ven gegenwaͤrtigen Zuſta 
der en 





- 


DIDI EINE 


2 
2 


Kihrarn of 
Prinretan Uninersitn. 





Germunice 
Seminarp. 


Presenter by 
Ghe Glass of 1891. 








%.,n 


” 
* «” 5 
.., 


se, 


x 


Digitized by Google 


— 


Digitized by Google 


EUSAlHAHN 


Inlsrer} 
? la 


{ HEHtH 


ı) .- za | 


— 


—— 


EBD ER EDLER — 


5 Feat Ir ji ICHEIERDr rg, 


rt aufn mine 
4 rar 
=; J —A * 


* 


Tin 
yumıır “r 


PR I | 


er 


ULLONULS 


3 
S: 
\ 


A IN m 
IM 
ml ı 


ulm 
ul, 


\\ N —9— | 


I IM) 


—90 


N J 


INN 


Ih ws 





— — 


A lexa 
I. R.E.D 


I 


I 








Die Neue 


Europaͤiſche 


FAMA. 


den gegenwärtigen Suftand 


der vornehmiten 


Hofe 


entdecket. 


N 
tl {er > 









Der 25. Theil. 
1737 


7 Germamy 


2 
— 
= 
⁊ 
‘ 
“ 
1 
* 
[3 
» 
v 
% 
® - 
* 

. 


Digitized by Google 


.——_. 





nn — — — — — 





Avertiffement. 


ne Einrichtung, welche wir bis⸗ 
hero bey unferer Arbeit beobachtet, 





bat ihre Liebhaber gefunden, und 
wir werden nicht ermangeln, felbige nach 
und nad) in den Stand zu fegen, wie wir 
fie ſchon zu fehen wünfchen, Bey den unfer 
allgemeines Vaterland angehenden Dates 
rien follen auch die bey den höchiten Reichs⸗ 
Gerichten ſchwebende, und öffters den teut⸗ 
ſchen Reichs⸗Staat berührende Eontrovers 
fien Fürglich mitgenommen, und überhaupt 
bey dieſem Articul alles beygebracht wer · 
den, was zur Sortfegung der neueften 
Reichs - Kiftorie dienlich feyn Fan. Ben 
andern Staaten koͤnnen wir zwar nicht 
gleiche Sorgfalt verfprechen, indem theils 
Die Entfernung Der Länder , theils verfchier 
dene andere Urſachen uns.dbaran hindern : 
Doch fol, wie allbereits gefchchen, dieſem 
Mangel aus den neuesten und beften polis 
tiſchen Schriften abgeholffen und ſelbi⸗ 
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ge, wo es nöthig, allemahl mit angeführet 
erden, Im übrigen verfichern wirunfere - 
Leſer, daß fo wohl bey den öffentlichen Zeis 
fungen, deren wir uns bedienen muͤſſen, 
eine gute Wahl beobachtet, ald auch aus 
den übrigen Dvellen, daraus wir unfere 
Erzehlungen herleiten, tederzeit das Wiche 
tigfte bepgebracht werden fol, Wir wers 
den zwar allemahl behutfam feyn, und ung 
um die hiftorifebe Nbahrfcheinlichkeiten bes 
Fümmern ; allein da e8 bey dergleichen 
Art von Schriften nicht anders feyn Ean, 
als daß öffters eines und das andere aus 
richtigen und befjern Nachrichten geändert 
werden muß, fo hoffen wir auch in diefem 
Stuͤcke bey unfern Lefern ein güfiges Urs 
theil. Wie wir denn auch dabey alle wis 
- der unfern Willen eingefchlichene unvor⸗ 
fichtige Nedeng s Arten vor ungefchrieben 
erklären. Kurs, ale Bemühung foldas 
bin gehen, den Beyfall unferer Lefer durch 
eine unermüdete Sorgfalt vor die gute 
Einrichtung und Verbefferung unferer Arz 
beit mehr und mehr zu geminnen; Als 

deren gütigen Händen wir diefe und 

| folgende Arbeit übergeben, 
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Bon der Schweiß. 


Ir haben anderweits( *) die Ver 
druͤßlichkeiten, in welche diefe Res 
public mit der Cron Frankreich ver⸗ 
wickelt worden, zu erzehlen ange 
fangen, und wollen dannenhero fortfahren, dies 
fe nunmehro beygelegte Sache aleichfals zu bes 
fhliffen. Weil wir damals erinnert, daß der 
Herr Ammann Frey aus patriotifchen Eyfer 

den löblichen Entſchluß gefaffer, ſelbſt nach Pa; 

vis zu reifen, fo wurde er in diefen guten Ge 
danden von dem Groß-Britannifchen Miniftre, 
dem Herrn Ritter Schaub, beftätiger, welcher 
fih am 28 Dec. verwichenen Jahres zu Bafel 
einfand, um feinem bedraͤngten Baterlande mit 

Rath und That beyzuſtehen. Und gewiß diefer 

Entfchluß des Herrn Frey war das begvemefte 

Mittel, den Canton mit Ehren aus dem Han- 
del zu bringen, weil der Here Ammann alles 
aus feiner Wahl chat, und ohne der Souverats 
nität oder den Gerechtſamen des Cantons et; 
was zu vergeben, bloß für feine Perfon fich dem 

Ausfpruche des Königs in Francfreich unter 

warff: Daher alfo dieſes Ungernehmen mie der 
folennen Abbitte, die ehemahls der Doge von 

Genua der Eron Franckreich thun mufte, in kei⸗ 
ne Vergleichung zu ziehen : obgleich nicht zu 
läugnen, daß es der Ehre der Mepublic ge: 
mäffer gemwefen, wenn ee Bafelifche Negierung 

3 _ ’ 
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gar nicht noͤthig gehabt, einen aus ihren Mit⸗ 
teln einer fremden Jurisdietion zu uͤberlaſſen. 
Dieſes und vielleicht noch anderes ſtellete der 
Herr Feen, der Regierung in dem am 29 Dec, 
gehaltenen Rathe vor , und bat nochmals um 
Erlaubniß, die Reiſe nach Verfailles anzutre⸗ 
sen. Man bewilligte ihm folches, und der Herr 
Schaub gab dem Cardinal von Fleury des fol⸗ 
genden Tages davon Bericht, mit Bitte, dem 
Herrn Frey zu verſtatten, daß er ſich in die 
Haͤnde des Cardinals uͤberlieffern doͤrfſte. Die 
Antwort des Cardinals war ſo wohl hoͤflich, als 
nach Wunſch eingerichtet, er uͤberſchickte die 
verlangten Paſſeports, ob er gleich noch immer 
in der Meynung verharrete, daß ſein Koͤnig 
Urſache gehabt, ſich über die Baſeliſche Regie⸗ 
rung zu beſchweren. Der Ritter Schaub wol⸗ 
te demnach zu Befoͤrderung des Vergleichs den 
Herrn Frey auf ſeiner Wallfahrt begleiten, und 
beyde traten den 19 San. die Reiſe nach Ver⸗ 
ſailles an, nachdem die Megierung vorhero den 
erfien , zur Danckbarkeit für feine dem Vaters 
lande geleiſtete guten Dienfte, zum erften Rath 
der Stadt und des geheimden Conſeils mit al⸗ 
Sen darzu gehörigen Worzügen und Nutzungen, 
fo Bald er die auswärtigen Dienfte verlaffen 
würde, ernennet, und ihm die Einfünffte des 
Schloſſes Ramſtein geſchencket hatte, die ohn, 
gefehr ale Jahr 00 Rthl. ausmachen follen, 
welche aber der Here Mister Schaub feinem 
Schwager überlaffen. Bey feiner Anfunffe 
mie dem Herrn Seen in Paris wurde er von = 

| en 
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fen mit Freuden empfangen , und beyde durch 
$ord Waldgrave dem Sardinal Fleury präfen» 
tiret, gegen welchen der Herr Frey mit vielem. 
Mefpect bezeugete, wie fehr er. bedaure, zudem 
Mißvergnuͤgen des Königes, obgleich wider ſei⸗ 
wen Willen, Anlaß gegeben zu haben, mit der 
Berfihesung, daß die Regierung zu Bafel an 
dem, was vorgegangen, das Aufferfte Mißfals 
len trage, und nichts verabfäumen würde, Ihro 

Maj. von ihrem Reſpect zu verfichern. Er, 

der Amtmann, unterwerffe fich ſchlechterdings 
dem Willen des Köntges, und biete den Cardi⸗ 
nal, Ihro Maj. dahin zu bewegen, damit er mie 
feiner Verantwortung ein gnädig Gehör finden 
möge, Der Sardinal verſprach, dem Könige 
alles zu hint erbringen, und hoffe er, Ihro Maj. 
wuͤrden ſolches in Erwegung ziehen, auch ohn⸗ 
erachtet Sie rechtmaͤßige Urſache haͤtten, uͤber 
das unbedacht ſame Verfahren mißvergnüge zu 
ſeyn, dennoch Gelindigkeit brauchen wuͤrden. 
Der Herr Amtmann muſte hierauf nebſt dem 
dord Waldgrave und dem Ritter Schaub bey 
dem Sardinal zu Mittage fpeifen, und die Sa: 
che ift endlich fo glüdlich ausgemacht worden, 
dag der Herr Frey reichlich befchencfee wie» 
der in Bafel angelanget , und dadurch bei der 
geſammten Bürgerfchaffe nicht geringe Freude 
erwecfet x da er ihnen perfönlich die Verſiche⸗ 
rung gegeben, der König habe feiner gewoͤhnli⸗ 
hen Großmuth nad, gerne alles, was bey dem 
Handel vorgegangen, vergeffen, und wolle kuͤnff⸗ 

tighin mie dem Kanton Bu Nachbarſchafft un 

4 ter⸗ 
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terhalten. Die beyden Schreiben an den Can⸗ 
son Baſel, fo der Here Frey von Er, Eminentz 
und dem Mitter Schaub mitbrachte, waren 
auch voller tiebe und Wohlgewogenheit. Die 
gefperrte Paſſagen wurden wieder eröffnet, und 
die ordentlichen Einfünffte, die die Merublie 
aus dem Elſaß zu heben har, und in Korne bez 
ſtehen, roleder paßirer, über diefes auch dem 
Canton erlauber, kuͤnfftig dafelbft fo viel Korn 
zu kauffen, als der Kanton braucher , welches 
feic etlichen Jahren verboten gewefen. Mach« 
dem auch der Here Frey bey feiner Ruͤckkunfft 
von alen dem, was zwifchen dem Herrn ars 
dinale und ihm vorgegangen, Bericht erftattet 
hatte, welches über 2 Stunden gewährer ; fo 
aflete der Magiftrat den Entfchluß, ihm in 
etrachtung der geleifteren guten Dienfte , die 
erfte Stelle, fo in dem geheimden Rath ledig 
wuͤrde, zu erfheilen, und vorigo gleich in dem 
Kiechen » Raths. Collegio einen Plag einzuräus 
men, 

So klein und geringe num diefe Streitigfeie 
ten ſcheinen, zu fo viel gründlichen und nüglie 
hen Betrachtungen Finnen fie Anlaß geben, 
Die Eron Frandreich hat durch die bey dieſem 
Handel bezeigte Moderation weit glorieufer fich 
aufgeführer, als wenn fie gegen einen ſchwa⸗ 
chen Nachbar die Auferfte Schärffe gebraucht, 
ob wir gleich auch dabey nicht läugnen wollen, 
daß fie ihr Intereſſe nicht aus den Augen geſetzt. 
Der Herr Ritter Schaub giebr ein läbliches Ex⸗ 
empel ab, wie weit ung die Liebe des Vaterlands 

ver⸗ 


verbindlich macht, auch in fremden Dienften uns 
fern tandsleuten nugbar zu ſeyn: und der Herr 
Ammann Frey hat durch feine weiſe Aufführ 
tung gewiß fo viel verdienet, daß man Ihn allen 
denjenigen zur Machfolge darftellen fan, die bey 
ihren Bedienungen bisher geneigter geweſen, ihr 
eigenes dem allgemeinen Beften vorzuzichen. (*) 
Mas die Bermwirrung und Uneinigfeiten, die 
feit einiger Zeit in den Graubünden entſtan⸗ 
den, anberriffe, fo haben felbige bißher mehr zu 
als abgenommen, und in,den Deffentiföhen und 
Dber-Engedinifchen fanden (**) haben fie fich 
voch mehr vergröffert; dabey die eine Parthey 
von dem Kayſerl. Minifter zu Chur; die andere 
aber von Franckreich unterftüger worden, | 
Am 4 Junii hatte das Dom» Capitul von 
Baſel zu Arlesheim die Wahl eines neuen Bis 
ſchoffs vorgenommen , wodurch der bißherige 
Dom-Probft, Johann Baptiſta Freyherr 
von Reinach, des verftorbenen Biſchoffs Jo⸗ 
hannis Eonradi von Reinach Vetter, zu diefer 
Würde erhoben werben folte; weiler aber felbis 
ge anzunehmen ſich verweigerte, fo muſte man zu 
einer neuen Wahl fchreiten, die aufeinen andern 
Vetter, den Sreyherrn "Jacob Sigismund 
von Reinach, ausfiel, welcher Fein Bedencken 
Us trug 

(*) Es ſchicken ſich hierauf fehr wohl die Worte, 
mit welchen Plinius jun. Lib. III. ep. 16. aufänges 
Adnotafle videor fafta dictaque virorum fa. 
minarumque illuftrium, alia clariora, eſſe alia 


majora &c. 
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trug, von diefer Würde Befig zunehmen. Es 
iſt bey diefer Wahl der Kayferl, Commiſſarius 
und Stadthalter der Neglerung zu Freyburg, 
Freyherr von Siefingen, zugegen gewefen: und 
ſfiäehet nunmehro zu erwarten, ob die bißhere 
zwifchen dem Bifchoff und feinen tand-Ständen 
obgefchwebse Streitigfeiten unter diefer neuen 
Regierung beffern Sortgang haben werden, als 
es fich noch darzu anläßt, Indem die Unterthanen 
um deſto weniger nachzugeben willens zu ſeyn 
ſcheinen, da fich die Furcht vor der angedroheten 
Kanſerl. Execution durch den Abmarſch der Kay⸗ 
ferl. Trouppen nach Ungarn, groͤſten Theils bey 
ihnen verlohren hat. 


Von den Italieniſchen 
— Staaten. 


Nhro Kayferl. Maj. haben den Gouverneur 
J— des Maylaͤndiſchen Staats, den Hrn. Gra⸗ 
fen von Traun, einen Herrn, welcher durch ſeine 
beſondere Leutſeligkeit ſich aller Hertzen zu eigen 
gemacht, zugleich als Stadthalter von Parma, 
Placentz und Manktua eruennet, und folglich 
dieſe Hertzogthuͤmer dem Moylaͤndiſchen Staat 
mit einverleibet, obglelch verſchiedene Staͤnde 
von Parma und Piacengia ſich mercken laſſen, 
Daß ihnen diefe Vereinigung eben nicht allzu an» 
genehm gefallen, auch zudem Ende fich mit eins 
‚ander verglichen haten foßen, dem Kayſerl. Hofe 
dißfalls Vorſtellung zu thun. | » 
er 


- 
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Der alte Hertzog von Modena hat ſich we⸗ 
gen feiner ſchwachen Leibes⸗Conſtitution ent⸗ 
ſchloſſen, ein beſonderes Conſeil von verſchiede⸗ 
nen feiner Miniſter zu errichten, und nimmt 
ſich diefe vor kurtzem niedergefegte neue Regle⸗ 
zung der dafigen Landes“Angelegenheisen eifrigft 
an. Es beftcher aus den Durchl, Pringefin« 
nen, und 3 Staats, Miniftris und Secreta= 
rien, weiche die Bitt⸗ Schriften dem Hergoge 
vortragen, diedarauf an ein Tribumal, die Sea 
guatura genannt, abgegeben werden. 


Den ı 2 April hat der Hertzog bey dem Kay« 
ferl, Reiche -Hof-Rarhe um die Belehnung über 
dieMovellarifche und Barigellifche Neichestehn 
zufamt den Pertinentien anhalten laffen, worauf 
den 24 May dißfals ein Votum ad Imperato- 
rem erfannt worden, und weil der Marggraf 
Sigismund von Gonzaga eine Proteſtation wis 
der diefe von Modena gebetene Inveſtitur dem 

29 May eingegeben, fo ift zugleich decreriret 
worden, auch diefes Einbringen dem nur ers 
wehnten Voto zu inferiren, 


Des Erb» Pringens von Modena Durchl. 
haben fih nun wuͤrcklich zu der Kayſerl. Armee 
erhoben, um den gegenwärtigen Seldzuge bey» 
zuwohnen: und obman gleich bißhero eifrigan 
einer Verbindung mit defien dlteften Pringen 
und der reichen Prinzeßin und Erbin von Mafla 
gearbeitet, auch zu dem Ende der Morgvis von 
St. Martin von Efte vorcheilhaffte Borfchläge 
Fun müflen, fo iſt er doch nur neulich — 

n 
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nach Modena zuruͤck gegangen, ohne die Sache 
zu Stande zubringen. 

An dem Turiniſchen Hofe hat man fich biß⸗ 
hero gröften Theile mie allerhand Divertiffes 
mens unterhalten, und wir wollen unfern 
Blättern die ben der neuen Bermählung des Kö» 
niges vorgefallene Umftände, in fo welt fie ung 
befandt worden, mit einverleiben, a 

Es wurde demnach am 5 April Machmits 
fags um ı Uhr dem Könige die Altefte Prinzeſ⸗ 
fin von tothringen, Elifaberha Therefia, eine der 
(hönften Drinzeßinnen von Europa, durch den 
Pringven Carignan, als darzu ernennten Pros 
Curatorcım, zu Luneville unter folgenden Solen» 
nifäten angetrauet s Der Peing führere die 
neuvermählte Königin nach der Kirche, two der 
Biſchoff von Toul nach einer gehaltenen Rede 
die Trauung verrichtete. Ihro Maj. frugenein . 
Kleid von Drap d’argent, und hatten auf dem 
Haupt und an dem Bruſt. Stuͤck einen Shmudf 
von mehr als 3 Millionen an Edelgefteinen, wo⸗ 
mit zum Theil, nebſt andern Koftbarfeiten, die 
verwittwete Frau Hergogin, Dero Frau Mute 
ter, Diefelben beſchencket, eine ſehr Föftliche 
Agraf von Brillanten nicht mitgerechnet, fo der 
Prinz von Carignan der Königl: Braut von mes 
gen Ihres Gemahls, des Königes von Sardi⸗ 
nien, noch) vor der Trauung überreichen müffen, 
Die Margvifin von Lenoncourt, in einem Habie 
von ſchwartzen Sammer mit Hermelin ausge 
fuͤttert, trug der Königin den Schleyer nach, 
worauf 4 Staats; Fräulein und ſodann die vers 
| wittwete 
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mirtwere Frau Hergogin mit Dero zten Prin- 
zeßin Charlotte in Drap.d’ or geficider folgeten. 
Das Gefolge des Bringen von Carignan, wel⸗ 
cher den Lehn⸗Stuhl zurrechten Hand einnahm, 
beftand aus 12 Gavaliern, 6 Pagen und 24 tas 
qvalen, allein Foftbarer Liverey. Die Kleidung 
des Pringen felbft war fehr prächtig, worinn «8 
iedoch der Graf von Begue allen andern zuvor 
gerhan. Fett gedachter Herr Graf, als Cams 
merherr des regierenden Herrn Herkogs von 
Sorhringen ift von Ihro Hoheit abgefchicket wor⸗ 
den, der Solenniräe mit beyjuwohnen. Nach⸗ 
dem die neu vermählte Königin fich auf den fiir 
fie zuberetteten Thron niedergelaffen, auf deffen 
rechter Seite die Printzeßin von Armagnac, zue 
Linden aber die Hergogin von Richelien ftunden, 
nahmen Ihro Maj. von allen torhringifchen ho« 
ben Collegiis die Gluͤckwuͤnſchungen an, Nac 

geendigter Trauung ſpeiſeten die neue Koͤnigin 
mit Dero Frau Mutter und Dero Printzeßin 
Schweſter, ingleichen der Printzeßin von Ars 
maguac, der Hertzogin von Nichelieu und dem 
Dringen von Carignan und Guife, als Pringen 
und Pringeßinnen vom Geblüte des Savoyls 
fchen und torhringifchen Haufes, zufammen an 
einer Tafel, die übrigen Eavaliers und Damen 
hingegen verfuͤgten fich ieder nach feiner Woh⸗ 
nung. Tages darauf, alsam Aſcher⸗Mittwo⸗ 
hen, erfolgte die Abreiſe der neu vermählten 
Köntgin, DMebft derfelben befanden fich in der 
erſten Earoffe die verwittwere Frau Herzogin 
und die Marq viſin von Lenoncourt, in 
| ern 
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dern die Printzeßin Charlotte mit der Printzeßiu 
von Armagnac und der Hertzogin von Richelieu, 





In der zten und 4ten aber die übrigen Staats. 


Damen, Yhro-Maj. ruheren die erfte Nacht 
zu Mirecourr, indem Haufe des Hrn. von Guil⸗ 
lemin, gewefenen Exemt der Garde du Corps 
bes verflorbenen Herrn Hergogs, das andere 
Machtlager war auf dem Schloffe zu ligneville, 
das dritte zu Bourbon les Bains, und das 4te 
zu tangres in Champagne. Dem Biſchoff von 
Zoul wurde übrigens wegen der verrichteten 
Trauung ein mit Demansen befegtes Ereug von 
dem Prinken von Carignan im Nahmen dee 
Königes von Sardinien eingehändiger. 

An dem Turinifchen Hofe felbft wurde unters 
deſſen ein Theil der Känigl. Gvarden, und einige 
Megimenter, Die nebft mehr andern gang neue 
Montur erhalten, beordert, mit dem Ertz⸗Bi⸗ 
hoff von Turin nah Chambery aufjubrechen, 
um Ihro Majeft. dafelbft aufjumarten , denen 
der König auch bald darauf unter einer anſehn⸗ 
lichen Suite folgere. Die Königin nahm un⸗ 
terdeſſen ihren Weg, wie gemelder, weiter durch 
Srandreih, und wurde an der Grentze von 
Bourgogne im Nahmen des Königs von Franck⸗ 
reich durch deſſen Ceremonien⸗Meiſter, Herrn 
Desgranges, complimentirt, und zu Dijon un 
ter Abfeuerung der Canonen von dem Magi« 
ftrat bewilfommer ; worauf Ihro Maj. den 
27 Mart. zu Lon anlangeten, da der Hertzog 
von Villars Derofelben abermahls von wegen 
Er. Allerchriſtl. Maj. das Eompliment abftats 
= ten 
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ten muſte. Den 30 Mart. ſetzte die Koͤnigiu 
die Reife nach Pont Beauvoifin, einem etwan 8 
Meilen von Grenoble gelegenen Dorffe, weiten 
fort, welches Ste des folgenden Tages erreiche 
te. Bey ihrer Ankunffe in diefem Dorffe wurs 
de fie durch einen Cavalier complimentirer, wels 
chen dir König mit einem Gefolge verfchiedes 
ner vornehmer Piemonteſiſcher Herren dahin 
abgeſchicket hatte. Nachdem fie hierauf des 
- folgenden zent, alsden ı April, die Meſſe an⸗ 
schöret , verfügten fie fich nach der Bruͤcke des 
Drts, welche das Frangöfifche Gebier von dem 
Savoyiſchen unterfcheider, woſelbſt fich der Koͤ⸗ 
sig mit dem Pringen Ludwig von Carignau 
und einem groffen Gefolge gleichfals etnfand, 
und bey Erblickung der Königin derfelben mie 
Barden Schrätten entgegen eilete. Die Könle 
gin fieng am erften an, Foren Gemahl mit fols 
genden Worten anzureden: Sire, die das Gluͤck 


mit torbern bedecket hat, Ich ſehe Sie an al 


meinen Herrn und meinen Koͤnig. Worauf 
Ihro Maj. verſetzten: Ich verlange dieſes nicht 
zu ſeyn, als nur von Dero Hertzen; ich erſuche 
Sie, Madame, mir ſolches nicht zu verfagen;: 
mie welchen Worten Sie die Königin umarm⸗ 
fen, und de nach Chambery abfuhren, 
wo Sie des Abends glücklich anfamen, und fich 
fofort nach der Schloß» Capelle begaben, und 
fih von dem Ertz⸗Biſchoff von Turin, als dem 
Aumonier Des Königes einfeegnen lieffen. Es 
wurde daben eine grofle Menge von Feuerwer⸗ 
den und Illuminationen — andern renden 


Y.$. as heil. 
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Bezeugungen angeſtellet. Waͤhrendem Auf⸗ 
enthalt Ihro Majeſtaͤten zu Chambery beluſtig⸗ 
ten ſich Dieſelben an 3 Kindern des Orts aus 
der Familie derer vom Coſta, deren das eine 9, 
das andere 10 und das zte 11 Jahr ift. Diefe 
hatten die. Gnade vor Ihro Maj. ein muficas 
liſches Concert anzuftellen, und wie fie übers 
haupt ben ihrem zarten Alter fchon von einer 
ungemeinen Fähigkeit find : fo haben fie dem 
Könige einige Difputationen von dem‘ Leiden 
Ehrifti, ingleichen von der Hiftorie und ins bes 
fondere von der Gefchichte des Piemonteſiſchen 
Hauſes, ferner von der Fortificatten und: über 
das 2te Buch der Zneidos Virgilii dedicirets 
nicht weniger auch zu verfchtedenen mahlen über 
die Sefchichte der Heil, Schriffe und Geogra⸗ 
phie diſputiret, weiche Arbeit dem: in Chur⸗ 
Dayerlichen Dienften ſtehenden General: Coſta 
zugeeigner worden. :WBon Ehambery.gieng die 

Meifeder neu vermaͤhlten Königl: Perſonen nach 
Wenerie, einem etwa:g. Meilen von Turin ges 
legenen Schloſſe, woſelbſt ſie ſich bis Oſtern 

aufhielten / da denn aom Avril, als dem erſten 
Dfters Tage, gang ſpaͤt der öffenrliche Einzug in 
Zurin.erfolgte, nachd an Ihro Majeſtacen deſ⸗ 

jelben Abends um 7 Uhr von Wererit aufge⸗ 
brochen waren. Unter Weges fanden Sie das 

DMegiment Royal Piemont und vie benden Me⸗ 

gimenter des: Koͤniges und der Königin welche 

Muen zur Bedeckung dieneten. Ihre Ankunfft 

vor der Stade wurde ven Eiawo nern durch 
eine zmalige Salve aus 150 Canonen von den 


> 


Ren ü 
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Waͤlſen der Stadt und der Citadelle bekandt 
gemachet, und Ihro Majeſtaͤten darauf vor den 
Po⸗Thor durch den’ geſammten Magiftrat eins 
pᷣfangen. Die Kauffmannſchafft harte fich bey 
diefer Gelegenheit befonders durch ihre groffe 
Anzahl hervor gerhan, welche insgefamt in ros 
then mie Gold befigeen Kleidern. erfchienen, 
Zweyhundert derfelben zu Pferde, Die von dem 
Stade Bicario gefähret wurden , öffneren den 
Zug, hierauf folgten 5 Konigl. Earoffen, jede 
mir 6 Pferden. befpannet, fodann aber Ihro 
Moöjeftären mit dem Prinzen von Piemont als 
lein in einem Wagen, dem ein Derachemene von 
Der Garde zur Bedeckung dienete, und an | 
nodsimit 6 Pferdenibefpannere Garoffen, na 
welchen 3 Eſcadrons von der Leib⸗ Garde und 
15 Eſtadrons Cavalletie und Dragöner den 
Schluß macheten. Auf der Po⸗Gaſſe bis an 
den Pallaſt des Priatzen von Piemont war dig 
bewaffnete Buͤr gerſchafft in 2 Rihen rangiret/ 
und jede Glloe durch ihre Kleidung und Fah⸗ 
nen von den ubrigen unterſchieden. Bon des 
Printzen Pallaſt bie an das Koͤnigl. Schloß 
hingegen formirten 2 Bataillons vonden Gar⸗ 
de⸗Regimentern zu Fuß, und 2 von dem Des 
bindexiſchen Megiment, wie auch eben fo viel des 
Regiments von der Lombardey eine gedoppelte 
Reihe. Beyde Pallaaͤſte, ingleichen die erfte, 
ander und deirte Erage von alfen übrigen Haͤu⸗ 
fen der. Stadt, waren fehr praͤchtig und zwar 
fing Fenſter Der letztern mit 5 tichtern illumi⸗ 
al In dem Koͤnigl Schloſſe warteten die 
Br ſaͤmt⸗ 
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fämtliche, auswärtige Minifters nebſt den Her⸗ 
ven ımd Damen des Hofes Ihro Majefläten 
auf, vondar die Königin, nachdem Sie ein we⸗ 
nig ausgeruhet hatten, ffchb nach dem Pallaſt 
des Pringen von Piemont verfügeren, um das 
vor demfelben aufgeführte Feuerwerck mit ans 
äufehen, ‘Die vor erwehnte Illuminationen 
aber wurden noch in den 4 folgenden Mächten 
fortgefeget, und Tages nach der Ankunfft Ihro 
Maojeſtaͤten die folenne Gluͤckwuͤnſchungen von 
den Staats⸗ und auswärtigen Miniſtern, wie 
auch dem gefamten Adel abg:ftarten Es iſt 
hieraufim Monath Junio bekandt gemacht wor: 


. ben, daß fich diefe Pringeßin gefegnetes Leibes 


befinden ſolle. Ubrigens find bey diefen Solen⸗ 
niräten noch einige andere Particularia Borges 
fallen, die wir gleichfals berühren, und darun⸗ 
ter zuerftdiefes nehmen wollen, daß als die von 
dee Nepublic Genen nach Chambery abgeſchick⸗ 
te Deputicte, die dem Könige und der Königin 

von Sardinien wegen ihrer Bermählung gra⸗ 
tuliren nsüffen, dafelbft ſehr gnädig empfangen 
worden, der König ihnen unter andern die 
Werficherung gegeben, wie es ihm fehr ange. 
nehm fen, daß die Republigue Geneve ſich fü ges 
neigt bewiefen, und an feiner Sreude mit Theil 
nehmen wollen: Da man denn angemercker, 
daß fich der verfiorbene König niemahls dieſer 
Ausdruͤckungen, der befandten Prätenfionen 
wegen, bedienet, und diefes wiederum das erfte 
mahl gewefen, da der Republicdiefer Tirul bey 

geleger worden. Ferner bat der König be 


Bon den Italieniſchen Staaten. 19 


diefer Gelegenheit 8 neue Ritter von dem Drs 
den de ’Annanciada,ingleichen 1 & Groß⸗ Creutz 
yon dem Orden St. Mauricit und St. tazart 
ernennet: rate denn auch cine groffe Militaire 
Promotion vorgenommen worden, ben welcher 
der Marquis von Breuil, der Graf von Viter- 
be, der Baron von Orlnet, der Graf Moufchia, 
Caſtel Becchio, von Nom, von Binc, der Mar; 
quis von St. Siuglia, der Herr von Bourfier, 
der Marquis de la Chienfa, der Graf Cumiana, 
ber Marquis von Riyarola, der Baron von 
Blouay, der Herr von Walquernera, und der 
Graf von Apremont zu General: tieutenantg; 
der Herr von Clermont aber, dee Graf von Ber, 
son , der. Kieter Sing Sans, der Marquis Ira; 
boufe, der Herr von Miermann, ein gebohrner 
Schweiger, der Mister tagnafco, und der Mar- 
quis von Tournon zu Marcchaur de Camp ers 
nennet worden, 

Die übrigen Angelegenheiten des Sardinie 













betreffen cheils einige Demeldes mis 
blic Genua, theils die Vermehrung 
Hal. Trouppen. . Denn weil der König, 
Senueſiſcher Seits befürchte harte, 
gefangen, allerhand neue Abgaben von 
arten zu fordern, welche aus dem Ger 
ben durch das Gebiethe von Tortona paſ⸗ 
möffen, fo hat die Republic den Herrn 
cturione nach Mayland abgefihicfer, 
mitgelung der dortigen Regierung 
König dahin zu vermögen , daß es wegen 
380: auf dem alten Fuß gelaffen werden 
i | B 3 möchte, 


= 
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möchte, Die Vermehrung der Trouppen aber 
hat denen Politicis zu allerhand Speeulatlo⸗ 
nen Anlaß gegeben; einige haben wiſſen wollen, 
daß der König dem Sransöfifchen Hofe bereite 
die Vorſtellung gethan wie man Machricht 
habe, daß Spanien ſich bey erſterer Gelegen. | 
helt des Königreichs Sardinien wieder zu ber | 
mächtigen fchen werde, daher man Sordini⸗ 
65 Seite auf ſolchen Fall Ihro Allerchriſtf. 
ajeſtat um den ſtipulirten Succurs von 
BE Mann erſuchet haben wolle, Diefe | 
thmoſſungen hat man nachgchends Dadurch _ | 
Ge en — daß ſich det Frangöfifche Ger 
necal, Margvis de ———— ſo Tangein Ti ı 
rin aufachalten, ob man gleich vordie 
mahre Urſache, warum der Margeis dafelb | 
eingefunden diefes angegeben, daß erfih bloß’ | 
bey dein Könige habe bedanefen wollen, Buß. 
berfelbe durch feine Necaommendation ihn de | 
Gouverneients-Stele von Dauphine bey Sr 
— ‚te 
Margvis vorhin nur ——— | 
in der elben geweſen fo en ba and —* 
—— mit vieler Wahr ichfeit 6 He 
aß gemeldeter ade — 












mifjion von wegen I er Kr | 
— Fr m | 
‚Era n 
—— N; —* Ms Safe ie | 
ar 
— —6 vart er ER | 
| 


bi Grund haben Oder niche * iunrere 
deſſen 
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deſſen iſt doch fo viel gewiß daß der Koͤnig wie· 
derum aufs neue 4 neue General⸗Lieutenants 
und chen fo viel Marechaur de Camp ernen⸗ 
netz. wie man denn auch bereits aufs neue ſtarck 

u werben angefangen, und das Vorgeben, oh 
ſolten solche Trouppen dem Kayſer nach Ungarn 
gu Huͤlffe — 0 wenigiten Glau⸗ 
ben finden wil. 

Das wich tigſte, was wir bey dieſem Articul 
—*— befinden, betrifft die Evacua⸗ 
tion des Toſcaniſchen () und den nunmehro 
erfolgten Todes⸗Fall des Groß⸗ Hertzogs. 
Wir haben bereits (**): erinnert, daß die Gef 
fions Acten und Guarantien den 8 Jan. zu 
Pontremoli: ausgewechſelt, und dadurch: ‚de 
Evaruätion beſchleuniget worden, Es gieng da⸗ 
bey auf gleiche Weiſe zu, wie mit der Evacuation 
der Hergogthümer Parma und Placenzla , fo 
da die Spanier die Derter nicht unmittelbar 
den Kanyſerl. Commendanten einraͤumeten, ſon⸗ 
dera noch vor der Teutſchen Ankunfft dieſelbe 








verlieſſen, und Ins beſondere die Schluͤſſel von 


age ni — — Gra⸗ 
v 4 fen 


3 —— — — in 
——* dienet ſehr eine arti⸗ 

—— in Ital⸗Soyrache in 1ꝛ zum Vor⸗ 
und den Zitul führe: „Memorie 

| elli due ultimi.P; iggi dell’ Armata di 8. M. 
CC: contennentino'cio che di memoräbile,e 
"Stieceffoin Lombardia dal Anno 1730 fino alp- 
anno ij35, Vienna My.namo, | ;- Ui, -j 


- (+*) Rene Kama 21 heil, p. 728. 
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fen Caponi uͤbergaben. Den 10 Yan. 

gen die Spanier bereits von Hoorno nach Bars 
celona unter Segel, woſelbſt fie den 18 dar⸗ 
auf nach einem ausgeftandenen Sturm gluͤck⸗ 
li; anlangten , der Hertzog von Montemar 
aber nahm feinen Weg über Genua zu Sande 
durch Franckreich, nachdem er fich vorher bey 
dem Groß⸗Hertzoge fchrifftlich beurlaubet, / wor⸗ 
auf die Kayſerl. Zrouppen, ohngefehr 6000 
Mann ftarck, in verfchiedenen Colonnen nach 
und nad) einruͤckten, und infondergeit die Ders 
ger Pifa, Livorno und Porto Ferrajo befagten; 
Sroß ⸗Hertzogl. Seits fuchte man zwar die Eins 
avartirung der Cavallerie abzuwenden, wie 


aber der commandiremde Kayferl. Herr General 


von Ahevenhüler dißfals die Unmoͤglichkeit vor⸗ 
ellete ‚ fo wurde diefer Punet bald ohne viele 


ieläuffttgfeiten ausgemacht, Es hatte nehins 


lich nur gedachger Here General den Frenheren 
von Breitwig an den Groß⸗Hertzog abgeſchickt, 
welcher in der am z5 Jan. erhaltenen Audieng 
hro Hoheit von dem Heren Grafen folgendes 
eiben überreichere + Durchl. Drink, ich 

habe die Ehre, Em. Hoheit zu berichten, daß 
nachdem die Friedens Handlungen zwiſchen 


den Wieneriichen und Mapdritifhen Höfen 
glückiich zu Ende gebracht, und die Einräumung 


des Toſeaniſchen von ven Spanifchen Trouppen 


gleichfals bewerckſtelliget worden/ die Jeit nun⸗ 


mehro heran nahe, Ihro Kayſerl. Maj. Voͤl⸗ 
er dem Innhalt der Praͤliminar⸗Artieul zu 
Klee und auf die Weiſe, als es mit Ew. per 
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Seit verabredet worden, in das SGroß⸗Hertzog⸗ 
—— — laſſen. Es iſt dem Freyherru 
aufgetragen, gedachte 

— in Abweſenheit ihres Commendan⸗ 
re Pringen voonSachfen-Hildburgshaufen, 
zuführen: wie er denn auch Ordre hat, 
elle En. Hoheit vorzufichen, und diefelben 
zu verſichern, daß fie dergeftalt von Dero Wil, 
len dependiren ſollen, daß weder fie noch ihre 
Eommendanten irgend etwas ohne Gutbefine 
ben und Einwilligung Ew. Hoheit vornehmen 
werden, und überhaupt follen alle Officiers die, 
fee pen vornehmlich darauf bedache ſeyn, 
Ew. ihren tieffen Mefpect und vollkom⸗ 
mene Ergebenheit zu bezelgen. Sch erfuche 
Diefelben;, gewiß werfichere zu feym, daß ich in 
dieſem Stucke eben ſo geſinnet fen, als jene, und 
Fein Menſch auf der, Wele fi) um Ew. Hoheit 
— — mehr, als ich, bewerbe, der 

x. x. 


Die Antwort des Srof- Hertzogs fiel auf 
biefes Schreiben ga r höflich, und es gab Sel⸗ 
biger fein see folgender Geftalt zu er« 
kamen: Htein Here Graf von Khevenhüller, 
ich habe dem General Breitwig, welchen Sie 
nur. abgeſchickt, mit Vergnuͤgen gefprochen, 
Er hat mir die WBerficherung gegeben : DAB 
die in. meinem Sande -einzuführende KRapferliche 
Touppen Dafelbft eine genaue Difciplin bes 
sbachten, und ſich alſo verhalten ſollen, daß ſie 
minen Unterthanen nicht zur Laſt gereichen 
er ingleichen von fie fie alles, was ihnen zu 


ihrem 



































3 


— — — — —— 


24 Von den Italleniſchen Staaten. 


ihrem Unterhalt geliefere würde / mit baarem 
Gelde bezahlen folten. Ich verlaſſe mich auf . 
dieſes Werfprechen ; und auf die Werſicherun⸗ 
gen, fo Sie mir in Dero Schreiben errheilen. 
Wie ih denn auch wuͤrcklich ſchon Die Erfüls 
fung deffelben, dem Anfange nach, aus ber gu⸗ 
sen Drdnimg wahrgenommen; in welcher der 
General Wachtendonck die erſte Colonne nach 


Pontremoli gefuͤhret hat. Dieſe Art zinvers 


fahren laͤſſet mich allerdings: hoffen; daß meine 
Unterthanen die Kayferliche Trouppen als ihre 
walten Freunde aufnehmen und verfelben gus 
ses Bezeigen mit allem: moͤglichſten Fleiſſe zu 
erwiedern ſuchen werden. Ich hielte daſuͤr, 
weferh Anders der Dienſt des Kayſers nicht zu 





fehr danmter leidet daß man vorerſi keine gräß 
 fere Amahl Meureren in meine Sande einru⸗ 


ein licffe, well die do urage daſelbſt ehr ſchwer 
zu haben iſt/ doch verlange ich nicht hierinnen 
etwas vorzuſchtelben/ das der Abſicht und Ordre 
Ihrer Rafael MRafFürdiBer if) als welche ich 
jeder elt mit aller Hochachtung zw reſpeetiren 
im —— werden —— 

—* nun /ſo der Groß⸗ Hertzog in die. 
n von ſeinen Unterthanen gemacht, 


ae m 
e 


That alfo 

„hintoledernm dem 

—— u übrig ge 

In Un m on Lothringen 
— — in ei 

Be Wachten donck 
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enen und von 


adgelaſſen 
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Schreiben forgfälttgft eingeſchaͤrffet yaben 
Nur gedachter General, welcher von Ihro 
Kayſerl. Mai. zum General en Chef über Dero 
im Toſcaniſchen eingvartirde Trouppen ernennet 
werden, verfahe zu gleicher Zeit die Stelle el⸗ 
nes Kayſerl. und Hergogl. Lothringiſchen Ge, 
vollmoͤhtigten an dem Florentinifchen Hofe, 
um mit demſelben den Familien» Tractat ie» 
gen der Fünffelgen Succeßion zu errichten, 
damit der Fuͤrſt von Sraon; welcher als Pleni⸗ 
potentiariug des Hertzogs dahin beſtimmet war, 
bey feiner Ankunfft denſelben ſogleich unterzelch⸗ 
nen koͤnte. Es wurde auch darauf dieſe Gas 
dir ish mit den Groß⸗ Hertzogl. Mintftern tra⸗ 
etirer, als an welche Ihro Hoheit den General 
Wechtendonck in der ihm ertheilten Audientz 
verwieh/ damit Sie ihre übrige Lebens · Zeis, 
wie fie e# ausgedruͤcket, in görtlicher Ruheund 
Stile zubringen möchten, Am 5 Bebr, legte 
darauf Der Herr General in der Groß⸗Hertzogl. 
Copille für ſich und alle Übrige Kapfeeli Offi⸗ 
ciers unb Soldaten den (Eyd in dic Haͤnde des 
Bouberneurg zu Uvorno und Gen, Hut Caps 
poni ab, woben der Criminal⸗Ca ntzler Andreot: 
fi das Inſteument verſertlget hatte. 
Bir wollen den Eyd, ols ein bey dieſer Sl 
forie gar näthiges Stuͤcke gang mit einruͤcken; 
Ich Earl Brauclfeug; Freyherr von Wacht en⸗ 
denck, Eommandenr des Maltheſer⸗Ordens, 
Eammirberr vom goldenen Schlüffel , Gem 
Seid» Narſchall⸗ Neutenant, Dberfter über ein 
Megiment zu Fuß und commanditender — 
va 


] 
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ral von Ihro Kayferl.und Cathol. Maj. Troups 
pen im Toſcaniſchen, gelobe und ſchwoͤre Krafft 
der ausdruͤcklichen von Ihro Kayſ. Maj. eigen⸗ 
haͤndig unterzeichneten und durch Dero Dbers 
Hof⸗Cantzler, Grafen Philipp Ludwig von Sin» 
zendorff, contra-fignirten Drdre,von veffen Orl⸗ 
ginal ich die Abfchrifft nehmen laffen, melche 

der gegenwärtigen Acte am Ende mit einver- 
lelbet werden fol, in die Hände des Gen, Lleut. 
Marquis Julius Caſpar Gapponi , Gouver⸗ 
neurs von Livorno und Cammerherrn ber deg 
Herrn Groß » Hergogs von Tofcana Koͤnigl. 
Hoheit, welcher dazu von Ihro Hoh, vermits 
telſt der aus eigener Bewegniß unter dem 13 
Kan 1737 ertheilten und von Derofelben eigens 
händig unterfchriebenen, buch Dero Staats⸗ 
Gecretarium , Abt oh. Auton. Tornaquinci, 
aber contrafignirten Acte bevollmächtiger wor⸗ 
ben, in Gegenwart einer groffen Anzahl von 
Officiern der Kayſerl. und Toſcaniſchen Troup⸗ 

pen, in der recht beſtaͤndigſten und ſolenneſten 
Form, im Nahmen GOttes auf melne Seele 
und auf die heiligen Evangelia, ſo wohl fuͤr 
mich, als für jeden Officier und Soldaten der 
Kayferl, Trouppen , welche in die Plaͤtze und 
Staaten des Durchl Groß» Herkogs von To 
fcanien, dem Inhalt der Tractaten zu folge, 
geführet werden, und dafelbft Quartier nehmen 
follen, daß wie ich es in dergleichen Fällen ſol⸗ 
cher Juramente jederzeit obferviret, dem Durchl, 
Hrn. Koh. Gafton I, Groß⸗Hertzog von Tofcas 
wien, ala rechtmäßigen und einkigem ap 

ra 
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achter Staaten, eine unverletzte Treue 
— —— das heiligſte geleiſtet wer⸗ 
u und ein ieder unter uns fich zum Dienft 
und der Perſon, Souverainete, 
‚Büter und Unterchanen Ihro Rds 
1. Hoheit in allem, was Intereſſe ber 
und zur Aufferften Beförderung des Bes 
‚Koh. und Dero Staaten — 
nicht etwas darumser hervorthun wird, das der 
unmittelbaren Succeßion des Durcl. Zürften 
—— IH, Hertzogs von Lothrin⸗ 
‚entgegen wäre ; als deſſen In⸗ 
tee me mit ffe der Mache Iheo Hoheit 
It der Tractaten zu behaupten und zu 
+ fo daß von unferer Seite 
g den Gouverneurs und Mis 
Sure det in den völligen Gebrauch der 
bep: | risdiction nicht das gerinafte 
de ‚geleget werde; dagegen mir ung, 
0 wol ich, als die Officiers und Zrouppen Ihro 
nferl, und Sarhol. Maj. verbinden, denfelben 




























zeit auf alle Weife und in —* Faͤllen, wo 
zum erſuchet werden, die Hand zu bieten, 

‚allen Beyftand zu leiften. 
Was die Befagungen von Livorno betraf, fo 
urde beliebet, daß die Thor-Schlüffel ordents 
ich auf die Haupt» Wache abgegeben werden, 
nd fo wohl bey Eröffnung als Schlüffung der 
iedesmahl 2 Kayferl, und 2 Groß - Hera 
‚Dfficders zugegen ſeyn folten, welches vom 
gar nicht beohachtet worden. 
Uber 








\ 
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Uber dieſes erklaͤrte fich auch der Herr General 
von Wachtendonck daß er ſich der Unterſuhung 
und Beſtraffung der von den Groß⸗Hertzogl 
Zeouppen begangenen Verbrechen gar nicht au⸗ 
miäffen; ſondern dieſelben lediglich dem General 
Cappent überlaffen wolle, ohne daß die Kayſerl. 
Generalitaͤt ſich Im geringften der Sache an⸗ 
nehmen koͤnne. Golchergeftalt nun ſchien als 
les wohl von flatten zu gehen/ nur waren zwey 
Pinere, die zu vielen Schwierigkeiten Anlaß 
gaben. Man verlangte nchmlich, daß einmahl 
- Die Kayferl., Frouppen von allen Abgaben an 
Acuıfe; oder wie fie fonft Nahmen haben moͤch⸗ 
ten bey den Sachen, die fie zu ihremmörhigen 
Untethalt brauchten, gantz und gar befreief 
ſehn, und hiernaͤchſt die ſaͤmtlichen Dfficiers (0 _ 
wohl ju Lvorno als Eiena und Difa von von 
Einwohnern die frege Wohnungen und Ma 
bien erhalten führen. Beyde Articul fanden 
hauptſfaͤchlich deswegen von Groß⸗Hertzoglicher 
Seite Widerſpruch, weil der erſte zu groſſen 
und unvermeidlichen Unter(chlriff Alaß geben 
koͤnte, und alfo die Einfünffte des Groͤß⸗ Her⸗ 
tzoas darımter nicht wenig leiden würden; die 
Bewilligung des andern Hingegen hauptfächlich 
wegen Livorno nicht wohl möglich fchrene. Man 
ſchuͤtzte dab· y wor, der Orr ſey ein frener Hafen) 
und mit fremden Kaufleuren anacfüller ) die 
allo nirgends fiber wo einmiethem dörfften, 
wenn die Einw hrier. gehalten wären, die Of⸗ 
ficters ſchlechterdings und noch darzu umionfl 
For ru da ausder vorgedachten Urſache 
nicht 
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nicht einmahl der Ghoß-Hergog, wie.man fa wie man ſa⸗ 
get/ die Macht hat, einen von den Bürgern zus 
aingen daß er ihnen fein Hauß vermiethen 
muüſſe. Der Groß ⸗ Hettzog lich alſo am Nay⸗ 
ſerl. Hofe ſelbſt deswegen Vorſtellungen tun 
wodurch die Sache sudlich, und zwar inſon der⸗ 








aothigen Lebens /Mittel in 

der Guͤte dahin verglichen worden / daß ſie das 
Sleifdyunsir ı Quatrins / ) das Saltz aber um 
folten, womit faſt der Preis 
dieſer Waaren in der Lombardey überein kam; 
um aher allen Unterſchleiff dabey zu: virhuren 
wurde zugleich die Abrede genommen/ daß ae 
ne Wehr le nachdem 
Teouppen an einem Orte bes 
moͤchten/ dahin gelieffett werden 
Ddamit die Ranferl. Commiſſarien das 
Jeiſch nach Gutbeſinden auf :ihte Koſten 
ſelchten und austheiltuslafien loͤnten Nach 
der Jeit hat man eben nicht viel von neuen Que⸗ 
relen gchoͤret ausgenommen daß der Hırc Ge⸗ 
—— — Paͤbſtl. Hofe faſt zu 
en waͤre. Er war auf din Einfall 
darch ein ige geſchickte Ingenieurs eis 
nebegueme Sttaſſe aus dem Toſcaniſchen nach 
der tombardey eroͤffnen zu laſſen, ohne daß man 
— — ——— du paßiren 
ohlh —* I Eur ER nuch noͤthig 
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machen. 





Peitswegeisdes Preifes der zum Unterhalt der 
Kayſerl. Trouppen 
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noͤthig haͤtte; es erhielte aber der Päbftl, Nuns 


! 


elus deshalben fogleich Befehl, bey dem Groß⸗ 
Hertzoge deswegen Befchwerden anzubringen, 
und unter andern vorzuftellen , wie diefes Uns 
ternehmen St. Hoheit ſowohl als dem Paͤbſtl. 
Stuhle nachrheilig feyn würde, Indem die Ges 
nueſer auf diefe Weife über Sarzana und durch 
den Golfo della Spezia den beften Theil der 
Handlung von tivorno an fich ziehen koͤnten; 
worauf es nachgehends von diefer Sache wie⸗ 


derum file worden. Nechſt dieſem härte dem 


Herrn General Wachtendond die Spanifche 
Guarnifon , welche zu Orbitello in dem Stato 
degli Prefidi liege, durch einen begangenen Ers 
ceß bey nahe allerhand Werdrüglichkeiten ma⸗ 


chen können, Es harten ſich die Spanier bey 


dem Groß, Herzog die Erfaubniß ausgeberen, 
ihnen aus dem Gchölge bey Sienna fo wohl 
einige nörhlge Provifion alsauch anderes Holg 
zum Feſtungs⸗Bau abfolgen zu laſſen. Der 
Groß-Hergog gab ihnen anfangs feine poſitive 
Antwort, indem er befürchtete, die Kayferli« 
chen möchten allerhand dawider einzuwenden. 
haben. Worauf ſich die Spanier, ohne wei⸗ 


tere Erlaubniß ausjubicten, über das Gchölge 


machten, und mehr als 1600 Bäume zu grofe 
fen Schaden des Gehölges won Sienna ums 
hleben. Man beflagte ſich hierauf deswegen 
bey dem Gouverneur, der fich erboth die Baͤu⸗ 
me zu bezahlen , womit man-aber Kanferlicher- 
Seits nicht zufrieden war, fondern es als eine 


offenbahre Feindſeligkelt anfahe, und der Große | 


Hertzog 
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Hergog befand fi) genöthiger, dißfals feine 
Klagen bey dem. Spanifchen Minifter zu Nea⸗ 
pel, denn Marguis de Fogllani, anzubringen, 
wie im Gegentheil der Herr Generalvon Wache : 
tendond desivegen einen ausführlichen Bericht 
nach den KRauferl, Hofe abgehen ließ. 
Anzwifchen hatıe ſich nunmehro am 3 Junii 
der Fürft von Craon nebſt feiner Gemahlin und 
ihren jungen Printzen veingefunden : und ber 
Har Geueral Wachtendonck, welcher Tages 
vorher von livorno zuruͤck gekommen war, ver - 
fügte fich ſogleich mir den übrigen Miniftern 
und dem Adel dahin, um Ihro Ertelleng we⸗ 
gen gluͤcklicher Ankunffe zu tompiimentiren, 
Am 6 Junil erhlelte darauf der Fuͤrſt feine er⸗ 
fie Audientz bey dem Groß⸗ Hertzoge, dem er ſei⸗ 
ne Vollmacht als Plenipotentiarius von dem 
Heren Hertzoge von bothringen uͤberreichete. 
Es war faft um eben dieſe Zeit, als gemeldeter 
Pring mit feinen alten Beſchwerden, nehmlich 
Det retentione Urinz, wieder befallen worden, 
und weil der Magen gar Feine warme Speifen 
mehr vertragen wolte, fo fiengen die Herren Mes 
biei an, wegen des Lebens Ihro Hoheit in Sors 
gen zu fichen. Am 20 Yunli wurde ee mit eis 
nee ſtarcken Ohnmacht befallen, weshalber ſich 
die verwittwete Churfürftin von der Pfalg, 
Ihro Hoheit Frau Schwefter, die fih auf dem: 
kande aufgehalten, ingleichen einige der vor 
uehmften abwefenden Minifter wieder einfan» 
den, Ob es fih nun gleich am 2 ul. mir der 
Schoachh eit diefes Herrn in etwas zu beffern 
GB, 25 Theil. 6 ſchiene, 
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ſchiene, ſo nahm doch des folgenden Tages dies 


ſelbe aufs neue dermaſſen zu, daß in der Nacht 


vom 5 auf den 6 Junii Ihro Hoheit in beſtaͤn⸗ 
diger Bewegung lagen, wodurch das Ubel im⸗ 
mer groͤſſer wurde; und weil am 7 die Herren 
Medict noch werriger Hoffnung zu Dero Ges 
nefung machten , auch Selbige gar nichts mehr 
zu fich nehmen wolten, fo wandten die verwirts 
were Ehurfürftin, Dero Frau Schwefter, alles 
an, daß der Groß-Herkog auf viele Vorftelluns 
gen ihr zu Siebe nur ein Ey zu fi) nahm, wors 
auf es. fich in der Macht etwas zu beffern ſchie⸗ 
ne, daher Ihro Hoheit des. folgenden Morgens 
den Pfarrer von St. Felicitas kommen lieſſen, 
der Ste in Gegenwart derer Minifires und —* 
Adels mit den letzten Sacramenten verſehen 
muſte, dabey ſich Ihro Hoheit des Creutzes 
von dem St. Stephans⸗Orden bedienten. Nach» 
mittags darauf fand fich der Paͤbſtl. Muncius, 
ingleichen der Ertz⸗ Bifchoff von Florentz und 
der Biſchoff von Fiefole ein, dem flerbenden 
Prinzen die Benedidion in Articulo mortis zu 
ertheilen, und blieben bis gegen die Macht da, 
und waren auch nebft verfehiedenen Ordens-teits 
ten ben dem am 9 Juli um die 14te und eine 





’ 


halbe Stunde Ital. Zeigers erfolgten Abfchiede . 


des Groß-Herkogs mitzugegen. Der Tod dies 
fes Pringen hat ein allgemeines Mirleiden vers 
urſachet, wie deqn fo gar die Slorentinifchen 
Juden währender Krandheit des Groß, Her» 
tzogs in ihrer Synagoge einen folennen Fafte 
und Betr Tag, Sort um die Erhaltung Ihrer 
| Hoheit 


— 
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Hoheit anzuruffen, gehalten, dabey ſie ſo wohl 
unter ihre Glaubens · Genoſſen reichlich Allmo⸗ 
ſen, als auch unter die arme Chriſten Brodt 
auscheilen laſſen, um fie gleichfals zum Gebete 
aufzumuntern. Gleich nach des Hertzogs To⸗ 
de verfuͤgte ſich der Abe Tornaqpvinci als 
Staats⸗Secretarius, und der Staats⸗Rath 
Margois Rinuccini zu dem Fürften von Craon, 
um ihme den Abfchied Ihro Hoheit zu notifie 
ehren, worauf der Fürft nebft ven Gen. Wache 
tendonck ſich im dem Groß⸗Hertzogl. Pallaſt 
eingefüuden, und mic dec verwittweten Chur⸗ 
fuͤrſtin eine lange Untertedung gehalten, wor⸗ 
auf dann verſchiedene Courtiers an einige Höfe 
abgeſchcket worden. Ihro Durchl. lieſſen zu⸗ 
gleich verbſeten, ohne Derd Etlaubniß keinem 
Pof-Pferde zu geben, oder iemanden aus dem 
Vore zu Taffen, Es haben ſich hieranf der Fuͤrſt 
ven Craon/ als Herkogl, Lothring. gevollmaͤch⸗ 
tigiet Miniſter, im Nahmen Ihro Koͤnigl. Ho⸗ 
heit den Eyd der Treue leiſten laſſen, da 
denn ihm zugleich die Schluͤſſel zu dem Hertzogl. 
üderreichet worden, mit Bitte, zu helf⸗ 
n, damit ſelbiger nicht auſſer Landes gefuͤhret 
werden moͤchte. Als man den entſeelten Coͤr⸗ 
per des Groß» Hertzogs nach feinem Abſterben 


eröffnete, fand man in der Blafe ficben Steine, 
gegen das Derke zwey Do ‚den Magen 

rockaet und das Eingeilide ganz verwel⸗ 
dd, Nachdem man nun hitkauf am 10 Julii 


den eblichenen Leichnam Des Grog - Hertogs 
elabalſamiret hatte, fo wurde derſelbe in dem 
M C 2 Habit 
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ar eines Ordens » Meifters von dem St. 
Stephang » Orden zuerft in der Antihambre 
und darauf in dem geoffen Saal di Bona auf 
einem- prächtigen Gerüfte oͤffentlich ausgefteller. 
Den Tag vorher wurde die Glocke gewoͤhn⸗ 
ficher maſſen auf dem alten Größ » Herkögls 
Pallaſt geläuter, um den Senat und das Col⸗ 
egium der Zweyhunderte zuſammen zu deruf⸗ 
* Dieſe fanden ſich demnach in einem über» 
al ſchwartz bezogenen groffen Saale ein, wo⸗ 
felbft man für dem Fuͤrſten von Craon, als ges 
volmächrigren Minifter des Herrn Hertzogs, 
den Eyd der Treue don dem verſammleten Her⸗ 
ven ablegen, und darauf aus den Fenſtern und 
auf den Straffen bis nad) feinem Pallafte, wos 
bin ihn der gefammre Senat begleitere, unter 
das Vol Geld auswerffen ließ, | 
Den ı4 Yulii darauf wurde das Leichen⸗ 
Vigängriß des Groß· Hertzogs mit folgenden 
Solennirären vollzogen : _ Den Anfang mad)» 
ten 140 Cüraßters,fodann kam die Geiſtlichkeit, 
ferner die Ritter des Ordens St. Stephani, 
paar-weife in ihrer Ordens: Kleidung , hierauf 
die Groß. Hergogliche Leiche unter Bortretung 
des gantzen Hofes in eleffer Trauer, zu beyden 
Eriten aber giengen die Miniftri und Cava⸗ 
liers, die in den Groß · Hergoglichen Dienften 
geftanden, ingleiden die Trabanten-Wachten, 
worauf der Scenfolgte, und die Procegion 
befchloß. die Ciräffter- Wache zu Pferde. Als 
die Leiche in der Kirche St. Laurentii ange 
Langer, und die Ereqvien gehalten vn 
en: etzte 
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ſetzte man dieſelbe mit den gewoͤhnlichen So⸗ 
lennitaͤten in die Capelle des Groß⸗Hertzogli⸗ 
hen Begraͤbniſſes bey. 
Was nun im übrigen weiter vorgefallen, 
müffen wir bis in die fünfftigen Blätter ver 
aren, und vorigo nur noch beyfuͤgen, Daß die 
verſtorbene GroßsHergog Johannes Gaſto 
befandter maffen aug dem Haufe Medices ent» 
fproffen, am 25 May 1671 gebohren, und ein 
Sohn des Groß-Hergogs Coſmi Il, von Mar» 
garetha Louiſe, Hertzogs Gaftonis Johannis 
Baptiſtaͤ von Orleans Tochter geweſen. Erfucs 
cedirte feinem Herrn Vater nach deſſen am 31 
Det, 1723 erfolgten Abſterben, und hatte ſich 
amz Sul. 1697 mit Auna Maria Srancifia, 
Herzogs Julii Francifci von Sachfen »tauen 
burg ältefter Printzeßin Tochter und Pfaltz⸗ 
Grafens Philippi Wilhelmi zu Neuburg Wirt, 
we vermählet, welche den 13 Junii : 672 ges 
bohren und fich bißher auf ihren värerfihen Guͤ⸗ 
Na en aufgehalten. Sein älterer Bru⸗ 
ndug, ein groffer Liebhaber der Mas 
—— Wıffenfchafften, hatte die Schwe⸗ 
# Des verftorbenen Churfürften von Bayern, 
am DBeatrisem,zur Bemahlin, er ftarb 
aber 1713 vor dem Vater ohne Erben, und die 
Wittwe folgte ihm 173 1. Seine eingige Schwes 
fler, Maria Anna touife, gine Wirtwe Chur. 
Kieler, un zu Pfaltz ift gleich 
3 der, und indem Meapolitani- 
noch ein Verwandter aus einer Ne⸗ 
fe, Qrtaviano de Medicis, Hertzog vou 


Ahle: er 8:3: Sarno. 
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Sarno. Es ift diefer Prins, welcher fein Als 
zer auf 65 Fahr und nicht volle 2 Monathe 
gebracht, wegen feiner gnädigen und gelinden 
Regierung, und da in deffen Perfon das ächte 
Hauß Medicis zu Grabe gegangen, (*) von als 
ten feinen Untershanen ſehr bedauret worden, 


Rom Römischen Hofe. 


Ebſt den vielen Verdrüßlichfeiten, mit 
Y welchen der Pabft feit dem Anfange die- 
ſes Jahres ſich überwerffen müffen, tft er theils 
an feitem Coͤrper mitden podagrifchen Schmer⸗ 
Ken hefftig ineommodiret, eheils in feinem Ges” 
müthe Durch die bittern Satyren, fontan wider 
ihn ausgeſtreuet, nicht wenig beunruhiget wor⸗ 
den. Man fiehet daraus, wie hoch die Boss 
helit der Menfchen fteigt, welche fich nicht ſcheuet, 
auch folche Perſon unter ihre Senfur zu neh⸗ 
men, gegen welche fie doch weniger als nichts 
gelten foden. Allein wie die That, fp der sohn, 
und dieſes hat auch an feinem Thelle der Ca⸗ 
nonicus Giacomini und der unglicfliche Graf 
Zriveli-erfahren müffen. Der erfte nahm um» 
ser den Spott⸗Geiſtern bey nahe die a 


.(*) Es ſind artige Gedancken, bie er gehabt, als er 
die Acte ſignirte / dadurch er den Don Carlos zu 
feinem Succeſſore erklärte, da er gefagt, qu' il 
venoit de faire unFils par un trait de plume, 

lui qui n’en avoit pu plus faire un en trente 

j — annees de mariage. ſ vonbem Medicäis 

ſchen Haufe die 300; und 301 Geneal. Tabelle, 





Vom Nömlfchen Hofe, ; 


fie Stelle ein, und fein Gluͤcke war, daß er 
aus dem Seſchlechte des heil. Jacob de la Mars 
che herſtammete; diefer Bewegungs⸗Grund, 
und die Furbirte vieler vornehmen Perfonen 
bewegten den beleidigten heiligen Vater, diefem 
ungchorfamen Sohne Gnade wiederfahren zu 
laffen, und da das Urtheil wider ihn ausgefal⸗ 
len, enthaupter zu werden, fo wurde folche 
Etraffe in eine immerwährende Gefangen. 
fhaffe verwandelt. Der chrliche Graf Trivelli 
hingegen, fo ſich mit-dem Sanonico eben deg 
Verbrechens ſchuldig gemachte, mufte den Kopf 
hergeben: ob der Bewegungs: Grund darzu ge> 
weſen, weil er unter die Layen gehörere, oder ob 
Die Grade feines Verbrechens zu groß gemefen, 
Fönnen wir nicht gewiß.fagen, In der Nacht 


vom 22 und 23 Febr; wurde ihm der Tod ans 
gekuͤndiget, darüber er in ſolch Schrecfen ger 


rieth, daß er den Augenbli allen Verſtand 
verlohr. Nichts war vermoͤgend ihn aufzuriche 
ten ; allein was weder die eröftlichften Zufprüs 
che noch andere Borfielungen bey ihm zumege 
bringen Fonten, das richtete ein eintiger Jeſui⸗ 


feaus. Der D. Tanale, ein Mann, der fih 


durch feine durchdringende Beredſamkeit und 
aure Einfichten fihon befande gemacht, brachte 
dem Grafen auf einmahl gang andere Gedan- 
dem bey, ſo daß er nachher nichts als lauter er- 
bauliche Reden von fich hören lieh. In einem 
Augenblicke war er mit feiner Buffe, Berleugs 
nung und gänklichen Lbergabe in den Willen 
EHttts fertig, und alle diejenigen, welche ihn 

| & 4 | in 


Din 


— 
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in groſſer Anzahl beſuchten, wurden durch das 
andaͤchtige Bezeigen zu den bitterſten Thraͤnen 
bewege. Als er auf dem Richt⸗Platze ange⸗ 
langet, und man ihm die Augen verbinden wols 
len, hielte er noch eine bewegliche Anrede an das 
Volck, und bekannte öffentlich, daß diejenigen 
Derfonen, welche er als Mitfchuldige angeger 
ben, gar feinen Antheil an feinem Werbrechen 
haͤtten, indem er bloß in der Hoffnung auf fie 
befannt habe, daß wenn er mehrere Complices 
entdecken fönne, man um fo viel cher dahin ges 
bracht merden dörffte, ihm Gnade wiederfahr 
ven zu laflen. a feine Gelaffenheit gieng fo 
weit, daß er felbft in der Mache vor feiner Exe⸗ 
eution einem Schreiber 2 Bogen Berfe zu Eh⸗ 
ven des Pabſts in die Feder dictiret Haben und 
alſo voller Großmuth geſtorben ſeyn fol. Viele 
werden glauben, den unbaͤndigen Maͤulern ei 
niger rachglerigen Roͤmer wuͤrde dadurch ein 
mächtiger Rapp Zaum angeleget worden ſeyn 3 
allein weit gefehlet. Kurtze Zeit darauf fan» 
den einige Eardindle in ihren Wohnungen neue 
Schmaͤh⸗Schrifften wider das gange Corſini⸗ 
ſche Hauß, weldyen man mit einem allgemeinen 
Aufruhr drohete, fo daß auch der Pabft bewo⸗ 
gen wurde, zu mehrerer Sicherheit dem Gene⸗ 
tal Graf Oddi Befehl zu ersheilen, wider alle 
beforgende Tumulte die nöchigften Anſtalten 
porzuf.hren. Wir wolten wünfchen, daß wie 
unſerm Leſer mit einiger Gewißheit erzehlen koͤn⸗ 
ten, was man in den obgedachten Satyren dem 
Pabſte hauptſaͤchlich vorgemorffen,. Die * 

en 
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ſten Nachrichten haben ung verſichern wollen, 
daß man deflen Conduite bey den ‚bißhen 
tigen Spanifchen Verdtuͤßlichkeiten durdger 
nemmen, und behaupten wolen, das Intereſſe 
der Eron Spanien erfordere, mit dem Pabſte 
deſtaͤndig im Streit zuleben, So vicl ift yewiß, 
dieſe Mißhelligkeiten mögen dieſem Pringen 
ſchon viele mißvergnuͤgte Stunden gemacht ha⸗ 
ben, und vielleicht har er offt eben die Gedan⸗ 
dengehabe, die feinem ehemahligen Vorfahren, 
Pabfie Pio IL oder Aeneaͤ Sylvio entfahren, 
Denn als ihm Ludwig der XI in Franckreich be« 
drohete, wenn er nicht aufhören würde feinen 
Feinden beyzuftehen, fo wolte er alle Frantzoſen 
von Rom nach Srandreich zurücde ruffen; fo 
antworgete ihm Pius Il: Alsdenn werden wir 
In Kom defto geraumer wohnen, und viele lie« 
derliche Reden nicht mehr hoͤren dörffen. 

Einige find auch auf die Gedancken gerathen, 
gb niche etwan die gar zu groffe Liebe zu Er⸗ 
tihtung prächtiger Gebäude, mit welchen Cle⸗ 
mens XII eingenommen zu feyn fcheinet, dem 
Stoff zu einer oder der andern Satyre darges 
lehnet habe. Man erzehler unter andern, daß 
ein gewiffer Baumeifter aus Engelland, alser 
bey dem Pabfte Audieng gehabt, und die Ge⸗ 
bäude, die er während feiner Megierung aufs 
führen laffen, und fonderlich die groffe und ſchoͤ⸗ 
ae Sontaine zu Trevi, fehr gelobet, er denſel⸗ 
ken dadurch bewogen, noch 30000 Scudi zu 

Fertſetzung dieſes Wercks und einiger andern 
ESainde —* * — zu men 
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hen Geldern ziehet Clemens KIT geöften theils 
aus demin den Lotterien gemachten Profit, in 
dem die Päbftl, Sammer meifteneheils fo gluͤck⸗ 
lich iſt, daß die gröften Looſſe in ihre Caſſen fallen. 

In dem heiligen Eoflegio find durch das Ab⸗ 
ſterben des Cardinals Imperiali und Drighi 
wiederum 2 Stellen offen worden. Der erftere 
Menatus Imperiali gefeguere diefes Zeisliche 
am ı Yan Er war zu Genua 25 April 1651 - 
gebohren, und eine Creatur Pabft Klesandri 
VI Esiftihm die Hoffnung, den Päbftlichen 
Thron zu befleigen, 2 mahl fehl gefchlagen, in- 
dem er den Unmillen des Kayſerl. Hofes an 

ſich erreget hatte, der ihm allemahl die Eye 
fivam gegeben. Er-ift von allen, fonberlich aber 
son ben Armen fehr bedauret worden, gegen die 
er ſich ungemein mildreich erwiefen. Zum Unfs 
verfal- Erben hat er feinen Meveu, den Pring - 
Francavilla Imperiali, eingeſetzet; iedoch mit 
der Bedingung, daß er gewiſſe wichtige in ſei⸗ 
nem Teſtamente fpecificirte Legata auszahlen 
fol, Wie er denn auch biernechft gooo Thaler 
als Allmoſen unter die Armen auszutheilen ans - 
befohlen. Won den durch feinen Tod erledig- 
‘sen Stellen ift die Präfectur del buon Gou- 
verno dern Sardinal Riviera, das Prorectorat 
der P. P. Auguftiner nebft einer Abtey von 1000 
Scudi, die der Werftorbene in dem Bißthum 
Capua gehabt, dem Cardinal Firran, bag Pro« 
tectorat der P. P. Iherefianer dem Sarbinal 
Paſſeri, das Protectorat des Apoftolifchen Col⸗ 
| er der Baer Ya de la .Penitence a 
. are 


— — = u — u. ee nn 
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Cardinal Guadagnı, und dir Aufficht über das 
Hımgarifche Collegium dem Cardinal Ruſpoli 
zu Theil worden, den Titul aber von ©. Lorenzo 
und Lucina hat der Cardinal Davia erhalten. 
Der Eardinal Eurtius Drighi flarb am 18 
Marti. Er wurde zu Nom. 1661 den 9 
Mart. gebohren. Pabſt Innocentius XI bes 
forgte gröften theils feine Auferziehung./ Unter 
Aander VIII fieng er an fich hervor zu thun, | 
Amocentius XII machte ihn zum Protonotas 
rio Apoftölico, und Klemens XI, bey dem er 
fonderlich in gurem Anfehen fund, ernennte ihn 
1706 zum Secretarfo della Confulta, worauf 
er ihn 1712 den 18 May auch mit dem Purs ' 
‚ purbechrere. Die durch feinen Tod erledigte 
Preäfecruram Concilii erhielte der Cardinal 
Gentili wieder,und fein Eörper ift den 19 Mart. 
des Abends in der Kirche St. Euftachli, wovon 
er den Tirul geführet, in die Grufft der von ihm 
erbaueren neuen Kapelle beygefeger worden. (*) 


Der EardinalHeinrich Dons Tiard von Biffy 
farb den 26 ulil. Er wurde den 25 May 
1661 aebohren, den 6 May 1716 von Pabſt 
Dan XI zu der Würde eines Eardinal« 

iefters unter dem Titul von St. Cyriaci und 
St. Julletã erhoben, war erſt zu Thouloufe, 
und endlich zu Meaux Bifchoff, über diefes aber 
Commandenr vom Heil, Geiſts, Orden, Doctor 

in 


—— 

Ey Von dieſen beyden Cardinaͤlen kan man auch 
Aachleſen: Conlins Romam Sanctam, p: 164.173 
fol. Aug. Vindel. 1726. 
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in der Sorbonne, Abt von Troig Fontaines der 
Didces von Chalons an der Marne, wie auch 
von St. Germain des Pre; zu Paris und Mit: 
glied des Gewiſſens · Raths. Am 27 Yulti 
‚wurde deflen entfeelter Leichnam in Pontificali« 
Bus auf ein Parade-Berte ausgeftellet, und den: 
28 darauf wurde er in folenner teichen » Procef« 
fion nach der Abtey von St. Germain des Prez, 
den 29 aber nach der Carhedralz Kirche zu - 
-Meaur abgeführer, um dafelbft beerdiger zu 
werden, Er bat feinen Bruder, den Generals 
Ueut. Margvis von Biſſy welcher gegenwärs 
tig als Srangäfifcher Ambaffadeur zu Meapolig 
ſtehet, zum Erben aller feiner, Güter eingefee 
et. 
| ß Solchergeſtalt nun finden ſich 6 Cardinals⸗ 
Hüte ledig, und macher deren Austheilung dem 
abfte wieder neue Sorgen. Der aflergerife 
fte Candidate ift wohl ohnfireltig der Herr 
Abt, Graf Stampa, ein Mayländer, und biß« 
eriger Secrefarius der Songregation de Vef- 
cori & Regolari, und nunmehro feit dem 30 
Mart. Erß-Bifchoff zu Mayland. Eriftvon 
dem Kanferl. Hofe ftarck fecundiret worden, und. 
hat Befehl erhalten, fein Amt als Ser 
nicht eher niederzulegen, oder nach feiner Dids 
ces abzugehen, bis. er, den gefuchten Cat di⸗ 
gals » Hut erhalten haben wuͤrde. Es war 
dtefes gleichfam die Conditio fing qua non, mie 
welcher er das Ertz⸗Bißthum Mayland an 
Bm: - —R hatte * Rune die Re⸗ 
— om 
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fignation des Herrn Odeſchalchi erledigte Ertz· 
Bischum dem Gouverneur der Stadt Mom, 
Herrn Eoiro, zugedacht; der aber fein hohes 
Alter vorſchuͤtzete, indem er 74 Jahr alt; ob 
gleich andere, die ihn genauer kennen wollen, 
jur Urfache angeben, daß er die. Koften geſcheuet, 
indem allein zu Ausfertigung der Bullen eine 
Summe von 30000 Studi erfordert wird, 
nit zu gedenifen, daß von dem Ertz ⸗ Bißthume 
noch eine Penfion von 4000 Studi abgegeben 
werben muß. Den meueften Nachrichten zu 
foll der Pabft dem Herrn Stampa ein 

aus dem Staats: Secretarlarhaben zu⸗ 
fertigen und dadurch andeuten Laffen, fein Amt 
eines Secretarit von der Kongregation fo fort 
hiederzulegen , weil ex igo nicht yum Kardinal 
gemacht werden fönte: worauf in einem an. 
dern Billet dem Herrn Serolamo anbefohlen 
worden , ermeldete Setretarien» Stelle anzu⸗ 


treten, 

Bey diefer Belegenheit müffen wir einmahl 
jwener andern gar befanden Cardinäle Erweh⸗ 
nung thun. Der erſte iſt der ehrliche Cardinal 
Coſcia, ein in der neuen Hiſtorie gar befandrer 
Mann, Er ift, wie im vorigen Jahre gefche- 
ben, im Monath May auf erhaltene Päbftliche 
Erlanbniß abermahl nach Neapolis abgereifer, 
um fich von da weiter nach Iſchia zu begeben, 
und der dortigen Bäder zu gebrauchen. Der 
andere ift der Cardinal Marini, von Geburch 
in Genueſer. Diefer gelehrse und den Stu 
düs ſehhr ergebene Herr, welcher faſt ſeit * 

dh⸗ 
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| Jahren nicht nach Rom gekommen, hatte fi 
nenlichft in Rom aud) eingefunden um die 


Accidentien nicht zu verfäumen, weldye ihm 
als Präfecto der Eongregation del Riti von we⸗ 
gen der bald zu ermähnenden Canoniſation ger 
bühren ; da denn der Pabft auch nicht verabs 
fäumere, ihm die freundliche Erinnerung zuge 
ben, daß er fich Fünffeig zu Verwaltung feiner 
Function beſtaͤndig in Rom aufhalten, oder fels 
bige wiederzulegen fich gefallen laffen möchte, ” 

Hiernechſt müffen wir auch von einer andern 
wichtigen Veränderung ; die bey einer an dem 
Roͤmiſchen Hofe fehr Honorabien Bedichung 
vorgefallen, in unfern Blättern Etwehnung 
cthun. Dach dem Tode des Marchefe Frangir 


pani, Senatoris der Stadt Nom, wiirde diefe 
"Stelle dem Graf Bielke, einem Schweden von 


Geburth, der bisher den: Character als Paͤbſt⸗ 
licher Caͤmmerer gehäbt, anvertrauet/ indem 
felbige nach den Marimen des Römifchen Ho⸗ 
niemahls einem Roͤmer zu Theilwerden Fan, 

iſt dieſer Herr vor etwan 2 Jahren zur 
DRömtfd-Earholifchen Meligion getreten , und 
iderlich von der: Sorfinifchen Familie mit 
und Wohlchaten uͤberſchuͤttet worden. 


= Stein Gefchlechte ſtammet eigenelich aus Nor⸗ 


wegen her, und hat fich nachgehends nad) 
Schweden gewendet, allmo im Jahr 1436 
Brigitta Bielfe an den König Earl den VII 
von Schweden, und im Fahr 1598. Gunnila 
Bielke an den König Johannes vermäßter wor, 
den, Micolaus und Steno Bielke haben F 


— — vr 
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Familie vor andern im vorigen Jahrhundert 
ſehr beruͤhmt gemacht. Der erſte, welcher un⸗ 
ſers Senatoris Groß⸗Vater geweſen, war Se⸗ 
nator, Marſchall und Gouverneur von Pom⸗ 
men; der andere aber Groß⸗Schatzmeiſter von 
Schweden, wie man foldyes aus 2 zu Nom 
aufgefuchten Medaillen erläuterte. So bald 
er vernommen, Daß er zu diefer Würde erhoben 
worden wäre, fo verfügte erfich zudem Pabſie, 
m fih bey ihm und dem Cardinal Eorfini zu 
bedanden, weiches er auch bey dem Herkog von 
Gt. Aignan und dem Mitter St. George ges 
than, Der Eardinal Eorfini befchensfete n 
mit einer prächtigen Kutſche und 4 Pferden, 
ber Sarbinal Eorradini mit 1 000 Scudi, ber 
Eardinal Davia mit einer ſchoͤnen Kutfche und 
2 Frießlaͤndiſchen Pferden, und der Fürft Bora 
ahefe noch mit einer Kutſche und z Pferden,” 
Bon dem Eardinal Beluga fol er eine Aßi⸗ 
geation von gooo Scudterhalten haben, und . 
der beruͤhmte Bangvier Belloni ihm gleiche 
- fals angetragen haben, fo viel Geld vorzufchiefe 
fen ats er brauche; welches er aber ausgeſchla⸗ 


gen, um feine Wohlchäter aus dem Haufe Cor» 


fint dadurch nicht vor den Kopff zu floffen, 
Bey denen Bifiten, die er bey denen Cardinaͤ⸗ 
len .ablegete, gab es zwar anfangs eine Fleine 
Verdrůßlichkeit, indem ihn zwar der Decanus 
des Eardinals,Eollegii aufeben die Weife, wie 
die Eardindle unter einander, aufnahm, wel⸗ 
ches ſich aber die übrigen zu thun megerten? 
daher ei bewogen wurde/ ein Breve 

aus⸗ 


— 
? 


—* 
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ausfertigen zu laſſen, vermoͤge welchen unſer 
Senator und alle, die Ihm in der Würde folgen 
würden, eben die Mechte und Vorzüge bey dem 


WViſiten gemüffen folcen, als andere Cardinaͤle 


und Ambaffadents, fo daß fie fich, wie jene, el» 
nes Baldachins und des Gloͤckleins bedienen 
mögen, wobey ihm der Pabſt nod den Titul 
eines Oberhaupts des Roͤmiſchen Adels beyle⸗ 
gete. Ehe wir die bey feiner Suftallarion vor⸗ 
gegangene Solennitären entwerfen, wollen wie 
nöch diejenige Beichreibungen von der Würde 
eines Roͤmiſchen Senatoris unfern Blaͤttern 
wie einverleiben , die bey biefer Gelegenheit 
zum Vorſcheine kommen, und ein und die ans 
dere Anmerckung beyfuͤgen. Die erfie, weldye 
von einer augländifchen Feder (*) herfommer, 
meldet ung, daß felbige den ehemahligen Prin« _ 
eipem Senatus und zugleich den gangen Se⸗ 
nat der alten. Roͤmiſchen Republic vorftellen 
ſolle. Denn als Romulus die Stade Nom ' 
Abauet, Oder. doch eine neue Regierungs-Forns 
dafelbft angerichtet, Habe derfelbe 100 Perſonen 
aus den angefchenften Familien der Stadt ers 
wehlet, die er Senatores genenner, damit fit 
nebſt ihm als Könige die Megierung führen 
möchten. Deren Anzahlabernachher auferlis 
‚he hundert, und endlich bey Caͤſars Tode über 
1000 angewachfen 5; unter denfelben habe ders 
jenige, fo bey Erwehlung oder — der 
> — nas 








(*) ſ. Mr.!Rouffet, Mereure hiftorigue &.critigu® 
Mars 1737, p. 247. - 
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Senatoren, welches von dem Cenſore nad) ge⸗ 
haltener Schagung gefchehen, zuerſt I un 
worden‘, den Tirul’ eines Principis Senatus, 


und wie er diefe Ehre auf Lebenslang genoffen, - - 


fo er bey Ablegung der Stimmen von dem 
eifter zuerſt aufgeruffen werden müffen, 
Nachdem nun der alte Schar zu Rom gang 
aufachörer, fo fen allein der Princeps Senatus 
wo übrig geblieben, und fey eben derjenige, 
weicher itzo Senator genenner werde, und bey 
Gilennitäten den ehemahligen Senat vorftels 
len můſſe. Zu welchem Ende er alsdenn in 
einen mir Gold und‘ Silber geſtickten Sena⸗ 
toten Rock aufziehe. Pabft Pius IV habe durch 
eine Bulle verordnet ; daß derfelbe vor allen 
Ambaffadeurs gecrönrer Haͤupter, den Kayſer⸗ 
lichtn ausgenommen, den Rang haben fol ; 
Prärögativ aber zur Zeit Innocentli X 
weder eingegangen. (*) Die andere Befchreis 
Büng , die in unſern Leutfchen publigven Blaͤt⸗ 
tern befindlich, betrifft ſowohl den Urfprung 
ale die Gewalt des Senatoris, fie ift folgenden 
Inhalts und gröften cheils aus den bey gegen. 
wärtiger Inſtallation beobachteren Solennitd. 
ten genommen ? Der Senator von Kom ifl 
Biefenige Perſon, fo eingig und allein die Ho⸗ 
beit und Herrlichkeit des alten Roͤmiſchen Ser 
wars noch vorſtellen fol. Er wird — = 
efons 








(*) fÜ biervon Gregorü Leti Ceremoniale hifto- 
ich... | "N ze 2. 
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ne Kette,nach alter Nömifcher Art. Sonſt iſt 
feine andere Kleidung im Sommer ein langer 
Sen atoren⸗Rock von ſchwartzen Atlas mit Spi⸗ 
tzen, im Winter abet von ihwarken Sammet 
"mit Blumen, und ein fonderbarer mit der Klei⸗ 
dung überein fommender Hut. (*) | 
Solchergeſtalt nun fönnen wir die am $ 
May gefchehene Inſtallaͤtione-Ceremonien et : 
was fürger berühren. Nachdem alfodernene | 
Senator in feinem Apartement im Päbftlichen 
Pallaſte die Complimente von den Earalieren 
der zu Mom bi findlichen Eardindle und fremden 
Ambaffadeurs angenommen, und er aus dem 
Händen des Pabſts den Scepter von Eiffen» 
bein mit diefen Worten empfangen : Accipe 
ceptrum & efto Senator urbis in nomine Pa- 
tris, Filii & Spiritus Sandi, Amen! fo nahm 
die Cavaltade aus gedachten Pallaft in folgen» 
der Ordnung ihren Anfang : Zuerft fam die 
Stadt⸗Militz denn 22 mir fehr koftbaren Der 
cken verfehene Maulthiere, hiernächft eine Com⸗ 
bagnie der leichten Reuterey des Pabſts, fo» 
dann die Stall» Anechre der Cardindle auf 
Maulthieren, ferner die Cavaliers der Eardis 
| näle 


(*) Der Erg, Priefter Cieſtimbeni bat in dem 
Tractat, fo beritult wird ; Staro della Bafılica di 
S. Maria iri Cofmedin di Roma al. c. 4. del. 
Jiv. 4. und welchen er von 1240 angefangen und 
bis auf igine Zeit in Ebronologifcher Ordnung 
fortgefißet, alle Per: onen von Verdienſten, die 
dieſes wichtige Amt beſeſſen arcurat aufgezeichs 


net. 
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näle und fremden Ambaſſadeurs, nach Ihnen 
die 14 Saporioni oder Hauptleute der Stadt 
WBierthel, ſodann der neue Senator felbft von. 
der Schweitzer - Garde umgeben, dem endlich 
die Michter, Motarien und andere Bediente des 
Cepitolii folgten. Der Zug gieng, wiegemöhns 
lich,dey den 4 Brunnen vorbey nad) dem Spa» 
nischen Pallaſt und fo ferner nach dem Caplto⸗ 
lio. Gleich anfangs wurden die Canonen von 
der Engeleburg., und als man bey dem Capi⸗ 

tslio angelanger war, eine Anzahl Pöler ab, 

gefeuert. An gedachsem Drte enıpfiengder ges, 
ſamte Römtfche Adel den neuen Senator, und, 
begleitete ihm nach der Kirche Mariæ in. Ara, 
Cali, von deſſen Jure patronatus derfelbe im 

Mahmen des. Senats Beſitz nahm, und nach 

dem man in der Kirche das Te Deum abgeſun⸗ 
gen hatte, fich in das Sapitoltum verfügte, das 
feibft auf einen Thron niederlich, und mit dem 

gewöhnlichen Formalitaͤten Pofleßion nahm, 

auch den End ablegete. Eswurden dabey un« 

ter die Anweſende allerhand Erfuifhungen aus⸗ 

getheilet, und auf der Stiege des Sapitolülicß 

man für das Volck 2 Fontainen mir Wein, 

fpringen. An diefem und den folgenden Abend 

war das Gapitolium und andere Gebäude der 
Stadt aufs ſchoͤnſte iluminirer, und der Herr 
Senator befuchte am letztgedachten Tage, als 

den 6 Map, in völligem Staat die Baticanis 

fhe Haupt: Kirche und den Kardinal Barberi- 

ninebſt den übrigen Cardinaͤlen, worauf er den 

deſſelben Monats zum erſten mal in diefer 

D 3 Wurde, 
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Wuͤrde, wie alle Sonnabend gebraͤuchlich If; 
bey dem Pabft Audieng harte, um demfilhen 
von feinen Amts» VBerrichtungen mündlichen 
Bericht abzuftatten. Ä 
Ubrigens fol diefer heue Senator von feintt 
Gemahlin aus Schweden ein fehr zaͤrtliches 
Schreihen erhalten haben , darinn fie ihm zu 
der erlangen Würde Gluͤck wuͤnſchet zugleich 
aber fich entſchuldiget, daß fie ihm wegen des 
Unterichteds In der Religion nicht folgen koͤn⸗ 
ne, noch auch wegen deg erhaltenen Verboths 
vom Hofe einige‘ Gelder übermachen dörffe; 
in einem andern.an den Cardinal Eorfini abges 
laſſenen Schreiben aber fol fie dem Eardinaf 
auf das verbindlichfte gedancket haben, daßlder 
Dabft ihren Gemahl zu einer fo hohen Würde 
erhoben habe, Ob nun Ihro Paͤbſtl. Heilige 
Leit, wie vorgegeben wird, durch dieſes Schreis 
Ben fehr gerühret worden, und mit vielen Wors 
gen bedaurer habe , daß diefe Dame fich niche 
zu der Veränderung ihrer Religlon begvemen 
wolle, könnnen wir nicht gewiß fagen. 

Allein genung von dem innerlichen Zuftans 
de des Mömtfchen Hofes. Wir müflen auch 
nunmehro fehen in was vor Umſtaͤnden ſich dere 
felbe bisher mit den auswärtigen Höfen befun⸗ 
ben. Die Wahrheie zu fagen, fo ift ſowohl 
das verwichene als auch dag gegenwärtige Jahr 
vor den Roͤmiſchen Hof eine rechte Epocha von 
lauter fcehmerghafften und widerwaͤrtigen Zus 
fällen gewefen. Es hat der fonft loͤbl. Pabſt 
das Unglück gehabt ſonderlich dem —— 

u 979 
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Dertugicfifchen und Spanifchen, auch Neapoli⸗ 
tantjchen Hofe zu mißfallen: und; ob er mohl 
mit dem erſtern wieder ausgeſoͤhnet worden, fo 
find doch- die Mißhelligfeiten mit:den andern 
deſto weitläufftigengeworden. Es iſt feicht zu 
achten , daß man trefflich finftere Gefichter 
gemacht Haben wird,'da man feit einigen Jah⸗ 
zen 3 von den austräglichften und:beften Mon⸗ 

tiatuten, uehmlich die Portugiefifche, Spani⸗ 
ſche und Meapo litaniſch⸗Sicilianiſche geſchloſ⸗ 
fin geſehen. Wir wollen non den Portugieſi⸗ 
fhen Srreitigfeisen den Anfang machen. Man 
bat ſonſt geglauber; der Paͤbſtliche Stuhl habe 
auf Portugall -am wenigſten zu reflectireng 
allein ſeit eckichen Jahren ift man eines andern 
Aıne worden : fo.tange der damahlige Abt und 











nunmehr Sardinal und Staatss Serretariug 


Firtau Muncius feyn folte, konten Ihro Por 
tugiefifche Majeſtaͤt mit allen ihren Anſuchun⸗ 
gen wichts erhalten: doch hat fich nach der Zeit 
die Hige gegen dieſen Hof in etwas geleget, und 
es iſt ihm nad) und nach immer etwas zuge 
flandenworden, bis es endlich gar dahin fomen, 
Daß man einen Vergleich zwifchen diefen zweyen 
Höfen unterzeichnete, und nach Liſſabon ſchick⸗ 
te. Man merckte dabey an, daß fich der Spas 
niſche Abgefandre,der Cardinal Agvaviva, durch 
Eine ſolenne Proteſtation am meiften darroider 
geſetzet und fich fonderlich darüber beſchweret 
haben ſolte, daß man die Vergleichs » Articul 
veth Uſſabon abgeſchickt, ohne fie vorher dem 
andern Cronen, und abſonderlich Spanien, zu 
ae D4 com ⸗ 








464 Vom Romiſchen Hofes 


commiuniciven ;. am zu: fehen;, ob die Articul 
nichts, fo dem Intereſſe den Mechren und Praͤ⸗ 
rogativen dieſer oder jener Crene nachtheilig 
wären, in ſich hielten; Kr wolle demnach hier 
mis feyerlichſt im MahmenSr. Cathol. md 
Sieilianichen Maj. Maj. wider alles dasjeni 
ge proteſtiret haben, was durch dieſen Wergleich 
zum Nachtheil erwehnter beyder Mafeftären 
verabredet und geſchloſſen worden ſeyn fönte, 
und. erafft des Rechts, das er habe) die Erklaͤ 
tung thun, daß alles diefes von Feiner Guͤltig⸗ 
keit ſeyn koͤnne. Allein allen dem ohngeachtet 
iſt der Streit noch nicht gehoben, und der Ko— 
nig hat ben WBergleich fchlechterdings verivorfe 
fen, indem er nicht ſo wohl für den itzigen Das 
triarchen/ als vielmehr für alle deffen Nachfol⸗ 
ger, die Cardinals⸗Wuͤrde zu erlangen gefucht, 
der Pabſt aber nur dem igigen Parrtarchen dein 
Purpur zu reichen enefchloffen gewefen: 
Der Vergleich mic der Cron Spanien fol 
nebſt audern Urfachen vornehmlich dadurch auf⸗ 
gehalten worden ſeyn, daß ſich der Pabſt nicht 
entſchluͤſſen koͤnnen, den Cardinal Aqvaviva, 
ber fo wenig Reſpect und Gehorſam gegen ſei— 
ne “Befehle erwiefen, wieder als Spaniſchen 
Minifter nach Kom kommen zu laffen,, daher 
er verlange, daß der Cardinal Einfuegos: fein 





Erz. Bißthum von Monreal in Sicilien nie» 


deriegen und dem Gardinal Aqvaviva. überlafe 
ſen folle, um den Ickten von Rom zu entfernen, 
und den Spanifchen Hof dahin zu vermögen; 
einen andern Minifter nach Kom — 
n⸗ 





— ———— 

Hingegen will ſich die Cron Spanlen darzu 
wicht verſt ehen, wiewohl ſie wenn der. Pabſt 
ſich nur in wichtigern Puncten nach ihrem Wil⸗ 
fen dequemen wolte, wegen dieſer Kleinigkeit 
aub wohl endlich nachgeben doͤrfffgfe. 
Am. aflecheffrigften aber find bishero die 
Streitigkeiten mit dem Neapolitantfchen Hofe 
getrichen worden, und muß man fichinder That 
wuhdern, daß unter allen Pringen von der Rd» 
miſchen Kirche ein aus des Catholiſchen Königs 
genden entſproſſener Pring den heil. Vater mit 
den beſchwerlichſten Prätenfionen beläftiger, ob 
wir gleich nicht leugnen Fönnen, daß wir übers 
zeuget find, Don Carlos habe eben fo gar uns 
recht aicht. Die Sache iſt wichtig, und vers 
dienet, daß wir fie aus dein Grunde unterfus 
chen, "Die erften Eongveranten der Königreiche 
Neapolis und Sicilien, welche von Tanıredo 
und Guifcard herſtammen, leifteten dem Stuh⸗ 
fe zu Rom wichtige Dienfte, der ihnen im Ges 
viele Immunitaͤten zuftand, wie untet 

andern die Berühmte Bulle Urbani II (*) an 
Kogerium, Grafen von Salabrien und Sieilien 
ausweiſet. Diefe Bulle ift das Fundament 
von der'geiftlichen Juris dietion, welche die Koͤ⸗ 
nige in Sicilien unter dem Mahmen der Mo- 
varchizSitilie ausüben; und infonderheif 17 11 
unterder Regierung Clementis XI zwiſchen dem 
Pabſtiſchen, Spanifchen und nachgehends Sa⸗ 
777. D 55 volſchen 
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voiſchen Hoſe fü viele Weitlaͤufftigkeiten verur⸗ 
facht, (*) Der Neapolitanifche Hof har ſich 
alfo berechtiger zu ſeyn geglaubet, gleiche Wege 
zu gehen, und unter andern auch die uͤbermaͤßi⸗ 
gen; Einfünffte der Geiſtlichkeit in etwas zu 
mäßigen. Diefes nun zum voraus geſetzt/ kan 
man leicht abſehen, was der Abt Gallioni/ Groß⸗ 
Almofenier des Don Carlos, mit dem Memo⸗ 
riale, welches er im Monach April an dem 
Paͤbſtlichen Hofe übergeben, haben wolle, als. 
deſſen Inhalt dahin geher: Weil Ihro Koͤnigl. 
Maj. von Sicilien wünfchen, daß allen Schwie⸗ 
rigkeiten wegen der Koͤnigl. und Paͤbſtl. Ge⸗ 
walt in Kirchen ⸗ Sachen aufs kuͤnfftige vorge⸗ 
beuget werde; ſo glauben Sie dieſen Zweck 
nicht beſſer zu erhalten, als wenn Sie einige 
Borfchläge thun, wie man dazu gelangen moͤ⸗ 
ge. Diefe nun koͤnnen Ihrem Ermeſſen nach 
in folgende drey Articul abgefaffee werden: 
1) Machdem nemlich aus der Freyheit, welche 
die. Gottesfurcht der Könige, Ihro Mai. Vor⸗ 
fahren, den Kirchen, Capituln und Klöftern in 
beyden Königreichen ertheilet Haben, der fo vers 
werfliche, als den Einkünfften des Staats 
Höchft nachtheilige Mißbrauch erwachfen, daß 
Diefe Freyhelt auch ſo gar auf weltliche Perfos 
nen ‚gezogen worden: fo verlangen Ihro Mass, 
daß man die Natur diefer Freyheit eigentlicher 
i —W A 5 | und 


*(*) Der Herr Gunbling bat in feinen Gundlin- 
‚gianis wichtige Anmerkungen tiber dieſe ſo ge⸗ 
nannte Monarchiam Sicilie gemacht. ſ. auch 
Eur. Fama P. 193.jp. 5. P. 194,P. 93: P. 338: p-89u. 
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mnd beſonders beſtimme, eine gewiſſe Anzahl 
von Prieſtern, Canonicis, Mönchen und Ron⸗ 
nen ſetze, die derſelben genieſſen ſollen, und zu⸗ 
gleich feſt ſtelle, daß über dieſer Anzahl kein 
Menſch, ei ſey wes Standes er wolle) ſich die⸗ 
Rechts anmaffen koͤnne. 2) Weil die zu - 
* dieſer Kirchen, Capitul und Eid. 
ſter te Guͤter ſchon ſehr wichtig und hin⸗ 
janlit genug find: ſo fan man es gleichfals 
nicht anders als einen Mißbrauch anſehen, daß 
Hefe Stiftungen ſich angemaffer haben , noch 
welter von den Erbichaffren zu profitiven, wels 
he man, der bisherigen Gawohnheit zu folge, 
Ihnai vermachen darf, und ſolches offt zum 
Madicheil der Familien, die dadurch. vielfältig 
iſrer Erb,» Guͤter unvechtmäßiger Weife heraus 
bet werden. Ihro Majeſt. halten es alfo für 
nörhig, dieſer Unordnung abhelflide Maaß zu 
fielen; und den Unterthanen zu verbieten, daß 
Peiner mehr folchen Stiftungen oder andern 
geifllichen Perſonen etwas vermachen dürffe, 
oder gewaͤrtig fenn folle, daß die Erbfchafft des 
get, ſo dawider handeln, zum Beten des Koͤ⸗ 
nigl Schatzes confifciret werde, Und da end» 
lich 3) das Jus Regaliarum zu allerhand Weit« 
länfftigfetten zwifchen Ihro Majeft. und dem 
ab Stuhl Anlaß geben koͤnte, fo achten 
das beſte Mirtel zu ſeyn, denfelben vorzus 
lommen / wenn Ihro Heiligkeit zum Beſten der 
Eron beyder Sicilien ſich des Rechts der geiſt ⸗ 
Ihn Regalien begeben, und Ihro Maj. freye 
Macht laſſen würden, kuͤnfftig alle — 
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Bißthuͤmer, Abteyen und Konfiftortal-Bencfis 
cha in Dero benden Meichen zu vergeben , fo, 
daß jedoch Ihrd Päbitl. Helligkeit das Jus Col- 
latipnis;& Provihionis behalten. Uber dieſes 
verlanget auch der König beyder Sicilien, daß 
ihm: erlauben werde. gleich andern gecrönten 
Häuptern ‚bey der Pabft- Wahl allen denen 
Cardmaͤlen, ſo ihm nicht anftändig find, Die 
Excluſion zu geben, und was noch andere Präs 
tenfionen mehr ſeyn mögen. | 4 

Mit Franckreich fan Ihro Paͤbſtl. Heilige 
keit auch. nicht allerdings mehr zufrieden ſeyn, 
indern, wie wir bereits (*) angemercket, ein ge 
wiſſer Tractat, welcher uns nachgehends zu 
Händen fommen und folgenden Titul führer! 
Hiflofre'du Droit public Ecclefiaftigue Fran- 
gois, ou P’on traite de fa Nature, de fon Era} 
bliffement, de fed Vatiations, & de Caufes de 
fa Decadence ; cu y a joint quelgües Diſſer- 
tations fur les Articles les plus importans & 
les plusconteftäns, ⁊ Volumes in gvo, a Lon- 
dres, chez Sam. Harding, 1737. dem Päbftlls 
eben Stuhle viel nachtheiliges vorgeſagt. Es 
iſt dieſes Werck eigentlich in Haag gedruckt 
worden, allein in Franckreich mie fo allgemeiner 
Begierde aufgefauffe worden, daß der Päbftli 
Muncius genöthiger worden, mit allem Ernft 
auf deffen Sonfifeirung zu dringen. Die Abs 
ſicht des Autoris gehet dahin, wie die Gewalt 
den Pabſts in feine alte Schranden gebracht 
MT IÄR ur ei map. wre 


6) f Neue Fama 25 Theil, p. 1041. 
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werden muͤſſe, und der angemafte Primatus eine 
bloffe Chimere fen, wider welchen fich iederzeit 
die gelehrteſten und erfahrenften Lehrer geſetzt. 

Mit Venedig ift der Nömifche Stuhl gleich 
fals In einige Mißhelligkeiten gerachen, die wit 
unter dem Articul von Venedig anführen wol: 
len; und bey dem erfolgten Abfterben des Groß. 
Hertzegs von Floreng iſt ihm zwar ein Project 

ſertiget worden, vermöge deſſen er die Drre 
ani und Campo Dreolo an den Tofcas 

aiſchen Graͤntzen, wie auch die Villa Medici, 
bey diefer Gelegenheit wieder einziehen möchte, 
als welche drey Derter dem Haufe Medicis von 
dem Roͤmiſchen Stuhl gegeben worden wären, 
bingegen aber den-ordentlichen Tribut, nehm: 
lich der erſte 1 0 Scudi, der andere eine filberne 

Schale von gleihem Werth, und der dritte ein 
Pfund Wachs nicht entrichteten ; allein der 

tElemens hat, nachdem er eine Particular, 
Unterredung mit einigen feiner Vertrauteſten 
darüber gehalten, befchloffen, fich in diefe Sache 
wicht zu miſchen. 

Es haben Ihro Paͤbſtl. Heiligkeit das Vers 
gnuͤgen daß in Holland nächftens wiederum 
ein Apoftolifcher Bicarius angenommen werden 
dörfite, als wovon ung ein Schreiben des Hrn. 
Grafen von Harrach, erfien Minifters der 
Durchl. Erig- Hertzogin Gouvernantin der Des 

eichi Miederlande, an die Herren Gen. 
Staaten d.d. 
men 





18 Jun, 1737 zu Geſichte kom⸗ 
Endlich 
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Endlich, wie wir. nicht zweiffeln , daß ſich 
Ihro Paͤbſtl. Heiligkeit bey feiner allgemeinen 
Sorge vor die Roͤm. Cathol. Chriftenheit auch 
um unfer werthes Teutfchiand befümmern were 
de, fo fönnen wir zwar unfern Leſern vor diefes 
mahl nicht mit vielen befondern Nachrichten 
unterhalten, fondern müffen verſchiedener Urfar 
chen wegen eines und das andere bis aufs 
kuͤnfftige ausgeſetzt ſeyn laſſen, und dem Roͤ⸗ 
miſchen Hofe nur noch den Biſchoff von Helen 
nopolis , welcher von wegen des. Päbfllichen 
Stuhls über alle Roͤm. Cathol. Kirchen und 
andere Angelegenheiten in Nieder⸗Sachſen die 
Aufſicht führen follen, biftens recommendiren, 
Er har ſich anfänglich zu Hannover aufgehale - 
ten, wegen dafeibjt gemachter Schulden aber 
fich nach Hildesheim entfirnen müffen, woer 
gleichfals in einige Schulden gerathen tft, und 
folglich wiederum feinen Stab weiter zu ſetzen 
gezwungen worden. | — 


Wir haben bishero Ihro Päbftl. Heiligkeit 
groͤſten theils auf der einen Seite betrachtet, 
da Sie nemlich einen weltlichen Printz vorſtel⸗ 
len. Nunmehro aber muͤſſen wir auch eines 
und das andere anmercken, dabey wir Selbige 
als das ſichtbare Dber- Haupt der Roͤmiſch⸗Ca⸗ 
tholiſchen Kirche anzufehen haben. . 

Wir rechnen dahin die am 16 Jumii gefches 
hene Canoniſation einiger neuen Heiligen, mit 
welchen der Römifch-Earholifche Kirchen Him⸗ 
mel vermehrer worden. Es. iftfelbige gewoͤhn⸗ 
licher maffen In der Lateran⸗Kirche vor fich ges 
| gangen, 
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gangen, und find die Nahmen diefer neuen Hei⸗ 
ligen: Vincentz von St. Paul, Srancifcus Des 
gie, Juliana Falconieri, und Katharina von 
Fieſco. Der erfteift der Fundator der Parrum 
von der Mißion gewefen , die ſehr ehrliche 
Leute, und der Nömifchen Kirche groffe Dienfte 
geleifter; der andere iſt ein Jeſuit, und die bey» 
den legtern Religieuſen geweſen. Es finddas 

bey die Sardindle und eine groffe Menge an⸗ 
derer Geiſtlichen, ingleichen der Prätendenr und 
die Miniftri von Srandreich, Venedig, May- 

land, Bologna und Ferrara nebft dem vornehm⸗ 
flen Adel mir zugegen gewefen. Mach geens 
digter Ceremonie ift die Litaney und das Te 
Deum unter Abfeurung der Eanonen von der 
Engelsburg angeftimmer, und an demfelben fo 
wohl, als den folgenden Abend, die gantze Stade 
illuminiret gewefen. Es haben fo wohl der 
Pabſt, welcher die Canonifation in eigener Pers 
- fon verrichtet, die ihm deßfalsgebührende 12000 
Scudi, als audy der Cardinal Ruspoll dag 
dräfent;;fo er wegen der haben gehalsenen Meſſe 

ſollen, unter die Armen austheilen 
laſſen, und wäre zu wuͤnſchen, daß ein gewiffer 
Orden diefem löblichen Erempel Clementis XII 
gefolget. Denn weil fich einer ausihrem Dre 
den unter den neuen Heiligen befunden, fo ha« 
ben fiedem Prälaten Balenti eine anden Pabft - 
gerichtete Bittſchrifft übergeben , darinnen fie 
ihre groffe Dürfftigfeit vorgefteler, und ange» 
halten, ihnen die Gelder, weiche wegen ſchon 
ermeldeser, Canoniſation ben 5 
- ar⸗ 








6 Wonm Woͤmſſchen Hofe, 





Eardinäle und andern Perſonen entrichtet wer⸗ 
ben müffen, zuerlaffen. Allein, weil der Pabſt 
am allerbeften wiffen koͤnnen, daß die vorges 
ſchuͤtzte Armuth ſchlecht gegruͤndet fen ; ſo hat 
er ihr Memorial mit dem darauf geſchriebenen 
orte, Lectum, wieder zuruͤcke gegeben, und 
ihr Suchen vor dißmahl abgewieſen. Wobey 
Ihm wiederum zum Ruhme angemercket wer⸗ 
den muß, daß er von denen 16000 Scudi, ſo 
Ihm ſelbſt von dieſer Solennitaͤt gebuͤhren, 4000 
Scudi wachgelaffen, und die übrigen 12000 
dem Sardinal Datario übergeben, . um davon 
5000 unter die Haus» Armen der Stadt aus» 
zutheilen und den Reſt der Bruͤderſchafft della 
Diera, als eine Beyhuͤlffe zu den Allmofen ein» 
zuhändigen, welche fie gewöhnlicher maffen aus» 
zutheilen pflegeten. Es ift auch bereits wieder 
ein anderer neuer Heiliger im Vorſchlage. Denn 
2 Tage nach der nur angeführten Eeremonte 
wurde eine andere Congregation dei Riti ges 
halten, um wegen der Heiligfprechung des Fra- 
tris Joſeph von Leoneſſa, eines Capuciners, die 
Berathſchlagungen anzutreten, | 
Das übrige, was unter diefen Articul gehoͤ⸗ 
ret, ift eben nicht von fonderlicher Wichrigfeie, 
und bereifft die Weihung der güldenen Roſe, 
die Reiſe des aͤlteſten Pringen des Prärendens 
ten, und einige zu Rom gefundene Anrigvitäs 
ten. Die güldene Roſe ift diefes mahl der 
Durchl. Er Herkogin von Defterreich und vers . 
mählten Pringeßin von Lothringen zu Theil 
worden, welche Ihr der Abt Tolgvez BEE 
we | | e 


Pr 
D 
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Die March» Route, welche der Pringdes Engli⸗ 
fhen Monarchen in partibus vorgenommen, iſt 
folgende gewefen ; Am 29 April reiſete er un» 
fer dem Nahmen eines Grafen von Albanien 
aus Rom ab, und befahe korerto, Bologna, Bes 
nedig, Mayland, Mantua, Parma und Pia 
tenyia, Genua und Floreng, Sein Gefolge 
beftand aus einem Hofmeifter, 3 Cavalieren, fo 
Engelländer, 2 Cämmerern, feinen Koch und 
Speifekofter, 2 Laqvaien und 2 Reut⸗Knechten, 

auffer den Bedienen, die fich bey der Bagage 

befunden haben, Am 4 Dian langte er zu Bos 

logna an, mo ihn 4 abgeordnere Senatores 

nebft dem Eardinal ⸗Legaten .complimentirten, 

welche Ehre er aber nicht annehmen wollen. 

Am 12 Day war er über Parma in Genua 

angelanger, two ihn der vornehmfte Adel bewilk 


Fommete, auch der Spaniſche Envoge amız 


feine Aufwarrung machte. Den 19 Mantraf 
er in Mapland ein, wo er wiederum von dem 
vornchmften Adel, fonderlich denjenigen, deren 
Angehörige zu Rom geiftliche Bedienungen be⸗ 
figen, befucher worden, und fo dann, nachdem 
er die ehenswürdigften Sachen in Augenſchein 
genommen , feine Reiſe weiter nach Wenedig 
fortfegete, Der Here Gen. Graf von Traum 
gab ihm zwar die Vifite, aber ohne alle Bere 
monie, und bloß als einer Privat⸗Perſon. 
Hierauf gieng er nach Venedig, wo igın fo grofs 
fe Ehre wiederfahren, daß man ihm unter an- 
dern verſtattet, in den Senat zu kommen, und 
ihm den Plot eingerdumer, den man den Sou⸗ 

5:5. a5 Theil, E veral⸗ 
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verainen zugeben pflege. Bey feiner: Rud⸗ 
Meife über Florentz haben ihn die Anverwand⸗ 
cen des Eorfinifchen Haufes faſt taͤglich mit 
Buaͤllen unterhalten; und Bierauf iſt er endlich am 
9 Julil in Nom wieder anfommen. Wir folten 
nun zwar die Urfachen diefer Reiſe zu entdeden 
bemuͤhet feyn ; allein wir glauben, man baby 
mehrere Geheimniſſe darunter gefuche, als fels 
bige voürdflich verborgen gehabt, Won gröf 
ſerer Wichtigkeit find die Verdrüßlichfeiten, 
welche ſich einige Höfe durch die allzu höfliche 
Aufnahme des jungen Engliſchen Eron- Präs 
tendentens zugezogen; und hat fonderlich die 
Republic Venedig den Unmilen des Engliſchen 
Hofes dadurch erwecket, fo daß auch dem Re⸗ 
fidenten der Republic, Bufinelo, angedeutet 
worden, innerhalb drey Tagen die Stadt ton; 
Don und dag gantze Deich zu meiden, Die 
Republic Genua ift zwar erfräglicher davon ger 
. #ommen , indem fie fi auch nicht fo gar fehr 
ergangen, wiedie Nepublic Venedig; doch iſt 
ihr zu London befindlicher Secretarius, Die 
Guaſtalli, mit einem guten Verweiſe regalireg 
und ihm gemeldet worden, er Eönne feiner Pie» 
public zu überlegen geben, ob fie fi) von Sei⸗ 
ten des Eron-Prätendenten oder der gegenwärs 
sigen Regierung von Engelland mehr Vortheile 
“zu verfprechen habe, welches fie aud) ohne Zweif⸗ 
fel ihrer weiſen Einficht nad) begriffen haben - 
‘wird. 
Noch einen curieufen Umftand koͤnnen wie 
2 unberuͤhrt laſſen, der ſch * der Anwe⸗ 
ſenh eit 
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Raheit diefes Pringens in Venedig zugerragen 
haben fol : denn als man ihm unter andern auch 
einen Muder - Sclaven gezeiget, welcher ro- 
bes Fleiſch, auch Tebendige junge Hüner und. 
Zauber gefreſſen, fo fol fid) der Pring haben 
vernehmen Laffen, wie er wohl fehen möchte, ob 
Ihm auch Menfchen » Sleiich ſchmecken würde ; 
und übergeben wir hierbey unfers $efers Lr« 
theile,, ob Hieraus, wie einige gemolt, auf den 
Gemürhe-Eharacter diefes jungen prätendentis 
fen Monarchens zu ſchluͤſſen fey ? 

Endlich wollen wir doch auch unfern Blaͤt⸗ 
tern denjenigen Extract eines Briefs aus Rom 
wegen einiger zu Tivoli bey dem Anfange diefes 
Jahres ausgegrabene Statuen mittheilen, ob 
gleih die Sache eigentlich nicht unter die poll» 
eisen Affairen des Roͤmiſchen Hofes. gehörek. 
Er iftfolgendes Inhalts: Machdem der Päbft« 
lihe Haus-Prälat, Surierti, Erlaubniß erhals 
tem; in einem Weinberge bey Tivoli graben zu 
laffen, wo ehedem das prächtige Luſt ⸗ Haus des 
Kayfers Adriani geftanden, davon der Hiftoris 
cas Spartianus Meldung thut, haben 17 Ära 
beirsleute daſelbſt kaum zu graben angefangen, 
ais fie auf 2 unterirdifche Gewölber gekom⸗ 

men. 8 fanden fich verfchiedene Bilder an 
den Wänden, und in zweyen derfelben 2 Sta⸗ 
farm von Marmor, den man allhier Pietra di 
Paragone nennet, weil es elne Art vom Pros 
Bier-Stein iſt. Es find zwey Gertaurt, jeder 
z Römifhe Zuß hoch. Der eine iſt mit einem 
Bat, und mit einge Loͤwen⸗ Haut bedecket, der 

ga‘ andere 


I) 
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andere aber ohne Bart, und mit einer Tieger⸗ 
Haut bedecket. Sie haben beyde die Arıne auf 
den Ruͤcken gefchlagen, und die Hände an den 
äufferften Theil der Haut, die fie aufden Schul⸗ 
Kern tragen,gefüget. Auf der einen Seite vor 
iedem Piedeftal liefee man die Nahmen der 
- Bildhauer mie Grlehifher Schrift, nemlich 
ARISTIAS KAl PAPEIA, Ariftias und Papia, 
und vorne auf ieder Statue das Griechiſche 
Wort APHRODISEIS. Eine von diefen Sta 
tuen ift durch den Fall eines Iheils von dem 
Gewölbe in etwas befchädiget, weil man aber 
alle Stuͤcken wieder gefunden, fo wird fiedamit 
wieder ergänget. Ich habe fie ſelbſt gefehen, 
es find die zwey fchönften Stücen, die man nur 
haben fan, ich will nicht fagen In Nom ,, fons 
dern in gang Europa, und die Kunft hat die 
Matur in ihrer Vollkommenheit vorgeſtelet. 
Die Nahmen ihrer Meifter find zwar aus der 
Hiſtorle nicht bekandt, fie verdienen aber eben 
fo wohl auf die Nachwelt gebracht zu werde, 
als die Nahmen des Phidias und Protogenes- 
"Man glaubet, Ariftias habe die Figur des Men⸗ 
fihen‘, und Papia die Figur des Pferden ge⸗ 
"macht; denn es ift faft nicht möglich, daß ein 
eintziger Meifter auf eine fo volllommene Weife 
In diefen begden Stücken fich hervor thun koͤn⸗ 
nen. Herr Furietti hat nur einen Meinen Thell 
von dern Luſt⸗Hauſe des Kayfers Adri⸗ni, WO 
"er graben darff, umd die Jeſuiten haben faſt 
das andere alles Inne, welche ſofort auch zu ſu⸗ 
chen angefangen, als fie gefehen, wie RE 
Bien. * 





b 

— eur 
—* 8 beſtehet 
1 Statuen, die chenfals von-Pietra di 

find, amd die alten — der 5 
is, 1c. vorftellch, Sechs von die- 
Statuen ſo llen in das Cabinet des Romi⸗ 
en Eollegii gebracht werden. 


Bi en und & 
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de SEE Herr Vater ii 
Kane gen und Rechte auf die Con-, 
Be Bernie Waffen, melche er- 
do, anvertrauet, ihm über die 
solis und Sieilien erworben, 
m, ud Don Carlos krafft die⸗ 
ben Thron gedachten Weiche uud, 
nfoher er deswegen die Notifi⸗ 
* uͤbrigen Europaͤiſchen Staa⸗ 
ch nicht als König. erkannt, und 
ondertlich der Groß⸗Britanni⸗ 
Gen. zu * 
J ig befindet, ergehen laſſen. it 
= b Ba dleſes Pringen hat es ſich bis⸗ 
ice recht fügen wollen, ob gleich des⸗ 
Ks prächsigften Anſtalten ge⸗ 
Ar ficher zu erwarten , ob die 
reich chiſche Ertz⸗Hertzogin, oder die 
un. ober eine Feiniehin 
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aus dem Haufe Bayern, diefem jungen Monat» 
chen bengeleget werden wird, Was die Staate- 
Berfaffungen feines Reichs anberrifft, fo hat 
fih Don Carlos bisher mit einem ruhmwuͤrdi⸗ 
en Eofer um die Megierungs-Gefchäffte felt 
kümmert, Er iſt gewohnt bey allen Berath⸗ 
fhlagungen in hoher Perſon gegenwärtig zu 
feyn , und die wenige Zelt, die ihm übrig bleis 
bet, wendet er entweder zu einem Spatzier⸗ 





— 


Gange an das Capo di Monte oder zug Jagd 


an den Ufern der See von Agnano an. Die 
Gewalt, welche die Meapolitanifchen Könige 
auch über die Geiftlichkeit ererciret, hat er nicht 
nur mit Machdruck zu behaupten, fondern auch 
gewiſſer maffen zu-erweitern geſucht. Wir har 
ben ſchon oben unter den Angelegenheiten des 
Nömifhen Hofes von diefer füglichen Sache 
geredet, und wollen ietzo nur noch eins und das 
ändere beybringen, welches zu mehrerer Erlaͤu⸗ 
ferung dienen fat. in gewiſſer Gelehrter 
Hatte dem Hofe eine weitlaͤufftige Schriffe übers 
geben, und darinnen gezeiget, was für auffers 
ordentlich groffe Reichthuͤmer die Mönche und 
Monnen In dieſem Reiche befäffen. Er mwolte 
behaupeeh, daß, wenn man fir ieden derer Sur 
perloren noch einmal fo viel; und zu den aufs 
ferordentlichen Ausgaben, mie auch zu Erhal⸗ 
tung der Kirchen, ein Kinlängliches Capital ber 
flimmete, der Köntg das übrige zu feinen Do- 


malnen ziehen Fänfe. Ja man gieng noch weis, 


ter, und rierh dem Könige, in dem vorhaben: 
den Vergleiche mit dem Pabfte unter andern 
r J darauf 
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arauf zu dringen, daß kuͤnfftig der Paͤbſtliche 
Nuncius Feine Jurisdiction mehr über Regu⸗ 
far-und Seculat⸗Geiſtliche exerciren, auch fein 
es Tribunal eröffnen, noch fonft weiter 
iger Gewalt in diefem Königreiche ſich ans 
allen Fönmne, als dergleichen Paͤbſtl. Miniftris 
am audern Höfen zugeftanden würde. Diefe 
und andere Borſchlaͤge haben bey Hofe nicht 
aeringen Beyfall gefunden ; und der Erfolg 
du eroiefen, daß man ſich zu fo vortheilhafften 

ungen nicht lange werde nörhtgen laſ⸗ 

fen. Es komen auch dergleichen Sachen ohne⸗ 
ern beffeen Fortgang haben, als die nicht ges 
im überlegte Anfchläge, die ein Priefter in 
ing gewilfer Collogviorum oder Confe: 
ien über Die Heil. Schrifft vorgenommen, 
ben welchen Colloqolls einem feden erlauber ge⸗ 
Hoefen, ihm über den erwehleen Text Einwürffe 
zu machen, welche er denn fofort, und zwar fehr 
beantwortet haben fol. Die Anzahl 
Aner Zuhörer hat fich bald dermaſſen gehäuffer, 
er das Eöfogvium aus der H. Geiſts⸗Ca⸗ 
elle in die Kiche St. Antonil verlegen müffen. 
fein weil man, und zwar mit allem Rechte, 
ealauber, Daß diefe Art die Heil, Schrift zu 
erklären zur allerhand übelen Folgen Anlaß ges 
Ben Eönte, und die aufdas Tapet gebrachte Fra · 
—— Unwiſſenden mehr verwirren als er⸗ 
äuen Dörfften „ fo hat der General, Vicariug. 
I Meapolie. Cardinals Erg-Bifhoffs gank 
verordnet, daß gedachte Eollogvia ins 


' Ainffelge aufgehoben u folten, 
| Ei 
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70 Bon Neapolis und Siciliem: 


Am 18 Junil hat man endlich die fo genann⸗ 
te Giunta d’Inconfidenti (*) wieder abgeſchaſ ⸗ 
fet, worauf fich viele Perfonen ehells aus. dem | 
Köntgreiche Neapolis, theils aus dem Könige 
reiche Sicilien, geiſtlich und weltlichen Stane | 
des, die der Keglerung chemahle verdächtig ge 
ſchienen, und daher aus dem Reiche gefchaffee 
worden, wieder eingefunden, die der Königin - 
ber ihnen ertheilten Audieng gnaͤdigſt empfan⸗ 


n. Ko ie e 
| ji So gluͤcklich aber diefer Monat vor diefe ara 
me Erulanten geweſen, ſo unglücklich iſt er 
9 dem Roͤmiſchen Hof gefallen. (Es. 
olte vermöge der hergebrachten Gewohnheit 
am. 28 deffelben der wegen des Meapolitaniſchen 
Reichs dem Päbfil, Stuhl fchuldige Zelter mit 
den ‚gewöhnlichen Solennitäten überreichee 
werden; alein er blich auffen, und Don Cars 
Los hat fich auch in diefem Stücde ungehorfam 
aufgeführe. Der Herr kana, als Commiſſa⸗ 
rius der Paͤbſtl. Sammer, iſt dannenhero bes 
wogen worden, dagegen fo wohl als wegen des. 
vom Pabſt auf die Hergogthüner Parma und 
Placentzia gemachten Anſpruchs folgende Pro⸗ 
teſtatlon einzulegen: Weil an dieſem Tage, 
als den 28 Yun. 1737 den Abend vor dem Feſt 
der Heil. Apoftel Petri und Pauli, welcher da» 
zu beflimmer ift, den Tribur von den Vaſallen 
des Heil, Apoftol. Stuhls in Empfang zu neh⸗ 
sen, ſich niemand gemeldet hat, um diefer 


” J 
J 
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} der würcflichen Beſitzer der 
teapolis und. Slellien und der 














Jarına und Placenzla, als ber 
ehne des heil, Stuhls, ein Gnuͤgen 
; biefer Urfachen wegen, und damit 
nterbleibung einer Sache, wozu der 
eil. Apoſtol. Stuhl ein fo natürliches‘ 
fandtes und unftreitiges Recht har, 
ser aller hand Folgerungen gezogen, 
——— man. dazu ſtill ſchweigen würde: 
© Sommiffarius der hochwuͤrdig⸗ 

| mmer, Erafft der mir von uns 
n heil Vater Pabſt Clemens XII ertheilten 
Vollmacht ; „hiermit in. feinem Mohmen und 
Au jene Befehl,. daß ich wider diefe Unter 
affung rund, aulliatis profeftice, fo, daß 
alles, wa us erfolgen moͤchte, ihm nicht 
ım Nachthei ger koͤnne, mit dem Vor⸗ 
ehe * gelegener Zeit die Erſetzung ſeines 
Schabens.zu ſuchen. Es hat aber auch der 
he Meinifier nicht eemangelt, folgenden‘ 
sin der Cantzeley des Dvirinals eine Ges 
roteftation des Inhalte zu übergeben : 
* —— daß der Commiſſa⸗ 
Kane, taha, den 28 Jun. 
mL rbliche ne. Abtragung des vom 
hl wegen Meapolis und Si⸗ 

9: gebachtem Stuhl zu Lehen ger 
Reiche, präsendirten Tributs, eine Pro⸗ 
ng habe :; ſo walle er, Agent 
Cal aj. und der auch von Sr. 
m Pi; Befehl date, 
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Meapolis und Sicillen erfant, und Derofe 


7... Don Neapolls und Sicillen. 
wider dleſe Proteſtatlon und darln enthalt 






ae) ex capite aullitatis proteſtlret 7 
in, teil diefelbe wider Ihro Sicilianifhe 


Maj. mit Recht fo Tange nicht ſtatt habe, als 
der Pabft diefe'ben noch nicht ale rechtmaͤßl⸗ 
gen und wuͤrcklichen Beſitzer der Königreiche 


bewilliget habe. Was der Roͤmlſche Hof dar⸗ 
wider einzumenden haben wird, wollen 
fünfftig melden. ee 
Weit vergnügter lebet nunmehro der Ma⸗ 
yolitanifche Hof mit dem Käyferlichen. Die 
‚eBions-Acten und Öuarantie der Köntgreiche 
Reapolis und Siellien en Faveur des Don Cars 


in diefer Qvalicät, die gewöhnliche Befan 


108, und. die Ceßlons⸗Acten und Bann 


Parma, Placenya und Tofcana find bereite bey 


des Don Carlos wegen der Herkogth 


dem Anfange des Jahres ausgewechfele, und 
zu Neapel durch den Druck befande gemacht 
worden. Die Abfiht des Don Carlos mag 


damit freylich wo ee feyn, feine Unter 


hanen von dem nunmehto rechtmäßigen Ber 
feiner Reiche zu überzeugen, daher die Vers 


wegenhelt einiger en de Geiſter, welche 


behaupten wollen, man habe mit allem diefem 
nur der feichegfäubigkeit es Bolcks ein Blend» 
werd machen wollen, defto ſtrafbater geweſen. 
Seit der Zeit nun hat der Neapolitanifche Hof 
zum wenigffen dem Palin Anfehen nach 


(% 


alle Gefäligkeit vor dem Kayfer bezeuget, und 
die Handlung iſt denen üUnterrhäi 


en mit der 
Ray 


⸗ 


F5 
—⸗ 








* WVon Neapolls md Sicilien, 73 
— fanden. aufs meine erlauber wor⸗ 


Mas die inlänbı Affairen dieſes Reiche 
einge, fo ae Ara die Spanifchent 
m, die ſich bloher begnahe iiber 10006 
— in dem Lande befunden, denen 
neck m zu beſchwetlich werden; 
— der Abmarfch x Voͤlcker, dee 
Sehr. unter dem Commando des 























& fac erfolgte, als auch die auf 
cm An —— die Don Carlos gemacht 
t, wo fie anders nur ri 
ıfftigem " Don Carlos 
lt angemercket/ da MN non Ei det 
jofig nicht in —— Stande, zu 
em Ende hat er der. Kö hen ee von SE. 
ta Befehl gegeb: 8 abzuhelffen. 
Denen Screitig wi \ a ng 
‚Seren u ee sher zu der letz⸗ 
An groffen Nach dee af on 
le eenfl ya = ie N * 
m Er an nrichtun 
| mangen gel ri u dem Ende hat er 


Ten ar te. Gedancken darüber 
at. eine KRupffer + Fa- 
nd ch die Kal. Er 
hei ae ges verfpricht, Son: 
ſich Dor Carlo angelegen feyn 
iri — Stand zu fegen: 
Y akt 

en, um nachzuſehen, 6 
ae B — Ki, 
en, 


4 Don Meapolis.und Sleilien, 


fen, die andern Morhiwendigfeiten hat man aus 
Engeland und Holland herbey geſchafft. Es 
iſt auch ein neuer Kriegs» Rath aufgerichter 
worden, welcher aus dem General. Capitain, 
Grafen Eharni, als Präftdenten, dem Hertzoge 
von Caftropignano, dem: Marfhall Grafen 
Sangro, dem Grafen Maone,und dem Gene 
tal der Galeeren beftcher, denen noch zwe 
Staats» Käthe, nemlich, die Herren Crive 
and Bomi, zur Seite geſetzet worden. Und 
da auch zwey gefährliche innerliche Feinde die 
Sicyerheic des Neapolitanifchen Staats bisher 
ſehr beunruhiget, nemlich die Meuchel-Morde 
und die unbändigen Eririgven über die ietzige 
Regierung ; fo hat der Hofbeyben dadurch Eins 
halt zu thun geſucht, daß er in Anfehung.deg 
erftern alle Arten von Waffen zutragen verho⸗ 
ten, und erſtrecket fich dieſe Verordnung, fo gas 
bis auf Die Shirren , wenn fie nicht In ihres 
Beruffe⸗Geſchaͤfften fich befinden: im Anſehung 
des andern aber ift man feſt entihloffen, mi 
der gröften Schärffe wider, dergleichen Perfor 
nen zu verfahren, und tft der Anfang damit au 
dem Grafen de Potenza Loffredo, D. Nic. San- 
fererino, elnem Eidam des Pringen von Bl⸗ 
fianana, und D. Fabricio, de Sylva gemacht 
worden, bie man, weil fie über die Ceßlone⸗ 
Acten fih, mehr als nöthig gewefen, aufgehal 
zen, in Zorn und Unanade vom Hofe entfer⸗ 
ner bat, Endlich muͤſſen wir auch noch aumer⸗ 
din, daß der König den Printz, Bartholo⸗ 
maum Corſini, bey dem Anfangs bleſes Sahrss 
| 195 9 A 
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zum Viee⸗Rol von Sicillen ernennet; es hat 
ich aber zur Jeir noch nicht geäuffert, daß Ihro 

















bſtl. Heiligkeit durch diefe Geſaͤlligkeit gegen 

Haus in.den Neapolitaniſchen Streitig- 
en fehr verändert worden wäre, es müfte 
im. ſeyn, welches wir auch glauben, daß Cie⸗ 
mE XII vor ſeine Perfon gegen dem Don 
arlos allen geneigten Willen hege, in Ber 

ichtung aber des Intereſſe, welches er als 

Siſtzzer des Scuhls zu Rom vor alle deffen 

eund Gerechtſame zu beobachten ſchul⸗ 

Dig, dieſem bisher nicht allzu gehorſamen Soh⸗ 
unfteundliche Minen machen muͤſſe. 

N übrigen aben wir noch zu erinnern, daß 
erg. Veſuvlus am ı9 May wiederum 
zu wuͤten angefangen, und mehr als ic. 
wahls gefchehen, ſchweflichte Materlen, Steine 
- amd Afche ausgeworffen. “Die dißfalls einge⸗ 

auffene Nachtichten haben gemelder, daß die 
übte, Arrlano, Avelino, Palma, Sama u. 
Mt fehr befchädiget worden, die Stadt Or⸗ 
mo aber faft gänzlich rulniret, auch fol die 





« 
»: 


Afche In. foläyer Menge nach der Stadt Bent- 
ir geflogen ſeyn, daß fo offt der Wind von 
Der. Seite des Berges Befuvil dahin gewehet, 
J in. Tage eine dicke Finſterniß entſtan⸗ 
den, Ditapolis äber noch von dergleichen Zus 
Fällen befreyer geblieben. Die Academic zu 
Meapolis hat 4 —— dahin —— 
de verſchiedene Obſervatlones anſtellen ſollen, 
Wilden wir aber beſſeres Gluͤcke anwuͤnſchen, 
A bem egrliägen Plinio majoti wiederfahren, 
der 














Der bey ei Fr 
einer dergleichen Unterſuchung Dust | 
gluͤck a bens⸗ d —E— 
Flammen diefes Berges zu finden. (*) 
Es giebt ung diefe Nachridie von der 
mühung der Neapolisanifchen Philofophen 4 
Tegenheit, sine philofoph, Berrachtung über d 
Don Carlos anzuftellen. Wir geſtehen auft 
tig, daß wirdenjenigen, welche fich allzu niedr 
Grdanden von dieſem Pringen gemacht, ni 
in alen Stüden Benfal geben Finnen. E 
wäre zu wünfchen, daß einige Italieniſche Höfe 
fich die Conduite des Meapolicanifchen hehe 





> 








. zum Mufter vorflellen möchten, und das bi 
erzehlte giebt ung zu fehr guten Gedanden 
laß, von diefem jungen Monarchen, wern wir 

es gegen * Genie der Neapolitaner halten. 

Gewiß der Nachdruck, mit welchem er bisher 

feine Gefege bey -einem Volck in Anſehen ge 

bracht, das fich fonft bloß he Iyrann 

. der Groffen, und der Wancdelmüthigfeit de 

. Mönche regieren laſſen muͤſſen, verdienet einige 

Aufmerdfamfeit: Hat nun diefer Pring die - 

Abſicht, einen fonft 693 453 un 

zum Aufruhr nicht ungenelgten Poͤbel durch 

ordentliche Mittel unter die Zucht hellſam 

Geſetze zu bringen; was iſt Ihm als einem Va⸗ 

ter feines Baterlandes rühmlicher ? un ei e 






(*) &5 verbiener piee die 16 Epifiel Pin jun, 
im VI Buche aufgeichlagen zu werben, wo ein 
—— Wuͤten des Berges Vefuwii 
d.le 
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Abficht, die Mönche und Dionnen die allhier 
He zu Venedig nicht fo cingefchrände find, und 
die folglich fein Bebencken tragen, ſich bey der 
era zu engagiren, und nich allein bey dem 
er im Pavloir einer noblen Nonne zu fa- 
geu,was fie wollen,in die ihrem Stande gehörige 
Ssghrancken zu bringen, und weiles doch wahre 
bleibt: äne Cerere & Baccho friger Venus, ihnen 
Bleübermäßigen Mittel zu befchneiden, und mit 
einem Worte: die verdorbenen Sittenund Aus- 
en einiger von der Cleriſey zu refors 
iniven, was ift der Sicherheit feiner Regierung 
und dem Mutzen feines Staats vortheilhaffter? 
Solten nun, wie es bey einer wohleingerichte- 
ten Regierung ohnedem zu gefchehen pfleger, 
die Wiffenfchafften und guten Künfte ben fels 
nen Untertanen empor fommen, da Neapolis 
ohne dem ſchon vortreffliche Köpffe aufweiſen 
fanz. fo würde gewiß dieſer Periodus in der 
Slespolitanifchen Hiftorie einer der merckwuͤr⸗ 
digſten ſeyn. An Gold und Silber mangelt 
es in gegenwärtigen Umftänden den Neapoli⸗ 
tanern auch nicht, und ift alfo nichts übrig, als 
daß fie mit vereinbarten Kräfften das allgemel- 
ne Wohl befördern, und durch willigen Gehor⸗ 
ſam ihrem Dber-Haupte die Regierungs⸗Laſten 
erleichtern helffen. 

Muüffen wir aber etwan Fünfftighin das Ge⸗ 
gentheil erfahren, fo wünfchen wir, daß uns in 
andern ändern Erempel zu Gefichte Fommen 
mögen, die wir unfern Blärtern mit Vergnuͤ⸗ 
gen tinberleiben, und die uns lebhafft _ 

— en 












738... Von dem gegenwaͤrtigen 
— — — — — ——— 

koͤnnen, wie man durch fremden Schaden oder 

Mugen Flug werden muͤſſe. N 


Bon dem gegenwaͤrtigen 
Tuͤrcken⸗Kriege. 


GRNge wichtigen Veränderungen, die wir die⸗ 
ſes Jahr im Orlent zu erwarten, und da⸗ 

von der Anfang bereits gemacht worden, ver⸗ 
dienen, dag wir fünfftig allen Iheilen unferer 
Fama einen befondern Articul einruͤcken, tn wel» 
chem wir dag dißfals vorgegangene, ſo viel moͤg ⸗ 
lich, in feinent Zuſommenhange lieffern. Wir 
verknuͤpffen die Hoffnung, der Allerhoͤchſte wer⸗ 
de die gerechteſten Kayſerlichen Waffen ferner 
ſegnen, mit dem aufrichtigen Wunſche, daß die 
Anmerckung in ihre Erfuͤllung gehen moͤge, die 
ein gewiſſer neuer Scribente (*) gemacht. Er 
meldet, daß ein Griechiſcher, und nicht allein 
auf den Inſuln des Egaͤiſchen Meeres, ſon⸗ 
dern auch durch gantz Levante ſehr hochgeſchaͤtz⸗ 
‘ter Scribente, mit Nahmen Curupalloti, in 
einer feiner Schriffſten, welche er xeiawos beti- 
tult, anführe, welcher geftalt das heilige 
Creutʒ in Conftantinopel nad) 285 Jah⸗ 
ven, von der Zeit an, da diefe Stadt ein« 
genommen worden, die Monden⸗Fin⸗ 
| ſterniß 


(*) P. Angelicus Maria Mylier, Ordens der Die⸗ 
ner 4.2.5. in feinem Peregrino in Jeruſalem, 
oder fünff Haupe: Reifen, die er in Europa, ie 

und Africa vollenter, p-759, 410, Wien, 1735» 


_ Türen’ Kriege. - 7 
ſterniß verlieren; und wiederum im vo⸗ 
tigen Slantz der Ebriftenheit hell erfcheis 
nen werde, Da mun. aus den Geſchichten 
befande, daß Eanftantinspel 1453 erobert wor⸗ 
den, fo müffen nothwendig die gemeldten 285 
Jahre A. 1738 in ihre Erfülumg gehen. es 
doch wir wollen uns mit dergleihen Sachen 
nicht weiter einlaffen, fondern den Ausgang in 
Gedule erwarten , und unterdeffen vor allen 
Dingkir die Kayſerl. Kriegs-Declaration, ihren 
vlizgen Tenore nach allhier anführen: (*) Das 

von —E— — von Oſtermann an den Tuͤrckiſ. 

on Bizter unterm 12 April 1736 abgelaſſe⸗ 
Siheeiben giebt die gerechte Urfachen ſatt⸗ 
a tn ; fo Ihro Rußifche Majeftäc 
gehabt, die Tuͤrcken mit Krieg zu überziehen. 
Sie haben den meiften Theil, derer darinnen 
Factorum oder Thärlichfeiten, we⸗ 
noch doͤrffen widerfprechen, und der 
* alles deſſen, was ſie gegentheils, nicht 
ſo wohl ſelbige zu rechtfertigen, als vielmehr 
ihnen nur ein Faͤrbgen anzuſtreichen, vorge 
wendet und auf die Bahn gebracht, wie auch 
Pre weniger die von Ihro Majeflär dem Kay 
dee groſſe Sorgfalt, denen Folgen 
derſelben vorzubeugen, find durch das erſte 
nr ur Grafen von KRönigsegg an obge⸗ 
meldten Groß-Wizier, fo Fläriich dargerhan und 
erwieſen daß der Kanferl, Hof Ren Ur 
8. 25 Eheil. 5 ſach 
12 unter dem Titel: Urſachen —— 


ijeges, za Wien 1737 in 4to, in Fran⸗ 
— um Zeig Sprache heransgelommen- 

























‚go Dom Türden Kriege, 


fach. hat ſich mit der Hoffnung zu ſchmeicheln, 
daß auch diejenigen, welche feine Aufführung zu 
tadeln Luft Haben möchten, fich nicht haben ent» 
halten können, bey diefr Gelegenheit feine Liebe 
zum Srieden, filne Aufrichtigkeit Moderation, 
und ftandhaffte Tecue, in Erfüllung ales deſſen, 
wozu er fich einmahl nach den Regeln der Ge⸗ 
rechtigfeit und der Redlichkeit verpflichtet, für 
befandt anzunehmen. Es fünte demnach der 
Inhalt diefes Schreibens chon genugfam feyn, 
die gantze unparthehiſche Welt zu übergengen, 
daß Ihro Mußiſche Majeftät der beleidigte 
Zheil, folglich aber wohl befugt und berechtiger 
wären, von der Drtomannifchen Pforte Satis⸗ 
faction wegen des vorgegangenen, und ihre Si> 
cherheit auf das zufünfftige zu fordern. Wor⸗ 
aus denn folger , daß nachdem Ihro Roͤmiſch⸗ 
Konferl, Majıftär viele Jahre nach einander 
alle nur erfinnliche Mittel vergeblich angewen⸗ 
det, um einem Friedens-⸗Bruch vo: zukommen, 
auch feit mehr als einem Jahre ſich nicht weni⸗ 
ger eifrig bemuͤhet, ſelbigem Eivhalt zu thun, 
Alechöchft gedacht Diefelben niche länger an. 
ftehen fönnen, einer treuen Bunds « Genofin, 
die fo inftändig begehrende Huülffe fürderfamft 
angedenen zu laffen., Da nım dieſe Wahrheig 
vorläuffig am Tage liegt, als ift nichts mehr 
übrig, als dag man dem Publico eine Furge 
Erzehlung deren Begebenheiten und Umftände 
vor Augen lege, weiche zur Erläuterung des 
Inhalts, derer dißfals von beyden Seiten ver» 


ſchiedentlich gewechfelsen Briefe, dienlich ſeyn 


koͤn⸗ 


— Bom Biden · Kriege. ee; 
Hönnen ; und dieſes Hat ı man fich in gegenwär‘ 
fger Schrift zu thun man un * 

Die zwiſchen Ihro Roͤmiſch⸗Kayſerl. und 
cubiſe Majeftät eines Thells, und Ihro 
Mejeſtaͤt der Außiſchen Czaarin andern Theils, 
—2* fubfiffirende Alliantz iſt im Jahr 
—*2— worden. Ihr eintziger Zweck 
die gemein ſame Beſchuͤtzung und Sicherheit, 

dieſen Contrahenten finder feine Ei⸗ 
— und kein Verdacht Platz. Ob ſie gleich 
Ar nichts - auszumachen haben, fo 

doch einander mächtig beuftehen, fo 
Eu ifche Pforte die Buͤndniſſe zu 
becdien fihy doͤrffte gelüften laffen, mithin eine 
ne anfehende Gelegenheit ergreiffen 
unverföhnlichen Haß wider die 
zu offenbahren. Eine ſolche Ber: 
dalgung wurde für ſehr nuͤtzlich erachtet , als 
ver hellige Bund dem reiffenden Strom der 
feahaffren Waffen des meitläufftigen und 
baren Ottomanniſchen Meichs entgegen 
Ra wurde, Noch weit vorcheilhafftiger 
I her a ſolche feheinen, in dern Zuftand, 
woriunen fich Mußland heut zu Tage befindel, 
Diefes iſt der fiherfte Damm und die ſtaͤrckſte 
y wider die böfen Anfchläge der Türs 
den. 7 Die Bewegungen und liftige Kunſt⸗ 
+, 16 fie, diefes Buͤndniß zu brechen , gez 
— angewandt haben, find eben fo viele 
deutliche Proben und Bewelsthuͤmer davon. 
* zwey fo anſehnliche Machten, wie 
foldeg iger eigene Angelegenhelt erfordert, mit 
52 einander 
































82 Vom Tuͤrcken Kriege. 
einander werden genau verelniget bleiben, has 
ben die an das Türdifche Reich grängende Län 


der, das Joch der Ungläubigen nicht fo fehr zu 


befürchten ;. welches Joch aber ihnen fo offt dro⸗ 
het, als durch unglüdfelige Zwiftigkeiten, Uns 
ruhe und Verwirrungen in Europa entſtehen. 
Man weiß, wie weit der Lerm in vorigen Zeiten 
gegangen, Und eben daher fan und foll man 
n den Schluß machen, wie groß der — 
ſey der aus oberwehntem Biindniß und Alltant 


enefpringet. Man hat gar nicht zu beſorgen, 


daß fie darum zum öfftern Friedens » Bruch 
doͤrffte Anlaß geben, weil der eine Bunds⸗Ge⸗ 


noß ſich der Angelegenheit. des andern nothwen ⸗ 


dig annehmen mußß. 

Es fehlet ben denen Unglaubigen nicmahle 
an Luſt und Beglerde, die Chriſten zu unterd 
den, Die Schwierigkeit oder Leichtigkeit, 
fie in Ausführung diefes Vorhabens antreflen, 


der gelmmige Zorn eines. vorderfien Minifters, 













oder die Wuth und Raſerey eines unbänd 


Kriege, Bolds, bringen fie hierinnen zum Ent 


hluß. - Wäre der Krieg mitt Perfien und d 
rcht dor denen vereinigten Kraͤfften des Kay» 
ſers —— nicht geweſen, ſo 


der Paſſarowitziſche Sriede nicht fo lan 
dautet, * —3 weder die 


Europa, noch die von dieſen vereinigten 

en zu. hoffenden Vortheile, verweilen daß 
rcken anderwärtig im Krieg verwickelt wa 
ren, die aufrichrige Luft und Begierde im 
ſten nicht vermindert, fo beyde alliirte Hoöͤf 
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Derzeit Degriger, — — juer 
halten: Welches denn ein Sonnen⸗klarer Be⸗ 
weis iſt, daß die Erhaltung eben diefer Ruhe 
und Die allgemeine — der einige Bund 
Bier 2UTiam fe > 








Das Schreiben des Grafen von Oſtermane 
an den Groß⸗ Vlzier, führer nicht nur die oͤf⸗ 
tere Y Seindfeligkeiten an, fovon des 





nen und Tartern/ zu Friedens⸗Zeiten/ 
wider Treu und Glauben und wider die Tracta⸗ 
—* veruͤbet nn ‚Er benennet auch das. 
da eine iede Begebenheit fich zugetragen. 
Wie viel gerechte Urfachen haͤtte man nicht ge: 
habt u einer folchen Zeit, wie die war, wovon 
wie obenngereder, mit Gewalt der Waffen Na» 
che davon zw nehmen ? Eshaben aberdie fried- 
Mach ſchlaͤge des Kanfers an dem Ruſ⸗ 
Höfe: Hederzeit die Oberhand behalten; 
Die Monarch hat nichts unterlaffen ; wo: 
Bitdidie Pforte möchte verpflichtet werden, 
beffer zu beobachten, die Streiffes 
a Püsbernigen in denen benachbar- 
» Sanden einzuftellen, und endlich 
hrs Rußiſchen Majeftär durch 
nee Epreffe wicht zu ermüden, Zu dem Ende 
fat mandie freundlichften und Fräfftigften Dir- 
icl angewendet. Zwenmahl hat der Kayſer 
die Mediation und Beylegung der vorwalten⸗ 
per — ſich — - 
zweymahl ift d iniſter zu Conſtantinop 
mit denen benoͤthigten Vollmachten verſehen 
Differentien zu vergleichen und de- 


53 nen 
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nen daher zu .beforgenden Folgerungen. vorzu⸗ 
bauen. Mit einem Wort, alle dicfe angewand⸗ 
te Sorgfalt war nur auf die Erhalsung der 
Ruhe angefehen, und man trägt fein Bedenden, 
fich dißfals auf dag Zeugniß der Pforte zu bes 
wuffen. An flat, daß die fo erwünfchte Wür« 
ung daraus hätte erfolgen follen, wurde viel« 
mehr das Übel von Jahr zu Fahr immer dra 
ger. Die Moderation des Rußiſchen Hofs, 
machte die Türen und Tartarn nur- immer 
kuͤhner. Sie fchiene Ihnen zu noch übermäßla 
geren Erceffen Anlaß zu geben. Wie fie viele 
Jahre vor dem legteren Polnifchen Troublen 
‚ angefangen hatten , fo hörete man auch damit 
nicht auf, nachdem der Friede zwifchen denen 
‚ Epriftlichen Machten gluͤcklich wieder hergeſtellt 
‚worden. Sie find auch fo weit getrieben wor« 
den, daß Ihro Rußiſche Majeftär, ohne Dero 
hohen Würde Abbruch zu thun, und groͤſſere 
Gefahr zu lauffen, nicht länger Haben anftchen 
doͤnnen, fich die Satisfactton und Sicherheit; 
warum fie von fo vielen Jahren Her vergeblich 
angehalten, durch den eingigen noch übrigen 
Weg, nemlich, durch den Weg der Waffen, felbft 
zu verſchaffen. Vergeblich hatten Sie gewuͤn⸗ 
fchet , die von der Pforte veranlaßte Streitig« 
keiten durch einen gütlihen Vergleich gaͤntzlich 
abzuthun, und an denen Friedens-Handlungen 
mie Perfien Theil zu Haben. Die Pfortemols 
te durchaus diefen Srieden nicht eingehen, «8 
würde denn Rußland ausgefchloffen ; weiches 
denn Flärlich beweifer, was fie für Abfichten * 

r 
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für Anſchlaͤge haben muͤſſe. Ihro Rußiſche 
Mojeſtaͤt ſahen ſich demnach genoͤthiget, ſelbl⸗ 
vorzukommen, und die darauf erfolgten 

egeben heiten haben nur allzu deutlich darge, 
ihan, Daß Feine Zeit baben zu verlieren war. 
Die dem Achmet » Baſſa ersheilte Wollmacht, 
weren hier eine Abſchrifft (No.l.) beygefuͤget 
worden / entdecket gantz deutlich, mit was für Au⸗ 
lägen. die Pforte damahls umgieng. Die 
Befahe-gieng Rußland nicht allein an. . Sie 
kebrohete zugleich alle Chriſtliche Machten, des 
aSiaaten yon dem weiten Ottomanniſchen 
nicht entfernt find. Wenn die Anhäns 
Dmer und des Aly fich wider die Chriſt⸗ 
Motentaten, ihre Machbarn, vereinigen, 
Was werden fie von einer fo formidablen Macht 
nicht befurchten haben ? Und wie feye wird 
‚Die Unterdruckung dererjen.gen nıcht zunehmen, 
bieberelts-nmser dem Joch ſeuffjen ? Qui wer 
wo man im Den Geſchichten der Orientalifchen 
Dölfer erfahren feyn mag, fo wird man doch 
ben Nachdreick dicfer Anmerckung empfinden 
mällen. Ob aber gleich die Ruhe in Europa 
fchon wieder werfichert war, und es leicht gewe⸗ 
ſen wäre, eine mächtige Armee noch geſchwin⸗ 
der in Ungarn zuſammen zu bringen, fo haben 
dech fa wiele Proben und Beweischimer von 
dem böfen Willen der Pforte den Kanfer nicht 
Yahinbeingen können, daß er etwas hätte follen 


Es erkannten Ihro Kayſerliche Majeftät 
wohl, wie wiel Daran 3* waͤre, daß man 
4 der 
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der ee Pforte alle Mittel benehmen ——* den 


 Reieg fo lange htnaus zu dehnen, bis fie mit 


Perſien einen Frieden geſchloſſen hätte, Es 
wolten aber Allerhöchft gedacht Diefelben dieſen 
Vortheil lleber aus Händen laffen, und Ders 
Bemühungen zum beften und zur Sicherheit 
der Chriſtenheit einer aröfferen Schwiertgfeit 
unterwerffen, als daß Ste nur zum geringften 


Schein des Argwohns härten Anlaß geben fol» 


len, als ob Sie fich den Zuftand, darinnen die 


forte damals gewefen, hätten wollen zu Nu⸗ 
Ken machen, Was auch immer Dero vorige 


Sorgfale für ſchlechte Würdung gehabt, fo 


mwolten Sie doch noch den Weg der Güte vers 


ſuchen, und durch diefen Verſuch niche allein die 


u 


Ehriftlichen Puiffangen, fondern auch die Pfors 
re felbft überzeugen, daß wo man endlich an 


dem Krieg müfte Thell netzmen, Ste nicht ehen⸗ 
der zu diefem Enefhluß (reiten wolten, ale 
nachdem fie ale mögliche Wege, fich deffen zw 


überheben, vergeblich verfucher, und well Dero 


ſtandhaſſee Treue, in Erfüllung deſſen wozu 


Sie ſich einmahl verpflichter, die Dero Bunds⸗ 
Genoßin verfprochene Hülffe länger —— 
zu * nicht zulieſſen. 


demnach Dero bona en * 


| B- Unferhandfungen denen im Krieg mie 





einander verwicelten Potenzen angeboten wor» 
den, und Ihro Rußiſche Majeftär, als die zum 
Frieden gleichmäßig geneigt, haben feinen Au⸗ 


fand genonmen dareln zu willlgen/ iedoch aber 


mit dem Bedinge, daß wenn dieſer letztete 9— 
ir 6 | uch 


— — — 
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fach noch fruchtlos ablieffe> der Kayſer nicht 
länger anftehen folte, denenjenigen Verpflich⸗ 
tungen ein Öenügen -zu lelftew;, ſo die Allianz 
von Ahnoı 726 mit ſich bringen: : Bey dicfen 
Umftänbden erhielee man das erſte Schreiben des 
Gr Bisiers am den fela Pringen Eugenium 
von Savoyen, und fur hernach den andern, 
an den Grafen von KRöninsegg , der ihme ale 
Kapferlicher * Hof- Raths » Präfident 
nachgefolget. Sie ſind hier (No. 2.) beygefuͤget, 
uud dienen zum Beweis derer veruͤbten Thaͤt⸗ 
— en nicht haben läug» 
nen.dörffen. Ob aber gleich der: Kayſerlicht 
pr ee Zeit am befugt gewefen wäre, 
alles dasjenige, was hierunten in dem erſten 
Schreiben des Grafen von Königsegg an den 
Sroß ⸗·Bizler geſagt worden, zu feinem Vortheil 
zu gebrauchen, hat er doch der Pforte mehr Zeit, 
als nörhig: war, geben-wolen, ſich eines beffern 
zu befinnen, ohne ihme zugleich feine ftandhaff- 
te Entichlieffung zu verhalten, der Czaarin mit 
allen Rräfften beyzuſtehen, im Gall feine gütlis 
be m denverhofften Endzweck nicht 
erreichte.» Esfehlete fehr viel, daß die Auffühs 
rung und Abfichten der Pforte fo aufrichtig ge- 
ne Sie ſuchte durch ungewiſſe - 
und unfchläßige Verſicherungen nur immer Zeit 
zu gewinnen / derweilen daß fie an dem groffen 
Merck der Wieder Bereinigung der Anhänger 
des Omer und des Aly von allen Kräfften ars 
beitete,,. und fie wurde DEREN und wie _ 


der⸗ 
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derſpenſtiger, fo bald ſie glaubte, daß fie ſich 
mit der Hoffnung ſchmeichlen koͤnte, ſolches zu 
Stande zu bringen. 2.77 

Der Rußiſche Hof fehiene über den Verzug 





des Mienerifchen fat in Sorgen zu ſtehen, und 


die Pforte, welche die Wereinigung zwifeben 
denfelben immer zu unterbrechen ſuchte, weil 
ihre der gangen Chriſtenheit ſchaͤdliche Abſich ⸗ 
ten dadurch verhinderte wurden, gebrauchte 
mehr als einen Weg um demfelben zu infinuls 
ren, daß er von dem Kayfer feinen Benftand 
zu hoffen hätte, daß diefer Monarch immer in 
den Schranden der Mediation verbleiben 
würde; der Friede aber viel leichter ohne deffen 
Mermittelung wieder hergeftellee werden koͤn⸗ 
te. Inzwiſchen redete eben dieſe Pforte gantz 
anderſt mit denen Miniſtern derer andern 
Puiſſantzen. Sie verbarg unter dem Deck⸗ 
Mantel recht friedfertiger Gedancken das Un⸗ 
vermögen, worinnen fie, waͤhrenden Krieg niit 
Perfien, geweſen war, ihre ſchaͤdliche Auſchlaͤ⸗ 
ge auszuführen, that auch ihr moͤglichſtes/ den 
Kayſer in den Verdacht zu ſetzen, als ob ihn 
wohl die &uft ankommen dörffte, ſich der Ge⸗ 
fegenheit, zum Nachtheil des Friedens mir fels 
ven Dachbarn, zu bedienen, Damit man nun 
hinter alle dieſe liftige Streiche fommen, ımd 
noch vor dem Ausgang des Winters den Frie⸗ 
den zum Schluß bringen, oder aber, im Fall 
eines: Friedens» Bruchs , alles Unrecht auf die 
Pforte zuruck wälgen moͤchte, ſchrleb der .. | 
— J oo 
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⸗von yon Rönigsegg auf Befehl auf Befehl des Kayſers einen 


Brief anden Groß-Bizier, 

TER Bi a hier ( No. 3.) an⸗ 
Wahrheiten, die er in fich 

eb überzeugend, daß deflen In⸗ 
ufhomgenugfana ſeyn Fan, die Entfchliefs 
jurechiferrigen , fo dieſer Monarch nun. 
mehro zu ergreiffen genöthiget wird. So br- 
fand auch der Groß-Bizier nicht für rathſam, 
tte unterfichen follen , felbige in 
feiner Antwort (N.4 )ju widerlegen. Viel⸗ 
mehr ſahe er ſich gezwungen, denen großmuͤthi⸗ 
gen ſo darinnen enthalten find, 
Beyfall zu geben , und fo hätte 
der Ranferliche Hof alle Urfach gehabt, mit dem 
Succeß feines Schreibens zufrieden zu feyn, 
wenn die Difpofition der Pforte fo aufrichtig 
wäre, als ein und andre von ihren 
fchmeichelhafft zu feyn ſchienen. 
Abrdie Anzüglichkeicen , womit man zu glei« 
eher Zeit wider Rußland loszog, gaben gleich 
— zu zweiflen. Man bediente ſich 
ts dieſer Antwort an dem Ruſ⸗ 
58 ſo viel es thunlich war, und erin⸗ 
durch einen in aller Eil abge⸗ 
— Courier, daß er feines Orts den 
Schluß des fo heilſamen Friedens⸗Wercks be⸗ 
ſleunigen moͤchte. Man that auch ohne Zeit⸗ 
Werluft an der Pforte zu eben diefem Ende 
ungen, die in dem andern 


diejenigen 
Sreiben des Örafen von Koͤnigsegg (N. 5 ) 
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an den Groß ⸗Vizßler befindlich, wovon eine Ab⸗ 
ſchrifft hlerbey lleget. Inzwiſchen waͤhrete 
die Hoffnung, die man ſich gleich Anfangs von 
einer baldigen Wiederherſtellung und Beftätts 
gung des Friedens gemacht hatte, gar nicht 


Iange, Es folgte bald ein anders Schreiben 


(N.6) des Groͤß ⸗Viziers auf feine obgedachte 
Autwort. Dieſes Schreiben finder ſich am En» 
de gegenwaͤrtiget Schtifſt, und deffen Anhalt 
ift die unzweifelhaffteſte Probe, fo wohl vom 
der Eprfernumg bet Pforte von denen Frie⸗ 
dens- Gedanden, als auch von der unumgaͤng⸗ 
lichen Noͤthwendigkeit/ wodurch der Kayſer ge⸗ 
muͤßlget wird, die Erfüllung ſeiner Verpflich⸗ 
einge gegen den Mußifehen Hof nicht länger 


| —36 su faffent, Auſſer der Schwierlgkeit, 
fe die 


die Pforte über dem Ort bes Congreſſes vers 
arfachte, als welchen fie auf dem Türcfifchen 
Grund und Boden wolte gehalten wiffen, wol · 
te fie Ihre gevollmaͤchtigten Minifters zu denen 
:riedeng- Handlungen nicht au die Grentzen 
en es wäre denn, daß Ihro Rußiſche 
geſtat borlaͤuffig In die Reſtltution von Aſ⸗ 


ſoph willigten· Es iſt fehon genug, daß man 


iur Diefes Begehren anführet , um bie dar aus 


flleſſenden Eonfeqventien techt handgreiflich zu 


machen. Der Kanferliche Hof har einen Theil 

davon angeführer, In dem dritten Schreiben 

Zis Grafen von Koͤnlgseegg an den Groß. 

wister, (N. 7.) welches die achte Beylage zu 

die er Schriffe ausmacht. Eben alſo hat 
au 
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auch an denen vornehmſten Chriſtlichen Hoͤfen 
die Sache vorgetragen : Er hat ſich aber an⸗ 
ben wohl gehüter, daß er. fich ja nicht, entweder 
nur bloß an der Abfendung der Tuͤrckiſchen Ge» 
vollmächtigten genügen laflen, oder auch. an⸗ 
derſt, ale mic Zuziehung des darinnen vornehm⸗ 
lich interegirten Rußlands, in eine Friedens⸗ 
Handlung einlaffen möchte, 

Die drey Briefe, die. auf Befehl des. Kay- 
fers an den Groß⸗ Wizier find gefchrieben wor; 
den, legen diefe Wahrheie fo deutlich an den 
Tag, daß man daran nicht zweiflen Fan. Nichts 
deſto weniger hatte man zu Petersburg die er; 
fie Nachricht von der Wuͤrckung, fo der erfte 
von diefen. drey Briefen gehabt zu haben ſchie⸗ 
ze, nicht fo. bald erhalten, als die Czaarin ſo⸗ 
gleich die Sewollmächtigten ernannte, welche 
in Ihrem Nahmen dem Eongreß beywohnen 
folten, da doch die von der Pforte noch nicht 
ernanne,- und der Ort des Congreſſes nach nicht 
ausgemacht war : Welches denn ein neuer 
Demeisift, daß weder der Kayſer, noch deſſen 
Aliiere, nicht das geringfte unterlaffen- haben, 
1008 den Friedens ⸗Schluß befchleunigen kunte. 
Es erklärten fi aber auch zugleich Ihro Ruf- 
fl » Ezaarifhe Majeftär auf das. ausdruͤek⸗ 
lichfte dahin, daß die Friedens" VBorfchläge fonft 
nirgends, als auf dem Congreß gefchehen koͤn⸗ 
ten und folten.. Es fan fich die Pforte dif- 
falls nicht mie der. Unwiſſenheit ſchuͤtzen, vor: 
uchmlich nach dem Brief, welchen der Wics- 


nakow 
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nakow an den Hoſpodar in der Moldau, laut 
beygefuͤgten Extraets, (N.8.) hat ergehen laſ⸗ 
ſen. Kurtz hernach wurde der Eifer, den der 
Rußiſche Hof bezeigt hatte, ſeine Gevollmaͤch⸗ 
tigten an die Graͤntzen zu ſchicken, durch den 
Empfang des obangefuͤhrten zweyten Schrei 
bens des Groß » Biziers, einiger maſſen unter» 
brochen. | 
Man verlohr von felbiger Zeit an faft alle 
Hoffnung zu einem Frieden zu gelangen, wo 
man die Pforte nicht mit Gewalt der Waffen 
dazu noͤthigte. Sie fuchte allzu augenſchein⸗ 
lich nur Zeit zu gewinnen, und die Sache auf 
die lange Banck zu fchieben, da ihr doch an der 
Beförderung des Friedens fo viel gelegen war, 
Sie verfprach ſich viel von dem Einfall, wos 
mit die Tartarn in Gedanden umgiengen. Da 
aber der Ausgang ihre Hoffnung nicht erfültte, 
fchiene fie felber darüber ſchamroth zu werden, 
und entfchuldigte fich dißfals bey dem Kanfer, 
lichen Gefandten mit den Berheuren, daß dies 
fer Einfall ohne ihr Vorwiſſen gefchehen wärs 
ve: Welche Entſchuldigung ja ſo kahl und fo 
eitel iſt, als iemahls eine gewefen feyn mag. 
Der Kayfer harte die friedfertige Erflärung, 
welche in dem erften Schreiben des Grafen vom 
Königsegg enthalten iſt, anderft nicht, als mit 
dem Bedinge gethan, daß die Pforte eintzig 
und allein die Beförderung des Friedens aufe 
richtig betreiben würde, und derfelbe noch vor 
Ausgang des Winters gefchloffen werden ve 
nn at 
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Hat man nun eines Theils der Pforte, nach 

einer gantzen Campagne noch den gantzen Wins 
ter zugegeben, damit man einem Friedens⸗ 
Bruch möchte zuvor Fominen , fo hat man ihre 
auch andern Theils gank genau zu verſtehen 
gegıben, und dieſes zwar zum öfftern, daf der 
Friedens⸗ Bruch unvermeidlich wäre, wenn 
das Wack, woran man fie erfuchte mit allem 
Fleiß und Sorgfalt zu arbeiten, nicht vor dem 
Ausgang des May» Monats vollendet wuͤrde. 
An ſtatt aber, Daß fie fich die großinärhige Mel 
nung des Kayſers hätte zu Nutz machen tollen, 
als welcher feinen Anftandb nahm, die unermeß« 
lichen Unfoften, die er aus Schuld der Pforte 
harte aufiwenden müflen, der allgemeinen Ruhe 
aufjuopff:en, mißbrauchte fie vie lmehr diefelbe, 
Dermellen daß fie, in Kraffı obiger Verſiche⸗ 
tungen, nichts zu befürchten hatre, ließ fie die 
Zei nicht allein unnuͤtzlich vos bey ſtreichen, ſon⸗ 
dern es ſchickten ſich auch diejenigen ,. die ihr zu 
Gebote ftunden, almählig dazu an. daß fie die 
unter. der Bothmaͤßigkeit ſeiner Alliirten ſte⸗ 
hende Staaten und Laͤnder verheeren viele 
tauſend Einwohner in die Selaverey fuͤhren 
und alles mir Fuer nnd Schwerdt vertilgen 
möchten. Das war der rechte Beweg⸗Grund 
der Schwierigkeit, die fie In Anfehung des 
Orts des Congreſſes gemacht; wie auch der ſchoͤ⸗ 
nen Zumuthung, welchein dem andern Schrei⸗ 
ben des Groß⸗ DViziers enchalten if. Man 
wolte erft fehen, wie diefe Unternehmung an⸗ 
j | ſchlagen 
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ſchlagen wuͤrde, um ſich nachmahls darnach zu 
richten. Waͤre der Streich gelungen, fo haͤt⸗ 
te es Vorwands genug gegeben, die Friedens⸗ 
Handlungen aufzuziehen, oder ſelbige gar ab⸗ 
zubrechen; nachdem aber ſolcher mißlungen, 
ließ man ſich, wie gewoͤhnlich, gefallen, die 
Unternehmung der Tartarıı zu verwerffen, des 
ren eingebildere Vortheile man iedoch mie oͤf⸗ 
fentlichen Sreuden- Bezeugungen gefeyert hat« 
te Aber mie traurig wäre nicht das Schick. 
fal der Chriftlihen Staaten und Länder, wel⸗ 
che an das Ottomanniſche Reich ftoffen, wenn 
die Barbarifchen Voͤlcker, welche davon ab« 
hangen, fie plündern und verheeren Fünten, da 
inzwifchen die Pforte fi) davon rein wafchen 
Eönte , wenn fie folches Verfahren nur äuffer» 


lich mißbilligte. Vergeblich denckt fie durch 


einen ſo groben Handgriff uns hinters Licht zu 
führen. Man iſt befugt die gebuͤhrende Re⸗ 
paration und eine weit ſtaͤrckere Sicherheit zu 
fordern. Wenn man ſich auch gleich die Ge⸗ 
Ka fo vieler taufend Ehriften, welcheder grau 
ſamſten Sclaverey unterworffen find, niche zu 
Hergen ziehen wolte, fo wären dig erfien Grund⸗ 
Saͤtze des natürlichen Rechts und der geſun⸗ 
den Bernunfft fchon genug, die Nochwen- 
digkeit davon zu erweifen und 
darzurhun, 


Der Schluß hievon folge kuͤnfftig. 
Bo) 


-». 
u - 
ww . 
“ 
7 
* 
= J .- B 5 
4 “ \ u 
* — 
t 
.. . 
+ 
er zii. . — 
- 
* 
n — 
- . Ps 
- - 
. 5 ” + 
- un - 
z % — 
* ⁊ 
® [3 
— — = 
- . . } j 
= « r. - 
. : — 
— — 
⸗ - . 
⸗ a F — 
J— * = u 
= * * 
» = 24 “* -. 
- = Dj J 
* 
F Ir Fe ri a 
nn = > * ” — 
J 
= * = 
* ⁊ 
u * — > er 
” 
5 — A Ä 
= * e 
* 4 r 
- r 
- ’ = 
= » 3 i, 
j * 
24 — 
re Pa: 
⁊ — — — — 
N ’ “ “ 
l 1 y— ⁊ 
‘ % * — 
2 
1 —— 
“ 3 F 
er | - > 
* * vo. — 
* * — — — 
F e .r 
- ® . Der *. 8 —— 
4 en 
N E23 > N « .-_ .- 
® + — — 
* Pe at F : U 
= » “..-. . a ee 
“ = = * a" * — - 


* * * „* 
* * — ⸗ Pe x .- 
- = p nn "a £ — 2 
— 
* * 
[2 5 
» . Feen DE Een 7 Ba 
& EB han BE 
1 u u 4 - 24 — 
= “ + ry* eg nr “- - — *2* 
“ % 
“ — 
* Er r 
* “ % “. r “ ” * 4 Y 
r “ — LE J * 
—V er 
5 > . 
. u 9er ER: - 
J rt 
“- * — 
” 
- » fi . 


Digitized by Google 


J 
1 
* 


AH, Mi, / 
—— URN! 










I 


FAMA, 


| i | Welche 
den gegenwärtigen Zuftand 


Die Neue 


Europaͤiſche 








Der vornebmften 


Dofe 


entdecke. 


RX 





Der 26, Theil, 
1737. 


4 ⁊ 
ie 
- ® 
NS 0] 
ns 
— 
rn 
jım » 
” ; 
min — " . 
ra a 
— 
2 23 u. 
’ 
LI 
» 
»e 
-. 
P} “ 
. . 
“ .» 
« ” 


« 
L 
» “ 
* 
⁊ 
= 
a 
’ 
% 
% 
« 
% 
* 
* 
» ” 
% 
— 


— — — — 


nz 


Digitized by Google 


- — — 


us (95) FE 
8: GR: 2 Ke 





Von den Italiaͤniſchen 
Republiqven. 


Yo ift fonft von den Politischen Scri⸗ 
4 benten als ein ausgemachter Sat dns 
genommen worden, daß die Venetia⸗ 
nifche Regiments⸗Forme die Flügfte unter allen 
ſeyn ſoll; wir wollen ung nicht in eine Untere 
ſuchung cinlaffen, in wie weit diefe Meynung 
fih verthendigen laſſe, oder nicht, ob wir 
. wohl glauben, daf noch) dig und jenes dabey 
ju erinnern feyn dürffeee Gnug wenn wie 
unfern £efern itzund eines und das andere, mas 
fih in dieſer Nepubliave feie dem Anfange dies 
fes Jahres zugerragen, vorlegen, daraus-fie 
felbft urteilen mögen, wie weit fich die politi⸗ 
fche Klugheit dlefer Nepubligve erſtrecket. | 
Nachdem fich dte Umflände in dem Obertheil 
Itallens gröftentheils geändert harten, fo ſchick⸗ 
te der Senat der Republigve im Monath Mars 
tio z Secretarien an den Kayferl. und Frantzoͤ⸗ 
fifhen Miniſter, den Prinzen Pio und Gra⸗ 
fen von Froulay ab, um ihnen vorzuftelen, . 
daß weil der Briede nunmehro zwiſchen den 
82 Euro 
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Europäifchen Höfen wieder hergeſtellet wor⸗ 
den,. die Konferenzen zugleich hiemit aufgehos 
ben feyn follten, welche gedachte Herren Ges 
-fandten bishero mie den Deputirten des Se 
nats gehalten, und möchten demnach Ihro 
 Ercell. Ercel. daher Fünffttghin, wenn fie. der 
Mepublic etwas vorzutragen hätten, ihre Mes 
morlale nach der alten Gewohnheit unmirtel« 
bar dem Senat übergeben. Der Srangöfifche . 
Miniſter fol darauf zur Antwort errheiler has 
ben: daß er feinem Hofe davon Bericht abſtat⸗ 
ten wolle; der Pring Pio Hingegen hat verlan- 
get, daß die Eonferengen mit den Deputirten 
noch weiter fortgefeßet werden. möchten, big 
man fehe, was die in der zn jwifchen 
Rußland und der Ottomanniſchen Pforte vor; 
zunehmende Friedens» Handlungen für einen 
Ausgang gewinnen würden: Faft gleiche Ber 
gebenheit trug fich in dem folgenden Monathe 
mit dem Hrn. Thoms zu, melchen der König 
in Preuffen dahin abgefchicder, daß er unter 
dem Titul eines ertraordinair Envoye ſich das 
felbft einige Zeit aufhalten follte; wogegen 
aber die Mepublic dem König in Preuffen einige 
Remonſtrationes thun ließ, und ihm vorftels 
lete, es möchten Ihro Majeft. den bisherigen 
Agenten den Hrn. Cataneo — in dieſer Opa» 
lität die Preußifchen Affaires beforgen laſſen, 
‚ worauf fich auch der Hr. Thoms weiter nach 
Rom und Meapolis begeben, und bey diefer 
Gelegenheit verfchledene groſſe eure bekommen, 

| die 
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die fich In Koͤnigl. Preuß, Krieges-Dienfte zu 
treten willig finden laffen. 
Die andere Probe der Benetianifchen Klug: 
heit finden wir in den Verdruͤßlichkeiten, wel. 
&e diefe Republic mit dem Paͤbſtl. Hofe über 
das Fort Goro gehabt, das die erfiere gerade 
gegen Ferrara aufführen laffen, und worüber 
gleichfalls eine und die andere Streitigkeiten 
flanden, indem der Pabft verlanget, daß er. 
meldetes Fort, weil der Grund und Boden 
deffelben annoch flreifig wäre, niedergeriffen 
werben follte, weshalben der Päbftl. Nuncius 
dem Senat ein weirläufftiges Memorial über« 
geben müffen; da denn die Megierung nach 
reiffer Überlegung fich darzu verftanden , daß 
Fort niederteiſſen zu laffen. | 
Das dritte, wodurch die Nepublic kishere 
ihre Klugheit fehen laſſen follen, iſt die verzoͤ⸗ 
we Cinwiligung inden Tuͤrcken ⸗Krieg. So 
man Anfangs mit den Machrichten war, 
bie disfalls eingelauffen, da an einer Flotte ge- 
arbeiter werden follte, die aus 24 Krieges⸗ 
Shiffen, 26 Galceren und einer groffen An⸗ 
* von Peoten und andern Schiffen beſtehen 
ſollten, ſo wenig hat man nachgehends davon 
zu Geſichte bekommen. Ja obgleich der Gene⸗ 
ral-Provedifor von Dalmatien dem Senat ges 
meldet, daß die Tuͤrcken in Bosnien und 
Eroatien den angrentzenden Kayſerl. und Wer 
getlaniſchen Unterthanen cine groffe Menge 
Bid weggerrieben hätten, und er daher be- 
As angefraget, obtı y mit den Einpoßnern 
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der Kayſerl dande zuſammen zu thun, und tie 
der die Tuͤrcken Repreſſalien zu gebrauchen has 
be: fo iſt dennoch der Senat unfchlüßig gebltee 
ben, ob mit den Tuͤrcken zu brechen fiy, oder 
nicht. Alles was ınan gegen die von dem Kay⸗ 
ferl, Minifter Pring Pio wiederholte Vorſtel⸗ 
lungen geantwortet, ift auf die zwey Puncte 
anfommen, man molle vorhero die Meynung 
Ihro Kayſerl. Majeft. wegen der Finfftigen 
Krieges-Dperatlonen vernehmen, und was für 
Eongvesen die Mepublic zu gewarten habe, in- 
dem diefelbe In dieſer Sache ohne guugfame 
Sicherheitnichts vornehmen fönne. Und ends 
lich hat aud) die Republie ihre Staats-Klug⸗ 
beit dadurch bemeifen wollen, daß fie wegen 
des mit dem Prätendenten paßirten, davon ia 
dem vorhergehenden Theile Meldung gefhehen, 
die Erfidrung thun laſſen, wle man zwar dent 
Gr fen von Albanien in dem groffen Saale des 
Senats den Plag eingeräumet, weldyer fonft 
gecroͤnten Häuptern gegeben würde, es fey aber 
dieſe Ehre auch andern dahin gefommenen 
fremden Pringen wiederfahren, welches fich 
mit unzähligen Erempeln beweifen licffe; mit« 
Hin wäre die Republic Feinesweges gemeynet, 
demanden zu mahe zu freten, wenn fie den aͤlte⸗ 
fien Sohn die Ritters von St. Joris als einen 
Printzen tractirete. Wir müffen aber erwar⸗ 
gen, ob fich der Englifhe Hof mit dieſer Poll, 
giqve wird abfprifen laffen, oder ob er nicht 
vielmehr v:rfchiedene Exceptiones dabey anzu⸗ 

bringen habın wird, a N 
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Ben den — Genueſiſchen Begeben⸗ 
— wir ſonderlich die Wahrheit - 


Sic omnia verti 
Cernimus, —— alias aſſumere robora geates, 
Ovid. Metam. XV. 420, | 
erfenaen lernen. Eine Republic, die ehmahls 
ihre &ongveren bis an das fchwarge Meer (*) 
erweitert, bie den mächtigften Koͤnigen trotz 
gebothen,ift in fo enge Örängen gerathen, daß 
fie iegund denn Fleineften Theile ihrer Untertha⸗ 
nen zu widerfichen niche vermögend iſt. Wir 
haben die Nachrichten des vorigen Jahres von 
Wdeodoro (**) mitder Entfernung aus feinem 
Königreiche befchloffen, und wollen alfo das 
übrige noch beybringen, Man glaubte Ans 
fangs; er habe lediglich darum fein Königreich 
verlaffen, und ſeij nach Livorno übergegangen; 
damit er. daffelbe dem Infanten Don Eatlos 
abtteten, und alfo die Spanier zugleich bewe⸗ 
gen moͤchte, fich der Corfen mir Nachdruck wi: 
ber bie Genueſer — Man wurde 
G 4 in 








ee eu 
verbienet hiervon gelefen zu werben, in de 

nen Bande der Rußifchen —E 
‚bie zu Petersburg 1736 und 1737 in Bvo bers 
aus gekommen, im erſten Stuͤcke n.a Anmer⸗ 

| über den Urſprung der Kubeſcha⸗ 
se ic — m den Kandel der Genueſer auf 
| zen Meer, p. 6 und in dem zwep⸗ 
— n. 1 — onter den Genuefeen, 
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die Mißvergnügten niit dem Berfprechen einer 
nächfteng zu erwartenden Convoy an Munition 
und tebens, Mitteln bey gutem Muthe zu erhal⸗ 
sen, welches auch fo viel fruchtere, daß ohner⸗ 
‚achtet dem Volcke über die Zurückkunffe ihres” 

Königes endlich faft die Zeit zu fange wurde, 
fie dennoch in einer gehaltenen geoffen Zufam⸗ 
menfunfft fich aufs neue unter einander mit eis 


- nem Ende verbunden, lieber ihre Güter und das 


geben ſelbſt aufzuopffern , als fich wieder un⸗ 
ger die Herrfchafft der Genueſer zu begeben, 
Nachdem fie alfo den Genuefifchen Eommiffa- 


rien, Hrn. Mivarola, abermahl mit vorgeges 


benen Friedens. Gedanden, und einer nach Ba · 
ſtia abgeſchickten Deputation aufgehalten, und 2 
"Durch die harten Forderungen vdeffelben, daß 


ſie nemlich, ehe man fich in Tractaren einlaffe, 


‘Bon der gefischten Kanferl, Garantie abſtehen, 
ihr Gewehr auslieffern, und eine Anzahl Gab 
ſeln Feen ſollten, nur noch mehr erbittert 
‚worden? fo wurden darauf die Feindfelinfeiten 
zwifchen benden Partheyen aufs neue wieder 
vorgenommen, indem rheils die Corſen ihren 
eigenen Landes · Leuten, ſo es noch mic den Ge⸗ 
'nuefern hielten, die Haͤuſer verbrannten, und 
‘ihnen fonft allen Schaden zufügten, theils abet 
die Gennefer mir ihren Streiffen bis unter dte 
Sktuͤcke von Baſtla in beftändiger Unruhe er⸗ 
hielten, und bie ihnen von den Genueſern nach» 
geſchlickte Trouppen dergeſtalt empfingen, daß 
der Hr. Rivarola endlich ſchluͤßig wurde, gar 
kelne Soldaken mehr aus der Feſtung zu com⸗ 
> —— man⸗ 


— 
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mandiren , well er zumahl von den Einwoßs 
nern, welche wegen des Mangels an tebens- 
Mitteln ſchwierig wurden, einen Aufftand bes 
fürhsen muſte. Die Eorfen waren von dem 
gangen Sande Meifter, daß den Genuefern 
auffer den Feſtungen Baftia, Ajacio, Salvi und 
Pellegrino nichts weiter übrig blieb, und fie 
den darinn befindlichen Befagungen alle Lebens⸗ 
Mittel und Munition von Genua zuführen 
muften , ihre Feinde hingegen dag nöthige auf 
den Spanifchen Schiffen ungehindert erhiel⸗ 
ten, als welche fich damit enrfchufdigten, daß 
Ihro Earholifche Majeſt. wegen der freyen 
Schiffart ihrer Unterthanen auf die Corfifche 
Küften noch Fein ausdrückliches Verboth erge- 
ben laffen: wiewohl auch die Frantzoſen ohner⸗ 
achret der ihnen von ihrem Hofe wfirdlich un» 
terfagten Communication mit den Eorfen, dems 
noch fein Bedenden trugen, den Sapitain Des 
Ingie, welchen der Koͤnig Theodor aus Corfica 
Berüber gebracht hatte, wieder auf freyen Fuß 
zu filen. Die darauf wider alles Vermu⸗ 
then zu Amſterdam erfolgte Arretirung des Koͤ⸗ 
nigs Theodori war für die Genuefer eine gar 
kurtze Freude, wovon fie an ihrem Orte nicht 
cher etwas in Erfahrung bringen konten, als 
dieſer ihr Seind bereits wieder in Freyheit gefe 
wetworden. Entweder die Abſicht mit einem 
guten Borrathe an Krieges; Munition und etli⸗ 
chen Eanonen nad) Eorfica zuruͤcke zu kommen, 
‚oder die heinilihen Machftellungen der Genue⸗ 
fer brachten dem Theodor durch Franckreich * 
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Amfterdam, role man denn einige-mahl berich- 
gete, daß er während feiner Gefangenſchafft, 
ſowohl wegen der hefftigen Stein-Schmergen, 
als des In Italien ihm beygebrachten Gifts. 
vieles ausftehen müffen, und bey feinem Auf 
enthalte in Paris 2 mahl nach ihm gefchoffen 
worden, Er mar bereits den 25 Februar. mit 
einem Pagver-Bothe von Rouen zu gedachten 
Amfterdam incognito angelanger , und iekund 
bemuͤhet, allerley Krieges. Munition wo mög. 
lich ohne Geld einzufauffen, als er endlich von 
einem taltänifchen Kauffinann, dem er vor: 
etlichen Jahren auf eine fehr Fünftliche Weiſe 
sooo Gl. abgeborger, oder wie andere gemel⸗ 
det, durch die zweydeutigen Reden eines feiner 
Bedienten entdecer, und auf Verlangen zwey 
“feiner Ereditoren, derer Herren Sardi und Gui⸗ 
ta,den ı9 April zu Amflerdam in einem Wirths⸗ 
haufe, het witte Wamhuys genannt, mit Ar⸗ 
reſt beleger wurde, Man bat niche eigentlich 
erfahren fönnen, wie hoch fich die Summa ſei⸗ 
ner Schulden belauffen, indem einige diefelbe 
auf 6000, andere auf 10000, und wiederum 
andere auf 30 bis 40000 Öl. angerechnet. 
So viel ift ingwifchen gewiß, daß weder die 
wenigen Juwelen, fo er ben fich führere, nocy 
die von einigen aus Mitleiden für ihn zuſam⸗ 
men gebrachte Gollecte von 1600 Gl. hingerei⸗ 
her, feine Gläubiger zu befriedigen , nachdem 
zumahl, ſowohl aus Engelland als Teutſchland 
ſich noch mehr derſelben angegeben hatten, und 
man in Holland eben nicht gewohnt et 
uf 3 E 
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ir Geld und baare Bezahlung anzunehmen} 

4 gab nemlich Theodor zur Entfhuldigung 
an, daß er bereits vor einigen Jahren das Geld 
. an einen Negotianten zu Amfterdam über» 
macht habe, der es aber, meil er banquerout 
geworden, unterfchlagen ; über diefes wäre ihm 
einer feiner Bedtenten mit 150000 Scudi nach 
Genua durchgegangen, und die bishero erwar⸗ 
teten30000 Gl. auf der Poft liegen geblieben; 
er wolle aber doch alles richtig bezahlen, weni 
man Ihm nur Zeie lieffe, an feine'gute Freunde 
ju fchreiben. Jedermann glaubte bazumahl; 
daß unter die legtern auch der Spanifche Mis 
nifter im Haag zu rechnen feyn würde. Als 
aber derfelbe dem gefangenen Theodor die ge- 
fuchte Hülffe, obgleich auf eine gang höfliche 
Art abgefchlagen harte, fonnte die Hochachrung, 
welche feine Glaͤubiger, ihrer Forderungen ohn⸗ 
beſchadet, für ihn und feine fo fehr gerühinte 
Doalitäten hegten, nicht verhindern, daß man 
nicht zu Erfparung gröfferer Unfoften und zu 
mehrerer Sicherheitmit diefem groffen Banque- 
routirer näch.der Gyſſelung, einer in dem uns’ 
rerſten Thell des Stadthunfes zu Amfterdam ges 
legenen Sammer, als dem ordentlichen Qvar⸗ 
tier fuͤr alle böfe Bezahler, gewandert wäre, 
So gefährlich es inzwiſchen nunmehro für den 
armen Theodor ausfahe, fo war doch das noch 


ein Gluͤcke vor ihn, daß er von der Nachftele 


lung der Genuefer in Holland nichts befürchten 
durfte. Diefe hätten gerne, feine Schulden 
bezahle weun ihnen die Hrn. Gen rer 

ſeine 
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maoͤglich ſeyn wuͤrde/, zu befriedigen. Und 
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feine Perfon auslieffirn wollen; . allein: man 
entfchuldigte fich, daß man den Baron nur alg 
eine Privat: Perſon anſehe, und der Staat fich 
in feine übrige Händel niche mifchen würde, 
Es ſchelnet auch allerdings, daß die Regierung 
in Holland lieber der Arretirung deſſelben gar 
wäre überhoben geblieben, und die befchleunigte 
toslaffung deffelben zeiget zur Gnuͤge, daß man 
in Holland den Öennefern nicht eben gar zu ge⸗ 
wogen feyn muͤſſe. ‚3% 
- Diejenigen nun, die den Baron zu Amſter⸗ 
dam arretiren laffen , (*) waren den ficherften 
Nachrichten zufolge, infonderheit ein Vor⸗ 
mund, der auf ſolche Weife das Intereſſe feinen 
Mflegbefohlnen beobachtete, und ein Banquier, 
der nicht gerne etwas von dem feinen verlieren 
mollen. Beyde aber machten doch nunmehro 
nicht die geringfte Schwierigfelt, wegen feiner 
Befreyung, nachdem diefelbe vielleicht höher 
Hırs belieber worden, Theodor durffte dabeny 
weiter nichts leiſten, als daß er diejenigen, ‚fo 
Obligationes in Händen hatten, befriedigte, und 
alfo in allen eine Summe von 9500 Öl, aus. 
zahlere, wegen der übrigen Gläubiger aber ju⸗ 
ratorifche Saution ftellere, weil er iego nicht im 
Stande fey zu bezahlen, auch Feine tüchtige 
Perſon in Amfterdam wilfe, die für ihn gur ſa⸗ 
gen wolle, feine Sreditoren ſobald, als es ihm 

alfo 
wur⸗ 


) ſ. Mercure hiſtorique & politique Juin 1737 
p- 637 fegg. i 
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Burde er noch darzu mil befondern feiner Rs 
nigl, Würde -gemäffen Borzägen am 7 May 
auf freyen Fuß geftelet; indem als man ihn 
das Ichte mahl aus dem Gefängniß in die Ge⸗ 
tihrs, Stube geführer, er mit Huch, Degen, 
Sieck und Handſchuhen erfchienen, dergleichen 
man in Amfterdam an folhen Drre noch nicht 
gehen und den Hrn, Holländern auch wohl noch 
wie in König in dergleichen Umftänden vors 
gelommen feyn mag. (*) Worauf er bald darauf 
übe Seeland, Paris und Marfeille wieder nach 


Eorfica abgegangen. Fa ınan hat fogar ver⸗ 


0) Es find bep bie —— zu Amſterdam 
Viecen in Hellaͤndiſcher E prache zum Bow 
Bin ommen, Davon die eine den Titul fuͤh⸗ 
und Thaten des weltberühmten 
Antons, Barons von Neubofen, er⸗ 
Soͤnigs der Corſen: worinnen eine be⸗ 
* 7 VNachricht alle deffen enthalten, was 
n von feiner Geburt an, bis zu feiner letz⸗ 

az Ankunfft in Amſterdam begegnet bat, mit 
— in Kupffer, und einer bis zum 
Grad Seneal. Tabelle: Die au⸗ 
“here ift befittult: Die barttprannificten Cor⸗ 
* wie folche durch den ungemeinen Helden⸗ 
Math und groſſe Capfferkeit des Baron von 
eubhof, welchen fie unter dem Nahmen Cheo⸗ 
dotri l zwi Koͤnig — unterſtuͤtzet 
worden, Bug einer politiſchen Abhandlung, 
dar mnen die Bründe von beydin Seiten erwo⸗ 
2 gen, und endlich aus dem Natur⸗ und Völders 
Rechte dargethan wird, daß die Genuefer iht 








* hartes Verfahren wider ‚Die Corſen auf keine 
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fichern wollen, als ob er noch vor feiner Abreife 
in Holland einen groffen Vorrath am Artillerie, 
Munition und anderm Krieges⸗Geraͤthe erhan⸗ 
delt, unter andern aber 86 theils eiferne, theils 
metallene Kanonen fogleich baar bezahlet, ver⸗ 
Schiedene geſchickte Jugenieurs mit ſich genom⸗ 
men, und über dieſes von einigen reichen Der 
‚gotianten einen anfehnlichen Vorſchuß an Gel⸗ 
de erhalten, auch daben feine Sachen alfo ein» 
‚gerichtet habe, daß er kuͤnfftig alles aus Hols 
land ficher befommen Fönne, ohne erft Geld da» 
‚für zu geben, weil an deffen State. die nach 
Eorfica gehende Holändifche Schiffe von den 
auf der Inſul erbaueten Sachen das ihrige wie⸗ 
der befommen, und dabey faft Jo pro Cent ge» 
winnen, die Korfen aber zugleich auf diefe Wei⸗ 
fe ihre Waaren um 10 pro Cent höher, als fonft 
ausbringen würden, da ihnen von den Öenues 
fern ale Handlung unterfage worden. Um ſo 
viel mehr ift es zu bewundern, daß bisher we⸗ 
der von der wuͤrcklichen Anfunfft des Theodori 
In Corſica einige fichere Nachricht eingelauffen, 
noch derfelbe ſich aller diefer Vortheile beffer zus 
bedienen fuche, die Genuefer ie eher ie lieber 
aus den noch übrigen Plägen völlig zu vertreis 
ben ‚ als welche fich faft nirgends im Felde fes 
hen laffen dürffen,. und noch immer von ben 
Misvergnügten fo warm gehalten worden, daß 
ber Hr. Rivarola einmahl um das .andere bey 
dem Senat zu Genua um feine Zurüdberuffung 
Anſuchung gethan hat,und vor einiger Zelt aber» 
mahl eine aus Pellegtino zum Fouraglren aus» 
.%“ * Tue Sa geſchick⸗ 
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"Darthen von 200 Mann dergeftalt 
a den Corfen empfangen worden, daß faft 
nice ein Maundavon gefommen. Die Nach: 
Fichye von des Theodori Arretirung, welche der 
ee Colonno, Obtiſter über ein Iu⸗ 
e · Regiment/ und der Capitain von des 
Sarde Joh. Baptiſta Sinibaldi in 
ae der Mißvergnügtenbefannt gemacht, 
@eiweifte unter denfelben zwar zuerft feine ges 
Beflürkung, und der Hr. Rivarola fuchre 
Dee Gelegenheit zu bedienen, die Corſen 
durch) Anbierhung eines General-Pardons wie⸗ 
ver zum Gehorſam zu bringen: Weil aber ber 
Canouicus Drticoni theils durch muͤndliche 
Borfielungen, theils durch die im Lande herum⸗ 
gefhidte Eircnlar-Schreiben den Einwohnern 
rolederum ciuen Much eingefprochen: fo blie⸗ 
ben Diefelben doch noch immer des feften Eut⸗ 
Kolufes, ſich von der Genuefifchen Herrſchafft 
Hank umd gar frey zu machen worinn fie auch 
am fo viel meht beſtaͤrcket worden, nachdem 
fie nebft einigen Eifen-Mienen ein Mittel ge> 
fanden, elbſt Salg zu machen, unter den Ge ⸗ 
nuefi Truppen aber mit den Krankheiten 
allerhand Meutereyen überhand nahmen, und 
dieſe noch dar zu fich dadurch den Haß aller Ein⸗ 
wohner zugtzogen, daß fie z alte Weiber, und 
vel Kinder, die bey Aleria in den Saltz⸗ 
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Und. diefes in ee mas wir, mit einiger Ge⸗ 





wißheit von. den Corſiſchen Affairen melden 
nnen. Kurtz, die Republic iſt uͤberall un⸗ 
gluͤcklich, ſchicket ſie Schiſſe ab, ſo werden ſie 
entweder. bey dem Anlaͤnden von. den Miever⸗ 
gnügten aufgefangen, oder bie Ser: Räuber - 
erfparen ihnen die Mühe des Anländens,, I 
ommiffarius Rivarola empfindet dergleichen 
erdruͤßlichkeiten am allermeiſten, vor dem 
Shore hat er die Rebellen, die ihn auf alle nur 
erſinnliche Weiſe beunruhigen, innerhalb den 
ee ihm. anvertranten Seftung findee 
ſich nichts. als Mangel, und denen Buͤrgern 
felbft.darff er eben fo wenig, trauen, als den 
Feinden, felbft in dem Rathe hat er mächtige 
Feinde, mit welchen er kaͤmpfſen muß. u 








fohten zwar unfern gefern auch noch allerhand 
andere Umftände,die bey diefen Corfifchen Unr u⸗ 
hen vorgefallen fen ſoilen, mistheilen. 3.) 
Wie die Republic gefonnen feyn foll, den Ju 
gen Praͤtendenten mit-diefer Juſul zu inveſt 
_ ren, was. die Republic mit den Spaniern au 
- -  qit$randreich vor geheimde Tractaten, weg 
Uberlaffung dieſer Inſul gepflogen , wie Theo⸗ 
dor Griech ſche Juͤdiſche und über 400 Pros 
teſtantiſche Samilien in fein Reich ziehen wo 
was es vor eine, Befchaffenheit habe, mit dem 
von ihm aufgerichreten neuen Ritter⸗Orden der 
Erlöfung, und der Herſtellung der alten Frey⸗ 
heit in dem Königreiche Corſica u. ſ. w. Allel 
da ale vergleichen Erzehlungen, theils mit dies 
fer Ungewißheit und Dunckelheit umgeben, 
rg co theils 
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theils auch die Zeit die Unwahrheit der meiſten 
—— hiervon entdecket, fo wollen wir lie» 

ber unfere Gedancken davon zuruͤcke halten, und: 
vor dieſes on eine kleine Tour nah Maltha 


"Wir finden ier vor allen Dingen einen neuen 
Sroß · Meeifter, nachdem der bisherige Don 
Aufonlio Manuel von Vilhena, ausdem Haufe 
Wilaflor in Portugall, zu Anfange des Janua⸗ 
Alk Jahre feines Alters umd dem 15 feiner 
8 die Augen geſchloſſen. ) Anno 
den Junil erblickte er + ticht der 
en 19 Junii 1722 iſt er zum Groß⸗ 
—** worden, und zwar eben zu der 
Juſul von einem Uberfall wegen der’ 
in groſier Furcht ſchwebete. So bald 
eden wurden der Gewohnheit nach die 
von der Stadt nebſt dem Hafen ſofort ge» 
offen, ‚des folgenden Tages fich dag 
Tapituf zu eier neuen Wahl verfammler, well: 
ber Dani dab Mehr har, cinen Groß. Meifter 
WerRenen, woferne das Capitul binnendreyen' 
Zagenfeinemandern erwaͤhlet. Was die Wahl - 
lot betrifft, ‘fo hat das verfammlete Capitul 
BTL, © H 3 zuerſt 


Es ware zu wuͤnſchen, daß eine gelehrte Feder 

‚Beben = Beichreibungen ber Groß: Meifter 
ortießte,, weiche Girolamo Marullo di Barlette 
fer iger; fie find zu Reapolis 163 6in fol. her⸗ 
auskommen ; er fängt von Gerhardo und alſo 

han, und gebt bis auf den XLII Groß. Mei- 
pu Villers Lildamum, der 1x z30 ge⸗ 
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zuerſt einen Ritter, einen Capellan, und einen. 
Militair-Bedienten beſtimmet, welche 3 hler⸗ 
naͤchſt g Ritter von.den.g Nationen, aus wel⸗ 
chen der Orden beftcher, ernennet, und diefe 8a 
nachdem fie einen neuen Commandeur und Praͤ⸗ 
ſidenten des Ordens benennet, darauf abermahl 


3 folche Perfonen,als die erſten gewefen, auser ⸗ 


fehen, womit aifodie Macht unddas Amt diefer 
3 Männer aufgehöret , die von ihnen beſtellete 
3 Derfonen hingegen wicderum 5 Ritter aus, 
den verfcbtedenen Nationen erwählet , denen 
man noch 8 andere zugefellet, daß ihrer in allen 
„6 gewefen.  Diefe, nachdem fie gebeichtet und» 
das HiAbendmahl empfangen ‚ ingleichen die; 
Meſſe gehoͤret, und den Eid abgeleger,find dar⸗ 
auf in ein befonder Zimmer gegangen, woſelbſt 
fie vermistelft gerotffer Zeichen von Hol, die fie, 
in eine Buͤchſe geworffen, durch die mehrern 
Stimmen Don Raimond Deſpuig, zu der Ar⸗ 
ragoniſchen ‚Nation gehörig: und. bisheriger, 
Bailif von Majorca, zuwihrem Fünffiigen Groß⸗ 
Meifter erwaͤhlet. Die mehrgedachee 8 Mau 
tionen oder Zungen, wie man fie nennet, und 
welche den Orden ausmachen, find übrigens die 
von Provence, von Auvergne, von France, von 
Italien, von Arragonlen, von Teutſchland, von 
Eaftilien, und von Engelland, wiewohl die letz⸗ 
tere unterdruͤcket worden, nachdem König Hein⸗ 
rich der VII in Engelland a, 1540 die Guͤter 
des Drdens eingezogen, Die erſte Probe feiner 
Sorgfalt wor das Jutereſſe und Aufnehmen - 
diefes Ordens will cr bey einem gantz — 
Um⸗ 









efande , daß der 
3 fehom feir gerau⸗ 
won der. Eee 
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iſch Krlegs⸗Schiffe und 
eiler, ohnverzůglich unter 
den die vorher zum Creü⸗ 
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n — 


Fu 


114 Bon den Itallaͤniſchen 


theilen laffen, fich nach der Kufte von Tunis zu 
wenden, um die Gallotten des neuen Dey ab⸗ 
zuhalten weiter etwas gegen die belagerte Stadt 
Suſa zu unternehmen. Der Ritter Tommaſi 
von Kortone har dag Kommando über bie 
Kriegs- Schiffe, und der Bailif von Vignacourt 
über die Baleeren befommen. Im Monat 
Junlo ift diefe klaͤne Flotte würdlich auf bee 
Höhe von Sufa angelanget, worüber die Algie⸗ 
rifchen und Tunefifchen Sehiffe, welche den Ort 
bishero blogvire gehalten , fofort die Flucht er» 
griffen, und den Malthefern alfo die freye Pafs 
fage gelaffen, die dem alten Dey zur Hülffe bes 
ſtimmte Trouppen und Provifion zu ermelderen 
Suſa ohngehindert an das Land zu fegen, Es 
ift, wie leicht zu erachten, diefe Efcadre von dent 
alten Dey mit ungemeiner Freude aufgenoms 
men worden; wieer fich denn fofort mit einem 
ee Gefolge am Boord des Admirals- 

Schiffs eingefunden, und nachdem er die Eſca— 
dre in Augenfchein genommen , alle darauf ber 
findliche Ritter fehr reichlich befchendet, unter 
das Schiffs-Volck einige Erfrifbungen ausge 
theilen, und über diefes zum Zeichen feiner Ers 
kentlichkeit ſogleich 100 Ehriften- Sclaven in 
Freyheit fegen, und dem commandirenden Rits 
zer ausliefern laffen. Es ift diefes vielleicht 
der gute Anfang von denjenigen Puncten, wel» 
che der alte Dey den Malchefer-Mittern bewil⸗ 
liget, und die in folgenden 4 Articuln beſtan⸗ 
den Haben follen. 1) Verſpreche er den Rittern 
die Stadt Sufa einzuräumen, um eine Beſa⸗ 
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"DU Won Lünen ige 
ift fo —— daß man von ſchlechter Bern 
—— ſte, wenn man daher — 

wolte daß der Friede ſchon gewiß fen, und 
man dahero nicht mehr vonnörhen habe, 

- Waffen zuergreiffen. Die Arten ofen eh 
nesweges ber Würde des Drtomanifchen 
zu nahe treten. Nachdem fiedigfals foft 
Berficherungen von ſich gegeben, hat die Dirt 

> Beine Urfach fi darum zu befünmern. s 
find aber die Worte, deren fich der Groß·V 
bediener, von ſo weirläufftigem Werſtand und 
fo verfänglich, daß man fie fünfftighin wieder 
anführen Fönte, um nach dem Erfolg der Sa⸗ 
chen allerhand Forderungen damit zu befchönen) 
ba beſonders eben biefer Vorwand fchon vorhin 

Ä ei eführer —3* um die Anforderung d 
aͤuffigen R eftitu Hon von Affeph darauf } 
— Es iſt nie feinem Menſchen in 
gefommen, daß er den Flieden darum für bereftt 
— Balken ſolte, weil die Gevollm 
ten ſich anſchlcken, auf dem Congreß zur erfi 
hen. Und au r dem groſſen Umfchweif, J 
chen die Türdfifchen Gevolmaͤchtigten, — 
Abſicht, die man Ai, leicht —— ie 
Ockackow nach K wolten / ſchickt 
En ih. wie fans Bau an, ——— deni 
aum von B —* ausgeruckt waren. 
97 iefer Monat fehon — und at ein 
an Verzug von Selten der Pforte 
fer unermeßliche Unkoſten verurfächer. Kurt 
man ift in der Jahrs⸗ — ſchon — 
min, daß wenn man 
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kaffsen Bunds-Genofin mir eine ſtarcken Die 
verſion beyzuſtehen längeren Anftand nehmen: 
man dadurch feine Schuldigkrit gegen 
—* als auch gegen ſeine eigene Sicher⸗ 
| das allgemeine Befte 
isjnwelche man wider die böfen 
Inglaubigen nur allzu ſehr ha⸗ 
beſſer garantircn muß, gaͤntz⸗ 
‚fen würde, : Es würde 
ran gelingen, wenn bey einer un. 
g des Friedens die Alliirten zw 
einer Zeit müßig figen folten, da fie ſich deflels 
ben dutch die Macht der Waffen werfichern Fön. 
Da zund das Rußiſche Reich wuͤr⸗ 
mie vergeblichen Unkoſten erſchoͤpfſen, 
daß die Pforte Zeit uͤbrig haͤtte, ihre 
Macs zu verſtaͤrcken. Hiernaͤchſt koͤnte es ihr 
an emem Dorwand nicht fehlen , die Friedens⸗ 
u unterbrechen/ womit fie den 
Rußland lange genug aufgezogen 
Das ifbfonden: Zweiffel ihr Borſatz. 
echrichten/ die man von ſicheren 
Dünven fals erhalten, giebt die auf das 
deicte Schreiben des Grafen von Königsegg von 
dern Greß⸗Blzier ertheilte Antwort folches ge⸗ 
nuafain zu erkennen, Es iſt ſelbige auch allhier 
(N, 20: bengefüget, und man darf den Inhale 
derfelben, und ben Inhalt beſagten Schreibens, 
neinander halten, fo wird 
man fd wohl von der Entfernung dee Pforte 
| Friedens GSedauncken, als auch von 

A huifinendigfeie gaͤntzlich überzeugt 8* 
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wodurch der Kayſer die Parthey wozu Gr ſich 
nunmehro entſchlieſſet/ zu ergreifſen 

iſt. Ob Er ſich num gleich deſſen nicht erweh⸗ 
ren, noch uͤberheben kan, ſo beharret Er doch in 
denen friedfertigen Gedancken, wovon er bey 
allen Gelegenheiten fo herrliche Proben abge⸗ 
leget. Da Er zum Krieg gezivungen wird, iſt 
er bereit, deffelben ein Ende zu machen, fo bald‘ 
die Pforte gerechte und bil igmaͤßige Friedens» 
Vorſchlaͤge umterfchreiben wird. Geine Ab- 
fihten find nicht weit ausfchend. Er begehret 
die Drtomannifche Pforte nicht gänslich zu Bo» 
* zu ſchlagen. 

Indem der Kayſer demjenigen treulich nach⸗ 
ae wird, wozu er fich gegen Rußland ver“ 
pflichtet , wird Er fich in. feinen Forderungen 
von der Ihme angebohrnen Moderation nicht 
entfernen, .- Sein Zweck ift dahin gerichtet, daß: 

er feine eigene Sicherheit beffer beforge, Feines. 
weges aber Mittel und Wege fische, wodurch er 
anderer Seute Ruhe und Sicherheit ftörem 
moͤchte. &o liege es nur an der Pforte, daß: 

fie fich eine fo günftige Difpofition ie eher ie. 
lieber zu Nutz mache. Der Berzug ift vor dies 
ſem fchädlich gewelen. Er wird ing fünfftige 
niche weniger ſchaͤdlich ſeyn. Und die Pforte 
wird denfelben um fo weniger verantworten 
Fönnen, weil ihr die Meinung des Kanfers nicht 
unbefande tft, als. welche in dem vierten Schreis 
ben des Grafen von Königsegg an den Groß⸗ 
Bizier, welches unter denen Beylagen, (N.ı 11.) 
bie gegenwaͤrtiger Schriffe und denen darinnen 
cf» 
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erzehlren Begebenheiten zur Exläuserung und 
zum Beweis dienen, die letztere iſt weitlauffti⸗ 
ger erflärer und angejeiget worden, 
Die Beyiagen, dis bey.angeführter Piece bes 
Be find sheils in unferer Fama jchon ange» 
theils zu weitläufftig bier beyzubringen, 
wir nur ihren Inhalt bemercken wolen, 
I. 1.) if das Translar der Vollmacht, welche 
—— Sultan dem Seraskier Achmet 
| y um mit dem Perfifchen Reiche einen 
Frieden zu fhläffen;ertheilet, und welche diefer 
Achmet * dem neuen Schach Nadir zuge- 
icket. (N. 2) iſt die Uber ſetzung des Schrei» 
ee Mechmed Bafla an 
des Kayſerl. Hof Kriegs ⸗Raths⸗Praͤſidenten 
ehl.e (N iſt des Kayſerl. Herrn Hofr 
s⸗ Raths⸗Praͤſidentens Grafens von Koͤ⸗ 
igsect Schreiben an den Groß- Vezier, (*) 
EN: 4) Uberfenung des Schreibens von dem 
0 Bezier Mechmed Baſſa an den Kayſerl. 
Krieger Machs-Präfid, Grafen von 
RE (Hr) HlN. 5.) Ruͤck⸗Schreiben des 
' )«von Koͤnigsech an den Groß» 
Bel). (N46.) Überfegung des Schrei 
27 dem Groß-Bezier an des Kayſerl. Hn. 
RR. DR Präfiventen aus dem Winter Qvars 
tier bey Babadaghıi; (N. 7 ) Antwort des 
—— R.Praͤſidentens. (N-8.) 
reiben des Hn. Wirsniaforo an den 
er Hofpodar - 
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Hoſpodar von Moldau d. d. Petersburg den 
26 Mart 137. (N 9.) Uberſetzung eines 
neuen Schreibens von dem Groß Bezier an des 
Hu Kayſ. H K. RPraͤſ. Ereillens. CN. 10.) 
dergleichen. (N. 11.) 068 Hm Kayſ· H. K. R. 
Praͤſidentens Antwort, 

Nachdem wir alſo die Urſachen des gegen⸗ 
waͤrtigen Türden- Krieges angefuͤhret, wie fie 
von dem Kayſerl. Ober⸗Hof Cantzler Grafen 
von Sintzen dorff allen in Wien befindlichen aug« 
waͤrtigen Miniftern zugefchicfee worden, fo 
wollen wir nunmchro die hiftorifche Erzehlung 
felbft vornehmen. Es ift aber bey den Ber 
fchreibungen wahrer Gefchichte Fein Stud 
ſchwerer zu treffen, als Befchreibungen der Bes 
lagerungen und Krieges-DOperationen. Wenn 
ein Held folche ſelbſt entwirfft, wie Julius Caͤ⸗ 
far von feinen eigenen Krieges, Berrichtungen 
geſchrieben, fo hat es eine gantz andere Art, 
als wenn andere fich darüber machen, die nie» 
mahls den Kriegen beygewohnet. 

Es ſollte ung dannenhero diefe Betrachtung 
beynahe ſchuͤchtern machen, da wir die Feder 
ergreifen, um den Berfolg der Kayſerl. Waffen 
ben den bisherigen Dperartonen zu enfwerffen ; 
allein da wir von vernünfftigen $efern verfi» 
chert find, daß Tie in diefem Stücke ohnedem 
mehr nicht verlangen, als man zu leiften im 
Stande ift, ſo wollen wir einen Berfud) 
hun, wie weis es dieden — Br geiüden 


ss’ ik 


[ 


Vom Tuͤrcken⸗Kriege. 121 


Wir werden denjenigen Entwurff, der in 
gewiſſen oͤffentlichen Blättern befindlich, und 
aus denen von einem hohen bey der Kanferl. 
Armee befindlichen Generale eingefchicften 
Nachrichten gezogen ift, zum Grunde legen, 
ud uns bemühen, die Sachen weder zu kurtz 
noch zu weitlaͤufftig vorzuftellen, 

Es harte ſich alfo der Kayferl, Hof endlich 
bewigen laffen, mit den Tuͤrcken zu brechen, 
ard well man eine geraume Zelt mit der würd» 
lichen Declaration angeftanden, um fich vorher 
In deſto beſſere Verfaſſung zu ſetzen, (*) fo fiel 
man Anfangs auf die Gedancken, daß es viel⸗ 
leicht gar nicht zum Ausbruch der Feindſelig⸗ 
feiten fommern dürffte, Bey dem letzten Krie» 
ge, weicher gröftensheils die Pragmarifche 
Sanetion zum Grunde harte, kam es dem 
Royferl. Hofe fehr wohl zu flatten, daß die 
reden entweder wegen der fortwährenden 
Hintein in Perfien ‚' oder weil fie ihr Alcoran 
noch fo viel Treue und Ehrfurcht vor Eyd und 
Dindniffe gelchret harte, daß fie den Paſſa⸗ 
towigikher: auf 24 Jahr gefchloffenen Stil: 


ftand 





) Es find bey biefer Gelegenheit bie Anſtalten bey 
bee Kapſerl. Armee in beſſere Verfaſſung ge: 
bracht worden, davon man nachſehen kan, das 
fogenannte Brieges- Reglement oder Ordnung, 
nach welcher fich die gefamte Rayferliche In⸗ 
fanterie inden Handgriffen und Krieges» Erers 
citien fowobl, als in den Krieges Gebraͤuchen 
gleidhförmig. Zn. achten. Wien 1737 ,$ol, und 
40. 
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| ftand Heilig. beobachteten, und nicht etwan auf 
den Einfall geriechen, der Cron Franckreich, als 
ihren alten Alliirten zu Hülffe zufommen, Die 


zu Wien errichteten Präliminarien hatten die 


Furcht vor diefer Gefahr glücklich abgewendet, 
Rußland aber dem Roͤmiſch⸗Kayſerl. Hofewähr 
renden. Krieges. wider Franckreich fo getreulich 


beygeftanden,.daß es unbillig: fhiene, einen fo 


eireuen Alliirten in feiner mie der Pforte ob⸗ 
den ‚Zwiftigfeisen ‚nicht gleiche Will 
faͤhrigkeit zu. beweifen, und man daben auch 
ſich „wegen ‚des in Stalten erlittenen Verluſts 
einiger maſſen erholen konnte. Spanien hätte 
dieſen Abfichten am meiſten hinderlich fallen 
Eönnen, ſonderlich wenn der Hr, Chauvelin in 


Franckreich am Muder-geblieben ‚ und die Kö⸗ 


nigin in Spanien in folchen Umftänden fich ber 
funden, als ſie fich den Zürcfen- Krieg im Jahr 
1718. 3u Nuge machte, da ohnedem ihre Tronpz 


pen Toſcana noch nicht geraͤumet harten, Allein _ 


nachdem endlich Die Evacuarion-diefes Staats 
erfolgt, ver Hr. Chauvelin fich felber geftürget, 
und Franckreich Durch den Hurt. du Theil ſich 
verbündlich gemacht, ſich auf Feine Weife in 
den Tuͤrcken · Krieg zu-mifchen, -felbiges auch ſo⸗ 
gar dem Groß · Sultan declariven, and. ihm ns 
hen en — et vr wa s 
er at Pi 
den —— Ser 
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ſchon noch einige Zeit in — 


—— 

J erhalten. — konnten alſo das 
fo ſich über iht Haupt zuſam̃en zog, leicht 

voraus feh fehen, und waren demnach bemuͤhet, 
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4 ee an dem Kanferl, Hofe wurden 

ungen, tie auch andere Krieges⸗An⸗ 
ing fo viel möglich) beftändi 1 fortgeſetzet, 
die zu Dem Feldzuge beſtimmte Trouppen und 

















he nach Ungarn ab, und wurde, wie 


Kepuf earbeitet, Won den in 
dahſerlich ommenen 8000 Mann 
sächlifche BE lichen 1000 Heſſen⸗ Caſ⸗ 

Wolfen b — Teouppen iſt be⸗ 
weh jr geſchehen, und nur noch zu 
enere * af I den. leiten der drirte 
Wolfen peing Ludwig Ernſt als Vo. 
fe hf a ni det, und von Ihro 
jeft. 8 dahſerin a * prächtigen Felde 
—* * Kayſetl. Majeft. bes 

— * bey deſem Feldzuge wiederum 


Apr —* u Belgrad erbauten 


krieges- Schiff aleeken, auf welchen 


allen 2400 bio und über 109 
"befanden, der Marquis de —— 


war edfertige Erblethungen ſolches abzu 


en giengen nach und nahaus 


rein Real obwohl bisher vergeb⸗ 
— — mit der 


ne ht auf der Donau darzu⸗ 
hellen? € eftand felbige aus einer groffe - 
Anyagı Fleiner Boote und Fahrzeuge, aus 454 
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aber als Kayſerl. Admiral, und der Ritter de 
Ja.Meryeille.als Vice Admiral haben über die 
geſamte Schiff · Macht das: Commando befoms 
men... „Wir. wollen bey dieſer Gelegenheit die 
Sifte der Kapferlichen Regimenter und Krieges⸗ 
Schiffe mit anführen, wie fle communiciref 
worden: "Infanterie: Hertzog Stephanus 
von Lothringen, Graf Lotharius Könisegg, 
Baaden-Baaden, Sedendorff, Heffen-Eaffel, 


Harrach Wolffenbürtel, Welſeck, Wuͤrtem⸗ 


berg, Heiſter Ogilvi, Fuͤrſtenbuſch Printz 
Earl Alexander von Lothringen, Halleweil, 


Bayreuth, Daun, Reitzenſtein, Wallis, Muͤff⸗ 


ling, Dhelli,, Schmettau, Marim. Stahren 


berg, Phul, Daul Wallis, Thüngen, Wuſch⸗ 


letitz, Goͤldi, Schulenburg, Marulli , Bas 


aveg, Efterhafi, Damnitz, Herberſtein Lam⸗ 


berg, Draskowitz, Molck. Jedes dieſer Regi⸗ 


menter beſtehet aus 3 Bataillons, deren iede 


600 Mann ſtarck ſeyn fol... Hierzu kommen 


noch 2 Grenadier⸗Compagnien, iede von 120 


Mann: daß alſo ein ſedes Reglment zu Fuß 
2340, die vorbenannten 36 Regimenter zu am⸗ 


men aber, 83tauſend 840 Mann ausmas 


chen. Ferner Cuitaßiter: Graf Johann 
Palfy, Fuͤrſt Caſpar Cordua, Wurmbrand, 
Caraffa, Hautois, Hertzog Carl von Wolffen⸗ 
buͤttel anthierl, Pring Emanuel vom. Be 
gall Potaecky, Pring, Friedtich von Hohen« 
zoßern, No. enembs, Pring Chriftian Lobkowitz, 
Dieman, Fuͤrſt Theodorus tubomirsfy, Has 
milton, Hettzog Ernſt Auguft von — 


— J 
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Beimar, Graf Carl Palfy und Seher. Je⸗ 
des dieer Regimenter zu 7 Eſcadrons und eine 
Compagnie Earabiner, iede Eſcadron aber zu 
160 Mann gerechnet, machet iedes Regiment 
H62 und dieſe 18 Cuiraßier ⸗ Regimenter zu⸗ 
19916 Mann aus, Hiernaͤchſt die 
Huner « Megimenter: Pring Eugenius 
von Savoyen, Graf Ludwig Andreas Kheven⸗ 
hüler, Margvis Bictor Antonius Dhilippi 
di Beldiſero Alıhan, Hertzog Carl Rudolph 
von Würtemberg- Meufladt, Bathiani, Herkog 
Ferdinand von Bayern, Joͤrger, Fuͤrſt tichten« 
fein, Kohari und Graf Joſeph Earl d'Ollone; 
zuſamma Diegimenter, iedes von 7 Efcas 
drone vit ihrer Grenadler⸗ Sompagnie, iede 
aber zu 100 Mann, machet in allen 
12748 Mon, Endlich die Aufaren Megi- 
—* Graf Emericus Czacky, Priutz Rus 
an Baron Emericus Defoffi, 
Sterhanus Spieni, Graf Alerander Ca⸗ 
eoll, Graf Earl Pıftwarmagay, Graf Mas 
guus Gottliod Heldorf, Graf Ernft Ghylani: 
8 Megimenter, iedes zu 5 Eſcadrons 
und die Efcadron zu ı5o Mann; iſt cin Regi⸗ 
ment 750. ſtarck welches in allen 6000 Mann 
ausmachet. Die Kayſerl. Armade auf der Do» 
nau beſtehet aus den Krieges ⸗/ Schiffen: St. 
Franciſcus von 40, Sta. Therefia und St. Ste 
phanus ledes von 30, St. Carolus von zz, 
Sta. Elifaberh von 24, St. Leopoldus von 24, 
StEugenius, St. Yofephus, St. Johannes 
und St, Joh. Mepomucenus, ledes von 22 Ca⸗ 
5 2 nonen; 







> — 
nonen; Ingleichen den Galeeren: Sta. Mar 
ria / St. Leopoldus, St. Johann Baptiſta, 
St. Michael Archangelus und St, Joſephus, 
jede. von 36 Kanonen. | 
Es ift nur gedachte Schiff - Macht zwar 
mit einer folennen Zauffe und Einweyhung der 
fehen worden; allein Wind und Werrer haben 
fie fhon mancher Gefahr, Stürmen und an» 
dern Ungluͤcks⸗Faͤllen unterworffen. A 
Die bey dieſer Tanff. Ceremonie vorgefallene 
Umſtaͤnde find folgende: FR in 
Nachdem der Hr, General Palavicini den 
Heren Sigismund, Cardinal ⸗Ertz⸗Biſchoff zu 
Wien, des hell. R. R. Fuͤrſten, und Grafen von 
Kollonitfch, perſoͤnlich und gebührend erſuchet, 
die 4neu erbaute Kanferl, Krieges. Schiffe ein⸗ 
zuweyhen und zu tauffen, als hat Se. Eminent 
dern Hrn. Joſeph Ehriftian Salliet, der hell 
Schrifft Dodtori, Proto-Notario Apoſtolico, 
der Metropolitan, Kirche. ad St, Stephanum Be- 
neficato, Sr. Eminenz Inqpiſitlons und | 
würdlichen Eonfiftorlal, Kath, wie auch Erw 
moniario, das gehörige auf das prächtig 
- einzurichten und anzuordnen anbefohlen, | 
ſemnach Ift auf der Höhe des Hintern Theile des 
Haupt» Schiffes, der Adler genannt, das für 
wohl, als auch die 3 übrige, mie viel Fahnen, 
Flaggen und Wimpeln, auch fonft aufs zierlich ⸗ 
ſie aufgeputzet war, der Altar mir 6 feuchtern 
und einem Erucifir aufgerichtet worden, wor ⸗ 
auf in der Mitte die Foftbaren Erg-Bifhöfflle | 
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a Paramenta, als ein Rochet, Stola, Plus 
‚vial und Inful, alles auf purem Goldſtuͤck, 
wriich geftickt, wie auch-das gehörige zur Wey⸗ 

ug des Waflers, dann das Erg. Bifchöffliche 
ug auf einer, und das Paftoral auf der ans 
zu ſehen. Diefer obere Theil war allent- 
m mit em Damaft überzogen, ber 
ßboden aber, wie auch die Treppen, mit dere . 
gleichen Zuch belegen, Den beftimmten Tag, 
Sul, um 1o Uhr Vormittags ſtieg 
6 Eminens mit Dero zahlreichen Hofſtatt 
bem Adler ; als dem Haupt» Schiffe, von 




































m Wagen heraus, ein Purpur» Kleid mit 
Diocher und Moser anhabend, und wurde all, 
a von dem Den. General Palavicini und et 
fihen ber vornehmſten Herren Krieges - Dffi- 
fowohl, als einer zahlreichen Elerifey, em: 
ingen, ſodann unter Vortragung des Erf» 
| CTreutzes über die tapezierre Trep⸗ 
Schiff hinauf, und zu dem oberfien 
gleitet, wo ber Altar aufgerichter war, 
trefung des Schiffes ließ fich die Feld» 
hören: die Grenadiers und übrige 
haffe mit den Herren Dfficiers paradir- 
en mie ng des Gewehrs, und bie 
eofen waren aud) an ihre Orte beftellet. 
achbem num der Sardinal die Kirchen - Kiel» 
e vor Dem Altar angezogen, fieng er die Fun: 
——— Benhuug des Waſſers an, ſetzte ſich 
feber) intonirte den 22 Wers des 106 
Imens,.den,die übrige Cleriſey berete, und 
g geendigtem Gebet wurde das erſte Evan⸗ 
| 3 gelium, 


/ 
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elium, Marc. IV, 35 mit den dabey gebraͤuch⸗ 
ichen Ceremonlen adgefungen. Mach diefem 
verrichtete Se. Emineng ein Gebet, intonirte 
den Pfalm XXVII, ı, befprengte während def 
felben den gangen Hintern Theil des Schiffes, 
und verfügte fih mit feiner Elerifey in die 
Mitte deffelben, da fich unterdeffen die Muſie 
ören ließ. Als die Befprengung und der 
falmen vollender , wurde allda in der Mitte 
das andere Evangelium, Matth. XIV, zz ab» 
gefungen, alsdenn ein Gebet verrichtet, und 





Paalm LXXVI von St, Emineng intonirf, 


Mach Belprengung. des mittlern Theils des. 
Schiffs verfügte fih Se, Emineng zu dem Börs 
 bersThell, wo das dritte Evangeltum $uc. V ges 

ſungen, darauf ein Geber verrichtet, und Pfalm 
XLV intoniref wurde; unterdeffen befptengte 
Se. Eminenk den ganken Wörder » Theil, und 
verfügte fich wieder In die Mitte des Schiffs, 
wo das vierte Evangelium, Joh. VI, ı5 abges 
fungen ward. Hierbey iſt zu merden, daß die» 
fe 4 Evangelia, fo von 4 Leviten abgefungen 
wurden, die Gefchichte vorftellen. wie Chriftus 
feine Yünger aus der Gefahr des ſtuͤrmenden 
Meers und der wütenden Winde errertet. Zu 
Ende diefes Evangelii verrichtete Se. Eminenk 
wiederum ein Geber, befprengte das gantze 


Schiff um und an den Wänden der obern Flä» 


che, da indeſſen ein anderer Priefter in den zwey 

ungern Thellen deffelben dergleichen that. Als⸗ 

denn ſtellte fih Se. Emineng in die Mitte Hark 

an den Maſtbaum, befprengte von _. 
| Ex na 


— 


| 
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nach abermahliger Berrichtung eines Gebetes 
gegen alle 4 Welt- Theile das Schiff, ſegnete es 


zugleich, und tauffte «8 zu Ehren der unbeflede, 


ten Empfaͤngniß Marid im Nehmen Gottes 
bes Barers, des Sohnes, und des Heil. Geiſtes. 
Zulegt verrichtete er allda noch 3 andere Gebe, 
fer, Nachdem nun folchergeftalt die Haupt⸗ 
Betich auf viefem Schiffe vollendet, wobeh was: 
bie Geheter anberrifft ‚die übrigen 3 auch mit 
Begriffen waren, ſtieg Se, Emineng mit der 











enter auf das andere Schiff, der Loͤwe genannt, 
berzichtere Die Befprengung mie dem Weyh⸗ 












ee Den auf der Sfäche,) ein anderer 


Br that es — den 2 Baer Thei⸗ 
umd letztlich geſchahe es von Sr. Emineng. 
in der Mitte ade: dem groffen Maftbaum in die 
Bee Theile, welche das Schiff zu Ehren des 
Kespoldi und Johannis Bapciftä mir den 
Sebetern und Segen tauffere, Al 
sleng Se. Emineng auf das dritte und 
te Schiff, das Meer. Pferd und der Waſſer⸗ 
manı genannt, um eben ‚dergleichen zu verrich⸗ 
> amd jenes wurde zu Ehren des heil, Joſe⸗ 

h diefes aber zu Ehren des heil, Ertz · Eugels 
Nichael Wie die Tauffe und Eins 
gaung aller 4 Schiffe zu Ende, beſtieg Se. 
Entinentg wiederum das Haupt- Schiff, ſtellte 
bin der Mitte bey dem groffen Maſtbaum, 
md gab von dannen über alle Schiffe und Ans 
eſende/ ——— Pa oral in der Hand, den 












ri . Rifcehäfktl. Genen. 


und obiger Begleitung, Hins. 


20 Vom LTuͤrcken Krlege. 


Nach dieſem wurde von einem Dero Capellaͤne 
bey dem quf der Höhe des hintern Theils auf⸗ 
gerichteten Altar Meſſe geleſen, die Se. Emi⸗ 
nentz und ſaͤmtliche hohe und niedere Anweſen⸗ 
de anhörten, Mach. deren Beſchluß feuerte 
man die groflen Stüde ‚auf den Schiffen. ab; 
toben fih die Mufic-und Trommeln tapffee 
hören liefen, und als Se, Eminentz unter Pa⸗ 
radirung der Soldatefca, von der Generalitäß - 
- und den hohen Dfficiers, wie. auch der Eleriz 
fey, big zu Dero Wagen wieder begleitet. wor⸗ 
den , „hatte dieſe Function, fo 2 Stunden ge 
dauert, und ohne eingige Unordnung abgegans 
gen, ein vergnügtes Ende, ber 
Nechſt diefen aber war man am Kayſerl. 
Hofe wegen Aufbringung der zu diefem Feldzuge 
benöthigten Summen: bedacht. gewefen, nad 
dem ‚die Stände der Defterreichifchen Erblande 
thren Anthell der zu ftelenden Trouppen in na- 
rura liefſern muͤſſen, und. der letzte Krieg mil 
Franckreich und feinen Aürcen ſchon viel Mil« 
lionen gekoſtet. Diefemmach wurde, auffer der 
noch fortwährenden Bermögen Steuer auch 
nunmehro. eine eigene Zürcfen» Steuer in dem 
Kapferl; Erblanden ausgefchrieben, wozu Die 
erreichifchen Stände allein» eine Summe 

von 49000 Fl. beytragen muͤſſen. Esfind 
auch noch einige Millionen in Engelland, und 
nie man. fagt bey dem Pohlniſ. Fürftengubor 
mirsky negotliret worden, der vom Pabft ber 
willigte geiſtliche Zehende betrug gleichfalls auf 
dieſes Jahr allein wenigftens anderthalb Mile 


J “ 
llonen 
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lionen, nicht zu gedencken, was man ſonſt noch 






von der Paͤbſtl. Freygebigkeit zu diefem heili» 
gen Kriege, von den teutfchen Reichs - 
Ständen, wegen der verlangten Tuͤrcken⸗ 





Steuer zu erwarten. hatte, Bon den zu 
Preßburg verfammleren Ungarifchen Laud⸗ 
Ständen aber fonnteman für diefesmahl nicht 
mehr als ı g0000 Sl, erhalten. 

> Endlich, nachdem man, wegen der —* 
gen Krieges⸗Operationen/ durch den nad) Der 
tersburg abgeſchickten Hrn. Dberften von Bis 
renclau mis dem Nußifchen Hofe alles veran⸗ 
ſtaltet hatte, und der Plan davon nach Wien 
üaberbracht ‘ ſo fehrieee man nunmehr 
wäher zu der Sad 


zn wer — wurde alſo am Kayſerl. 
wegen des Feldzuges, die Einrichtung 
1 —* Orten zugleich die Tuͤrcken aus - 
J— der General Feld. Zeugmeifter 

shaufen, und unter ihm 
General-Geld-Marfcall Lieutenants Muͤff⸗ 
—— und Roͤmer, nebſt noch 5 Gene⸗ 
ehe, mit einem befondern 
33 Eſcadrons, 15 Bataillong und 
Eompagnien in Boßnien ein- 
ven ferner ver Generals Feld - Zeugmeifter 
Srans Wallis, nebft den Eee ARen 
fhaf-tieutenants 5 bufch und Guadagni, 
wie auch 'S andern General-Wachtmeifters, dag 
aus z 8Eſe. und ı Bat. rg —— 
in Siebenbürgen formiren ſolte. Die Haupt⸗ 
Armee in Servien aber, fo aus 145 Efcadrong, 

—— 35 47 Ba⸗ 
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47 Bataillons und 47 Grenadier-Compagnien 


geſchaͤzet wurde, follte der Hr. Gen. Graf von 


» Sedendorff, und unter ihm die Generale von 

der Cavallerie, Philippi, Khevenhüller und 
Wurmbrand, nebft dem General. Feld. Zeuge 
meiſter Schmertau, ferner den General - Feld» 
: Marfchall » tieutenants Wufchlerig, Wentzel 
Wallis, Petraſch, Styrum, Bathiani, Canvas 
gnack, Leutrum, Thuͤngen, Migli, Stein, in 
gleichen noch 18 Generals Wachtimeiftern und 
a General» Dvartiermeifter, an flatt des alten 
und ınefftenrheils Präncklichen General⸗ Feld» 
Marfhals Graf Palfy commandiren. Auffer 


dem aber foltennoch 33 Efcadr, 15 Batailons 


und. ı2 Grenadier s Compagnten, in Groatien 
unter dem dafigen Banno Braf Eſterhaſy agi⸗ 

. ten: &o daß die gefamte Kanferliche Land⸗ 
Macht in Ungarn aus 249 Eſcadrons, 90 
Batallons und 7ı Grenadier » Compagnien, 


und alfo zufammen aus 122514 Mann beſte ⸗ 


hen müfle, 

: Mur gedachten Heren General Grafen von 
Seckendorff hatten Ihro Kanferlihe Maje⸗ 
ſtaͤt bereits vorher: im April, nebſt dem aus 
Italien zurückberuffenen Herrn General und 
nunmehrigen Hof⸗Krieges⸗Raths⸗Wice⸗Praͤſi⸗ 
denten, Grafen von Khevenhüller, ingleichen 
den Hrn. Grafen Philippi und den Herzog von 
Aremberg zu Dero General. Feld. Marfchalls 


ernennet. Der Hr. General von Sedendorff, - 


nebſt dem Pring von Hildburgshaufen reifeten 


4 \ 
s wer 
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darauf mit Anfange des Yunü ieder zu feiner 
Armee nad) Ungarn ab, und der erfte genoß 
nebſt andern Borzägen die befondere Ehre, dafi - 
des Hrn. Hergoge von tothringen Königl, Ho» 
Heit, nebft Dero Hen: Bruder fich bald darauf 
in feinem Lager einfanden, um dem Feldzuge 
beyzumohnen. | | 
Solchergeſtalt war nunmehro alles veran- 
ftaltet 7 noch vor dem Ausgange des Julii die 
Beindfeligfeiten anzufangen, dafern die Fries 
dens-Handlungen mit den Türcken nicht inzwi⸗ 
ſchen einen beffern Fortgang als bishero haben 
foleen, Es harte nemlich der Kayferl. Hofs 
Krieges» Marhs» Präfidente Herr Graf von 
Königsegg mit dem Groß -DBezier, wie bereits 
angeführet worden, verfchiedene Schreiben 
. gewechfelt, fonderlich aber hatte der Groß. 
Vezler in einem aus feinem Lager bey Baba⸗ 
dugck abaelaffenen Schreiben , die Erflärung 
an —— * von Koͤnigsegg abgehen 
laſſen, des Innhalts, wie die Pforte aus Con⸗ 
ſideratlon fie Ihro Kayſerl Majeſt. alle Praͤ⸗ 
renſion wegen des von den Ruſſen in der Crimm 
verurſachten Schadens fahren laſſen, und dem 
Rußlſſchen Reiche aufs kuͤufftige ale Sicher» 
heit verfchaffen wolle, auch nichts mehr wuͤn⸗ 
‚ fihete, als daß der Friede noch vor Ausgang des 
Winters zu Stande kommen möchte, weshal⸗ 
ben der Groß · Vezier auf die Erinnerungen des 
Mimik Kayſerl. Bothſchaffters Freyherrn von 
Dollmann die Stadt Sorocka zum Congreß 
vorgeſchlagen habe, daß man daſelbſt — 
| Ä die 
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bie bevollmächtigte Miniftres der 3 Deiche und 


Majeſt. verlange, daß ihr von Rußland Nee 


der vermittelnden Pulffancen die Sache in der 
Guͤte ausmachen koͤnnte. Rußland habe durch 
feinen Reſidenten und Generals, wie auch die 
Engelländifhen und Holländifhen Bothſchaff⸗ 
ter nur furg vor der unfernommenen Belages 
rung nor Affoph der Dforte alle Friedens: Bers 
fiherung geben laffen, und fi) doch bald dar⸗ 
auf diefer Feſtung bemächtiger, Man koͤnne 


4 alſo der Pforte nicht verdencken, wenn ſie 


deswegen por Gott und Ihro Roͤmiſch⸗Kayſerl. 
wieder fahre. Was wollte aber dieſes anders 


als kurtz fo viel ſagen, die Pforte wolle vor als 


— 


—* elnem guten und friedfertigen Nachbar erwar⸗ 


ruchtlos hingehen, und bie aan 


len Dingen Aſſoph wieder haben, ehe fie ſich 
auf den Frieden einlaffen Fänne ? wie denn der 
Groß: Beier ſich deshalben gegen den Rs - 
miſch ⸗ Kayſerl. Ambaffadeur am Türdifchen Ho⸗ 

fe, Freyherrn von Dallmann, noch deutlicher 
berausgelaffen hatte. Des Hrn. Grafen von 
Königsegg Excell. begeugten ihm demnach in 
ihrer Antwort vom 20 Mark. wie auf diefe 
Weiſe Fein Friede zu hoffen fey, Die Pforte 
Fönne felbft nicht leugnen, daß die Tartarın 
nic Hülffe dee Goarnifon zu Affoph allerhand 
Beindfeligfeiten twider. Mußland ausgeüber. 
Ihro Kayſerl. Majeft, hätten nicht weniger als 
die Pforte bisher alles gethan, was man vom 





ten könne, Indeſſen wolten fie entſchuldiget 
yn, wenn bey einem laͤngern Werzuge die Zei 





Bom Zürden:Rriege, s5 
des Friedens Dadurch defto ſchweret gertiacher 
würde, Well nun der Groß-Bezier hiermächft 
im Junio ein abermahliges Schreiben an des 
Kayſerl. Hoſ⸗Krleges ⸗Raths Praͤſidenten Sr- 
cell. des abgehen laſſen, wie ac 
nicht andere als auf den al 
ten Fuß Friede zu machen gedende, in welcher 
34 die Gevollmaͤchtigten der Pforte wuͤrck⸗ 
lich ‚die. Meife nach Niemirow angetreten hät- 
ten, nächbein man den Eongreß dahin zu ver⸗ 
legen vor gut befunden ; fo hielt man fich nicht 
J alas & den Ausgang Diefer langfamen Frie⸗ 
dens-Handlungen länger abzuwarten, und dar 
über ve ven —— Sommer hinſtreichen 
— — aym hl der Hr. Dallmann, beffen 
berelts den 1 4 May von Con- 
ee — in Wien angelanget war, 
zu an den Cron⸗Groß · Feldherrn aus 
elaffenen su erkennen ges 
| — * wie er gewiß dafuͤr halte, daß der von 
ihm ſelbſt zuerſt In Vorſchlag gebrachte Con⸗ 


































ger Memlrow gar nicht zu Stande kom -⸗· 
men 










Würde, well der Groß-Wezier einmahl 
die Sache mie Fleiß aufzuhal⸗ 
sen fuche, In folchenlimftänden befanden ſich 
banmenhero die Sachen, als mau Kayſ. Seits die 
Friedens ⸗ en durch nachdruͤcklichere 
Mittel zu beföcdern, und den Tuͤrcken mit dem 
Degen In der, Fauſt die-fo lange gefuchte end» 
liche ——“— ungen abzuzwingen, in Eruſt be⸗ 
Dieſem nach ließ der Kayſerliche 
— — das oben inſerirte ri 
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communiciren, und man kehrete zu mehrerer 
Sicherheit die Anſtalten vor, ‚die in den Kays 
ferl; Provingien befindliche Türcfifche Kauff leu⸗ 
ge und Unterthanen, folange mit guter Dianier 


aufzuhalten. oder audy mit Arreſt zu belegen, 


bis die Ranferl. Unterehanen und Kauffleuse in 
der Tuͤrckey ihre Perfonen und Efſeeten auffer 
Gefahr feyn würden. » Zu der wuͤrckl. Eröfnung 
des Feldzuges war gedachter maflen der 12 Jul. 
feft.gefteler worden: allein wegen des eingefals 


lenen Regenwetters und daher fo befchwerlichen - 
Marfches nah Barackin, Fonnte die Kayferls 
Armee nicht fogleich mit. den Keindfeligfeiten 


den Anfang machen... Vielmehr harte man 
das Elend zu bedauren, badie Armee bis über bie 


Knie im Waſſer ſtehen und vieles dabey leiden - 


mufte In der Machtaber vom 16 bis 17 Jul. 
wurde mit Hinwegnehmung des von Baradin 


6 Stunden gelegenen Vorpoſtens Rasna die 


Beindfeligfeiten angefangen, der Ort ergab ſich 


auch fogleich ohne Bedingung, und der darin« 
nen commanbirende Aga wurde nebft 3 andern 


— 


Offleiren in das Kayſerl. Lager abgeſchicket. 
Am 18 Jul. hlelte die Tuͤrckiſche Beſatzung m 


der s Stunden von Baradin gelegenen Pas 


landa (*) Kroſchowatz um den freyen Abzug 


an, welcher ihr auch bewilliger und ein Deta⸗ 
chement 


© E3 find dieſes befeſtigte Flecken oder Schan⸗ 
Ben, weiche man mit Prablen verwabret, nnd 


mit Erde bekleidet Dergleichen man vornems ' 


lich in Ungarn wider Die jöhlingen Anfälle aufe' 
geworffen findet. 
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chement von 1000 Pferden dahin: gefchickee 
wurdes Gleichergeftalt wurde auch die nicht 
weit von Alerenige gelegene Palancka Bagna 
mit soo Huſaren beſturmet, und den. datinn 
befindlichen 200 Tuͤrcken ber freye Abzug ver⸗ 
ſtattet. 
Unter deſſen machte man nunmehro Anftale, 
ſogleich auf Niſſa ios zugehen, der Rittmeiſter 
vom Launchieriſchen Megimente Graf Bratta 
mufte-die Feſtung den ı8 Jul. auffordert, da 
denn bald. darauf ein von dem Eommandanten 
des Orts abgeſchickter Dfficier bey des Hrn. Her⸗ 
Bons von torhringen Koͤnigl. Hoheit mit dee 
MWorftelung anlangte: Wie man Türdfifcher 
Seits nur vermeynet, es würden Ihro Hoheit 
als ein groſſer Herr mit eilichen 100 Pferden 
Dastand zu beſehen ankommen, da man Deros 
felden auch in Niffa alle Ehren - Bezeigung er- 
wiefen haben würde. Weil man aber nun« 
mehro eine fo geofle Macht fehe, dergleichen 
man für diefes mahl auf Seiten der Pforte 
nicht ben der Hand habe, fo wären alle aufrich⸗ 
tige Muiehmänner darüber in groffe Verwun⸗ 
derung geraten, daß der feusfche allerhöchfte 
er von hen Krieg verlange, ohnerachtet 
fie den Frieden fo heilig. gehalten, und noch fers 
nee alfo. zu thun entſchloſſen wären; worauf 
aber dem Deputirten von des Hirn General. 
Sl + Marfchalls Grafen von Seckendorffs 
Fre: durch einen Dolmerfcher zur Autwort 
ertheiler worden: Die Dttomannifche Pforte 
babe. ſich bisher fo widrig erzeiget, daß alle 
frled⸗ 
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friedliebende Vorſchlaͤge nichts verfangen wol» 
len, daher allechöhft Ihro Kayſerl. Majeſt. 
dor der ganzen Welt berechtiget fen, die Wafr 
fen wider fie zu ergreiffen. Der Hr, Generals 
Feld: Marfchall Graf von Philippi hatte in» 
zwiſchen Befehl erhalten, mit 6 Kegimentern 
zu Pferde, ingleichen soo Huſaren und 2000 
Grenadiren, nebft 6 Canonen fich der Feftung 
zu nähern, und des commandirenden Hrn. Ges 
herals Feld» Marfchalls Grafen von Secken⸗ 
dorffs Excell. reſolvirten, ſich perfönlich unter et» 
ner Bedeckung von 30 Pferden dahin zu erhe⸗ 
ben, da Sie denn bey Ihrer Ankunfft erfuhren, 
daß der Tuͤcckiſche Commandant Tages vorher, 
als den 23, fih in einem Schreiben 20 Tage 
Frift ausgebeten, damit er inzwiſchen von Con⸗ 
ftantinopel Befehl erwarten Eönne, ob er die 
Feſtung übergeben ſolle, weil die Pforte nichts 
mehr wünfche, als den Frieden mit Ihro Rays 
ſerl. Maj. beyzubehalten; worauf ihm aber der 
Herr Gen, Graf Philippi die Antwort erthel⸗ 
lete, dag wenn der Dre nicht auf den 25 fruͤh 
zum Accord fihreiten würde, man denfelben mif 
Gewalt angreiffen,, und bey erfolgter Erobes 
rung feines Dienfchen, von was Sefchlechte und 
Alter er auch ſeyn möchte, verfchonen wolre, 
Wie nun alfo die Beſatzung ſolche kurtze Frift 
angenönimen, und man fich inzwolfchen der 
Stadt bis auf eine halbe Stunde genähert, ſo 
War noch felbigen Tages der Naisifihe Ertz⸗ 
Biſchoff mit dem gröften Theile feiner Nation 
In das Lager hinaus gekommen, welche berich⸗ 
teten/ 


— \ 
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at daß die In ur b: findliche 600 
wehren, die übrige Milig 
en ſich zu ergeben angerarhen, 
Als die Trouppen fih der Stadt genäbert, und 
gefehr, in der Gegend, wo 30 Tuͤrcken zu 
jeimselde gehalten, um die Zuruͤckkunfft 
Depi zu erwarten, fland ein Haas» 
fe.auf ‚welchen Tuͤrcken fo fort mie ihren 
ben Ah führenden Wind» Hunden gefangen, 
und des Deren Derkögs von Lothringen Königl. 
Hoheit, welche fich bey der Avant - Guarde her 
funden, präfentiren laffen, auch fo lange ana» 
Er Hoheit venfelben angenommen, 
welche wanderliche Höflichkeit der Herren Tuͤr⸗ 
—— unangemerckt laſſen koͤnnen. Den 
der Baſſa zu Niſſa mit dem Herrn 
44 ippi wegen der. Capltulation bes 
62 ze. verglichen, Boch wolte die Guar⸗ 
wlion. ſich nicht eher. ergeben, :bis die gefammte 
Armie vor der Seftung angelanger, Diefem« 
nad) erhielte ‚Die zuruͤck geblichene Cavallerie 
Drdee, ihren Marfch dahin zu befchleunigen, 
damit je den: 28 ohnfehlbar vor Miffa ſtehen 
möhtes:; worauf am 28 der commandirende 
Herr General den Kayſerl. Hof: Rriegs-&ecres 
‚und. Dolmerfcher von Theyls an den 
wach Niſſa mic dem Bedeuten abfchidere, 
daß weil man in der Sapitulation verfprochen 
habe, die Thore der Stade fogleich den Kanferl, 
einzurdumen,wenn-die geſamte Armee ſich dee 
Feſtung gemähert er. würde, diefe aber nicht 
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440 Vom Türdkenv Kriege, 


allein im UAnzuge, fondern auch ein Theil davon 
wuͤrcklich angelanget wäre, man nunmehro hof- 


fe, die Guarniſon würde ihrem Verſprechen zu 
folge. noch heute die Thore einräumen,‘ Wors 
auf der beydiefen Handlungen fehr geſchickt umd 
eifrig fich erzeigende Herr Theyls gegen Mittag. 
anden commandirenden Herrn General zuruͤcke 
fchrieb,. daß die Öuarnifon fich zu allem verſte⸗ 
- würde ; daher der Gen, Feld-Marfhal- 
euten, Freyherr von Thuͤngen fofort beordere 

wurde , mit 600 Grenädierg unter dem Com⸗ 
mando des Printzens Earl von Lothringen, als 
aͤlteſten Dberften, fich gefaft zu Halten, und als 
gegen 4 Uhr Nachmittags der Herr dur Theyls 
mit der mündlichen Antwort zuruͤcke fam, di 

die Tuͤrckiſche Deputirte ſich mit den Schlüffeln 
der Stadt» Thore und Magazine bereits aus 
der Stadt. begeben , verfügte fich der comman» 
dirende Herr General nebft dem Herrn Herkog 
von Lothringen und einem groffen Theile der 
Seneralitär,gegen die vor das Widdinifche Thor 
von Niſſa geftelte Wache zu Pferde, und em⸗ 
pfiengdafeldft von den 3 Depurirten der Guar⸗ 
nifon die Schlüffel von 3 Thoren und z Ma⸗ 
gazinen, welche ſie mit einem Tuͤrckiſ Schnupf⸗ 
Tuche bedeckt, auf einem Teller, mit einer kur⸗ 
tzen ſubmiſſen Anrede uͤberreichten, dabey auch 
um die Haltung deſſen, was in der Capitula⸗ 
tlon verfprochen worden, und den baldigen Ab⸗ 
zug anhielten. Worauf man ihnen zur Ant 


wort erthellet, daß da Ihro Kayferl, Maj. nie 


anders gewohut wären, als dasjenige, mas in 
| | Dero 
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8* allerhoͤchſtem Nahmen verſprochen wor⸗ 
den, hinlaͤnglich zu erfuͤllen, man folglich die 
baldigen Abzugenörhige Wagen und Pfers 
de herbey ; da denn dem Hertn 
General Thüngen dieSchlüffel übergeben wur⸗ 
den, der alfo ohne Widerfpruch von den 3 Tho⸗ 
sen der Stadt, nahmentlich dem von Eonftantt« 
een ie € Beſitz nahm. 
wollen noch die Capitulation beyfuͤ 
gen, welche der Baſſa von der Guarniſon zu 
Dia anbegehrer, und ihr auch zugeftanden 
ememacı was der Guarnifon von 
und denen Einwohnern geftarter wor⸗ 
ebenmaͤßig der Guarniſon und Ein⸗ 
u Miſſa zugeſaget werden, Mehmlich, 
fanmımentlich erlaube feyn ſolle/ mit als 
ensZeichen, Gewehr, Mobilien, Guͤtern 
> Welbern, Kindern, Tuͤrckiſchen 
Berlenten ind Sclaven, (die Earholifche und 
ausgenommien,) auszuziehen. Und 
damit fie bis in das erſte Tuͤrckiſche Ort, Sophia, 
Öbgebache ihre beute und Effecten ficher fort⸗ 
beingenfönnen, follen ihnen die nöchige Wägen 
und Dferde hergegeben werden. Zweytens, 
wann es ſich zutragen folre, daß entweder von 
ein oder dem andern Theil ein Flinten: oder Pis 
ſtelen⸗Schuß ohngefehrt oder unbedachtfamer 
Weife gefchähe, wird folcher Feinesweges wider 
— Sapieularion ausgedeuter werden. Drit⸗ 
tens, wann N ber Reiſe von der ihnen mitge - 
benden ( e an ihren Perfonen oder Gütern 
einiger zugefuͤget oder was weggenom⸗ 
er. 82 men 
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men wird, fol ihnen: ein ſolches gut gemacht 
werden. Viertens, ſo bald die verſprochene 
Fuhren und Pferde, zuſammen gebracht ſeyn 





werden, ſollen ſie ſammentlich ‚ausaund-abzies 


hen / bis dahin aber feinem Menſchen von bau) 
Kayſerlichen Armee in die Stadt zu gehen, oder; 
ihnen und ihren Familien einige Ungelegenhei⸗ 
ten zu machen/ erlaubt ſeyn. Fuͤnfftens, ai 


dem Marſch wird ihnen die noͤthige Lebens⸗Mit-· 









tel um baares Geld zu erkauffen erlaube, und 
werden, jn erforderndem Fall die anliegend 
Derter ihnen ſolche um den gewoͤhnlichen Pr 
ausfolgen zu laſſen, von der Eſcorte angehalt. 
werden.· hingegen, ſechſtens, muͤſſen ſo wi 
Fuhren und Pferde, als ihnen gegeben. zur: 
gefchidet werden, und bisdahin.verbleiben zwey 


Saifel bey der Kayſerlichen Armee, welche nach . 


gehends ficher auf Sophia begleiter werden. 
Siebendens follen ale Zeug⸗ Haͤuſer, Magazie 
nen, Proviant, Provifionen, Stud, Mörlers 


naden ꝛtc. wie folches alles Nahmen haben kan 


ve dr 


und mag, ingleichen alle Minen und Sontere 


rains unverletzt und unbeſchaͤdiget treu anges 
zeiget und ‚übergeben ‚werden, Achtens „. den, 
Tagals die Kayſerliche Armee vor der. Stadt 
ankommen, und ſolche berennet HR 
ſollen die Stadt-Thore, wie gebräuchlich, übere 
geben werden. ‚Endlich onen Ga 








Sonfirmation. des; commandirenden. Gener 
geld: Marfchals, Herrn Grafens von Secken⸗ 


dorff Excellentz, iſt gegenwärtige Capitulation 
* ER 177 
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dante ſoll ohnerachtet ihn die Einwohner durch 
eine angedrohere Revolte zu capitulieen ges 
zwungen, bey feiner Ankunfft im Tuͤrckiſchen 
Gebiete fogleich in Eiſen und Banden gefchlof 
fen und nach Eonftantinopel abgeſchicket wor⸗ 
den ſeyn. Be: | 


Selbſt in Wien hat man ſich über die 
von diefem Commendanten bezeigte fchlechte 
Eourage gewundert, daß er fogleich nad) er» 
gangener Aufforderung zum Accord gefchritten, 
ohnerachtet der General Philippi mit feinen 
Detachement von 6000 Mann: nicht den ſech⸗ 
ften Theil von dem Umfange des Platzes zu bes 
rennen, und der General von Sedendorff eine 
förmliche Belagerung, welche diefer Drt gar 
wohl aushalten: £önnen, nicht eher als in etlli⸗ 
chen Wochen zu unternehmen im Stande gewe⸗ 
fen, weil er die bey Semendria zuruͤck gebliebene 
ſchwere Artillerie erſt erwarten muͤſſen. 


Der Abmarſch der Tuͤrckiſchen Guarniſon 
aus Niſſa erfolgete am 31 Julii, da ein Theil 
derſelben, ohngefehr 2000 Koͤpffe ſtarck, nach 
Muſſa Baſſa Palancka ſich begeben. Die ge⸗ 
ſammte Anzahl der Einwohner, ſo ausgezogen, 
wird auf 20000 Seelen geſchaͤtzet, doch mei⸗ 

ſtens Weiber und Kinder. Verſchiedene Mais 
tziſche von dem Zürcken weggenommene Kinder, 
ingleichen einige aus der Ukraine gefänglich 
nad) Niffa gebrachte Rußiſche Weiber muften 
die Tuͤrcken vermöge der Eapitulation, obwohl 
ſehr ungerne, herausgeben, welche Tegtern man 
| dem 
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ben Mußifchen Oberſten von Darsky uͤberlie⸗ 
ferte, um fie in ihr Baterland zu ſchicken. 

.x Ubrigens war man nunmehro beiorgt, einen 
—— Platz nemlich Novi⸗Paſſara, 
einzunehmen, Der Herr Oberſte Lentulus, 
welcher; fich bereits bey verfchiedenen Gele, 
genhelten fehr hervor gerhan, hatte folchen 
zwar mie etlichen Hufaren und teurfcher Mis 
Utz beſchen laflen, dabey aber auch um eine Ver⸗ 
; ftärdung von teutſcher Reuterey und Fußvolck 
angehalten, weil mit den ungezogenen Rai⸗ 
Gen nicht wohl auszukommen. Es wurden 
dannenhero am 30 Yulli ein Obrifter  tieutes 
nant mit 300 Pferden nach gedachten Novis 
Paſſara abgefchichet,, denen noch mehrere fol- 
gen foltens“ » Ehe er noch dafelbft angelan- 
get, hatte er durchdie Hufaren die Bofcheder- 
Schantze einnehmen laffen, worauf er am z 
Aug. mit feinem Commando von Caronofje 
durch faſt impradticable Wege zu Novi-Paffara 
‚ die Dalancke aber bey weitem nicht 
in in dem Stande fand , als man fie befchrieben. 
Er traf darinnen nicht mehr als 6 bis 7 mel: 
ftensunbrauchbare Stüce an, hingegen gar kei⸗ 
nen Borrarh an Pulver und Kugeln, weil die 
RMaitzen einen Theil davon geplündert, der Reſt 
aber durch Unvorfichtigkeit eines Arnauten im 
euer aufgegangen. Er bat dannenhero, ihn 
mie Munition zu verfehen, weil die Türcfen- 
ice allein den Tag vor feiner Anfunfft die in 
der Palanka befindlibe wenige Meuter und 
Hufaren ſhon arzegiffn * ledesmahl mir 
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Veeluſt zurück getrieben worden , fondern auch 
am 5 Aug. die an der change zunechſt gele— 
gene aufs neue attaquiret hätten ‚; iedoch aber, 
mahl mir Hinterlaflung einer Fahne und erlich 
und 20 Todten zurücfe gejaget worden, ıdabey 
auf Kanferlicher Seitenur ein Reuter und eints 
ge Dragouner geblieben. Man hatte aber bes 
reits am 2 Aug. den Würtenbergifchen Dbrifts 
tieut. Baron von Pfefferkorn mit 300 Pferden 
nad NovisPaflara vorausgeſchicket welcher bey 
Koffovo, einen Marſch von Novi-Paffara,von 
3000 Zürden angegriffen und geſchlagen wor⸗ 
den, ſo daß der Obriſt⸗Lieutenant felbft mit go 
Gemeinen, von den Türden aber wohl 300 
Mann auf dem Plage geblieben. Es: wurden 
Dannenhero den 6 Aug, 1000 Mann zu Pferde 
und «000 zu Fuß, nebft 300 Hufaren; nach 
Procopia commandiret , mit. denen der Here 
Gen, Feld-Zuugmeifter Sreyherr von Schmet⸗ 
tau felbft dahin abgieng, und nachdem er in ber 
Mache auf den 8 dafelbfi zu Koffumblia mit 
vieler Mühe angefommen, fo fand er, daß 
in der Gegend weder Brodt noch. tebens, Mile 
tel noch einige Menfchen anzutreffen wären; 
daher er aus Mangel der Subfiftenz ſchwer⸗ 
lich bis Novi- Paflara kommen können. Es 
wurde zwar fonleich dem Commando auf drey 
Zage Brodt zugefchicker, zugleich aber auch die 
Drdre gegeben, daß wenn ja nicht durchzukom⸗ 
men.fey, man wenigiteng die mit fich führende 
Munition an Pulver und Bley nad) Novi⸗ 
Paflara bringen möchte, Das Abfehen diefer 


Con- 
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Conjundion des Herrm Gen. — mit 
dem Herrn Obriſten bentulus gieng dahin, nicht 
nur die herumſtreiffende Tuͤrcken aus der frucht- 
ng Coſſova zu vertreiben, und das 
—— zur Ergreiffung der Waf- 
ee fondern auch zu weitern 
Progreſſen die Päfie gegen Boßnien zu ber 
hauptens > Indeſſen hatte man bey diefem Un⸗ 
ternehmen alle Behutfamfeit zu gebrauchen, da 
von Ratſcha und allen andern Gräng: Orten 
berichtet wurde daß die. Tuͤrcken nach dem er 
haltenen Bortheil bey Bagnalud aus Bofnien 
auf-allen Seiten in Servien und Sclavonien 
einzufallen droheten. Es mufte daher der Herr 
eugmeifter Graf Marulli das Land⸗ 
Bold überall aufbieren, zu deffen Verftärcfung 
den Öränigern an der Donau und Theiß Bes 
fehl ertheilet worden, ins Feld zu rücen, und 
ſich nach der Dredre des Herrn Gen. Maruli 
zu richten. © Der Hauptmann Eiffer von den 
meldete aus der Szartacher Schan» 
He, daß der Alai Beg Aith aus Seraglio oder 
Särajsin Boßnteneinen Succurs in Ufiza ers 
halten), und den 9 Ang. mit 1000 Pferden 
und 1500 Mann zu Fuß die Morava paßiret 
ſey die zu Raminiga auf Poftirung gelegene 
Eigrifche Compagnie aufzuheben, und hernach 
Schanze anzugreiffen ; weil ſich 
aber der Hauptmann Eiffer in Zeiten in die 
Schangegemorffen, fo har fich der Feind gegen 
Benjavar gewendet, und ift durch die Czerna⸗ 
—— geſtreiffet * zu wiſſen — | 
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Moch andere Partheyen ſind von Zwornick lin⸗ 
cker und rechter Hand ausgegangen, in das 
Kanferl. Servien einzufallen , welches ihnen 
wegen der Weitläufftigkeit des Landes unmoͤg⸗ 
Lich zu verwehren geweſt. Der nach Sveſtani 
an der Timoc commandirte Banduren⸗Haupt ⸗ 
mann wurde gleichfals von 400 Tuͤrcken ati» 
gegriffen, die er aber glücklich zurüde geſchla⸗ 


gen. ; 
Was den Herrn Gen. Feld⸗Marſchall Graf 
von Khevenhuͤller anberrifft, fo laugte eram 3 
Aug. zu Suceogofchoffszke an, mufte aber we⸗ 
gen der üblen Wege und Märfche vieles: aus» 
ſtehen. Daher des folgenden Tages darauf die 
2 Dragonmer» Megimenter , Würtemberg und 
Althan zu feiner Berftärfung von Niffa auf 
brachen, und des Herrn Herkogs von Lothrin⸗ 
gen Koͤnigl. Hoheit am s Aug. gleichfals ums 
ter einer Bedeckung von 200 Pferden dahin ab» 
giengen. Der Herr Graf felbft aber hat, nach» 
dem er feinen Marfch über Novihan fortgeſetzet, 
und am 5 Aug. ben fogenannten Pallo angufto, 
wo ihn 100 Bewaffizere leicht aufhalten kön» 
nen, glücklich paßiret, da er denn noch felbigen 
Tages das tager bey Raſſa Gernitza aufgefchlar 
gen; weil er aber Feine Mittel gefunden , das 
von Orſova herunter Eommende Brodt bey dem 
Eontumaß- Haufe dorthin, noch aus Mangel 
Der Land⸗Fuhren zu ſich kommen zu.laffen, als 
iſt ee wieder über die Timoe gezogen, und hat 
fi zu Gieslasnitza gelagert. Es wurden alfo 
a. denen den 7 voraus gegangenen 3 * 
raßier⸗ 


a | — ——— 
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raßier / Regimentern noch einige andere al andere abge⸗ 
ſchicket, die unger dem Commando des bereits 
zu Ourgofchoffzfe fiehenden Gen. Feld ⸗Wacht⸗ 
meifters, Baron von Chanclog, zur Befegung 
bes Paſſo anguſto dienen ſolten. Der Reſt 
von der gantzen Armee aber hatte ſich, dem Khe⸗ 
venhulleriſchen o deſto näher zu ſeyn, gegen 
die Niffava hinauf gezogen, und bey Wrezina 
‚das Haupt-Ovartier aufgefchlagen ; doch ent- 
nan ſich von hier nicht zu weit zu ents 
fernen, bis Niffa gnugfam verfchen und vers 
worden ; zu welchem Ende man 
g und Mache gearbeitet, das zu Ravena noch 
Magazin herbey zufchaffen. Durch 
ch eingebrachte Spahis erfuhr man, 
in Widdin bis 5000 bewehrte Mann 
> —— 1000 Spahis befinden ſolten, das 
—— die Helffte beritten ſey. An 
und Lebens⸗Mitteln fehle es ianen 

— Die Beſatzung wuͤrde ſich 
weil der Groß⸗Vezier, von dem man 

| £ habe, den eommandirenden 

, daß er nur fuchen möchte 


—* 3 a zu halten, fo wolle er ihm zu 























‚bendePerfonen hätten gerne ihre Guter 
wollen ; welches ihnen aber der 
nicht zugelaffen, Diefem allen ohnge⸗ 
achtet. aber hatte der Herr General den Rittmei⸗ 
fier Bratta mit einem AufforderungssSchreis 
ben nach Widdin voraus geſchickt, darauf aber 
ne Reſolution erhalcen, — 








Die Kaufleute und andere 
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fich bis auf den legten Mann zu wehren geden⸗ 
de, und der Baffa von Niffa die fo bald über 
gebene Feftung mie feinem Kopffe bezahlen 
würde, | | 
In ſolchen Umftänden wollen wir vor die 
fes mahl die Kayſerliche Armee in Servien ver⸗ 
laflen, Denn da wir bereits oben angemercferf, 
daß auf Ihro Kayferl, Maj. allergnaͤdigſten 
Befehl die Krlegs⸗Operationen wider die Tuͤr⸗ 
cken zu gleicher Seit an dreyen Orten angegand 
gen, fo mülfen wir auch nunmehr aufdie Ver⸗ 
Achtungen des Ranferl. Generals Wallls in der 
Tuͤrckiſchen Wallachey unſere Augen wenden 
Es: muſte demnach auf Ordre des in dem Fuͤr⸗ 
ſtenthum Siebenbürgen commanbdirenden H 
General Feld Zeugmeifters, der General Fel 
Wacht meiſter Baron von Ghilani in der uns 








zwiſchen dem ı ı und ı2 ul, mit tentfeker un 
Ungarifcher Militz zu Fuß und Pferde uͤber den 
Zepluger Paß in die Türcfifche Wallachey vor 
Aus mrarfchiren ‚das gefamte Corps ihm aber 
nachfolgen. Weil die Wege durch ſolchen Pa 
lang und beſchwerlich waren, wodurch die Tıhr 
en vor der Zeit von der Kayferl. Armee Am 
marſch Kundſchafft haͤtten erlamgen'Fönnen ſo 
ſchickte der Herr General⸗Feld · Wachtmeiſter 
den Obriſt⸗Leuten. Grafen Barfojy mit 200 
Pferden nach · Campolongo voraus , um diefes 
groſſe Wallachifche Elofter und Mardiflecen 
einzunehmen, welcher auch den 12 Aug. davor 
gekommen, ohne daß es die darinne befindliche 
en gewahr worden. Die Tuͤrcken * 
71 en 









——————————— 
ben fegleich. be Erblichung der Kayferl. Zroup- 
pen, zum. Theil aber wichen fie in das Claſter, 
und. erflärten fich, ohngeachtet der ihnen erheils 
tn Berficherung, daß. wenn fie fi gutwillig 
ergeben, ihnen nichts Boͤſes wiederfahren wuͤr⸗ 
de„daß fie ſich bis auf den letzten Mann weh⸗ 
ren iR: fiengen audyfogleich an, auf die 

zu feuern. Worauf der 


‚Herr — * das Cloſter von beyden 


Selten berennete, die Helffte, feiner mithaben⸗ 
den Mannfchafft abſitzen, fie gegen die Thore 
anrucken, folche zechauen und öffnen laflenz 
die Turcken aber retirirten fich von einem Wins 
del in den andern, bis fic einen Thurm erreich« 
tem, wo Ihnen. nicht anders als mir Leitern bey 
jufommen war, und der nach einem zweyftuͤn⸗ 


igen Feuer erſtiegen wurde, dabey ein Tuͤrcke 


er 8. verwunder und 50 gefangen, — 

ſerl. Seite aber ein Huſar erſchoſſen, 
—** ferde bleficet, ingleichen der Klee 
Szai mie einem Meffer in den 
er nicht gefährlich, geftochen wurde, 
Hierauf wurde un diefer groffe und fchöne Dre 
Campolongo beſetzet die nörhige Meparation, 
um ihn in guten Defenfions » Stand zu fegen, 
———— 2 Tetes de Pont angelegt, auch 
zu Rempina, Dericfanin der Loviſta und 
Is Dofio gefaſſet, ingleichen Tergovift, dag 
Cloer Marginany und Pireft beſetzet, auch 
alles zu weitern Dperationen veranftaltet, die 
Are Zürden aber nach Siebenbürgen ges 
Daben es gefchehen, daß einer von dem 
Tuͤrcken 
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Tuͤrcken unterweges den Vortheil erfehen, dem 
commandirenden Corporal von den Kayſerl. 
Huſaren mit feinem eigenen Gewehr zu erſchieſ⸗ 
fen, worüber die Kayſerl. alle mit ſich gefange⸗ 
ne Tuͤrcken aus Erbitterung todt geſchoſſen 
Ubrigens hatte ſich nunmehr der Hoſpodar von 
der Wallachey aus Budareft über die Donau 
retiriret, und dieweil die Bojaren keine ſolche 
Meigung für das Kayſerl. Iatereſſe hegen, ais 
fie wohl vorgeben, fo hat ſich der Herr Gene⸗ 
cal Ghilani mir feinem Detachement nach Ter⸗ 
gowiſt zuruͤcke gejogen, der Herr Graf Wallis 
ſelbſt aber iſt mit z Bataillonen und Regi⸗ 
mente zu Pferde nach Vadutill marſchiret, um 
Widdin gegen über eine Schange aufjumerffem, 
Je vortheilhafftiger num wir die bisher 
Dperationen der Kanferl, Armee in Servien und 
der Wallachey erblicket, deſto gefährlicher Tiefs 
fen ſich anfangs die Umftände in Bosnien an 
welches aber weder dem hohen commandir | 
und höchft erfahrnen Generale, noch den tapf⸗ 
fern Kayſerl. und andern hohen Häuptern zu⸗ 
ſtehenden Teouppen ; fondern vielmehr der gift 
der dafelbft commandirenden Türcfifchen Gene⸗ 
sale, und der üblen Meigung der Einwohn 
zuzuſchreiben, uns höchft wahrfcbeinlich ſchein 
Die Umflände, die une hiervon zu Geſichte kom⸗ 
men, find fö einander jehr miderfprechend ; dag 
meifte fommt darauf an: Nachdem des Herrn 
General Feld⸗Zeugmeiſters Printzen von Hilde 
burahaufen Durchl. am 15 Julii mir der Armee 
in Selavonien aufgebrochen, und bey Gradifes 
Wu us den 
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den Sau · Strom paßiret, folglich in das Tür, 
difche Bosnien eingedrungen, auch nach eints 
Maͤrſchen vor Bagnaluck gerücker, fo wur; 
am 28 Yulli des Abends der Anfang gemacht, 
die Feſtung zu befchieffen, und man hat fich eis 
ulge Tage darauf einer verfhangten Höhe bes 
mächtiger, worauf der Felnd die Vorſtaͤdte abs - 
gebrannt, aus dem Schloffe aber einmahlnach 
dem andern ſtarcke Husfäle vorgenommen, bey 
deren einem der Herr General von Müffling 
ſelbſt mahl verwundet, die Tuͤrcken aber doch 
endlich getrieben und der Sohn des Baſ⸗ 
fr Begnaluck felbft, der den Ausfall com- 
mandiret, Won einem Moufgverier erfchoffen 
worden, machdem er vorher 8 Schüffe unvers 
Itht ausgehalten. Den 3 Aug. war man mit 
—— ſchon fo weit gekommen, daß 
der Weg Heftürmer werden follen. Weil 
dber der gegen den Feind ausgefchicfte Generals 
MWahrmeifter Broune mit der Nachricht zus 
sit gekommen, daß der feindliche Succurs nur 
dinen Marfch von den Kayſerl. entfernet ſey, 
ind auf den folgenden Tag ſelbe zu attaqviren 
Bi ‚ 16 wurde der Sturm eingeftellkr. 
auf fich die Tuͤrcken auch am gedachten 

efruh um 16 Uhr auf der andern Seite des 
roms fehen laffen, daher man den 
Sulbffunterdem Commando des Gen. Wacht⸗ 
meſſters Baranlay ftchenden Derachement Bes 
fehl erteilen müflen, fich an die Brücke zuriick 
—5* diſſelts des Fluſſes aber einige Feld⸗ 
nebſt dem Joͤrgeriſchen en 

| e⸗ 
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Reglmente und etlichen Bacaillons teutſcher 
und Croatiſcher Infanterie zu poſtiren, um die 
Flancken des Baranlay chen Corps zu bedecken, 
ba inzwifchen der. Feind fich Immer ſtaͤrcker von 
dem. Gebuͤrge herunter: gezogen, und endlich 
mehrgedachtes Corps mit ungemeiner Furie und 
hefftigem Geſchrey angefallen, von den diſſeits 
und ſenſeits der Fluͤſſe poſtirten Stuͤcken und 
Bataillons aber dergeſtalt empfangen wurde, 
Pu er fich mit groſſem Verluſt wieder in das 
ebür e zurück ziehen muͤſſen Man hat zwar 
u denfelben, jenfeits dem. Verbas angreif- 
2 /wie denn bereits 5 Bataillons den 
paßiret, und dem Gen. Wachtmeiſter Ba⸗ 
| sn ehl-ersheiler worden, —— 
a ae rre zu Re 
the die Gavalle llerte zu —— * 
ausgerich und ⁊ Kayſe 
— trom — 
£.der Feind das Baran ayſche 
| vr — 34 auf allen Seiten angefa 
ae uſaren/ ſodann gan rabiniers 
renadiers zu Pferde in die r ” 
* auch die Infanterie in Unordn —* 
cht worden, —* ſich je die, idee Ferne 
ten wollen: weil. man fie ‚aber niche hinüber 
gelaffen, ‚daß fie (ich vor Beide wider; for» 
iren und dem Feinde. Widerſtand chı muͤſ⸗ 
ar“ der denn alfo auch. zum —— gel 
orden, Auf die Trenfcheen hat ir 
Indliche Befagung gleichfals zweyma 
4 ‚gewagt, ur iedesmahl 7 
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ſelbſt commandirenden General» Wachrmeifter 


Broune glücklich abgetrieben worden ; vie an 
der Bruͤcke der Stade polieren 400 Teutſche 
und Eroaten hingegen haben fich nad) einer tapfr 
fern Gegenmwehre retiriren, und die bey fich ge⸗ 
habte 4 Fleine Mörfer dem Feinde zur Beute 
—* müffen, welcher ſich auch der bev dem 
Corps gebrauchten 4 Feld⸗Stuͤ⸗ 
—* In der erſten Eonfufion bemaͤchtiget. 

Bey ſolchen Umſtaͤnden nun, und da der Türe 
30000 Mann ſtorck 
men die Feſtung nicht allenthal⸗ 

einfchlüffen‘, der Feind hingegen allezeit 
Succurs him in bringen fönnen : wie er fich 
denn auch feiner warcheilhafften Poſtirung we⸗ 
gen nihe allein, ſo offt man ihn angreiffen wol⸗ 
len, wieder in das Gebuͤrge zuruͤck gezogen, fons 
dern auch der Kayferl. Cavallerie das Fouragi⸗ 
ren verwehrer, daher man fchlüßig worden, die 
Belagerung aufzuheben, und fich am 5 Aua. im 
der Mache mach Machiga zurück zyziegen, Der 
Feind hat zwar die Cavallerle auch an dieſem 
Orte az Paͤſſen zu 3 verfchiedenen mahlen 
mie groſſenn Geſchrey angefallen ‚ ift aber auch 
allezeit mie vielem Verluſt von den Grenndie« 
ven und der Cavallerie zurück getrieben worden, 
Baßsalfo. die Armee jenſeits dir Glarsnitza in 
bastager einruͤcken koͤnnen. Der unglüciiche 
Erfolg Diefer Action fol. demnach Lediglich der 
Croat ſchen fand Milig zuzufchreiben feyn ; als 
melche mie ängftlichem Geſchrey: die Tuͤrcken 
kommen Iydie Tuͤrden kommen! die Flucht era 
EL. 5. 26 Sheil, ! griffen, 
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Hriffen, und dadurch das gange Corps in Con⸗ 
fufion gebracht Haben ; die feindliche Armes, 
die nur aus gooo regulirten Trouppen beftan» 
den haben fol, dargegen aber einen ungemein 
groflen Schwarm vom Land⸗Volcke bey fich gez 
habr, hat alfo leicht einmahl nach) dem andern 
mit ihren geſchwinden Pferden das Kanferl; 
Eorps anfallen Eönnen ; wozu noch das Uns 
glück kommen, daß die Brücke gebrochen, und 
alfo die Savallerie, welche ſich mie Schwimmen 
retten wollen, meiftentheils entweder niederges 
macht worden, oder ertrincken muͤſſen. Man 
lebe hierbey fonderlih den Daunifchen und 
Wolffenbuͤttel. Negimentern den Ruhm, daß fie 
wie Loͤwen gefochten, und iſt nur zu bebauren, 
daß der erfahrne Herr Oberſte Halleweil gleich 
anfangs niedergehauen, und der Herr Oberſte 
Ezichoffsfy verwundet in deu Strom gefallen, 
und alfo elendiglich ertruncken. Wie hoch ſich 
aber eigentlich der Werluft fo wohl der Kayſerl. 
Als der Tuͤrcken bey diefer Action. belauffen has 
be, iſt niche wohl zu fagen, Inden die Era 
zehlungen davon gar zu unterſchledlich. Der 
Erfolg diefer verdruͤßlichen Umftände war, dag 
bie Belagerung des Platzes Zettina nach der 
Miederlage des Herrn Baron von Rainach auf⸗ 
gehoben werden mufte, welche der Here Generaf 
Herberftein nachgehends wiederum vorgenom⸗ 
men habenfol. Der zu Brod am Sau Stros 
me In Selavonien zurückaelaffene Herr Oberſte 
Palant war zwar fo gluͤcklich, fich der feften 
Tuͤrckiſchen Schanze Dervene im Anfange desi 

Aus 





en — 
Bom Türden Kriege. 157 
Auguft- Monats zu bemächtigen ; allein weil 
der Gtoß · Sultan denen Uncerthanen nad) der 
Action bey Bagnaluf aufs neue die Freyhelt 
——— auf etliche Jahre verſprechen 
m; wenn fie ferner ihre Waffen wider die 
ı richten würden, fo hatte man hoͤch⸗ 
Lieder Seite aufdas 
| Defenfion, Stand zu 
re befürchten mufle, 
m aus Bosnia und Eroatien el⸗ 
‚Defterrelchifihen Sande wa. 
rauch am Kayſerl. Hofe 
| n.Steyermard,, Kärntbhen, 
1d Sfirien die Veror dnung er⸗ 
— die 
r nöt 
eo Hen Brafen Jo⸗ 
m) da.der Hr. Bannus, 
ouppen einige 
ommen, für nörhig und 
zu ſeyn erachtet, bie von 
| — Krieges.Arti⸗ 
gewoͤhnlichen Kayſerl. 
n wen ana Dane ‚bey 3 
Br at vertrauten annfch 
in 8 von allen und * 
oldaten das gt he Jurament ablegen 
alaſſen. . Da —* Bremen» gantze 
Keieges⸗ Heer win ber, ‚worden, md 
-nady verfchledenen abgerhanenen Beſchwerden 
bie gefanuten T at und Eheleute, fan 
den Gräni dige Jurament der Treue 
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dem allerhoͤchſten tandes » Fürften, dem Vater⸗ 
lande und dem vorgefegren Hrn. Banno, als 
ihrem commandirenden General abgeleget wos 
bey, und damit fie fich defto leichter dazu beqve⸗ 
men woͤchten, er der Herr Bannus felbft ſich 
erflärer, daffelbe vorher abzulegen. Wel⸗ 
ches auch eben denfelben Tag in Beyſeyn der 
gefanıten Stände des Reichs an Ihro Excell. 

unser Dero Zelt geleiftee worden. | 

Da wir die Kayferl. Armee in Servien nad) 
ber Eroberung von Niſſa verlaſſen: fo müffen 
wir nunmehro ihrer ſowohl wieder an diefen Or⸗ 
te, als auch die ferneen Progreſſen derfelben ges 
denken. Es foll felbiger auf feine Weiſe fo 
schlecht feyn, als er Hin und wieder befchrieben 
wird, vielmehr Haben fichere Machrichten ung 
denfelben als eine gute Feftung mir ſchoͤnen Wers 
cken und ticffen Graben verfehen, vorgeftelle, Die 
Feftungs: Werder follen aus dem Grunde von 
den fchönften Qvader⸗-Stuͤcken erbauer feyn, 
und eine trefliche Sontrefcarpe haben, auf einer 
Beinen Höhe in einer fchönen Ebene liegen, fo 
daß man von allen Seiten auffer den aͤuſſer⸗ 
ſten von den Baftionen nichts fehen fan, Auf 
einer Seite fol fie zwar Weine-Gebürge, ie doch 
auffer den Canonen- Schuß, haben, und daher 
vor die Kayferl. ein groffer Vortheil geweſen 
feyn, daß die Befagungen fich ihrer guter Sage 
und vortrefflichen Befchaffenheit nicht gehörig 
bedienet haben, Die gange tandfchaffe herum 
“ wird durchaus fruchebar und ſchoͤn angegeben, 
die mis. voldreichen Dorfichafften angefüflet, 
| und 
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und mit treflichen Brumngvelen verfehen. Die. 
Slüffe Morava und Miffava waͤſſern die Ge⸗ 
gend, und verforgen fie reichlich; mit Fiſchen. 
Vormahls mar diefes Niſſa die Haupt⸗Stadt 
in Serien, ‚und. ihren Nahmen hat fie vom; 

dem Fluſſe Miffava. Im Jahr 1689 ward 
fie von den en mit Sturm erobert, wo⸗ 
—* * ürden.cine groffe Mieder age erlitten, 
ls 1690 wieder verlohren, 
— —— er — in der Unglaͤu⸗ 








X — man alſo nach Erobe⸗ 
tung dieſes P vorgenommen, iſt, wie aus 
Ben fen gelben zu erſehen, die Einnehs 
einiger Palancken und anderer kleinen 
——— damit man ſowohl auf der Seite 
jegen Bosnien: als Sophia geſichert ſeyn, und, 
$HL- Armee fodann auf Widdin logge« 

urd Procopia,Novi-Paffara und 
at man fonderlich gegen Bosnien, 
cheit ſetzen wollen, und die die falls 
Anſtalten waren, wie ſchon angemer⸗ 
Gen. Schmettau u. dem Obriſt Len⸗ 
us auſfgetragen worden, welche zugleich auf 
; Um ‚gelegene Albanefer, Clementiner 
rnauten bedacht. ſeyn muͤſſen. 
—* gutem Commando ſtehende 
ar von den Tuͤrcken von Sco⸗ 
| m.pon. denen über die Drina 
sten. ben Zicote: = als einmahl 
commodiget,- Und von. den Feinden der Pers 
uch gethan woe ee — einjufalin 
—* ein 
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allein die Vot ſicht und gute Werfuͤgungen ger 
dachter commandirenden Perſonen haben das 
Unternehmen des Feindes allemahl zu Schan⸗ 
den gemacht. Weil man auch daraus, daß die 
Feinde auf der Drina Artillerie eingeſchifft, 
auch mit einigen Stuͤcken und 10000 Mann 
gegen Barangevar ſich gewendet, vermuthet, 
daß ſie etwas gegen Sabaz, einem an dem Sau⸗ 
Strom gelegenen feften Orte, vorhaben moͤch⸗ 
ten, fo hatte man ſowol zu dem Herren General 
Marulli als dem Saͤchſiſ. General» kieutenant 
Baron von Friefen die gute Hofnung, daß die 
Zapfferkeit ver Sächfifchen Infanterie die Si⸗ 
cherheit des Sau» Strohms befördern würde, 
| on übrigen ' Grängen har der Hauptmann 
ſſer anbefohlener maffen beſtens beforger, die 
Schantzen nach Möglichkeit ausbeſſern, undan 
allen Drten Holshauffen anorowen laſſen, um 
auf des Feindes Annäherung das Signal zu 


eben. | 

Auf der Seite gegen Sophta wurde man 
mit der Mufla » Baffa» Palancka, over wie fie 
tea genenner wird Mehement Baffa Palan- 

a und Pirot bald- fertig, Der erfte Der ift 
ein mit verfchiedenen Thürnen und einer flat, 
den Mauer umgebenes Schloß; Pirotaber ei» 
ne anfchnliche und wohlgebaute eine Stade, 
die gletchfalls as 1689 durch den General Pics 
colomint nach den beyden St abey Niſſa, 
worlnnen die Turcken dem kuͤrtzern gezogen eine 
Es ‚ Und dazumahl von den teutſchen 
efeftiget toben, "doch iſt das enge — 
* w 


— 
— 
22 
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welches. nom einem mahe gelegenen Felſen > 


mandiret wird, gang verfallen. : Die Gegend - 
22 längft der Salon vorben flieffenden Sir 
fava, fell fruchtbar und ſchoͤn ſeyn, aber dabey 
fo enge Paffagen haben, daß 2 bis 3000 Mans 
eine Armee von 100000 Mann aufhalten koͤn⸗ 
uam Beyde Drte, nachdem fie von den Kayı 
Ih mmapegisrt and mit etlichen 1000 Teut⸗ 
| IR Raitzen beſetzet worden, har 

| Armee zur Sicherheit 

auch vornemlic destvegen mit aller 
Ma ie beh upte Be ae etliche 
zaujend d | gelegene Chriſten beyderley 
— die ſich wiewohl etwas zu fruͤh⸗ 

ur Ihr Majeft, erbothen, vor 

yd ——— bedecket werden 


— Aemee felß anbeteifft ‚fo 
al⸗Fild⸗ Marfchall Graf 
ram ı Auguſt mit 6 Regimen⸗ 
nah Widdin auf, den 9 ſtieſſen 
ae fan dem Khevens 
| r von der gan⸗ 
gfich gegen Die Niffava hinauf, 
er ad 
m 3 das Hauptr Dvartier a 
lage em m een * and Se 


Te Rietmeifter 
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anf ‚bis, auf.den leiten — ——— — 
—8 r iefim Tage nahm ups 
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Zerrain wegen Berennung der Feſtung zu rem, 
cognofeiren, feinen Zug von der linden Seite 
der Donau, wo er einen groffen Moraſt mit 
2 fteinern Brücken antraff, und der tanrhietts 
ſche Obriſt⸗LUeutenant mit der Avant ‚Garde 
von so Pferden die Brücken zu pafiren bes 
muͤhet war. Weil ihn aber dte Tuͤrcken ſchon 
von fern den Berg herab fommen gefehen, dag 
Zerrain gefanne, und eine Paffage gefund 
den Ranferl. in den Ruͤcken zu kommen, fo 
ſtund zwar dadurch einige Confufion, der Feind 
aber wurde doch zuletzt in die Stadt zuruͤck ge⸗ 
grieben , nachdem die Kayſerl. einigen Verluſt 
erlitten, Sie zogen ſich hierauf um die Stadt 
herum, poftieten fich an dem Moraft, begaben 
ſich aber auch um Mitternacht wieder in das 
Lager. Inzwiſchen ließ der Hr. Graf von 
Khevenhüller am 16 eine Schiff - Brüde bey 
Drijtol fchlagen, wo eine Schange, die ihm zu⸗ 
gleim zur T&te du Pont dienen müffen. Die 
Zürden waren unterdeffen bemuͤhet einen wich⸗ 
tigen Suceurs von 3000 Mann, die fie zu Mb 
copolis auf Saicken geſetzt, in Widdin zu werf⸗ 
fen, weicher auch, ob eg gleich der Hr. General 
von Khevenhuͤller zu verhindern gelucht, glück 
Uch in Widdin anlangte, und die Gparnifon, 
Deswegen ans dem kleinen Gewehr ein Freu⸗ 
den- Feuer gemacht, Inzwiſchen, da man eben 
den wuͤrcklichen Angriff der Feſtung Widdin 
vermuthend war, fo wurden bald nach der Ans 
kunfſt des nad) Widdin mit wichtigen Com⸗ 
mißlonen abgeſchickten General» a" 

ers 
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———— — 
ee andere Anſtalten 
feuchte Terrain, die ungefunde 
in d⸗ er Gegend, und die unter dem 
eingeriſſene Kranckheiten, 
— der Feld⸗Medicorum 
Gegend noch mehr zu beſorgen, moͤgen 
* ** erfolgten Aufbruch der Armee 
era haben. Es hat fi) 
lons Corpo auf der Wid⸗ 
agern müſſen, und von Miffa 
find die oberwehnten Pos 
verſtaͤrcket worden. Mit einem Wor⸗ 
| fie die Kayſerl. Armee in diefen Um⸗ 
| t nahl verlaſſen. 
— ben den bisherigen Erzehlungen 
lewihet gewefen, unfern tefern den Erfolg der 
fo viel moͤglich Fürglich vorzuſtellen, 
re in allen getroffen haben werden, wird 
eine genauere Unterfuchung lehren, 
wide nicht ſchamroth darüber werden 
jollen) uunſere Nachrichten enftveder zu verbeſ⸗ 
im Oder gar zu Ändern. Denn ob es zwar 
ice gar zu fein laͤſt, wenn man alle Au⸗ 
mblike: feine Gedanden ändern, und was 
furten mit groffer Zuverſicht behaup⸗ 
gehende wiederruffen maß; fo fcheinet 
6 wenn die Zeirungs-Schreiber und 
— Collegen/ diejenigen nem⸗ 
ereures, Hiſtoriſche Sendſchreiben, 
neueſte Nachrichten von der Hiſto⸗ 
er en zu verfertigen haben, von 
eß men Regul ausgenommen wer⸗ 
na is ben 
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den müften.. Diefe Art von Screibenten, denen 
ex ofhicio obliegt, ihren tefern das neueſte zu 
erzehlen, muͤſſen zumellen, nicht genugſam he⸗ 
ftätigte und nach allen Umftänden ausgeführt 
Machrichten wagen, es: würde ihnen aber, 
wenn fieanders ein Wahrheit, liebendes Gem 
the befigen, übel anftchen, wenn fie eines. und 
Das andere in ihren Erzehlungen nachgehends 
Ungegründer en daß fie folches nicht beken⸗ 
nen wollten. Jedoch diefer Kummer ift leichte 
von ung zu heben gewefen, als eine andere Klar 
ge über unfere Blätter, die uns beynahe beum 
ruhiger haͤtte. Man iſt nemlich nicht danit 
vergnuͤgt, daß wir die neueſten Begebenheiten 
in ihrer Verbindung und einem der Hiſtorie ge⸗ 
mällen Vortrag darjtellen; man würde lieb 
> daß wir viel raifonnirten, und in alles 
band lächerliche Ausdruͤckungen unfern Vor⸗ 
trag einfleideren. Wir erklären uns aber hit⸗ 
durch ein vor allemahl, daß man fich zu feinem 
von binden verftchen wird. Wir werden fers 
nerhin unferer Abficht gemäß die neueſte Hiſto⸗ 
vie ausführen, und überlaffen den Leſern nad 
eigenem Öefallen über das gefchehene zu ratfone 
niren und zu prophezeyen, der allzuluflige- 
Vortrag aber bey ernfihafften Sachen, void 
uns iederzeit als ein Fehler vorkommen. 
Doch genug von diefer kleinen Aus ſchweifung; 
bey der ohnedem mancher lieber geſehen haben 
wuͤrde, wenn wir unterſucht, ob nicht vielleicht 
noch inſtehenden Winter der Friede mit den 
Tuͤrcken zu Stande gebracht werden duͤr * 
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a — — — — — — — 
‚Bir konnen es aber. zur Zeit fo wenig ſagen, 
als dasjenige, was würclich auf den zu Nie. 
u ——— bereits vorgegans 


w ſehr wird 
mag deh Tuͤrcken die Eroberung. der 
ing Oczakow/ Die Belagerung von Bender, 
Der uene Einbruch der Rußifchen Armee in die 
Eriminifche Tartaren die Übergabe der Feftung 
die im der Walachıy, der Moldau und 
den Kayfert. erhaltene Vortheile niche 
wenig beunruhlgen. Die Pforte mag wohl 
1 die Auſchlaͤge des Bonnevals (2) 
als auszuführen find, Es 
iſt diefer Hof, den man fonft vor fo barbarifch 
bey weiten nicht fo rauh, daß er 


sicht Die Gerechtigkeit der Koyſerl. Waffen ers 
kenuen ſollte. D 

























fe Vernunfft hat ihm eben 
ſowohl als dem alten Heydniſchen Hiſtorico dem 
uchdldi die Wahrheit gelehret: quod per- 
fidirac Fordifragi- aliqui vel ex co efle intelli. 
gintur; quod multis technis & commentitiis 
ſe ſuaque confilio ſimulant, difi- 

U e& vehementer laborant, ne eadepre- 
tur quæ tamen jam ex effedtu & ex par» 

tt. Und wer wollge nicht wuͤn⸗ 
Her, daß durch einen baldigen Frieden das 
ſo vieler jürgen Helden, deren Verluſt 

ne Hour — ns in * 
54 n ⸗ 


—— — — — — — — — 
—J kan — aus den a. 1737 in 800 

Memoires du Comte de Bonneval fen; 

"gen lernen, davon wir ben II Tome erwarten. 
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Kriege wird beklagen muͤſſen, erfparer werden 
koͤnne? Wird dieſer Wunſch erfüller,fo wird viel⸗ 
leicht ſchon manche Feder geſchnitten ſeyn, die 
mit gleichem Geiſte als Guͤnther ven zuruͤck⸗ 
kommenden Helden entgegen fingen wird: 
Hier fommt ein junger Ritter an, 
Und finder in dem nächften Garten, 
- Der alle Strafien zeigen fan, 
Sein ſchoͤnes Kind mit Schmergen warten, 
Da geht es an ein Zaͤrtlich thun, 
Da laͤßt der Kuß den Mund nicht ruhn, 
Da ſtockt das zitternde Wiſſkommen, 
Da wird, was immer ſchmeicheln mag, 
Als waͤr ein andrer Hochzeit. Tag, 
Mit Hand und Mienen vorgenommen. 


Dort ſpitzt ein voller Tiſch das Ohr, 
Und horcht wie Nachbars Hans erzehle, 
Hans ißt und ſchneidet doppelt vor, 
Und ſchmiert ſich dann und wann die Kehle, 
Da ſpricht er, Schwaͤger, ſeht nur her, 
Als wenn das die Cettina waͤr, 
(Hier macht er einen Strich mit Blere.) 
Da fireifften wir, da ſtund der Feind, 
Da gieng es ſchaͤrffer, als nıaw meynt: 
Gott ſtraf, ihr glaubt mir ohne Schwuͤre. 





Von 
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FB Hr0 onigi Majeft. in Daͤnnemarck fahren 
—X fort ;- ibe weiſes und gerechtes Regiment 
allerhand Werordnungen , fo wohl das 
ber als leibliche Wohlfeyn ihrer. Unter tha⸗ 
nen betreffend zu verewigen. Diein Anfehung 
des geiſtlichen Standes im vorigen Jahr ema⸗ 
sirto Einrichtungen werden genau beobachter, 
und gereichen- zu nicht geringer Erbauung der 
dem Miniſterio anvertrauten Seelen. Micht 
allein aber forgen Yhro Könige. Mai. für die 
Aufnahme des wahren Chriſtenthums in Dero 
en fanden, fondern Sie find auch 
eifrigſt bemuͤhet/ daß folches in den Oſt⸗Indiſch⸗ 
Daͤniſchen Eolonien ie mehr und mehr aueges 
breiten werde. Eine Probe davon koͤnnen un« 
ter andern die 2: junge bekehrte Malabaren abs 
Inge; welche mis einem aus Oſt⸗Indien ange» 
Schiffe nach Toppenhagen gebracht 
worden, welche die teurfche Sprache fo gut ale 
Ihre Murter-Sprache reden follen.. Der dafige 
Commandeur hat fie Ihro Mai. zum Geſchen⸗ 
He.überteicher , und fie find von Selbiger in 
Dero Dienften- behalten worden. In dem Chris 
ſtenthume find fievollfommen unterrichtet, und 
haben in Gegenwart beyderfeits Majeſtaͤten 
ihr Chriſtlich Glaubens⸗Bekaͤnntniß teutſch 
hergeſagt und auf alle aus dem Catechiſmo ih⸗ 
— in eben LE „> 
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che fo geſchickt zu antworsen gewuft, daß Ihro 
Majeſtaͤten das gröfte Wergmigen, als einen 
Beweis des guten Sortaangs und Eifers daſi⸗ 
Her Heyden⸗ Befehrung bezeiget, Es kan diefe 
Materie unfern tefern Gelegenheit geben, als 
lerhand vieleicht nicht unangenehme Betrach⸗ 
tungen fo wohl über die höchfl-rühmlichen Miſ⸗ 
fionen der Proreftantifchen Kirche, als auch 
über den Zuftand des Europäifchen Chriſten⸗ 
thums ſelbſt (*) zu machen; und vielleicht wer⸗ 
den fie einige Wahrheiten dabey entdecken, die 
ſich beffer dencfen als fagen Laffen. 

Ihro Königl. Maj. felbft Haben fich dieſes 
Jahr über unser abwechfelnden Luft « Reifen zu 
Sriedenehurg befunden, und der Hof tft durch 
die Nachricht von dem Abfterben der verwitt⸗ 
weren Srau Marggräfin, Sophia Ehriftina von 
Culmbach Durchl., Ihro Maj. der Königin 
Frau Mutter, in eine tieffe Trauer verſetzet 
worden. (Es war diefe Prinzeßin A. 1667 am 
24 Dctober gebohren, und eine Tochter Alberri 
Sriedertci, Grafens zu Wolfftein ; fie hatte ſich 
am 18 Aug. 1687 mie Chriftiano Hemrieo, 
Marggrafen zu Culmbach, der anfänglich zu 
Sultzburg in der Grafſchafft Wolfftein, her⸗ 
nach 


(*) ESonderlich wenn fie ein Buch barzu nebmen, 
das diefen Sommer über zum Borfchein kommen, 
und den Titul fuͤhret; Der Kuropaͤiſche Ehris 
ſten Staa:, aus den neneften Nachtichten des 
XVIII Jahrhunderts aesogen, und nach deffen 
Drfchaffenkeit and Verbeſſerung kuͤrtzlich be⸗ 
ſchrieben von Job. Juſi von Einem 8, 1737. 





— — — — — 
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nach zu Schönberg in Francken, und endlich 
im Fuͤrſtenthum Halberfladt zu Wäverlingen, 
weiche Herrichafft der König in Preuffen ihm 
abgetreten, vermähler ;.. Sie wurde A, 1708 
ee a —— zu au 

verlingen, da t g des Jahres 
nacı Dannemarck gereiſet, und jährlich eine 
Denfion von 12000 Mehl. genoffen. 
Siernechſt verlohren auch Ihrd Maj. an dee 
Deren: Groß: Cantzlers Grofen von Hollften 
Excell., die nach einen langwierig ausgeſtande⸗ 
men Kranckheit auf ihren Gütern zu Führen» 
dahlen mit Tode abgegangen, einen freuen und 
erfahrnen Miniſter, da Sie hingegen die vor- 
trefflichen Verdienſte des Herrn Staats· Seere⸗ 
teori von Schulin dadurch belohuten, daß Sie 
felbigem&ig und Stimme In Dero geheimden 
Eonfeil eriheilten. 

Was die;nene zu Eoppenhagen angelegte 
sehe vortheilbafite Banco betrifft, die am ı 
Mart. ihren Aufanggenommen, fo wurde man 
mit dem Zufchuß der fubferibirten Gelder fo ge» 
ſchwinde fertig, daß der gemachte Zuſchuß fid) 
ſchon am ı1 gedachten Monats wuͤrcklich in 
Banco befunden, welche denn auch noch felbis 
gen Tages geöffret, und der Convention zu fol- 
gemir dem Umſatze fogleich angefangen wors 
den; woben.die fämtlichen Herren Commiſſa⸗ 
rien fichverglichen;daß 3 aus ihnen durch dag 
$ooß erwehlet werden folten , um die Banco⸗ 
Zettul zu unterfchreiben, da denn das Looß auf 
die Herren Klaumann, Michael gr * 
— — ob 
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Jobſt von Hemmert gefallen, die nachychende 
‚alle und lede Banco-Zerrul mic Ihrer eigenhaͤr · 
digen Nahmens »Unterfcheiffe bezeichnen nüfe 
fen Dieſe Zertul fingen auch ftar darauf 
an zu roullicen, und das Publicum hatden da 
aus zu erwartenden Vortheil gleichfals bald 
verſpuͤret; wie denn auch Ihro Mas. eine neue 
Verordnung de dato g Martit ihrenthalb 
. gehen laffen,  wodurd diefer Banco noch were 
dene Freyheiten und: andere Privilegien zur 
geftanden worden. BASE TITTEN Ber * 4 
In Anſehung des Saltz ⸗ Weftns hat man 
gleichfals eine Veränderung dieſes Jahr uͤber 
erfahren, um die in Coppenhagen neu errichtete 
Saltz⸗Siederey in beſſern Stand zu ſetzen; zus 
dem Ende dent eine Verordnung publiciret 
worden, welche alle Einfuhre des fremden Sal⸗ 
tzes gänglich verbietet, und dagegen denen Un⸗ 
 serrhanen anbefohlen wird, ſich nur gedachter 
Coppenhagner Saltz⸗ Siedereny zw bedienen, da 
man zugleich mit angemercket, daß die Tonwe 
zu Coppenhagen 4 Rthl. 24 Schillinge, wag 
aber verfahren, nur 3 Rthl. und 40 Schilling 
koſte. Weil aud) der Graf Wedel Sarlsber 
= ſeiner hafft in Norwegen ein gewiſſ⸗ 
Bley» Erg gefunden, das: er fchmelgen laſſen, 
und um sooo Rthl. Silber daraus erhalten, 
fo har man fich die Rechnung gemacht, daß es 
mit der Zeit von noch —— — 
werde, Yedoch das wichtigſie/ was wir tn Ama 
re zu erinnern haben / be⸗ 
seiffe das von Tag zu Tag ſteigende Negoce 
aa | dleſer 
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—— nach Oſt ⸗Indien, welches bie. 
Engell. und Hollaͤnder mit ſo ſcheelen Augen 
anſehen. Die von daher mit reicher Ladung 
zuruckgekommene Schffe haben ihre Waaren 
um ziemlich hohen Preiffe verfaufft, und der zu 
eu’ fich befindliche Engliſche Minia 
fler, Herr Walther Titley, hat dem Koͤnigl. Dis 
Blfchen Hofe die Befchwerden der Oſt⸗Indiani⸗ 
hen Compagnie in Engellaud über diefe von 
Dannemarck nach Oſt⸗Indlen getrie bene Hand» _ 
lung mehr als einmahl communiciren muͤſſen. 
Allein Ihro Maj. haben ihm auch zur Antworr 
ertheilet, wie noch des feſten Entſchlufſ⸗ 
Jes wären, ihren getreuen Unterthanen alle nur 
mögliche Vortheile zu verfchaffen : Indeſſen 
aber verlangten fie nichts zum Nachcheil der 
Gerechtſame anderer Nationen vorzunehmen; 
wie Sie dent, allen Vorwurff deshalb zu ver⸗ 
. Yüten, den Schiffen unterfagen laffen, in kelnem 
von Dft- Indien einzufauffen, mo die 
Engel und Holländer bereits ihre Handlung 
errichtet haͤtten, und glaubten demnach Ihro 
Majeſt, daß fo lange fie dieſes beobachteren, 
man fi mit Mecht darüber nicht befchweren 
konte wenn Sie die Handlung in Dero Stoa⸗ 
ten immer mehr in Aufnahme zu bringen ſuch⸗ 


Es iſt leicht zu erachten, wie erftlich diefe 
Autwore dem Englifchen Minifter geweſen ſeyn 
werde ; daher auch die Englifche Nation durch 
andere Wege dieſen Dorn fich aus dem Auge zu 
ziehen gefucht, Doch Fönnen wir nicht gewiß 
NA. F. 26 Theii. M ſagen, 
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ſagen, ob ſie mit unter denjenigen fremden Ma⸗ 
tionen begriffen iſt, um derentwillen man zu 
Coppenhagen eine Fregatte mit allem Fleiß 
eqvippiret, welche nach Iß· und Grönland ges 
ben follen, um dafelbft zu Freugen, und alfo die 
Fahrt und Handlung gedachter fremden Mas 
tionen zu verwehren. 

Sonft aber ift noch anzumercken, daß nach» 
dem die nach der Elbe jährlich beftimmee Ißlaͤn⸗ 
diſche Retour-Schiffe im Auguſt⸗Monat ange- 
Langer, zu Coppenhagen auch ebenfals ein Schiff 
eingelauffen, welches die gewöhnlichen Falcken 
mitgebracht , darunter fich vor diefesmahl 13 
weiffe befunden. Die Compagnie aber hat 
mit dem an fie erftatteten Berichte vor dieſes 
mahl nicht zum beften zufrieden feyn Fönnen, 
indem ihr überfchrieben werden, daß im vori⸗ 
gen Winter die Kälte mie vielem Schnee ders 
maflen groß geweſen, und fo lange angehalten, 
daß die wenigften Fifcher in See kommen kön» 
nen ; daher der Fifchfang dieſes Jahr dermaſ—⸗ 
fen fchlecht gewefen, daß auch mandye Schiffer 
nicht eine halbe tadung erhalten Finnen, Die 
Eolonie Tranqvebar hingegen hat die von dar 
aus auf der Rhede zu Coppenhagen angelangte 
Schiffe mit fo reicher tadung verfehen, daß die 
dabey intereßirten mit der deswegen in Druck 
gegebene Sarga gar wohl zufrieden feyn koͤn⸗ 


nen. | 

Aus Schweden haben wir diefes Jahr 
über wenig befonders zu vernehmen gehabt, 
Bey Stockholm ift man. befchäfftiger gerefen, 
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bie daſelbſt abgebrannte und fehr vorcheilhaffte 
SpiegelsSlassFabrigve in beffeen Stand, als 
fie. ſich vorhin befunden, zu fegen. Um das 
Negoce noch Oſt⸗Indien haben fich die Schwes 
den gleichfals, wie die Dänen, immer mehr bes 
kuͤmmert, und find die Directores der Schwe⸗ 
diſch ⸗Oſt⸗Indianiſchen Compagnie diefen Soms 
mer über fonderlich mit Unterfuchung eines ih» 
nen überreichten Plans befchäfftigee geweſen. 
Der Autor deffelben Hat ihnen mweifen wollen, 
vote fie auf einer gewiſſen Inſul, wo ſich che» 
mahls die Portugieflen niedergelaffen, und die 
an Fruchtbarkeit der Inſul Madagafcar nichts 
nachgeben fol, ihr Haupt-Eontoir anlegen koͤn⸗ 
ten, Es haben fich aber die Engelländer diefe 
g der Herren Schweden eben fo wer 
niggefallen laſſen, als fie es den Dänen gutges 
heiffen. - Ya, da fich die Schweden verfehen, 
manchmahl in den Grängen der Engliſch⸗ 
A Yablanifihen Compagnie, denzwifchen En» 
gelland- und Schweden deswegen errichteten 
Vergleichen (*) zuwider, aehandelt, fo haben 
fie. es ſich auch nicht befremden laſſen dörffen, 
Daß ihnen die Engeländer , wo fie nur gefont, 
das Handwerck gelegt : wie fie denn nur erſt 
wenlichft auf dem Zoll in fondon eine groffe 
M z Dvan- 











(*) Sonberlich kan man bie zwiſchen Engelland und 
Schweden errichtete Commercien⸗ Tractate von 
1661 und 1666, als den Grund von den nach» 
folaenden anjehen ; beyde ſtehen bey dem Herrn 
Schmauß in Corpore Juris gent. acad. T. HI. 
P:2325 [egg. 
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Dvantiräe Bley und Eiſen, nebſt zo Kiſten mie 

Silber, taxiren laſſen, welche Waaren auf einem 

dergleichen auſſer den Graͤntzen negorüirenden 
Schwerifchen Schiffe genommen worden, 


Bon Pohlen und 
Preuſſen. 


De Beſchwerlichkeiten, welche bie Einwoh⸗ 
ner des Koͤnigreichs Pohlen durch die im 
vorigen Jahr geſchehene Uberſchwemmung, die 
daraus erfolgte Theuerung und allerhand 
Krandheiten auszuftchen gehabt, find durch 
örtliche Hulffe und allerhand gute Anſtalten 
gröftentheils wieder verſchwunden. Wir wers 
den aber bald noch mehr ausnchmende Proben 
der väterlichen Vorſorge fehen, mit welchen 
Ihro Maj. die Ruhe und den Wohlftand der⸗ 
_ jenigen, die Dero glorwürdigfte Regierung ver⸗ 
ehren, zu befördern gefucht haben. Am 16 
April lieffen Ihro Koͤnigl. Ma. ein Eircular- 
Schreiben zu dem auf den 8 Julii zu Frauſtadt 
angefegten Senatus-Eonfilio folgenden nr 
halts ergehen : Auguftos Il. &c. Madden 
das völlige Vertrauen zwiſchen den Ständen: 
der Republic durch den glücklichen Ausgang 
des Pacificationg-Reichs- Tages wieder befeſti⸗ 
get, und der Friede von innen und auffen ver« 
ſichert, role auch die brüiderliche Siebe und Eis 
wigfeit durch Vollſtreckung der Sauctionen, 
und Durch den Abzug der Huriliars Trouppen 
a HE wieder 
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FERNER 43: Seibeak. 2A. ächeaerlk. che. EEE.) 
wieder hergeſtellet worden ; fo hatten Wir Uns 
vorgenommen, auf einige Zeit abweſend zu 
ſeyn, um fowohl für Unfere Geſundheit Sor⸗ 
ge zu fragen, als in Unfern Erb-tanden nörhie 

ge Berfügungen zu treffen. Weil Wir aber 
dederzeit mit den Gedancken zugegen find, fo 
sichten Wir mie einem aufmerdffamen Auge 
Unfere värerliche Sorgfalt auf alle gegenwaͤr⸗ 
tige Umftände ; und ob Wir wohl folche Zeit 
über Unferm unter der $aft der öffentlichen Ans 
gelegenheiten fehr mitgenommenen Gefund« 
heits- Stande Ruhe verfchaffen follen, fo bes 
ſchaͤſſtiget Uns doch die Annehmlichfeie diefer 
Ruhe niemahls dergeftalt, daß Wir nicht une 

aufhoͤrlich für dasjenige, was die öffenrliche 
Wohlſahrt angehet, wachfam wären. Da 

Wir nam hiernaͤchſt ſtets bifliffen leben, die 

Mittel finden, wodurch die von GOtt 
Uns anverraute Lande ie mehr und mehr glüc 
lich gemacht werden mögen, und da der Engel 
der Zerſtoͤrer, welcher dem göttlichen Zorne 

zur Geiffel Diener, Unfere Zurückunfft verhin⸗ 

dar hat: : fohaben Wir, da Wir Unfere Ge⸗ 
ſandheit nicht in Gefahr ſetzen Eönnen , Inden 

Bir Uns in diejenigen Provingen begeben, 

welche mit fchweren Kranckheiten heimgefucher 

werden, entſchloſſen, nach Frauſtadt zu gehen, 
um nicht nur fuͤr die Noth und das Anliegen 

Unſers vielgeliebten Wolcks Sorge zu tragen, 

ſondern auch ein Senatus · Conſilium mit Ein⸗ 

ſimmuug Unſerer Raͤthe daſelbſt abzufaſſen, 
um ſo wohl die Sachen bis zu dem kuͤnfftigen 

8 M3 Reichs⸗ 
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Reichs⸗Tage einzurichten, alsauch indem, was 
die andern Nothwendigkeiten der Republicans 
berrifft, Maaß und Ziel zu ſetzen. Ordnen 
alfo zu diefem Eonfilio den g Sul. an, und la⸗ 
den Em. Ueben Gerrenen , daß ihr vermöge 
euers Eifers für die allgemeine Wohlfart auf 
die vorgefchriebene Frift euch an dem angejeige 
ten Orte einfteller, und durch Beförderung Uns - 
ferer gutem Abſicht diefes fehroere Werd zum ;; 
Beſten des Baterlandes vollenden helffet Ges 
ben zu Dreßden den 16 April 1737, im g- . 
| ferer Regierung, | \ 
Den Julli darauf erhoben fich des Königs 
Augufti Maj, in Begleirung.des Herrn Cabis 
net⸗Miniſters Grafen von Brühl Ercel, von 
Drefiden nach Frauftadt, und langten der 4 
Nachmittags glücklich an, nachdem die Pohln. 
Magnaten fich bereits in groffer Agzahl einge» 
funden, der Päbftl: Nuncius aber) ingleihen: 
die Roͤmiſch und Rußiſch⸗Kayſerl. nebft dem, 
Koͤnigl. Dänifchen und Holändifhen Minis. 
ſtern, theils vor⸗ cheils nachher dahin gekom⸗ 
men; dagegen der Primas Regni ſowohl als 
der Cron⸗Groß⸗Marſchall ſich bey Ihro Maj. 
fehriffelich entfchuldiget, daß ihr ſchwaͤchlicher 
— ihnen nicht geſtattete, der Verſamm⸗ 
ung beyz uwohnen. Am 8 Julii darauf nahm 
das Senatus » Eonfiltum feinen wuͤrcklichen 
Anfang, und’giengen die von Ihro Koͤnigl. 
Mojeſtaͤt demfelben vorgelegte Deliberariong- 
Puacte vornehmlich dahin, daß 1) Ihro Ko⸗ 
nigl, Maj, die Meynung bes Senats wegen 
\ der 
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der Zeit zu dem kuͤnfftigen Neichs-Tage zu wife 
verlangen. 2) Nachdem der Roͤmiſche 
in Anfehung der wegen des Juris Parrona- 
zus noch .obwalsenden Irrungen fich möglich“ 
Be mie willig erwiefen, wuͤnſchen Ihro 
je Die Meynung der Senatoren zu vernehe 
men, und auf was für Weile man diefe Sache 
am beften zu Ende bringen könne, 3) Nach⸗ 
dent der Mußifch-Kayferliche Hof und die Otto⸗ 
mannifche Pforte aus Neigung zum Frieden 
ſich erfläret, in einer Proving der Republic ei⸗ 
wen Ort zu erwählen, um einen Sriedeng-Gon« 
greß dafelbft zu halten , und Ihro Maj, den 
Kriegs und Staars-Miniftern davon bereite 
ms erwarten allerhöchft Dieſelben 
das Satachten des Senats, oh es thulich (ep, 
einen Minifter in Dero und der Mepublic Nah⸗ 
jen-dabin zu ficken, um für Dero Intereſſe 
undıfür die Erhaltung des Carlowitziſchen Frie⸗ 
jensuforgen.. 4) Ihro Maj. recommendiren 
He Patenſion der Summen auf Neapolis, da⸗ 
mit diefe Sache mic Machdruck getrieben wer⸗ 
den möge: 5) Ihro Mai. wünfchen, daß bey 
Dem gegenwärtigen Senatus« Gonfilio die nd» 
higen Änftalten getroffen wer den möchten, um 
bie-bieher in den Proningen der Republic gen 
‚gewaltfame Werbungen zu verhindern 
‚mbfolchen abzuhelfiemn 
Nachdem nun die anweſenden geiftlichen 
und weltlichen Senaten ihre Meynungen über 
die proponirte Puncte cröffner, ift das Reſultat 
dieſes gehaltenenen Senatus Conſilii folgender 
*9 M 4 Inn⸗ 
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Innhalts geweſen: Ad imum. Ihro Majeſt. 
der Koͤnig verſprechen, ſowohl nach Maßge⸗ 
bung des Geſetzes, das die ordentlichen Reichs⸗ 
Tage des Koͤnigreichs reguliret, als des Gut⸗ 
achtens des gegenwaͤrtigen Senats, den or⸗ 
dentlichen Weiche» Tag zu Warſchau auf das 
Fünfftige Jahr zu der in den Geſctzen vorge 
ſchriebenen Zeit, mit Beobachtung der ordent: 
lichen Solennitäten ; anzufegen. Ad zdums 
Nachdem ver Hochwürdigfte Apoftolifye Nun⸗ 
eius krafft habender Vollmacht von dem Pabft, 


ns 


und der Woymobe von Sendomir, Tarlo, in 


Eonformirär des aufdem Pacifications⸗Reichs⸗ 
Zage im vorigen 1736 Jahre gemachten neuen 
Geſetzes, ein den Mechten des Köntges und der 
Mepublic gemäffes Eoncordar über die Sache‘ 
Des Königlichen Juris Patronatus in dem Königs 
reich en£worffen und zum Schluß gebracht: 
finden Ihro Majeft. für gut, daß ſolches Con⸗ 


cordat durch den gegenwärtigen Senat gebilliz 


get und unterzeichnet werden möge, in der Hofe 
nung, von dem alerheiligften Vater gleichers 
geſtalt eine Approbations « Bulle‘ über die bei 


fändige Beobachtung ſolchen Concordats zu er⸗ 
halten Adztium. Indem die gegen Otient 


in Krieg verwickelte Puiſſancen dem Koͤnige zu 
erkennen gegeben, wie ſie wuͤnſchten einen Ort 
in dem Koͤnigreiche zu erwählen, um daſelbſt 
wegen des Friedens zu handeln: fo wollen hs 
ro Majeſt. auf. Gurachren des gegentwärtigen 


Senats, -da Ar das Suchen ermeldeter Puiß . 


„ſaancen für genehm halten, und Dero värerliche 
Ze pn Sorg⸗ 
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une — — 
Sorgfalt auf die oͤffentliche Ruhe gerichtet 
ſeyn laſſen, damit auf dieſem bevorſtehenden 
Eongreß nichts beſchloſſen werden möge, was 
dee Republic zumider und machtheilig ſeyn Fön» 
ie, zu feiner: Zeit einen gevolmächtigten Mi: 
ulſter dahin deputiren und abfenden, der, in 
denn: er- die Angelegenheiten des Koͤniges und 
der Republic dafeldft beforget, genau über das 
ntue Geſetz, das zu Erhaltung der Freund» 
ſchafft und Ruhe mirden benachbarten Puiffan- 
cen gemacht worden, halten, und überhaupt 
auf die Vollſtreckung des Carlowitziſchen Frle⸗ 
dens·Schluſſes dringen fol. Zu folchem Ende 
fol erdie noͤthigen Inſtructlonen von der Cantz · 
ley des Königreichs empfangen, und zur Meife 
uid Subfifteng 1000 Thlr. monathlich aus 
dem Schar des Königreichs erhalten, fo bald 
ſich die Negotiation anheben wird, Adgtum. 
Maiden. die Sache der Deapolitanifchen 
Summen und Intereſſen, die rückftändig find, 
bisher von dem Hochwürdigen Barer in Chri⸗ 
flo, -Ehrifiopf Spembest, Viſchof von Euja- 
vien / mie vieler Sorgfalt geteleben worden : fo 
Aberlaſſen Ihro Majcft. diefelbe der fernern 
0 gten Bifchoffs fomol, als dem 
\ Water in EHrifto, Antonio 
Biſchoff von Bloc, der davon 
enevohfommene Wiffenfchaffe hat, damit 
durch ihre gemeinfchafftliche Vorſorge, und in⸗ 
dem fie mie: Ben Staats: Miniftern communiei⸗ 
ren ſie dleſe Sache treiben und befagte Sum- 
— fordern moͤgen. Uber dieſes laſſen 
Ms Ibro 
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Ihro Majefts in Kraft des genwärtigen Sena- 
tus-Confilii aus. dem Schage des Königreichs 
dem Ehrwürdigen Vincent 500 Thle, anmeifen, 
weil er in diefer Sache gebrauchet worden, und 
noch andere 500, damit er noch ferner ſich we⸗ 
gen Erhaltung dieſer Anforderung der Republle 
bearbeiten möge. Ad ztum. Ihro Majeſtaͤt 
wollen zu Abwendung aller Gewaltthaͤtigkeiten 
ſowohl durch Dero Miniſters alle kraͤfftige Mit - 
tel anwenden, als auch an die Feldherren bey⸗ 
der Nationen deshalb wiederholte Befehle er⸗ 
theilen, . 
-- Und weil auch die am ı3 unit von den 
Eurländifehen Ständen gefchehene Wahl eines 
neuen Hergogs in der Perfon des Rußiſch Kay⸗ 
ferl, Ober» Sammerherrn, Hrn. Grafens von 
Biron,bey dem gegenwärtigen Senatus-Conlilio 
vorkommen müffen, fo wurde befchloffen, daß 
Ihro Majeftät dem auf dem legten Pacificas 
ttons » Reichs» Tage, wegen der Hertzogthuͤmer 
Eurland und Semgallien, abgefaffeten. Provts 
fional-Sefege zufolge alles, was Dero und ber 
Wepublie echte ſowohl, als derfelben Nugen 
und das Recht des Feudi betrifft, reguliren laſ⸗ 
fen, und bie hierzu durch die Eonftitution vom 
Jahr 1726 ernennete und durch den Pacifiz 
cationg-Neichs- Tag nom Jahr 1736 beftätigte 
Commißion dabey gebrauchen , welche Tome 
miſſarien ihre Inſtructionen aus der Cantzzley 
des Königreichs, wegen des Orts und der Zeit 
ihrer Verſammlung fowohl, als was fie weiter 
zu thun haben, ‚erhalten ſollen. Uber dieſes, 
| und 


\ 
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and Damit die Hertzogthuͤmer Eurland und 
Semgallien von aller Laſt befreyer werden md» 
gen; der legten Conſtitution vom Jahr 1736 
zufolge, wollen Ihro Majeft. vor die Relations⸗ 
Gerichte alle Erben des Hertzogl. Kettleriſchen 
Haufıs fowehl, als die Gläubiger / und die, 
welche auf die Herkogl: Tafel» Güter Anforde 
rungen haben, generaliter und peremtorie eiti⸗ 
ren Laffen, ihr Recht darzulegen und der Juſtitz 
gewaͤrtig zu ſeyn. | 

Das übrige, was noch befchloffen wurde, 
betraff einige Gelder , wie denn Ihro Majeft. 
wollten auf Recommendation des gegenwaͤrti⸗ 
gen Senats, daß die Summen, die zu der Zeit 
des Interregni auf den Schaf von Litthauen zu 
den von dem Straznif der Eron Sierakowsky 
fowol; als dem Dberften Jablonoweky, Ges 
ſandtſchaffts Secretario, und von dem Gus 
zowsfg, zur Zeit ihrer Abfendung an die Otto⸗ 
manniſche Pforte gemachte Koften afigniree 
worden, auf den Eron-E chat transferiret wer⸗ 
den; inmaſſen der von tirchauen niemals vers 
bunden geweſen, zu den Koſten bey dergleichen 
nen etwas benzufragen; und der 
Schatz des Königreichs foll diefe Summen ver- 
güägen‘, wenn er im Stande feyn wird es zw 
chun, auch foldyes Geld eintzeln und nicht auf 
einmal zahlen dürffen. Hiernächft fol beſag⸗ 
ter Schatz des Königreichs den Erben des Emif 
ſarii an die Dttomannifche Pforte, Milfiewiez, 
die durch das gegenwärtige Senatus Confilium 
angewiefene Summen auszahlen. — 

wir 
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wird die Republic in den Rechnungen des Cron⸗ 
Groß⸗Schatzmeiſters die ı 200 Ducaten gelten 
laffen, bie dent hier empfangenen Zürdifchen 
Abgeſandten zum Präfent gegeben worden, mie 
auch die 300 Ducaten für feine Secretarien 
amd Hffiders.fowol, als bie nörhigen Koften 
zu ſeiner Hin» und Wieder-Führung und Inter 
“ haltung. Endlich laſſen Ihro Majeft. auf die 
VBorftelungen des Eron- Groß» Seldheren, 
Woywoden von Kyow, aus dem Schak des 
Königreichs dem Ruſocky 150 Durnten, dem 
Horain 100, dem Dberften der Coſacken, Sa⸗ 
woa, wegen feiner getreuen Dienſte 200, und 
dem Rottmeiſter der Coſacken, Smigutowicz, 
. Ioo anweiſen. 

-  Hlerauf nun, nachdem alle Ihro Majeſt. 
fie Dero unabläßliche und värerliche Sorg⸗ 
falt für das gemeine Befte gedandfet, haben dies 
jenigen, bie dego erft zur Senatoren Würde 
erhoben worden, vor Ablegung des Vori Ihro 
Königl. Mafeft. ein Danckſagungs⸗ Compli⸗ 
ment gemacht, und find zum Hand. Kuß gelaflen 
svorden, worauf die Seßion bis auf den 9 Jul 
limitiret worden. 

An diefem Tage num haben, nachdem die An⸗ 
zahl der Senatoven durch die Ankunfft vieler 
aus ihren Mittel noch, zugenommen, die Ga» 
ſtellanen ihre Meynung über die vorgetragene 
Punete angezeiget, worinn fie in der Haupt⸗ 
Sache mit den Bifchäffen und Woiwoden gleis 
dies Sinnes gewefen, Am ro Jul. haben fich 
Ibro Majeſt. —— der — — No 

dent 
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one Hr. Hofmann nach y Uhr Andlent ge gen 
habt, und fein Creditiv übergeben ‚ nach dem 
vorgedachten Saal. wieder erhoben, wo die 
Miniftri ihre Meynung faft auf eben die Weis 
fe, mie dieSenatores, eroͤffnet. Am ıt darauf 
iſt der Tuͤrckiſche Abgeſondte und Wir Eanpler 
des Ottomanniſchen Meichs.mit den gewoͤhnli⸗ 
chen: Seremonien nach Hofe gefuͤhret, und zu 
der Koͤnigl. Audieng gelaffen worden, dabey er 
Ihro Majeft. das Schreiben überreicher,, In 
welchem: der Sroß-Sultan Sie als König von 
Dohlen erfennet, worauf ermeldeter Abgeſand⸗ 
ter in dem Koͤnigl. Zimmer zu Mittage bewir⸗ 
eher und ſodann mit eben den Ceremonien 
uach ſeinem Dvartier zurück gefuͤhret worden. 
Am; aher hat der Deputirte der Stände von 
Curſand Heucking, nad) feiner Anfunffe an 
Soro Majeft. ein Birt-Schreiben übergeben, 
er die Stände nach Erlöfhung der 
lerifchen F Be, durch Abſterben des Here 
Je Ferdinand allerhoͤchſt dieſelben geztemend 
tt, Bas Diploma eines neuen Hertzogs von 
Eutland, dem Hrn, Grafen von Biron, Khro 
Majeft. der. Kavferin von Rußland Ober Cam 
zaufiden fie alle ihr Abfehen gerichtet, 
uverwilligen, Darauf man. in-dem Senatus 
Confilio das Reſultat der bisherigen Berath⸗ 
aaungenverlefen. ; Am ız erhielte der Tuͤr⸗ 














F ſche Seſandte feine Abſchieds. Audientz mit 
ehe der Geremonie, die ber) der erften beobach⸗ 
tet worden, auffer daB der Cron · Groß · Schatz⸗ 
——— zu Mittage tractirte. 

Endlich 
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Endlich damit man uns nicht den Vorwurff 
machen moͤge, als ob wir viele wichtige zur 
neueſten Hiſtorie gehoͤrige Umſtaͤnde ohnberuͤh⸗ 
ret lieſſen, ſo wollen wir doch auch an die Stadt 
Dantzig, und die Schreiben gedencken, ſo der 
Koͤnig in Franckreich, und der Margvis von 
" Monti bey diefer Gelegenheit an die Stadt er» 
gehen laflen. Das erftere iſt folgenden Inn⸗ 
halts: Sehr liebe und gute Freunde, der Mars 
qvis von Monti hat Uns nach feiner Zurüde 
kunfft von euren Uns fonft fchon befannt gewor⸗ 
denen Bemühungen und befondern Proben eurer 
Zreue Nachricht gegeben, welche ihr. gegen den 
König, Unfern Schwirger- Vater, während dee 
für das Intereſſe diefes Uns fo werthen Pringen 
ausgeftandenen "Belagerung zu Tage geleget. 
Wir Haben folches iederzeic in feifchem Anden» 
den behalten und mit Ungeduld die Zeit erwar⸗ 
tet, da Wir euch Unfere Empfindlichkeit über 
euren Verluſt zu erkennen geben Eönten , wel⸗ 
chen ihr mie fo groffer Srandhafftigkeie.und Eis 
fer erlitten, und deswegen ihr euch der Gewo⸗ 
genheit von Uns und Unferer Eron auf immer 
gewiß zu verfprechen habt. Wir überlaffen dem 
Margvis von Monti die Sorge von den erften 
Wircfungen Unferer ErFänntlichkeit gegen eure 
Aufführung und dem Verlangen, fo Wir haben, 
euch bey aller Gelegenheit die allerfräfftigften 
Proben Unſerer Zufriedenheit und Gewogen⸗ 
heit zu geben, euch umſtaͤndlichere Nachricht zu 
ertheilen. Ubrigens bitten Wir GOtt, daß er 
euch, ſehr liebe und gute Freunde, in feinem heili⸗ 
sr gen 


I) 
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gen Schuß behalten wolle, Werſailles den 
28 April 17 37: LOUIS. 

und weiter unten, Amelot. 

‚Das Schreiben bed Marquis de Monti an den pra- 

fidirenden Burgemeifter zu Dangig Hrn. von Düffe 


borff lautet alfo: Mein Herr, Nachdem der König, - 


mein Here, miraufgetranen, das Schreiben, fo er an 
den Magibrat unbdie 3 Drönungen der Stadt Dans ° 
sig abgelaſſen bat, zu beforgen, und ed an Cie, mein 
Herz, ald denjenigen zu abreßiren, welcher die Stelle 
eines Präfidenten dieſer anfehnlichen und berüßmten 
Stadt fp würbig bekleidet; fo habe ich dieſem BSefehi 
biermit nachkommen wollen, der mir zu. einem fo viel 
an A gereichet, da ich den Berluft und 
ie Dranglalen der Stadt feluft mit Yugen angefeben, 
Ipro Miet haben biefelbe niemablen aus Ihrem Be: 
acht Fonımen laffen: allein die Verfaſſung der An⸗ 
egenheiten in Eut opa bat Derpfelben bishero nicht 
eten wollen, der Stadt Ihre Gemogenbeit zu bes 
Der Rönig, mein Herr, bat mir es überlafs 

Ken ‚ dem Magiſtrat und den ri der Stabe 
ine Abficht zu eröffnen, und mir zugleich aufgetras 
gen, Ihnen, mein Herr, zu melden, damit Sie es den 
‚Debmungen-iweirer binterbringen möchten, daß ex 

e W Be ron Lwres Frantzoͤſiſ Münge 

ach Holland übermachen laſſen um die Schulden da; 
mit abzutragen welche die Stadt wegen der neufigen 
Begebenbeiten daſelbſt aufnehmen müffen. Sie wer⸗ 
en fo gutig ſeyn mein Herr, mir den Rahmen degjes 
igen zul melden, welcher zu Amſterdam diefe Summe 
in Empfang nebmen fol); und fobald derſelbe die nd» 
hige Vollmacht zu dem Empfang der Gelder und 
ng der Quittung an diejenigen erhalten hat, 

Sablung verrichten werben, darf er mie 

2 Nachricht, ertheilen damit ich ihm führeis 
} ——— . —* zu wenden habe. 
webe mich ũberaus glücklich ſchatzen, wenn ber 
und bie Ordnungen ber Stadt von — 
ihen 
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lichen Ergebenheit gegen Sie, welche in meinem Her⸗ 


ken eingepraͤget ift, und dem Eifer fr ihr Beſtes, wie 


auch meinem unaufhoͤrlichen Wünfdjen für hr Wohl: 
ergeben fich verfichert halten. Ich erfuche Gie, 
mein Herr , dem Magiſtrat und den Ordnungen der 
Stadt, wenn Sie ihnen dasjenige eröffnet, was der 
König für fie geleiſtet, zugleich meiner ihnen gewidme⸗ 
sen Hochachtung und Ehrerbietung zu gedencken. Ich 
babe bey meinem Aufenhatt in Dangig Gelezenheie 
nebabt, Dero feltene Verdienfte und au?nebmende 
Eigenfihafften zu bewundern, als wodurch Sie fich ale 
—ã erwerben, die ihnen mit Recht gebuͤhret. 


ch kan nicht anders, als dieſem allgemeinen Urtheil 


Beyfall geben, und wuͤnſche mir die Gelegenheit zu 


bekommen, Sie von dir Ergebenheit zu überzeugen, 
. mit welcher ich die Ehre babe zu ſeyn Dero gebor amſter 


Diener. Paris den 28 April 1737. . Monti. 
Wir uͤberlaſſen unfern Leſern, zu urtheilen, ob dieſe 
Schrelben die uͤbermaßigen Lobes Erhebungen vers 
dienen, die ihnen in gewiſſen öffentlichen Blaͤttern bey» 
geleget worden. Wir unferd Dris ſehen felbige als 
eine nach den®rund: Sagen der Frantzoͤſiſchen Staats⸗ 
Kunſt eingerichtete Höflichkeit an, die zwar von dem 
Hrn. Dangigern mit vieler Klugheit höflich wird ers 
.  wiebert werden müflen, Dennoch aber ihre biäher gegen 
den allerdurchl. Auguſtum bezeigte Treue und Ergeben⸗ 
beit nur imgeringften irre zu machen nimmermehr vers 
mögend ſeyn wird. | \ 


J 


Man hat fonit bey vorgenommener Ausbeſſerung | 


derin der legten Belagerung ruinirten Feſtungs⸗Wer⸗ 
der des Biichofs : Berges einige neue Saltz ⸗Mienen 
entbecket, daher ber Magiſtrat beſchloſſen, denfelben 
von dem Bifchaffe Faufflich an die Stadt zu bringen. 
Der aus Franckreich aber zurück gefommene Dberfte 
Enneberg iſt an ſtatt des Hrn Gen. Maj. von Vittinge 


bofen, welcher, wegen einiger zwifcben ihm und dem 


Magiſtrat entflandenen Trrungen feine Dimißion ers 
+. halten, wiederum zum Sommendanten der 
3% Stade. ernennet wordhen. 
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Von * 


achdem Ihro Koͤnlgl. Majeſtaͤt, wie 
F wir bey dem Schluſſe des vorherge⸗ 

henden Theils angemerckt, auf dem 
in Graufladt gehaltenen Senatus⸗Conſilio, al⸗ 
les benothigte veranſtaltet; ſo haben fie am 14 
Sul darauf das Diploma, wodurd fie die 
Wahl des neuen Herzogs genehm gehalten, zu 
unterzeichnen geruher, und fich ſodann wieder 
nach Ders Teut ſchen Landen erhoben. 

‚Die wichtigen Veraͤnderungen, die folcher 
geſtalten in dem Hertzogthum Curland in dies 
fem Jahre vorgefallen verdienen, daß wir ſie 
‚mit Umſtaͤnden etwas ausführlicher 

darftelen. * Es ift bekannt, daß da gegen 
das “Jahr, 1560 der Rußiſche Czaar Baſilo⸗ 
wig die Creutz · Ordens⸗MRitter mit Krieg übers 
zogen, auch der Herzog Magnus von Hollſtein 
biefelben bedraͤnget, und der damahlige Land- 
Meifter, Botthard von Kereler, fich nicht mäche 
tg sung gefehen, einem fo aa Feind zu wi⸗ 
UL’ DEE M2 der⸗ 
— *— ». Pellnitz T. De: jıgn. 
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ed.i et tige Parallele wi 
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derſtehen; er ſich unter den Schutz des damah⸗ 
ligen Koͤniges in Pohlen Sigismundi Auguſti 
begeben; und ihm zugleich Liefland mit der 
Haupt-Bedingung uͤberlaſſen, daß er im Ger 
genrheil Eurland und Semigallien, als einerbr 
liches Hergogehum vor ſich und feine Nachkom⸗ 
men, vor Pohlen zu Lehne tragen wolle () 
Diefem Gotthard Kettler folgte 1.) fein 
Sohn Friedrich. 2.) Wilhelm fein Bruder, 
3.) Sacob Wilhelms Sohn. 4.) Friedrich Ca⸗ 
fimir, Jacobi Sohn. $.) Deffen Sohn Fried⸗ 
rich Wilhelm, der ſich nach der Schwediſchen 
Niederlage auf die Rußiſche Seite wandte, 
und An, 1710 mit des groſſen Rußiſchen Mo 
narchens Perri 1 Bruders, Johannis Alexe⸗ 
wiß Tochter, dBerPringeBin Anna Iwanowa, 
nunmehr glormürdigft regierenden Kayſerl. 
Rußiſchen Monarchin, zwar glücklich vermaͤhl⸗ 
fe, aber aud) wenige Monathe darauf im 18 
Fahre feines Alters zu Kippinghof in Inger⸗ 
mannland ohnvererber mit Tode abgieng, wora 
auf6,)Herkog Ferdinand, deffen Oheim und Ja⸗ 
cobi dritter Sohn die Negierung übernommen, 
Er warden 2 Nov 1655 gebohren hatte bereits 
1699 die Catholiſ. Religion angenemnien, und 
ee war 
) Das Pactum Subjectionis ſiehe beym Schmauß in 
Coi p. Fur. gent. acaden Tom.I, pag. 313 die Con- 
firmation der Privilegien der Cutlaͤndiſchen Rit⸗ 
terſchafft p- 337, und wie Eurland dur) den Dlivis 
ſchen Frieden wieder in den nexum mit Pohlen ge⸗ 
* [ehrt worden p-731 fiehe auch den II. Tome von 
dem Recueil d'Actes, Negociations & Memoites 
de Mr, Rouflet p. 48. an te 
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warinfangs inter. der Pohlnifchen Armee Gene⸗ 
ralsSieutenant. Als An.ı 698 fein Bruder Fried, 
rich Caſimir verftorben , bekam er die Admini- 
1 der Regierung, umd die Ober-Bor- 
mundfhafft über dem hinterlaffenen Pringen, 
Mach dem An. 1711 am ıı an. erfolgten 
Abfterben des obgedachten Friedrich Wilhelms, 
behielten die Muffen Curland in Befig , weil 
man glaubte, die Durchl. Wittwe befünde fich 
gefegneten Leibes, und der Herkog Ferdinand. 
wurde mit feiner Einwendung nicht gehoͤret. 
——— Uns 1717 mit Ihro Maj. 
dem ohlen, und einigen dafigen Mal⸗ 
conteuten erfolgte; fo glaubte Ferdinand feinem 
Slüdenäherzu feyn Allein die Ruſſen behaup⸗ 
teten, daß fie das Land nicht cher verlaſſen wuͤr⸗ 
den, bisdie verwittwete Hergogin mit 40000, 
Rubeln, welche derfelben von ihrem verſtorb⸗ 
nen Gemahl jährlich beſtimnet worden, befrie⸗ 
Pa ‚und hr über dleſes Dero eingebrad). 
8, Gurh zurücegegeben feyn wir. 
du — Hoffnung blieb alſo Ferdinando 
darinnenoch zůrůcke/ daß die Sache durch bey⸗ 
derfeifige Commtffarios würde ausgemacht 
werden koͤnnen; welches aber ebenfalls fruchr: 
—— indem beyder An. 1719 im Merk 
dt gehaltenen Berfammlung dur) 
einen — Befehl in Curland ernſtlich 
erboten —2 — dag niemand daſelbſt erfchei- 













23 ‚Ein im gedachten Jahre zum Dow 
(hc gelormmenes Screiten Ihro Koͤnigl. 


ron — an Se. Koͤnigl. Ma⸗ 
N3 jeſtaͤt 
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jeſtaͤt den Koͤnig in Pohlen, gab damahls zu 
erkennen, daß Ihro Koͤnigl. Majeft. in Preuſ⸗ 
fen und Ihro Ezaarifche Majeſtaͤt auf die Ge⸗ 
dandien gekommen, die dereinft fich ercignende 
Buceegion in Eurlond auf den Marggraf zu 
Brandenburg in Svet zu bringen , doch un« 
sec. dem Lehns⸗Nexu von Pohlen. (*) Miche 
zu gedencken der Abſichten, die eintger Mey— 
nung nach auf das Heßifche Haus, unddie von 
dem Freyherrl. Kerdleriihen Stamm-Haufeder 
Hertzoge von Eurland annoch vorhandene Her⸗ 
ven follen gemacht worden ſeyn. Hingegen 
wollt: die Republick Pohlen diefes Hertzogthum 
nicht bloß als ein Pohlnifches Lehn anfchen; 
fordern auch vermoͤge des Dominli eminentis 
nach Abgang der maͤnnlichen Lehns⸗Erben, ſel⸗ 
biges als eine Provintz incorporiren, wobey fie 
ſich anf die 1589 unter Sigismundo Ill ges 
teoffne Eanftitution gegründet, vermöge wel» 
her, im Fall Herzog Gorthard und feine zwey 
Soͤhne männlicher Linde abfterben ſollten, das 
Hertzogthum mit dem Königreiche und dem 
Groß⸗Hertzogthume Litthauen auf gleiche Weis 
fe wie ehemahls Liefland ſollte verfnüpfft wer» 
den. (**) Unterdeſſen flunden die Eurländis 
ſchen Stände und Ritterfchafft, als Nachkom⸗ 
nen derer Ritter⸗Orden von den Schwerdte 
| . Traͤ⸗ 
*, Siehe dieſe curieuſe Piece nebſt einigen wichtigen 
Fra in —— ** — 
p.s7fegg 
C**) Siehe überdiefen Paffum eine artige Anmerckung 
in der Europ. Fama 221 Zheil p. 367 fegg. 
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Trägern und Creutz ⸗· Herren in den Gedancken, 
—— Erledigungs⸗Fall berechtiget, 
Hergog zu erwaͤhlen. Wie denn 

diefem Fundamente einige von den 
Stinden am 26 26 $unli 4726 bekannter maſſen 
ar den Heren Graf Morik von Sachſen sven: 
alite — erwählten, aber auch 
jefchehen ep v daß die Mepublick 
hlen ſowohl auf dem Reichs ⸗Tage zu Grod⸗ 

durch eine nach Curland geſchickte 

Co —*— Wahl wieder annul⸗ 
eDie Durchl. Curlaͤnd. Wittwe 
una it er Hierauf An. 1730 auf den Rußiſch⸗ 
| RER ı geftiegen , und Ferdinand ers 
dur — viel, daß er An. 1731 von 

Jin Säni 4. Majeft. in Pohlen die Belehrung 
‚urlant d wuͤrcklich empfieng. Das Jahr 

or fi An 1730 am 25 Sept. hatte er ſich 
ie na Magdalena, Hertzogs Jo⸗ 
Georg Ion Sabfen. Meiffenfels Prin⸗ 
Tochter, Im 75 Jahre feines Al- 
$ vermähler, - Die meifte Zeit bramte er 
Hin Dantig zu, weiles fheinet, als wenn 

en Linger hanen nicht allzu angenehm ge⸗ 
NM4 weſen. 
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* * ur ertigte Koͤnigl Diploma und 
N onftitution wegen urland und Se» 


Just 


1, fiehe in der Regenfpurgij. hiftorif. Nachr, 


—— P.Ba. 
DO Einn ingen der Curlaͤnder darwider findet 
beyr —* in T. e des Recueil d —* 
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weſen. (*) Es hat diefer. Here dafelbft ſehr 
nach) der Dienage gelebet, wie er denn niemahls 
über 2 bisz Bediente gehalten. Daher auch 
verfichert werden wollen, daß man anfehnliche 
Summen Geldes in feinen Eoffres gefunden, 
welche einige bisauf 10 Millionen Pohlnifche 
Gulden ausgerechnee haben wollen. Bon 
feinem Tode find nicht gar viel Umftände bekannt 
worden, wiewohl zu vermuchen, daß folcher 
wegen deffen hohen Alters gang gähling.erfols 
get ſey. So viel iſt unterdeffen befanne ges 
macht worden‘, daß fiham 5 Maji des’ Mors- 
gens um 9 Uhr der Secretartusdesin Dangig - 
vefidirenden Chur» Sächfifchen Minifters bey 
dem Rathe dafelbften gemelder, und im Mah⸗ 
men der Frau Hertzogin zu wiſſen gethan, daß 
der Herr Hertzog ihr Gemahl Tages vorher vers 
fiorben, welches der Herr Secretarius auch ale 
len fremden Miniftris Fund gemacht... Die 
Schmebifchen und Preußifchen Reſidenten ha» 
ben fich Hierauf unverzüglich zudem Herrn von 
Düffeldorff, als erften Bürgermeifter , bege⸗ 
ben, und verlanger, daß die Berlaffenfchafften 
des verfiorbenen Hergogs mit ihren und des 
Raths Petſchafft verfiegelt werden möchten, 
teoben fie zugleich vorgeſtellet, wie folches das 
einzige Mittel fen, wodurch ſich der Rath ne 
' 144 

(*) Die Urfachen davon fucht Mr. Roufler in der ver» 
aͤnderten Religion, und beruft ſich Disfalls auf dag, 
was erin feinem Traftat des Interets prefens des 
Puiffances T. I Chap.9 s. 5 pag. 917 geihrieben. 


Einige Nachricht findet man auch in dem Account 
of Livonia lett. 13. 
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lee Beramtiwortung Feen Fönne, Kauın 
waren felbige hinweg, als auch ein Danziger 
y bes Herrn Hergogs von Braun⸗ 
Agent, im Rahmen Sr, Durchlaucht. 
eingleiches anbrachte, Nachmittags kam dar⸗ 
auf der auſſerordentlich zuſammen, um 
über diefe zu deliberiren, wornächft ein 
paar Depuitirte an die Frau Herzogin geſchickt 
wurden, um = das nn gedachter Herten 
Der Ehur-Sähfifhe Mir 
Pe, — ſich eben bey ihr befand) 
den Deputirten ein von Ihro Mar 
Minen ni in Pohlen zum Voraus fchon 
Schreiben, des Inhalts: Eswoll- 
jeſtat dem Rath zu Dantzig ernſt⸗ 
m haben, ſich ja nicht weder mit 
at in die Erbfihaffts-Sache 
———— Eurfand ; auf dem Fall daß 
enge verführe, zu mengen, fona 
‚ fodisfalls etwas zu prätendis 

| möchten, ar Sie zu weiſen. Nach« 
De mie dieſem Befcheide 
rück en beſchloß der Rath, ſich dem 

| des Königs von Pohlen gemäß zu 
gen’ und obgemeldten Herren zu hinters 
Bingen, | erde gu Sr. Pohlniſ. Maje⸗ 
Nachdem dieſer Schluß 

Aid Beat, auch denen Miniſtris ein 
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sn folcheh Umftänden befunden fich die Sa⸗ 
chen, als man auf die neue Wahl aufmerdfam 
war, Ihro Koͤnigl. Majeftär in Pohlen lieffen 
ſowohl an den hohen Nach alsauch amden Adel 
und gefamte Unterthanen von Eurland fogleich 
folgendes Reſcript ergehen: Nachdem es GOtt 
gefchehen laffen, daß der Durchl, Fürft Ferdi⸗ 
nand, Herkog von Eurland und Semgallen, 
unfer geltebtefter Better, den 4 May des ietzt⸗ 
lauffen den Jahres zu unferer groffen Berrübniß 
fein eben geendiget , und durch feinen Tod die 
männliche tinie der Hertzoge von Eurland aus 
der Kertlerifchen Familie zu Ende gegangen: 
fo haben Wir es unferer Pflicht zu ſeyn erachret , 
euch hierdurch zu erinnern und zu ermahnen, 
daß ihr fir unfere Rechte und dasan den Her⸗ 
Kogrhümern Eurland und Semgallen habende 
Dominium directum alle nörhige Sorgfalt tras 
get, und vermöge des Eides , womit ihr vers 
pflichter fend , wie auch der Subjectiong- Vers 
träge nach Befchaffenheitder Reglerungs- Form 
dieſer Hergogthümer,in aller Uns und der Repu⸗ 
blic ſchuldigen Treue und Subjection verharret 
und forefahrer die Yuftig zu verwalten , auch 
nichts wider folche Padta fubjedtionis oder Unfes 
ve Mechte und wider die Geſetze des Königreichs 
unternehmen. Ihr Fönner dagegen verfichert 
feyn , daß Wir Unferer Seits nichts verabſaͤu⸗ 
men werden, was zum Beften dieſer Herkogthüs 
mer gerelchen Fänge, Und damit weder der 
Provinz überhaupt, noch den zu der Herkoglir 
Chen Winde geärigen fowof! duale Ali 
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Güsern etwas zum Nachtheil geſchehe: fo befeh⸗ 
len Wir Unſern lieben Raͤthen des hohen Raths 
dieſer Hertzogt huͤmer, daß fie ferner ihre Pflicht 
in Sachen die Regierung betteffend, der ordent« 
lichen Regierungs / Form und der Unfern und 
dee Republic Commiſſarien ertheilten Ordre zu⸗ 
ſolge beobachten ſollen, ohne ſich iedoch auf eini⸗ 
ge Weile, und es ſey unter welchem Worwand 
eswolle, in die Angelegenheiten des Staats zu 
miſchen „ als worüber Unfere und ber Republic 
Commiffariern die Diipofition allein behalten. 
‚Wirwollen auch .doß die Raͤthe des hohen 
Raths ohne Verzug ein Inventarium von als 
von. iaphl; beweglichen als unbeweglichen Guͤ⸗ 
tern des Hertzogl. Hauſes, ingleicyen ein Ber 
chuß aller Activ- und Paßiv⸗Schulden ver» 
fatigenlaffen , um Uns ſolches mic eheften ein» 
zulitfern. Zugleich ſollen gedachte Raͤthe das 
hinforgen;,. daß die Revenuen von den gehn: und 
Modial-Gütern des Hergogl. Haufes eingeho⸗ 
benzund.bis zu Linferer weitern Difpofition fleiſ⸗ 
fig aufbehalten werden ; ausgenommen was zu 
Salarirung der Bedienten und der innern Con⸗ 
fervation des Staats erfordert wird... Ubri⸗ 
bürffetihr euch Unfere Gnade und Königl. 
—— wie auch der unverletzten Erhal⸗ 
tung eurer Privilegien verſichern, als weiche 
Wir zu. behaupten und zu conferviren verfpres 
‚ben, indem Wir das Intereſſe uud Beſte der 
‚Herkogthümsr. Eurland und Semgallen als 
Unfereigenesanfchen, Lind damit diefir Unfer 
ausdrücklicher Wie allen und isden bekannt ge» 
mar 
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machet werde, fo befehlen wir gegentwärtige® 
Reſcript den Yceis publicis mit zu inferiren und 
es mit eheſten an den gewöhnlichen Orten zu 
publiciren , daß der Inhalt deffilben von allen, 
welche es angehet , beobachtet werden möge. 

Einige (*) die angemercfet hatten, daß ver- 
möge der confiemirten Privilegien des Curlaͤndi⸗ 
fchen Adels die Erbfolge in den Lehn· Guͤtern ad 
utrumque ſexum geftelet iſt, glaubten, es wuͤr⸗ 
de die Frage hiebey rege gemacht werden, ob 
nicht das Hertzogliche Haus, als das vornehm⸗ 
ſte Adeliche Haus in Curland, eben dieſes Pri⸗ 
vilegii theilhafſtig werden muͤſſe. Nun waren 
aus der leiblichen Hertzoglichen Linie nachfol⸗ 
gende Durchl. Defcendenten vorhanden : Ihro 
Koͤnigl. Majeftät von Schweden und dero 3 
Dringen Brüder von Heſſen Eaffel Wilhelm, 
Maximilian und George, als Söhne von Mas 
ria Amalia , Prinzefin von Eurland und 
Schweſter des letzten Herkogs Berdinandi: die 
Prinzen-von Heffen-Aomburg, als Endel 
von konifa Elifaberha Pringeßin von Eurland 
und ebenmäßiger Schwefter des Herkogs Ser» 
dinandi: Die Prinzen des Marckgrafens Als 
brecht Seiedrihs von Brandenburg, als Soͤh⸗ 
ne der Prinzeßin Maria Dorothea von Curland, 
einer Nichte des Hertzogs Ferbdinandi, und Schwe⸗ 
ſter des Hertzogs Friedrich Wilhelms, und endlich 
auch die Soͤhne des Hertzogs Erneſti Rene 
| d 


» 





| (%.f. Mercure hiftorique & politique. m May 
: P- 537- 
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BiHon Braunſchweig⸗ Bebern, ale Söhneder 


Prinke Bin Maria Dororhea von Eurland, einer 
chenmaͤßigen Schwefter des’ Herkogs Sriedrich 
Wilhelms. Allein ſo weir ausfehend diefer 
Punet, und die Wahl ſelbſt zu feyn ſchiene fo uns 
vermuthet kam felbige zu Stande, Die Eur. 
landiſchen Stände erfchienen am 12 Maji Mann 
für Dann auf der angefiellten freyen Fuͤrſten⸗ 
Wahl: Der amı 4 May zu Mierau eingerrofs 
fene Rußiſch⸗Kayſerliche Minifter, Herr Bas 
ron von Kayferling, gab den Ständen die Ber 
fiherung, wie Ihro Rußiſch⸗ Kayſerl Maj feft 
entſchloſſen Die Stände bey der freyen Wahl ei⸗ 
nes neuen Hertzogs zu ſchuͤtzen. (*) Und darauf 
fielen ale Stimmen ohne den geringften Wider 
ſpruch auf Sr, Excellentz, den Heren Reichs⸗ 
Grafen, und freyenStandessHrn. in Schleſien, 
auch Ritter des Ruhiſchen Alerander » Drvens, 
u Ie Rußiſch⸗Kayſerl. Maj. Dber-Cammer: 
Herm Sraf Joh. Ernſt von Biron. Das merck⸗ 
wurdigſte bey diefer Wahl iſt wohl geweſen daß 
dieallweife Fuͤrſehung GOttes die Gemuͤther 
der Curlaͤnder, die ſonſt aus angebohrner Liebe 
— Bad ana 
(H Anffer Der&chrifit,foelche, wir bereits inderN} Fama 

zı Theil. p.7 56 angcführet, iſt uns auch noch folgende 
ohlansgearbeitete, in fol. zu Geſich en: Soli 
"da demionfträtio ‚qua facultatrem eligendi ducis 
ved ordines Curlandie& Semgalli@.optime jure 
is deyolutam atque hoc ipfumjus nullo actu contra- 
zo unguam amiflum eſſe, exin dubitatis rerum 
jeftärıım monumentis — — Curo- 


ift auch in deutſcher ut er Sprache zum Vorſchein 
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zur Freyhelt zum Widerſpruch eben nicht unge⸗ 
neigt zu ſeyn ſcheinen, nicht die geringſte Bewe⸗ 
gung gemacht ‚fo daß alſo die gantze Wahl binnen 
einer eingigen Stunde mit vollfommener Zus 
friedenheit aller Anweſenden, und zum allgemei⸗ 
nen Wergnuͤgen des Sandes gefchehen. Die 
zu Mietau verſammleten Eurländifchen Staͤn⸗ 
de, erhielten ſo gleich das Reſcript von des Koͤ⸗ 
nigs in Pohlen, Auguſti Maj. durch welches Ih⸗ 
eo Maj. die Wahl des neuen Hertzogs billigten, 
und weil die Hertzoge dem Herkommen gemaͤß 
mit dem Abel, und den übrigen Einwohnern we⸗ 
gen gewiſſer Puncte fich zu vergleichen pflegen, 
als wurde den 24 Maji die Capitulation zu ge» 
dachtem Mietau abgefaffer , wodurch ſich der 
neue Hertzog verbindlich machte, die Evangel. 
Lutheriſche Religion in dem Lande zu behaupten, 
den Adel und die geſammten Einwohneriben ih⸗ 
ren Privilegien zu laffen, und die in den Landes» 
Eonftieutionen belicbete Trouppen, beſtaͤndig 
zu unterhalten. An eben diefem Tage sale 
des nem erwaͤhlten Herrn Hertzogs Mahmens⸗ 
Tage, geſchahe auch die foͤrmliche Auswechſe⸗ 
ſelung gedachter Wahl⸗Capitulatton, durch den 
Rußiſch⸗Kayſerl. wuͤrckl· Eammer - Herrn von 
Burtlar, in Gegenwart der Herren Ober, Rüs 
the des Derkogthums, und der gefanımten Rit⸗ 
gerfchaffe , worauf ſich diefelben alle nach der 
Kirche erhoben „ aus welcher man vorher: die 
Zrauerabaenommen, und wurdenach geendig⸗ 
‘ter Predigt dafelbft, fo mohl die Wahl, als ver: 
selben Annehmung von ber, Cantzel verlefen, = 

Be 
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TeDeum unter Trompeten⸗ und Paucken⸗Schall 
abgeſungen, auch die Canonen dreymahhl abge⸗ 
feuert. Nach dieſem ließ der Herr Cammer⸗ 
Herr von Buttlar, den Herrn General. Leu⸗ 
tenant von Bißmarck, die Herren Dber »- Näche, 
den-tandfchaffts s Director, mit den Herren D- 
ber-Amts- Haupt · Leuten, und. verfchiedenen von 
Adel, fehr prächtig frartiren, da fich denn bey 
den Gefimdheits« Trincken die Canonen aberz 
mahlihören lieſſen, und des Abendsdie ganze 
Stadt illuminiret geweſen. 

Es iſt uns eine, ob zwar unvollſtaͤndige Nach⸗ 
richt von der Familie dieſes neuen Hertzogs zu 
Händen kommen, die wir durch genauere Nach⸗ 
richten kuͤnfftig zu verbeſſern ſuchen werden, 
itzo aber doch mittheilen wollen. Des Herrn 
Hertzogs Frau Mutter ſoll alſo noch am Leben, 
und eine Dame von 75 Jahren ſeyn. Von 
der Hertzo gin , einer gebohrner von Dreyden/ hat 
er zwwey Printzen, Petern und Carln, und eis 
ne Printzeßin Eltfaberh am Leben. Unter ſei⸗ 
nem Geſchwiſter befindet ſich ein Bruder, wel⸗ 
cher als Gen. Adjutant, und Obriſter⸗ Leutenant 
unter der Jemailowiſchen Guarde bisher in ber 
Utraine den Felozügen bengewohnet, und 5 
Schweſtern, davon ı.)anden Baron von Ras 
den, die 2.) an den Baron von Radum ver⸗ 
maͤhlte, die 3.) und 4.) verwirtwere von Me 
dum, umd die 5.) eine verwittbete von Tobin 


nfol. 
Im übrigen wollen wir nur noch dieſe kur⸗ 
ge Anmerckung machen, daß die Durchl. Re⸗ 
A. 8. 27 Th. O ww 
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genten von Turland vormahlig bey der Eron 
au. öffters Anfuchung gethan, unter die 
eichs » Stände mit aufgenommen zu werben. 
Sie haben aber diefes Begehren niemalen erlan- 
gen können, fondernman hat fie jederzeit, ausger 
nommen die Lehns⸗Bewandniß, vor ausmärtige 
Herren gehalten. Zur Urfache geben einige an, 
Daß theils die Herren Pohlen befürchter,fie duͤrff⸗ 
ten auswaͤrtige Vota und Studia externa in 
Die Republie bringen und ſelbige nach ihren Prin» 
cipiis reformiren ; theils daß die Nobleſſe darun⸗ 
ter leiden wuͤrde, wenn der Hertzog mit in dem 
Rath fitzen ſollte. Ob nun aber gleich die 
Hertzoge Vaſallen der Cron Pohlen find, ſo beſi⸗ 
tzen ſie doch alle Landes⸗ Fürfil. Hoheiten in geiſt⸗ 
und weltlichen Sachen, und fönnen weder geiſt⸗ 
ſliche noch weltliche Stände, Bafallen und Unter; 
ehanen feiner andern Gerichtsbarkeit fich unters 
werffen, moch per provocarionem und appella- 
tionem irgendswohin gehen, oder wer⸗ 
den, als an ihren Hertzog / oder in ſchweren Sa⸗ 
hen an ihrem offnen Land · Tag. Auch darff der 
Hertzog das techn nicht in Perſon holen, ſondern 
Fan es durch Abgeſandte verrichten laſſen, (*) 
und muß er der Eron Pohlen zu Zn 


(Hy) Eine fehr accurate Befchreibung von alle dem, was zu 
der Eurl. Inveftitur gehört, f. in der Europ. Fama 
221 Theil p. 371 fgg. Sonft aber hat ih um bie 
Eurl. Sachen der Herr Nettelbladt ſſe hr verdient ges 
— der in Roſtock, in 4to in verſchiedenen Fa- 
Teiculis nöichtige dahin. einſchlagende Pieces — 
men getragen. 
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100. Pferde halten: Da er hingegen keine an⸗ 
= Onerä beilıca vordie Erone auf fich nehmen 
darff. ⸗ | | 
Endlich muͤſſen wir auch noch mit ein paar 
Worten an die Polnifchen Angelegenheiten ges 
:denden. Denn da wirbereits(*) erinnert, daß 
die. Heydamacken im vorigen {Jahre dielintertha- 
nen der Cron fehr beunruhiger, fo haben fie auch 
In dieſem Jahre mit ihren Streifferegen conti⸗ 
nuiret. Im Monat Februar. haben fie vornemlich 
ihr unerlaubtes Handwerck getrieben, da denn 
dieſem moͤrderiſchen Geſindel, die zu der Cron ⸗ Ar⸗ 
mee uͤbergegangene Coſacken nachgeſchicket wor⸗ 
den. Im Junio haben fie um Human auf 
das neue zu: fhwermen angefangen, und by 
Turgonicka Vieh und Pferde geraubet, welches 
auch bey Daffow, 4 Meilen von Niemirow ger 
ſchehen. Im Auguſt⸗Monath haben fie fich 
soo Pferde ſtarck wieder unter Krilow bliden 
laſſen. Der Obriſte Sava aber hat fich end» 
lich über Diefe ungeberhene Säfte erbarnıer, und 
fiedurch feine gute Auftalten dermaffen im Zaum 
zu halten gewuſt, daß fie durch gar zu wichtis 
ge Epceffe die Muhe der Polnifchen Untertha⸗ 
wen nicht ſtoͤhren koͤnnen. | | 
Ob das von dem Tribunal zu Petrikau wider 
die Juden im Monarch San. emanirte fcharffe 
Decret nachgehends gemildert worden, können 
wir nicht ſagen. Es muß dieſen Hebrtaͤlſchen 
Kauff⸗ und Handels, Seuten allerdings fehr em⸗ 
a O 2 pfind⸗ 


—I ———— en 
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pfindlich vorkommen , daß fie an einem Orc der 


Welt, welcher fonft insgemein der Juden Pa⸗ 


radies genannt wird, fo empfindlich gezüchtis 


get werden, Indem. nur gedachtes Decret 


mit folcher Schärfe zur Execution gebracht 
worden, daß. alle, die fich von diefer Nation zu 


Warſchau, und in den umliegenden enden 


aufgehalten, fi) anderswohin begeben muͤſ⸗ 
ſen; wie man fie denn fo gar aus dem privile- 
: Hirten Palais mit Gewalt weggeführer,, ohne 
ſich an die ihm ercheilte Protectoria und Schuß» 
- Briefe zu kehren. Sm übrigen haben die Hn. 
Pohlen allerdings zu rühmen , daß fie unter 


göttlichen Beyſtand durch die allerweifeften 
Verfügungen Ihro Könige, Maj. bey denen 


in der Nachbarſchafft vordaurenden Unruhen in 


Sicherheit und Friede geblieben z und der Pri⸗ 


mas Megni hat allerdings Urfache gehabt; die 


X 


Senatoren auf das nachdruͤcklichſte zu ermah⸗ 


nen, daß fie dahin ſehen möchten, damit das 
gute Vornehmen mit den benachbarten Staa, 
ten forgfältig unterhalten würde. | 


Bon der ungluͤckl. Feuersbrunft zu Wilna, der 


Haupt ·Stadt in Litthauen, fügen wir folgende 


Relation vom 8. Jun. bey. Werwichenen 


Sonntag hat der groſſe GOTT hieſige 


Stadt mit einer erſchroͤcklichen Feuers⸗ 
Brunſt heimgeſuchet, welche in einem hinter 


der Koͤniglichen Muͤhle gelegenem Hauſe, recht 


in der Mittags⸗Stunde zwiſchen 11 und 12 
Uhr ausbrache. Die Flamme griffe bey ohne⸗ 
dem ſehr groſſer Hitze und warmen — 

J ſchein 
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ſchein dergeftalten um ſich, daß in denen vor⸗ 
nehmſten Gaffen ale Palläfte, Kirchen, Klös 
ſter Häufer und Höfe , ingleichen. vie Vor⸗ 
flädte hinter dem Tartariſchen, Wilnifchen 
und Troceifchen Ihoren, bis in den Grund ein: 
geäfchert worden, darunter infonderheit folgens 
de Kirchen und Klöfter : Die fchöne Pfarr- 
Kirche des Heil. Johannis mit allen Altären, 
die Academic und das Collegium, das Alumni⸗ 
aten» Klofter, das Seminarium , die Dominia 
caner » Kirche , die Movitiatifche efuiter « Kira 
che, die Franciſcaner⸗ Kirche, die barmhergige 
Drüders Kirche , die Mochiten» Kirche , nebſt 
dem Hofpital, die St. Satharinen » Kimhe, 
die Heil. Dreyfaltigkeits⸗Kirche, nebft allen 
zu obigen Kirchen gehoͤrigen Kloͤſtern, die Kir⸗ 
chen der Heiligen Maria Magdalena mit der 
Probſtey, das Kloſter derer P. P. Piarum 
Scholarum , Evangeliſch⸗Lutheriſche Kirche, 
uebſt dem Altar, Orgel und Ehören, die Schu: 
le; die geiftliche Wohnungen, derer Schoppen, 
dasgroffe Hoſpital, nebft andern Eleinen Kira 
chen und - Häufern , ingleichen die Juͤdiſche 
Synagoge. Das Feuer wuͤtete ungemein, 





und ſiehet man anietzo non fo vielen praͤchti⸗ 


gen- Gebäuden nichts. als die bloffen durchge. 
brannten Mauren ſtehen, die auch zum Theil 
fhoneingeflürger feyn. Auffer denen verbrann« 
sen und befchädigren Perſonen, wird der 
Schaden auf fehr hohen Werth gerechnet, und 
die Stadt in langen Jahren fich nichs wieder 
sholen — ar hiefige Marckt, w — 


—8 - 
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Heil. Caſimiti Kirche, wie auch die Rudnleſche 
Vorſtadt, und andere entlegene ſchlechte Plaͤ⸗ 
tze ſeynd befrener geblichen , ſo daß der gröfte 
und befte Theil der Stadt in der Afche lieget; da⸗ 
hero auch aus Mangel der Wohnungen, bie 
armen Leute fi) auf das frene Feld begeben 
muͤſſen. Das Tribunal, Gericht , weil ihre 
Seßtons⸗Stube famt einem Theil deren Ace 
ten und Schriften gleichfalls verbrannt, iſt 
vom Sten diefes bis den ı7ten Julil ausgeſe⸗ 
ger worden. Die Flamme iſt zwar nach dre⸗ 
en Tagen an verfchiedenen Orten twieder her« 
vor gebrochen , wodurch die armen $eute in 
abermahliges Schroͤcken gerarhen , durch 
GOttes Benftand aber noch glücklich gelöfchet 


worden | 
Bon Rußland. 


S dörffen diejenigen, welche uns kuͤnfftig 

N cınmayl die Geichichte der gegenwärtig 
Bee regierenden Mußifch » Ranferl, 
ajeität vorlegen werden, bey nahe zweiffels 
haffııy ſeyn, ob fie Perro dem groffen, oderder 
Ann den Vorzug in Befdrderung der Ehre und 
Macht von Rußland beylegen follen, Gemiß 
das mir Schweden wieder hergeftellte und bis» 
erunterhaftene gute Vernehmen, die Sicher, 
ki die fie dem teutſchen Metch in Anfehung der 
Tuͤrcken, info fern fie mit Perfien zu thun ge: 
— vetſchafſet; der Einfluß den ihre 
affen in die Vertheidigung der Pr 
rey⸗ 


\ 
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Freyheit gehabt, nachdem ſie die Grentzen des 
Roͤmiſchen Reichs in gewiſſer maſſen bedecken 
helffen; und endlich die Tapfferkeit, mit wel⸗ 
cher die Rußiſchen Trouppen den Stoltz und 
Ubermuth der Tuͤrcken gebrochen, ſind alles 
unverwerffliche Proben, wie ſehr dieſe Nation 
einer Kayſerin verbunden zu ſeyn Urſache ha⸗ 
ben, die ſie immer mehr und mehr bey der Nach⸗ 
welt in Berwunderung bringen wird. Eine 
vortreffliche Probe der ausnehmenden Staats⸗ 
Klugheit, mit welcher dieſe Printzeßin begabet 
aiſt, leget ſie unter andern dadurch ab, daß ein 
ſo ungeheuer weitlaͤufftiges Reich, deſſen Gren⸗ 
tzen man bisher noch nicht einmahl gewiß an⸗ 
geben können, und welches groͤſtentheils von 
lauter wilden und barbariſchen Woͤlckern ber 
wohnet wich, in fo guter Ordnung und Gehor⸗ 
fam gu erhalten weiß. In den verwichenen 
1735 und 1736 Jahren hatten zwar einige 
Rebellen in Bafchkiren das gemeine Volck auf⸗ 
gewiegelt: es ift aber diefe Unruhe durch eine 
dahin geſchickte Commißion gar bald wieder 
geftillee worden , daß die Widerfpenftige aufs 
neue Ihro Kayferl. Majeft. gefhworen und bey 
Lebens⸗Strafe für die geringfte Ubertretung in 
allen Stüden getreu zu bleiben angelober has 
ben , nachdem man die Mädelsführer beym 
Kopf genommen, einige 100 der Mißvergnuͤg⸗ 
ten hinrichten, einen Theilnady Eafan, andere 
in Dienft nad) der Oſt⸗See oder auf die Galee⸗ 
sen nach Rogerwick bringen , ingleichen erliche 
1000 Weiber und Rinder In verſchledene Ruf 
J D 4 ſiſche 
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fiſche Städte vertheilen, und über dieſes die 
Mebellen weder zu der Erndte des vorjährigen, 
noch zu der Ausfaat des Fünfftigen Gerraides 
Helaffen. Dabey denn auch diefes rohe und 
wilde Wolf defto beffer im Zaum zu halten, in 
eine iede Landes Gegend gewiffe Starfchinen 
oder Schulgen, sonen oder Hauptleute, in 

iedem Dorffe abesbefondere Auſſeher, und zwar 
alle von Rußiſcher Nation, beſtellet, nicht weni⸗ 
ger bey dieſer Gelegenheit wegen Befeſtigung 
der Stadt Ufa und anderer Oerter ſo wol, als 
der Anlegung einiger neuen Kupffer⸗ und Eiſen⸗ 
Bergwexcke und Fabrigven, und endlich des 
Handels mit den Caiſatzkiſchen und Taſchkenti⸗ 
fchen: Horden über Drenburg verfchiedene neue 
Einrichtungen gemachet worden , welcher lege 
gedachte Drevon der Stadt Mofcaunoch 1500 
Werſte entferner iſt. 

Allein, was darff man ſich wundern, daß dieſe 
noch rauhe Unterthanen ihrer Souverainin ſo 
viele Unruhe machen, da ſelbſt diejenigen, die be⸗ 
reits geraume Zeit mit Augen angeſehen haben, 
wie ſorgfaͤltig man bisher an der Verbeſſerung 
der Rußiſchen Nation gearbeitet, deñoch alle gu⸗ 
zen Abſichten zu hintertreiben ſuchen. Unſere Le⸗ 
ſer werden leichte erkennen, daß wir damit auf 
die Conſpiration zielen, da bey dem Anfange die⸗ 
ſes Jahrs verſchiedene Groſſe damit umgegan⸗ 
gen, die von Ihro Rußiſch⸗Kayſerl. Majeſtaͤt 
wegen der kuͤnfftlgen Reichs/ Folge gemachte 
Diſpoſition, ingleichen die Alliances mit dem 
Romiſchen Kayfer zu PER auch alle — 

fis 
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| nennen 
länder vom Hofe wegzubringen. Es find zwar 
die eigentliche Umſtaͤnde von diefem verwegenen 
Unternehmen nicht fo genau befanne gemacht 
worden, fo vielaber hat man doch erfahren,daß 
die Häufer Saliczin, Marisfin und Dolgoroucky 
fonderlich daben impliciret geweſen. Es wur⸗ 
de auch dem altın Fuͤrſt —— Michaelos 
witz Salliczin durch das ſouveraine Juſtitz ⸗Ge⸗ 
richte das Leben abgeſprochen, von Ihro Kay⸗ 
ſerl. Majeſt. aber die Sententz dahin gemil- 
dert , daß er Lebenslang auf der Weftung 
Schluͤſſelburg gefangen fizen folte, wofelbft er 
auch im Mona May fein Leben befchloffen. 
Sein Bruder und bisheriger Vice⸗Praͤſident 
von der Admiralicät zu Perersburg , Fürft 
Michael Michaelowitz Galiczin und noch 3 
andere Pringen diefes Nahmens, deren der ei» 
ne vorhin in Perfien als Ambaffadeur , und 
das legte mahl als Gouverneur in Caſan ge. 
fanden, muften gleichfalls in verfchledene ent 
legene Gegenden ins Elend wandern. ir 
den ehemahligen Neichs » Vice, Eangler, Frey⸗ 
herrn von Schafirof hingegen , hatten Ihro 
Kayſerl. Majeſtaͤt die Gnade , die unter der 
Megierung Kayſers Petrt E wider ihn errichtete 
Here, vermöge welcher er zur ewigen Gefan- 
genfchafft condenintret worden , gänglich eaßi⸗ 
ren, und an deren flart dem Metche-Protocofl 
zur Nachricht cinverleiben zu laffen, daß Ihro 
Majeftär die Kayferinermelderen Herrn Baron 
unfchuldig erkannt, und zum Geh. Kath, wie 
auch Geſandten bey ” Pforte ernennet * 
| 5 
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Jedoch durch alle dergleichen unbilige Machi⸗ 
nationes läffer fich dennoch die Rußiſche Mor 
riarchin Feinesweges irre machen, ihre Projecte 
weiter zu führen. Sie forget deflo emfiger 

vor die Beflellung gefchtefter und erfahrner Ges 
nerale und Minifter in allen Collegiis, weil 
Ihro fattfam befonnt, wieviel in einem Lande 
an einer guten Armee und weifen Staats⸗Be⸗ 
dienten gelegen. (*) Ihro Kanferl, Majeſtaͤt 
haben zu dem Ende den Heren General von 
Vittinghof zum Miitgliede des geh. Raths den 
Megierungs: Mach Freyherrn von Mengden 
zum General. Directeur von der Deconomie,und 
den bereits im vorigen Jahre mit einigen Sich» 
fifchen Bergleuten nach Petersburg beruffenem. 
Chur · Saͤchſiſ. Ober⸗Berg⸗ Hauptmann Herrn 


von Schoͤnberg zum General» Berg - Direce 


teur beſtellet. Hat man nun alfo gleich bis⸗ 
her die gefchickeeften und erfahrenften Leute von 
andern Europäifchen Nationen: gleichfam er» 
borgen müffen, fo haben doch die Ruffen Feine 
Urfache, darüber enfferfüchtig zu feyu, da Ihro 
Kayſerl. Majeft. auch nunmehr darauf bedacht 
find, die Wiſſenſchafften ihren angebohrnen 
Unterthanen beliebt, und fie dadurch zu den 
= wich- 


*) Von der guten Einrichtung der Rußifchen Armee 
Fan man fonderlich nachlefen Ariegss Reglement von 
der Pflicht und Schuldigkeit der General: Feld, 
Marſchaͤlle und der ganen Beneralität,wie auch 
anderer notbwendigen Chargen bey der Rufilchen 
Armee. Auf Rayſerl. Majeſt. Befehl publicirer. 
Rußiſch u. Teutſch. Petersburg in groß zvo 1737. 
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wichrigften Affaires habil :zu: machen, Wir 
rechnen dahin die Verordnung, welche ergans 
gen; daß fünfftighin alle junge Edelleute vom 
8 bis zum ı2 Fahre ihres Alters im Schreis 
ben, hiernächft bis zum 16 Jahre in der As 
rithmetic und Geometrie, und endlich bis zum 
20 Fahre in der Geographie, Kriegs⸗Bau⸗ 
Kunft und Hiftorie unterrichter, und fodann 
erſt zu Bedienungen gezogen werden follen; 
welche rühmliche Einrichtung gewiß nicht vers 
dienet/ Daß die Ruſſen, wie bereits gefchchen, 
in ihrem darüber gefchöpfften Mißvergnügen 
fortfahren, 


% 


Nechſt diefen find bisher auch andere if _ 
fenfchafften in Rußland mit nicht geringen Ey. 
fer getrieben worden, fo daß nach vieler Ge⸗ 
ſtaͤndniß, der Rußiſche Hof es dem Frantzoͤſi⸗ 
ſchen in der Politeffe, wo nicht zuvor, doch gleich 
thun fol, alfo auch die Acadentle der Wiffen: 
fhafften in Petersburg , der zu Paris igo den 
Mang in der Aftronomie fireitig machen will, 
Es haͤlt daher der Herr Bell' Isle, erfter Pros . 
feffor nur erwähnter Wiffenfchafften auf der 
ee Academie, dafür, daß fir) Fein 

and beſſer als Rußland zu dergleichen Obſer⸗ 
vation ſchicke, welche die nach Peru und 
Schweden abgeſchickte Frantzoͤſiſche Deputirte 
wegen Ausmeſſung des ErdKreiſes bekannter 
maſſen vorgenommen; daher er in kurtzer 
Zeit mis geringern Unkoſten und viel groͤſſrer 
Accurateſſe, als von jenen niemahls gefchehen, 
darin 
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barin zu Stande zu kommen hoffer ; welchen‘ 
Anfchlag auch der Hof gebifliger, (*) 

Jedoch da dieſes˖ Yahr die DOperationes 
der Rußiſch⸗Kayſerl. Armee gegen die Tuͤrcken 
und Tartarn am meiften in der Rußiſchen His 
ftorie befannt gemacht: fo müflen wir auch 
gröftentheils unfere Gedancken Darauf richten. 
Die Ruffen haben fich ſattſam legitimiret wie 
hohe Urſache fie gehabt," mit den Türcken zu bre⸗ 
chen, (**) und wir glauben unfern Leſern nicht 
zumißfallen, wenn wir ihnen die Aufführung 
ber Tuͤrcken gegendie Muffen , feit dem die Co⸗ 
ſacken Afoph erobert, daben in etwas vorftellig 
machen : indem die Gefchichte des gegenmwärtis 
gen Krieges dadurch ein groffes Licht befommıen. 
. Sie eroberten diefen wichtigen Paß(***) 1637. 
Einige Pohlnifche Eofaden , die nach Perfien 
gehen wollen ‚'um dem Sophi wider die Türe 
en zu dienen, liefen fih von. den Moſcowi⸗ 
eifchen Coſacken, unter der Hoffnung guter 
Beute, bewegen, Afoph mit einzunehmen. 2 

uk 


(*) Es find ung diefe Vorfchläge in 480 1737 Frans 
köfifch und Teutſch zu Gefichte kommen. 

c**) Sonderlich Fan man eine leſenswuͤrdige Schrift 
hiebey brauchen, die den Titul führet : Recherche 
des Caufes de la prefente guerre entre fa Majefte 
l’Imperatrice delagrande Ruflie & la Porte Ot- 
tomanne 1737 in 4to. 

Die beſte Nachricht von dieſem Orte findet man in 

der Sammlung der Rußiſchen Geſchichte. Da ſich 

auch die Hiſtoriei bisher wunderliche Gedancken von 
den Coſacken gemacht, ſohhat uns dieſes Bud) 
eine gute uud ſichere Nachricht von ihnen gegeben. 
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Sultan Achmer bildete fich ein, ber. Cjaar ha⸗ 
be die Hand mit im Spiele gehabt, und gab 
den Tartarn Befehl, in Moſcau einzufalien. 
‚Am meiſten aber mochte den Sultan diefes In 
Harniſch gebracht haben, daß ihm die Ahficht, 
das. Caſpiſche Meer mit dem Ponte Eupino 
- zu Yereinigen, dadurch zu ſchanden gemacht 
‚wurde, und es über diefes die Staats: Regeln 
dieſes Hofes erforderten, dieſen Nachbar nicht 
zu mächtig werden zu laſſen. (*8) 
An. 1664 machte. fih der Sultan Melfter 
‚von Afoph., indem der Wallachiſche Zürft Ge⸗ 
legenheit gefunden, die vornehmften von der 
Bnarrifon zu beſtechen. Die Tuͤrcken erfreu- 
ten ſich trefflich über dis Gluͤcke, weil Ihnen die 
Coſacken bisher bey nahe bis an Conſtantino⸗ 
pel geſtreiffet. Die Unruhen, die um dieſe Zeit 
in Moſcau mit den falſchen Demetrils ent⸗ 
ſtunden, und dieRebellion des Sdencko Razin, 
verhinderten die Ruſſen, damahls ſich der Sa» 
che mie Machdruck anzunehmen, - Als dieſe Un- 
ruhen geſtillet worden, und die Tärcfen unter- 
deffen fich über die Pohlen hergemacht, die von 
den Coſacken und Tartarn, welche fich der Pohl. 
nifhen Bothmaͤßigkeit entziehen wollen, treffe 
lich mitgenommen worden , fo hielte der Czaar 
vor gut; den Pohlen beyzuftehen. Denn Mi 
chael Wisnowiskh, welcher die Kayſerl Sceund» 
ſchafft der Frantzoͤſiſchen vorgezogen, hatte Lud⸗ 
wig 
¶ Die ———7 Ausfuͤhrung hiervon hat man 
in des Sagredo Memorie iftoriche de monarchi 
Ottomanni p. 999 ſq. 
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tig den XIV dadurch fo aufgebracht, daß die- 
fer nicht cher ru te die 34 den Poh⸗ 
len den Krieg anfündigten ; da denn Wisnos. 
wisky mit dem Cjaar Aleris die alten Bund» 
niffe erneuerte. () Die Muffen ak 
mahls das ihrige redlich, und fielen in die Er 
mifche Tartarcn ein,allein die innerlichen Pohl 
niſchen Unruhen nörhigten den König, einen 
nicht allzunorrheilhafften Frieden zu fchlieffen 
vermöge deffen Kaminiec und Povolien den 
Tuͤrcken verblieb, nebft einem jährlichen Te 
fe von 22000 Ducaten. Die Ufraine ab 
fiel. an die Cofaden , und folglich follte ® 
‚aar die Ouarnifon aus den, Plägen In der 
Ukraine abziehen laſſen. Der — 












. ga „der dieſe Prätenfion am Rußlſchen Hofe 
‚vorteug , wurde nicht als ein öffentlicher 
Minifter, fondern als ein Spion angefehen, 


beten nur, daß wenn die Ruſſen den Pohlen 
“ benftchen würden, fo wollten fie felbige mit ih⸗ 
rer ganken Macht überfallen, Der — 

konnte das nicht anders als eine Kriegs Declas _ 


ratlon anfehen. Er fihrieb deswegen an d 
MAR: On ſchrieb *88 





J — 3 
Sie ſtehen meiſtentheils in dem Corps Diplomati- 
que du —— 8 T. VIP. I p.a. ſ.auch Lon- 
. „dorps Altapubl.T. 1X p. 489. Ä 
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Divan, (*) verficherte dem Pohlnifchen. König 
feines Benftandes, und fchicfte die Coſacken 
und Calmucken den Erimmifchen Tartarn über 
den Hals. Ja der Szaar Aleris fuchte damahls 
alle Chriſtl. Pringen in Europa wider die Tuͤr⸗ 
den in die Waffen zu dringen, es glückte ihm 
aber bey feinem als ben den Pohlen , und da 
trug die vereinte Rußiſche und Pohlniſche 
Macht den beruͤhmten Sieg bey Chocim davon, 
welcher dem Johanne Sobiesfy den Weg zu 
dem Pohlniſchen Throne gebahnet. Diefer 
Koͤnig erneuerte die alte Buͤndniſſe mit dem 
Sraar Aleris Michaelowitz, der ſich auch wil⸗ 
lig dazu finden ließ, und fich nicht gern die 
ganze Türdifhe Macht allein auf den Hals 
giehen wollte, Sich noch beffer zu rechrferti» 
gen, wie getreu er es meyne, ‚fchichte er eine 
ſtarcke Armee unter dem General Romando— 
newsky nach der Ukraine, die Czechrin die Re—⸗ 
fidens des berühmten rebeflifchen Eofarfen Do» 
eoensel attagviren ſollte. Dieſer bat die Tuͤr⸗ 
den ſehnlich um Hülffe, wozu fie ſich auch ganz 
willig finden lieſſen, und fic) ein rechtes Ver⸗ 
gnügen daraus machten , daß fie bey fo guter 
Gelegenheit mit den Ruſſen wieder anbinden 
innen. Sie hauferen erfchred£lich in der Ur 
ftaine, eroberten die grofle Stadt Human,und 
lleſſen faft 100000 Muffen über die Klinge 
fpringen. Der Generai Romandonorosfy fuch» 

te 


EEIn der Antwort bes Divans ward der Gjaaar auflä« 
cherliche Art, le plus excellent des Hoſpodars Chre- 
tiens tituliret. ie, Rn 
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te ſich zwar deswegen anden Tartarn zu rächen, 
allein eg wollte nicht viel fagen, daher ſich Czaar 
Aleris felbft entſchloß, feine Trouppen anzu⸗ 
führen, und zu den Ende feinen dleeften Sohn 
Foͤdor zum Dachfolger erflärere.. Er ftarb 
aber 1675, und unter gedachten Foͤdors Regie⸗ 
rung befchwehrten fich die Pohlen über die 
Muffen, daß fie ihnen, vermöge des Traetats 
- von Ardisfou (*) Kiow noch nicht reftituirer, 
Sie machten auch bald darauf mis den Türen 
Briede, die ihnen zwar den Tribut erlieflen, as 
ber Kaminieck behielten, Dr 
Weil die Türcfen damahls ihre Trouppen in 
der Ukraine fehr gefhwächer, fo fieles den Ruf 
fen leicht Czecherin zu erobern, und den Nebel» 
fen Doroensfo zu fangen Worauf dieſer 
fonft unbefannte Dre nach einer ungemein blu⸗ 
rigen Belagerung, dievon beyden Selten über 
24000 Mann gefofter, An. 1678 erobert wur ⸗ 
de. Kurk vorher hatte zwar Foͤdor mit dem 
Pohlen ein neues Bündniß (**) gemacht, allein 
weil es den Ruſſen eben nicht viel halff / ſo ſchloß 
Foͤdor mit den Tuͤrcken einen Frieden. Als die 
Unruhen in Rußland mit der Printzeßiun So⸗ 
phia zu Perri I Zeiten vorgiengen, hatte Zee 
ckely auf Anftifften des Sultans, Mahometh 
des IVten, die Waffen wider den Kanfer ergrife 
Sen. Diefer ſuchte alfo.fowohl Pohlen als 
Mofcau, als feine alte Bundes ⸗ Geneſſen, wi. 
- der 
A) Esſtehet dieſer Tractatindem Corps diplomatigne 
-. T.VH P.Ip..25 und 338 | 


—J &; Corps diplomatique T.VUP.Ipas 


% 


ber Die Xärcfen aufgubringen. Der Ejaar ee Ejaar weis 
te aber nicht eher in die Altang treten , welche 
die Pohlen fo eifeig fuchten, bis diefe durch eis 
en Frieden, ihn den ruhigen Beſitz 
Kiow und einen Theil der Ukraine, von 
o und einen Theil der Eoladen ab» 
getreren. Der Fürft Galliczin mufte hierauf 
Eur in Tartarey einfallen, es ge⸗ 
mit wenigem Succeß. Weil num 
his mehr ſuchte, als die Handels’ 
in feinen anne in Flor zu bringen, und 
oph dazu am beqvemften ſchien, der Kayſer 
m  andielt, die Türken anzufalen, 0 
Urgedachten Ort 1695, Er wuͤr⸗ 
ch fogleich erobert haben, wenn nicht 
her, Nahmens Jacob, der die Auf 
* rtillerie hatte, von "einem Bojar 
infer dem er diente, etwas hart tractiret 
dorden war, die Rußiſchen Süden verna⸗ 
gelt hätte, und ſodann zu den Tuͤrcken übergan« 
gen wär ‚ bieeinen Ausfall chaten, und weil fich 
sie Muffen ihres Gefhüges nicht bedienen 
onnte den Fürgern ziehen muften. Das 
folgende Jahr darauferoberteder Ezaar Afoph, 



























die Zu fen fahen ſich genoͤthlget, ihm ſel⸗ 
An. 1698 In dem Frieden zu Carlowitz zu 


al Ya a der Krieg mit Schweden, 

y weich £ Gelegenheit Mofcau wieder mit 
ultan Achmer zu Händeln kam, 
der Sultan den Carlowitziſchen 
Frieden An. u auf 30 Fahr verlängert, ſo 
3.5.17 Ih P bra⸗ 
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brachen ihn doch die Türdfen , unter dem Vor⸗ 
wand, dem König in Schweden beyzuftchen. 
Der Czaar wollte in die Türcfifche Sande fogleich 
eindringen, er wurde aber von dem Wallachis 
fhen Hofpodar Cantimir fo übelgeführet, daß 
er ſich von Tartarn und Tuͤrcken umringet ſahe. 
Petrus wuſte ſich damahls durch wichtige Ge⸗ 
ſchencke, mit welchen ſich der Groß⸗Vezier ge⸗ 
winnen ließ, und mit dem Verſprechen, Aſoph 
wieder zu geben, aus der Gefahr zu retten. (*). 
Allein obgleich Aſoph reſtituiret wurde, ſo dauer⸗ 
te der Friede doch nicht lange, denn der Sul⸗ 
can ließ ſich von dem Tartar⸗Cham, und durch 
den Herrn Deſalleurs, Frantzoͤſiſchen Ambaſ⸗ 
ſadeur, wie auch den Schwediſchen bereden, die 
Zractaten am Pruch und zu Eonftantinopel zu 
brechen, unter. dem Vorwande, daß fi) noch 
einige Rußifche Trouppen in Bohlen aufhielten. 
Doch diefer Krieg wurde auch durch geſchickte 
Negottation bald erſtickt, und 1713 den 3 
Julii erfolgteder Friede, der einige Fahre dar⸗ 
auf in einen eroigen verwandelt wurde, Die 
legte Erpedition, die diefee Monarch vornahm, 
marendie Songqveten, die er über den Perfifchen, 
Uſurpateur Myr- Maghmud,(welchen man aus 
Irrthum Myri- Weis fonft zu nennen pflege: 
te,). 


(*) Den ıften Frieden mit der Ottomanniſchen Pforte, 

- am Pruth d.a.ı711ı ſ. beym Schmauß in Corp. Jur. 

. geht. acad. p. 2468. Den 2ten zu Eonftantinopel 
d.a.1712 pı 1264 und den zten zu Conſtantinopel 
d.2.1713 P.2471, 
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ey E) erlangte. Damit fich der König in 
Derfien Tahmafch, der Rußiſchen Hülffe verfi- 
chern moͤchte wider den Rebellen Myre⸗Magh⸗ 
mud, ſo eedirte er. den Ruſſen alles, was fie 
an dem Caſpiſchen Meer erobert, (**) ſonderlich 
die Stadt Derbent und Baky mit ihren Zuges 
börigen; Man mufte fi) wundern, daß die 
Zürden, die fo jalour auf das Wachschum der 
RMußiſchen Macht find, diefen Tractat durch el⸗ 
nen neuen beſtaͤtigten. Jedoch iſt ausgemacht, 
daß die guten Officia des Frantzoͤſiſchen Mint 
ſtre Mr, deBonac zu&onftantinopel,und,des ges 
ſchickten Rußiſchen Megociateurs des Capitain 
Mieplief, das wichtigſte dabey gethan. Unter 
der Regierung der Kayſerin Catharina und 
Detri IE gieng nichts beſonders vor. Anna 
hingegen, die glorwürdigfte regierende Kayſerin 
itziger Zeit, glaubte ihrer Schuldigkeit gemäß zu 
ſeyn die mit dem Tahmaſch geſchloſſene Tra⸗ 
etaten heilig zu halten. In dieſer Abſicht wol⸗ 
te fie die Tartarn, Die den Perſern eine Divers 
ſion zu machen ſuchten, nicyt durchlaflen , und 
diefe fielem hierauf mit aller Mache in Rußland 
ein; wie der anderweie angeführte ‘Brief des 
Harn Rußiſchen Bice-Canglers, Baron von 
Sſtermann, mit mehren beſagt. (***) Diefe 
| P z Bar⸗ 
CE hat ung ein in dieſen Sachen erfahrner Freund 
Wverſichert, daß Myr eben jo viel heiffen foll, als 
Murga oder Murſa, welcher Ehren · Rahme bisher 
in den Zeitungen offt vorkommen. | 
4) 8.Hrn Schmauß c.1.p.1959,  . 
(SR. Fama ı7 Theil p. 389. 
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don ihnen, und als dieſes nicht verfan 


alſo die Folge von dem nur erzehlten, und de 


| uns in gewiſſen öffentlichen Blättern gemacht 
der wuͤrcklichen Eröffnung des Feldzuges wider 


8 Won 


-_ U — —— 
Barbaren glaubten bey der in Pohlen damahls 
vordanrenden Revolution zu profitiren. Man 
fuchre aber auf eine höffliche Art Satisfaction 

gen wol» 
te, fo glaubten im Gegentheil Ihro Rußiſch⸗ 
Kanferl. Majeſt. berechtiget zu ſeyn, durch 
Armee unter dem tapfſern Graf Muͤnnich in 
Erimmifche Tartarey einzufallen , und. 
Murhwillen zu züchtigen, da. zu gleicher 
eine andere Armee unter dem Marfchall tafcp die 
Stadı Afoph wieder einnahmu. ()  — _ 
Die Alliantz und der gemeinſchafftl 















jenigen, was wir nunmehro ‚auszuführen har 
ben. Mir wollen dem Abriffe nachgehen, der 


worden, undzuerft dasjenige erzehlen was vor 














die Türchen und Tartarn vorgefallen. Denn 
da noch in dem vorigen Jahre der Au 

Geſandte zu Conftantinopel, Herr Wisniakot 
begdem bereits ausgebrochenen Kriege von ſei⸗ 
nem Hofe zurück beruffen worden, und die Tüte 
een wider ihre Gewohnheit, demfelben auch 
nen freven Abzug bewilliger,, fo wurde 
doch noch immer bey der Armee des Groß. Ve⸗ 
jiers aufgehalten, bis — 

2 Pr Be wN — * 
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(* Siehe von 
Theil p. 386 
758 faq. 
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Kaminieck und hiernächft im Februario über 
xsburg anlangte. Die Hoffnung 
Frieden fehien damit völlig zu vers 
und wenn gleich die Relation des 
chen Eonfuls in der Erim ihre Rich ⸗ 
Igkeit gehabt, daß nemlich die Ruſſen bey dem 
esten Feldzuge dafelbft nicht weniger, als die 
dartarn und allein auf der übereileten Retiras 
de von Bacieſaray nach Perecop und der Ukrai⸗ 
sie bis 30 faufend Mann nebft den meiften Dfer- 
den eingebüfler; fo waren fiedoch Sieger, und 
he diefes Meichs, welches bey feiner ge: 
irtigen Verfaſſung auch wohl dem groͤſſe⸗ 
ten heil von Europa formidabel feyn möchte, 
bon hinlänglich, es mit dem durch den Perſi⸗ 
hen Krieg geſchwaͤchten Tuͤrckiſchen Reiche 
auszuhalten und demſelben Geſetze vorzufchreis 
den. Dieſe nun beſtunden kuͤrtzlich darin, daß 
bdie Pforte Aſoph an Rußland voͤllig abtreten, 
Feine neue Veſtung dagegen anlegen, die Kriegs: 
Koſten erflatten und alle gefangene Ruſſen log 
jeben ſollte. Man Fonnte es leicht voraus fer 
en daß die Türen auf folhe Bedingungen 
yen Frieden nicht eingehen würden, nachdem 
fie umahl Hoffaung hatten, den neuen Perſi⸗ 
Schach oder chemahligen Kouly Chan 
Rußland in die Waffen zu bringen. Die- 
| zwareinmahl über das andere die kraͤff⸗ 
tigfte Verſicherung von ſich, nicht allein die 
Freundſchafft mit dem Rußiſchen Reiche heilig 
zu beobachten, ſondern auch ohne deſſen Ein⸗ 
ſchlleſſung den mit “pe errichteten Fries 
— * 3 dens⸗ 
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dens » Tractat wicht zu ratiſiciren; indeſſen 
wollte man doch zu Petersburg feinem: guter 
Verſprechen nicht völlig trauen , fondern ließ 
vielmehr in Zeiten die Anftalten dahin vorkeh⸗ 
ren, damit man auf allem Fallden Tuͤrcken und 
Perſern zugleich das Haupt bieten koͤnte. Zu⸗ 
foͤrderſt alſo war man darauf bedacht, die Con⸗ 
junction der bisher in Perſien geſtandenen Tuͤr⸗ 
ckiſchen Teoupen mit den Eubanifchen Tartarın: 
zu verhindern, als welche erftere im Begriff wa⸗ 
ven, den Marfch duch Mingrelien und die Cu⸗ 
ban nach dem Don anzutreten. Weswegen: 
der Salmucfifche Ober- Befehlshaber Donduck 
Dmbo mie den unter der beyden Starſchinen 
Krasnoſchokow und Dantlo Jeffremow Com⸗ 
mando ſtehenden Donifchen Coſacken im Mov. 
vorigen Jahres den Cubaniſchen Tartarn aufs 
neue uͤber den Hals kam. Dieſe waren wegen 
Bes vorher im Fruͤh· Jahr von eben dieſem fuͤrch⸗ 
terlichen Donduck Ombo erlittenen Uberfalls 
noch voller Furcht und Schrecken, und ſuchten 
ſich, weil auch ſo gar die Crimmiſche Tartarn 
ſie nicht einmahl aufnehmen wollten, mit ihrer 
Habſeligkeit auf den Bergen und in den Wuͤ⸗ 
ſteneyen zu verbergen. Eine ihrer vornehmſten 
Horden aber, die Gtifeulifche genannt, fo vor 
Biefem 20000 Mann ins Feld ftellen fönnen, 
fahe fich wegen Mangel der Fütterung genöthts 
get, ihr Vieh und Pferde aus. dem Gebürge an 
den Euban» Strom auf die Weide heraus zu 
treiben, und hatten zue Bedeckung derfelben 
hin und wieder einige Wachen ausgefteller, be 
- | A 
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abervon den Coſacken gar bald. über einen Hauf- 
fen geworffen, eine gute Anzahl Tartarn nebſt 
4 Murſen oder Commandeurs niedergehauen, 
ein Diurfe aber gefangen genommen,und, nach⸗ 
dern Darauf die Coſacken und Calmucken in ver 
ſchiedenen Partheyen das ganze fand ducchfireis 
fet,umd es/ nebft der ziemlich groffen und mie 
einem Wall umgebenen Reſidentz des Bachti⸗ 
girey Sultans, Kagyl, in Grund verwüfter, 
Die gautze Erifeulifche Horde aufgerieben wurde, 
Unter den Öefangenen befanden fi) bis 1 0000 
Meiber und Kinder, und die übrige Beute war 
fo reich, daß die Calmucken des Donduf Om⸗ 
bo allein fuͤr ihren Antheil 20000 Pferde und 
eine groſſe Menge — Schafe und an⸗ 
dere Sachen erhielten. y ſeinem Ruͤck⸗ 
marſch ließ Donduck — J eine Darchey 
von z00 Calmucken am Fluß Cuban zurüd, 
welche abermals einen Hauffen Tartarn uͤber⸗ 
fielen und darauf den 20 Yan. mit vielen Ge⸗ 
und 2000 erbeuteten Pferden, wieder 
in ihren Uluſſen anlangten. 
Inzwiſchen waren die Dagheſtaniſche Tar⸗ 
tarn in das Rußiſche Gebiet eingefallen, um 
fi) durch die Cubaniſche und kleine Tartarey 
mie ben Budziackiſchen Tartarn undanderh am 
Driieper verſammleten Türdifchen Völkern zu 
tonjungiren ; gegen welche der Herr Gen. Feld» 
Marfchall Laſey ein Eorpo von 6000 Mann 
zu Fuß und ı 500 Pferden nebft 4000 Calmu⸗ 
den und 25 Sanomen ausſchickte, auf deren 
— Zi 2 fofort die ae 
ergrife 






ergriffen, von den Ruſſen aber doch endlich-eins 
geholer und über 4000 bdeifelben niedergema⸗ 
chet, der Meftaber, welcher nach der Caſpiſchen 
See zugeflüchter,, dergeftale zerſtreuet wurde, 
daß nicht 100 in. einem Hauffen zuſammen ges 
blieben. Nachdem man alfo von diefer Seite 
weiter nichts zu befürchten hatte, der Perfifche 
Schach Nadyr oder Kouly Chan auch nicht 
langenachher mit Uberſchickung eines Elephanz 
ten, zum Praͤſent fürdte Kayferin, durch feinen 
in: Petersburg befindlichen Minifter nochmals 
die keaͤfftigſte Werficherung geben ließ, die era 
richtete Tcactaren unverbrüchlich zu Halten ; ſo 
‚wollte man nunmehro weiter feinen Anftanb 
nehmen, den Feldzug wider die Türcfen und im 
die Crim zueröffnen, Die dazu gemachte Arie 
falten Steffen nichts anders als einen glücklichen 
Ausgang vermuchen, Die ausgefchriebene 40 
taufend Reeruten wurden in furger Zeit zuſam⸗ 
men gebracht , über diefes auch noch ein Theil 
der Inden von Schweden eroberten Provingen 
zur Befagung liegenden Trouppen fo wol, als 
den 3 Kayſerl. Garde⸗Regimentern, und diefe 

zwar unter des Kayſerl. Gen. Adjutanten und 
Oberſt⸗Lieutenant von der Ismailowiſchen 
Garde, Freyherrn von Biron, Commando ,nebft 


dem als Een, Lieutenant in Rußiſche Dienfte 


getret enen Freyherrn von Loͤwendal nach der 
Ukraine abgeſchicket. Auſſer dem letztern hatte 
ſich noch eine groſſe Anzahl fremder Officiers in 
Petersburg eingefunden, welche auch alle ſehr 
wohl aufgenommen und unter Weges von * 

r 4 uſ⸗ 
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Rußiſchen Gouverneurs mit den noͤthigen Rei⸗ 
ſe⸗Koſten verſehen wurden. Die beyde Ar⸗ 
meen unter des Herrn Gen. Feld-Marfchalls 
von Münnich und Laſch Commando waren bie 
"auf zzoranfend Mann ſtarck, und der neu er⸗ 
nannte Bice⸗Admiral Bredal ſollte mit einer ° 
Eftadre von hundert und etlichen 60 Fahrzeu⸗ 
gen zur. See wider die Feinde agiren. Dhn« 
erachter einer fo aroffen Macht und des von 
den Mömifch-Ranferl, Waffen in Ungarn zu ers 
wartenden Benftandes, fuchte man-die Repu⸗ 
blick Venedig zu einer Alliantz wider die Tuͤr⸗ 
een zu bewegen, wofern anders dem Gerücht 
zu trauen iſt, daß fich dazumahl wuͤrcklich ein 
Wenerianifcher Minifter in Petersburg zu Er⸗ 
richtung eines Alllantz ⸗ Tractats eingefunden 
hätte, von deffen Erfolg iedoch bisher weiter 
wichts zu vernehmen gewefen. Der Herr Öen, 
Zeld Marſchall Graf von Muͤnnich, welcher 
zu Anfang des Januarii nach Petersburg zus 
ruͤck gegangen war ‚-und inzwifchen das Com» 
mandoben der Armee dem Herrn General Keyth 
| ‚ and ſonſt wider die Streifereyen 
der: Tartarn vorher alle nöthige Anftalten ger 
macher hatte, giengden 4 Febr. darauf wieder 
zu ber Armee ab, nachdem er von Ihro Kay 
ferl, Majeftäe mit den anfehnlichen Weißbachi⸗ 
ſchen Gütern Inder Ukraine und einigen andern 
In diefland beſchencket, und hiernächft als Ge⸗ 
neralißimus der gefamten Trouppen des Rußl⸗ 
ſchen Reichs declariree worden, auch dabey die 
Ehre hatte, daß des Prinzen Anton Ulrich von 
P5 Braun⸗ 
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—— Wolffenbuͤttel Durchl. füch ſelbſt 
bey ihm im Lager einfanden, dem Feldzuge als 
Volontair mir beyzumohnen, wodurch ſich alſo 
dieſer Krleg wider die Tuͤrcken beſonders merck⸗ 
wuͤrdig gemacht hat, indem die beyde vermuth⸗ 
liche Nachfolger in der Roͤmiſch ˖ und Rußiſch⸗ 
Kayſerl. Wuͤrde ſich an die Spitze der wider den 
Erbfeind des Chriſtl. Nahmens beflinemıten. * 

meen geſtellet. 
Unterdeſſen ſollte der Baron von Scafivof, 
nebft dem Ober⸗Jaͤgermeiſter Wolinsfy, 
und dem Herrn Geheimten Rath Nieplief, 
zu dent mit den Türcken anzuftelenden Friedens“ 
Eongreß abgehen, wiewol man fich mit ihrer 
wuͤrcklichen Abreife nicht übereilen wollte, bis 
die Geſandten von der Pforte fich gleichfalls 
nachdem beftimmten Drte des Congreſſes wuͤr⸗ 
Den auf den Weg gemacher haben,und die Pfor⸗ 
ge mehr Meigung zum Frieden von fich blicken 
kieffe, wovon man ſich um fo viel weniger vera 
ſprechen konte, da die Pforte es bey allen ihren 
guten Verfprechungen gefrhehen ließ, daß der 
neue Erimmifche Tartar-Ehan mit den Erims 
mifchen, Budztadifchen und Magaifchen Tara 
tarn, wie auch einigen 1000 Tuͤrcken, welche zus 
ſammen bis ı 00 raufend Mann ausmacheten; 
. den 24 Febr. ohnweit Kaliberda über den zuges 
- feoenen Dnieper in die Ukraine einfiel, um die 
Mußifche Magazine zu ruiniren. Wiewol dies 
fer groffe Schwarm auf die Annäherung eini⸗ 
ger Nußifchen Trouppen bald twieder die Flucht 
ergriff, und weiter nichts ausrichtete, als daß 
| er 
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er einige an dem Strom gelegene Meyer-Höfe 
abbrannte; dabey denn auch der Herr General⸗ 
Major tefle das Unglück harte, daß ihn, als 
ermit einer Fleinen Efcorte von der Viſitation 
der Moften nad) Perewologna zurück gehen 
wollte, die ganze feindliche Macht ohnverſe⸗ 
hens umringte und er alfo nach empfangenen 
vlelen Wunden niedergemacher, fein Sohn aber 
gefangen genommen wurde. Hierzu Fam noch 
eineneue Schwierigkeit wegen des zudem Con⸗ 
greß zu beftimmenden Ortes, wozu die Pforte 
Soroda inder Moldau, und Kudac, einen ofs 
fenen Drt inder Coſacken Geblete, vorgefchlas 
gen hatte; dem Rußiſchen Hofeaber wollte kel⸗ 
ner von beyden anftchen, weil jener auf Türe 
ciſchem Grund und Boden gelegen, die Gegend 
des letztern aber wegen des vielen Raͤuber⸗Ge⸗ 
finbels nicht ficher zu paßiren war. Inzwiſchen 
reiſeten doch endlich die vorerwehnte 3 genolls 
mädhtigte Minifires im Majo einer nach dem 
andern auf die Rußifche Grenze ab, bis mar 
fich wegen der Verlegung des Eongrefes nach 
Memirow mit einander verglichen hatte, Bey 
dem allen aber wollte man fich Nußifcher Seite 
von dem erwünfchten Fortgang diefer Friedens⸗ 
Handlungen nicht viel gutes verſprechen, und 
wie man ſich iederzeit dieſes vorbehalten, daß 
Die Friegs · Operationen auch waͤhrender Tracta⸗ 
sen fortgehen ſollten; fo würde der Herr Gem, 
Feld Marſchall Graf von Muͤnnich, den Feld⸗ 
zug vermuthlich viel eher eroͤffnet, und die ſchon 
vorhin reſolvirte Unternehmung auf Oczacom 
ausgefuͤhret haben, wenn er wicht vorher ab« 
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Marten wollen, bis die Nömifch, Kayferl. Ar, 
mieen gleihfals im Stande feyn möchten wis 
der die Türken logzubrechen, und man alfo dern 
gemein'chafftlichen Feind von beyden Seiten zus 
gleich deſto nachdruͤcklicher auf die Haube greifs 
fen Eönnte; in welcher Abfiche man, zu Beförde 
tung der Sorrefpondeng zmwifchen beyden Ars 
imeen, eine eigene Poft durch Polen, auf Ruß⸗ 
lands Koften, anlegen wollte. Der Effect ale 
ler diefer gemachten Einrichtungen würde dem 
Anfeljen nad) noch viel wichtiger geweſen ſeyn, 
wenn nicht die unglückliche Action bey Bagna⸗ 
luck den Fortgang der Roͤmiſch⸗Kayſerl. Wahr 
fen in Servien aufgehalten, und die nähere 
Eonjunction mit den Ruſſen durch die Wallas 
hey und Moldau verhindert hätte, da fonft die 
von den Feinden gemachte Gegen, Anftalten ſo 
toichtig nicht waren, daß man fich von ihnen el⸗ 
nen groffen Widerftand befürchten dürffen. Die 
Crimmiſche Tartarn harten zwar Ihre im vorle 
gen Fahr ruiniete Linien bey. Perecop wieder 
Her geftellet,und Hin und wieder einige Veſtungs⸗ 
Wercke aufgeworffen,, um ihre ande vor einer 
abermahligen Invaſion der Ruſſen in Sicher 
heit zu ſetzen, Indeffen trauere doch der Chan auf 
dis alles und dem von den Türdfen erhaltenen 


Succurs ſelbſt fo wenig, daß er feine ganze Gar 


milie und Schäße in Zeiten nach Afermann jens 
feiza Som ſchwartzen Meer in Sicherheit brin⸗ 
gen ließ. Diefait zu gleicher Zeit und einmal 
über das amdere zu Mofcau, Petersburg und 
an andern Orten eutftandene Feuer Brunft 
brachte die Türken gar inden Verdacht, alsob - 

| j ſie, 
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— Tem Umvermögen mit it offenbarer Ge⸗ 
Ic wider ihren Feind etwas auszurichten, ſich 
durch der; gleichen MordbrennersKünfte zu raͤ⸗ 
| en fud een, Man hat fie im vorigen Jahre defr 
ı ng ich Hfalls ohne Grund befchuldiget, da der 
Krieg mi —— und ein vermuthlicher Brand 

a * g gleich die Verbindung der Ge⸗ 
—*8 hervor brachten, daß jene 
t haͤtten, ob man gleich bey ans 
mgBifision weder dazumahl noch jeko, 
Beweis dieſes Argwohns entdecken 
‚obgleich dieſes letzte mehl ſich die Bos⸗ 
Va jerMordbrenner dab: n geſchaͤftig bemies 
en. * geſchahe nemlich den 4 Junii des 
Dachte um_ı Uhr, daß in der von dm Kay— 

** laſt nur durch einen Canal abg ſon—⸗ 
de en rück» Giefferey zu Perersbura Feuer 
| usfan , wodurch. nicht vollen anderrhaib 
> * so Haͤuſer nebſt einer Rußiſchen 

eh ‚Die Afche geleget wurden. Man 
liches ee haben als dergleichen man 
en ſchlechten Hölßernen Wohnungen gerin⸗ 
cute, ie > Er fo geſchwind wieder aufs 
en, e abgebrannt find, und der 
—— —* t eines beſoffenen Ruſſen ſonſt 
m erfahren muͤſſen: wenn es nicht 
al innerhalb 3 Wochen gewer 
* af in gedachter Stück + Giefferey Feuer 
us ommen, und die eben zu der Zeit aus 
lof laufene Nachricht den Verdacht 
er Ihro Kayferl, Maj. — 
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dem Zufall eben nichts auſſerordent⸗ 
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che durch Das Getoͤſe aus dem Schlafe aufge⸗ 
wecket waren, hatten ſich an ein Fenſter ges 
ſtellet, um die nörhige Drdre zum töfchen zu 
ertheilen, als ein Courier aus der Stadt Moſ⸗ 
tan die Nachricht mirbrachte, daß man dafelbft 
am 10 deffelden Monats dergleichen Unglück 
erfahren müffen, welches aber den in Peters⸗ 
burg erlistenen Schaden weit übertraff, indem . 
an dem erfigedachten Drte die Flamme durch 


einen hefftigen Sturm unterhalten und von 
dein 9 un. Vormittags um ı0 Uhr bis des 


folgenden Zages früh um 5 Uhr forrgewürer, 
daß die Cantzley und das Arfenal, ferner das 


Kitay Gorod oder Ehinefiiche Qvartier nebft 


der Münze und groffen Apothec, welche man 
für eine der beften in ganz Europa gehalten, 
desgletchen die Siberifche Cantzley und viele 


wit Shinefifhen Waaren und Peltzwercken aus 


Siberien angefüllte Magazine und Boutigven, 
nicht weniger in dem Quartier Bielgorod die 
Gaſſen Menitzkoy, Zeluftogproed , Jegehow 
und der neue Basmanoy, und endlich nebſt 


dem Qvartier Semneloygorod auch die Teut⸗ 


ſche Slabode oder Vorſtadt bis auf 3 Haͤuſer 
voͤllig abgebrannt, und inſonderheit der Pal⸗ 
laſt des verſtorbenen Admirals le Fort, die bey⸗ 
den Lutheriſchen, ingleichen die Reformirte und 
Roͤmiſch⸗Cathol. Kirche in die Aſche geleget 
wurden. Wie denn die Gewalt des Feuers 
fo ſtarck gewefen ‚daß die groſſe Glocke auf dem 


Tremelin, ingleichen die eiſerne Platten, Thuͤ⸗ 
ven und Stangen an den Pallaͤſten wie Wachs 


ders 
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zerſchmoltzen, und: die Brände bis über den 
Flug Jauſa geflogen ‚, wodurch alfo auch das 
von Steinen aufgeführte prächtige Hoſpital 
nebft dem Dvartier der Soldaten auf den 
Geund verzehres worden. Bis zo00 Perfos 
nen mußten in der Flamme elendiglich umkom⸗ 
men „bie Anzahlder abgebrannten Häufer aber 
wurde von einigen auf 12, von andern aber 
gar auf zo bis zotaufend, und der Schaden 
überhaupt auf etliche Millionen gefchäger , ins 
dem. allein der Knees und Kabinets, Minifter 
Zcherkaskoi dabey über zoofaufend Rublen 
‚ verlohren ‚, und die Slamme aus allen En; 
den (0 ſtarck zufammen gefchlagen , daß die 
Einwohner mit Hinterlaflung aller Effecten 
ſich faum für ihre. Perfon retten Finnen. We⸗ 
nig Tage vorher waren auch zu Jaroslau, 50 
Meilen von Mofcau , gegen 3000 Häufer mit 
25 Rirchen und 4 Elöftern, wie auch verfchies 
denen Sabrigven durch den Brand verzehree 
morden, und als bald darauf in der Nacht vom 
s auf ben 6 Sul zu Petersburg in dem Qvar⸗ 
tier der Grlechen auf der Admiralitaͤts⸗Inſul 
Feuer ausfam, welches diefe ganze Gaſſe, in- 
gleichen. die Hof⸗Apotheke nebft einer Reihe 
Häufer bis an dem Meva- Strom und die mei» 
fien von den längft dem Canal gelegenen Ges 
bäuden bis an die Brücke bey dem Kanferl. 
Maxſtall, überhaupt aber bis g00 Häufer rufe 
nirte, Darunter 30 bis 40 der beften Palläfte 
gezehlet wurden: fozweifelte man weiter nicht, 
daß das Ungluͤck von der Bosheit anderer Leu⸗ 
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te herrüßren müffe , deren Entdeckung man ſich 
nunmchro mie allem Fleiß angelegen feyn, und 
verfhiedene verdächtige Perfonen, die, unter 
dem Vorwand, beyder Rußiſchen Armee Dien⸗ 
fte zu nehmen , nad) Perersburg gefommen 
faren , wieder aus dem Meiche fchaffen ließ. 
Die Mordbrenner waren bey dem allen noch 
fo verwegen , daß fie nicht allein noch einmal 
nach dem andern Feuer In Petersburg anleg⸗ 
ten , fondern auch im Schloßhofe einen Zertel 
hinwarffen und darinn meldeten, es fen vergeb⸗ 
ih, daß man fi bemühe die Thäter zu ent⸗ 
decken, weil man ſchon alles fo veranftaltek, 
daß fie nicht offenbar werden ſollten. | 
derfelben unterftund fich gar dem Priefter In 
der Kirche vor dem Altar ein Papier mir Gel 
de zu überreichen , welches feinem Vorgeben 
nach zu einer Seelmeffe beftimmer wäre, darin 
er aber den Priefter berichter, daß man bins 
nen 3 Tagen tn dem Wierthel, wo diefe neu er⸗ 
banere Kirche ftche , Feuer anlegen würde, 
Ob nun gleich darauf nichts wircklich erfolgte, 
man auc) bisher einen und den andern von den _ 
arretirten Perfonen hinrichten laflen , welche 

durch die Tortur endlich dahin gebracht worden, _ 

daß fie fich zu der Thar befannt haben : fo mußten 

doch die Ginwohner, welche nur zu Endevore 
gen Yahres” durch die Uberſchwemmung des 
Pewa Stroms vieles gelitten, in beftändiger 
Angft und Gefahr leben, und iſt kaum zu glau⸗ 
ben , da mir den Kingerichteren Leuten die 


Haupt, Anftıffter des Brandes, serameigeiß" 


IE 


— 
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le gange Notre aus dem Wege geräumer wäre, 
Einige Monathe vorher, als man am Neuen⸗ 
Jahrs ⸗ Tage. alten Kalenders vor dem Kayſerl. 
Pollaſt zu Petersburg ein Foflbares Feuer. 








Werck und Illuminationen angefteller , här. 


te. diefes ſo gefährliche als nuͤtzliche Element, 
womit man den Türken und Tartarn in der 
Crim und zu Oczakow bisher fo gewaltig einge- 
heisser, bey nahe ein noch. geöffer Ungluͤck ans 
gerichtet , indem eine Granade in. das Fen⸗ 
ſter flog , wo die beyde Printzeßlunen dem 
Feuer» Werd zuſahen, fe, daß die Prin- 
tzeßin Elifaberh fo wol vor der Stirne als 
an den Augen und an den Backen verwundet 
wurde / die Pringepin Anna aber, der ein Stuck 
von der Granade in den Nacken geflogen, durch 
den ſtarcken Aufſatz von Haaren bewahret wur 
de, daß fie quſſer einer geringen Verlegung am 
Arm weiter feinen Schaden nahm. 

Wir wollen vor diefesmahl diefen Articul 
chluͤſſen damit wir unſern Leſern nicht mit ei⸗ 
Materie auf einmahl zu beſchwerlich 
fallen muͤſſen aber noch eine kleine hiflerifche 
Anmerckung mittheilen, die wir in einer neuern 

gefunden. () Man hat nemlich an» 
—— "daß ſich der Groß⸗Vezier in dem 
Eircnlar» Schreiben ‚ welches er an die meifte 
Eurtopaiſche wu * Rußiſchen res ai 
wegen abgehen laflen, bey nahe einer gleichen 
2 v8 ’ Schreib⸗ 
rehiftorique & Re de Mr. Rouf- x 
j sep 168. Q 
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Schreib⸗ Art bedienet, als der befannte Autor 
einer im vorigen Fahre zum Borfchein gefom- 
menen anzüglichen Schrifft wider Rußland, die 
den Titul führer ? Lettres Mofcovites. Als 
wir dieſe Schriffe durchblaͤtterten, fielen wir 
gleich denjenigen bey, die täfterungen ‚ fins 
difche Einfälle und Lügen darinnen erblicker, 
wir fiellten uns den Autorem als einen Menichen 
vor, der durch naͤrriſche Eigen-tiebe, und aben⸗ 
theurliche Einbildung von feinen eigenen Bere 
dienten bey nahe die Vernunfft verlohren, 
Wir find machgehends in. diefen Gedancken 
befeftiget worden, als wir anderweit eine ge⸗ 
nauere Diachricht von dem Autore befommen, 
die-darauf ankommt. Er fol von Geburt 
ein Italiaͤner ſeyn, Nahmens focatelli ‚und 
im Fahr 1732 unter den Srangöfifchen Troup⸗ 
pen, als Obriſter⸗ Lieutenant gedienet haben. 

Weil er von einem Frauenzimmer, in welches er 
ſich verliebet hatte, den Korb bekommen, gleng 
er aus Verdruß fort, ſein Gluͤcke in der Welt 

anderwaͤrts zu ſuchen. Er kam hierauf nach 
Dantzig, und gab ſich vor einen Italiaͤniſchen 
Kauffmann aus, mit Nahmen Moccoforte, 
Bon dar ließ er fich nach Petersburg überfe> 
en, und weiler willens war, fodann nach Pers 
fien zu gehen, fo wuͤrckte er einen Paß unter 
feinem falfchen Nahmen aus. Als er nach 
Caſan Fam , fagte der Gouverneur da. 
felbft , daß er nichtsweniger als derjenige fey, 
_ vor den er fich ausgäbe, und weil damahls gleich . 
der Polniſche Krieg angieng, ad man - 
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vor einen Splon, nahm ihn gefangen‘, und 
fhidte ihn nach PDerersburg zurücke, Locatel⸗ 


fi fand ſich dadurch auf das empfindlichfle ber 


leidige. Unterweges tractirte er die Wache, 
die ihn nach Petersburg bringen muſte, nicht 
anders als feine Sclaven. Als er dafelbft an. 
fam , fo begegnete er iedermann, ja den vor» 
uchmften Miniftern, die ihn verhoͤren muſten, 


mit der gröften Verachtung, und gab ihnen die 
winderlichften Antworten. Dem ohngeade 


tet, weil man ihn vor einen Menſchen hielte, 
der im Kopffe niche richtig fey , fo wurde cr 
noch mit einen: Zehrs Pfennige verfehen, los ae« 
loffen, und ihm nur verbothen, fib nicht wei⸗ 
ter in den Mußifchen fanden berreten zu lafs 


fen. Und diefes ift die wahre Urfache, warum - 


erin feinen Briefen atıf die Ruſſen fo erſchreck⸗ 
lich los ziehet. Ob er nun nach der Tuͤrckey 
gegangen, und fih bey Verfertigung des nur 
gedachten Mantfefls brauchen laffen, fönnen 


wir nicht gewiß fagen, uns ſcheinet es nicht 


wahrſcheinlich zu fegn. 
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Sy fein ärger Laſter uneır der Sonnen 
jey , als der Geig, fonderlich wenn er mit 
Hochmuth und Aberglauben verkaupfft ift ei⸗ 
ne aus gemachte Waheheit. Steckt dieſe Brut 
eine gange Nation an, und werden die Dier- 
bäuprer von Diefem Ungeheuer regteret, fo find 
Feine Tractaten fo ut die nicht gebrochen 
2 


wer⸗ 
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werden koͤnnen, wenn es das Intereſſe und 
Geld anbetrifft. Dieſes iſt das wahre Por⸗ 
trait der Tuͤrcken. 

Schon die aͤlteſten Geſchichtſchreiber legen 
ihnen dieſen Character (*) bey, und aus un⸗ 
zehlbaren Erempeln wollen wir nur den Vizier 
Azem, eder Mehemet Baltogi anführen, wel. 
cher fih am Pruth durdy 200000 Ducaten, (**) 
und die Edelgefteine fo blenden laſſen, daß er 
die befte Gelegenheit, die gange Rußiſche Waf⸗ 
fen damahls zu entfräffeen ‚verdbfäumer. 

So wenig mar ſich nun auf ihre Entfer⸗ 
nung vom Eigennuß Staar zu machen hat, fo 
wenig fan man fich aufihre Treu und Glaus . 

ben verlaſſen; zwar ſcheinet es, als wenn ihr 
Alcoran diefem widerfpräche , ale welcher den 
Tuͤrcken anbefielet: d’obferver exactement fa 
treve faite avec les infideles, qui ne contrevien- 
nent pas à ce qu’ils leur ont promis, & qui 
ne protegent perfonne contre eux jusques au 
terme fixe. (***) Allein in eben. demſelben Capi⸗ 
tel ſtehet gleich eine Limiration, darans man 
bey nahe fchlüffen ſollte doß fie nur diejenigen 
Zractaten, die in dein Tempel zu Mecha ges 

“ ſchloſ⸗ 


) Siehe oben er — Recherche im I Capitel, wel» 
ches die Rubrie führe, du caractere des Turcs. 





(**) [die Memoires de Lamberci, T. VIp. 475, ſonſt 


habe nur bey dem Sieur Lucas in Voyage de la 
Turquie L. I p. 9% gefunden, daßder Tartar» Cham 

- damahle 60000 Sequins befommen haben folle, 

* [den Alcoran nach der Uberſetzung des du Ryer 
in dem Capitel de la converfion p. 546. 


- 
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ſchloſſen werden, vor heilig und unverbruͤch⸗ 
lich halten, wie denn auch der Alcoran bald 
dieſe Cautel bey den Tractaten, mit den nach 
ihrem Sinn Unglaͤubigen darzu ſetzet: Com- 
me quoi, pourroient ils avoir treve avec vous, 
s’ils ont jun avantage fur vous, ils ne refpede- 
ront ni vötre allıance, ni votre confideration, 
Und das tft. eben die Urfache, warum fie in den 
Gedancken fichen , daß fie die Chriften zu als 
len Z:iten anfallen koͤnnen, wenn fie es vor 
gut befinden Mum dadurch die Worhand zu er⸗ 


n. 
Jedoche, von dieſer kleinen Ausſchweif— 
fung auf die Angelegenheiten des Tuͤrckiſchen 
Hofes zu kommen. Dach einem zu Anfang 
des Movembris vorigen Jahres gehaltenen 
Divan fiel der Schluß dahin aus: daß der 
Groß» Sultan für den Schaden , welchen die 
Crimmiſche Tartarın den Ruſſen folten zuge» 
füget gaben , nicht, fteben Fönte ‚noch fchuldig 
waͤre den letztern einige Satisfaction zu acben, 
da es der Ehre der Pforte zum Nachtheil ger 
reichen wuͤrde, die Beftung Aloph an Rußland 
abzutreten. Dieſe Mefolution mußte der Cai⸗ 
macan ‚, welcher zu Eonftantinopel des bey der 
Armee abwefenden Groß + Beziers Stelle ver 
trat , dem Roͤmiſch⸗Kayſerl. Geſandten, Frey» 
beren von Dalman, mit der Erflärung bins 
terbringen , daß ohne der Meftitution von Aſ⸗ 
foph Fein Sriede mit Rußland flart-finde; und 
auf die Vorſtellung, wie Ihro Roͤmiſch⸗Kay⸗ 
ſerl. Mas. ben entſtehen dem Frieden ſich der 
Q3 Sa⸗ 
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Sache Rußlandes mie annehmen wirde, ers 
folgte die Antwort: der römifche Kayſer fen 
auf feine Weiſe befugt, fich im diefe Händel zu 
miſchen; dafern es aber Doch geſchehen folte, 
fo würde die hohe Pforte im Stande feyn, Ges 
walt mit Gewalt zu vertreiben. Jedoch diefe 
Sprache änderte fich bald, und weil der Groß⸗ 
Sultan mit feinen Miniflern gar wohl ers 
kannte, wie fie in dem Kriege mit Perfien den 
Kern ihrer Yanisfeharen eingebuͤſſet, und die 
Schaß- Kammer gank erfehöpffer worden: fo 
gaben fie endlich die Sache nähern Kaufs oder 
doch wenigſtens bisweilen gute Werte , dem 
ganken Handel damit ins weite Feld zu ſpie⸗ 
len, und inzwifchen Zeit zu gewinnen, damit 
ſie fich in beffere Poſttur fegen koͤnten. Diefe 
Kunft wufte infonderhete der Groß-Wezter fehr 
wohl zu practificen : wie man ihn denn ieder⸗ 
zeit fire einen gröfferen Statiften, als Sol» 
daten gehalten har. Er fund dazumal mie 
ber Armee zu Babadug an der Donau, und 
Hatte wider die Gewohnheit der Tuͤrcken für fei- 
ne Treuppen etliche 100 Eafernen bauen laf 
fen; im welchen er bisher die Winter, und 
Sommer: Quartiere zugleich gehalten , ohne ' 
das geringfte wider die Feinde zu unternehmen. 
Im Negotilren wollte es Ihm eben fo wenig 
glüden. Der Freyherr von Dalmann ging 
zwar auf die Einladung des Groß» Weziers 
mit Ausgang des vorigen Jahres nach deffel» 
ben tager ab, um mit ihm die Eonferengen 
wegen des Friedens/Geſchaͤffts ei € 
un 








Ban 34 A 
und die Miniſters der beyden See⸗Machten 
wurden gleichfalls erfuchet, fich dafelbft zu meh · 
zer Beförderung des Wercks mit cinzufinden: 

indeſſen fahe ein ieder es fehon voraus, daß al⸗ 
le diefe Bemühungen fruchtlos ablauffen wuͤr⸗ 
den, indem das Bold ſchlechterdings Siricg 
haben wollte, um fih an den Muſſen wegen 
des Binfalls in die Crim zu rächen. Der Hof 
mußte alio auch wider feinen Willen die Kriegs⸗ 
Müftungen fortfegen , ob er fich gleich davon 
wenig gutes zu verfprechen harte, nachdem die 
Hoffnung wegen der Allianz mit Perſien zu 
Waſſer geworden. Es war zuerft noch gar 
ungewiß, ob Kouly- Chan den Frieden , wel⸗ 
chen fein Gefandter am Türdifchen Hofe, Bas 
fy Kahn ‚mie der Pforte gefchioffen hatte, ra⸗ 
sificıeen. würde , und da der hiernaͤchſt felbfi 
mie einigen Mißvergnügten in Perfien zu ſchaf⸗ 
ſen bekam: fo hielt man es vergeblich zu feon, 
dem jzuerſt gemachten Project zufolge einen 
eigenen Ambaffadeur zu Schlieffung der mehr- 
gedachten Dffenfiv- Aliang an ihn abzuſchi⸗ 
den. Die Minifters des Groß. Sultans wo» 
ven unter einander felbfi nicht einerley Mey— 
aund, ba einige zum Scieden riechen, andere 
aber und infonderheit der Graf Bonneval mit 
mübrigen Renegaten fi) nad) dem Wunſch 
Volcks erfläresen, Der Groß. Bezier ges 
mit zu der erſtern Parthey, und ließ den 
zo Gefandten zu Bezeugung feines 
u den Gemuͤths alle erfinnliche Hoͤflich⸗ 
beweiſen: wodurch er ſich aber bey dent 
24 Volcke 
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Mole deſto mehr verhaßt machte , weiches 
ſchon zum Voraus das Aufferfte drohete, wo⸗ 
fern er wirklich zum Frieden eilen , oder bay. 
Fortſetzung des Krieges ungluͤcklich ſeyn wuͤr⸗ 
de. Er harte den Roͤmiſch⸗Kayſerl. Miniſter 
mie einem gefattelten Pferde , deffen Werth 
auf 2000 Nirhlr. gefchäget wurde, ingleicyen 
mit einigen Stüden ber foftbarften mit Golb 
und Silber durchmwirdten Perfifchen Stoffen 
beſchencket, und ihm dabey nochmals die Wer⸗ 
fiherung gegeben: wie der Groß - Sultanden 
Frieden auftichrigft wühfchte ; dafern manaber 
Mußifcher Seits auf den in der That unmoͤg⸗ 
lichen Forderungen beftehen ſolte: fo hoffe der - 
Groß⸗ Sultan, Yhro Kanferl. Majeft. wuͤr⸗ 
Ben an dem Kriege keinen Ansheil nehmen, 
Diefes war ietzo die gewöhnliche Sprache der 
Pforte, , oder vielmehr des Groß- Vezters, daß 
er. nemlich niche fo wol aufdie Macht des Tuͤr⸗ 
ckiſchen Reichs pochete, als vielmehr fich über 
die alzuharten Friedens » Bedingungen des 
Rußiſchen Hofes befchwerte. Er ließ fich da» 
her einmal gegen den Kayſerl. Geſandten, wel» 
cher eine poſitive Reſolution verlangte , alfo 
‚vernehmen: Was für Gefahr koͤnte der Großes 
Sultan wohl zu befürchten: haben, wenn er 
folche Bedingungen gang und gar abfehlagen 
würde, und eslieber auf das Gluͤck der Waf⸗ 
fen ankommen laffen wolte? Könte man auch 
wohl härter mit ihm verfahren, wenn er gleich 
einen noch fo unglüdlichen Feldzug ausgehal⸗ 
ten , und mehrere Schlachten verlohren wat 
Ne | . 
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Zu Eonftantinopel hingegen affectirte man ci» 
ne etwas hertghafltere Sprache, und ala ber 
Groß, Britanniiche Borjchaffter bey der Au⸗ 
dieng, welche er vor feiner Abreife nach Baba- 
dugh bey dem Groß · Sultan erhielt, unter au- 
dern bezeugen, wie fein König um fo viel ge- 
neigeer fin , den Frieden zwifchen Rußland 
und der Pforte befördern zu heiffen , da dem 
Drtomannifchen Meiche bey feinen gegenwär- 
tigen Umſtaͤnden derfelbe unentbehrlich waͤre; 
fo gab der Eaimacan darauf im Nahmen des 
- Groß » Snitans zur Antwort: Der Grof- 
Sultan nehme die gute Bemühung der See- 
Machten bloß aus befonderer Hochachtung für 
ihre Feeundfchafft an , da er fonft hinlänglich 
im Stande ſey, den Krieg wider feine Feinde 
forszujegen. Allem Anfehen nach fuchten die 
Türen mit Fleiß alfo den Ton auf manniger- 
ley Welfe zu verändern , damit fie weder ihre 
Schwaͤche und Furcht allzufehr bloß geben, 
noch ſich auch die Hoffnung zu einem anfländi- 
gen Frieden ducch allzugroffen Troß gar ab» 
ſchnetden mögten. Die endliche Reſolution 
der Pforte aber lief zuletzt dahin aus , daß die 
Ruſſen Aſoph wieder abtreten , und ihnen das 
gegen freu ftehen folte , nicht weit davon am 
Den. Fluß eine andere Veſtung anzulegen. 
Mebſt dem wolle die Pforte ihnen die freye 
Schiffarth und Handlung, auch fo gar bis nach 
Sonftantinopel , obwol unter gewiffen Eins 
ſchrenckungen, bewilligen, auch die auf den letz⸗ 
teren Feldzug — Unkoſten erſtatten; 
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wegen der groffen Summen hingegen, fo Ruß⸗ 
land zur Erfegung des von den Tartarn auf 
dem Rußiſchen Gebier verurfachten Schadens 
‚verlange, fen der Groß: Sultan verfichent, daß 
die Rußiſche Armee fich im’ verwichenen Feld⸗ 
zuge die Satisfaction felbft genommen habe. 
Die Sclaven Fönten inzwiſchen beyderſeits ds 
berhaupt, und ohne Kopff gegen Kopff zu rech⸗ 
nen , ausgewechfele werden. Dieſe Puncte 
waren von ben Prärenfionen des Mußifchen 
Hofes noch fehr weit unterfchieden , und alfo 
ſchlechte Hoffnung übrig. den Feldzug durch ei⸗ 
ren baldigen Vergleich abzuwenden. Hierzu 
kam noch , daß die Minifters der SeeMach⸗ 
ten , welche dabey die Mediation führen und 
Friedens. Stiffter abgeben folten , unter eine 
ander felbft uneins wurden, und Rußland we⸗ 
der zu Babadugh, wo die Pforte den Frieden 
im Angeficht ihrer Armee zu fchiteffen verlang- 
te, nod zu Sorocka, oder einem andern auf 
Tuͤrckiſchen Grund und Boden gelegenen Orte, 
rractiren wolte. Es wurde alfo endlich belie- 
ber , den Kongreß nad) Niemirow, als: einen 
der Cron Pohlen zugehörigen , und folglich 
neutralen Ort zu verlegen, weil man zu: Rus 
dack, welche Stadt hierzu am erften in Vor⸗ 
ſchlag gefommen war, wegen des dort herum⸗ 
fireifenden Raͤuber⸗Geſindels feine genugiame 
Sicherheit fand. Dem Volck zu Eonftanti- 
nopel ſchien alles diefes fchon zu viel nachgeges 
ben. Es hatte kaum gehörer, daß der Divan 
Befchloffen, einige Gevollmaͤchtigte auf den pr 
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greß mach Sorocka abzuſchicken, da es ſchon 
drohete, den Groß. Sulsan vom Throne zu 
ſtoſſen. Man ſtreuete Kin und wieder * | 
aus, dag man den Groß ⸗ Sultan mit feinen 
Miniſtern umbringen tolle, wofern fie in die 
Abtretung oder Rafirung der Beftung Aſoph 
willigen würden. Cine lahme Prophezeyung, 
womit fich der Pöbel trug, daß nemlich die 
Zürden in diefem Kriege Glück haben follten, 
war ſchon hinlänglich, denfelben, ohne alle Er; 
wegung der übrigen Umſtaͤnde, in feiner Raſe⸗ 
rey zu unterhalten, da man vielmehr glauben 
ſollen, der den ı Apr. zu Conſtantinopel entſtan⸗ 
dene groſſe Brand, wodurch verſchiedene Mia: 
gazins mit einem groſſen Vorrath an allerhand 
Kriegs⸗Geraͤthſchafft in Rauch aufgegangen 
und ein Schade von mehr als 2 Millionen 
Realen verurſachet worden, haͤtte den Tuͤrcken 
die weitere Luſt zum Kriege benehmen koͤnnen. 
Der Hof bediente ſich auch dieſes Umſtandes, 
Br Volck in etwas zu befänfftigen, und weil 
Zeit, nebft andern Anftalten zum 
— Flotte wider die Ruſſen nach dem 
ſchwartzen Meer wircklich unser Segel ging : 
ſo erhielt man wenigſtens vor erſt fo viel, daß 
das Volck ſich der Abſchickung der Gefandten 
nach Niemirow nicht widerfegte. Es werden 
derfelben in einigen Machrichten 3, in andern 
aber 4, und zwar nicht aufeinerley Weiſe nam⸗ 
hafft gemachet, unter denen iedoch der Reis⸗ 
Ä Effendt die Stelle eines erſtern Plenipotentia- 
su vertritt. Mach Polen wurde faft zu - 
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ber Zeie der Vice» Canzler des Ottomanni⸗ 

fchen Reichs , Muftapha Effendi, als Gefand» 

ter abgefertiger, den König Auguftum bey Ge⸗ 
legenheit des zu Frauſtadt gehaltenen Senatus 

Conſili im Nahmen der Pforte als König 

von Pohlen zu erfennen , nachdem der Polni« 


ſche Minifter, Herr Stadtnicky, bereits den 


4 April feinen oͤffentlichen Einzug in Conſtan⸗ 
tinopel gehalten, und darauf fo wol bey dem 
Caimacan, als dem Groß. Sultan zur Aut 
dient gelaffen worden ; wiewol auch einmal ver» 
‚ lauten wollen, als wenn der Pöbel in Ehozim 
den von Frauſtadt zurück gekommenen Türdits 
fchen Geſandten nebft feinem Secretario in Ar⸗ 
reft genommen ‚, und ihn nach Bender abges 
führer härte, weil er'die ihm von der Pforte 
ertheilte Inſtruction überfchrircen. 


Es find uns demnach in diefem Kriege drey 
Männer ben den Türcken befannt worden, da⸗ 
- von derer 2 erftern Sata, nehmlich des Groß⸗ 
Beziers und des Tartar-Chans leicht zu vermu⸗ 
then gewefen, des dritten aber, nehmlich des 
Bonnevals , noch zu erwarten ſtehen. Der 
Groß-Vezier har fich als ein ziengicher Stati⸗ 
fie Aufgeführet, und. beydem Anfange des Kries 
ges mit guter Addreffe den Groß-Sultan, das 
Wolf und die auswaͤrtigen Miniſtros zus 
amufiren gewuſt. Wie hernach aber die Sa⸗ 
“ chen unglüdlich ablieffen, und Miffa verlohren 
gegangen, fonderlich aber die Ruſſen nn 


grefien fo weit ausbreiteten , fo wurde er abge 
feet, und feine Stelle fol der Seragfier von 
Bender, Abdala Baſſa beleider haben, Der 
Zartar: Chan aber hat den Zorn des Großs 
Sultans deſto nachdrüclicher empfinden müfs 
fen: Er befam nach feiner Abfegung Erlaubs 
niß, fich zu Ballipoli an der Weiſſen⸗See aufzu⸗ 
halten, wurde aber von dannen weiter nad) 
der Inſul Scio verbannet, Man ift noch 
zweiffelhafftig, ob die wahre Urfache von diefer 
Entfernung in den Streifferegen , : weiche zu 
dem unglücklichen „Kriege mit den Ruſſen An⸗ 
laß gegeben, oderinder ſchlechten Aufführung, 
dieervordem Fahre wider die Ruſſen bejeiger, 
zu ſuchen fey. F | 


Bon dem neuen Chan hingegen haben die 
neueſten Machrichten verfichert , daß er gleich 
anfangs Schwierigfeitengemacht, beyder Ars 
mee des Groß · Veziers zu verbleiben , indem er 
vorgewendet, daß feine Gegenwart in der &rim 
nörhigerals dort wäre. Man iſt danrienhero 
anf die Muthmaſſung verfallen, daß er argwoh⸗ 
ae, ob wolte die Pforte ihn im Stiche, und 
ſein Sand Preis laflen, um der Kanferin von 
Rußland; auf Unfoften der Tartarn Satisfa⸗ 
etiom zugeben, und Dadurch einen defto erleid« 
lichern Frieden zu erhalten. Was den Bonnes 
val im Gegentheil anbelanger, welcher unter 
ben Rahmen Alt Baffa nunmehro angeführet 
wird, fo hat der Groß · Sultan nicht allein fein 
ur : | ne 
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ne in Bofnien gemachte Anſtallten völlig ap⸗ 
probiret,, und deffen bewilllgte Gage noch um. 
1500 Tomanen, welches teurfcher Rechnung 
nach über 25000 Meiche- Thaler beträgt, als 
einem Baſſen von 3 Roß · Schweiffen vermeh⸗ 
ret, ſondern auch einiger maſſen die Fruͤchte da⸗ 
von empfunden. Zu Paris iſt ein Brief bes 
kannt gemacht worden, welchen eran einen feis 
ner alten Freunde gefchrichen,, und deffen Iu⸗ 


halt dahin gehet: „Daß feine Armee aniso bey 


„nahe aus 200000 Köpffen befiche, die eine 
„geofle Hertzhafftigkeit begelgten, um gegen die 
„Chriſten zu ſtreiten, und daß infonderheir das 
„Eorpo;,: fo er aus verſchiedenen Europäifchen 
„Nationen angeworben, begierig ſey, dem Feind 
„unterdie Augen zu gehen, mithin er fich aus 
„der bevörftehenden Campagne viel Vortheile 
„verfpräche, und wünfche er nicht mehr, als 
„daß der Marquis de * * * fein alter guter 
Freund gegenwärtig ſeyn möchte, dieſes alles 
zmit anzuſehen. Ob nun aber gleich feine uns 
ter den Ottomanniſchen Trouppen vorgenoms 
mene Beränderungen , faft durchgängig üblich 
worden; fo har er doch mit der vorgefaßten 


Meynung und dem Meide der Türcfifchen Offi⸗ 
ciers und ihrer fhwachen Einbildung, die fie 


unter einander gehabt, als wenn diefe Anord⸗ 
nung das Mahomeranifche Geſetz beleidige, wie 
auch mit ihrer gemwiflenhafften Lebe gegen dem 
alten Gebrauch anfänglıch hefftig zu kaͤmpffen ges 
habs, Die Aufmerckſamkeit und der Fleiß * 
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ber, har auf Einrachen des Grafens von Bon⸗ 
meval, eine noch andere fehr nügliche Sache 
hervor gebracht, indem auf deſſen Angeben ei⸗ 
nige der beſten Wercke, ſo in Europa bekannt, 
und von der Kriegs⸗Kunſt handeln, überfeger, 
und in Zürdifcher Sprache gedruckt worden, 
Das Regiment, darüber er das Commando 
befommen, hat er nach Europäifchen Fuß auf 
gerichtet. Unter der. Anzahl der Dfficiers und 
Soldaten, woraus es beſtehet, follen fich viele 
befinden, die unter feinem Commando in Teutſch⸗ 
land umd Srandreich gediener, (*) 


Von gegenwaͤrtigem Tiiv- 
cken⸗Kriege. 


Wee Haben in dem vorhergehenden Theile 
die Kayſerl. Armee, wie ſie in Servien, 
Boſnien und der Wallachey geſtanden, beſe⸗ 
ben, und wollen alſo die Fortſetzung von den 
Kayſerl. Kriegs » Operationen liefern. Die 
Kayſerl. Armee in Servien betreffend, fobrach 
felbige, nachdem der Herr Graf von Khevens 
huͤller mit feinem Corpo noch bey Widdin ſte⸗ 
ben blieben, den 28 Auguſt. auf. Die Kayferl. 

| Fe 





(*) Wir haben bereit3 die Memoires de Bonneval ans 
geführet, dieſe Meile find ung zu Gefichte kommen: 
Nouveaux Memoires du C. de Bonneval con« 
tenanr ce quiluieftarriveen Turquie, à Lon- 
dres 17 37, 3ro. 
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Infanterle verlieh das.bisherige Lager bey Ure⸗ 
zina, und bezog das einige Tage worher vom 
dem Heren Feld -Marfihall von. Sedendorff 
und Philippi bey Dubliza nahe an der Morava 
auserfehene tager, wefelbft die Cavallerie nebſt 
der zu Miſſa geftandenen Feld» Artillerie gleiche. 
falls einruͤckete. Den 29 wurde ein Krieges 
Rath unter dem Präfidio Ihrer Königlichen: 
Hoheit des Groß⸗Hertzogs von Toſtana gehal⸗ 
sen. Am 10 Sept. rüdte die Infanterie und 
Cavallerie in das neue $ager bey Kruſchowatz 
in Servien ein, den 13 langten fie.in dem Ja». 
ger bey Terftenig an, weil man wegen Mangel 
am Wafler kein näheres Lager haben koͤnnen. 


Weil wir auch angemerckt, daß man ſich 
mit Oceupirung einiger Paͤſſe beſchaͤfftiget, ſo 
muͤſſen wir auch dieſen weiter nachgehen, da 

uns denn ſonderlich der in dieſem Kriege ſo eifri⸗ 
ge Obriſt · Leutenant Lentulus vorkommet, wel⸗ 
cher ſich am 31 Auguft: zu Terſtenich befand, 
undnachdem er Tages vorher Brodt zu Koſto⸗ 
lag empfangen , feinen Marfch nach Czazack 
forıgefeget har. Er muſte unterdefien alles 
beobachten, was zu Novi-Paffara , Uffiga und. 
bey Baroniavar vorgieng , wo die Tuͤrcken am. 
28 Auguft. mit 180 Pferden einen Einfall 
vorgenommen, da fie mit einigen Raitzen in 
ein Gefechte gerathen, von denen ein Hadnad- 
oder Lieutenant, ein Sorporal und 10 Mann 
nledergehauen worden, von den — | 
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über 7 Mann geblieben find. Er der Here 
Oberſte aber mufte feine Infanterie, die auf 
dem Marfche nicht wohl folgen Fönnen, jenfeics 
der Morava marfchieren laffen , weil auch die 
Tuͤrcken fih bey Uſſitza verſtaͤrcketen, und ſich 
wohl gar gegen Czazack wenden wollten, wo 
der Derr Obrifte Mund, ſo gab man ihm von dee 
Annäherung der Haupr-Armee Nachricht. Er 
fieß darauf durch 300 Bräniger zu Pferde 
von der Poſſecker Schange Beſitz nehmen, und 
nad) feinen befannten Eifer 40000 Portions 
Brodt nach Saranofze abgehen. Am ıı Se 
ptembr. fanden ſich bey dem commandirenden 
Herrn General die Albanier und Elementiner ein, 
welche letztere der Roͤmiſch⸗ Catholiſchen Rell⸗ 
gion zugethan find, und bathen, fie in Kayſerl. 
Schuß zu nehmen, und daß fie fich bey etlichen 
100 Familien in das Kanferl. Servien begeben 
möchten. Die Einwohner zu Movi-Paffara 
waren noch alle damahls wider den Feind in 
Waffen, und mit den Arnauten in ein Gefechte 
gerathen, deren fie etliche getödter, die ans . 
dern aber verjaget, auh 100 Stüf Hort 
Vieh, nebft 6oo Scyafen erbeuter, ingleichen 
3 Männer und 19 Weiber gefangen genom⸗ 
men. Inzwiſchen befchäfftigee man ſich nun⸗ 
mehro Uſſtza einzunehmen , in welhem Orte 
ſich denn Bericht des zu Poſſega fichenden 
Maigen-Tapitains , zu folge, 3000 Tuͤrcken 
unterdem Commando des Selim Baſſa werfe 
fen wollen , welche den a1 diefes bey Novi⸗ 
Daffara geftanden. - Uber diefes aber folsın zu 
N. 5. 27 Th. MM gedach⸗ 
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gedachtem Uffiza noch 15000, Mann. crwarset 


"worden ſeyn. Man lieg alfo, nachdem. die 


bey Diffa geftandene Jufanterie und Cavalle⸗ 
rie am 10 dieſes in dem Lager angelanger,, dem 
Herrn Obriften Leutulus ınıc feinem Comman⸗ 
do und 600 teutſchen Pferden den 18 darauf. 
genen Doffega fortruͤcken, und weil die feind⸗ 


liche Befagung ſich verlausen laflen, fich nich. 


eher zu ergeben, bisman die Kanonen vor dem 
Plan geführer, fo wurde ein Dberfter zu Fuß 
mit Grenadiern, » Daubigen, 2 Feld⸗Schlan⸗ 
gen und darzu gehörige Munition abgeſchicket, 


"In der Hoffnung, ſich des Orts zu bemeiſtern, 


ohne daß. die gantze Armee dahin geruͤcket Es mus 


ſte fich aberder Herr Oberſte Lentulus beklagen, 


dag die Fouragiers und Marodeurs von der Are - 
mee über das Gebürge bis gegen Poffega ziemlich 
ausgeftreiffet , und fonderlich den Dragozorners 
Diſtriet geplündert hätten, daher am 18 date 
auf der Grand⸗Prevot nit Commandirten aus⸗ 
gefchickt wurde, um alles was er finde, aufzu⸗ 
hencken. Es kamen hierauf 6000 Hergegodfe 
ser zuſammen, Uſſiza zu entfegen, daher fich 
der Here Obriſte ſelbſt gegen Uffiga verfügte, um 
alles in Augenfchein zu nehmen, und fodann 


das weitere mit aller Sicherheit vorzufchren, 
weil die Nachrichten allzu zweiffelhaffe einge» 


lauffen, und einige die fiindlihe Befagung 
fhwach, andere aber ftarf gemacht, Es mu⸗ 
fien fich hiernaͤchſt 5 Regimenter Cavallerie, 
nebft - 2 Batallionen marſchfertig halten, die 
nachdem die Machricht gegeben worden, unter 

— dese 
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des Heren General-Feld.Marfchads, Grafens 
Philippi Commando, ſich gegen Poſſega naͤ⸗ 
hetn, und die feindliche Bewegungen beobach⸗ 
ten ſolten. Bey Piret, welches Paſſes und 
deſſen Einnehmung wir allbereit Erwehnung 
gethan, uͤberfielen gleichfalls ohngefehr 400 
Tuͤrcken, die bey Zary » Brut geftandene 
Raitzen über dag Gebirge im Rücken, und grif⸗ 
fen auch 13 zum Recognoſciren ausgefchickte 
Huſaren an, dabey 5 Mann der Kayferlichen 
verlohren giengen, von denen nur ein Pferd 
ledig zuruͤck koumen. Man lieg darauf den 
Herrn Obriſten Feſtetitz, mit 100.Hufaren nach 
Pirot abgehen, um zu verhuͤten, daß die feind, 
liche Parcheyen nicht foleiche über das Gebuͤr⸗ 
ge kommen Eönnten, Und weil die Tuͤrcken fich 
in Naigen= Kleidern verſtecket, und alfo Die Kaye 
ſerlichen überfallen, fo wurde aller Orten bes 
fohlen, daß die Gräniger und Raitziſche Mile 
von der Kapferlichen Parthey grün auf ihren 
Kappen haben ſolten. Den 17darauffanıder. 
Capitain des Guides Schlange wieder zuruͤcke, 
welcher mit feinen freywilligen Raitzen den vor⸗ 
gemeldeten 400 Tuͤrcken, in einem Defilee, den 
geöffeften Theil ihrer Beute, und 2 von den 
weggenommenen Dufaren-Pferden wieder abs 
grjager hatte, dabey aber berichtere, dagin der 
Gegend von Sophia noch von Feiner groſſen 
feindlichen Macht zu hören ſey, welches auch 
der Herr Doxat aus Niſſa bekraͤfftiget hatte, 
Der Herr General Feld⸗ Marfchafl von Khe⸗ 
venhuͤller gieng am 9 Sept, aus feinem bis he⸗ 

Rz rigen 
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rigen tager bey Priſtol über die Timoe in das. La⸗ 
ger von Radojevaz zurüce, nachdem er vorher 
die Kriegs-und andere Schiffe mit vieler Muͤ⸗ 
be aufwärts ziehen laffen. Bey dem Abzuge 
fand ſich zwar einige feindliche Reuterey ein, 
die ſogar bis über die Timoc ihm nachfegte, von 

der Arriere-Sarde aber ohne Verluſt zuruͤck ge⸗ 
trieben wurde, Zu gleicher Zeit kam eine An⸗ 
zahl feindlicher Saicken in die Gegend,:undes 
wurde fowohl gegen das Lager als die Krieges⸗ 
Schiffe, und von diefen wieder gegen jene, ob⸗ 
wohl beyderfeits ohne Effect gefchoffen. Doch 
nahmen die feindlichen  Sairfen 14 von. den 
Kanferlichen leeren und meiftens -unbrauchbas 
ven Fahrzeugen weg, big fie endlich von derauf 
dem Lande poftirten Artillerie gezwungen wor⸗ 
den, fich zurück zu ziehen. 

Hiernaͤchſt hatte man auch wider alle von den 
Tuͤrcken zu befürchtende Invaſion in Servien 
und Slavonien ‚aller Orten Anftalten gemacht, 
fo daß die. Kayferlichen Lande davon weiter 
nichts zu befürchten, indem die Bauren übers 
al aufgeborhen,, und ihnen. gewiffe Sammel⸗ 
Pläge angemwiefen worden, wo fie auf das gen 
gebene Signal ſich einfinden müflen. Das 
Herberfteinifche in Croatien fichende Eorpo iſt 
von den Feinden noch immer in befländiger 
Unruhe erhalten worden, ſo daß es zum.öfftern 
zwiſchen beyden Theilen ſchon zum Gefechte ge⸗ 
kommen. Der Graf Eſterhaſi hingegen hat ſich 
mit ſeinem Corpo noch an dem Unna⸗Fluß ohn⸗ 
weit der Tuͤrckiſchen Feſtung Alt Novi gr 
| * — A 
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halten, woſelbſt er nicht allein die feindliche 
Bewegungen beobachten, ſondern auch alle 
Einfaͤlle der Tuͤrcken verhindern koͤnnen. Er 
bat auch die Belagerung eines feſten Tuͤrcki⸗ 
fihen Berg- Schlofles vorgenommen dieſelbe 
aber, wegen der ſtarcken Gegenwehr der Ber 
fogung, und weil die Türken Mine gemacht, 
den Ort zuentfegen, bald wieder aufheben muͤſ⸗ 
fen. Kanferlicher Seits aber hat man ſich ent« 
ſchloſſen, Fünfftig feinen Boßniocken Qvartier 
zu geben, weil diefes Volck bey aller Gelegen⸗ 
heit mie den Kayſerlichen fehr barbarifh ums 
gegangen, Ä 

Was die Armee in der Wallachen betrifft, 
fo ift der neue Türcfifche Groß ⸗Vezier ente 
ſchloſſen geweſen, mit dem gröffeften Theil feis 
ner Armee, dabey ſich auch der Bonneval und 
Ragotzy befunden, gegen die Walachey aufzu- 
breden, und in Siebenbürgen einzudringen, 
Der Hofpodar von der Wallachey ift gut Kay⸗ 
ſetlich geſtnnet, Hingegen feine Gemahlin hat 
fich deſto eifriger vor die Tuͤrcken portiret bes 
funden; welches denn veranlaſſet hat / daß fie ih⸗ 
res Gemahls beſte Sachen, ſo derſelbe nach 
Hermannſtadt in Siebenbürgen bringen laſ⸗ 
fen wollen , heimlicy nach Conftantinopel ab» 
geſchicket, ja er endlich felbft genöchiger wors 
den, fichh weiter in das Türcfifche Gebiethe zu 
retitiren. 

Am 2 Septembr. wurde der Baron von 
Hagenbach zu Caracalla vom Feinde angegrif. 
fen, den er aber mit Berluft von zo Mann und 

‚ R 3. | ei⸗ 
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einen Gefangenen , über die Aluta gejaget, wo⸗ 

‚bey a0 Türden erfoffen. Ans denen bey dem ei⸗ 
nem todt gebliebenen Aga gefundenen Briefen 
hat man erfehen, daß der Bafla von Widdin 
an den Muielim von Nicopolis Befehl gegeben, 
zu Micopoli Reiß und Butter für die Baſſen 
Sipaſi und Siliotri , die nach Widdin gehen‘ 
würden, in Bereitfchafft zu haften, auch 1000 
Metzen Reiß und 6000 Deca Butter einzukauf⸗ 
fen und nach Widdin zu ſchicken. In einem 
andern Schreiben an diefen Mufelim wird ges 
dacht, daß der Gouverneur von Caramanien, 
Machmed Baffa mir 3 NRoß, Schweiffen von . 
‚der Armee detachiret wäre, nach Widdin zu rüs 
den. Der Herr Feld. Marfchalls Heutenant 
 ©uadagni befräffeigee gleichfalls in einem - 
Schreiben an den Herrn Grafen von Wallis, 
daß die Tuͤrcken nach der Kundfchaffter Auffage 
Bon ihren Aſiatiſchen Voͤlckern 4otaufend Mann 
nach Bofnten beordert hätten, mit der Helffte 
ihrer Armee aber zum Entſatz von Widdin im 
Anzuge wären, und mit dem Reſte unter des 
Magozy und Bonnevals Anführung in Sieben⸗ 
bürgen einbrechen wollten, Wir müffen dies 
fes mahl die Krieges -Gefchäffte in diefen Um⸗ 
fänden verlaffen, und nur noch einige ung zu 

handen gefommene gebundene Zeilen über den 
Zuſtand der Kayſerl. Waffen beyfügen. 

EeCCs aVstela FELIX er GLorlosa 
In seLLo TVRCARVM procnostICe ViCro- 
RIosa. | 

Garmina-animo deducta [ereno > Ovid. lib. I. : 

| Tri. ElIeg..  ,Pr- 
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Prıgramma. Anagramma. 
. TURCA furit fevg,nihil omnes Auftria CURAT 
Illius furias, feva necarmatimet. | 
Conttancer felix, tor jam labentibus annis (a) 
Fortunara tenet fceptra potente manu. 
Orto juftitiz fuper ipfam fole, quid illi 
Pallida Turcarum luna nocere poteft? 
Arma quid eflicient manibus fabrisara qclo- 
| pum ? (b) | 
Sidivina poli gratia muniteam, 
Partatriumphales fi dat vietoria palmas, 
Has Superumdono fortisab holte feret. 
Profpera compefcet feliciter ignibus ignes, (c) 
Etelypeis clypeos conteret alma feros. 
NISSA recepta dedit przfenti jubila bello, 
Calı fublimes ulteriora dabunt. | 
Auziliante Deo, non hæc fine Numine Divum, (d) 
Martia fucceflu curret arenna bono. 
Principiuen felix medium parıforme fequetur, 
Finisnon alius, quam fit origo, fluet. 
Confortate poli felicia Cæſaris arma, (e) 
Auftriace Domui cundta favere bona. 
Viribus invictis fuper hoftes faufta triumphet, 
Gaudeat, exultet, læta tropæa canat. | 
Firma ſtet iſta domus /ublimibus alta columnis, (f) 
Quz femper tanto tempore firma ſtetit. 
- N. Flo- 








= 








(a) Virgil. 1ib. 3. Æneid. (b)Ovid. lib. ı. Metam. 
fbul.7. (e)idemibid.lib. 2.fab. ı. (d) Virgil, 
lib.». Æneid. (e)Martial. lib. ı Epigramm, au, 
(€) Ovid, lib. 2 Metam, febul. ı, j 
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Florida tot palmis, tot glorificata triumphis, 
- Pluribus optatis glorıficetur adhuc. 
Imperet & regnet multos daminata per annos, (g) 
Floreat excelfo magnificata throno. 
Sub faufta felıxaquiia dominetur, & hoftes 
‚ Subjuget Imperio fubjiciatque fuo, 
Augear Imperium vadens per faxa, per ignes, (h) 
Scuta ruantfeutis, arma perarma cadant. 
AVSTRIA perficiat femper felcıbus AVSTRIS 
"Atque bonis avıbus Martis& artisopus. 
Hat /cripſi ſubito, (1) bona fufcipe vota canentis 
Auftria dumfelix & benedicta domus, 
Nunc de Turcarum ſæva feritate loquendum 
Effet, ſed brevitas dıcere multa vetat. 
Plura loqui nequeo, (k) quapropter fine corono 
haoc opus, acalio tempore plura canam. 
Temporis interea Superos orabo benignos, 
‚, Ut mea confirment vora favore fuo. 
Tu DEus omnipotens! rerum «ui ſumma pore- 
flas, (1) 
Omnia, quæ profuar, illa potenter age. 
Non filet, orat enim refonante SILESIA voce, 
»  Omnes devoto fundimus ore preces. 
Ina sVIs CanIt VarslBVs anDasBas FERDINAN- 
DVs srantHaL, EX siLesla, Presbyter Ec- 
elehialticus, Ulußrifh morum Caroli, Ignatii, 
& Jofephi, Lib. Baron, ab Hafslingen Præ- 
fedtus, Franckenfteinii. 
| In⸗ 


(g) Virgil, ib. 2 Æneid. h)Horarius Ib. ı Ep. 
10. (i) Cic. fib, 4. Epift. famil.Epift.7. (k)Ovid. 
— Metam. fabul. 7. w ‚Virgil. lib, 10 Æ- 
neid, 
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Indem wir eben dieſen Articul ſchlieſſen 
wollen, komme uns eine Schrift in 4ro in 
in die Hände, „die den Titul führer: Acten- 
mäßige Dedudlion der zwifchen dem Rußi⸗ 
(ben und Türdifchen Hofe neuerlich 
entſtandenen Irrungen, und Dadurch 
veranlaßten Krieges , nebſt einer accu⸗ 
raten Charte und Geographiſchen Be 
fehreibung des Tuͤrckiſchen Kayſerthums/ 
und aller angraͤntzenden Reiche und 
Bänder, wie auch dem Diario der Kay⸗ 
. feelichen Armee in Ungaen. (*) Bey 
Durchleſung derfelben haben wir befunden, 
daß die Actenmäßige Dedudtion, eine weitere 
Ausführung der von ung oben bereits angeführ- 
ten Recherches des Caufes &c.fey. Das 
Diarium iſt demjenigen conform , welches in 
den Öffentlichen Zeitungen publiciret worden ; 
und was die Seographifche DBefchreibung an» 
belanget , find eine und die andere nicht une 
bene particularia daben angebracht worden. 
Da uns nun bey gegenwärtiger Hiftorifchen 
Erzehlung ohmedem eine gute Geographi: 
ſche Machricht viel zu ſtatten kommen Fan, fo 
wollen wir mit des Autoris Erlaubniß hier eis - 
ms und das andere aus feiner Arbeit beys 
bringen , und unfere eigene Anmercfungen 
benfügen , dadurch die bey dem Werleger 
‚ biefer unſerer Arbeit edirte Hübnerifche Ges 
ographie , als die ohmedem in ‘der meiften 
R: NH | Haͤn⸗ 
(*) Franckfurt und Leipzig, 1737. der Autor ik M J. 

3. Scherffenftein, L. Occi. Prof. in Nurnbers. 


— 
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Händen befindlich ift, theils einiges Licht befom« 


men „thells verbeffere werden tan ©... =; 
- Aus dem Tuͤrckiſchen Keiche ‚in foweit 
das Theatrum belli bisher darinnen. gemwefen, 
nimmt ervor: 1.) die kleine Tattarey, Die 
Moldau, Wallachey, Romanien, Bul⸗ 
garien, etwas von Servien, Boſmien/ 
etwas von Croatien und Dalmatien, 
Von den Tartarn (*) handelt Aübner: p. 737 
ſqq. nov. edit. wodie Cubaniſchen Tartarn 


- feglen, welche zu den Budziakiſchen Tartarn 
gerechnet werden können: Denen man Rußl⸗ 
- fcher Seite bisher den Donduc Ombo mit ſei⸗ 


nen Calmucken über den Hals geſchicket. Die 
Nagayſche, Erimmifche , oder Perecopenfifche 
und Budzlackiſchen Tartarn, aber find feit 
1736,der Schau, Plat des Krieges zwiſchen 
ber Türcfifchen Pforte und dan Rußiſchen 
Reiche gewefen. Bey dem Nagayſchen 


Tartarn ſagt Huͤbner recht , daß fie Feine 


Städte haben, fondern in fleinen Huͤtten woh⸗ 


nen, die fie auf Wägen im Sande mis herum fuͤh⸗ 
ren. Seitdem Afoph und Perecop von den Ruſ⸗ 


fen weggenommen worden, ftehen fie unter Ruſ⸗ 


fiſcher Bothmaͤßigkeit. In die Ceimmifche 


Tartarey konnten die Ruſſen anfangs wegen 


der ſtarcken Linien nicht eindringen. Die vor⸗ 


nehmſten Orthe darinnen ſind Perecop, wel⸗ 
ches nach der Relation des Herrn Grafen —* 
x | | Ne — 


(*) Einige von den neuen hiftoricis haben behaupten 
. tollen, daß es beffer fen Tatarey, Tatarn 
Tartarey und Tartarn zu ſchreiben. 
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Mannich nicht eigentlich eine Stadt, fondern 
eine mit vielen maßiv ‚ fleinernen Ihürmen, 
und hohen Waͤllen befeftigre Linie iſt, die er 
am 20 Majt 1736 glücklich uͤberſtiegen, und 
zu Ende der Campagne indie Lufft gefprenger. 

Rosiow, eine feine Handels: Stadt an 
der Weſtlichen Seite des ſchwartzen Meeres 
fol einen gusen Hafen haben , auch flarde 
Handlung treiben , hohe fieinerne Mauren mit 
Thuͤrmen, und einen in Selfen gehauenen 
Graben haben. Diefe Stadt fand An. 1736 _ 
am ı5 Junii der Generalvon Miünnich vom 
Feinde veriaffen, 

Batzieſarai, die Reſidentz des Chans 
wo auſſer vielen ſteinern Gebaͤuden, inſonder⸗ 
heit des Chans Pallaſt, ſo wohl wegen ſeiner 
Groͤſſe, als wegen der fchönen und koſtbaren 
Chinefer Baur Art fehnswärdig. Iſt 1736 
am 23 Junil von den Ruſſen erobert, und diefen 
fhöne Pallaft famt dem 4 Theileder Stadt von 
den Rußiſchen Eofaden in die Afche geleget 
worben. 

Sultan-Sarai ,- die Mefideng -Stade 
des Calga Eultan, und der vornehmften Murs 
fen an dem Fluß Salgira , die gleichfals von 
den Ruſſen geplündert , und in Brand geſte⸗ 
det worden. 

Caffa , eine gute Handels s Stade , mit 
Zürefifcher Befagung , die ein Türdifcher Bafe 
fa commandiret, wurde 1737 von dem Rußi⸗ 
ſchen General Laſch belagert. 

Ceim ‚ oder Eriminde , eine Stadt Ai 

| - em 
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dem gangen Sande den Mahmen giebt. Es 
waͤchſet fonft in diefem, Lande viel Welgen und 
Hirfen, es ift aber durch die Rußiſchen Einfälle 
fehr verderbet werden. Der Chan ift dem 
Tuͤrcken zinsbar , und muß den Groß. Sule 
tan mit 100000, den Groß.» Vezier aber nur 
mie (0000 Mann ins Feld begleiten, 
Die vornehmften Fluͤſſe, die es bemäffern, find 
1) der Bulganac, 2) Amas, 3) der Salgira. 
Diefe Tartarn find der Mahometanifchen Nez 
ligion ergeben,und der Chan wird aus der Kirai⸗ 
chen Familie erwähler, und von dem Groß- 
Sultan beftätiget. | 

In der Budziackiſchen Tartarey , wels 
ches Land fonft Beffarabia heiſt, find Ocza⸗ 
Eow , fat. Axiace, eine Stadt und Cars 
fiel mie Tuͤrckiſcher Befagung , am Ausfluffe 
bes Dogs , tft von den Ruſſen 1737 eins 

genommen worden. Der Stadt gegen über 
lag Rinbuen , welches die Muffen 1736 
eingenommen und gefprenge Bialo⸗ 
grod, am Ausfluffe des Niefters. Bender, 
welches: befannt , und Killia Rova am Ein- 
flug der Donau: Die in'diefer Gegend woh⸗ 
nende Tartarn find den Tuͤrcken noch mehr un« 
terworffen ‚als die Erimmifchen , und heilen 
nad) ihren verfchledenen Diftricten, die Beſſa⸗ 
eabifchen , Budziackiſchen, Oczakovi⸗ 
fchen ‚, Bialogrodifchen und Dobrucinis 


n. 
Die Cubaniſche Tartarey, liegt der Crim⸗ 
miſchen gegen uͤber. Die vornehmſten = Ä 
| | nd 
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find, Aſſoph, fo 1736 von den Ruſſen ein⸗ 
genommen worden. Cuban, am Streitodl 
Caffa, Kilidas, am fhwarken Meer; Palan 
Aban, an der Ste, KRüfte, wo der tocay in 
Das ſchwartze Meer fällt. Kubam Brisckai, 
an,der Mäorifhen See, Kagyl eine-groffe 
mit einem Wall umgebene Mefidenk » Stadt 
des Eubanifcyen Sultans Bachtigirey, wel- 
che die Calmucken überftiegen , gaͤntzlich rule 
nirt und ausgeplündert, Die Inſu Tame⸗ 
row, an dem Stretto di Caffa mit der Stadt 
Taman, von daraus man die Communication 
mit Affoph Hindern Fan, (*) | 

Bey der Moldau , welche der ohgedachte 
. Autor hierauf durch geht, ift nichts befonderes 
über das von Huͤbnern p. 770 angeführtezu 
finden, aufler daß er noch feinen Ort BHaccow 
beybringt, der die Reſidentz eines Römifche Ca 
tholifchen Bifchoffs feyn fol. 

In der Wallachey ift bey den Dre Cams 
polongo p. 769 zu mercken, daß er An. 1737 
famt dem dafigen Klofter erobert worden. (**) 
Sin Romanien finden wir über das beym 
Hübner p. 771 angeführte, nichts befonders 

zu 


(*) Ausführlichere Nachricht von der Tartarey, vun De- 
zaklow, Perecop, Bender und Cafja findet man in 
der Voyage du $r. Motraye en Italie, Grece, Tur- 
quie, u.f. w. fol. Haye, 3 Vol. ©, auch von 
dem bisherigen Kriegs» Theatro in der Erimmis 
age Zartarey unjere neue Sana im vorigen Bau⸗ 
419. 439. 447. Fade 
ei ER Fama 26 Th 
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zu erinnern. Ju Bulgarien aber find eini⸗ 
ge -Derter bekannt worden , die fid beum 
Zuͤbner p. 77 1 nicht finden, nemlich Chiuſten⸗ 
ge oder Proslaviza, cine gute Handels Stade 
om Ausfluß des unterften Armes der Dos 
nau in das ſchwartze Meer , Babaday oder 
Babaduck, nicht weit davon, war von ben Tuͤr⸗ 
‚Een zu den Friedens » Conferentzien mit Ruß⸗ 
Sand vorgefihlagen worden. Kerſova, eine 
Eeine Stadt an der Donau , und am. See 
Karafovie , 11 Ungarifche Meilen von Silt. 
firia gegen Norden, Muſtapha Baſſa 
Balancka, (*) an der Luſchniza. Dieſe Pa« 
lancka iſt gantz anders als die übrigen angele— 
get. Ihre Befeſtigungs- Wercker find nur von 
Baͤumen geſpitzten, und vorne abgebrannten 
Pfaͤhlen aufgefuͤhret, und mit Qver » Stans _ 
gen etliche mahl verfehen. Sie ift wegender 
naͤchſt anftoffenden Berge und Felſen nicht im 
Stände, weder eine Armee aufzuhalten ‚nody 
ſich vor einen Anfal zu wehren, weil fie bare 
aus nur mie Fleinem Gewehr ruiniret werben 
koͤnnen. F 


Scharckioi, eine kleine Stadt auf dem 
Wege nah Sophla, der wegen der hohen Ber⸗ 
ge, groſſen Wälder, und vielen Suͤmpffe für 
eine Armee impracticabel if, Man fan fie 
wegen eines gegen über liegenden Felſens bey 
einer Belagerung nicht mie Stuͤcken befchiefz 
fen. Well aber der Platz enge, fo würden bie 
u J Bom⸗ 

nn ————— — — 
Cr) KNeue Fama 26 Theil. 
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Bomben und Granaten ohne Zweiffel eine 
deſto groͤſſere Waͤrckung thun. 
Soribrod, ein an einem nicht hohen Ber⸗ 
ge hangendes Dorf. Ein Türdifcher Tom 
mendant hatte diefes Dorff ſtarck befeftiger, 
Inden er einen aus Leimen und Stroh verfer, 
tigten Baurenz Hof mic Pfälen umfest, felbie 
en mit tinden zuſommen flechten, und natuͤr⸗ 
ich einen folchen Zaun darum führen laſſen, 
wie fie bey uns insgemein find. Die Eins 
mohner diefes Dres , find von allen Tributen 
freg, weil fie in dem alten Türcfen» Kriege, 
da Niſſa noch In Kanferl, Händen gewefen, 
die Kanferliben Soldaten ſo unter Anfüh. 
tung des Grafen Piccolomini bis nach Sophia 
und Philippopoli geftrciffe waren, in einer Enge 
umgeben, und bey dem Dorffe Dragomann mie 
Sicheln und Hauen angefallen, und nicht we. 
nige davon zu ſchanden gemacht. In Ser, 
vien befigen nunmehr die Tuͤrcken auffer Wid⸗ 
din und Sophianichts. weiter. In Boſuien 
find auffer den beym Huͤbner p. 758 , ange 
führten Oertern noch zu mercken, Otach, 
Die Haupt» Stadt eines ganken Gouvernes 
ments. am Dein = Zluffe , und Warbofing, 
am Fluß Salenfzja , welches einiger Meynung 
nach ißund die Haupt- Stadt in Bofnien feyn 
fol, Banjalucka an den Fluß Worbaß, 
ift wie befannt von dem Kenferlichen zwar 
ju belagern angefangen, die Belagerung aber 
auch wieder aufgchaben worden. . Es find 
fonft die Zugänge von Boſnien von zu | 
| el⸗ 
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Seiten ſehr dergicht ; und daher faft unzu⸗ 
gänglich, welches vermurhlich auch die Urſa⸗ 
che mit iſt, warum es fich bisher fo erhalten. 
In dem Gceographifchen Articul von Ser, 
vien in Ungarn beym Hübner p. 761; find aufe 
fer den dafelbft angeführten, fonderlich noch 
folgende Derter befannt worden. Sweybrüch, 
ein Eleiner Ort an der Donau gegen über von 
Banzova , wodurch die Ranferliche Armee von 
Belgrad aus paßiret. Gtozka, Aollar, 
Hallen » Baffa - Palanda, Deve, Ba⸗ 
gavnan, Jagodina, Ravna, Barakin, 
welche Oerter alle von der Kayſerlichen Armee 
beruͤhret worden. Vipalancka Livada, 
wo das: Kayſerliche Haupt » Ovartier war, 
Bataſchina, wo die Armee am 10 Julii Raſt⸗ 
Tag gehalten. Raſchna und Aleniza, zwey 
Tuͤrckiſche Palancken, die am'ıs Julii eingenom⸗ 
men worden. Kruſſowatz, ein Ort, welcher 
am 20 Julli ocenpirer worden, und Niſſa, 
welches am 13 Juli 1737 mit Accord über 
gieng. Sonft Ift von Herren Schreibern allhier 
in Leipzig eine accurate Charte, die man bey 
fih führen fan, von dem gegenwärtigen Kriegs’ 

Iheatro verfertiget worden. | 


feipziger Michaelis⸗Meſſe, 1737» 
:CATALOGUS LIBRORUM 
JOH. FRIDERICI GLEDITSCHI B. FILH, 
BIBLIOPOLE LIPSIENSIS. | 
Peitii Job. Georg. Introductio in leftionem Novi 
Teftamenti, quam uberius digeſit, auxit, no- 
| vas- 


wre 
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vasque diflertationes adjecit M. Carol. Gott]. Hof. 
mann, med. 8. Lipfie 1737. 

Gravinz, Jani Vince. Opera feu Originum juris libri, 
lll, recenfuit & adnotationibus auxit Gottfr, Ma- 
Icovius, 4, Lipfie 1737. 

Gerhardi, 76h. Meditationes ſacræ 24. Lipf. 1737. 

Knollıi, Job. Lexicon Cornelii Nepotis , 8. Lipf. 
1737. 

De Toullieu, Petri, Colleltanea, in quibus m.ulta 
Juris Civilisaliorumqueaußtorum loca illuftran- 
tur , edita J. Wolters, 4. Amfl. 1737, | 

Loerfii, Job. Chrifl. Differt. theol. de Angelorum 
corporibus & natura, & de homine ad Glotiam 
Deicondito, &c.4. Iraj.ad Rhen. 1737. 

Boerhaave, Hermanni ‚ Aphorismi de Cognofcen- 
dis &.curandis morbis,g, Lugd.Bat. 1737, 

Rega, Herr. os. Accuratamedendi Methodu 5, quan- 
tumfieri poteftabomni hypochefi abftra&ı ‚Pa- 
thologiam & Therapeiam per aphorismos propeii- 
ta, 4 Lovanii 1737. 

Ridley, Alam. Obfervationes de Anhmate & Hydro- 
phobia, 8. Lugd. Bat. 1738. 

Pufendorfi, Sam. deofhicio hominis & civis juxta 
legem naturalem cumnotis Ev. Ottonis,ız. Ira 
ad Rh. ı737. 

Limpe, Frid. Adolphi, Syntagma Differtatiohum 
philologico - theologicarum ‚tum earum quæ ad 
ulteriorem Evangelii Johannis illuftrationem 
pertinent, tum reliquarum varü generis &c, 4, 
Amft. 1737. . 

Canzii, Yrael. Theoph. Grammaticz univerfli; te· 
nuia Rudimenta, 4. Tubinge 1737. 

Mylii, Mich. Mars. Germaniz trium circa Danubium 
Circulorum , Auftriaci, Bavarici & Suevici ‚bre- 
vis Conſpectus hiftoricus, 8. Lipfie 1737. 

Conradi, Franc. Gar. Parerga, in quibus Antiquitates 
& hiftoria juris illuftrantur &e, Liber IL g. 
Flelmß. 1737» 


N Lan 


Langii, Car. Henr. Obfervationes factz in varia N. 
T.Loca 8. Lubecæ 1737, 

Euleri ,-Zeombardi, Mechanica five motus fcientia 
analytice expofira II. Tomi, inftar Supplementi 
ad Commentar. Petrop, Acad. Scient, Imperial, 
4. Petrop. 1737. 

Wolfi, — Elementorum Matheſeos Tomus 
II. cum fig, 4. Halæ 1737. | 

Franckii, ob. Chrifl. Inftitutiones juris Cambanlis; 
8 Tene 1737. 

Hertii, Job. Nic. Commentariorum & — 
per J. J.Homberg locupletata Volumina Il. 4. Frf, 
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Van der Honert ‚ Differtationes apecalyptice, 4 
Lugd.Bat.1736. - | 

Haynoci, Daniel. Laudatio funebris in Obitum 
Sereniflimi Principis Eügenii Francisci &c, 4. Vi- . 
enn« 1737. 

De Addictione ad manus Commentatio ex hiftoria 
& antiquitatibus eruta, 4. Jene 1737. 

Cantzii, Job. Theoph. Philofophizx Wolfian® exgre- ' 
cis & latinis Autoribus depromptz, Confenfus 
cum Theologia, TomusIIl. 8. Tab. 1737. 

Carpovii de nexu ftudiorum academicorum oratio, 
4. Jene 1737. | 

Rogils, Carl Gottl. Specimen de aquæ falutari in fo- 

rum medicum influxu, 8, Yratisl, 1737. 

Antoni, Pauli, Concilii Tridentini adeoque & pon- 
titicioram Do&trina publica, 8. Hala 1738. 

Kretfchmari, Chrifl. Vindicie Palmarum V. T, de 
officio Chrifti prophetico ‚4, Dresde 17 37. 

de Berger, Job. Gotbofr.Phyfiologiamedicaf.dena- 
tura humana, 4. Frf. 1737. 

Manfueti Perropolitani Diff: Epift. qua voluntari- 
um confortiumimperiia J. F. de Baumann nuper 
nn modefte dijudicatur, 4, Aureliani 


Mulleri, Gott fr. Ephr. Otium pbilologicum ‚ Differ- 
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tationum aliquot varii argumenti in unum volu« 
men Colle&tio 8. Dresde 17 37. 

Noltenius de jure funeram in Ducaru Brunsvicenfi 
4. Branfv. 1737. 

Guilmanni, Franc Habsburgica 8. Tiguri 1737. 

 Koehleri, Henr. Exercitationes juris naturalis, 4. 

Fene 1737. 

Ejusd. juris Socialis & gentium ad jus naturale revo- 
catiSpecimina VII. 4. Jen& 1737 

Turretini, Joh. Alph. Cogitationes & Differtationes 
theologicz, 4. Geneve 1737. | 

. Schlichteri, Chrifl. Ludov. de Panibus facierum eo- 
rumque myfterio liber fingularis, 4. Halæ 1737. 

Vogti, Foannis, Catalogus hiftorico-criticus Libro- 
rum rariorum, five ad fcripta hujus argumenti 
fpicilegium, Index & accefliones, 8. Hamburg. 
1738. . 

Selekta Feudalia, quibus folida juris hujus funda- 
menta per queftiones exbibentur ‚4. Frf. 1738. 

Schamsky, Alexandri, Promtuarium parvum me- 
dico-prafticum, 4. Vienne 1714. 

Baringii, Dan. Eberh..Clavis diplomatica, tradens 
fpecimina veterum fcripturarum, cum fig. zn, 4. 
Hannov. 1737. 

Adizreiteri, Job. Annalium Boicz Gentis, Partes III. 
accefl. Andr.Brunneri Annalium Boicarum Par- 
tes Ill. c. præf. Joh. Guil. Leibnitii, fol. 1710, 

Arndt, ob. de verochriftianismo libri IV. Job. Ge- 

orgius Pritiusedidit, 12. 1704, 

Arcana Bibliochecz Synod.& typograph. Moscuen- 
fis, 8. Lipſiæ. 

Bayer, Tbeopb. Sieg fr.denummis Romanis in Agro 
Pruffico repertis, cumfig.4. 1722. 

—— Expofitio Evangeliorum Dominicalium 


— Tob. Frid. Evangelia dominicalia & felti- 
valiatotiusanni, 8. Lipſiæ 1720. 
Ejusd. Precepta homilet ica r2. ibid, 


Sa Ejusd. 


Ejusd. Prxcepta theologiz exegetice de hermeneu- 
tica Sacra, n.ibid. . | 

Wolfhi, Job. Chrif. Differtatioepiftolica , qua Hie- 
roclisin aurea Pythagorz CarminaCommentarius, 
variisin locis partim illuftratur partim emendarur, 
8.ib. 1710. | 

Wollii, Chriftoph. commentatio philol. de parenthefi 
/acra, acceduntll. Diflertationes, 4. ib. 176. 

Zeltneri , Guflavi Gedrgii, Hiftoria Crypto-Soci- 

niſmi Altorphini, acceflerunt preter alia Valent. 
Smalcii Diarium Vite& Martin: Ruari Epiftola- 
rum Centuriz duæ, 4. ibid. 1729. 

Bibliorheca Menckeniana, ab Ottone & Joh. Bur- 
chard Menckentis Patre & Filio, multorum an- 
norum ſpatio ſtudioſe colleta, 8.Lipf 1726. 

Burgmanni , Petr. Chr. EXamen hypothefeos Stahlia- 
nz, deanimarationali corpus humanum firuente, 
8. Lipf- 1731. } | 

Cellarii, Chriflopbori, Geographia plenior , cum 
TabulisGeographicis Tomi I. cum annotationi- 
bus Joh. Gonrad Schwartzii, 4. ibid 1732. 

Ejusd. Origines & Succefliones Comitum Wertinen- 

-fium, 4. ibid. 

Sti. P. Joannis Chryfoftomi Operaomnia greco-lati- 

na, emendata a Frontone Duczo Tomi XII. fol. 


1698. 

Clodii, Joh. Chr. Chronicon Peregrinantis feu Hi- 
ftoriaultimi belli Perfarum cum Aghwanis gefti, 
4. Lipf. 173 1: 

Crufii, Magni. Differtatio Epift. ad Chriſt Wormium 
de Scriptis quibusdam integris fragmentisque ha- 
&tenusineditis. 4.1bid. 1728. 

Cypriani, rn. Sal. Gatalogus Codicum Manuferi- 
ptorum Bibliorthecz Gothanz,accedunt Clarorum 

. Virorum Epiftole XVII. e Bibliothecz Gothanz 
Autographis, 4.ibid. 1714. 

Wachteri, Joh. Georgi, Gloffarium Germanicum 

continens origines & Antiquitates totius linguæ 
Germanicæ & omnium ejus vocabulorum vigen- 


tium & deficorum, Tomi ll. fokibid, 173 6. 
Wal- 


Walchii, Job. Georgii, Hiltoria critica latine lin- 
gu, ibid: 1729. 

Ejusd. Parergaacademica ex hiftoriarum atque anti- 
quitarum monumentix collefta, $.ibid. 1721. j 

Ejusd. Commentatio de Concilio Lateranenfi, a Be- 
nedicto XIII. celebrato, 8. ibid. 1727. 

Ejusd. introduftio in philofophiam univerfam, 8. 
ibid. 1730. 

Ejusd. Compendium antiquitatum Eccleſiaſtiéarum, 
accedunt Conr. Sam Schurtzfleifchii Controver- 
ſiæ & Queitiones Antiquitacum Eccleftafticarum, 
8. ibid. 1733. 

Waltheri , Ang. Friderici , Defignatio Plantarum, 
quas hortus fuus comple&irur. Accedunt nov& 
Plartarum Icones XXIV. 8. ibid 1737. 

Ejusd. de Articulis . Ligamentis & Mufculis Homi- 
aisinceflu ftatuque dirigendis, cum fig. 4. ibid. 
1718, 

Weiſũ, Chrifl. comment. de affe&tu amoris Chrifti, 
hujusque harmoniacumafperitatibus, ira & per- 
turbationibus Chrifti , 4. ibid. 1724. 

Dieterici, Conr. Analyfis Evangeliorum Dominica- 
lium, 4. ibid. 1715, | 

Dornmeieri, Andreæ, Philologiabiblica, feu utili- . 
tatisillins, que ex qualiber eruditionis parte ad In- 
terpretationes $. Scripture accedit & aliarum re- 
rum explicatio , 8.ib. 1733. 

Eccardi, Joh. Georgii , Corpus hiftorieum medit 
evi, Il. Tomi, fol. bid 1723. 

Ejusd Hiftoria Genealogie Principum Saxoniæ fü- 
perioris, necnon origines Familiz Anhaltin®, 
originesSabaudiz, &c. fol, ibid. 172 1, 

Ejusd. Origines Sereniflimz & potentiflimz Fami- 
lie Habsburgo-Auftriace, fol. ibid. eod. 

Ejusd. Epiftola denummis quibusdam explicaru dif- 
ficilioribus 4. ib. 1722. 

B. Eufebii,, Epife. Alswondr. Orario de Die Domini- 
ca, quam ex MSS, edidit, latine vertit & adnota- 
tionibus illuftravit 7. Gwi/. Janus, 4. ib. 1720, 

Segti Empiriei, Operaomnia, grece &latine, c.n. 

Ger Stephani, en Codicibus MSS. contulit, 
K ver 


verfionememendavit &&anımadverfiones ac notas 
addidit oh. Alb. Fabricius fol. ibid. 1718. 

’Tarnovii, Fob. Commentarius in Prophetas mino- 
res, 4. Frf. 1706. 

Teftamentum novum Gr&ecum, cum Le&tionibus 
variantibus MSC. Exemplarium & in eisdem no- 
tis, acc. loca fcripturz parallela & prolegomena, 
frudio 0b. Milli, novis obfervationibus auxit 
Ludolpbus Kufterus, fol. Amfl. 1713. 

N. Teftamentum grecum, cum fummariis, varianti= 
bus Le&ionibus & Tabulis Geographicis, ex re- 
cehlione Jo.Ge. Pritii, 24.Zipf. 1735. | 

Siberi, Urb Goth. Commentatio de illuftribus Alle- 
mannis, &c,4.ib 1710. 

Schreberi,Job. Dav Vita Georgii Fabricii, 8.ib.1717. 

Ejusd. Hortulus grecus, continens IV. Planta- 
- ria Grec® eruditionis, e Plutarchi Cheronenfis 
Opusculis, variis floribus referta, 8 ibid. 1710. 

Raphfon, Foaunis, Demonftratio de Deo five Merho- 
dusadcognitionem Dei naturalem brevis ac de- 
monftrariva, 8. ib. 1712. 


| Richteri, Georg. Fridr. de natalibus fulminum tra- 


&tatus phylicus, 8 Lipf. 1725. 

Salluftii, C. Crifpi, Qu& Extant cum le£tionibus va. 
riantibus & notis variorum, ut & editoris, Gottl. 
Cortii, 4. Lipf. 1724. 

Sanktii, Cæ paris, S. J. Commentarius in librum Job, 
cum paraphrafi & Vita auctoris, 4 ib. 1711. 

Schilteri, 70». Inftitutiones juris feudalis, cum no. 
tisG.C. Gebaueri, $. ib. 1736. 

Grrotius, Hugo, de veritate religionis Chriftiane : 
cum ejusdem annotationibus & rn. Sal. Cypriani 
analeftis, g.ibid. eod. 

—. Job, Herm. defiderata medica, 8. ibid, 


727. 
Ghli. Salom. Philologia Sacra cum prefatione Job. 
Francifei Baddei, 4. ibid. 1725. 
Eyringii, Elie Mart. Vita Ernelti pii Ducis Saxonie, 
8.1b. 1704, 
Panzirollus, Guido, “ claris Legum, — 
uU5) 


Bus, acceflere Job. Fichardi vite. recentios; 
JCtorum, M. Mantuz epitome virorum illuftri- 
um &c.4.Lipf. 1720. 

Paforis, Georgii, Lexicon greco-latinum in Novum 
Teftamentum,, 8. ib. 1735. 

Pater, Panli, Difl.de Germaniz miraculo optimo Ty- 
pis Litterarum earumque differentiis, 4, ib. 1710, 

Hane, Phil. Fridr. Hiftoria facrorum a B. Luchero 
emendatorum, a fuis initiis ad religiofz profane- 
que Pacificationis Auguflane evum deducta &c., 
4.ibid. 1729, | 

Hiller, Matrb. Onomafticon Sacram, 4. ib, 1706. 

Perontinus, Janus, de Confiliisac Dicafteriis,quz in 
urbe Vindobona habentur, 3. Halæ 173.2. 

P. Pez, Hieron. Scriptores rerum Auftriacarum vet. 
ac genuini ‚II. Tomi fol. 1721, 1725. 

Pfeifteri, Aug. Dubia vexata fcripture fäcre Veteris 
& Novi Teftamenti, 4. Dresda 1733. 

Maichelii , Dar introd. adhiftoriam liererariam de 
precipuis Bibliothecis Parifienfibus,g, Zipf: 172 3% 

Oederi, Ge. Lud. de fcopo Evangelii $. Johannis 
Apoftoli,adv.F,A.Lampe, 8. ibid. 1732, j 

Ejusd. Conje&turarum de difhcilioribus S. $. Locis 
centuria, 8.ibid. 1733, 

Menckenii, Joh. Burch. de charlataneriaeruditorum 
declamationesdux, c.n. var. $. ib. 1727. 

Lucani, Marci Annei, Pharfalia , f. de bello civili 
libri X. eidemque adfcriptum Carmen ad Pifonem, 
G. Cortius recenfuit & emendavit, 8. ib. 1726. 

Imhofü, Fee. VVılb. Genealogie XX. illuftrium in 
Hifpania familiarum, fol.ib. 1712. 

Huberi, Ulr. Prele&ionum juris civilis Tomi IT. 
fec. Inſtit. & Digefta , c. addit. C. Thomaſii & re- 
miff.ad JusSaxonie. Luder. Menckenii,4 ib. 1735. 

Jarckii, ob. Specimen academiarum'erudit. Italiæ, 
acc. index academiarum omnitm ‚8.1725. 


Joecheri , Chr. Gott!. Philofophia herefium Obex: 


4. 1732. 

Huͤbners, Jobann, Genealogiſche Tabellen, nebfi denen 
barzugehdrigen Genenlogifchen Fragen, zur Erlaͤu⸗ 
terung der politijchen DER zuſammen getragen, 

4 um 


— 


und bis anfben heutigen Tag ſortgeſetzet, vier Theile, 
fol,u. 12 Leipzig 1 — ſa 

Ejusd. Zvoey und zwantzigſtes Supplement zu feinen 
Hiſtoriſchen, Genealogiſchen und Geographifchen 
Fragen ı2. Aeipzig 1737. 

Staat von Bothringen, Alter und Neuer, aus den be⸗ 
fien Rachrichten und Adtis publicis gezogen von dem 
Verfafferder Europäifchen Fama 8. Leipzig 1737. 

Fama, der neuen Europaͤiſchen, 27ter Theil 8. Zeipzig 


1737. 
Adta Eruditorum, oder Gefchichte der Gelehrten 216ter 


Theil 8. Leipzig 1737. 

Kempis, Thoma, vier Bücher von der Nachfolge Chris 
fi, aus dem lateinischen Driginal in teutjche Verſe 
überjegt und erläutert, von Joh. Hübnern 8. Leipzig 


1737. 
Richters, Ebr. Friede, Erkenntniß des Menfchen 8. 
Leipzig 1737. — 
Nachrichten, ſonderbare, von dem Leben und Thaten 
des groſſen Feldherrn Eugenii Hertzogs von Savoyen 
und Piemont sc. mit Kupfern 8. Nuͤrnberg 1738. 
Delſenbachs, Jobann Adam, Begrifider Anatomie, 
worinnen hauptfächlich die nöthiaften Stüde der O- 
fteologie und Myologie in 19. Kupffer-Tabellen 
enthalten fol. Nuͤrnberg 1738. | 


WMoraliſten Bibliothec, vder Samlung von auserlefe- 


nen Kleinen moralifhen Schrifiten zweyter Theil, 8, 
Beipzig 1737. | 
Diieffen, Antoni, Lehre der befonderen göttlichen Gna- 
De, entgegen gefegt der Lehre der allgemeinen Gnade 
— Langens aus dem Hollaͤndiſchen uͤberſetzt 8. 
1738. 
Stemlers, David, Worte zu feiner Zeit, bey verſchiede⸗ 
nen Öelegenheiten öffentlich geredet, 8. Jena 1737. 
Engau, 70. Aud. Juriſtiſche Betrachtung vonder Vers 
jahrung im peinlichen Fällen, 8: Jena 1737. 
Grain, Jean, Gründliche und leichtefte Anweiſung 
zur Frantzoͤſiſchen Sprache, durch ein Collegium 
Gallicum von hundert Le&tionen ‚8. Zeipsig 1737. 


_ von Eogau, „eincich Woilbelme, Poetifches Veraus. 


gen, 8. Breßlau 1737. 
von 


von Sangenau, Ludwig Wilhelm, Gedichte und Ko 
den , 8. Jena 1737. | 
Hertinanns, Job. Hieron. Unterricht von den unters 
jchiedenen Zeiten der Verjährung, 8. Jena 1737. 
Walther, Frang Ulrich, heilige Reden uber auserle, 
jene Schrifft-Oerter, Fortfegung, 8. Bremen 1738, 
Trevirarii , Kudwig Georg, Yeruf und verfchicdene 
Lager-Pläge des Erg-Baters Abraham, 8. Bremen 
1733. 
von Einen, Joh. Juſt, Europäifcher Chriften-Staat 
ans den neuefien Nachrichten Diefes ı sven Jahrhun⸗ 
Dertsgesogen, 8. Magdeburg 1737. | 
Fenelon , Franc. de Salignac de la Motte, Geiſtlicht 
Schrifften, 8. $ef. 1737. J 
de PIsle, Vorſchlag, durch Abmeſſungen das Maag 
der Erd⸗Kugel ausfündig zu machen, 4. Petersburg 


1737. ' 
Rußiſches Kriege Reglement, Rußiſch und Teutich, 
8 Feterebarg 1737. | 
Ulmigenz. EZufebii, Gendichreiben an einen guter 
Freund von den Wolfiſchen Fato, 8. Bremen 1737. 
Rambachs, Job. Jac. Scligkeit der Gläubigen in der 
Zeit und Emwigfeit, 8. Leipzig 1737. | 
Vogels, Job. Gerbard, Abhandlung aller Arten der 
Hrüche, mit Kupferu, 8. Leipzig 1738. X 
Rambachs, Johann Jacob, Chriſtliche Sitten⸗Lehre, 
weyte Auflage, 4. Halberſtadt 1738. Fr 
Ejusd. Schrifitmäßige Erläuterung der Grundlehren 
der Theologie Herrn Jo. Anaft. Sreylingshaufeng , 
4.5cf.1738- | 
Ejusd. Geiftreiches und erbaufiches Pakions » Hand: 
Büchlein für Kinder als der dritte Theil von deffen 
Hand: Büchlein, 12. Keipsig 1737. 
Geheime und fonderbare Krieges: Nachrichten des 
Marggrafen ven Feuquiers, Königlich Frangöfifchen 
General s gieutenants , mit Kupfern, 4. Keipsig 


8. 
Garzen. Geheimniffe, wobhl:bewäbrere, wie Pflans 
en und — zu tractiren, dem 
5 rau⸗ 


F 


. Frantzofiſchen uͤberſetzet, mit Kupfern, z. Nurnberg 


1738. 

Eckardis, Dietr. Gotth. Erklaͤrung der Jurispru- 

dentis civilis, das iſt, die gantze Roͤmiſche Rechts⸗ 
Gelahrheit nebſt den gemeinen Saͤchſiſchen Rechten, 
dritter Theil, 4. Leipzig 17383. 

Des angenehmen Pafle-Tems britfer Theil, mit Kur 
pfern, 8. Acipyig 1737- 

Glöcknerg, Cbritt. Gottlieb, nöthige Anfangs-Gründe 

zu einer Erkenntniß GOttes und des Chriſtenthums 

‚zu gelangen, 8. Chemnitz 1737- 

Guͤhlings, Joh. Friedr. Schmalkaldiſche Articul, 8. 
Chemnitz 1737. 

Reimbecks Joh. Guſtav, Sammlung von zweyen 
Oſier⸗ und Pfingſt⸗Predigten, 4. Berlin 1738. 

Biblische Unterfuhungs » Schriften oder Philologiſche 
Anmerkungen über das erſte Buch Moſis, 4. Hal 
berffadt 173 7- 

Der Tempel der mahren Dicht⸗Kunſt, ein Gedicht in 
reimfreyen Verſen von einem Mitgliede der Deuts 
ſchenGeſellſchafft in Halle, 4. Halle 1737. 

Friſchens, Job. Leonh. Beſchreibung von allerley In- 
fetten in Teutſchland 13. Theil, mit Regiſtern, 4. 
Berlin 1737. 

Curieuſe Reiſe Beſchreibung in das gelobte Land und 

derer umliegenden Oerter, /8. Drefdenı738- 

Sammlung auserlefener moralifcher und fatyrifcher 
Meifter Stücke, 8. Berlin 1737. 

Neumanns, Cafpar, Lectiones publicæ von vier 
Subje&is pharmaceutico-chymicis, nemlich vom 
gemeinen Saltze, Weinſtein, Salmiac und der 
Ameiſe, 4. Leipzig 1737- 

Nachleſe zu dem Moſeriſchen Compendio juris publici 
moderni regnigermanici, 8. Zuͤllichau, 1737. 
Abhandlung, ausführliche, vom Urſprung und Auf⸗ 

nahme der Teutſchen Sprache, 4. Hildesheim 


173 
Tappers, Hlveſtri, wahre Abbildung der Chriſtlichen 
Keligion, 8 Hildesbeim 1737- | 
Schoapps, Job. Ge. nochlerfahener Buchhalter, fol. 
Nouͤrnberg 1738. | * 
| at- 


Marthefons Kern Melodifcher Wiffenfchafft, beftchend 
in den auserlefenfien Grund:Lehren der muficalifchen 
« Eompofttion, 4. Aamb. 1737. 
Staats : Satehifmus, Frantzoͤſiſcher, nad) Machias 
velliſchen Marimen eingerihtet, 8. Leipzig 1738. 
Licht und Schatten, Pbilofopbifches, oder Unterricht de 
prima materia Lapidis Philofophorum, 2) Sieben» 
Geftirn der Rofen-Ereuger, 3) Haupt-Schlüffelüber 
. Baf. Valentini Scrifiten, 8. Leipzig 1737. 
Gerivers, Chriſtian, Gottgeheiligte Papions:Andach» 
- ten, zwente Auflage, von ©. J. Jungendorfl vers 
mehrt, mit Kupfern, 8.med. Nurnberg 1,737. 
Die gange Paßions⸗Hiſtorie unfers Herrn und Heilan« 
des JEſu Ehrifti in 25. Kupfer⸗Tafeln vorgeftellet , 
fol. Wien 1737. 
Urfachen des Zürcken- Krieges, 4. Wien ı 137. 
Nachricht, unpartheyifche, von der Gemeine zu Her⸗ 
renhuth in Oberlaufiß, 8. Schlefteig 1737. : 
Pellanders Thüringiicher Robinfon,dag ift: Robinfon 
— —— Fr curieuſe Le: 
bens⸗Beſchreibung, 8. Frf. 1737. 
Neuigkeiten, Gelehrte, aus alten Nachrichten gezo⸗ 
gen, zwey Theile, 8. Nuͤrnberg 1737. 
Marnung, Ebriftliche und Schriftmäßige, por der 
Roͤmiſch⸗ Papftifchen Lehre, 12.1737. 
P. Gautruche, 5] Poetifche Hifterie, zu Verfiehung 
der alten Poeten und Seribenten, ı2. Studtgard 


1737. 
Spiegel menfhlicher Sitten, aus dem Griechifchen des 
Theophraft, 8. Dreßden 1737. 
Die durdy Albertum Magnum entdeckten Heimlichfei 
ten des Srauenzimmers, 12. Svandfurtb 1738. _ 
Juriſtiſcher Bücher-Saal, vierter Theil, 8. Franck 
..  furth 1737. 
Alta hiftorico-ecclefiaftica, g.und 9. Theil, 8. Wei⸗ 


mar 1737— 

Hofe, Die Durechlauchtigen, in Enropa , jehender 
Theil, 8. Zeipsig 1737. aM 

von Boileau, auserleſene Gedancken uͤber die Sitten. 
Lehre, 8. Nuͤrnberg 1737. | 


Krie⸗ 


= ⸗ 

Kriegs⸗Recht, Großbrittanniſches, mie auch Braun⸗ 
ſchweig⸗Luͤneburgiſches, 4. Hannover 1737. 

Regulament für Die Kayſerlichen Infanterie-Regimen⸗ 
„ter, f. u.4.Wien 1737. 

Duban, Claudii, Begrifider Grund⸗Saͤtze der Wund⸗ 
Arhney, mit Kupfern, 8. Drehden 1714. 

Goldhammers, Job. compendiofer Weiber⸗ und Kin⸗ 

der⸗Artzt, 8. Nordhauſen. 

Harmonia Preftabilita, die übelgeftimmte, 4. Frf. 

1736. 

NHaotter.S.AM. heilige Erentz⸗Schule, 8. Wien 1737- 

Herlins, L. A. das zum Krieg gehörige Augenmerck, mit 
Kupfern, 4. Dreßden 1737. 

Moͤllers, Georg, Ungrund der Hofinännifchen Bes 
weisthuͤmer wider die Wolfihe Philoſophie, 4. 
Berlin 1737. 

Sammlung Rußiſcher Geſchichte, des zweyten Bandes 
1. und rtes Stuͤck, 8. Petersburg 1736. 

Sammlung merd wucdiger Medaillen, mit Kupfern, 
4. Nurnberg 1737. 

Triboiets, Bernard, gottſelige Betrachtungen über 
den fteibenden JEfum, 8. Aualp 1937. 

Wiliſch, Chr. Gotth. Kirchen Hiſtorie der Stadt Frey⸗ 
berg, 4 Beipsig 1737. 

Moſers Joh. Ircob , Corpus j juris Evangelicorum 
Ecclefiaftiei, oder Sammlung Evangeliſch⸗Luthe⸗ 
riſch· und reformirter Kirchen Drdntungen, 4. duͤlli⸗ 
chau 1737. 

Avantutier, der luſtige ‚ oder Leben eines jungen 
Holländers Cornelii van A. 8. Frf. 173 8- 

Mofers, Johann Jacob, — Staats: Recht, er⸗ 
ſter Theil, 4 Nuͤrnb. 

JahrBuch, ——— ie Jahr Chriſti 1736. 
mit Kupfern, 8. Frf. 1137. 

Meuders, Seine. Nachricht vondem zu Peisfan in der 
Mittel: Mar 1737. entiprungenen Gefundbrunnen, 
8. MJagdeb. 1737 

Falckens, Jobann — Entwurff einer diplomati⸗ 
ſchen Hiſtorie der gefuͤrſteten Abtey Corvey, und de= 
rer derſelben incorparixten Stiffter und Cloͤſter, 
2. Braunſchweig 173 3. 

Theo 


Theologia Paftoralis pra&ica, oder Sammlung nuß- 
barer Anmweifungen, zur gefegneten Führung des Ev» 
angeliichen Lehr: Amts, 8. Magdeb. 1737. 

Trillers, Dan. Wilh. Poetifhe Betrachtungen über 
verihiedene aus der Natur⸗ und Sitten » Lehre ger 
nonmene Materien, zweyter Theil, 8. Hamburg 


1757. 

Der Wuderer, der Geiß, und der Geſchenck-Freſſer, 
oder Poetifhe, Moraliihe und Satyriſche Abbil- 
dung diejer after, von Marf:rio, 4. Frf 1738. 

Meuſchens, Joh. Gerh.Poftillamyftica evangelica, 
4. ötandf. 1733. j 

Schmuckers, Job. Heinrich, güldene Aepfel in filber- 
nen Schalen , befichend in auserkefenen Predigten, 
zweyter Theil, ‘4. Zuͤrch 1737. 

Creuzbergs, Amadei, gottſelige Betrachtungen aufalle 
Tage des Jahrs, in groſſem Druck, mit Kupfern, 
4. VNurnberg 1737. 

Ejusd. Seelen Ruhein den Wunden JEſu, oder go. 
Paßions⸗ Andachten, mit Kupfern,, 8. Leipzig 


1733. on 
Olearii, Gottfr. JEſus der wahre Meßias cin koͤſtl. 

Eckſtein und Fels der Aergernif , nach Anleitung 

Match. XI. v. 2-20. zu Bewährung der Ehriftl. Nelis 
‚ sion fürgefiellet. 8. Keipsig 1736. 

Strauchs, Acgidii, ſtarcke und Milh-Speife, der Eur 
angelien⸗Poſtill, fol. | 
Wagners, Job. March. himmlifches Vergnügen auf 

Erden, oder Gottholds zufällige Andachten, in reine 
tentſche Verſe gebracht, 8. Aeipsig. 
von Bellers Schrifiten, beydesin gebunderer und un 
gebundener Rede, mit Kupfern, %- 1732. 
Hübners, Jobann, Bibliorheca hiftorica, der ſtudi- 
renden Jugend zum Beften zufammen gefragen, 10. 
Cenrurien, 12. Leipzig, 
Genealogiſches Hand: Buch, Jabrliches, auf das Jahr 
1737. 8. Atipsig. | 
von Graben zum Stein, Ostom. Staliänijch-Teutfches 
und Teutſch. Italiaͤniſches Hand⸗Lexicon, 8,ib.173 1. 
Gundlingiana materia continuata, oder allerhand zur 
Jurisprudenz ‚ Philoſophie, Hiſtorie, Critics, — 
r 
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tur und übrigen Gelehrſamkeit gehörige Sachen, 4. 
Theile, 8. Leipsig. 

Heckers, Keine. Corn, Seckendorfiſche Hand-Poftila, 
oder in Frag und Antwort eingerichtete Erflärung . 
der Evangelien, 8. Keipzig 1730: | 

Hollmannd, Sam. Chr. überzeugender Bortrag von - 
GOtt und der Schrift, 8.ibid. 17733. 

Poetiſche Seltfamfeiten, 4. Theile, 8. 

Steinhofer, Job. Ulrich, Wichtigkeit der Lehre von 
dem Geheimniß der hochheiligen Dreyeinigkeit, 8. 

. Tübingen 1737. | 
Buri, Friedr. Carl, ausführliche Erläuterung des in 
Deutichland üblichen Lehn⸗Rechts, vierte Fortfegung, 
4. Gieflen 1737. 

Rambachs, Job. Jac. Hiſtoriſche Einleitung in die 
Streitigkeiten zwifchen der Evangelifchen und Roͤm. 
Gatholifhen Kirchen, 4. Halle 1738. 

Willers, Chriſt. himmliſche Influenz und reicher Se» 
gen in denen Kräutern, welcher in allen und ieden 
Krankheiten feinen Nutzen zeiget, 8. Sef. 1737. 

Neu:verbeffert und vermehrtes denckwuͤrdiges Kayſer⸗ 
Garle:Bad, 8-%7ürnb. 1736. 

von Khevenhiller, Grafen Ludwig, Obfervations- 
Puncten, welche feinem Dragoner- Regiment vor> 
gefchrieben 28.4. Wien 1734. | 

Voͤlckſens, Conrad hHeinrich, fortgefeßte Betrachtun⸗ 
gen uͤber bibliſche Hiſtorien zweytes Dutzend, 8. 
Hannover 1737. | | 

Amufemens des Eaux d’Aix la Chapelle oder Zeits 
Vertreib beyden Waſſern zu Achen, mit Rupf. 1736. 

Palms, Joh Brorg, fortgejegte Abhandlung von der’ 
Unſchuld GOttes bey der Zulaffung des Böfen und 
dem Fall unſerer erfien Eltern, 3. Yamb. 1737: - 

Etwas geiftliher Gaben zumgemeinen Nutzen, dasift, 
Auszüge aus Predigten, Abdandungen und andern 
Reden, erſtes Stuͤck, 3: Frf. 

Schenckens, Joh. Georg, compendieuſes und allerneue⸗ 

ſtes Koch⸗Buch, 8. Kangenſaltze 1735. 

Schmolckens, Benj. das in gebundenen Seufzern mit 

GOtt verbundene andaͤchtige Hertz, 12. Breßlau 


1737. u 
ä Schramms, 


Schramms, Earl Ebrift. Abhandlung der Porte-Chai- 
ſes oder Trage-Sänfften durch Menſchen ader Thies 
re, in allen vier Theilen der Welt, mit Urkunden und 
Kupfern,, fol. Nuͤrnb. 1737. 

Häreniprungs, Siegmund , Unterfuchung des ſoge⸗ 
nannten gründlichen Berichts von der privar Beichte 
und Abſolution, 8. Leipzig 1737. | | 

Bohuſtedts, David Siegmund , vier Trofk Schreiben 
wider die ängflliche Sorge , wegen vermeintlich bes 
gangener Sünde in den Heil. Geift, 8. ibid. eod. 

Kochs, Jacob, verſchiedene vortrefiliche bisher noch 
dundel geweſene Schrifit - Stellen vom Meßia, 8. 
Semgo 1738. N | 

Eupers, Gerhard Dietrich, gülden Kleinod, in 
XVII. Betrachtungen über des Pilgrims Leben und 

Wandel in diefem Thränen: Thal, 8. Lemgo 1738. 

Aleranders, P. Dom Jacob, ausführliche Abhande 

lung von den Uhren überhaupt, mit vielen Kupfern, 
aus dem Frantzoͤſiſchen überfegt, mit Anmerckungen 
von Chr. Phil. Berger, g-.ibid. eod, 

Lettres & memoires du Baron de Poellnitz V. To- 
mes, 8.2 Amfl. 1737. 

Hiftoire critique de la Philofophie, oul’on traite de 

. fon origine , de fes Progres, & des diverfes Revo- 
lutions qui luifont arrivees jusqu’anorre tems, 
III. Tomes, 8. Amfl. 1737. ss 

Regle generale d’ Aricthmetique par deRees, 8.& la 
Haye 1737. 

Sermon , pr&che dans la grande Affembl&e des Qua- 
kersde Londres par Elwall, avecune. epitre dela 
Religion Muhammedane, 8.äLondres 1737- 

L’Art de Negocier avec les Souverains par Mr. Pe- 
quer, 8.äla AHaye 1737. 

Les Phenix, Comedie, 8.3 Amfl. 1737. 

Pharfamon,, ou lesnouvelles Folies romanesque par 
Mr. de Marivaux 2. Tomes, 8. ä la Adaye 1739. 
Memoires de la Vie de Mylord Duc d’Ormond; 2. 

Tomes, 8.2la Haye 1737. Ä 

Les Avantures du Comte de Rosmond a. Tomes, n. 
a Amfl. 1737. 

Enrretiens utiles & agreables. fur les Paflions des 
Hommes,z, Tomes, i2. à Amfl. 1737» Anec- 


Anecdotes hiftoriques, galantes & litteraires du 
‘ "Temsprefent, en forme deLetrtres, 2. ‚Parties, 
1. ala Haye 1737. 

Relationde la Grande Tartarie, 12.3 Amfl, 1737. 

La Vie de Philippe d’Orleans petit-fils de France 2. 
Tomesavec fig. 12.3 Londres 1737. 

Memoires deMilord Duc de Berwick Marechal de 
. France u. à la Haye 1737. 

Avantures de Don Ramiere de Roxas & de Dona 
Leonor de Mendoce, 2. Parties, ı2.ä Paris 1737. 
Synonymes frangois par M. Girard & Traitd de la. 
Profodie Frangoife par d'Olivet, n. a Amfl. 1737. 
Lettres Juives, ou Correfpondance philofophique, 

hiftorique & critique 6. Tomes, 8. à Amft. 1737. 

Les Caprices de I’ Amour & de la Fortune ou les 
Avantures de la SignoraRofalina, ı2.a Amfl. 1737. 

Bibliotheque brittannique tome XVII. 2. Partie, 
8.2 Amfl. 1737. | 

‘“ Bibliorheque raifonndetome 18. 8. à Amfl. 1737. 

Hiſtoire Ancienne par Rallin Tome 11. 12. à Amfl. 


1737. 

Principes deFhiftoire pour I’ Education de la Jeu- 
neffe par Anndes & par Lecons par Mr. PAbbé 
Langlet duFresnoy , 3, Anndes, 8. Amfl. 1737. 

Le Hollandois, ou Lettres fur Ja Hollande ancienne 
& moderne par M.A,delaBarre de Bespmarchois, 
8. à Francfart 17 38- 

Memoires du Comte de Bonneval, 8. 1.Amfl. 173 ar 

Memoires , nouveauæ, du Comte de Bonneval, 
a Londres 1737. 

Conttitutions des Diettes, de pacification extraordi- 
naires de Polognetences a Warfovie fol.Dresde, 
Duban, Claude, Idee desPrincipes de laChirurgie, 

8.Dresde. 

La Mouche ‚ou les Avantures de Monfr. Bigand, par 
Mr. leChevalier de Mouhy , 4. Parties, 8.1737, 

Les Promenades de Saint Cloud, oulaConfidance.. 
reciproque, 3.Parties, 8, ä Leipfie 1737. 

Projet de la Mefure de la terreen Ruflie, lü dans 
l’Affemblee de l’Academie des Sciences de Peters- 
— par Mr.del'Isle, 4. à Sr. ua 1737. 
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Bo Ravferlicpen Hofe, 


Per varios cafus, per tot difcrimina 
rerum 
Tendimus in patriam. 


o mag es wohl heiffen, nachdem wir 
unſere wertheſte Leſer durch die Eu⸗ 
ropaͤiſchen Staaten gefuͤhret. Wir 

I) jegen allemahl die Feder mit vielem 

Bergnügen an, fo.offte wir wieder⸗ 
um auf diefen Articful kommen, indem wir ger⸗ 

ne den Borwurff vermeiden möchten , welchen 
der ſtaats⸗kluge Plinius der jüngere (*) feinen 

Landes⸗Leuten, und einige geſchickte Köpffe unter 
un⸗ 
¶ Die Worte verdienen, daß wir fie gang deyfuͤgen. 

Er fpeicht: Ep. XX.L. VII. Ad quæ noſcenda 
iter ingredi,, transmitrere mare folemus, ea fub 
oculis poſita negligimus:: feu quia itanatura com- 
paratum, ut proximorum incurioli longinqua 
fetemur; feu quod omnium rerum cupido lan- 
guefcit, quum facilis occaſio eft ; feu quod diffe- 
zrimus tanquam fxpe vifuri , quod datur videre, 
quoties vel's cernere Quacungue de caufa, per- 
znultain urbe noftra juxtaque urbem non culis 
modo, fed ne auribus quidem novimus: quæ ſi 


tuliſſet Achaja, — aliave quælibet mi« 
2 
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unſern Mit⸗Buͤrgern ung ſelbſt gemacht, weit ſie 
uns einer gantz gemeinen Nachlaͤßigkeit in Kaͤnt⸗ 
niß unſers Vaterlandes beſchuldigen. Thun 
wir vielleicht denen Erfahrnen in dieſem Stuͤcke 
noch nicht ein voͤlliges Genuͤge, ſo wollen wir 
inskuͤnfſtige hierinne unſre Bemuͤhungen ver⸗ 
doppeln. 
Was demnach das allerhoͤchſte Ober- Haupt 
des Roͤmiſch⸗ Teutſchen Reichs Ihro Kayſerli⸗ 
che Majeſtaͤt anbetrifft, ſo haben ſich ſelbige bey 
‚den fo uͤberhaͤufften Sorgen, mit welchen fie vor 
das allgemeine Wohl wachen, noch in unver⸗ 
ruͤcktem hohen Wohlſeyn bisher befunden. Ih⸗ 
ro Koͤnigliche Hoheit der Hertzog von Loth⸗ 
ringen und Groß⸗Hertzog von Toſcana, wel⸗ 
che bekannter maſſen den Kriegs⸗Operatio⸗ 
nen in Ungarn beygewohnet, kamen am 7 Sept, 
nachdem ſie von der ihnen zugeſtoſſenen Unpaͤß⸗ 
lichkeit geneſen, gantz unvermuthet von der Ar⸗ 
mee in Servien wieder an; welchen Dero Herr 
Bruder Printz Carl, den Ihro Kayſerl. Maj. im 
Auguft Monat zu dero General⸗Feld⸗ Wacht⸗ 
meiſter ernennet, am 18 Sept, folgte. Dero 
allerdurchl. Hertzogin und vermaͤhlten Groß. 
Hertzoglin wird nachgeruͤhmet, daß ſich felbige 
bey Dero andern ausnehmenden hohen Eigen 
ſchafften ſehr mildthaͤtig gegen das Armuth 
beweiſen ſoll, wie ſie denn auch einen eigenen 
Koch fuͤr dieſelben annehmen laſſen, um = 


— — — — — — — — 
rtaculorum ferax commendatrixque terra-; audita, 
perle&ta, Yuftrataque haberemus, 
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lich gemwiffe Speifen unter felbige auszurheilen. 
Der verwittweren Kayferin Wilhelmina Ama⸗ 
lia Majeft, müffen wir in diefem Jahre fomohl 
wegender zuMeuhaus in Böhmen gefchehenen 
Entrevue mir des Königs und der Königin von 
Pohlen Majeftäten, des Königlichen und Chur⸗ 
Pringen, nebft des Pringen Kaverti und Prin- 
Beßinnen Hoheiten; als auch wegen deram 3 
May und ı4 Sept. neu auf⸗ und angenommenen 
hochadlichen Stern-Ereuß-Ordens-Danıen ge» 
denden. Wir wollen die von gedachrerEntrevud 
dem Publico mirgerheilee Relation um deswe⸗ 
gen voͤlligl beyfügen , damit man fich fo wohl 
von den Umfländen diefer hohen Zufammen- 
Funfft, als auch dem dabey vorgefallenen Ce- 

remoniel einen deutlichen Abriß machen fan. 
Nachdem Ihro Majeftäten, der König und 
Die Königin von Polen, am 20 May bey gurem 
Morgen mit ihrem Gefolge von Dreßden aufge 
brochen, und mitder Poſt über Zehifta, Peters» 
walda und Außig gegangen, langten fiegegen 
Abend zu Lobafchig an, einem des Marggrafen 
von Baden Durchl. gehörigen Schloffe , wo 
Ihro Majeftäten übernachter , nachdem Aller- 
hoͤchſt diefelben bey Dero Eintrirt in Böhmen 
durch den Herrn Grafen von Würben, Oberſt⸗ 
Sand- Richter diefes Königreichs , bewillkommet 
worden ‚ den Ihro Mai. der Kayfer denenfelben 
ausdrücklich ensgegen gefchicfet ‚und der fie auf 
Dero Meife begleiten. Es fand ſich auch der 
Herrvon Margvard von Selten der Statthal: 
terſchafft zu Prag ein, ” Ihro Majeſtaͤten fet- 
73 ne 
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ne Dienfte auf der fernern Reiſe anzubieten. 
Nachdem Alerhächfts» Diefelden am 2: diefes 
13 Meilen über Budin, Woͤlber, Klekan und 
Zfchewaroff zurück geleget,fchlicffen Sie darauf 
folgende Nacht zu Nesbeck. Am zz festen Sie 
die Reiſe uͤber Piſtritz, Woditz und Sodomme⸗ 
ritz bie nach Tabor fort, wo Ihro Majeſtaͤten zu 
Mittage anlangeen, und unter Trompeten,und 
Paucken⸗ Schall, auch Loͤſung der Canonen, die 
auf den Waͤllen dieſer Stadt gegen nie Vorſtaͤd⸗ 
te gepflantzet waren, empfangen warden, wo 
Ihro Majeſtaͤten abſtiegen. Allerhöchft Die⸗ 
felben wurden von dem Magiſtrat bewillkom⸗ 
met , und ein Theil der Bürgerfchaffe erfchien 
und blich bis zu dem andern Morgen unter dem 
Waffen, umdie Wachezuhalten. Als am 23 
frühe Ihro Majeftären wieder aufgebrochen, und 
zwey Poft-Stationen bisnach Dirnezuräck gee 
leget, thaten Sie dem Herrn Grafen von Wra⸗ 
tislaw, Kanferlihen Abgefandten an dem Pol» 
nifchen Hofe die Ehre, auf feinem Schloffe da» 
ſelbſt abzuftelgen, und auch allda zu Mittage zu 
fpeifen: Se. Ercell. fo Ihro Majeftäten, um 
Sie einzuladen, entgegen gefommen war, em⸗ 
pfieng Allerhoͤchſt⸗Dieſelben mit einer dreyfa⸗ 
chen Loͤſung der Canonen, und tractirte Sie fo 
wohl, als Dero Suite , aufs prächtigfte, und 
auffer einem fchönen Eoncert, welches unter der 
Mahlzeit aufgeführee ward , wurden die Ges 
funöheiten unter töfung der Canonen getruns 
den. Bey dem Eingang indas Schloß bemerck⸗ 

te 
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te man über dem unterften Thore folgende In⸗ 
feription : 
EXPECTANS EXrECTAVI TE SERVVS 
| DoMIne. 
und zu oberft über der Thuͤre des Saals: 
LXINTVITV gesls er REGINAE 
vr6Lonlaer Ingens saLVs 
DoMVI FACTA Est. 
Machaufgehobener Tafel, woben Ihro Maje⸗ 
ftären über die gute Aufnahme höchft vergnuͤgt 
gefchienen , feten Sie Dero Reife nach Neu⸗ 
haus fort, wo Allerhöchft: Diefelben um 4 Uhr 
Mahmittags , unter $öfung der Canonen, auch 
Ieomperen » Schall der Stadt, anlangten, 
Die Börgerfchafft ſtund in Waffen, als Ihro 
Majeftären nach dem Schlofle zufuhren , das 
dem Grafen Tſchernin gehöret , und wo ein 
Commando der Garnifon von Brüm zur Bes 
fagung liege. Ihro Majeftären fanden auch 
bey dem Ausſteigen den Dber- Burggrafen von 
Böhmen , Heren Grafen von Schaffgotfch, der 
fowohl, alsder Herr General, Graf von Sins 
zendorff, Gouverneur zu Brünn, Allerhöchft« 
Diefelben bewillfommere, Ihro Majeftäten; 
hatten das Bergnügen , Dero gefammtes Koͤ⸗ 
nigliches Haus, das fchon vorher gluͤcklich an⸗ 
gelanget war, daſelbſt anzutreffen, und weilder 
Herr Sammerherr, Graf von Thicrheim, gegen 
Abend gefommen, um von Seiten Ihro Majeſt. 
ber verwittweten Kayſerin Amalia wegen Ihro 
Maojeftäcen Gefundheit Erkundigung einzuzie⸗ 
hen, fertigen Allerhöchft « Diefelben fo fore den 
24 Herrn 
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‚Feen Hof Marſchall von Einſiedel mit Gegen⸗ 
‚ gen» Kompliinenten an Ihto Majeft. die Kag⸗ 
ferin ab , welche auf Dero Reife von Wien ſchon 
nahe herbey gefommen waren. Am 24 übers 
brachte der Herr Hof- Marfchall von Einfiedel 
bey feiner Zurüdkunffe gegen Mittage Ihro 
Majeftäten die angenehme Machriche, daß Ih⸗ 
ro Maj. die verwittwete Kayferin fich bey hoͤchſt⸗ 
erwuͤnſchtem Wohlſeyn befänden, und, nachdem 
Ste 3 Meilen von hier das Mittagsmahl einge: 
nommen, gegen Abend in diefer Stadt anzulan⸗ 
gen gedächten. Da nun alles zu Dero Empfang 
gehörig veranftalter , kamen Ihto Majeſt auch 
mit Dero Gefolge nach g Uhr , unter dreymah⸗ 
liger 2öfung der Canonen, Säutung der Glocken, 
Zrompetenzund Pauden» Schall, auch andern 
Freuden- und Unterthänigfeits: Bezetgungen 
yon Scitender Stadt, an. Ihro Majeftären 
der König und die Königin, mit der gefammten 
Königlichen Pringen und Pringeßinnen Hohei⸗ 
ten, fanden ſich bey der Kurfche ein, als Jhro 
Maj. die Kayferin abfliegen. Der Empfang 
war von beyden Selten überaus zärtlich und 
* ‚und faum auszudruͤcken, mit was 
ie Sreuden » Zeichen und innerlichem Vergnuͤ⸗ 
gen Yhro Kanferliche Mai. die Zeugniffe der 
Hochachtung, des Mefpects und der tiebe bey⸗ 
derfeits Königlicher Majeftären und des Koͤ⸗ 
niglichen Haufes aufgenommen. Wach diefer 
Empfangung führten Ihro Majeft. der König 
im Gefolge Dero Frau Gemahlin Majeftär, 
der Königl. Pringen und Pringeßinnen, und 
des 





h 
D) 


/ Vom Kayferlichen Hofe, 269 


des gefammten Hofes, Ihro Majeftät die 
Kayſerin in Dero Apartement , wo Ihro 
Moajeftären fich mie Allerhöchft- Derofelben fer» 
ner unterhielten. Kurge Zeit darauf fpeiferen 
Ihro Majeftäten mie Ihro Majeft. der Kayſe⸗ 
rin in Dero Retirade, wobey Dero Hof-Dames 
aufwarteten, und hatten des Königlichen und 
Ehurs Prinzen Hoheit, nebft des Prinzen Ka» 
verii und der beyden älteften Printzeßinnen Koͤ⸗ 
nigl. Hoheiten,, die Ehre, an eben der Tafel 
mie zu feyn. Die Dames, Miniftri, vnd die 
andern Cavaliers, fpeifeten abfonderlich nach 
der Kayſerlichen Etiqverte. Machdem auch die 
Königlichen Bedienungen feit der Anfunfft Ih⸗ 
ro Kayſerl. Maj. aufgehört: &o wurden bey» 
de Höfe gemeintglich tractiree, und auf Koften 
Ihro Mai. der Kayſerin frey gehalten. 

Als hierauf Ihro Majeftär die Königin von 
Dohlen am z5 May frühe gegen 8 Uhr Ihro 
Maielt. die Kayierin, Dero Frau Mutter, bey 
dem Aufftchen gang allein befucher hatten, erho⸗ 
ben ſich Ihro Kayſerl. Majeftär zu der Königin, 
Dero rau Tochter, in Dero Zimmer , wo Ih⸗ 
ro Majeft, der König , nebft Dero 2 Pringen 
und 5 Pringeßinnen Königl, Hoheiten fich auch 
einfanden. Als Ihto Maj. die Kayferin nach 
einigem Gefpräch in Dero Zimmer fich zurüd 
begeben wolten, wurden Allerhöchft- Diefelbe 
von Ihro Mojeft. dem Könige , unter Beglei⸗ 
tung Dero Frau Gemahlin Maj. und des ge» 


ſammten Königlichen Haufes, dahin geführer. 


Ben diefer Gelegenheit gaben Ihro Maieft. die 
5 Rays 
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Kayſerin Ihro Maj. der Königin heerliche und 
koſtbare Praͤſente an Schmuck, Ihro Majeſt. 
dem Koͤnige aber unter andern einen goldnen 
Stock⸗Knopff, reich mit Diamanten beſetzt: 
beehrten hierauf auch feden Königlichen Prin⸗ 
Ben undPringeßinnen mie einem Eoftbaren Klei⸗ 
nod. Man hat alle diefe Geſchencke zuſammen 
über 200000 fl. geſchaͤtzet. Benderfeits Koͤ⸗ 
nigliche Majeftären, wie auch Ihro Königliche 
Hoheiten, die beyden Alteften Prinzen und 
Printeßinnen, haben an diefem Tage, gleichwie 
den Abend zuvor , und die folgende Tage, mit 
hro Mas. der Kayferin in Dero Rettrade zu 
ittage und Abends gefpeifer. Nachdem man 
am 26 den Bormittag mit Andachten und Anz 
hoͤrung verfchiedener Meffen, und den Nachmit⸗ 
sag mit andern Ceremonien zugebracht, haben 
Ihro Excell. der Herr Graf von Wackerbarth, 
König. Cabinets⸗Miniſter und DOberft - Hofr 
meifter des Königl. und Chur⸗Printzen Hoheit 
und der beyden Königl, Cabiners: Minifters, 
Herren Grafen Sulfowsfi und won, Brühl Ex⸗ 
cellengen, welche zur Audieng bey Ihro Majeft, 
der Kayferin befchisden waren, nicht eher als 
gegen Abend dazu gelaflen werden fönnen , wo—⸗ 
bey ieder ing befondere von Allerhoͤchſt⸗ Denen⸗ 
felben aufs gnädigfte aufgenommen worden, 
Am 27 nach der Meffe ertheilten Ihro Kayſerl. 
Maj. den Königlichen Herren Beichtvärern, 
und fo dann dem Königlichen Heren Hof-Mars 
ſchall von Einftedel, dem Oberft- Hofmeifter bey 
des Printzen Taverii Könige, Hoheit , — 
a⸗ 
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Baron von Weflemberg,wie auch den Hn. Cam⸗ 
merherren von Ihro Königl. Majeftäten Sutte, 
Audieng , bey welcher Gelegenheit auch andere 
Raͤthe und Hof Bediente die Ehre hatten, Ih⸗ 
to Mas. der Kanferin die Hand zufüffen. Ge- 
gen Abend hörten Allerhöchft- Diefelben mic viel 
Vergnügen eine Paftorale an, welche ausdruͤck⸗ 
lich auf diefe Durchlauchtigfte Zufammenfunffe 
verfertiget worden , wobey des Königlichen und 
Ehurs Printzen, wie auch des Pringen Xaverii 

Hoheiten, ingleichen der Printzeßin Maria Ks 

malia Königl. Hoheit, welche fang, und fi 
ſelbſt zu mehrern mahlen auf dem Elavecin aca 
compagnirte, nebft Ihro Könial. Hoheiten, der 

zweyten Printzeßin Maria Anna Sophia, und 

der dritten, Marta Joſepha, ihre Perfon mit 

allgemeinem Benfall fpielten. Des Pringen 

Karls Königl. Hoheit aber sheilten die Bücher 

an Ihro Kayferl. Maj. und beyderſeits Könige 

liche Majeftäten , der Here Cammerherr, 

Graf von Werthern hingegen, an die anweſen⸗ 

den Dames und Cavaliers von Diftinction aus, 

Am 2g ward der Morgen, wie gewöhnlich, mit 

Anhörung der Meife zugebracht, und Viſiten 

gegeben und angenonımen. GegenAbend mach: 

ten ſich Ihro Mai. die Kayſerin das Vergnuͤ⸗ 
gen, einen Theil des Königlichen Haufes mit der 
Armbruſt fchieffen zu fehen. Machdem auch 
der Erb. Pring von Modena ausdruͤcklich vom 
Wien anhero gefommen, um Ihro Majeſtaͤten 
feine Auſwartung zu machen: So harte Se, 
Durchl, ben 29 die Ehre, von Ihro ur 
Als 








271 Vom Kayferlichen Hofe, 


Mas. und beyderfeies Königlichen Majeftäten 
zur Audieng gelaffen zu werden. Des Kay« 
ferlichen Heren Abgefandten, Grafen von Wras 
tislaw Ercell, Hinterbrachten auch Ihro Koͤ⸗ 
nigl. Majeft. auf Befehl Ihro Maj. des Kay⸗ 
fers , wie Allerhöchftgedachte Ihro Kayſerl. 
Mai, aus eigener Bewegung den Schluß gefaf- 
fet, des Königlichen Heren Cabinets⸗Miniſters 
von Brühl Exeell. in des Heil. Römif. Reichs 
Srafen-Stand mirallen anflebenden Präroga- 
tiven zu erheben, In der Zuverſicht, Ihro Koͤ⸗ 
nigl. Majeftär darunter fidy gefällig zu erwei⸗ 
fen , und in der Meynung , die Berdienfte ges 
dachten Dero Minifterg zu belohnen. Am 30 
find darauf fo wohl von Seiten Ihro Maj. der 
Kayferin, als auch von beyden Königlichen Ma- 
jeftäten, verfchiebene koſtbare Geſchencke uns 
ter die Perfonen von beyderfeits Höfen ausges 
theilet worden. Der Königlichen Pringen 
und Pringeginnen Hoheiten, welche den 30 
Abends bey Ihro Maj. der Kanferin Abfchied 
genommen, giengen darauf voraus nach Prag, 
wohin beyderſeits Königliche Majeftären den ı 
Sun. aufbrachen. Machdem fie Ihro Maj, die 
verwirewete Kanferin Amalia von dannen vor» 
ber abreifen gefehen,welcheTrennung auf beyden 
Seiten mit den beweglichften Zeichen einer groſ⸗ 
fen Berrübniß erfolgte, worauf Ihro Maj. an 
felbigem Tage Dero Reiſe noch 10 Meilen bis 
Piſtritz fortſetzten: Der verwittbeten Kayferin 
Amalia Maj. aber langten am 6 Junii gluͤck⸗ 
lich wieder in Wien an. a 
e 
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Die am zten May ernannten neuen Stern« 

Creutz Ordens » Damen (*) waren: 
Ti. Bradamanta , Marchefin Nubbiana, 
gebohrne Gräfin Scotti ; Sophia Charlotte 
von Haus, geb. von Benigffen: Thereſia, Gräs 
fin von Traurmannsdorff, geb. Gräfin von Rat⸗ 
fhin; Maria Bruno, Fraͤul. Gräfin ‚von os 
dron, Ehur-Bayerifche Hof-Dame; Anna Er 
neftina, Marchefin von Los Rios, geb. Fuͤrſtin 
von Chimay; Maria Barbara, vermählteund 
gebohrne Sräfin von Schaffgorfch; Joſepha, 
Graͤfin von Schrattenbach ‚geb. Gräfin von 
Würden; Morimiliana , Träul, von Stark 
haufen, Chur · Baperifche Hof-Dame; Maria 
Anna, Gräfin von Artemis, geb. Gräfin von 
Wurmbrand; Maria Anna, Freyin von Chos 
rinsfi, geb. Gräfin von Halleweil; Maria or 
fepha, Bräfin von Poͤtting, geb. Gräfin von fa, 
ſchanski; Louiſe, Fräulein Gräfin von Marti» 
guy ‚der Durchl. Erg» Herkogin Therefiä,' ver⸗ 
mählten Hergogin von tothringen, Hof-Dame ; 
Maria Anna, Gräfin von Herberftein, gebohr; 
ne Gräfin von Schrattenbach ; Joſepha, vers 
maͤhlte und gebohrne Gräfin von Erdödi; Ma- 
ria Anna Nervy del Borgo; Dororhea, Gräs 
fin von Keglowitz, gebohrne Gräfin von Per 
tat 5; Sophia Freyin von Przichomsfi, 
geb, Gräfin von Ratſchin; Menata, Fürftin 
von Mels, geb, Gräfin von Harrach; ar 
As 
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Clara, Gräfin von Santhieri , geb. Gräfin von 
Burastal; Charlotte, Freyin von Speer, 
eb. Gräfin von Gleifpah; Maria Therefia, 
räfin von Morzin, geb. Gräfin von Breda; 
Daola, Marchefin Trivulct, geb. Gräfin Pertus 
fati; Maria Amalia feonardi, Gräfin della 
Movere; Monte Labate, geb, Gräfin von Ros 
ball; Karolina, Gräfin von Laſchanski, geb» 
Gräfin von Morzin; Maria Therefia, Sreyim - 
von Stegau,geb. Freyin von Greifenklau; Ele⸗ 
onora, Marchefin Brivia, geb, Marchefin Bi 
rago de Rocavion ; Coſtanza, Marchefin Mole 
ja, geb. Marchefin Albergari; Maria Anna, 
Seepin von Bees, geb. Marchefin Taye von 
Benmel; Maria Anna, Gräfin von Falcken⸗ 
ftein, geb. Freyin von Freyberg. | 
Welchen am 24 Sept. folgte: 
Tit. Der Königl. Pohlniſchen Printzeßin Ma- 
via Anna Königl. Hoheit; Ihro Durchl. Then 
reſia Emanuela, Hergogin aus Bayern; Mas 
ria Louiſe, Pringepin von Bouillon; Iſabella, 
Gräfin San Vitali, gehobene Eenci; Anna, 
Gräfin Zerzo di Siffa, geb. Gräfin San Bita- 
li; Laura, Gräfin Benturi, geb, Caponi; Ur» 
ſula, Gräfin Condola, geb. Gräfin Gheraldt; 
Scancifca, Sräul. von Tallemberg, Ihto Maj. 
der Königin in Pohlen Hofe Dame; Antonia, 
Gräfin von Salm, geb. Gräfin von Wingersfi; 
Maria Anna, Freyin von Gall, geb. Gräfin von 
Barbo; Gottlieb, Gräfin von Hrzan, geb. Graͤ⸗ 
finvon Colonna; Joſepha, Gräfin Borloggi, 
geb. Graͤfin von Halleweil; Maria Caſimira, 


drey⸗ 
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Freyin von Mitrowsfi, geb, Frehin von Blan⸗ 
dowsfi; Maria Anna, Ördfin von Helderss 
heim, geb. Gräfin von Wratisfam ; Maria The⸗ 
refia, Scäul. Gräfin von Lamberg, Kapferliche 
Hof-Dame; Maris Carolina, Frey⸗Frau von 
Weichs, geb. von Belbrüd : JofephaSreyin von 
Weſternach, geb. Freyin von Sickingen; Maria 
Helicitag, Freyin von Brabeck, geb, Freyin von 
Herckernig; Brigitta ÖrdfinScotti,geh, Gra⸗ 
fin von Anguiſola; Maria Tperefia, Gräfin 
von'Stubenberg, geb. Gräfin von Strafoldo ; 
Anna Maria, Gräfin von Auerfperg, geb. Graͤ⸗ 
fin von Acugna; VirginiaGraͤfin Palmia, geb, 
Gräfin Bajardi; Silvia, Gräfin von Tiretta, 
geb. Graͤfin von Bratta; Joſepha, Freyin von 
Hohenfeld, geb. Freyin Knöbel von Gasen Eln⸗ 
bogen. | 

Von den Negotiationen des am Kapferlichen 
Hofe befindlichen Spanif, Minifters Srafens 
von Fuenclara / deſſen wir andertweie(*) Erweh⸗ 
nung gethan / iſt zu erinnern daß er einigen Nach» 
richten zu folge anfangs Ordre empfangen Haben 
ſolte, bis zu der Durchl. Hergogin von sorhrins 
gen abermahligen Miederfunfft zu) Wien zu 
verbleiben, weil, wie man fagt, die Königin | 
von Spanien fich geroiffe Hoffnung gemacht, 
daß, wenn gedachte Hertzogin mit einem Prins 
gen entbunden tverden follte, Ihro Kapferl, 
Maj. die Bermählung der zweyten Erg, un 

| 808 
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tzogin mir dem Könige beyder Sicilien deſto cher 
bewilligen dörffte. Gedachter Graf tractirte bey 
Gelegenheit des am ı May eingefallenen Nah⸗ 
mens. Tages feines Röniges das geſam̃te Kayſer⸗ 
liheMinifterium, nebſt einigen aus laͤndiſchen 
Miniſtern ſehr praͤchtig zu Mittag und Abend, 
gab auch darauf einen Ball, wobey die Nobleſſe 
wegen der damahls noch fortwaͤhrenden Hof⸗ 

Trauer in halber Galla ſo zahlreich erſchiene, 
daß man, ohne die Zuſchauer, bis 300 Perſonen 
beyderley Geſchlechts zaͤhlete. In dem Saale 
waren die Portraits des Kayſers und der Kay⸗ 
ſerin, auf der vordern Seite, auf der andern 
aber die von dem Koͤnige und der Koͤnigin in 
Spanien zu ſehen. Im Monarch Julio dars 
auf wollte verlaufen , dag diefer Minifter nicht 
lange mehr in Wien verbleiben würde, indem 
er wohl fähe, daß alles Bemühen wegen der 
Mermählung des Königs beyder Sicillen mie 
der zten Kanferlichen Erg» Herkogin umfonft 
fegn doͤrffte. 

Bey denen von Ihro Kayſerl. Maj. bisher ers 
sheilten Promotionen und Adjundionen haben, 
wir fonderlich anzumercken, daß Ihro Kayſerliche 
Maj. am 27 May des Tit. Herrn Rudolph Jo⸗ 
ſephs Grafen von Coloredo Exeellentz im ge⸗ 
heimden Rath das Jurament als Reichs⸗Wice⸗ 
Cantzler dahin ablegen laſſen, daß derſelbe dem 
. bermahligen wuͤrcklichen Herrn Reichs, Hofe 
Vice ⸗ Cantzlern, Tit. Heren Johann Adolph 
Graf von Metſch Excellentz, ohne deſſen Præ- 
judiæ ſubſtituiret ſey, deſſen Amt bey. * 
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Abweſenheit oder Kran» und Unvermoͤgen⸗ 
heit, verrichten, und nach deſſen Ableben in ſol⸗ 
cher Qualitaͤt ihm fuccediren ſolle, zu welchen 


Ende er denn auch von.des Herrn Dbrifl-Hofe 


meifters, Tir. Sigmund Rudolph Grafen vor 


Eingendorff Eprcelleng der fammtlichen löblie 


chen Kanferlichen Reichs - Hofe, Cangley vor⸗ 
geftellee worden. An chen diefem Tage hat 
auch in befageem geheimden Math, des Tit. 
Herrn Ludovici Andraͤs, Grafens Khevenhülr 
ler, Hof⸗Kriegs⸗Raths Vice-Praäfidensen Eps 
celeng , den End als. würcflicher geheimder 
Marty abgeleget. Worauf Ihro Kayferliche 


Mai. gedachten Hu. Hof Kriegs-Marhs- Vice 


Präjidenten, General der Kavallerie, comman⸗ 


direnden General in dem KRönigeeihSlavonien, 


und beftaftenDbriften, in Erwegung der ſowohl 
der von feinen Bor- Eltern erworbenen befons 
dern Verdienſte, als auch feiner eigenen , Ihro 
Kayierl. Majeſtaͤt und dem Durch. Ertz Haufe 
Defterreich von Tugend auf geleiſteten lange 
wierigen erfprreßlichen Beld- Kriegs» Dienften 
iu dem vorgeweſenen Spantıchen, Srangöfifch« 
und Zürdijchen Kriegen, bey len vorgefallenen 
Occaſtonen erwiefenen großmüchigen Tapffer⸗ 
keit abfonderlich aber, bey dem in Itallen aufge 


habten Commando en chef. bezeigten Dienft, 


Enfer, Prudeng und Borfichtigfeit, auch in Mi- 
litari fomohl, als Potitico erworbenen Erfahren» 


heit, und andern ihm begmohnenden vortrefl. Eis 


genfchafften, zu Dero Feld⸗Marſchall allergnäs 
digft ernennet und erhoben, unddeshalben aus 
9, x Ua Des 
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Dero löbl. geheimoen Hof Kriege⸗Cantzleh daß 
gewoͤhnliche Diploma hierüber ausfertigen laſ⸗ 
fen, Auſſer diefem find noch folgende Adjun- 
Kuren befanne gemacht worden : Als des 
Heren Grafen Strang von Stahremberg,bey ſei⸗ 
nem Herren Bater , dem Eonfereng » Minifter, 
Graf Gundacker von Stahremberg ;des Herrn 
Grafen Feiderici Gervafii Protaſil von Harz 
vach, bey feinen Herrn Vater als fand - Mare 
ſchall, und des vom Köntgl, Dänifchen Hofe 
zurück beruffenen Sefandten, Herrn Grafens 
Joh Joſeph von Ahevenhüller, bey feinem Hu. 
Vater, als Stadthalter in Wien und Nieder⸗ 
ODeſterreich. | 
Deen Kayſerlichen Hof Secretarium, Herrn 
Joh. Anton Miro, habenihro Kanferliche Maj, 
in des Reichs Ritter⸗Stand, mit dem Titul, 
Edler von Bolenfeld, ingleichen den Herrn 
Baron Frautz Michael Schurbitz von Cho⸗ 
bina, zum Ober⸗Land⸗Caͤmmerer in Mähren, 
und den Baron von Kiefeghem zum Gouvers- 
neur der Cisadele in Gent ernennen. . Wie 
denn aud Ihro Kanferl, Maj. aus eigner Bes 
wegung Dero geheimden Math, und bey Des 
ro und des Reichs Sammer » Gerichte zu Wetz⸗ 
lar, beftellten Sammer» Richter, Herrn Fran 
Adolph Dietrich, Freyherrn von Ingelheim, in 
den Meichs , Örafen » Stand, ſamt deflen Abs 
ftammung beyderley Gefchleches erhoben, und 
ihm das gewöhnliche Diploma bey Dero ges 
— Reiche» Hof» Cantzleny ausfertigen laſ⸗ 
| ; Die 
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Die durch den Tod des im Monat Jul. ver 


ſtorbenen edlen Herrn von Bergern erledigte 
Evangeliſche Reiche: Hof Raths⸗Stelle iſt von 


Ihro Kayſerl. Maj in der Mitte des Auguſti 
dem Freyherrn von Bredau, einem Better des 
Reichs · Wice⸗Cantzlers, Grafens von Metſch, 
wiederum allergnaͤdigſt ertheilet worden. 

Es giebt uns dieſes Gelegenheit, wieder an die 
Wertheimiſche Sache zu gedencken, davon wir 
bereits (*) angefuͤhret haben, was Ihro Kay 
ferliche Majeſt. deswegen vor Verordnung erges 
ben laſſen, und daben wir zur Fortfegung diefes 
Articulsmelden müffen, daß die Abfchrifft eines 
Meferipts von der Chur, Bayerifchen Regie 
rung zu Straubingen an die unter derfelben 
ftehende Pfleg⸗ Gerichte unterm 24 Julit bes 
kannt gemacht worden, woraus erhellet,, daß 
auch das Bayerifche Kreis. Directorium von 


Kayferl. Mai. Commißlon erhalten, fein Amt 


gegen ben Verfaſſer des Wertheimiſchen Bibel 
Wercks allenfalls vorzufchren. Bey dem Kays 
ferlichen Reichs „Hof - Marhe aber felbft, ift am 
12 Day desfalls folgendes Concluſum pudlicle 
ver worden. 

* Ponatur des Herrn’ Fürften von Loͤwenſtein 
allerunterchänigfterftatteter Bericht ad Refcri- 
ptum Cæſareum fub prefentato 26 Mart. elapf, 
ad Acta. 2) Hat desinhafftirten Johann foreng 
Schmid alerunterehäniaft befchekenes Gefuch 
pro clementiflime relaxando arteſto & ablol. 


Da 5 


uU 3 ven“ 
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vendo ab accuſatione Filcalis nicht ſtatt fi ondern 


es wird derſelbe damit bis zu Ausgang des ges 


gen ihn erkannten Inqpiſitlons · Proceſſes zur 
Gedult verwiefen, ihm iedoch dabey verſtattet, 
vor die Kayſerliche Commißion alles dasjenige, 


was er zu feiner Defenfion noͤthig oder erſprieß⸗⸗ 


lich erachten dürffte, vor und anzubringen. 3) 
; Refcribatur dem Heren Fuͤrſten zu Lömenftein 
Nachdem Ihro Kanferliche Majeft. es lediglich 


bey Ihrer in Sachen gefaßten allerhoͤchſten 


Kayſerlichen Entfchlicffung , und zu dem Ende 
unterm ı5 Jan. lauffenden Jahres den aus⸗ 
ſchreibenden Herren Fürften des Fraͤnckiſchen 
Kreifes aufgetragenenUnterfuchungs-Commif 
fion, alergerechreft bewenden lieffen; als haͤtte 
derfelbe im Verfolg deffen, und zumahl nach der 
deutlichen Borfchrifft des an ihn fub eodem da- 
to erfannten Reſcripts, dag erforderliche weiter 
vorzufehren. 4) Similiter refcribaturden aus« 
fhreibenden Herren Fürften des Frändifchen 
Kreifes: Es würde denfelden annoch erinner. 
Ita) ſeyn, was Ihro Kayſerliche Maj. ihnen 
vermittelſt Dero unterm ı5 San. a.c. erlaffes 
nen Kayferlichen. Reſcripts wegen des Verfaſ⸗ 
fers der Wertheimifchen Bibel, Johann torenk 
Schmidt, allergnaͤdigſt aufgetragen. Da nun 
durch Dero Reichs⸗Hof⸗ Fiſcalen ernanntes 
Kayſerliche Reſeript bereits am ı9 Mart. an 
feine Behörde inſinuiret worden , Ihro Kay⸗ 
ſerl. Mojıft. hingegen von Ihnen, Kreis,auss 
fehretbenden Fürften , noch zur Zeit die Anzeis 
ge nicht gefchehen , wie weit felbtge in dem Ih⸗ 

| | | nen 
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nen aufgetragenen Commißions⸗Geſchaͤffte ge⸗ 
kommen ſeyn; gleichwohl aber dieſe in die Su- 
premam curam Religionis einfchlagende und 
am fich felbft feinen Verzug leidende Sache 
befchleuniger wiffen wolten: Als thaͤten Ihro 
Kayſerliche Maj. Diefelben-hiermis allergnd- 
digſt erinnern , dafern es-immirtelft noch nicht 
gefchehen fenn folte, alfo gleich zu der Ihnen 
aufgetragenen Unterfuchung zu fchreiten , und 
derfelben Endfchaffe mir allem Fleiß zu beföre 
dern. Ihro Kayferliche Majeſt. verfähen ſich 
deffen zu Ihnen allerguädigft, und wären nad) 
vollendetem Geſchaͤffte dererfelben gründlichen 
Bericht, webft Ihrem ftandhafften Gutachten, 
feiner Zeit gewärtig. 5) Fiat Refcriptum an 
- den Kayſerlichen Bücher» Commiſſarium zu 
Franckfurt, mit allergnädigfter Genehmhal⸗ 

"tung, was er ad Reicriptum Cæſareum vom 
15: Jan. a, c. allerunterchänigft vorgenonmien, 
6) Refcribatur dem Magiſtrat zu Frankfurt, 
in diefer Sache noch weiter Dero Kayferlichen 
Buͤcher⸗Commiſſario an Hand zu gehen ‚die 
zu Srandkfurt bey dem Buchhändlerin Beſchlag 
genomene und zur Cantzley gebrachte Exemplare 
ſerner bis auf weitere Kayſerliche Verordnung 
wohlverwahrlich aufzubehalten im übrigen aber 
wegen der von der Kanferlihen Commißion 
pro Extract. Protocoll. neuerlich abgeforderten 
‚Geld, Gebühr fich bey Ihro Kayferl. Majeflät 
in Zeit von 2 Monathen allerunterthaͤnigſt 
vernehmen zu laſſen. 
© Auffer denen, dem Ehurfürften von Trier, als 
— 0 We Mg Bi⸗ 
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Difcoffen zu Worms, und Probft zu Elwangen, 
zu Ausgang des Martli,. ingleichen des Herrn: 
Grafen von Rönigsegg wegen Ihrer unmittels 
baren Reichs⸗Grafſchafft Rothenfels den 8Apr. 
zu Wien ertheilten Lehnen, muͤſſen wir auch noch 
kuͤrtzlich die Umſtaͤnde von 2 nachdruͤcklichen 
Ahndungen mit beyfuͤgen, davon bie erſtere den 
Grafen von Seran berroffen, welcher den D. 
Maßing durch 4 vermummte Kerls zu Wien 
auf öffentlicher Straſſe mir Schlägen fehr übel 
zurichten laffen, und der Erecution von weiten 
ſelbſt mie zugefehen harte ; deswegen denn 
nicht allein feine Bediente wiederum auf öffent. 
lichen Marckte ieder mit ı2 Stockſchlaͤgen abs 
geftrafft und darauf in das Numor-Haus ge- 
bracht, fondern auch dem Grafen felbft eine 
3 monathliche Gefängniß auf der We ng 
Drün in Mähren, nebſt einer Geld-Bufflvon 
3000 Sl. andie Armen-Eaffe zu bezahlen, auf 
erlegt worden. Der andere. Handel betraf die 
verwittwete Öräfin von Martinig nebſt ihrer 
Eomteffe Tochter, welche legtere, nachdem fie 
bereits mit dem Sohne des Herrn Grafen von 
. Windifchgräg werfprochen geweſen, fich nach» 
hero aufs neue mit dem Hertzoglich⸗Lothringi⸗ 
ſchen Cammer⸗Herrn Grafen von Mochecours, 
auf Anftiffsen ihrer Frau Mutter, verrnäblee 
batte. (Es wurde aberdiefe Verbindung niche 
allein von dem Cardinal,Ergbifchoff zu Wien 
für null und nichtig erklaͤret, fondern- auch der 
von dem Kanferlidhen Dber-Hof-Marfchafse 
Gerichte gefaͤlleten Seutentz zu folge, die = 
Ä W 
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witewete Graͤfin auf 8 Jahr in ein Elofter zu 
Lintz eingefperret, die ihe von ihrem verftorbe- 
nen Gemahl vermachte jährliche Einfünffte von 
7000 Fl. bisauf ı 2000 Fl. den Armengewids 
met, die junge Gräfin aber gleichfalls auf ein 
Jahr lang ins Klofter geſchickt, und der Graf 
von Kochecourt friner Dienfte erlaffen. 
Was die Staate-Affaires diefes Allerdurch⸗ 
lauchtigſten Hofes anbetrifft, fo haben wir das 
bey theils auf das allgemeine Friedens. Werd, 
theils auf die gegenwärtigen Conjuncturen im 
Drient zu ſehen. Das erſtere ift mit fo vielen 
Umfiänden verwickelt, daß wir bey anderer 
Gelegenheit weitläufftiger davon zu reden ges » 
zwungen werden: Bey dem andern aber wollen 
wir zwar einige lImftände anführen, dasmeifte 
aber gleichfalls bis in den Artieul von gegen» 
wärtigem Tuͤrcken · Kriege, verfparn. Es 
fommen darinnen alle Staats Werftändige - 
überein , daß bey deraleichen Umfländen, in 
welchen fich der Kanferl. Hof itzund geſetzt bes 
findet, der glückliche Fortgang der Waffen dar» 
auf beruhe, daß ı ein guter Vorrath von Gel; 
de, und ein fartfamer Fond, felbigen zu vermeh⸗ 
ven, vorhanden fen; 2. vor eine gute Armee 
und deren nöthige DBerpflegung geforger; 3 
fefte und vorcheilhaftte Alliantzen unterhalten 
werden. Wir geftehen aufrichtig , daß ung 
zulängliche und zuverläßige Machrichten man 
geln, daraus wir unfere tefer verfichern koͤnn⸗ 
ten, wie forgfältig man in diefen Puncten bis⸗ 
her an. diefem Hofe u gewefen ; fon» 
| j ders 
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derlich da man mehr als einmahl gemeldet, daß 


von den Kriegs-Operationen in Ungarn tn 


Wien zu reden oder zu ſchreiben ſehr fcharff 
von allen verbothen worden, Jedoch wir koͤn⸗ 
nen auch von allen den disfalls gemachten Au» 
ftallten das hefte hoffen , und diedem Publico 
hlerinen befafir gewordene Momental affen ung 
nicht zweifeln, daß man deswegen auch Ing 
Fünfftige ale Sorafalt anwenden werde, Wir 
rechnen dahin, daß Ihro Kayſerl. Majeftät am 
2 Auguſt. eine allgemeine Anlage oder Tuͤrcken⸗ 
Steuer unter Trompetenzund Pauken: Schell 


zu Wien publiciren, und die $andesfürftlichen 


Edicta disfals an den gehörigen Orten oͤffent⸗ 
lic) anfchlagen laffen. Der furge Inhalt ders 
felben kommt daraufan, „daß, obwohl Ihro 
„Kanferl. Maj. fi) von Anfange Ihrer angetre⸗ 
„tenen Regierung angelegen ſeyn laſſen, ieder⸗ 
„zeit den Frieden zu erhalten, dennoch itzo un⸗ 
„vermuthet zwifchen Rußland und der Pforte 
„die Sache zu einem Kriege ausgebrochen wäre, 
„Nachdem es nun die Nothwendigkeit erfordes 
„re, nicht allein Dero Erb Königreiche und Lan⸗ 
„de zu befchügen,, fondern auch der Exlbft- 
„balterin aller Ruſſen, als Dero getreuen Bun⸗ 
„desgenoßin, zu Huͤlffe zu kommen, ſo habe man 
„zur Sublevation des Cameral⸗Weſens dieſe 
„Anlage reſolviren muͤſſen, verwoͤge welcher 
„von allen liegenden Gruͤnden, Capitalien und 
„übrigen Vermoͤgen, die Güter der Bauren 
„und anderer armen Unterthanen, ingleichen 
„die bey der Kanferlichen Bancalitaͤt und = 
ner 
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nerifchen Stadt: Banco liegende Capitalien, 
ausgenommen derhundertſte Pfennig abgeges,, 
ben werden fl. cu 
In dem am ı6 Sept. publicirten Hof-Decrete 
gaben Ihro Kayſerl. Maj. zu erfennen,daß fie der 
unumgänglichen Nothdurfft zu ſeyn befunden, 
Dero wider den Erb- Feind ftrettende Atmeen in 
compleren Stand zu ſtellen, und demnach bes 
ſchloſſen Hätten, von Dero fämtlichen teutſchen 
Erbstanden,auf das naͤchſt eintretende 1735 Mi⸗ 
litar⸗Jahr, eine Mectuten, Stellung vonz5000 
Mann zu Fuß, und gooo Kemonte Pferden, 
wovon das eine Drittel in Dragoner » und 
die ı andre Drittel in Euraßier » Pferden be- 
ftehen folen , zu begehren , dergeſtalt daß 
davon auf iedes fand nach der bisher uͤbll⸗ 
chen Proportion fommende 2893 Mann, und 
von der Memontirung 929 Stuͤck berieifen- 
de Sontingent, in folgenden Terminen, nehm: 
lich ie Recrutenzu Epde des Novembris diefes 
Jahres, medio Januarii, und ultimo Februatii, 
des folgenden Jahres, iedesmahl mit einem 
Drittel, die Nemonre- Pferde aber zur Heiffte 
mit Ende des Decembris diefes, und zur Helffs 
te mit Ende des Februarii Fünfftigen Jahres 
in naturalibus geſtellet werden follten. Jedoch 
da Ihro Kayferl. Maj. vorher gefehen , daß 
den Ländern bey nunmehro einige Jahre nach 
einander wiederholter Kecrutirung , und daher 
zu verfpürenden Abgang an teuten, auch fchon fo 
weit vwerftrichener Jahres» Zeit , die vollfoms 
mene Stellung In narura beſchwerlicher = = 
2 eld⸗ 
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Sl Atäfung faen Düfte, fo hrten Yero 
tobr. zu en 


Kayſerl. Maj. durchein den 3 
emanirtes Patent verwilliget, daß das LandOe⸗ 
ſterreich unter der Ens das Recruten⸗Contin⸗ 
gent zur Helffte mit Geld abloͤſen möchte, iedoch 
daß es mic Stellung der Helffte Mannſchafftin 
narura bei) den gefegten Friſten fein unveräns 
derliches Verbleiben haben, und das zu rebis 
mirende Quantum mit dem erſten Drittel zu 
Ende Növembris , und fo weiter gegeben , we⸗ 
gen der Pferde aber dem Lande zur Willkuͤhr 
gefteller werden folle, ob es folche in natura lies 
fern , ober refp. mit so und 6o Mehl. ablöfen, 
und hiezu die gewöhnliche 10 fl. GSattel-Geld, 
* fo tedoch in Sortem Contributionis angenoms 
men werden , beyfragen wolle. Weil nun die 
gefammte Stände in ihrer am 3 October ges 
haltenen Ante-Comitial-Handlung diefes fehr 
wichtige Werd? reifflich erwogen, und in der 


That erfannt , daß Ihro Kanferl, Majeſtaͤt 


höhftes und eintziges Abfehen dahin gerichtet, 


ſolche Wege und Mittel zu ergreiffen, wodurch , 


Dero ſaͤmtliche Erb» Königreiche und Laͤnder 
für allem feindlichen Anfall möglichft erhalten, 
mithin ieder bey dem feinigen gefchütet werden 
möchte; fo fen einhellig befchloffen worden, daß 
weil von diefem eingeftandenen 2823 Recru⸗ 
zen dieHelffte mit baaren Gelde abgeführet wird, 
die fchleunige Anwerbung der in 1446 Maun 
beftehenden andern Helffte auszufchreiben, und 
zwar diefelbe in dem gefegten Friften, ohne weis 
tere Ermahnung bey Vermeidung .. —* 
a 


| 
| 
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facto contrario verwuͤrckten doppelten Stellung 
zur Stelle zu lieffern. | 

In wie weit fih die Republic Venedig nun. 
mehro erkläret , mit dem Kayſerlichen Hofe 
communem caufam zu machen, fo ferne der 
Krig forrgefeget werden folte, davon wollen 
wir ben den Staliänifchen Mepubliguen Erweh⸗ 
nung thun. on | 
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ehren dem Reiche durch die von Franck⸗ 
reich geichehene Reſtitution der Reichs⸗Fe⸗ 
ftungen der Rummer vor Dero Verſorgung wies 
der aufgebürdee worden , davon wir dag dis⸗ 
falls in dieſem Jahre ergangene ſchon (*) beruͤh⸗ 
ret, fo müflen wir die deswegen gepflogene 
Eonfilia ferner zu erwegenfortfahren, iedoch 
aber nur das vornehmfte mitnehmen. Der Vice⸗ 
Eommendant zu Kehl, Here Kornberg ‚gab 
demnach im Martio der Reichs, Berfamlung zu 
erfennen , wie die.Srangofen zu Straßburg 
das Fleine Fort Espill dem letzten Frieden zumis 
berrepariren lieffen, dadurch aber der Strom ges 
gen die Seftung Kehl gewaltig angeleiter würde, 
daher gedachter Vice, Commendante von dieſer 
Sache dem General Roth zu Breufach und | 
Drift. Lieutenant von Luͤttich behörige Nach» 
richt ertheilte, und fie erſuchte ſelbſt nach Kehl zu 
kommen, uud alles in Augenſchein zu Rn | 
m 
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Am 8 April folgte: darouf ein neuesSchrei⸗ 
ben, darinnen derſelbe berichtete wie er wegen des 
von den Frantzoſen zu Straßburg an dem Fort 
Espill vorgenommenen Rheinbaues an. den 
Marſchall du Bourg eine Proteſtation uͤberſchi⸗ 

cket, darauf aber zur Antwort erhalten Habe, 
wenn man Kayſerl. Seits nicht zugeben wolle, 
daß das Fort Espill gebauet würde, fo Fönnte 
die Bruͤcke auch nicht da ftehen, und muͤſte die» 
ſelbe entweder oben oder unterhalb der Feſtung 
plactretwerden. Er, der Vice-Commendant, 
lieſſe inzwiſchen ſo viel moͤglich an dem Rhein 
Gegenwehr thun , wozu, die angränsenden 
Fürftl, Lande das ihrige ruͤhmlich mit beyger 
tragen hätten. 

Es wurde hierauf im Monat May von 
Ihro Kunferl, Maj des Herrn Adminiftras 
toris von Wuͤrtemberg Hochfuͤrſtl. Durchl. die 
Ober⸗Aufſicht über die Feftungen Philippsburg 
und Kehl, und die Ausmachung der in dem 
Grievens » Ereeutiong - Werde mit der Cron 
Franckreich einſchlagenden Puncten mit den 
S:ansöfiihen Marfchall du Bourg zu Straß. 
burg nach Maßgebung der von dem Kayſerl. 
Hof⸗Kriegs⸗Rath aus, an in GOtt ruhenden 
Haren Hergog. Carl Aepander, ergangenen 
Verordnung aufgerra *3 ; wozu ſich auch des 
Herrn Adminiſtratoris Durchl. willigſt finden 
taffen. Bey den am 13 May gehalsenen 
Reichs⸗Rathe wurde diefe Sache wieder in Des 
liveration gebracht, da denn fonderlich im 
Sürftlichen Eofegio der Salgburgifche = 

6” 
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— — —0 — 
Geſandte vermoͤge der in dieſer Sach: ergan⸗ 
genen beyden Kayſerlichen Commißions-De—⸗ 
creten folgende 2 Puntte zur noͤthigen Berath⸗ 
ſchlagung vorgetragen als ı) wegen des von Ih⸗ 
ro Kayſerlichen Majeſt. zur Reparirung und 
Berforgung gedachter Feſtungen verlangten fer, 
nerweiten Beytrags von wenigfiensg Roͤmer⸗ 
Monaten, 2) wegen. der beſtaͤndigen Beſa⸗ 
kung ſolcher Orte und Erftartung der bey U⸗ 
bernehmung derfelben von des verftorbenen 
Heren Hergogs zu Wuͤrtemberg Durchl. für 
des Reichs Wohlfahrt gemachten Unkoften. 
Was num den erften Punct berreffe, fo erfor, 
dere die natürliche Eigenfchafft, daß gemeinſa⸗ 
me Sachen auch gemeiufchafftlich unterhalten, 
umd beforget werden muͤſten, davon ſich nie- 
mand auzzunehmen vermöchte, am wenigften 
aber eine fo gemeine Laſt auf die willigen Stände 
alleine hingeweltzet werden Eönte: daher vor al, 
lem dahin zu fehen, daß durch Kanferliche Exci- 
tatoria bie Ruͤckſtaͤnde an den vorigen Verwil⸗ 
ligungen eingerrieben würden; da man fich 
alsdenn des weitern mir beyzutragen willig fin; 
den laffen würde. Den 2 Punct betreffend, 
fo wäre erinnerlich, was ehedeffen den löblichen 
beyden Fraͤnckiſchen und Schwäblfchen Keetſen 
von Reichswegen verbindlich zugeſaget worden, 
weshalb man ſich auch, was recht und billig fey, 
nicht entziehen dürffte, an den von erwehnten 
Kreifen gemachten Forderungen hingegen von 
vielen Millionen fönne man weirer nichts ‚ale 
den Uberfchuß deffen eingefichen, was ihre in 

| | Ber 
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Beſatzung gelegene Trouppen in beſagten Fe⸗ 
ſtungen mehr, als zu Hauſe und in denen Krei⸗ 
ſen ſelbſt gekoſtet haͤtten. Uber dieſes aber war 
noch von einigen, ſonderlich Ihro Koͤniglichen 
Majeft. in Preuſſen, der unumgaͤnglichen 
MNothwendigkeit zu feyn erachtet, daß durch Ih⸗ 
ro Hochfürftl, Durchl. zu Anhalt Deffau, als 
damals eingigem und erften Reichs⸗General⸗ 
Seld: Marfchal, der gegenwärtige Zuftand der 
Reichs⸗Feſtungen genau und gründlich unterſu⸗ 
cher würde, um hiernechſt vermittelfi eines vom 
derofelben zu errheilenden Gutachten zu verneh⸗ 
men , was zu der Seffungen Meparation, Ver⸗ 
forgung und Sicherheit erforderlich und fonft 
aufs fünfftige zu beobachten ſeyn möchte,als wo⸗ 
von man fich zuverläßig zu verſprechen hätte, 
daß Ihro Hochfuͤrſtl. Durchl. das gange Ver⸗ 
ſorgungs⸗Werck alſo faſſen, und fotche Mittel 
und Wege an die Hand geben wuͤrden, welche 
dem Reiche am allerſprießlichſten ſeyn, und 
wodurch demſelben alle uͤberfluͤßige Koſten erſpa⸗ 
ret, auch alle beſorgliche Malverſation und Un⸗ 
terſchleiſſe verhuͤtet werden koͤnten. Weil nun 
bey dem damahligen Rathgange ſich nur wenige 
Hrn. Geſandten mit ihren Votis vernehmen laſ⸗ 
ſen: So ſahe ſich das Saltzburgiſche Directo⸗ 
rium genoͤthiget, dieſe Materie in weitere Rex 
propoſition zu ſtellen; Sonderlich da die mei⸗ 
ſten Vota dahin gegangen, wie fie den Fünff- 
tigen Beytrag nicht eher zu entrichten geſon⸗ 
sen wären, als bis die übrigen Reichs⸗ 
Mit Stände insgeſamt ihre ur 

Ä wurd» 
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wircklich Gnüge geleiſtet. Wie dieſe Ecklaͤ⸗ 
rung Ihro Könige, Maj von Daͤnnemack in 
Dero Holfteiniichen Gluͤckſtaͤdtiſchen Voto aus. 
drücklich thun laſſen. Coſtnitz erinnerte unter 
andern, daß es, ehr und bevor von andern hohen 
Ständen des Neichs ein ergiebiges in die, 
Reichs⸗Caſſe würcklich erteger worden es wer 
der fein Matricular- Ovantum entrichten , noch 
vom Kreis » mit; Aus ſchreib· Amts wegen wider 
die durch fo vieljährige Belaͤſtigung, faft gang 
erſchoͤpffte Stände des Schwaͤbiſchen Kreifes 
fid) einer Erecution unterzichen würde, Heſ⸗ 
fer, Caſſel, das ſonſt auf Majora geſtimmet, 
erklaͤrete ſich auf die von verſchiedenen Staͤn⸗ 
den des Ober, Mheinifchen Kreifes berührte 
Recommendation des Beytrags zur Feſtung 
Mayntz, daß man won Seiten Ihro Königi. 
Majeft. von Schweden, und wegen Hanauun: . 
ter ehmahls erwehnten Ober. RheiniſchenKrei⸗ 
ſes Schreiben nicht be griffen, noch gemeynt dem⸗ j 
ſelben beyzupflichten. 

Am 5 Sal, wurde ein von dem Herrn Obri⸗ 
ſten Keſtner aus Philippsburg an die Rafs— 
Verſammlung abgelaſſenes Schreiben zu Re⸗ 
genſpurg ad dictaturam publicam gebracht, 
worinnen derſelbe berichtete, wie das von dem 
Heren Kardinal und Biſchoff zu Speyer ein» 
genommene Commifforiat - Ovartier umd ande: 
ze Gebäude noch nicht reftieuiret wären, Ser 
ner überfchicfte Derfelbe eine Specification, was 
an Gewehr, Munition und Artillerie Zeugs» 
Regoifitur noch würdlic zu Mayng, Franc. 

51.5.2339. * furt 
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furt und Bruchſal ſich befaͤnde, mit der Auſta⸗ 
‚ge, woher die Koften zu nehmen, um folches 
alles wieder nah Philtppeburg zu bringen. 
"Und da noch zur Zeit bey der dortigen Guar⸗ 
niſon fein Auditeur vorhanden fey, dergleichen 
"aber. nothwendig erfordert werde; Als recom⸗ 
mendire der. Herr Obrifte den vorhin da ſelbſt 
—— Aeutenant und Auditeur Wurff— 
ein, mit Bitte, ihm eine monatliche Zula⸗ 
ge von Reichs wegen angedeihen zu laſſen. 
Sp einer am 13 Julli geweſenen Dictatur 
wurde ‚wiederum cin. Schreiben des Kayſerli⸗ 
hen Ingenieurs ⸗ Dberft » Lieutenannts/ und 
| Ehur⸗Mayntziſchen Feſtungs- Directoris, Herru 
von Luͤttich ſab dato Philtppsburg den 8 Junil 
communiciret, worinn derſelbe auf erhaltene 
Ordre des Kayſerlichen Hof⸗Kriegs - Raths der 
Verſammlung eine ſehr nachdruͤckliche Vorſtel⸗ 
fung von dem Zuſtande der Reichs - Feſtun⸗ 
gen Philippsburg und Kehl, wie auch von der 
äufferften Nothwendigkeit, ſich derſelben zeitig 
nund rechtſchaffen, anzunehmen feines Ortes Des 


ſten Fleiſſes hun wollen. 


In den jo weitl äufftigen Berathſchlagungen 
das Muͤntz⸗Weſen betreffend haben. wir 
gleichfalls bereits den Anfang (*) und die Erzeh⸗ 
lung desjenigen gemacht, was bey dem Anfange 
diefes Yahres darinnen vorgegangen, Davon 
wir diemahl nur Die ſumma capita berühren,und 

die volftändigere Ausführung andern überlafe 


. 
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a NT FRE 
fen miflenen Das wichtiafie :alfo , was nach 
dem am 25 April zur Dictatur gebruchren 
Kapferlichen - Commilbons +Ratifications- De- 
eret. vorgenommen worden, beruhet darauf, 
daß man / mit der Verpflichtung der nach Re⸗ 
genfpurg beruffenen Muntz /Wardeins fo lan⸗ 
ge verziehen muͤſſen, bis die Ankunfft des Chur⸗ 
Braunſchweigiſchen Wardeins erfolgte, da us 
zwiſchen die uͤbrigen anweſenden Warbeing mir 
ber Ausrechuung ſchon zum Stande gekom̃en, 
und dieſelben bereits geweſen, auf erſten Befehl 
vorzulegen. Es war bereits. am 4 Junii in 
dem Fuͤrſtlichen Meben ⸗ Zimmer , die Inſtru⸗ 
ction und Eydes · Formul für die nach Regen⸗ 
ſpurg beruffene Müng- Wardeins, zur Paa- 
tur gebracht worden , und die erſtre alſo abge» 
fafler:, Nachdem In dem Reichs⸗Schluſſe vom 
13 Apeil 1737 unter andern $.3.befchlöffen 
worden, daß der Leipziger Fuß, wo der Rachs⸗ 
Thaler zu 2 Gulden ‚und der Ducaten zu 4 
Gulden in valore extrinfeco gerechnet wird,big 
auf künftige beffere Muntz Rectißcation, alg 
ein Im Nömifchen Meiche durchgängig zu du- 
&orihirender „und zubeobachtender im Reichs⸗ 
Schror und Korn gleichhaleiger Muͤntz Fuß 
feft zu ſtellen, als folten 1) die nach Regenſpurg 
beſchriebene und erſchienene Muͤntz⸗Wardeins, 
die im Reiche bisher ausgeprägte geringhalti⸗ 
ge, wie auch alle andere im Reich conrfierus 
de in⸗ und ansländiiche Gold» und Silber⸗ 
Sorten, nach ihrem beften Wiffen uud Gewiſ⸗ 
ſen, memand zu Leid noch zu Uebe, ohne alle 
Ei "Dar- 
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Partheylichkeit nach oberwehnter maſſen feſtge⸗ 
fiellten Muͤntz. Fuß, genau und mit Beftand 
eraminiren, 2) auf ihren innern Werth, nem⸗ 
lich nach Proportion des Reichs · Thalers a 2 Gul⸗ 
den und dis Ducatens a 4Gulden in Gleichheit 
ſetzen, und 3) über dem Befund ihren unparthey⸗ 
iſchen pflichtmaͤßigen Bericht zu des Reichs 
weitern Entſchlieſſung abgeben. J 

Der Eyd iſt folgender maſſen verfaſſet gewe⸗ 
fen: She Wardeins (*) tollet zu GOtt, und anf 
das. heilige Evangelium der Roͤmiſchen Kay 
ferlichen Majeftär „auch Churfürften, Fuͤrſten 
und Ständen des Reichs, einen leiblichen Eyd 
ablegen, daß ihr zu folge , det euch vorges 

* RT ' - leſe⸗ 


Die Nahmen der damahls gegenwaͤrtigen War⸗ 
deins find: Herr Johann George Schaumburg, aus 
dem Ober» Saͤchſiſchen Kreiſe Engelhard Daniel 
Sedenſicker aus dem Nieder⸗Saͤchſtſchen Caſpar 
> Sottlieb Lauffer, vom Fraͤnckiſchen, Herr Anger⸗ 
mieyer, vom Bayriſchen, Chriftoph Heinrich Müller, 
yom Schwäbifehen, Balthafar Johann Besfinann, 
yon ®ber-Rbeinifchen : Gedachte Ming Wardemg 
wurden in dag Chir : Mannsıfhe Geſandſchaſſts⸗ 
HDvartier, in ein groſſes Zimmer gefähret ; und in 
der Mitte. deffelbigen ein Tisch mit einem, Teppit 
gejeker , uud ein Erusifir darauf geſtellet, ſodann un 
beichehener Aurede denſelbigen Die Inſtructio 
wie ſoiche am 4 Zulii in allen Reichs — 
verglichen, nebſt der Juraments ˖ Formul vorgele⸗ 
ſen, auch ſofort iedem ein Eremplar unterm Dire⸗ 
er sag — — Dar⸗ 
reichung der Haud, die Angelobung ‚ge die 
Finger aufgehoben, und der Eyd von or uare 
na 
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leſenen, und zugeftellsen Reichs⸗Schlußmaͤßl⸗ 
‚gen: Inſtructien nach eurem beſten Willen und 
Gewiſſen⸗ niemand zu Leid noch zu Liebe ohne 
‚alle Partherlichkeit, alle in ermeldeter In⸗ 
ftruction benahmte Goldsund Silber: Sor⸗ 
„gem, nach dem darinn feftgeftellten Leipziger 
MüngGuß genau eraminiren, in Gleichheit 
fegen ‚ und-darüber pflichsmäßige Berichte u» 
‚Hatten wollet, alles treulich und ohne Geſaͤhr—⸗ 
de. SAN. N. ſchwoͤre zu GOit, und auf 
Das heilige Evangelium der Kömifh » Kanfers 
lichen Mayfät, auch Chur Für ſten, Fuͤrſten 
. and Ständen. des Meichs. einen. leiblichen Eyd, 
‚alle demjenigen, ſo mir igt vorgeleſen, nnd pro 
Anftrudione,zugeftclet warden, ich auch ange. 
‚Hörer und wohl verftander, wahr feft und ums 
verbrücdslich machjuleben ; fo wahr mir GOtt 

belffe und ſein heiliges Evangelium. 
Nachdem nun hierauf am 30 Jun. der Chur⸗ 
Braunſchweigiſche oder Nieder ſaͤch ſiſche Munks 
Wardein zu Regenſpurg angelanget war, als 
erfolgte daraufian 4 Julii die wuͤrckliche Ver⸗ 
pflichtung derſelben yon dem Chur, Mayutzi⸗ 
ſchen Reichs⸗Directorio. Inzwiſchen aber hat⸗ 
te der Schwaͤbiſche Kreis: Konvent in einem an 
die Stadt Augfpurg unter dem 15 Jul. abge⸗ 
laffenen Schreiben fich ehr befchwehret , mag 
geſtalt durch das bisherige Ein und Aufwech⸗ 
feln der devalvirten Geld-Sorten, und darauf 
geſchlagenen unbefugten Agio, nicht weniger 
durch die Ausfuhr der Gelder aus gedachten Kreis 
fe, ingleichen über. der Einführung, und aufel- 
X 3 liche 
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liche wenige Gold md: Silber“ Sorten ſich er⸗ 
ſtreckende Curant/ wodurch die uͤbrigen/ ohner⸗ 
achtet fie non gleichem innerlichen Inn halt wa⸗ 
ren, der bloſſen Willkuͤhr gewin ger Chri⸗ 
Is und Juden erponire wurden/ die Conſu⸗ 
fion im Muntz ⸗Weſen ſich zu des Public Mach⸗ 
theil von Tag ju Tag vergroͤſſere. Gleichwle 
nun gedachrer-Töbliche Kreis ſich verſichert hal⸗ 
fe; die Stade wilde an ſolchem Unweſen kel. 
nen Gefallen fragen ſondern denſelben viel⸗ 
mehr auf alle Meife zu ſteuten ſuchen; Als ha. 
be der Kreis fuͤr gut erachtet, aus obgemeldten 
Urſachen das nun eingeführte Curant nicht uur 
ohne Anftand wieder abzuſchaffen ſondern 
auch alle Sorgfalt dahin amzuwenden, und 
die Schärffe vorjirfehten;,' damit die Augſput · 
giſchen Kaufleute, und andere daſelbſt ang 
ſene Negotlanten BoldfehmiedejGofd-Arbeitet, 
und dergleichen fich des fo ſchaͤblichen Auf und 
Ein wechſelns unctlaubten Aglo Verfühemig 
und Einſchmeltzens der devalvirtim So 
gaͤntzlich enthalten/ und die Udertreter geſtall 
ten Sechen am Leib und an eſtraffet wer⸗ 








den ochten. Michtwenlger hatte mehr ee 
meldter loͤblicher Kreis / Eonvent der Stadt 
Bir in. einem Schreiben vorgeſtellet/ daß ik 

n benachbarten Drren der Schweltz die 10 
Sulden / Stücke höher nicht als um HSalden 

HeeitbininenAhnaegen dieſelbe den biſſeltig 
———— für 9 Gulden eõ Creu 

RAUff aufgedrungen varhen Da muhifoß 
eh giiche geringer Kraucku u ̃— 
* * an⸗ 






u u. — — E 
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Wandels gereiche: als werde die Stadt Zuͤrch 
erfischer, die Sache dahln einzulencken, damit 
te Geld-Sorten bis zu einem Reichs⸗ 
Schluß zug Gulden 20 Ereuger angenommen 
würden; widrigen falls man auch auf andere 
ingen bedacht ſeyn muͤſſe der man 
um fo viel lieber überhoben feyn möchte, 
da, der Scmibiie Kreis mit der Gidgenofr 
ye Commercium und ‚gute 
Beine: —— beyzubehalten , fich 
ein Vergnügen feyn lieffe. 
| erdeſſen na hmen hunmehro die Wardeine 
crrichtungen wurcklich vor die Hand, frag⸗ 
t zuvor weis lich ans woher die In-und 
anskändifch zu probiren und zu valvirende Gold: 
und Silber Müngen zunehmen ? "Hierauf, 
ls in dem am ı5 Jolll zu Regenſpurg gehäle 
Reachs Rath Saltzburg ad protocollum 
angezeiget hatte ‚wie man ſich am vorher ger 
Freytage als den ı 2. deflelben Mo⸗ 
‚über dem Yon den General Muͤutz War, 
iiie übergebenen Berichte, und der bengefüg- 
ecification. der zu probirenden und zu vals 
virenden.in« und ausländifchen Gold-und Sil- 
ber, Sorten (*) in ai 3 Meichs» Eofleglis ber 
age FH LNUDYT 4 ſpro⸗ 
| I Dre erheben und ausländiichen Süber- 
Serten, war folgende:  Ausländifche Gold» 
orten: Spanikhe Yiltoletten, vierfache, doppel⸗ 
einfache und Halbe. ‚Euangöfifche Louis d'or, dop⸗ 
















Sdqld Louis Mader £ — Bunie or, 5* Ro⸗ 
maniſche Mei enetianiſche, Parmeſa de 
Dale Mantuani © Diplonen.; Eocon, gan⸗ 


‚einfache und halbe. SonnensLonis dor, 
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ſprochen und dafür gehalten ba gehalten habe, daß, fo 
viel die in der uͤbergebenen Specification —* 
als 


tze und — Engelotten. 775 ſche Cronen. Pol⸗ 
niſche et und einfaheDucaten. Creutz Ducas- 
ten. Rußiſche, Schweitzeriſche, Schwedi⸗ 
ſche, —3 und Hollaͤndiſche Ducaten. Engli⸗ 
ſche Guineen. Cruſaden 
Inlaͤndiſche Gold⸗ Muͤntzen: Kayſerliche, Chur⸗ 
Wayntziſche Chur⸗Colniſche, Chur-Trierifche Chur⸗ 
Bayeriſche, Chur-Sächfiiche, Ehur » — 
e, Chur-Pfaͤltziſche, Chur Hannoͤveriſche 
mutliche Züri. Graͤfl und Reichs⸗Staͤdtiſ — > 
“taten, Mar» und Carl d'or, als: Chur-Cölnifche, 
Chur — Chur⸗ pälsifche, Fürftl. Wuͤrtem⸗ 
“bergifche, Würgburgifche, Darınftädtifhe, Durla⸗ 
chiſche, Fuldaiſche, Waldeckiſche —— 
‚Mardgräfl: Anſpachiſche, und. Gräfl. Montfortiſche 
a ı0,5,2 und ein halb Gulden Stuͤck 
Ausländifibe Silber. Sorten: Frantzoͤſiſche, sanft, 
halbe , Biertel«Species, und Heine Sorten. 
nen⸗Thaler. Neue Frangöfifche Gelder, und Be 
«Sorten. Polniſche, Schwediſche, Dänifche, Schwei⸗ 
‚Ans Thaler, gange und halbe, und Rubels. Denis 
ae Holläudiiche Frießlaͤndiſche Ducatons. 
aͤmmtliche Lothtiniſw⸗ Muͤntzen. Genueſiſche, 
HR Venetianiſche, Romanifche, Mantua⸗ 
| ie, Savoyiſche SilberErsnen: Philippe: Tha⸗ 
ler. Holaͤndiſche Thaler, Burgundiſche Creutz ⸗ Tha⸗ 
* pr —— —— 
halbe un e. Engliſche Kopfi- e, 
und gatze. Inlaͤnd ſche Silber · Sorten. Sämtliche 
Kapferliche gantze / halbe uViertel⸗ Species, inglei⸗ 
chen Siebenzehner, Siebner, u. zCreutzer⸗Stuͤcke. Alle 
m den; correſpondirenden Kreiſen ausgemuͤntzte 
‚Gelder, ale: Im Fraͤnckiſchen Kreiſe: Anſpachiſche 
halbe und Viertel-Bulden, und Ereuser. Bahreu⸗ 
—— halbe Ar 3 Creuger, Ge fer und Drey⸗ 
I$, 19, 6, 2 und 1 Creutzer. 
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haltene Gold⸗und Silber « Sorten betreffe, die: 

Wardeins die Zeit und Koften zu Probierung 

derfelben um fo mehr zu erfparen hätten, da 
‘ . t € 


Bambergifche Kamm+ Grofchen, und 4 Creußer: 
Stuͤck. Maragräfl. Snimbaöifde Greater Im 
Bayeriſchen Kreiſe: Bayeriſche halbe und 
Birrtels Gulden, 3 * — BR Saltzbur⸗ 
gie Band-Müngen. —— —*— haler, Lan 
Muͤntzen und Creutzer. Im Schwaͤbiſchen Kreiſe 
Wuͤrtembergiſche und Durlachiſche halbe —5— 
und Land-⸗Muntzen. Hohenzolleriſche halbe Gulden. 
Montſortiſche halbe Gulden, 5,4, » und Creutzer⸗ 
Stüd. Chrenfelfiiche halbe Gulden, s-ınd Creu⸗ 
Ka: ‚Stüd. Ulmifche 4 und 2 Ereuger-Städ. Im 
Ober:Rbeinifiben Rreis: Chur-Maingifche 15,12 
4, 2 und ı Erenger- Stüd. Chur: Prälgifche 20 
10, 5, drittehalb und ı Greußer» Stuͤck. Fuldai⸗ 
che 20, 10 nad Creutzer Seh; Darmftädti- 
fche 2 Albus Stüd, vo und ı Creutzer. Maingifche, 
aͤltziſche, Darmſtaͤdtiſche, Frauckfurter und Hanau: 
e ı2 Creutzer, wie auch 4 und Alhus⸗Stuͤck Heſ⸗ 
fen: Caſſeliſche z Albus⸗Stuͤck, 12, 3 und ı Creutzer, 
auch 3 Pfenniger. Heſſen⸗ Homburgiſche 2 Albus⸗ 
Stud. Chur⸗Trieriſche 3 und Petermaͤnnchen. 
Im Öber > Sächfifchen » Rreis: Chur⸗Saͤchſiſche, 
ganze, halbe, Viertel -und Achtel: Species, halbe, 
Viertel und Sechſtel⸗Stuͤck, a Groſchen⸗Stuͤck, eins 
fache Groſchen, Sechſer, und Dreyer. Chur Bran⸗ 
denburgiſche 2 Drittel, 1 Drittel und ein Viertel» 
Stuͤck, 2 Groſchen Siuck Sechſer, 4 Pfenniger und 
Dreyer. Koͤnigl. Schwediſche Pom̃eriſche ꝛ Drittel⸗ u. 
ı Drittel:Stüd, Groſchen⸗Stüuck, einſ ache Groſchen. 
Sachſen⸗ Gothaifche 2 Drittel Stüd, 2 Groſchen⸗ 
Stuͤck, einfache Srofchen , Sechfer und Dreyer. 
Meimarifche einfache gl, Eiſenachiſche 2 gl. Stüd, 
und Feine Sorten. Hildburghaufiiche 2 gl. Stüp, 
einfacheigl.. — 2 gl. St einfage Gwr 
x*5 


zo — Wemfteiistage? 


elnes⸗Theils die bemerckte Sorten in fo groffer 
Menge nichecourlicten;; andern Thells aber, 
wenn:fiefchon: in groſſer Anzahl in: das Reich: 
gefcheben würde, man denfelben den Cours 
nicht" verftarten würde, Wegen Anfchaflung- 
der übrigen aber, insbefondere der Weftphälte _ 
fchen Sold»und Silber: Sorten, wäre. bereits 
Verſehung geſchehen. Hiernächft hat das 
Reichs· Cahier· Antt damahls dem Reichs · Con⸗ 
vent eine Nachricht communiciret, vermöge 
welcher gegenwärtig noch 2599 Gulden 8 * * 
——VV—— 0q— 9.090 — 


Ba ae Dreyer. Meinungifche‘2 Gro> 
chen⸗Stuͤck. ‚Anhaltiihe2 Drittel: Stüst. Graͤfl. 
- Stollbergifche Drittel, 1 Drittel- und Sechſtel⸗ 
Stuͤck, 2 gl. Stud, einfache gl. Sechfer nd Dreys 
er. Im Nieder⸗Saͤchſiſchen Areis: Chur - Hans 
noͤveriſche, gantze, halbe und Viertel» Species, z 
Drittel, ı. Drittel und Sechſelſtuͤck, 4, 2 und ı 
Marien Grofchen, 2 gl. Stüd, einfache Groſchen, 
Sechſer, 4 Pfenniger mid Dreyer. Braunſchweig⸗ 
Wolffenbuͤtteliſche 2 Drittel ı Drittel, und Sech⸗ 
elſtuͤck, 2 gl. Stück, einfache Groſchen, Marien: 
SGroſchen, Sechjer , 4 Pfenniger und Dreyer. Bi: 
ſchoͤffliche —— 2» Grojchen: Stuͤck. Stadt: 
Hildesheimiſche 2 Grofchen « Stud, einfache Gro- 
ſchen, Sechſer, 4 Pfenniger und Drever. Goßlari⸗ 
ſche einfache Groſchen, Marien⸗Groſchen, Sechfer, 
4 Pfenniger und Dreyer. Muͤhlhauſiſche 2 Gro⸗ 
ſchen⸗ Stuͤck und Dreyer. Im Weſiphaͤliſchen 
Zreis: Muͤnſteriſche 2 Drittel, 1 Drittel, und 
Sechſel⸗Stuͤck, » uhd ı Marien: Grofchen, 2 Gros 
‚Shen » Stud. Paderborniſche ſaͤmmtliche Geld» 
Sorten. Oſnabrugiſche 2 Drittel, x Drittel und 
Sechſel⸗Stuck/ 2 Groſchen. Stuͤck, 2 und ı Marien: 
Groſchen, einfache. Groſchen, Sechſer and Dreyerx. 
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—e — vorhanden wären, woben« ans 
Hefragekitvorden ob nicht diefe Gelver dem 
Dangvier Loſchenkohl gegen gewoͤhnliche Reco⸗ 
gnitlon einzuhaͤndigen und dafuͤr zur der vorha⸗ 
Beniden Probe die zu devalvirende Muͤntz · Sor⸗ 
von herbengefchafft werden möchten ? ingleichen 
was mit der Veingefchmölgenen oder probirten 
Maſſa zuchun? und ob nicht, weildas in Cafja 
dene Qvantum zu der Probe lange nicht 

aus gedachter eingeſchmoltzentn 

ſoglelch auf der Regenſpurgiſchen Muͤn⸗ 

ge Ducaten nach dem itztgen Reichs⸗Fuß auszu⸗ 
mungen) und dafür nach und nach auf das 
—— was man an den verlangten Sor⸗ 
ten in Regenſpurg nicht Haben koͤnne, herben zur 
ſchaſſen waͤre? Es wurden auch diefe bende 
in dem am 15 Julil gehaltenen Reichs⸗ 
seklich approbiret, und darauf des fol. 























genden Tages von den Wardeins mit Schmels | 


gen der Anfang gemadıt. 

Al Hierauf Im Auguſt die Sanicular.Zerim 
elnſielen und der Meihs-Narh auf 4 Wochen 
werden muſte, wurde doc) dabey re 
ſolvirer daß wenn in der Mint» oder andern 
Angel:genheiten etwas wichtiges vorfallen folte, 
| man onferordentich deshalb zu Rathe anfa- 
gen laſſen wolle Bey der Tektern Raths⸗ 
Verſaminlung aber gab das Saltzburgiſche Di. 
rettoxium im Fuͤrſtlichen Eollegiogu vernehmen, 
wle das Chur · Mayntziſche Neihe,Directorium 
et, daß die Muͤntz⸗ Wardeins angefra⸗ 
gets obiwiefeiben, da fie nunmehro mic Pros 
eng birung 

















4 
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birung derjenigen auslaͤndiſchen Gold⸗ und Sil⸗ 
ber- Sorten ‚ ſo ihnen bie her von dem Bangvier 
Loͤſchenkohl zugeſtellet worden, zu Ende gekom⸗ 
men, die noch abgängige aber erſt nach der Hand 
herbey gefchaffee werden müften, bis zu Echal⸗ 
tung derfelben auch mie Probirung der auslän 
diſchen den Anfang machen ſolten? Weil aber 
verlauten wollen, ob wären gedachten Mint 
MWardeinen , und befonders dem Träncfifchen 
General: Wardein täuffer, aud einige geringe 
haltige Schweitzeriſche Silber ⸗ Sorten , wel⸗ 
che in den an die Schweitz graͤntzenden Reichs⸗ 
Landen in ziemlicher Mengeroulirten, und zwax 
in behoͤriger zur Probe erforderlichen Qvantitaͤt 
behaͤndiget worden; ſo wurde ferner beſchloſſen, 
daß die Mint: Wardeins ebenfalls damit eine 
Probe machen, und fo ferne keine audere aus⸗ 
waͤrtige Sorten mehr zu haben, man alsdeun 
zu Probirung der inlaͤndiſchen iedoch dergeſtalt 
zu ſchreiten haͤtte, daß der innerliche wahre 
Werth derſelben bis zu ſeiner Zeit gehoͤrig ver⸗ 
ſchwiegen bleiben ſolte. Mebſt dem waͤre aus 
dem dictato vom i9 Sulikfo viel zu erſehen / Daß: 
die Kreis⸗Wardeins wegen der zu probirenden 
Scheide⸗Muͤntzen, Bazen, Groſchen, Albus 
und Creutzer unter ſich nicht einerley Meynung 
hätten, daher denn auch dieſes Puncts halber. 
refoloiree worden, diefelbe ingefammt auf dem 
Reichs ·˖ Schluß vom 13 April dieſes Jahrs um fo 
mehr zumeifen, oder als widrigenfalls man im 
Meichenimmermehr zu harten Muͤntz⸗ Sorten - 
gelangen, fondern dadurch die Kipp · und Wipe, 
| perep 
4 






4 
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perey qufs neue Thuͤr — Thor win ef werden 
duͤrffte. Inzwiſchen lieffen nunmehro immer _ 
einige Gelder in die Reichs⸗ Caſſa ein, daher 
aan hoffen konnte, in der Muͤntz ⸗Angelegenheit 
— zu Stande zu kommen; wie denn 
ng nl verfammleren Müng- 
Warbeine mit der angefangenen Probirung 
‚enfrigft fortfuhren und bisweilen einige der Her- 
ren Sefandten, diefelbe in Augenſchein zu neh: 
men,fichauf dee Muͤntz ⸗Statt dafelbft einzufin- 
ven pflegtem In eben dieſem Monathe;nehm- 
lich in Auguſt, vefribirten des Herten Biſchoffs 
zu Bamberg und Würgburg Hochfuͤrſtl Gna⸗ 
den-an dero Sefandtfchafft,, den übrigen anwe⸗ 
fenden Herren Geſandten vorzuftellen, wie uͤbel 
es geges waͤrtig im Reiche mit dem Muͤntz ⸗ Weſen 
beſchaffen ſey. Es zeuget dieſe Ausfuͤhrung, 
die der Herr Biſchoff dieſerwegen machen ließ, 
von deſſen mehr als, pattiotiſchem Eifer ‚Zund 
euthielte ein und andere nachdenckliche Erpreg, 
fiones, Unterdeſſen war eine Muͤntz⸗Valva⸗ 
tions» Tabelle von den General» Mink: War: 
deins verfertiget, von dem Reichs⸗Convent aber 
die Reſolution abgefafler, und ihnen zur Nach⸗ 
richt eröffnee worden, felbige nicht bekannt zu 
machen. Allein es war dieſe Sache bald fein 
Gcheimmiß mehr, und das Chur - Maynsifche 
Directorium mufte mie Ausgang des Sept. 
den zu DMegenfpurg verſammleten Generals 
MüngWardeinseine Borhaltung thun. Da 
ſie denn alledie Berficherung gegeben ‚wieder 
gleichen von ihnen nicht geſchehen ſey, dagegen 
‘ Jußire ıı 179 : dre 
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der eine endlich zugeffanden , daß er gedachte 
Tabellen der Geſandtſchafft ſeines Herrn Prin⸗ 
cipaln auf Verlangen comnunieirt habe: (*)'" 
Bey dem am 7 Octobr. darauf gehaltenen 
Meichs · Rath zu Regen ſpurg reſolvirten die an⸗ 
weſenden Herren Geſetidten, den General⸗ 
Muͤntz Wardeinen eine Specification aller bis⸗ 
— a ‘ i Ä Ira UN u 
: (*),&8 Fam bey dieſer Gelegenheit eine wohlgeſetzte 
Echrifft zum Vorſchein, unter dem Titul: Uns 
vorgreifliche Gedancken uͤber dir unzcnine Com⸗ 
munication der ohnlaͤngſt publicirken Muͤntz⸗ 
Tabellen: deren Juphalt merckwuͤrdig und haupk⸗ 
ſaaͤchlich dahin gehet, daß dadurch iedermann Flärs 
Alich vor Augen geleget amd gewieſen werde, wie 
nicht nur der Obern Kreiſe, ſondern auch des gan⸗ 
Ken Heil. Roͤm. Reichs innerer Muͤntz Zuſtand bee 
1 en en. : dadurch denn Kipper und Wipper 
die beſte Gelegenheit uͤberkaͤmen, ſich der noch 
wenigen guten Sorten vollends gar zu bemeiftern. 
Ob nun ſchon iederzeit das Muͤntz Regale den ho⸗ 
hen Churfurſten und Ständen allein zugehoͤrig ge⸗ 
weſen, ſo wurde folches doch vorietzo vermittelſt 
bergleichen Aeuſſerungen, da noch beſonders ange⸗ 
zeiget würde, was die Gelder am Schrot und Kor⸗ 
nae halten, auch wie viel Stuͤcke auf Die ranhe und 
feine Marck gehen, ſo wol Chriſten als Juden un⸗ 
verantwortlich und hoͤchſt verbotener Weiſe ent⸗ 
—ddecket/ und gleichſam zu ihrer ſelbſt eigenen, Diſpo · 
ſition uͤberlaſſen Was aber den ausmuntzenden 
höchft- und hohen Ständen durch ſolche unerlaubte 
Dinge, die nur denenfelben allein und ihren Muͤntz ⸗ 
meiftern und Wardeing zu wiſſen noͤthig, fuͤr Praͤ⸗ 
judieia und Schaden zugezogen mwirde;,; ſolches 
= :,dörfite ſich in kurtzen ofienbaren. und, das publi- 
ce * unverſchuldeter Weiſe darunter leiden muͤſ⸗ 

en jt. 




















1 
“ 
® 
— 
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her probivten Sorten 'abzufordern welches 
auch fo fort durch das Chur · Mayntziſche Reiche, 
Directorium bewerckftelliget worden : und erfahe 
man ausdemvonden Muͤntz. Wardeing an ıo 
Dctobr. ad didaturam publicam uͤbergebenen 
Berichte, daßnunmehro ſchon 252 Gold. und 
Silber » Sorten probiree wären, Inzwiſchen 
waren in der Mitte des Monaths Octobris die 
Muůntz · Wardeins unter ſich ineinsworden, da— 
her die Ober⸗ und Nieder ·Sachſiſche deshalber 
beym hochloͤbl. Chur · Mayntz iſchen ReicheDi. 
rectorio ein Schreiben geziemend uͤbergeben, 
dergleichen auch die übrigen General» Mind, 
Wardeinegerhan. Doch muͤſſen fie fich damals 
bald wieder verföhner haben. Es trug ihnen hier⸗ 
auf der hochloͤbl. Reichs⸗ Convent auf pflicht⸗ 
mößiganijüzeigen, auf was Weiſe die Scheide, 
Mingen, nach Proportion des Reichs: Thalerg 
a2 Sl. igerechner, insfünfftige auszumuͤntzen 
waͤren/ damit dem gemeinen Wefen wieder 
aufgeholffen und dem hochſtelgenden Agio ge⸗ 
ſteutet wurde. Sie haben hieraufin 2 befon» 
dern Schreiben und zwar auf unterfchiedfiche 
Weiſe geantwortet, indem die Ober und Fies 
der.» Sächfifchen fich alfo erflärer, daß fie fich 
auf die zwiſchen Chur - Sacıfen und Brandens 
burg, ingleichenden Chur: und Fuͤrſtl Braun, 
ſchweigiſchen Häufern im Jahr ı690 errichte: 
sen Lelpziger Fuß, und den nachgehendg wegen 
der Scheide» Muͤntzen zu Torgau gerröffenen 
Vergleich beruffen , dargegen die Fraͤnckiſche, 
Bayeriſche Schwaͤbiſche und Ober · Rheinſch⸗ 

* fich 
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ſich vernehmen laſſen, daß fie gedachten: Leipzi⸗ 
ger Fuß in Eriwegung des Silber-Preifes feines 
weges annehmen koͤnnten, da diefe Laude mit 
keinem Silber · Bergwercke verſehen waͤren, des⸗ 
wegen ſie ſich auf ihre alte Gerechtſame des im 
Jahr 160609, 1080 und 1694 regulirten, er⸗ 
neuerten, auch zu Augſpurg um; cin Quart erhoͤ⸗ 
heten und von Kayſerlicher Majeſt. allergnaͤ⸗ 
digſt approbirten Muͤntz · Schlags beziehen muͤſ⸗ 
fen. Worauf in der am 2 ı Dctobr; zu Regen⸗ 
fpurg gehaltenen Raths⸗Verſammlung zwar 
das Saltzburgiſche Directorium - gedachte 
Schreiben in die ordentliche Propofition geftels 
let, und den ſaͤmmtlichen Herren Geſandten übers 
laſſen, ob ſelbige ohne dleſe Schreiben vorhe⸗ 
ro an dero hoͤchſt- und hohe Herren Princis 
paln einzufchicken , fi) darüber erklären wol⸗ 
ten; esift aber darinnen nichts weiters befchlofe 
fen worden , als daß die Herren Gefandten ſich 
vorbehalten, nächftens ihre Meynung darüber 
zueröffuen. Ubrigens hat man es den 4 
Wardeins aus;den Srändifchen, Baprifchen , 
Schwäbifchen und Dber - Miheinifchen Kreifen 
garnicht wohlausgelegt, daß fie demierrichtes 
ten Reiche» Schluffe, worinnen der Leipziger Fuß 
feftgefteller worden ‚durch ihr übergebenes Gut⸗ 
achsen fruchtlos zu machen geſuchet. | 
Und hier wollen wir einmahl Achem holen , 
um uns und unfere Leſer nicht zu fehr zu er⸗ 
ſchoͤpffen. Allem Anfehen nach wird wohl 
ſchwerlich in diefem Fahre, GOtt gebe nurim 
Fünfftigen , aus diefer verworrenen Sache“ 
ein 
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ein Schluß erfolgen. Anden Hrn. Hrn. Wars 
deins und ihrem Fleiffe mangelrs nicht, das find 
ehrliche Bieder-Männer. Wir fönnen es ih 
nen miche verargen , daß fie es fehr hoch em⸗ 
pfunden, als manin einigen gedruckten Zeltun⸗ 
gen fochrenrührig von ihrer Conduite geurthei⸗ 
let, da es doch Neichs-Fundig und in der That 
ſich zeiger, daß fie verftändfge und gefchicfre 
Männer, die das obhabendefchwere Werck mit 
dem gröffeften Bedacht und reiffer Überlegung 
recht forgfam tractiren. (*) 

In Religions. Sachen hat es auch bishe⸗ 
ro (**) an Gravaminibus nicht gemangelt. So 
wurde in einer im Julio zu Regenſpurg gehalte⸗ 
nen Evangeliſchen Conferentz unter andern be. 
ſchloſſen, wegen der vielen eingelauffenen Kla⸗ 
gen und Befchiwerden wider ! verfchiedene 
Diöm. Cathol. Stände eineund andere Vorſtel⸗ 
"lung pro memoria an die Kanferliche hoͤchſt⸗ 
anſehnliche Principal, Commißlon und andere 
Catholiſche Sefandrfchafften zu machen. Wo, 
bey man zugleich angezeiget , daß ein Raths⸗ 
‚Herr In Regenſpurg, Nahmens Herr Küffner, 
Ssarke zu 
*) Es find uns im übrigen zu Regenſpurg in fol. gedruck⸗ 
te Alta publica monetaria zu Gefichtegefommen, 
die eine Sammlung in fi Halten verichiedener dag 
Muͤntz Weſen betrefiender rechtlichen Bedencken 
von aͤltern Zeiten fo wohl, als was in diefer Materie 
wecgen der geringhaltigen Gold⸗ und Silber-Miüns 
gen neuerlich zum Borfchein gekommen und publis 
ciret worden. 
S. N. Fama 22 Theil p. 872. 
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zu der Germersheimiſchen Kirche 4 Glocken 
nebſt anderm in der Kirche noͤthigen Ornat ver⸗ 
ehret haͤtte. 

Im May⸗Monathe kam bey dem Evangeli⸗ 
ſchen Corpore das Vte Additamentum zu No. 
69 von der Evangel. Gemeinde zu Zeulgheim, 
ihro dafelbft noch fortwährenden Religious⸗ 
Befchwerden wider den Grafen von Schönborn 
Wieſenthal berreffend,ad didaruram privaram, 
darinnen 28 wichtige Puncte wegen verfchiedes 
ner Bedrücungen angeführer worden ‚ mit dem 
‚Erfuchen, einhochlöbl. Corpus Evangel. moͤch⸗ 
te der Gemeinde fernern Benftand angedeihen 
laſſen, damit bey Kayferl, Majeft. durch deſſel⸗ 
ben Interpoſition nach dem bereits 1722 er⸗ 
gangenen Kayſerl. Reſcripte die Abftelung er> 
folgen möchte. Ä 

Ferner wurde am 2 Ostobr. von Chur 
Sachfen bey dem Corpore Evangel. ein Wen- 
dersheimifches Gravamen zur Dictatur ge- 
bracht und fo fore als ein Additamentum der 
übrigen zum Druck befördert. 

Gewiſſer maflen koͤnnen wir auch hieher 
rechnen die in eben diefem Monathe von dem 
reformirten Prediger d'Aubergue zu Chriſtian⸗ 
Erlangen an Ihro Hocfürftl. Durchl, zu 
Brandenburg abgelaffene, und zu Reyenfpurg 

‚bekannt gewordene Vorftelung; da hoͤchſt ges 
dachte Ihro Durchl. fich mit des Hrn. Bifchoffs 
zu Bamberg und Würkburg Hochfuͤrſtl. Gnas 
den dahin verglichen, eine Roͤmiſch · Catholiſche 
Kirche in Erlangen erbauen zu laſſen, dagegen 

u. re 


5) 
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Ihro Hochfuͤrſtl. Gnaden eine Evangeliſche im 
Bambergiſchen tande errichten laſſen wolten: 
dawider aber gedachter Prediger die Gefahr und 
zu befuͤrchtende uͤble Folgen auf das nachdruͤck⸗ 
lichſte und wehmuͤthigſte zu vernehmen gegeben, 
welches denn auch,. wie verlauten wollen, fo viel 
gewircket, daß Ihro Durchl. dero Intention 
geaͤndert haben ſollen. 

Ingleichen muͤſſen wir auch bey dieſer Gele⸗ 
genheit erinnern, daß Ihro Kapferl. Majeſt. 
auf dag. anderweit beruͤhrte Memorial, (*) in 
« welchem fidy der Sardinal von Collonitſch, Ertz⸗ 
Biſchoff zu Wien, über. die Vermehrung dee 
Proteſtanten in den ODeſterreichiſch · Erb» Lan⸗ 
den beſchweret, ſich dadurch bewegen laſſen, 
gewiſſe Commiſſarien zu ernennen, welche un⸗ 
terſuchen ſollen, ob dieſe Vermehrung ſo be⸗ 
ſchaffen ſey, daß daher einige Gefahr zu beſor⸗ 
gen ſtehe. Unter denen darzu ernennten Com⸗ 
miſſarien ſindet ſich nebſt dem Gouverneur in 
Wien, Herrn Grafen von Khevenhuͤller, auch 
der bekannte Jeſuit der P. Peickhardt, welcher, 
wie einige Nachrichten gemeldet, in einer Pre⸗ 
digt ſehr bittre Klagen darüber geſuͤhret haben 
fol, daß man die Sorge für die Religion fo gar 
aus den Augen fee, und die Proteſtanten (die 
er aber mit einem andern Nahmen generinet) 

überhand nehmen laffe. 
Wegen Abolision der Ryewickiſchen Clau⸗ 
ſul () wurde zwar am 22 — als er 
Ä Eos 





— S. N. Fama 22 Theil p. 834» 
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Evangeliſchen Geſandten eine lange Conferentz 
deswegen gehalten, in welcher die Frage auf 
das Tapet aebracht worden , eb nicht aufdie von 
Ihro Kayferlichen Mojeftär jüngfthin wegen 
der nurgedachten zu abolirenden Clauſul an die 
zu Wien befindliche Proteſtantiſche Miniſtros 
ertheilte Antwort, ale welche man gank nicht 
für hinlänglich anfehen Fönnte, eine anderwei⸗ 
tige sriffrige Worftellung zu thun wäre, um 
desfalls eine caregorifche Declararion zu erhal⸗ 
gen? allein man yarnichterfahren, was dabey 
reſolviret worden, und furg von der Sache zu 
teden , es iſt mit diefer Abolition fo gut als ums 

ſonſt, indem man am Kayſerl. Hofe nichts da 

von hören undwiffenwil. : | Ä 
In der Rochefortiſchen Sache (*) iſt von 
Gräfl. Stolbergifcher Selten ein Kayſerl. Mes 
feript ausgewuͤrcket worden , wovon man ifo 
auf den Reichs⸗Tage Abfchriffe fichet , und 
worinnen der Bifchöfl: Süreichiiche Worwand, 
ten man von dem Kahſerl. Reſcript unterm ı 2 
Mart. vorigen Jahres zu Verweigerung der 
Stollbergiſchen Immißion hergenommen abges 
lehnet, dem Herrn Biſchoff zu kuͤttich aber die 
bereits angeborhene Erecution der Kammer 
Gerichtlichin Sententz überlaffen wird : mie 
der Eiklaͤrung, wie Ihro Kanfırl. Majeftär 
nicht zugeben koͤnnten, daß in hac cauſa mere 

prwauva& juſtitiæ andie Reichs · Verſam̃lun 
der Recuts genommen, und dadurch der 4 
und 


(*) S. N. Fama 22 Theil P. 877. 
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und vie Wuͤrckung der’ heilſamen Juſtitz etwan 
gehemmet werden ſolte. Worauf verlautet 
har, daß Luͤttich vorher die Entſchlieſſun⸗ 
gen der Luxemburgiſchen Regierung in dieſer 
Sache abwarten wolle. Es iſt von dem 
Hochfuͤrſtlichen Luͤttichiſchen Herrn Reichs⸗ 
Tags⸗GSeſandten Freyherrn von Wetzel juͤngſt⸗ 
hin Nahmens ſeines Principaln ein Memorial 
vom 27 Aug. bey der ReichsVerſammlung 
übergeben worden, wodurch man ſich Biſchoͤfl. 
Seits abermahjl beſchweret, daß durch das Cam⸗ 
mer⸗Gerichtliche Urtheil vom 20 Oct. 1732 
in der Rochefortiſchen Streit⸗Sache, die dem 
Herrn Biſchoff competirende Lands⸗ ſo wohl als 
Schens- herrliche erftere Inſtantz vorbey gegan⸗ 
gen worden, mit dem Anfuchen, Ihro Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Gnaden die Kanferl. und Reichs» Aßi⸗ 
fleng wider das Sammer » Gerichte angedeihen 
zu laſſen. * 
In dem Fuldaiſchen Reluitlons⸗Han⸗ 
del (*) haben Ihro Hochfuͤrſtl. Ducchl. zu 
iſenach und Meinungen an dere Ge⸗ 
fandtenzu WegenfpurgHerrn von Berghofer re» 
ſcribiret, wie Höchft dieſelben alles dasjenige was 
von ihm in der Fuldaifchen Streit. Sache die 
Reluition der Aemter Salgungen und Lichten⸗ 
ftein berreffend, daher vorgenommen tworden , 
allenthalben gnädigft approbirten. Zufolge 
den neueften Nachrichten haben fich alle zu Er⸗ 
richtung eines gürlichen Vergleichs angeftellece 
Y3 Con 








) S. N. Fama 22 Theil p. 878. 
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Eonferengen in der: Fuldaiſchen Reluitions⸗ 
Sache der beyden Aemter Lichtenſtein und Sals 
tzun zen fruchtlos zerſchlagen: Daher die Hoch» 
fuͤrſtl. Sachſen ⸗Eiſenachiſchen und Meinungi⸗ 
ſchen Haͤuſer durch ein. Circular⸗Schreiben alle 
Staͤnde des Reichs erſuchet, ihre auf dem 
Reichs⸗Tage anweſende Geſandten dahin zu in⸗ 
ſtruiren, damit die. Sache in Regenſpurg bald 
vorgenommen und nach Wunfch der Hochfürfil. 
Käufer abgerhan werden möchte. 2 
Da auch in der Hanauiſchen Success 
fions- Sache (*) bisher zu Negenfpurg hefftig 
controvertiret worden ‚und bey der Gelegenheit 
allerhandlimftände vorgekommen; fo müfjen wir 
diefen Punct etwas umftändlicher mitnehmen. 
Im May communicirte die Heſſen⸗ Caſſeliſche 
Geſandtſchafft abermahl einige gedruckte 
Schrifften, die Hanauiſche Succeßions Sache, 
insbeſonder aber das ſogenannte Frey⸗Gerichte 
vor dem Berge bey Alzenau betreffend. Weil 
aber Ehur- Maynz ſelbige nicht dictiren laſſen 
wollte, fo machte ſolches allerhand Verdricßlich⸗ 
feiten , fo daß auch einige vermutheten, Diefe 
Sache hätte die Reiche Deliberation einige Zeit 
aufgehalten: indem Chur⸗Mayntz und efliche 
andere der Herren Geſandten befürchtet, es 
dörffcen in diefer Sachenoch mehrere Bora ſich 
vor Heflen-Eaffei erklären; da hingegen in der 
am 24 May publicireen Kayſerl. Mefolution 
Chur⸗Mayntz ie poſſeſſorio mainteniret und 
des 


— —— —ñe —e — 
( S. N. Fama 23 Theil p. ↄ222. — 





Wonm Neiche-Tage. 313 


—r 7 — — ——— — — 
des Herrn Landgrafens Wilhelm von Heſſen⸗ 
Eaffel Durchl. ad petitorium verwiefen wor⸗ 
den. Auch ergieng in eben dieſer Sache eine 
Supplicatio ad Cameram von dem Kanferlichen 
General, $Sifcal , worinn derfelbe Anfuchung ges 
than, wider den Hochfürftl, Heffen » Eaffelifchen 
Mach Ealdfof , ingleichen wider die Hanauifche 
DMegierungs » Eangley, den Hanauifhen Cam⸗ 
mer-Rarhäppel und den Notarium Jungius we⸗ 
gen einer neben den im Frey · Gerichte angefchlas 
genen Cammergerichtl. Urtheil affigirten und 
ansgecheilten hoͤchſt aͤrgerlichen Declaration, 
und dabey gebrauchten ſehr ſchimpflichen und 
veraͤchtlichen Reden, eine Citationem ad viden- 

dum ſe teneti ad revöcationem injuriarum atro- 
cisfimarum, nec non declarari, vigore rec. Imp. 
nov. $. 165 indignam poenam arbitrariam Fi- 
fco Cæſareo perfolvendam & refpedtive privari' 
ofitionotariatus, cum przfixione termini le- 

galiszwerfennen. In dem am 12 Julii gehals 
tenen Reichs: Rathe gab das Saltzburgiſche Dis 
rectexium unter andern auch zu vernehmen , wie 
zufolge dem am zten vorigen Junli abgefaßren 
Protocol Chur⸗Mayntz ſich gegen das Saltz⸗ 
burgiſche Directorium erklaͤret, daß wenn die 
Heſſen⸗Caſſeliſche Geſandtſchafft das Schreiben 
in der Frey ⸗Gerichts⸗Sache ihm uͤberſchicken 
wuͤrde, man ſolches annehmen und ſein Dire⸗ 
ctorial · Amt verrichten wolte. Der Heſſen⸗ 
Eaſſeliſche Geſandte erſtattete darauf dem Saltz⸗ 
burgiſchen Directorio den gebuͤhrenden Dauck 
ab, dem ſich auch die uͤbrigen Staͤnde durch die 

1 | 94 mel» 
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meiſten Stimmen conformirten. Da aber ver⸗ 
ſchiedene Roͤmiſch · Catholiſche Staͤnde in ge⸗ 
dachter Frey · Gerichts Sache den Mangel der 
Inſtruction anfuͤhrten, und ſich vorbehlelten, kei⸗ 
nen Antheil daran zu nehmen, fo zeigte Saltz⸗ 
burg an, daß daferne etwan wider Verhoffen 


darunter das diſſeitige Directorium verſtanden 


werden wolte, man zum Woraus ſetzen muͤſte, 
daß im Fall ein oder ander Stand ein Grava⸗ 
men anzubringen haͤtte, und ſolches mit andern 
dafuͤr erkennete, demſelben hierzu noch Mittel 
und Wege offen gelaſſen werden ſolten, und 
werde ſich vielleicht in denen Protocollen noch 
ein und anderer Caſus ſinden, wo ein gleiches ge⸗ 
ſchehen ſey. Worauf die übrigen Herren Ge⸗ 
fandten per majora fich vernehmen Lieffen , wie 
fie nicht begreiffen koͤnnten, was mit der Reſer⸗ 
vation gefagt werden wolle, zumahlen bier nicht 
don der Frey⸗ Gerichts. Sache an und vor fich 
felbft, fondern von Anncehmung und Dictirung 
des Heflen- Eaffelifchen Memorials die Frage: 
ſey, deffen das hochlöbliche Chur Mayngifche: 
Meiche + Directorlum der Meichs » Berfaffung 

nach fichniche entziehen Eönne. 
Inder am ı9 Julii gehaltenen Raths⸗Ver⸗ 
ſammlung bediente ſich der Heſſen⸗Caſſeliſche 
Geſandte vonWuͤlkenitz der Gelegenheit, und res 
ſervirte alle ſeinem hoͤchſten Herrn Principaln zu⸗ 
ſtehende Jura in der Frey⸗Gerichts ⸗Sache, mit 
bengefügten Befchwerden , daß ohnerachtet 
Chur⸗Mayntz fich zu der Annehmung und Di, 
etirung des Heffen. Eaffelifchen Scripti verſtan⸗ 
F den, 

> 


Vom Reiche· Tage315 


ben, es dennoch ſchiene, daß man ſolches auf die 
lange Banck zu ziehen gedaͤchte, mithin er Ge⸗ 
ſandter ſich genoͤthiget fähe, gedachtes Schrel⸗ 
ben mit feinen Beylagen ad Protocollum zu ver⸗ 
lefen ; welches auch fofort gefhahe, und nicht 
nur von fäntlichen Evangel, fondern auch von 
denen Bayeriſchen, Pfälsifchen , Eöllnifchen 
und andern Sürftlichen Boris fecundirr und pro 
dictato gehalten worden. Worauf verfchiedene 
Eremplaria von dem Heſſen » Eaffelifchen Lega⸗ 
stons» Secrefario fo. wohl in das Fürftl: Colle⸗ 
gium gebracht, und folche alda unter den dazu⸗ 
mahl anmwefenden Herren Fürftl, Secretarien 
ausgetheilet, als auch mit eben der gedruckten 
Schrift zu den Herren Sefandten gefahren,und 
die Beförderung des Wercks aufs befte recom⸗ 
mendiret wurde. Diefer Caſus, wie er gang 
befonders war, fo beforgte man deswegen wie⸗ 
der MVerdrüßlicd;feiteny indem dadurch dem 
Chur · Mayntziſchen Directorio hierinnen ziem⸗ 
lichermaſſen praͤjudiciret zu werden ſchiene. 
Hierauf kamen in dieſer Sache wiederum 
verſchiedene Schrifften zum Vorſchein, wor⸗ 
unter ze ein pro memoria anzuführen, 
welches‘ der Heflen : Caffelifche Herr Gefandte 
dem Churfuͤrſtl. Collegio übergeben, Gelbis 
ges enthielte ı) was zu Weglar in der Frey⸗ 
Gerihts, Sache wider die Cammer ⸗˖ Gerichts⸗ 
Drdnung vorgegangen, 2) Was fowol bey 
Mefuficungals Annehmung und abermahliger 
Merweigerung der Dictatur des Heßiſchen 
Schreibens an den Meichs » Convent bey dem 
| Y5 Chur⸗ 
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Chur/Manyntziſchen Reichs » Directorio vorge 
fallen. Denn 3) was deshalben im Fürftl, 
Eoflegio per majora für ein Schluß erfolget, 
und wiedas Schreiben pro didtaro erfannt und 
angenommen worden, und endlich 4) daß die 
Herren Churfuͤrſtl. Gefandren das Memorlal 
des Herrn Stadthalters zu Heflen-Eaffel geneigt: 
annehmen,darüber guädigfte Inſtruction einzu⸗ 
holen und nach der Einlangung folches hinwie⸗ 
derum in den Churfuͤrſtl. Collegio zu eröffnen , 
und darüber nebſt dem Fürftl. zu einem von des: 
Chur⸗Mayntziſchen Reichs⸗ Directorii Gutduͤn⸗ 
cken nice dependirenden Concluſo beförderlich 
. zu ſeyn belieben moͤchten. Im Auguſt wurde: 
dieſe Sache noch ferner getrieben, und gab ſich 
Heſſen⸗Caſſel ale nur erſinnliche Mühe, die 
Frey⸗ Gerichts: Sache wider Chur⸗Mayntz, 
vermittelſt der meiften Stimmen durchzutreiben. 
Zu welchem Ende der Heffen Eaflelifche Here: 
Gefandte wiederum verfchiedene Schriften: 
austheilen ließ, darinnen man das vom Kayſerl. 
und Meiche-Fammers Berichte zu Wetzlar in Fa- 
veurdes Ehurfürften zu Mayntz gefprocdhene Ur» 
theil zu annulliren und völlig unkräfftig zu mas 
chen ſuchte. Es wurden auch bey des höchft au⸗ 
fehnlichen Koyferl, Heren Principal⸗Commiſſa⸗ 
rii Hochfürftl. Gnaden mit Zuziehung der in Re⸗ 
genſpurg befindlichen Kayſerl. Miniftern vers 
fehjiedene Conferentzen gehalten , welche dem 
Vernehmen nach dhefe Sache betroffen haben 
folten , gleichwie denn der Heflen » Eaflelifche 
Geſandte Herr von Wäldenig bie a 
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bey dem Herrn Principal-Somiffarlo deßwegen 
Audieng gehabt. Als hierauf der hochgedachte 
Herr Principals Commiffarius vor feiner ler 
teen Abreiſe auf feine Gürer in Böhmen, dem 
Heſſen⸗ Caſſeliſchen Heren Gefandten zu erfen. 
nen gegeben, daß, weil die Frey: Gerichte: 
Sache auf dem Fuß eines gütlichen Verglei— 
ches flünde, der Here Gefandte diefelbe auch 
auf dem Meichs + Tage ruhen laffen möchte, 
Worauf ſich dgefelbe erklaͤret, daß er zwar 
hiezu feinen Befehlhabe, dennoch aber bey fei« 
nem Hofe deshalben anfragen wolle. Dafich 
nun hiernächft die Kanferlichen Mintfters bey 
den Ghur- Bayerifchen und Pfälgifchen Ge 
fandren erfundiger , ob fie Drdre gehabt, das 
von Heſſen · Caſſel im Fürftlihen Collegio ad 
Protocollum abgelefene Schreiben pro dictato 
zu etflären , haben fich diefelbe vernehmen laſ⸗ 
‚ fen, wie fie zwar dahin angefragen , daß «6 
vön Chur · Mayntz angenommen, und dictiret 
werden muͤſte, pro didaro aber folches zu hal⸗ 
ten , wäre ihre Meynung nicht geweſen. Un⸗ 
terdeflen aber ift doch ausgemacht, daß Hef 
fen » Eaffel die Majora vor ſich gehabt: Um 
eben dieſe Zeit befand fich auch der Heſſen · Caſ⸗ 
feltfche Geheimde tegations s Math, Herr von 
Titten, in Dreßden, um Nahmens Sr. König« 
lichen Maj. in Schweden, einige Commiſ⸗ 
ſiones wegen der Graffchafft Hanau abzu⸗ 


legen, Pi: ‚2 | 
Noch in dieſem Monat lieſſen Ihro Koͤnigl. 
Meir;in Schweden an Dero Geſandten zu Dies 
uu gen⸗ 
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genfpurg, Herrn von Haaren, ein Reſcript d. d. 
Stockholm den 3 Junii, die Fren » Gerichte» 
Sache bi treffend; des Innhalts abgehen: mie 
Allerhöchft Diefelben wegen des vont Kayſerli⸗ 
chen Meichs» Hof- Mary in gedachter Angele⸗ 
genheit ergangenen midrigen Eonclufi, am 
Rayferlichen Hofe die behörige Vorftellung ger 
than, Nachdem Sie nun vernommen, daß der 
gröffefte Theil der Neihs, Stände, bey der 
Reichs⸗Verſammlung zu Regenſpurg, für Der 
ro Heren Bruder zu Heſſen-Caſſel Durchl. 
wohl gefinnee wären; als möchte Dero Ge⸗ 
fandefchafft foldyes bey der allbereits in Auf 
nehmung der Sachen bezeigfen guten Diſpo⸗ 
fition, auf ale Art und Weiſe zu erhalten fs 
chen, um es dahin zu bringen, daß die Sache, 
vermöge der Kanferlihen Wahl⸗Capitulation, 
und anderer Neiche- Fundamental Berfaffimg 
immirtelft ruhen möchte, und mit allem weis 
gern Verfahren darunter eingehalten würde, 
damit dero Herrin Bruders Durchl. in dem 
ungefrändren Befik des Frey» Gerichts blei- 
ben könne, bis ihm ſolches Geſetzmaͤßig aber, 
Fannt worden. F 

Bald darauf ließ der Herr von Wuͤlke⸗ 
nitz eine abermahlige gedruckte Schrifft, 14 
Bogen ſtarck, in Sachen Babenhauſen con⸗ 
traHeſſen⸗Darmſtadt austheilen. Endlich kam 
es faſt zu Ende des Sept. in der Frey⸗Ge⸗ 
richts. Sache dahin, daß fo bald nichts weiter 
darinnen vorgenommen werden follte, weil man 
diefelbe auf Ihro Kayſerl. Maj. Vermitte⸗ 








lung 


n 
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lung dahin gedichen zu feyn glaube, daß zu 
hoffen, fie nächftens durch einen gütlichen 
Vergleich völlig geendiget zu fehen, weswegen 
man auch) eine eigene Kanferliche Commißion - 
niedergeſetzet zu ſeyn vermuthete. Der Hefe 
ſen⸗Caſſeliſche Eomitial- Sefandre, Herr von 
Wuͤlkenitz, reifete den 17 Sept. zudem En | 
de von Regenſpurg nach) Hanau und Eaffel: 
allein, die neueften Nachrichten haben gegeben, 
daß die daſelbſt mit: den Kayferlichen und 
Churfuͤrſtlichen Maintziſchen Miniſtern zu Er 
richtung eines Vergleichs angeſtellte Conferen⸗ 

tzen nicht nad Wunſch ablauffen duͤrſſten. 
Auſſer den bisher angefuͤhrten, ſind noch 
allerhand andere Sachen auf dem Reichs⸗Ta⸗ 
ge vorgegangen, die wir gleichfalls berühren 
wollen. Wir rechnen dahin den Tod des fchr 
verdienten Herrn Hergoglichen $auenburgis 
(hen Eomitial» Sefandtens, Freyherrn von 
Reck, welcher am ı8 Junil nach einer langwle⸗ 
rigen Kranckheit erfolget; und wie bey der 
Gelegenheit der neuen Sachſen-Lauenburgi⸗ 
ſchen Legitimation Chur-Pfalg den zı Dceo- 
ber , wegen des von Ihro Königlichen Groß: 
Brittanniſchen Mas. gebrauchten Tituls, als 
des Reichs Erg » Schatmeifter, eine Proteftas 
tion eingeleget , wogegen aber der Chur 
Braunfcymweigifche Geſandte, feines höchfien 
Herrn Principalen Mechtſame mit abgelegter 
Meproteftarion referviret. Die Vedienſte 
Diefes nur gedachten verftorbenen Heren von 
Reck find fo groß , daß wir billig feiner mie 
mehe 
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mehrern gedencken ſollten, allein der enge Raum, 
welcher unſern Blaͤttern gewidmet, erlaubet 
uns nur fo viel zu melden, daß derfelbe zum 
beften der Evangelifchen, vormahls vom Cor- 
pore Evangelico bevollmächtiger worden, nicht 
nur auf dem Congreß zu Soiſſons, fondern 
auch in der Pfalg während der damahligen 
Streitigkeiten das Proteftantifche Intereſſe zu 
beobachten, welches alles er auch mit groſſen und 
rühmlichftem Eyfer zu des hochlöblichen Cor» 
poris befonderer Zufriedenheit ausgerichtet. Er 
hat fein Alter auf 76 Jahr gebracht, und ifl 
ihme bey einer ſtarcken Fregveng von dan Ev⸗ 
angelifchen Stade Prediger, Herrn Efterlin, 
nach Anleitung des von dem verftorbenen Herrn 
Gefandten , aus Pfalm 7 v. 17, 18 erwaͤhl⸗ 
ten $eichen » Tertes, eine wohl ausgearbeitete 
Stand Rede gehalten worden. 

DieHerren General-Staaten haben ihres zu 
Megenfpurg befindlichen Herrn Gefandten von 
Gallieris Heren Sohn, vermitteift eines über« 
gebenen Creditivs, de dato Haag den 20 Aus 
guft , gewöhnlichftee maffen dahin legitimiren 
laffen, wie er Miniſter die Herren Generals 
Staaten erfucher, in Anfehung feines zunche 
menden Alters und abnehmenden Aräffte ihm 
durch Adjunction feines Sohnes in feiner Sta- 
ston zu ſoulaglren. 

Am 23 Oetober wur zu Negenfpurg ein 
Memorial inloco ditaturz communiciret, wo⸗ 


durch Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. zu Coͤlln, as 
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Hoch⸗und Teutſchmeiſter wegen ihrer auftieff- w. 
Eurland , wie niche weniger Semgallien nad) 
Abgang der Gotthard Kettleriſchen männlichen 
Deicendeng habender Anfpräche dem Reichs⸗ 
Konvent anheim ftellen, ob man nicht durch eine 
befoudere und fehr Foftbare Deputation dies 
fes Geſchaͤffte bey dem Czaariſchen Hofe forgfäl- 
tig betreiben laffen fole, wie auch zu Wiederer⸗ 
haltung die ſer dem Reiche entzogenen Lande dem 
ohnlaͤngſt durch die Wahl eines neuen Hertzogs 
vorgenommenen widrigen Eingriff mit erfor⸗ 
derlichem Machdruck zu begegnen , folglich der 
Articul in der Kayſerlichen Wahl ⸗Capitula⸗ 
tion erhalsen werden möchte, Dieſes deflo 
beſſer einzu ſehen, wollen wir diefe kurtze Anmer⸗ 
ckung machen: Der Orden der ſo genannten 
Schwerdt⸗Traͤger wurde unter dein Hoch⸗ 
und Teutfchmeifter , Hermann von Saltza, mit 
den Teurfchen Mietern Anno 1239 vereiniget: 
und von der Zeit an hat der Teutfchmeifter als 
lemahl den Land. Meifter in tiefland eingefer - 
get. (%) Alein Walther von Plettenberg 
machte fich von diefem nexu log; (**) doch blieb 
Siefland bey dem Meiche: Denn fo finder man, 

dag der Ergbifchoff von Riga, und der Teutſch⸗ 
| me 


(*) f. Joh. Heinr. Bacleri Diff. de agquifito & amif- 
fo jure Imperii in Liyoniarr 

(**) |. Frid. Menium in Prodromo Hiftorice Juris 
Livonicip. i2. In dem Reichs: Ubichiede, de a. 
1500 wird zwar seingt, man folle ſich bemuͤhen, da⸗ 
mit die Inveſtitur uͤber Liefland geſucht würde, als 
lein ſie iſt wuͤrcklich nicht geſucht worden. 
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‚meifter in tiefland auf dem Reiche » Tage Sig 
und Stimmegehabe.(*) Die Leflaͤnder haben 
die Geſetze und die Jurisdiction des Reichs 
erkaunt, die (**) Lieflaͤndiſche Stände haben von 
dem Kayſer Privilegien empfangen. (*’*) Mach» 
achends, als in dem Mofcomitifchen Kriege 
Uefland fehr zerrüccer wurde, und die Teurfche 
KHülffe vergebens gefucht harte, (7) fo ergab ſich 
Reval und Efthland , dem Könige in Schwe- 
den, welchen Kayſer Carl V die protedion 
aufgertagen. Die übrige Provinz Fam durch 
dag berühmte Pactum zu Bilna anno 1561 an 
Sigiemundum Auguflum , und das König- 
reich Bohlen; (if) und Eurland wurde zum Her- 
| B0g- 


- CH ſ. die Unterfchrifft des Reichs-Abſchieds de a. 


1530, 
(**) ſ davon Exempel beym Boecler. 1,c.p.49 und 95. 
(**) ſ. Gylmannum de Prejudicüs Cameræ impe- 
rialis p. 31, 2 
(+) f. den Reichs Abichied d. a. i559. S. 9 + 17. 

- (tDf das Pactum bey dem Herrn Schmauf, in corpo- 
re Jur. gent. acad. T. I p. 341, und find die Wor⸗ 
fe Articuli I merckwuͤrdig: Cum autem incon« 
ditionibus fubjettionis illud inter cerera conti- 
neatur, quod tam prædictus Princeps , quam Süb- 
diti & civitates, fıbi a nobis caveri poftularint: 
ne deditio & fubje&tio illa, quam nobis ut Regi 
Poloniz, magno Ducatui Lithuaniæ aliarumque 
dirionum —— extremis caſibus & pericu- 
lis adducti obtulerant, apud Cefaream Majeſta- 
tem aliosque Imperii Ordines Germaniæ illis 
damno & fraudi fir, bona fide fpondemus & re- 
sipimus, Nos interea, dones cum Senatoribus 

| quo- 
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tzogthum gemacht. (*) Hierauf ſuchte num 
zwar Kanfer Marimilianus I in dem zu Stet⸗ 
tin an. 1570 zwiſchen den Schweden und D&, 
nen gefchlöffenen Frieden die Jura des Reichs 
auf Reval und Efihland zu begaupten. Die 
Schweden haben auch zu verfchiedenen mablen 
erkannt , daß ihrien von dem Meiche die Pros 
fection über Liefland aufgetragen worden, und 
in: dem Meichs. Abfchiede de an. 1576 wurde 
befihloffen , eine foletine Geſandſchafft an die 
Moſcowiter wegen Liefland abzuſchicken; ſo 
aber nicht zu Stande kommen Und ſoicher 
geſtalt iſt wegen dieſer Provintz, nachdem ſie 
den Ruſſen von den Schweden uns Pohlen 
entzogen worden, weder an. 1582, da die Poh⸗ 

len 








quoque regni de Livonia in fidem d ſubjectionem 
recipienda acturi fumus, omnem curam & dili- 
gentiam adhibituros, ut vel per inter nuncios, 
vel per lireras noftrasCzfarex Majzftatis aliorum- 
que ImperiiOrdinum,imprimis veroMagiftri Or- 
dinisTeutonici per Germaniam animi & volunta 
tes ad probandam hujus facti neceflitarem indi» 
cantur & fletantur. Quod fi id plane confici non 
poterit, huc tamen totis viribusincumbemus, ne 
vel Princeps vel fubditi ullum detrimenrum, 
tam in honore & fama, quam in bonis & forru- 
nisex hac neceflaria deditione patiantur, nec 
ullam JImperii profcriptionem alisve Gravamina 
hocnomine incurrant, vel fi incurrerint, nos ta» 
. men providebimus,ne hoc cuique publice vel 
privarım fraudi fit. 
C*) Jacobus HI erhiclte von Ferdinando III den Tis 
sul eines Reichs⸗Fuͤrſtens. | 
53.5. 23 Theil. 
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Ien, und 1595, da die Schweden mit dem Ruf 
fen Friede machten , im Mahmen des Reichs et⸗ 
was vorgegangen. Es iſt auch nicht indem Oli⸗ 
viſchen Frieden, da die Pohlen den. Schwer 
den den. gröften Theil:von Ktefland einraͤumten, 
Im Nahmen des Reichs etwas gedacht worden: 
Obgleich an. 165 3, Leopoldus Wilhelmus Er 
. Herzog von Defterreich., und Teutſchmeiſter, 
die Stände des Reichs um Mark; und Hülfle 
zen Preuſſen und Lefland erſuchet hat⸗ 
el) I BPEERENOGEN T 

Wir müffen demnach in Gedult erwarten, 
ob ſich das Reich zu dieſer koſtbaren De⸗ 
putatlon verſtehen wird. Es hat ohnedem 
genug Ausgaben, und da von Tag zu Tage 
immer mehr Stände Exemtiones ſuchen, fo 
ſcheinen freylich igund die Zeiten nicht allzu 
gelegen zu ſeyn, dergleichen Sachen vorzuneh⸗ 
men, die dem Meiche neue Onera aufbuͤrden 
koͤnnen: Jedoch, wir find nicht dazu beruffen, 
dergleichen Sachen zu. beurrheilen, daher wir 
lieber die Seld- Ausgaben , und das übrige da⸗ 
Hin. einfchlagende bemercfen wollen, - So 
wurde am 18 Junii zu Megenfpurg ein Bon 
Zürften und Ständen des löblichen Ober, Reis 
nifchen Kreifes an den Meichs ⸗Convent abge. 
laffenes Schreiben , ad didtaruram publicam 
gebracht ‚ darinnen fie vorſtellen, wie fie bey 
dem letzt vorgewefenen Kriege fo wohl an 
x . * 
6 N Pfanner in der hiſtoria Comitiorum Lib. V 

53. ee 
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liefertem Heu und Stroh, als andern Aug 
gaben ſehr hoch anfteigende Unfoften gehabt, fo 
daß, wenn als zu Geld angefihlagen , umd 
von den hievor von Meichs wegen verwil⸗ 
ligten 60 Nömer- Monaten abgezogen wiirde, 
ihren ſaͤmmtlichen Kreis, Ständen, nach In⸗ 
halt der beggelegten Vergleichung annoch eine 
Summe von 85004 Gulden, 52 Creutzer aus⸗ 
gezahlet, oder ſonſt gutgethan werden muͤſte: 
daher gedachte Hoch⸗ und Wohlöblicken Stäns 
deden Reichs⸗Convent erſuchen, bey den hier⸗ 
naͤchſt über dieſen Sachen vorzunchnienden 
feenern Berathfchlagungen mit darauf zu ve 
flectiren ‚ und die Reiche» Schluß # und. Aeqvi⸗ 
taͤtsmaͤßige Beſorgung und Vorkehrung dar 
hin zu machen , daß dem vor allen andern im 
letzten fchiweren Kriege initgenommenen, und in 
die aͤuſſerſte Unvermoͤgendeit gerathenerr Ober⸗ 
Rheniſchen Kreiſe die billige Erſtattung und 
Vergutung angedeihen moͤge. Schon :am 
20 May ſtellten des Fuͤrſten zu Oſt⸗Frieß⸗ 
laud Durchl. vor, wie Dero den ungeſtuͤmen 
Meeres » Wellen erponirtes Fuͤrſtenthum and 
$ande feit 1715, bis auf den 24 Nov. vorigen 
Nahres, durch beftändig forrwährende Stutm⸗ 
Winde, verhängte Zerreiffung und Wegſpuͤ⸗ 
lung der Sees Teiche und Schleufen, und da⸗ 
ber entflandene Uberſchwemmungen, wovon 
der erlittene Schaden auf viel Tonnen Goldes era 
ſtrecket, in eine unerfchreingliche Schulden⸗kaſt 
gerachen, und gänglich erfchöpffer ſey, der ana 
eye BB bern 
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dern Reichskuͤndigen Calamitaͤten von Vieh» 
Sterben , Mißwachs, fortdaurender. innerli- 
hen Unruhe und Entziehung der Ihro Durchl. 
erbeigenshümlichen Stadt Embden, . nicht zu 
gedencken, daher Ihro Durchl. hofften, man 
würde diefes in mitleidige Behertzigung neh⸗ 
men und bis Dero ande fich wieder in etwas 
erhohlet hätten, diefelbe auf einige Fahre mie 
allem Beptrag verfhonen, 

Am 30 Martii murde ein: fürftlih Darm. 
ſtaͤdtiſches Schreiben an die Reichs⸗Werſam̃⸗ 
lung dictivet, welches eine Prätenfion an das 
Meich von mehr als 7 und 3 Tonne Goldes 
betraff. J 

Am ıg May wurde auf der Reichs⸗Dieta⸗ 
tur ein gedrucktes Memorial der Biſchoͤflich⸗ 
Luͤttichiſchen Geſandtſchafft, an die Meicher 
Berfammlung publiciret, vermöge-deffen Ih⸗ 
vo Fuͤrſtlichen Gnaden zu Luͤttich nicht nur ei 
ne mie 25 von dem Kayſerl. Ober⸗Kriegs. Com̃lſ⸗ 
fario Rappolt ausgefertigen Belegen, beſtaͤtigte 
LUqvidation von 3 2040ulden, ſondern auch ei⸗ 
ne andre ſum̃ariſche Berechnung von 820222 
Gulden, was nemlich die Winterverpflegung 
eines groſſen Theils der Kayſerlichen Cavallerle 
und Artillerie, wie auch des Daͤniſchen Aufili⸗ 
ar⸗Corps vom Ende des 1735, bis in die Mit 
te des. 1736 Jahres die Luͤttichiſche Lande ge» 
Eofter , dem Weiche vorlegen laffen, mit dem 
Anſuchen, Ihto die Meichs » Schlußmäßige 
Eompenfatton,. der im Jahr 1735 verwiligten 
S6o Römer» Monarbe, fo denn cine in den * 

| ‚gulis 
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gulis Socieratis gegründete Schabloshaltung, 
Zuch big zu dem Erfolg gleichmäßige reſpeetive 
Compenſation und Temporal » Eprecution „der 
fünfftig zu verwilligenden ordentlichen, und 
aufferordentlichen Neichs » und Kreies Anlagen, 
bis zum voͤlligen Erfag des gantzen Aufwands, 
durch ein an Kanferliche Majeſtaͤt zu erſtatten⸗ 
des Reichs Buracjten zu verwilligen. 
Im Yulio kam von dem Kanferlichen In⸗ 
genieur⸗ Dbrift - eurenant, umd Chur Mayn⸗ 
sifchen Feſtungs⸗Directore von Luͤttich, ein 
Schreiben zur Dictatur ‚ worinnen er der bey 
den Meichs- Feftungen rutnirte Wercke, und zu? 
ſammen gefloſſene Artillerle umſtaͤndlich vor⸗ 
ſtellte, und um hinlaͤngliche Geld, Remiſen, ſo 
vielmehr anhielte, da einen Theils die Bühler 
Faſchinage dem Fort Kehl ſehr prejudicirlich) 
und der Kerfchleffende Rheinſtrom ein Stuͤck von 
der Philippsburgiſchen Schanfe eingeriſſen. 
Man habe geſehen, was die Feſtung Mayntz 
dem Meiche vor Dienſte gethan: dagegen wenn 
dleſe Reichs⸗Feſtungen negligiret wuͤrden, dem 
Feinde, der allezeit dag pravenire zu fptelen ges 
wohnt fen, die Gelegenheit offen ftehe , dem 
Reiche in das Herk zw dringen , und deflen to⸗ 
talen Ruin zu verurfachen. Endlich meldte 
fich auch des geweſenen Kanferlichen Artillerie 
Eorporals Tauts ‚ nachgelaffene Wittbe und 
Kinder aus Philippsburg, und bathen, den A. 
1726, und 1727 gethanen baaren Vorſchuß fuͤr 
die Arbeits⸗Leute bey * Feſtung, a 51 Fl. 
—D 3 14 
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534 34 Eiche } Knien: nur einmahl gnaͤdigſt zu 
ver 

Ja wean die Römer-Monache ale fein riche 
tig bezahlet würden. Dievon dem Reichs⸗Caſ⸗ 
ſirer uͤbergebene Rechnung ‚was nemlich 
Shurfürften und Stände des Reichs an denen 
von: An. 1716 ‚ bis hieher bewilligten Roͤmer⸗ 
Monathen bezahler, und noch rüdftändig ges 
blichen,, find. zwar den Ständen durch, den 
Druck in loco dictatutæ communiciret wordenz 
Dem Vernehmen nach aber follen daran noch: 3 
Millionen rücdftändig feygn. Daher die gut⸗ 
willigen Stände, welche ihr Contingent abges 
ragen, ſich kuͤnfftig wohl dahin erklären dürffe 
een. daß che und bevor man zu neuen Verwil⸗ 
ligungen fchreiten koͤnne, die alten Reſte vors 
ber 'eingettichen werden malen. 
> Diefe Umſtaͤnde werden geroiß machen, daß 
mon allem Anſehen nach, auch: in dieſem Jah · 
re wegen Ihro Kayſerlichen Majeſtaͤt verlang⸗ 
sen Tuͤrcken⸗ teuer, wohl nicht zu der wuͤrckli⸗ 
chen Berathſchlagung wird gelangen koͤnnen, da 

ohne dem dſe Herren Geſandten noch immer 
die darzu noͤthige Inſtruction erwarten. Dies 
ſe ſo wichtige Sache verdienet, daß wir ſie 
etwas umftändlicher beruͤhren. 

Nachdem alfo das deswegen zur Dictatur 
gebrachte Kapferliche Commißions⸗Decret den 
Meiche bekannt gemacht worden, fo fuchten die 
Kanferlichen Miniflers es bey aller Gelegen⸗ 
heit auf. das hefle zu recommendiren. Die eigent⸗ 
lie Summe, worauf gedachte Dinifiers an⸗ 


ge⸗ 
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gertagen , fol in drittehalb Millionen Thaler 
beſtehen. Man iſt darauf immer fort gefah⸗ 
ren, dieſes Kayſerliche Commißions⸗ Decret 
in die Raths⸗Auſage zu ſetzen; es iſt aber des⸗ 
halben noch nichts vorgenommen, noch die 
Abrede genommen worden, wenn ſolche eigent⸗ 
lich in Propoſition und Deliberation gebracht 
werbeuf le 


Selbſt der Pabft har In einem unter dem 
2 September, abgelaffenen Breve die Roͤmiſch⸗ 
Catholiſchen Churfürften,, und vornehnifte 
geiſtliche Fürften des Reichs, Ingleichen die 
Cardinaͤle Collonitſch, Singendorff und 


Schrottenbach nicht weniger Den Ertz ⸗Biſchoff 


zu Prag, und den Bifchaffzu Neuſtadt, inſtaͤn⸗ 
digſt ermahnet: Ihro Kayſerl. Maj. bey dem ges 
genwaͤrtigen Tuͤrcken⸗Kriege mit einer anſehnli⸗ 
hen Beyhuͤlfſe zu ſtatten zu komen, damit durch 
ihr Exempel auch andere Neichs- Stände zu 
einem Beytrage angefrifcher werben möchten, 
gleichwie er felbft, der. Pabſt, feines Dres niche 
ermängelt habe, nach dem löblichen Erempel 
feines Borfahren fowohf öffentliche als beſonde⸗ 
re Geberher anzuzuftellen , um einen gluͤckli⸗ 
chen Fortgang der Kayferlichen Waffen wider. 
die Tuͤrcken zu erhalten. Es tft übrigens 
dieſes Kayſerliche Sommißiong » Decret mit fo 
befondern wichtigen Ausdruͤckungen angefüller, 
daß wir :felbiges unfern Blättern gan mit 
einzuverleiben nicht umhin fönnen: Es geher 
nemlich deſſen a" Innhalt u; 
, 4 
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Es ſeye Welr-fündig, daß vor mehr dann 
einem Fahre ein blutiger Krieg zwiſchen Ihro 
Majeſtaͤt von allen Reuſſen und der Ottoman. 
nifchen Pforte ausgebrochen, wovon bie Urſa⸗ 
hen in dem damals vom Grafen vonDftermann 
anden Groß Bezier erlaffenen und abfchrifftiich 

hiebey fommenden Schreiben mir mehrern anz 
geführet fich befänden: Aus dem Innhalt diefes 
Schreibens erhellete, daß feit dem zwifchen 
beyden oberwehneen Mächten errichteren ewigen 
Frieden, und zwar fo wohl vor denen legtern in 
der Ehriftenheit entfiandenen Unruhen, als. 
nach denen bereits im Monath Dcrobr. 1735: 
glücklich gefchloffenen Frledens :Präliminarien 
Häuffige feindliche Einfälle aus dem Zürdifchen 
in das unſtreitige Rußiſche Gebiet beſchehen, wie 
es die Pforte ſelbſt nicht zu widerfprechen ſich 
getrauet, ſondern allein zu deren Bemaͤntelung 
lauter unglaubliche, ja unmögliche, michin uns 
ſtatthaffte Entſchuldigungen beygebracht haͤtte, 

ob waͤren nemlich ſothane Einfälle, die Berwů⸗ 
ſtung gantzer Laͤnder, Hinwegführung vieler 
1000 Öcfangenen, gethane Räubereyen, Eins 

+ äfherungderer Dörffer, Flecken und Städten, - 
und mehr andere von dem graufamften Feind zus 
befahren fichende Unheil durch fo viele Jahre 
ndurch ohne ihrem Vorwiſſen und Genchms 

tung erfolget, auch denen von ihr zu Der 

tung eines fo groffen Unheils vielfältig erlaffenen 
gefchärfften Befehlen nicht nachgelebet worden, 

Nun fiele zwar der Ungrund forhaner Ente 

ſchuldigungen von felbften in die Augen, —* 
— ‚ware 
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wäre in der erfieren Zufchriffe Ihro Kapferl, 
Majeſt. Hof⸗Krieges⸗Rathe⸗Praͤſidenten, Gra⸗ 
ſens von Koͤnigsegg, an den Geoß⸗ Vezier fo 
überzeugend dargethan worden, dak, wie es des 
legteren Antworten beweiſeten, nichts dargegen 
von Seiten der Pforten eingewendet werden 
mögen‘: bey welcher der Sachen Bewandniß 
dann ohuſchwer zw ermeſſen ftünde, wie groffer 
Bedrängnißdie an die Tuͤrckey angrängende 
Chriftliche Länder ausgefeger ſeyn wuͤrden, zum 
dal ſie derley Feindſeligkelten zu erdulden haͤt⸗ 
sen, ohne daß jene, welchen deren Beſchirmung 
obliedere, die in dem natuͤrlichen und Wölder: 
Rechte gegruͤndete Genugthuung für das Vers 
gangene, und Sicherheit für das Zufünfftige 
folten anbegehren , oder in Berweiperungs: Fall 
fich ſelbſten verfchaffen koͤnuen. Schr leicht 
wuͤrde gerwefen feyn , ein und anderes zu einer 
Zelt zu bew uͤrcken/ wo in der Ehriftenheir alles 
ruhig, und die Pforte in dem Krieg mit Per⸗ 
ſien tieff verwickelt ware: Allein es habe bey Ihro 
Kayſerl. Majeſt. die auftichtigſte Neigung zum 
Frieden, nebſt der aͤuſſeriſten Sorgfalt, ja nicht 
den gerinaften Schein zu geben, ſich die anders 
feltige Umſtaͤnde zu Nugen machen zu mwollın, 
geſammten übrigen obſchon von der off.nbares 
ſten Befuͤgniß und Anftändigkeit hergeleiteten 
Betrachtungen vorgedrungen. Aller hoͤchſt⸗ 
Dieſelbe haͤtten alſo ehender alle nur immer mög» 
liche guͤtliche Wege verfuchen ‚als zu derley Extre⸗ 
miaͤten ſchreiten wollen. Die Buͤndniß, wor» 
* ſie ſich mit Rußland ſeit dem Jahr 1726 
35 gluͤck⸗ 
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glücklich verfnüpffe befuͤnden, zielete lediglich zu 
mehrerer Befeſtigung der gemeinfamen Sicher» 
heit, und nicht zu iemands mindeften Beleidi« 
gungab. Sie wäre juſt auf die Art befchaffen, 
wie nach dem erfolgten Carlowitzer ⸗ Frieden die 
befannteLiga Sacra, von einem fordere ofken- 
fivo in ein bloffes.defenfivum abgeändert wor⸗ 
den, und bishero niemanden in Zweifel zu zie⸗ 
hen , eingefallen ,.daß man ſich dergleichen 
unfchuldige Bündniffen zu errichten durch einen 
Frieden die Haͤnde nicht bindete. 
Ungehindert alſo uͤber die theils von ber, 
Pforten ſelbſten, und theils won deren Unter⸗ 
gebenen mit ihrem Worwiſſen und Genehmhal⸗ 

tung ausgeuͤbte mannigfaltige Feindſeligkeiten 
Ihro Kayſerl. Majeſt. zum oͤffteren noch wor. 
ausgebrochenen letzteren Unruhen In der Chris 
ſtenhelt, ab Seiten Rußland angegangen wor⸗ 
den ; fo hätten iedoch dero friedfetrige Rath⸗ 
ſchlaͤge iederzeit auch an dortigem Hof ſolchen 
Eingang gefunden, daß Ihro Mojeſt. von allen 
Meuſſen denenſelben großmuͤthig beygeſtimmet, 
und mit faſt unbegreiflicher Gedult und Lang⸗ 
much, die ſich immer gegen Dero Länder ver⸗ 
mehrende Gewaltthaten übertragen Härten? 
zum auitwiderfprechlichen Beweisthum, daß, 
da ungehindert der alfehon im Jahr 1726 ger 
ſchloſſenen Bündniß gleichwohl eine ſo lang⸗ 
wierige Gedult getragen worden, ſothane 
Buͤnd niß bloß die Hindanhaltung des gemein⸗ 
ſamen Erb» Feinds Chriſtlichen Mahmens zum 
Stand und. Abficht habe. nicht aber 9* — 

—* F r⸗ 
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Wuͤrckung ſeyn koͤnne, daß von megem des Ans 
theils ; jo der eine Bundsgenoh an des anderen 
Beleldigung auf gleiche Weife, als wie vermoͤge 
oberwehnter Lige Sasse zu nehmen hätte, off: 
tere Unruhen in denen dem Teutſchen Reich zur 
Vormaut dienendentanden dahero zu befahren 
finden 5. wie dann. niemand, fo nur ‚einige 
Kundfchafft von jenen beſitzete was ſeit vielen 
——— Jahren zu Conſtantiuopel ver 

den, in Abrede fielen koͤnte, daß 
der rowitzer Friede durch unmittelbare 
| Ausübung Öffentlicher, Feind ſeligkeiten gegen 
wſerl. Majeſt gtreueſte Erb - Königreis 
cheumdtänder vorlängfivon der Pforten unter 
brachen ſeyn würde, zum Fall ihr gelungen haͤt⸗ 
te, die gluͤckliche Verknupffung beyder Höfen, 
gleich ſie ein ſolches zu thun ſich unablaͤßig bear⸗ 
beitet „u trennen. 

Es waͤre aber eine fo vieljaͤhrige Gedult und 
— von Ihro Majeft. von allen Reuſſen 
bloß in der Hoflnung getragen worden „ daß 
Ihro Rayferl, Majeſtaͤt ohnausgeſetzte Bemuͤ⸗ 
hung und Sorgfalt, die Pforten zu deme was 
rechte und billig wäre, durch freundliche Ans 
mabnungen, und alle nur. immer aus uſinnen 
moͤgliche guͤtliche Mittel zu vermögen, endlich 
einmal die erwuͤnſchte Fruͤchte nad) ſich ziehen 
würden; Allerhoͤchſt deroſelben Miniſtri bey 
der Pforte waͤten die gantze Zeit hindurch faſt 
mit nichts anders beſchaͤfftiget geweſen. Allein 
dieſe ſo aufrichtig⸗ als mit aller Freundſchafft 
— Bemũhung haͤtte fo wenig be * 

or⸗ 
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Pforte ausgegeben, daß vielmeht das Ubel im⸗ 
mer ärger worden, da die unaufhoͤrliche feind⸗ 
liche Einfälle in das -Nußifche Gebicte, und 
deffen beftändig fiirdaurende Verheerungen mit 
der Pforte vorgeblicher Unvermögenheit, ein fo - 
ſchlechtes Raub-Sefindel, alsdie Tartarn, Co⸗ 
ſaquen und Leskyer waͤren, im Zaum halten zu 
koͤnnen, imnierzu bemaͤntelt werden wollen; 
ſo waͤren zu wiederholten mahlen gantze Armeen 
von eben dieſem unbaͤndigen Raub⸗Geſindel, 
ungehindert aller nicht nur von Rußland, ſon⸗ 


dern auch von Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt und an⸗ 


deren, um die Erhaltung des Ruheſtandes 
beeiferten Maͤchten, dargegen gemachter viel⸗ 
faͤltiger ſtandhafft und nachdruͤckſamer Vor⸗ 
ſtellungen, auf ihr, der Pforte ausdruͤcklichen 
Befehl in ſothanes Rußiſche Gebiet gewaltthaͤ⸗ 


tig und mit deſſen, wie leicht zu erachten, uner⸗ 


ſeizlichen Schaden eingedrungen. Wit was 
Ubermuth fie, die Pforte, alles verworfen, was 
man angemeldet, um von fo ungercchten und 
sreulofen Enefchlieffungen fie abzuhalten, wäre 
geſamten zu Gonftantinopel befindlichen frem⸗ 


‚den Miniftris fattfam befannt ; Nachdem Ihe 


aber der Streichnichtjuft fo, mie fie ſich einge 
bildet, gelungen, fohärte ee nachhero mit der 
Morhwendigfeit, dem Perfianifchen Krieg ein 
baldiges Ende zumachen , entfchuldiget werden 
wollen, wo doch nur bey ihr der Pforre beruhet 
hätte, mit Einbegriff Ihro Majeft: von allen 
Reuſſen, den Frieden mie Derfien durch andere 
ihr auf das freundſchafftlichſte angezeigte ur 

| = sch 


Bon Reichs, Tage. | 335 


tel und Wege zufchlieffen. Allein gleichwie die 
enge DBerfnüpffung beyder alliirten Höfe zu 
trennen , nur deswegen von Seiten der Pforte 
fo eifrig fich beſtrebet worden, um einsweils ieden 
Theils deſto leichter beeinträchtigen, und abfons 
derlich nach des Nenegaten Bonnevals boskaff. 
ten Anleitung ohne anderwärrts zu befahren 
habender Diverfion in das Hertz Ihro Kanferk, 
Majeflär reurfcher Erb» Länder eindringen zu 
Fönnen ; alfo wäre aus eier nicht ungleichen 
Urfache ihr der Pforte Fein Frieden mit Perfien 
anfländig geweſen, inmwelchem Ihro Majeſtaͤt 
von allen Reuſſen mit begriffen wären. 

Wie koͤnte folchenmach an derfelben ferners 
weiteren feindfeligen Vorhaben gezweifelt, oder 
von Ihro Kayſerl. Majeftät einer getreuen und 
ſtandhafft en Bundsgenoſſen veruͤblet werden, 
daß dero fuͤrdaurenden friedfertigen Geſinnung, 
das, was die eigene Sicherheit erheiſchet, noth 
gedrungen vorgezogen worden. 

Hierbey wäre es nicht verblieben, fondern es 
haͤtte bald darauf ihr der Pforten gegen die Chri⸗ 
ſtenheit uͤberhaupt hegende widrige Abſicht durch 
die dem Seraskier Achmet Baſſa den gten 
April vorigen Jahrs, mithin noch vor Eingang 
erwehnten Oſtermanniſchen Schreiben ertheilte 
Vollmacht, noch mehrers ſich geaͤuſſert, wie 
dann auch der Groß- Bezier in der auf die erſtere 
Königseggifche Zufcheiffe ercheilten Antwort , 
fo wenig die von forhaner Vollmacht gezogene 
Folge, als etwas von jenem, was voraus ſtun⸗ 
de, abzulehnen vermoͤget haͤtte. 

y 
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Bey fo bewandten Umſtaͤnden nun und bes 
vorab bey vorhandener der Pforten theils aus⸗ 
druͤcklichen und theils heimlichen Geſtaͤndniß, 
koͤnte nicht wohl eintger Anſtand uͤbrig ſeyn/ daß 
Ihrs Mojeſtaͤt von allen Reuſſen nicht für den 
angreiffenden , , fondern für den feindlich ange» 
reiten, zum Öfftern gewalsthätig überfallenen ) 
mithin angegriffenen Theil zu achten ſtuͤnde: 
Deflen ungehinderr haͤtten fie fich gleichwohl 
nicht entgegen fen laſſen, daß auch nach bereite 
erfolgtem Bruch Ihto Kayferl, Majeſtaͤt dero 
gute Officia zu dem nemlichen Endzweck auwen⸗ 
deten, wohin die von Ihro ergriffene Waſſen 
einzig und alleine abzieleten, nemlich fuͤr ſo viele 
Fried⸗bruͤchige Beleidigung zulaͤngliche Ges 
nugthuung fuͤr das Vergangene und Sicherheit 
fuͤr das Zukuͤnfftige zu erhalten. 

Ungeſaͤumt waͤre ſolchemnach der Freyherr 
von Dallmann darnach angewieſen worden aber 
ohngehiudert derer Rußiſchen Waffen fiegtels: 
chen Progreffen allevon ihme fich gegebene Bes 
wegungen vergebens gerwefen. Mie Ubermuth 
wurden deſſen eifrige und beſtgemeinte Inſtan⸗ 
zien verworſſen, zugleich als einer Seits nicht 
stur an dem Frieden mit. Perſien, fondern an. 
einer vollkommnen und zwar zu Beeintraͤchti⸗ 
gung der Chriftenheie abzlelender Vereinigung 
mit gedachtem Meich bearbeiter,, anderer Seits 
aber in der bereits zum öfftern angedeuteren Ab» 
ſicht dem Rußiſchen Hofeunter der Hand beyge⸗ 
bracht wurde, daß von Ihro Kayſerl. Majeſt. 
er. einigen Beyſtand nicht zu gewarten haͤtte. Mr 
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Allerhochſt “Diefelbe haͤtten fich dahero ber 
müßigetgefunden, die Sache fozu faffen, daß 
der Pfortedas Maaß voll gegeben, ihr Unrecht 
nebftder Sachen völligen Berlauff und Aneins 
anderhang der gangen Welt klar vorgelegt , wo 
möglich, ein dauerhaffter Frieden noch den vers 
flofjenen Winter über bewürdfer, allenfalls aber 
Die abgedrungene Theilnehmung am Krieg 
durchaus gerechtfertiget wuͤrde: in folcher Ab⸗ 
ſicht wäre das erſtere Koͤnigseggiſche Schreiben 
erlafſen worden, und dienete die vom Groß 
Beoierdaraufescheilee Antwort zur überzeugen 
‚den Probe, daß die Pforte fichnicht entſchuͤtten 
Bönne, die in jener Zuſchrifft enthaltene uͤber zeu⸗ 
gende Wahrheiten, nebftdes Kayferlichen Hr 
fes gerechten friedferrigen und großmuͤthigen 
Betrag zu erfenmen und anzurühmen Zu 
wünfchen waͤre geweſen, daß fie Pforte es fo 
aufrıchtig gemeynet hörte, als fehr fie fich dem 
Kayſerlichen Hofe zu ſchmeicheln bemühen. In 
der That harte man Anfangs Hoffnung , den 
Frieden vor Ausgang des Winters gefchloffen , 
mithin fich der unangenehmen: Nothwendigkeit 
entübriger ‚zu fehen , die" obhabende Alllanz⸗ 
mäßige Berbindlichfeiten zu erfüllen. 

Ihro Kayferl, Majeft: harten aus aufricheig 
hierzu tragenden Verlangen ihre Mintfiros zur 
Abhandlung des Friedens vorhin ſchon benen» 
net, begewaltiger,, und ihres Orts mir folchen 
Defehlen werfehen gehabt , welche nach der in 
der Königseagifchen erfieren Zufcheifft enthalte⸗ 

nen großmüchigen Erklärung Isdiglich ausge 
meflen ware, Lim 
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Um ſolchemnach das Intent vollſtaͤndig zu 
erreichen , fo wäreeines Theils dem Mußiſchen 
Hofe von des Groß⸗Veziers eingelauffenen Ant- 
wort ohngeſaͤumte Nachricht ertheiler, ‚und an» 
dern Sheils an ihn Groß⸗WVezier das zweyte dis⸗ 
feitige Schreiben erlaffen worden. - Sperre Mach» 
rich: härte an befagtem Hofe die davon erwartere 
Wuͤrckung gehabt, mafjen fogleich die Rußiſche 
Miniſtri zur Friedens Handlung benenmer und 
zur Abreife beordert worden, obgleich das nem« 
live von Seiten der Pforte annoch nicht erfol⸗ 
get , noch die Ihro Seits wegen. des Kongreß» 
Drts erregte ungewöhnliche Schwierigkeit ges 
hoben war. Allein die Anfangs. gefchöpfte 
Hoffnung verfchtwunde durch des Groß Bezters 
bald darauf nachgefolgres zweytes Schreiben, 
als worinnen geweigere wurde, ‚die Türdifche 
DBenollmächtigte andie Grentzen ehender abzu⸗ 
fertigen, bevor ſich nicht Ihro Majeſt. von allen 
Reuſſen zur Zuruͤckgab von Aſſoph anheiſch ge» 
macht haben wuͤrden. Zwar haͤtte der Kayſerl. 
Hof auch dieſe Einſtreuung mittelſt der dritten 
Zuſchtifft an Groß⸗ Vezier aus dem Wege zu 
raͤumen ſich bemuͤhet, allein waͤre mittlerweil die 
Abreiſe der Rußiſchen Bevollmaͤchtigten, wie 
natuͤrlich, unterblieben, von der Pforte aber 
die ihr zur Friedens ⸗Handlung zugeſtandene 
Zeit, theils zu Erweckung Mißtrauens zwiſchen 
beyden alliirten Höfen und zu vielfaͤltigem, obs 

ſchon fruchtloſen Verſuch bey Rußland wegen 
einer einſeitigen Handlung, theils aber zum 
vorhabenden Einfall des mis: Tuͤrcliſchen zug 
lirten 
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listen Troupen untermiſchten gantzen Tartari⸗ 
ſchen Schwarms in die Rußiſche Laͤnder miß⸗ 
brauchet worden ; Als aber der Streich mißlun⸗ 
gen, haͤtte die Pforte abermahl an ſothanem 
Vorhaben keinen Theil haben wollen, ob ſie 
gleich die dabey vergeblich erworbene Vortheile 
Dem Volck mit vielen Freuden⸗ Schuͤſſen zu Con⸗ 
ſtantinopel angekuͤndiget: Es wurde alſo erſt 
nach dieſem fehl geſchlagenen Vorhaben zur 
Benennung derer Bevollmaͤchtigten von ihr der 
Pforte geſchritten, doch gienge es mit deren 
Aufbruch ſo langſam her, daß mittlerweile nicht 
nur der Winter, ſondern auch zur Zeit, als die 
Tuͤrckiſche Bevollmaͤchtigte kaum auſſer Baba⸗ 
dag ſich befanden, der auf den ı May erſtreckte 
Termin verſtrichen war. 

Je weniger nun bey ſo bewandten Umſtaͤnden 
der Pforte falfche Abſichten verborgen ſeyn 
konnten, le nachdruͤckſamer wurde in Ihro Kay⸗ 
ſerl. Majeſt. von Rußland gedrungen, daß, 
nachdeme noch vor erfolgten Bruch vicle Jahr 
mit dero Wermittelung vergebens zugebracht 
worden, und feie dem erfolgten Bruch fchon 
mehr dann Jahr und Tag verfteichen,, folglich 
alles, was die Kegeln der Freundſchafft und gu» 
ter Nachbarfchaffenur immer zu erheifchen ſchie⸗ 
nen, mehr dann überflüßig erichöpffee wäre, 
nicht minder denen obbabenden Allianz mäßigen 
Berbindlichkeiren endlich. ein Genügen geleifter 
werden möchte. Jetzt gedachtes Verlangen 
ware allzu billig, um felben zu entſtehen: bevorab 
danichtnur des GroßrBerlers Antwort auf DIR 
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dritte diſſeitige Zuſchrifft, ſondern auch wie 
wegen Aſſoff der Pforte Miniſtti gegen den Hol⸗ 
laͤndiſchen Bothſchaffter ſich noch deurlicher und 
ausdruͤcklicher unter einſtem geaͤuſſert hatten, 
gar feinen Zweifel mehr übrig lieſſe, daß es ihr 
Pforte nur darum zu thun waͤre, Zeit zu gewin⸗ 
nen, und die Friedens / Handlung bis zum Aus⸗ 
gang der Campagne zu verlaͤngern; mithin die⸗ 
ſe, wie den Winter, vergebens verſtreichen, 
andurch aber alle zur Erzwingung eines baldi⸗ 
gen dauerhafften Friedens von beyden alliirten 
Höfen vorgekehrte Kriegs⸗Zuruͤſtungen und 
aufgewandte ungemeine Unkoſten unnuͤtz zu ma⸗ 
chen: wornebſt der Anfang derer Kriegs⸗Ope⸗ 
rationen auch darum fich nicht länger verſchleben 
lieffe , weil Ihro Kayſerl. Majeft. verfländiger 
worden, daß. die völlige Türdifche Krieges⸗ 
Macht gegen die Ruſſen gewendet werden wol⸗ 
ge, wo mithin fo wohl die bundsmäßige Oblie⸗ 
enhei als eigene Sicherhele erfordersen,, dem 
Feind durch die ihme zum empfindlichften fallen» 
.. de Diverfion zu zwingen, feine Macht zu theilen. 
Damit aber weder an Ihro Kanferl: Majeſt. 
fürdaurender friedfertigen Gefinnung gezwei⸗ 
felt, noch fonften alerhöchft derofelben etwas 
. auch nur dem Schein nach) ausgeftellef werden 
möchte; fo hätten fienicht nurdem Grafen von 
Seckendorff anbefohlen, noch fir der Fuͤrruͤ⸗ 
ung indas feindliche Geblet, den das: Behoͤ⸗ 
rige fo klar als überzeugend in fi) haltenden 
‚vierten Brief des Grafen von Koͤnigsegg an 
den Groß⸗Wezler dem naͤchſt gelegenen ** 
X ſchen 
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ſchen Baſſa zuzuſenden“, ſonderů auch fuͤr gut 


befunden, die Urſachen der Ihro abgedrungenen 


Theilnehmung am Krieg durch eine beſondere, 
zum öffentlichen Druck befoͤrderte Schrifft ber 


fände fich gleichfals neben anfchlüßtg, und die zu 
d derfelben beygedruckte Beylagen dienten 


65 Welt kund zu thun. Dieſe Schrifft 


zum unwiderſprechlichem Beweisthum alles | 


fen, was voraus ſtuͤnde. So hätten au 
Ihro Kayſerl. Majeſt. das Vergnuͤgen gehabt, 
fo wohl von vero Comiltial⸗ als übrigen Geſandt⸗ 
ſchafften an auswärtigen Höfen verſtaͤndiget zu 
werden, daß diſſeitige Zufchrifften nah Maaß 
als fievon Zeitzu Zeit zur Darthuung dern ger 
rechrefte Betrages Fair Wer wurden, überall 
vollfommenen Beyfall gefunden, und. die Otto⸗ 
manniſche Pforte felbjten härte fich , wie deren 
Antworten klar ausweifen , weiter entſchuͤtten 
können, forhanen Betrag höchlich zu beloben, 
noch auch ſich getrauer , fo wenig die dis Orts 
angeführte Regeln , a!s die daraus gezogeue 
Folgen zu wwiderfprechen ; ja fie, die Pfort:,rwäre 
festlich fo gar auf den Vorfchlag gefallen, daß, 
wellen allerhoͤchſt dieſelbe nicht umhin Edinten 
ich als einen getreuen Bundsgenoſſen von Ihro 
ajeft. von allen Reuſſen erfinden zu laſſen, fie 
ſich begnuͤgen moͤchten, die ausbedungene Aus 
zahl Trouppen Ihro zu Huͤlffe zu ſenden: Wor⸗ 
aus dann, daß fie die Pforte ſelbſten die Bea 
fugniß derer von Ihro Kayferl. Mairft. ergrif⸗ 


fenen Waffen allerdings erkennen, gantz unwi⸗ 


derſprechlich flieſſete, maſſen um zu Folge einer 
| Aa 2 Defen⸗ 
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Defenſiv Buͤndniß zur Diverſion ſchreiten zu 
koͤnnen, feine mehrere Befuͤgniß, als worauf 
fich die bloffe Huͤlffsleiſtung gründete, erfordert 
würde , und die Auswahl diesfalls bloß a. 
denregdirirten Bundsgenoffen anläme. Be 
welcher Auswahl Ihro Kanferliche Majeſtaͤt 
theils aufdie Bedeckung dero eigener , im Fall 
der weiten und höchft-befchwerlich» wo nicht gat 
ohnmöglichen Entfernung einer fo groffen An» 
- zahl Huͤlffs⸗Voͤlcker, fait eneblöft verbleibender 
** — und theils auf die geſchwindere Eczwin⸗ 
gung eines allerſeits ſicheren und dauerhafften 
Friedens geſehen haͤtten, indem ſie gantz verlaͤßig 
wuͤſten, daß die Pforte bloß in der Abſicht, den 
Krieg mit Rußland länger fürdaurend zu mars 
chen, aufobigen Borfchlag verfallen wäre. 

Da nun aller Orten, wo man der Sachen 
bis num zu angeführeem Verlauſſ zu erfennen 
gegeben, die Rothwendigkeit des Ihro Kayſerl. 
Majeſt. abgedrungenen Krieges, erkannt, ja 
son der Pforte felbften oben angemerckter maflen 
nicht widerfprochen worden ; da es damit die 
nemliche Bewandniß, als wie mit der vor Jahr 
ren gleichfalls zum Beften der gantzen Chriſten— 
heit , abjonderlich aber zum Behuff der Repu⸗ 
blic Venedig , gefaßten Entſchlieſſung Härte; 
Und da es endlich Ihro Kayſerl. Majeſt. nebft 
dero getreuen Erfuͤlung ihrer Bunbermäßigen 
Dbliegenheicen um ein mehrere nicht hierunter 
zu thun wäre, als die dem Teutſchen Reich zur 
Vormauer dienende Laͤnder, ja dero zum Theil 


einer geoffen Gefahr annoch ausgefegte br 
| 6 





Bon Relcha⸗Tage. 343 


Erbitänder gegen den, feine widrige Vorhaben 
mehr dann zu viel an Tag geiegren Exb- $ Ind 
des Chriſtlichen Nahmens, zulänglicher zu 
verwahren, folglich ihme bey dem ohnablaͤßlich 
hegenden Berlangen zu ‚Schaden , die Mittel 
fhaden zu fönnen, zu benchmen. 

So trügen allergöchft Diefelbe zu Churfuͤr⸗ 
ften , Sürften und Ständen des Heil. Roͤm. 
Meichs ſamt und fonders ein vollkommenes aller» 
gnadigſtes Meichs - VWärerliches Vertrauen, 
woltem fie auich in ſolchem darum erfuchet und 
belanger haben, daß ſie aus angebohrnem Eifer 
zur Ehre GOttes, Liebe zur Chriftenheie, Ruhm 
und Sicherheit des Vaterlandes, nach vormah- 
ligen rühmlichften Beyſpiele ſich zu einer ergie⸗ 
bigen baldigen Hülffe und Steuer durch einen 
allgemein bündigen Reihe» Schluß niche nur 
bald freymuͤthig erklären, fondeen auch ein jeder 
diefelbe in das Werck zu fegen fich treulich ange⸗ 
legen fern laffen würde. 

Der Segen GOttes würde, wie Ihro Kays 
ſerl. Majeſtaͤt gaͤntzlich vertraueten, der gerech⸗ 
ten Sache nicht ermangeln, und waͤre ſolcher⸗ 
geſtalt deſto zuverſichtlicher zu hoffen, daß, wie 
durch deſſen Guͤte der erwuͤnſchte Ruheſtand in 
der Ehriftenheit ſich vollkommen hergeſtellt be⸗ 
faͤnde, alſo derſelbe nicht minder gegen Drientt 
in kurtzen ſo wuͤrde befeſtlget werden, daß man 
fuͤr das zufünfftige die Treuloſigkeit derer Un⸗ 
glaubigen nicht leicht mehr zu befahren haben, 
ſolglich mit Grund ein allerſeits begluͤckter lang⸗ 
wieriger Friede ſich zu verſprechen ſeyn doͤrffte. 

Und gleichwie Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt um des 
Aa 3 Teut⸗ 
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Teutſchen Reichs wahres allgemeines Wohlſeyn 
ohne das ohnermuͤdet und vaͤterlich beſorget waͤ⸗ 
ren; Alſo würde Ihro nichts angenehmers wie⸗ 
derfahren koͤnnen, als durch einen fo glüdlichen 
Erfolg dero liebreichefte Aufmerckſamkeit für ſo⸗ 
thanes allgemeines Wohlfeyn nach Wunfch ber 
fördert zu ſehen; wie dann allerhöchft Diefelbe 
die von Churfürften, Fürften und Ständen in 
gegenwärtiger Begebenheit bezeigende ruͤhmli⸗ 
che Millfährigfeie gegen das werchefte Teutſche 
Vaterland inggemein und gegen einen jeden defe 
fen Stand Ing befondere, iederzeit dancfbarlich 
erkennen und erwiebern würden ꝛc. Datum den 
‚ 22 Julii 17376. £ 
Sm übrigen, da wir eben diefen Artickel 
ſchlieſſen wollen, wird ung das obgedachte Paͤbſt⸗ 
liche Breve in extenfo communiciret 5 welches 
wir unfern Blaͤttern gleichfalls mit einverleis 
ben wollen. Ä 
Venerabili Fratri Archi- Epifcopo Salisburgenfi . 
 , Clemens P.P.XIL 
Venerabilis Frater Salutem &c, Etfi peri- 
eulofistmum bellum adverfus infenGstmum 
Chriltiani Nominis hoftem felicibus aufpicüis 
fecunsisqgue per ımmenfam divinz bonitatis 
elementiam preeliis a charisimo in Chrifto ſi- 
lio noftro Carolo Hifpaniarum Catholico, nec 
non. Hungarix & Bohemiz Rege illuftei, in, 
Romanorum Imperatorem electo inirum efle: 
cumulatisfime gratulantes fore confidımus, ut 
majoribus incrementis continuisque Vidtoriis 
ac triumphis Deo Duc: & aufpice abfolvatur, 
fcientes tamen, quod incerci, ſint armorum 
..” | j ö gi. 
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ezitus, poftquam privatis publicisque indidis 
precibus dominum exereituum, qui bella con- 
terit ‚pro faufto profperoque eventu fupplices 
exoravimus, przcipuas Apoftolici muneris n 
ſtri partes efle ducimus, nihil intentatum re- 
linquere, quod ad tantum bellum cum Exfa- 
reæ potentiz felicitate conficiendum conducere 

osfit; Enim veroquid inde Catholicz religio- 
ni Chrifti fidelibus partzque per invidtam Ger- 
imanorum virtutem tranquillitati ac gloriz, 
fi quid (quod omen procul Deus avertere di- 
guetur, ſed quæ acciderunt, accidere poflunt) 
fortafle haud fauftußn cveniret, difcrimina im- 
penderent:, noneft, quod pluribus explicemus 
' fraternitati tuæ, cmi zque ac nobis aut certe 
manifelliora apparent ; Itaque fraternitatem 
tuam, ut quibus (potes autem hanc in rem ma- 
ximis) viribus Cæſareæ Majeftati opem: auxi- 
lium, fubfidiumque conferre, aliosque Germa- 
niz Antiſtites & Principes pro tua Authoritate 
verbis excitare „ exemploque przire fatages 
vehementer-hortamur & pofeimus; verum hæc 
Apoſtolicæ cohortationisofhtia, quæ ad frater- 
nitatem tuam libenter deferimus, non eo ten- 
dunt, vt tibi ad dignum pietate, zeloque tuo 
ac debitum orthodoxz religionis- opus alacri 
promptoque animo aggrediendum, propenfo 
geftieneibus ſtimulos admoveamus, fed ur & 
nos injuncto nobis minifterio fatisfaciamus & 
fraternitas. tua Pontificiis votis noftris .obfe- 
eundans. facilesque Apoſtolicis vocibus aures 
piebens ; majorem ſihi apud Paftorum Princi- 
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pem meritorum cumulum comparet; noftram 
voluntatem: atque hujus Sand fedis benevo- 
lentiam magis magisque obftringat & in Vi- 
doriz, quam a mifericordiarum patre nobis 
pöllicemur, laudisque .partem advocetur; 
Interea.ad læti fucceflus aufpicium fraternitati 
tuæ apoftolicam benedictionem peramanten 
impertimur. Datum Romzdie2doSept.1737. 
Eodem Exempla Ä 
. Archi- Epifcopis, Cardinalibus: & 
Epifcopis | 
Pragenfi Kollonitfch 
Tridentinenfi Sinzendorff 
Brixienſi Schrottenbach 
Neoſtadienſi Schõnborn 
Bichſtedenſi 
Avguftano: 
Paſſavienſi 
| Electoribus 
Bavatiæ 
Coloniæ 
Palatino 
Moguntino 
Trevirenſi 
Abbati Fuldæ 


AbberiCampidan.: 0. 
Vom Tuͤrcken⸗Kriege. 
So eifrig wir gewuͤnſchet / bey dieſem Arti⸗ 
eul von nichts als von Siegen und gluͤck⸗ 


lichem Fortgang der Kanferlichen Waffen zu re⸗ 
denz 


! 
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den; fo empfindlich fallt es uns, daß wir im 
Gegentheile ſo wohl den Berluft, als die Un⸗ 
glücks⸗Faͤlle verſchiedener hohen Generale und 
das Elend ſo viel tapfſerer Teutſchen Soldaten, 
die entweder durch das Schwerdt der Feinde, 
oder Krandheiten ihr Leben geendiget, bedau⸗ 
ven muͤſſen. Jedoch das Gluͤck der Waffen ift 
veränderlih, die Schlüffe der görelichen Vor⸗ 
fehung find unerforfchlich , und aller redlich ge⸗ 
finnten Patrioten Wünfche fo emfig, daß wir 
uns beffere Nachrichten fchon zum Voraus vers 
ſprechen. 

Das iſt wohl ohnſtreitig, daß man die Tuͤr⸗ 
den.igo mitandern Augen anzufehen hat, als 
man ſonſt gewohnt geweſen. Der Verluft, wel⸗ 
chen ſie bishero faſt auf allen Seiten erlitten, 
bringt ſie zu lauter deſperaten Entſchlieſſungen; 
die Raſerey und die Rachbegierde des Bonne⸗ 
vals giebt feiner Kriegs⸗Erfahrenheit neue 

Kräffte, und die Anmerckungen, die man ge⸗ 
macht, daß die Tuͤrcken nicht mehr, mie fie ſonſt 
in Gewohnheit gehabt, ihre Angriſſe in lauter 
Unordnung ſondern auf Teutſche Manier enOr⸗ 
dre de Bataille thun, muß allerdings den Kayſerl. 
Armeen mehr Volck wegnehmen. Wir. wollen 
der einmahl gemachten Ordnung zu Folge erfls 
lich die: Dperarionen der Kayſerlichen Haupt⸗ 
Armee beſehen, dabey aber nicht alle Umftände 
berühren, alsderen weitere Ausführungen wie 
uns auf andere Zeit vorbehalten. Denn da man 
entfchloffen war mic der Haupt: Armee gegen 

— muſte am a 
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der Hetr General⸗Quartiermeiſter Engelshofen, 


mit dem Serbiſchen Grentz · Obriſt⸗Wachtmeiſter 
Vauck nach Vaikova abgehen, die Wegezu reco⸗ 
gnoſeiren, u.auszubeſſern, derer man ſich auf dem 
Marſch nach den Gau » Strom bedienen muſte. 
Das wichtigſte was man nunmehro zuſunterneh⸗ 
men hatte war die Aitaqve von Ußiza, einem Or⸗ 


te/ an deffen Erhaltung die Wohlfahrt von. Boſ⸗ 


nien gelegen, als welches von daraus allen Pro⸗ 
vlant und Zufuhr erhalten muß. Die bey der 
Eroberung dieſes Dres vorgefallene Umſtaͤnde 
kan man am beften aus der davon ung zu Han⸗ 
den kommenden Relation erfehen. Es wurde 
nemlich am 18 Sept, der Herr Obriſte Lentulus 
mie 606 Pferden, und der Obriftedes Fuͤrſten ⸗ 
bufchifchen Regiments, von Marſchall, mit:6- 
Grenadier  Compagnien, 2 Haubigen' umd: =’ 
Seldfchlangen, auch gehöriger Munition abge» 
ſchicket, Ußiga zu recognoſciren. Weil aber- 
Nachricht einllef, daß die Tuͤrcken ſich in Boſ⸗ 
nien ſtarck verſammleten, den Ort zus enrfeigen 4 
gab man dem Dberften Marſchall Beſehl, in 
Poſſega, 3 Stunden von Ußitza, fichen zu blei⸗ 
ben. Diefe Ordre hatte der Hr. Oberſte Lentu⸗ 
lus zu ſpaͤt erhalten, welcher den Drt bereite in 
Augenſchein genommen, und hoffete denfelben, 
ohnerachtet die Tuͤrcken ſich ernftlicy zus wehren: 
Mine machten, zur Ubergabe zu zwingen: wor⸗ 


auf er ihn den zı wuͤrcklich berennete. Mani 


fand alſo noͤthig / den Hrn. Feld⸗Marſchall, Gra⸗ 
fen Philippi, mies Regimentern zu Pferde; 
12 Batalllons, 3 Moͤr ſern und 4 Sei» Stuͤcken 
2° dA nad 


349 


wach Poffega zu fchicken, um nicht nur bedürfs 
fenden als vemanfommenden Succurs zu bes 
gegnen, fondern auch zu Wegnehmung des Plas 
Ges noch mehr Infanterie nach Ußitza zu fenden: 
mie denn auch anfänglich der Herr Generals 
Wachtmeiſter, Fuͤrſt von Waldeck , mit feiner 
Brigade, nach der Handaber der Herr Feld—⸗ 
Marichalletieutenant, Graf von Wallis, mit 
den andern beyden, von den-Herren Generals 
von Schulenburg und Lersner commandirten 
Brigaden , vordiefen Dre gerücdet , Die Caval⸗ 
lerie aber vor Poffega ftehen geblieben. Der 
Herr Feld⸗Marſchall, Graf Philippi, Hat fich 
am.26 felbft vor Ugiga erhoben, und, nachdem 
er den Platz in Augenfchein genommen, anbes 
fohlen,, mit Sanoniren und Boinbardiren den 
Anfang zu machen. Mittler Zeit lieffen immer 
mehr Nachrichten ein, daß der feindliche Suc- 
curs im wuͤrcklichen Anzuge begriffen , und auf 
den. ag. ©ept. bey Lesnitza die Drina paßiren 
folte, «Daher wurden anı 27 Abends alle bey 
der Armee übrige Srenadier-Compagnien ders 
geftaltcommanbiret, daß fie den 28 früh unter 
Eommandodes Herrn General-Wachrmeifters, 
Grafen von Königsegg , nach Poffega aufbre« 
chen folten,, umfich deren bey Auruͤckung eines. 
feindlichen Entfages allenfalls bedienen zu fön- 
nen, Dercommandirende Here Generalerhob 
ſich dieſen Tag in Perfon vor Ußiga , wo cr den 
Herrn Feld · Marfchal, Grafen von Philippi, 
autraff. Weil er aber etwas fpät anfam, ward 
die Recognoſcirung des Platzes bis zum 29 früh 

Ders 
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verſchoben, da man mit anbrechenden Tage vor⸗ 
nemlich die Zugänge, wo der Feind herkommen 
mußte, in Augenfihein nahm , und die, ſo am 
ſchwaͤchſten befunden wurden, verflärdte, die 
Verfertigung einer Redoute, die auf einer Hoͤ⸗ 
be bereits ausgeftcchee worden, verfügte, auch 
die Srenadiers von Poſſega anrücen ‚und als 
ein Corps de Neferve binrer die Bataillons ver⸗ 
legen lich: Mäncommandirte zugleich Huffa- 
ren und Raitzen, die Straffen , wo der Feind‘ 
herkommen koͤunte, zu recoguoſciren, ſchickte 
auch eine Teutſche Parthey von 200 Pferden bis 
an die Drina nach Lesnitza, und unterließ nicht, 
aller Orten Spione aus zuſenden, um von des 
Feindes Anmarſch gewiſſe Kundſchafft zu haben. 
Bey der Belagerung ſelbſt ließ man die 2 ſechs⸗ 
pfündige Stuͤcke naͤher und bis auf 200 Schritt 
vom Thor, das der einkige Eingang von der Ve⸗ 
ſtung iff; dergeftalt anrücfen, daß fie bereits am 
30 früh gegen das Thor umd den groffen Thurm, 
worinndes Seindes meifte Macht beſtund, mit 
gutent Effect feuerten. Unter Anfuͤhrung des 
Herrn Oberften von Marfchaltwurden 4 Com⸗ 
pagnien Grenadiers, ale Königsegg, Harrach, 
Marulli, Srang Wallis, und noch 4 andere, 
nemlich Bafgvez, Onelli, Müffling und Schu; 
lenburg, wobey fich der Herr General, Graf von 
Königsegg, felbft befunden, ingleichen ee ee 
fien von Walde Brigade, die aus den Bas 
taillons, Rönigsegg, Franz Wallis, Wäfgveg 
und Dnelibeftund , früh. um 10 Uhr comman⸗ 


diret, ſich zur Attaque bereit zu halten. Auch 
ward 
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Ward die Naigifche Milig auf alle Berge und 
Höhen, auf einem fehr vortheilhafften Felſen, 
ungefchr 200 Schritt von der Veſtung poflirer , 
die den Feind währender Artagve in Ruͤcken 
fhiefien ſolten. Man ließ die bereits fertigen 
Stucmsteitern, ingleichen Bretter, Faſchinen 
und Schang- Körbe fo nahe, als möglich, zur 
Attagve bringen, um fich deren allenfalls zu ber 
dienen, und war entfchloffen ‚ diefen Tag als den 
30 Sept, die Attagve vor ſich gehen zu laſſen. 
Ein ungemeines Regenwetter aber, das den 
ganken Tag anhielt, verhinderte den Angriff. 
Indeſſen brachten alle zuruͤck gekommene Pa- 
trouillen und Eommandirte, auch ausgefhicdte 
Spione, bie Nachricht mir, daß fich der gend, 
aufler etlichen 100 Pferden gegen die Drina 
noch nicht einmalnähere, noch weniger fie paßi⸗ 
rer habe, Gegen Abend um 6 Uhr wurden 5 
Raitzen, davon 2 von der Graͤntz⸗Militz, einer 
ein Kayſerl. Unterrhan von Brunjovar, die 
übrigenaber 2 Tuͤrckiſche Unterthanen waren, 
zum commandirenden Herrn Beneral geſchicket. 
Diefe hatten ſich mit Striden von den Schloß 
herunter gelaffen, und fagten aus, daß die Türs 
Kiihe Garnifon darinn nicht über 200 Mann 
ſtarck; hingegen ſey in die Beftungnicht anders, 
als durch das Thor zu Fommen , das auffır dem 
mit Bretern verfchiagenen nochein eifernes hät 
te, welches aber mit Hacken und Hauen zu er⸗ 
brebem Ferner fey das Thor von innen mit 
Steinen ſtarck verleger: doch wenn es einge 
hauen worden, könnte felbiges geräumet und 
ge⸗ 
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geöffnerwerden. Dem ungeachtet hat man die 
vorgekehrte Anſtalten zuder Artaqve gegen das 
Thor ohne Veränderung gelaffen, iedoch eines 
von den dabey gehabten Stücken von Ge⸗ 
ſchwind⸗Schuͤſſen gegen den Eingang vor die 
Palliſaden anräcen laſſen, um ſolches bedürf- 
* Falls ſo nahe an das Thor zu fuͤhren, als 
möglich ſeyn würde. Den ı Octobre. mit an⸗ 
brechendem Tage waren die Regimenter beor- 
dert , wenn das Megenivetter anders aufhörte, 
ſich auf ihren Poften zu finden ; wobey die Dis⸗ 
pofition ſchrifſtlich gegeben wurde, daß die 4 
unter Commando des Fürften von Waldeck vor⸗ 
her benannte Bataillons fi bey gegebenem 
Eignal , welches mit Werffung einer Bombe 
geſchehen würde, auf dem rechten Flügel der 
Artagve mir ihren Fahnen dergeftalt zeigen fols 

ten, daß der Feind fie auf dem Schloß fehen 
koͤnte, und woer fich auf dem Felfen, mo das 
Schloß ſtehet, zeigen würde, ſelbigem mic Plo— 
tons · Feuer, weil es ziemlich nahe, moͤglichſter 
maſſen zu ſchaden. In dem Corps de Bataille 
bey der Batterie von den zwey ſechs/pfuͤndigen 
Stücken hatte der Herr General, Graf von Koͤ⸗ 
nigsesg , mit den Grenadier : Sompagnien 
gleichmäßige Otdre. Zur Attagve des Thors 
felbft , wie auch den Feind mit euer abzuhal⸗ 
ten, warder Herr Dberfte von Marſchall mir 4 
andern Grenadier⸗Compagnien commandiret; 
die Raitzen aber beordert, waͤhrender Artaqve 
den Femd auf allen Ecken anzufallen. Wie 


denn auch die Zimmerleute nebſt den Officiern 
in 
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in Bereitfchafft ge gehalten w wurden, bimen der 


Artagve die Thore ach Moͤglichkeit einzuhau⸗ 


en. Alsnunafe dieſe Anſtalten in ihrer Drde 


nung waren, hat man beſagten ı Der. zwiſchen 
sound ı ı Ühr morgens unter Änrırffung goͤtt⸗ 
lichen Beyſtandes das Signal vermittelſt Werf⸗ 
fung einer Bombe gegeben, da ſogleich die Ko 


gimenter und Grenadiers angeruͤcket, und weil 


der Feind auf den Mauren ſich gezeiget, von al⸗ 
fen Ecken mit der Moue qveterie gefeuret, und 
aus den gepflantzten 6 Stücken fo viel, ale mög. 
lich, canonirer, audy aus Haubisen und Mör, 
fern , Bomben ımd Granaten geworffen : wor, 
auf ſogleich die Zimmierlente unter Anfükrung 
eines Leutenants von Mar. Stalremberg aus 
demvor dem Thor bereits vor 3 Tagen gefaßten 
Poſto angerüder. Und obwohl der Zugang 
wegen dir Felfen feht fchroer , find doch die Zim⸗ 
merleute dahin gelaufen, haben den äufferfien 
Beſchlag von Brertern abgehauen, und mit als 
ler Macht an Defnung des etfernen Thors gear⸗ 
beitet. Die unglaubliche Menge von Steinen 
aber, die der Feind von dem Felſen herab gewaͤl⸗ 
Ber , hateinen davon getödtet und die übrigen 
dergeftalt befchädiger , daß fie fich zuruͤck zu zie⸗ 
ben genöthiget worden. Weil auch Feine 
Möglichkeit war , näher daran zu fommen,twar 
nichts anders zu thun, als dag Thor mit Eas 
nonen zu Öffnen: zu welchen Ende das Gr 
(Hind»&rüd bis auf 10 Schritt vom Thor bey 
hellem Zage — worden, wobey man doch 

von 
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von dem Arbeitern über so bis 60 Todte und 
Verwundete gehabt, Das beftändige Feuer 
vom Feind har fo viel Aufenthalt gegeben, daß 
es nicht eher, als gantz Furg vor der Nacht, auf 
die dazu verfertigee Batterie 10 Schritt vom 
Thor gebracht werden fönnen, ſolglich befchlof- 
fen worden, erſt mit Fünffeig anbrechendem 
Tage das Thor zu brechen und den Sturm zu 
wagen. Umaber hierinn nichts zu verabjäumen 
und die Arbeit zu befördern , blieb der comman» 
dirende Herr General die Nacht felbft-auf der 
Batterie, die Bataillons und Grenadiers aber 
muften fich die Mache über bey dem angemach⸗ 
ten Feuer aufhalten , um bey der Hand zu feyn, 
dieauf den andern Tag befihlofiene — 
Artagve zu thun und zu unterſtuͤtzen. 

denn auch noch mehr Sturm » $eitern, —** 
Bretter, und was zu Fertigung einer Gallerie 
oͤthig, ſo nahe als möglich an die Attaqve 

gebracht und verſammlet wurden. 


Der Reſt folget in dem Eünfftigen Thelle,) 
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Italiaͤner, Engel» und Holländer 
I) von dem Verſtande und Studiis der 
Zeutfihen geurtheiler , (*) fo unrecht 
Haben fie an ıms gehandelt. Joh. Trithemius 
und Jac. Wimphelingius haben ſchon laͤngſt 

unſere Ehre neretter,und nach der Zeit iſt es auch 
von aus waͤ tigen geſchehen. () Doch koͤnnen 
wir nicht leugnen, daß uns der Character, 
welchen den ceutfchen Gelehrten ein gewiffer 


neuet 





— — — — — 
(*) 3.€. Perron in Perronianis p. 16.185. Sca- 
liger in Scaligerianis, p. 14. P. Bouhours i um 
Entret. d’ Arifte Dialog. IV. p. 197. 9. a, m. 
f. Bailler in Jugemens T.1.P. I. C. 7. p. zyı. 
Es it ja befannt , daß man gepweifelt „ob der 
Teutſche ein bel efprit ſeyn Fünne ? woranfaber 
Cramer in Vindiciis nominis Germanici , oder 
in einem Briefe an Frid. Bened, Carpzov. Gerlim 
fol. 1694 geſchickt geantwortet, 
er 3- E. Mr. Cheyreau,in Chevræan. T. L p. I. 
| 158. 162. und demP. Bouhours hat Eleanthos in 
Sentiment ſur les Entretiens a 


Bb 2. 
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neuer Stern unter ihnen beygeleget, eines wei⸗ 
tern Nachſinnens würdig geſchienen: Er mey⸗ 
net, der Teut ſuche alles zu verbeſſern, 
und ſich über alle andere Nationen zu erheben, 
jedoch mit dern Unterfchlede, daß ein Theil von 
allem andern , das Befte auszulefen gemeynet; 
der andere Theil aber, ohne auf die Sache ſelbſt 
zu ſehen, alles haſſe, was von Fremden fi) 
herſchreibe. (*) | 

Diefe Eleine Ausſchweiffung führer ums auf 
einige Proben , welche unfere Teut chen in die 
ſem Jahre von ihrer Liebe zu den Wiſſ nſchafften 
abgeleger; da wir denn bey den Chur · Mayn⸗ 
gifchen tanden anzumercfen befunden, daß die 
beyden Freyherren, Here Francifcus Eckenbert 
und Herr Wolfgang Eberhard von Dalberg 
zu Anlegung einer gemeinfamen und oͤffentlichen 
Bibliothek zu Mayng ein rühmliches Geſtiſſte 
errichtet; Davon in einer befondern Schrifft in 
lateiniſcher Sprache mweitläufftiger gehandelt 
"worden. Der Berfaffer davon iſt der gelehrre 
P. Oliverius Legipont , Ord. S. Bened. weicher 
auch vor einiger Zeit von dem berühmren Hecrn 
Abe zu Gottwich in fein Cloſter beruffen: 
worden, um die dafige zahlreiche und vortreffe 
liche Bibliotheck in Ordnung zu bringen, Er 
arbeiter nunmehro an dem Catalogo überdiefer 
fehönen Dallbergiſchen Blbliotheck, die aus 

7000 

Ch ſ. Vernänfftige Gedancken von der ai 
und Ylarren, aufgeſetzt und in bober Ver⸗ 
fammlung behauptet von Salomon Jacob 
Morgenſtern p. 7: 


if 
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600. Bänden beftehet, und in dren prächtls 
gen Zimmern aufgerichtet ift, über deren Haupt» 
Thuͤre von auffen die Worte fliehen : ſClentlaM 
6Dit nVLLVs nis! IgnarVs arqVe asinVs, Ins 
wendigaber folgende zu lefen- find: qVIsqVis 
£Vr Libri £Verlt MaLeDIC:Vs eſto Db nun 
gleich / dieſe ſchon im 16 Szculo unter oh. won. 
Doafiderg, nachmahligen Biſchoff zu Worms, 
beruͤhmte Bibliotheck ſeit dem ſehr zahlreich 
worden, fo gedencket man fie doch noch weit zahl⸗ 
reicher zu machen , daher der P. Legipont als 
ein Mittel vorgefchlagen , daß eine Geſellſchafft 
gelehrrer teure zufammıen treten, und entweder 
ihre eigene Bibllothecken darzufchlagen , oder 
Geld zuſam̃en legen ſolten, wozu auch die Dodto- 
randi aufder Univerſitaͤt Mayntz etwas beyzus 
fragen , die Etraff, Gelder zugebrauchen, und 
von den Buchhändlern ieder ein Eremplar von 
iheen Auflagen herbey zu fchaffen. Das: 
Haupt⸗Object diefer Gefelfchaffe fol nebft ans 
dern Wiffenfchafften die Genealogie, Heraldie, 
Hiltoria Patriæ, und das Jus publicum feyn , ans 
ber aber fol fie einen Protectorem, Przfidenten, 
Vice - Prefidenten , Dire&örem , Aflıltenten , 
Cantzler und Secretarium haben. Wenn ein 
Mitglied ins oder aufferhalb Mayng ohne Kin- 
der oder männliche Erben ſtirbt, fol er feine 
Bibllotheck oder einen Theil feiner Verlaſſen⸗ 
ſchafft zu dieſer Geſellſchaffts⸗Bibliotheck ver⸗ 
machen. | 
- An dem Chus⸗Coͤllniſchen Hofe haben 
Ihro Churfuͤrſtl. —— dieſelben am 
3 838 
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8 Julu gegen Abend nebſt dero Hertn Bruder 
Hertzogen Theodor, Viſchofſen zu Regenſpurg 
und Freyſiugen, aus der Reſidentz zu Coͤllu an⸗ 
gelanget, den folgenden Morgen, als am Feſte 
des erſten Coͤllniſchen Erk-Bifchoffs und Maͤr⸗ 
tyrers St. Agılolphi ‚der a.707 von den Unglaͤu⸗ 
bigen gemartert worden ,. die Fundion der Ele- 
vation gedachten heil. Erk-Bifchoffs in Pontiſi- 
calıbus verrichtet , und deffen Reliquien aus 
einem uralten Kaſten in. einen-neuen zu dem 
Ende verfertigten koſtbaren filbernen .Kaften in 
der Collegiat- Kirche B. Mariæ Virginis ad Gra-, 
dus transferiret, weldye Kirche von dem Coͤllni⸗ 
fehen Erg» Bifchoff St. Annone gebauet und 
“ £undirer, und dahin von ihm im Jahr ı 060 der 
Coͤrper 8. Agilolphi von Malmery überbradht 
worden. Hierauf ift die von Ihro Churfuͤtſtl. 
Durchl. verordnere Syaodal-Proceshion , wobey 
die geſamte Secular- und Regular - Elerifey er⸗ 

fhienen, erfolgen, 

gIhro Churfuͤrſtl. Durchl. zu Bayern ha⸗ 
ben in dieſem Jahre nebſt dero Frau Gemahlin 
und Herrn Bruder Hertzog Ferdinand, zu eben 
der Zeit, als die Durchl. Zuſammenkunfft zu 
Neuhaus geſchahe, eine Reiſe nach Italien vor⸗ 
genommen welche Reiſe die Erfüllung eines 
Gelübdes zu Loretto zur Abficht gehabt haben 
fol. Ihro Ehurfürfti. Durchl. find bey dem 
Feſte der Bermählung des Meers gegenwärtig 
geivefen , und find ihnen auch-zu Liebe und Ehe: 
ren allerhand Feſtivitæten angeſtellet worden, 
Sie haben fich zu verfchledenenmahlen m. 
Ale 


— 
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alldort anweſenden Grafen von Albanicn unter 
zeder,worauf ſie am u Jun. nach Padua u. Loret⸗ 
20 abgegangen , dafelbft fie unter andern eine 
Lampe von purem Golde geopffert, auch dem St, 
Antonio von Padua einen gank goldenen Kelch 
zum Geſchencke hinterlaffen. Mit Eingang des 
Monats Julii langten fiebey hohem Wohlſeyn 
im dero Landen wieder an, underhoben ſich hier⸗ 
aufam4nad dem Kayſ. Frey-Stiffe u. Cloſter 
Ertalin Ober» Bayern , theils das wunderthä« 
sige Marlanifche Gnaden⸗Bild allda zu begrüfs 
fen, theils die dafelbft befindliche Hochadeliche 
Academie in höchften Augenfchein zu nehmen, 
Die Hochadelichen Academiften belichten ihre 
Krieges: Erercitia mit einer $uflsAttagve zu er⸗ 
Öffnen, indem fie cin mit Tuͤrcken und Tartarn 
befegtes Caſtell berennet. Im Augufto habın 
ſich Ihro Durchl. der Chur-Pring nach Alten» 
tttingen begeben, um alldort bey dem miracus 
loſen Snaden · Bilde dero Andacht zu verrichten, 
wo ſie Zugleich dero gethane Geloͤbniß erfuͤllet, 
und Ihro Durchl. den Chur · Printzen in bebens⸗ 
Groͤſſe und fo ſchwer, als er in dem achten Jahre 
feines Alters war / in einer filbermen fehr Funfle 
reichen, ausgearbeiteten Statua der Mutter 

Gottes aufgeopffert. | 
Den Durchl. Herkog Serdinand haben 
Ihro Kanferliche Majeftär zu dero General 
Feld. Marſchall erheben, | 
‚Hiernächft Haben fich auch Ihro Churfuͤrſtl. 
Durchl. das Aufnchmen ihrer Sande durch An« 
legung neuer DMegocien forgfältig angelegen 
Bb 4 ſeyn 
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ſeyn laffen. Denn nachdem ehemahls der loͤbl. 
Shurfürft von Bayern Martmilianus I fchon 
a. 101 8 vorgehabt, in denen Churfürftl, Landen 
ein gewiſſes Wein · Negoclum einzuführen, wel» 
cher auch zur Richtigkeit gekommen waͤre, wert 
nicht gleich darauf die eingefallene Böhndfche 
und dreißig jährige Krieges » Unruhen ſolches 
Vorhaben verhindert hätten; dahero Ihro itzt⸗ 
regierende Ehurfürftl. Durchl. nach vorher mit 
Ihro Landſchafft gepflogerien Bernehmen, wel, 
cher fie diefes Megocium , fo jedoch nur in Me⸗ 
Far und Wercheimer Weinen beftchet, zum Bes 
uff des errichteten Schulden. Abledigungss 
ercks, mithin zum Beften des bandes auf ges 
wiſſe Jahre überlafen, ſolches nunmehr durch 
ein Mandat bekraͤfftiget, und die Stadt Dos 
dJauwerth zur Niederlage beſtimmet. Des 
ri ift auch das im Sande fehr verfalleme 
ommercium der Wol,» Manufacruren, von 
Füchern , Zeugen und dergleichen andern Waa⸗ 
ven, einem, Nahmens Clemens Heiß und Con⸗ 
ſorten zu Braunau gegen beſondere Bedingun ⸗ 
gen anf gewiſſe Jahre uͤbet laſſen worden. 
Bey dem Chur-Sächfifchen Hofe haben 





Hit uneer’ andern die wahren Umftärde die 


ranf anfommen + Nachdem ben gefegnetem 
—* der Koͤniglichen Familie und der da⸗ 
her srforderten Vermehrung der Hofftärte es in 
dem Königlichen Reſtden z⸗Schloſſe überall an 
Maum md Bequemlichkeit ermangelt; fo har 


Sc rfa besrefine anzumercken, welche 


ben Ihed Könige. Majeſtaͤt fich — 


u J 
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ade gefumden, auf Erlangung mehrer 
Ser zu dencen, und daher wie bey Dero 
in SOct ruhenden Herrn Vaters Koͤnigl. Mai. 
gebjeiten bereits vorgeweſen, denjenigen Platz, 

wo blohero der Evangelifche Hof Gortesdienft 
im Schloſſe gehalten worden , zu Anlegung der 
- Benörhigren Zimmer und Behaͤltniſſe anzuwen⸗ 
Deu, daben aber daß die ibung erwehnten Hofr 
tedlenftcs nicht Im mindeften unterbrochen 
noch verandert, vielmehr derfelbe in die So⸗ 
phien. Kirche allhier, welche ohnedies zum Ge⸗ 
Brauch der Hofftatt in gewiffer Artvorlängft mit 
gerviedmer, und tworinnen der Hof-Gorteedienfl 
im ältern oder neuern Zeiten bereits verſchiedent⸗ 
lich verleger gewefen , förderlichft transferiver, 
und daſelbſt mir Beybehaltung der Anzahl und 
Amts, Bertichtungen des geiftl. Hof-Minifterit 
und allen übrigen darzu beftelleen Perfonen in 
bloeheriger Maffe beftändig forrgefteller werden 
ſollen, allergnaͤdigſt ſich enrfchloffen und anbes 
Esia. Zu ſolchem Ende nun wurde von Ihro 
Koͤnigl. Majeſtaͤt ferner alergnädigfter Befehl 
ertheilet, daß der bey der zeitherigen Schloß⸗ 
Capelle befindliche Kirchen⸗Ornat und Zubehör, 
nebſt allen, was ſonſt darinnen verhanden, in⸗ 
en den zum Hof. Gottesdienſt gebrauchten 

mimtlichen Glocken in die Sophiensstirche ab⸗ 

gefolger, felbtge auch zum Gebrauch der Evans» 
gelifchen Hofftatt aptiret, und der zu diefen allen 
erforderliche Aufwand auf Königliche Koften 

Beftrieten werden fol. Worauf anı andern 


Pfingſt⸗ Feyertage fo wohl in der bisherigen 
Dbs5 


















Schloß 


* 
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Schloß · Capelle, als in der Sophien- Kirche eine 
Abfündigung wegen Einrichtung des Hof. und 
übrigen Gottesdienſtes in der legten von den 
Cantzeln nach der Predigt abgelefen und derge⸗ 
ftaleige Verfügung getroffen worden, daß nicht 
nur der Hof-Gortesdienft mie Vor⸗ und Nach⸗ 
mittags⸗Predigten, Bet⸗Stunden und ſo wei⸗ 
ger in feiner voͤlligen wohl eingeführten Ordnung 
verbleiben, fondern auch nicht einige der in de. 
Sophien-Kirche zeicher gehaltene Predigt ein⸗ 
gehen fol. Am dritten Pfingft - Feyertage wurde 
darauf die legre Fruͤh Predigt und. Nachmit⸗ 
tags⸗Bet⸗Stunde in mehrerwehnter Schloß⸗ 
Capelle gehalten, und fodann am Feſte der Heil. 
Dreyfaltigfeie nahm der Hof- Gortesdienf in 
der St. Sophien Kirche feinen Anfang, zu wel⸗ 
chem Ende mit den von dem Schloß⸗ Thurme 
— und auf den Sophien⸗Thurm ges. 
rachten Glocken eingeläuter ward ; wie denn 
auch fonft mit Transferirung des übrigen,twas im, 
erzeicherigen Schloß» Capelle ned) vorhanden, 

— continulret worden. Bey dem ans 
3 Aug. eingefalenen hoͤchſten Namens » Feſte 
Ihro Majeftär des Königs fo wohl, alsan dem 
Feſte des meiffen Adler» Ordens erfchiene der 
Hof gewöhnlicher maffen in Gala. Ihro Kö. 
nigliche Majeftät aber erachteten diesmals nicht 
vor dienlich, eine Promotion der Ordens: Ritter 
vorzunehmen. Am 7 Oct. als an dem hohen 
Geburts. Tage Ihro Majeftät des Königs er» 
nannten Ihro Majeft. der König den Herrin 
General von Zühlen und den, General» Major 
von 
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von Renard, auch verfchiedene andere zu Rit⸗ 
tern des St. Heinrichs. Ordens, und befand fich 
unter den Abwefenden auch der Herr Generals 
Sieurenans Debroffe, der als Königl, Envoye 
Errtraordinaire bey Ihro Hochmögenden den 
Herren General» Staaten ſtehet. Sonſt aber 
ben beyde Königl. Majeſt. auch dismahl die 
eipziger Michaelis, Meffe mit Dero aller hoͤch⸗ 

ften Gegenwart begnadiget. U 
An dem Chur⸗Bran denburgiſchen Ho⸗ 
fe haben Ihro Koͤnigl. Majeſt. fortgefahren, 
ihren ruͤhmlichen Eifer vor die armen Emigran⸗ 
ten durch neue Proben an den Tag zu legen, zu 
dem Ende Sie im Monath Junlo, die für 
die Böhmifchen Emigranten erbauese Kirche, 
das kleine Berhlehen genannt, in Gegenwart 
einiger hohen Generals, Minifters und Näche 
eingeweihet, und haben die benden Böhmifchen 
Prediger dafelbft, ſamt den Catecheten, ein Cars 
men mit einem Liede, fo bey Diefer Gelegenheit 
verfertiget worden, in Deutfcher und Boͤhmi⸗ 
fcher Sprache drucken laffen. Es hat fih auch 
die dafelbft befindliche Böhmifche Gemeinde 
immerzu vermehret, nachdem noch verfchiedene 
aus benachbarten Drten angelanget. Gsha ' 
ben diefe Leute fich hefftig über das harte Tra⸗ 
ctement, fo ſie erfahren müflen, beflaget, aber 
baben die befondere Göttliche Vorſorge, , die fie 
auf ihrer Reiſe verfpührer , nicht genung ruͤh⸗ 
men koͤnnen. Die meiften von diefen Leuten 
find gebrechliche, elende, alte $eute, und arme 
Wittwen gerefen, die anderer ihrer ur 

| | = 
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wohl bedurfft, und man ſich wundern muͤſſen, 
wie ſolche beute, ihrer ſchlechten Umſtaͤnde ohn ⸗ 
geachtet, um des Evangelii willen ausgehen, 
andere aber ihre Habe und Vermoͤgen willig 
zurücegelaffen. Bey Anweſenheit des Hochs 
fürftl, regierenden Braunſchweigiſ. Hauſes im 


Monath Junio, und bey folcher Gelegenheit . 


vorgefallenen verfchtedenen Revuͤen und Krieges 
Erercitiis , hat es viel angenehmes und prächtir 
ges zu fehen gegeben. Die letztere Mewue geſchahe 
mit den Gens d’Armes, welche der Herr Gem, 
Beld-Marfchall Baron von Nazmar, ein Herr 
von 83 Jahren, en chef angeführer,, der Köm 
Ping Auguft Ferdinand, welcher bey diefem 
Megiment zeither als ein Gemeiner geftauden, 
ward ben folcher Gelegenheit zum Cornet er» 
nenner. Im Jullo ernennten auch Ihro Kör 
nigl. Majeſt. den Herrn General von Grum⸗ 
kau, und des Herrn Adrians Bernhard von 


% 


Borcks Excell. zu Stettin zu Dero Gmerals 


Feld⸗Marſchall. | Ä 


In der befannten Juͤlich · und Bergifchen 
Syucceßions /Sache ift über das, mas wir anders 
weit —— noch folgendes zu bemer⸗ 
fen: Daß nachdem am 19 May der Kayſerl. 
Abgefandre Im Haag Herr Graf von Uhlefeld, 
ſamt dem 2 Tage vorher von Paris zuroͤck ges 
Eommenen Srangöf. Ambaffadeur Herrn Mar⸗ 
qvis von Fenelon fi) zu dem Herren Wochen 
| | Praͤ⸗ 





— — — — — — — 
(9 S. N. Fama 2 zten Theil p. 393 ſeqq. 
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Prafidenten der Herren Genetal⸗Staaten in 
Eonferent begeben, und beyderfeits von ihren 
hoͤchſten Principalen die Antworten, aufdielege 
gere Mefolurion Ihro Hochmoͤgenden betreffend 
den Vergleich in gedachter Juͤlich und Bergi⸗ 
ſchen Succeßlons⸗ Sache uͤherreichet worden. 
Die Republic faſte ihrer Gewohnheit nach / ver⸗ 
ſchiedene ſogenannte Reſolutiones ohne iedoch 
aufs Haupt⸗Werck recht zu kommen. Sie ließ 
ſelbige mit Concurrentz des Engliſchen Hofes 
den Kayſerlichen und Frantzoͤſiſchen Höfen com⸗ 
municiren. Die Antwort, wilche ſodann auf 
den legten Schluß Ihro Hochmögenden ſowohl 
von Seiten des Kayſerl .als Frantzoͤſiſchen Ho⸗ 
fes zugefertiget worden, iftnach dem vollen In⸗ 
halt der Srangöfifhen Antwort , fo aber mie 
der Kanferlichen einerley gewefen, in denen Hol» 
ländifchen Blättern folgender maffen befande 
— worden: 

Gleichwie der Koͤnig ſich iederzelt dahin be⸗ 
ſtrebe Ihro Hochmoͤgenden von der vollfoma 
menften Regung einer aufrichtigen Freundſchaft 
und von den Meigungen eines guren und ges 
treuen Bundsgenoffen zu überzeugen; alfo hat 
er aus Dero Entfchlieffung vom 2 3 Januar. mie 
Bergnügen erfehen, daß Sie eine unverrudfte 
Begierde tragen ,. den fhädlichen Folgerungen, 
fo aus den Streitigkeiten über die Juͤlich- und 
Bergifche Succ: ion erwachfen fönten , vorzus 
beugen. Was fie darinn von ihrer Abfiche 
melden , kan Sr. Majeſtaͤt nicht änders als an» 
genchm ſeyn, und wie Sie darauf «in vollkom⸗ 

menes 
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menes Wertrauen fetzen; alfo ſtehen Sie keinen 
Augenblick an, nebſt Sr. Kayſerl. Majeſtaͤt ſich 
aulſo zu erklaͤren, wie es Ihro Hochmoͤgenden zu 
wuͤnſchen ſcheinen. Die Juͤlich⸗ und Bergiſche 
Sache iſt one Zweifel von der dufferften Wich⸗ 
tigkeit, und wenn man nicht in Zeiten genug⸗ 
ſame Vorſicht brauche, fönten Daraus nene und 
böchft » gefährliche Unruhen entſtehen. Sol⸗ 
chemnach wird der Sorafalt, welche der König 
zu Behauptung des öffentlichen Ruheſtandes 
anzuwenden befliffenift, nichts gemäffer feyn , 
als daß man felbigen Unruhen vorzufommen für 
che. Inſonderheit hat man nach. dem Hintrire 
des Biſchoffs von Augfpurg weniger als E 
mahls, Zeit zu verlieren , um an einem güt» 
lichen Vergleich mit Nachdruck zu arbeiten : 
maffen diefes allemal für das ſchleunigſte und 
Beqvenifte Mirsel geachter worden, fich wider 
alle beforgliche Zufäfle zu verfichern, Die vom 
Brangölifcher Seite ertheilte Antwort füger zw 
der Kayſerlichen, fo vielviam facti anbesriffty 
nichts wefentliches hinzu , indem beyde Höfe 
dis falls einerley Gedancken hegen. Sie find 
nemlich iederzeit in der Meynung geſtanden/ und 
ſtehen auch noch darinn, daß ie mehr anſehnliche 
Machten zu dieſem heilſamen Zweck auf gemein⸗ 
ſchafftliche Arc mitwuͤrcken werden, deſto leichter 
man denfelben erreichen koͤnne, da im Gegen⸗ 
sheil, wenn diejenigen, fo fih darum bemühen, 
entweder aus Mangelder Zuverficht, oder we⸗ 
gen anderer Urfachen nicht zufammen halten, 
man Befahr lauffen müfte,  deffelben zu — 
en 
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- Ten Der König wird fein wird fein Beſtes Befkıs thun, Se 
Ehwfl. Durchl. von Pfalt zu einer baldigen 
Erfläcung auf die Rönigl. Preußifchen Bor« _ 


ſchlaͤge zu bewegen , wicwohl es faſt nicht das 


Anſehen hat, daß Diet er Printz ſich darzu ent 


ſchlieſſen werde, Jedoch dieſe Erfiärung mag 
ausfallen wie ſie wolle, fo werden Se. Majcft, 
damit einig fenn , daß man fe eher ie lieber die 
Hand ans Werd lege. Der Endes unterſchrie⸗ 


bene iſt von den Abfichten des Königs gnugfam 


inſtruiret, um zu Einrichtung der Zeit und der 
Arc und Weife, wie man am begvemften und 


Eräfftigften darzufchreiten fönne, mit beyzutre , 
ten. Hiernaͤchſt wird cs denen um die Ruhe 


von Europa beforgten Potentaten weit leichter 
feyn, unter fich wegen des uͤbrigen, was zu Er« 
richtung eines guͤtllchen Vergleichs, und zu 
Abwendung aller befarglichen Unruhen vonnoͤ⸗ 
then iſt, eine Abrede zu treffen. Dieſes find die 


Gedancken, weiche der König und der Kayſer 
in Anfehung der Reſolution gro Hochmoͤgenden | 


vom 23 Januar. hegen, und, danach der Zeit 
die vom 26 Sehr. und 22 Mart. zum Verſchein 
gekommen find, fo haben Seine Allerchriſtlichſte 


und Se. Kayſerl. Majeſt. nicht länger anſtehen 


wollen , ſich über deren Juhalt freundfcheffriich 
zu erflären: Man hat ſich demnach erfundiget, 
ob Se. Chutfuuſtl. Durchl. zu Pfaltz beſchloſſen 
gehabt, dem Printzen von Sultzbach die Lehn 
wegen der Laͤader Juͤlich und Berg abſtatten zu 
laſſen; worauf die ausdruͤckliche Verſicherung 


erfolget, daß dieſe Nachticht ohne den gering⸗ 
n. 29%heil. Sc. ften 


I 
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ſten Grund geweſen. Ubrigens ſcheinet die 
Erbſfolge in Juͤlich und Berg denen Printzen, 
welche ſich um die Erhaltung der oͤffentlichen 
Ruhe beftreben, zwey Haupt⸗Puncte vor Augen 
zu legen, welche beyderſeiis gleiche Aufmerd- 
ſamkeit verdienen. Der erſte betrifft den Grund 
der Sache oder die Mittel, wie die Streitigfeis: 
ten in der Guͤte abzuthun; der andere aber ent» 
haͤlt diejenige Vorſicht, ſo man brauchen muß, 
um die gefährlichen Folgen des Hintritts eines 
fo beragten Fürften abzuwenden. ‘Der legtere 

. Punct ift ohne Zweifel nach dem Tode des Bis 
ſchoffs von Augfpurg der norhwendigfte gewor⸗ 
den , maflen bey Ermangelung einer folchen 
Vorſicht mehr, als zu ſehr, zu befahren flünde, 
daß ein unverſehener Zufall alle Muͤhe, ſo man 
wegen des erſtern angewandt, unnuͤtzlich ma⸗ 
chen duͤrffte. Inzwiſchen hindert dieſe Vorſicht 
keinesweges, daß man an einem guͤtlichen Ver⸗ 
gleich arbeise, und mie Ernft darauf bedacht 
fey, felbigen baldmöglichft zum Schluß zu brin- 
gen, Ihro Kayferliche und Allerchriftlichfte 
Majeſtaͤten halten dafür, daß dem gemeinen Ber 
ften daran gelegen fey, das eine zu hun, und dag 
andere nicht zu unterlaffen , indem, wenn man 
ohne Zeit⸗Verluſt an benden arbeitet, felbige 
auf gleiche Arc zum Stande kommen koͤnnen. 


Ubergeben von Uns unterfchriebenen Ambaffar 


deur Seiner Aferchriftlichfien Majeſtaͤt den 18 
May 17373. | 
Mar qpis de Fenelon. 


Daß 


! 


Daß’ nun diefe Antwort noch verfchlcdene 


Ausdrücdungen hat, die einer nähern Erklaͤrung 


allerdings bedürfen , davon haben einige zur 
Urfache angeben wollen , daß die See. Mäch- 
ten, Öle fich Doch der Sache am emfigften an⸗ 
nehmen, fonderlich aber die Republick Holland 
in ihrer bisherigen Reſolution darüber fich noch 
dunckler erflärer habe. Ya eshaben einige bes 
haupten wollen, daß die Republick, wenn es 
zur Haupt-Theilung fommen folge, lieber niche 
leer ausgehen, fondern auch was zur Ausbeute 
davon fragenmollse, — 0 


Weil wir auch erinnert, * daß der Chur⸗ 2 
Pfaͤltziſche Hof angetrieben worden, ein 


ihegoriſche Antwort auf dag Ultimatum Ihrer 
Majeft. des Königes von Preuffen zu geben, 


vermittelſt deſſen fich felbige mit dem Hauſe 


Pfaltz in einen Vergleich einzulaſſen gedaͤchten, 


und nur beſagte Antwort dem Publico bekannt 
gemacht worden ‚- fo erachten wir ung verbun⸗ 


den, felbige mie beyzufügen, fie ift folgenden 
Inhalts: | > 
Machdem Ihro Churfürftl. Durchlauche. zu 
Pfaltz die Deroſelben gethane Vorſchlaͤge zu 
einem guͤtlichen Vergleich in der Juͤlich⸗ und 
Bergiſchen Succeßions⸗Sache mie Attention 
unterſuchet, fo haben ſelbige gedachte Worſchlaͤ⸗ 
ge nicht anders als vortheilhafftig finden koͤn⸗ 
nen , in Betrachtung derer Mechten , welche 


Se Koͤn. Preuf. ur; auf foldye Succeßion zu 
ya 2 


| .. haben 
ò— — —— — — — 
* S. Neue Fama 23 Th.p. 901. 


* 


370 Bonden Provintzien des Reichs. 


haben glauben, und dafern dieſe Anforderungen 
alſo hinlaͤnglich anerkannt worden, daß ſolche 
keinen Widerſpruch litten, würden Ihro Chur⸗ 
fuͤrſtl. Durchl. zu Pfaltz vorlaͤngſten ſich ent⸗ 
ſchloſſen haben, ſothane Worſchlaͤge anzunch⸗ 
men. Hoͤchſt dieſelbe aber haͤtten nur darum an⸗ 
geſtanden, ſich uͤber dieſe wichtige Angelegen⸗ 
heiten deutlich zu erklaͤren, damit ſie die Forde⸗ 
rungen Sr. Preußiſ. Mojeft. deſto reifflicher er» 
wegen koͤnnten. Nachdem man aber in den 
auchentigven Urfunden nichts angerroffen, wels 
ches mehr befagte Forderungen feiner Preußif. 
Majeft. zu geunden vermögesfo Fönne der Chur⸗ 
fürft nicht länger Anfland nehmen, diefer Sache 
halber Dero wahrhafftee Meynungen zu erfläs 
ren. Soicher gejlalt nun, wenn man zum Voraus 
feste, daß das Recht Ihro Köntgl. Majeft. in 
Preuſſen auf die Hergogrhümer Yülih und 
Berg gegründet wäre,fo erfennten Ihro Chur⸗ 
fürftl. Durchl. zu Dfalgnochmahls, dag ſotha⸗ 
ne Vorſchlaͤge fehr vortheilhafftig wären; Als 
lein fie hoͤreten auf fo befchaffen zu ſeyn, fo bald 
man die unflreitigen Rechte Sr. Churfuͤrſtl. 
Durchl. und die Rechte, worinne der Dring von 
Sultzbach in Qualitaͤt eines praͤſumtiven Ec« 
bens Derofelben fuccedirer, in reiffe Betrach⸗ 
tung zliehet. InFolge nun forhaner letztern Mech« 
te iſt es Deroſelben nicht moͤglich, ſelbige mit 
denen Rechten Sr. Koͤnigl. Maj. in Preuſſen 
zu conciliiren, woraus die Nothwendigkeit ent⸗ 
ſotinget, nicht nur die Vorſchlaͤge dieſes Fürs 
ſtens nicht a ‚ fondern auch diefelbe 
- um 
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zum Grunde eines gürlichen Vergleichs nicht 
ſetzen zu fönnen. Wiewohl nun folcher geftalt 
Ihro Churcfuͤrſtl. Durchl. bey folcher Gelegen- 
heit ſich entſchloſſen haben , weil Sie befürch« 
ten, denen Mechten Dero Machfolgers etwas 
dadurch zu vergeben, fo fehmeicheln fie ſich doch, 
daß, da Sie fich in der Unmöglichkeit befinden, 
in das Verlangen Sr. Preuſ. Maj. wegen bes 
fagten Vergleichs zu condefcendiren, die Ruhe 
Dero Herkogthümer Juͤlich und Berg nicht 
werde alterirertverden. Dahero fen dem Ehur- 
fürften von der Pfaltz nichts mehr übrig, als 
diejenigen Puiffancen , welche bisher ihre gute 
Dfficia in diefer Sache angewendet, zu bitteh, 
daß fienur gedachte gute Dfftcia nunmehro da» 
bin wenden, den Frieden in Dero beyden Staa⸗ 
ten, derer Succeßlon beftritten wird , zu erhal« 
ten, allermaffen dann Ihro Ehurfürftl. Durchl. 
der Hoffnung leben, es werden eben diefe Puiſ⸗ 
ſancen, indem felbige die Guͤltigkeit ihrer und 
ihres: Nachfolgers Gerechtſame anerfennen, die 
nörhigen Meffures ergreiffen, um allen Thär- 
lichkeiten; welche dahin zielen möchten ‚ihnen ſol⸗ 
che Gerechtſame ſtreitig zu machen, vorzubauen. 

Man fan leichte ſchlieſſen, daß diefe 
eg Chur » Pfälgifche Antwort die 
bisher in Vorſchlag geweſene Eonferengen zu 

Stiftung eines Vergleiche gehindert , ja fe 
hat auch an den intereflirten Höfen zu vielerley 
Gegen⸗Vorſtellungen und particulieren Hand« 
lungen Anleß gegeben, Da nun, wie gedacht,von 
Segen des Kayſerlichen Hofes umd der Eron 

.&e 3 Franck⸗ 
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Franckreich einftimmige Erklaͤrungen dahin ge 
angen, daß die Sachen in ſtatu quo verblei— 
ben ſolten; fo. har,die Republic Holland daher 
Gelegenheit genommen, im Auguft. darauf zu 
inſiſtiren, daß man durch einen Vergleich allen 
widrigen Folgen vorfommen möchte , wobey 
fie diefes als das kraͤfftigſte Mittel vorgeſchla⸗ 
gen, daß man ohn allen Zeit⸗Verluſt zu Con⸗ 
ferenzen über einen Vergleich. fchreiten möge , 
es ſey folcbes zu Haag -oder an -einem andern 
bequemern Orte, auf welchem Fall die Herren 
General» Staaten zugleich declariren, welcher 
geſtalt, wenn inder Zeit von einem Jahre, als 
welcher Termin zu. Haltung der Conferentzen 
anzuferen wäre, der Churfürft von Pfalg mir 
Tode abgienge, ehe und bevor ein Vergleich zur 
Stande fine, und daferne von einem oder dem 
andern derer ander Succeßion von Juͤlich und 
Berg an ſpruch machenden Höfe vor Aus lauff des 
angeſetzten Jahres, oder auch unter waͤhrenden 
Conferentzen Uaruhen erweckt werden wolten, 
ſodann Ihro Hochmoͤgenden nicht entſtehen 
wuͤrden, ſamt denen uͤbrigen Mediateurs ge⸗ 
meinſchafftlich zu agiren, um das in ſtatu quo 
ein Jahr lang zu erhalten, und alle Thaͤtlich⸗ 
keiten zu hemmen. Die auf dieſe Worſtellung 
erſolgte Antwott ſoll denen Abſichten der hohen 
See⸗Maͤchten ziemlich gemäß ausgefallen ſeyn, 
fo daß man indem Haag zu einer Art eines Con⸗ 
graſſes zu kommen ‚noch verhoffet. Ubrigens iſt 
unter andern in dieſer Sache einſchlagenden 
merckwuͤrdigen Piecen, auch eine Declaration 
. | Er zum 
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zum Votſchein gefommen, welche die Nußifche 
Monarchin zum Vortheil des Chur- Haufes - 
Sachfen dem Kayſerl. Minifter zu Petersburg 
thun laſſen. 
Das vornehmſte in derſelben kommt darauf 
an: Daß auſſer der Alliantz, ſo mit Sr. Czaa⸗ 
riſchen Majeft, und dem Koͤnig von Pohlen ſei⸗ 
ne vollkommene Richtigkeit habe, Krafft der⸗ 
ſelben nicht nur allein Se. Czaariſche Majeſtaͤt 
das Intereſſe Sr. Polniſ. Majeſt. zu Hertzen 
ſondern ſich auch verpflichtet ſehe, daſ⸗ 
‚bey aller Gelegenheit zu unterſtuͤtzen, und 
dabey Se. Polniſche Majeſt. zu defendiren: 
Inſonderheit nehme Se, Cjaariſche Majeſtaͤt 
groſſen Antheil an denen Rechten auf die Erb⸗ 
Folge Juͤlich und Berg, worauf Se. Polnif. 
Majeſtaͤt/ als Ehurfürft von Sachfen, fo wohl 
‚gegkünder wären. Umd teil Se. Czaariſche Mas 
jeftär vernommen hätten , welcher geftale viele 
Puiſſantzen ſich benheten ‚ einen Vergleich 
und Theilung deswegen mit dem König in Preufs 
fen und. dem Churfürften von der Pfaltz, in 
Faveur des Prinzen von Sulgbach , mit Aus» 
ſchlieſſung des Königs von Polen und des Chur⸗ 
Hauſes Sachſen, einzugehen, deren Nechtedoch 
auf Die. gänsliche. Succeßlon wenigſtens eben 
ſo klar amd deurlich , als immer diejenige Präs 
Kenfionen der anderen beyden Intereſſenten in 
Diefer Affaire ſeyn koͤnnten; fo hielten Se. Czaa⸗ 
Rihe Majeſt. davor , daß Se. Majefiät der 
Kayſer an flatt einem Vergleich Gehör zu ges 
ben, welcher der re ——— 
4 ber 
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Dber- Richters des Reichs fonachtheilig fchiene, 
vielmehr Höchft- Diefelben geneigt ſeyn wuͤr⸗ 
den, wegen diefer Erbfolge Sr. Polniſchen Ma⸗ 
jeftät Gerechtigkeit twiederfahren zulaffen, und 
Se. Kayferl. Majeftäe würden ſich auch deflo 
eher durch Dero höchfte angebohrne Billigkeit, 
als auch effentielle Erkenntniß hiezu entfchliefe 
- fen, indem Se. Polnifche Majeftät fo großmuͤ⸗ 
thig ein anfehnliches Corpo Saͤchſiſcher Troup⸗ 
pen zu Sr. Kayſerl. Majeſtaͤt Dienſten wider 
die Tuͤrcken abgeſchickt haͤtten. Es koͤnnten 
fi) auch Se. Czaariſche Majeſt. nicht enthalten 
zu eroͤffnen, daß dieſelbe in Anſehung dieſer 
Erbſchafft, das Intereſſe des Koͤniges in Po⸗ 
den niemahls hindan ſetzen, fondern vielmehr 
durch die allerkraͤfftigſten Mittel ſelbiges zu be» 
haupten trachten würden. Es wird auch hin⸗ 
ben gefüge, daß dieſen Intentionen gemäß, fo 
allereift gemeldet worden, die Rußiſche Mor 
narchin, gantz neue fehr ausdrückliche Befehle 
an alle Miniſtros, fo ſich an denen Orten befins 
den, wo dieſe Sache tractiret wird, habe erge⸗ 
hen laſſen, die Koͤnigl. Polniſche Miniſters 
zu fecundiren, auch dabey ihnen Vorſtellungen 
thun laſſen, die zum Faveur Sr. Polniſchen 
Majeſtaͤt gereichen, damit nicht das geringſte 
weder geordnet, noch geſchloſſen werde, ſo in 
dieſer Affaire zum Schaden des Churfuͤrſtl. 
Saͤchſiſchen Haufes ausfchlagen Fönte. 

Was wir übrigens bereies* vermuthet, daß 
uns 


"SR. Fama 23 Ih. p. — 
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uns nehmlich auch von oͤffentlichen deutſchen 
Frey⸗Maͤurern zu ſchreiben Gelegenheit gege⸗ 
ben werden dörffte,das haben wir endlich. an. dem 
Chur⸗Pfaltziſchen Hofe erleber ; indem fich in der 
Mitte diefes Jahres zu Mannheim eine foge- 
nannte Frey⸗Maͤurer » Gefellfchaffe hervor ge⸗ 
‚than hat, die mit andern ihren wehrteften Bruͤ⸗ 
dern ihren Urfprung von dem Thurm zu Babel 
herleiten wollen; daher Ihro Churfuͤrſtl. Durchl. 
beſohlen, dieſe unprivilegirte Zunfft auszurotten, 
und zu dem Ende ein Ediet publiciren laſſen, dar⸗ 
inn allen Officiern und. Soldaten, wie auch allen 
übrigen Bedienten und Unterthanen bey Verluſt 
ihrer Ehargen und der Ehurfürftl. Gnade ver 
borhen wird, an derfelben mit Theil zu nehmen. 

Inden Chur» Hannoͤveriſchen Landen 
haben wir vornehmlich die. am.ı 7 Sept. vollzo⸗ 
gene fenerliche Einweihung der Königl. und 
Churfuͤrſtl. George- Augufts- Univerfitzt zu 
Goͤttingen zubemerden. Die davon befannt 
gemachte Relation ift folgenden Inhalts: 

Am 16 Sept. Nachmittags um 4 Uhr langte 
die Kön. Großbrirannif. Sefandrfchaffe zu Goͤt⸗ 
tingen an, nachdem fie von der Meicbahn und 
den übrigen Studirenden vor der Stadt, ‚von 
dem Magiftrat aber in dem innerflen Stadts 
Thor, und von der Univerfität in des. erften Ges 
fandten Behaufung bewillfommer worden, 
Noch denfelben Abend von 6 bis 7 Uhr warddas 
Feſt mit allen Glocken eingeläuter , und Darauf 
um g Uhr von den Thürmen muficieet, folches 
auch den folgenden Tag , als den 17 dergeftalt 

Erz wie⸗ 


— 


didatis aller Facultaͤten, ſo promoviret werden 


376 Won den Provintzien des Reichs. 


— — — — > 
wiederholet, daß gegen 5 Uhr frühe auf den 
Thuͤrmen mit Pauden und Trompeten der Au⸗ 
fang dieſes Feſts gemacht, und um halb-6 Uhr 


zum erſten, um 6 Uhr zum andern, und um halb 


7 Uhr zum dritten mal, iedesmal eine gute Vier⸗ 
tel-Stunde , gelaͤutet ward. Unterdeſſen ver⸗ 
ſammleten ſich die geſammten Marſchaͤlle um7 


Uhr, die uͤbrigen Perſonen aber kurtz hernach in 


dern groſſen Univerſitaͤts ⸗Auditorio, und zwar 
die Profeſſores, Doclores, Licentiati, Magi- 


Ari, Candidarı Graduum, und Univerfirärs- 


Bediente, inder Eoncilien-und Secretarien⸗ 


-&tube ; der Gerichts Schultheiß,, Bürger» 


meiſter und Rath , ingleichen der Superinten⸗ 


dent und dag geiftliche Stadt⸗Miniſterium aber 


im Medicinifchen Auditorio. Die Broßeflores 
Ordinarii erfchienen.in ihren Ceremonien⸗Klei⸗ 


dern, und die Marhs - Perfonen ſchwartz geklei⸗ 
det, die Prediger in ihrer ordentlichen Tracht, 
und die Candidati Graduum in kurtzen ſchwa 


ſeidenen Maͤnteln. — 
Um 7 Uhr gieng die Proceßion aus dem Audi⸗ 


torio in folgender Ordnung heraus: 1) Zwey 


Marſchaͤlle mie dem Sprady und Exercitien⸗ 
meiſter/ Paar⸗weiſe; 2) zwey Marfchälle mis 
den ſaͤmmtlichen Studiofis, te vier und vier; 3) 
zwey Marfchäle mir dem Stadt, Minifterio , 


Paar ⸗welſe, wovon. daglegte Paar den Su⸗ 
perintendenten in der Mitte harte; 4) zwey 


Marſchaͤlle mit dem Stadt/Rath, gleichfalls 
Paar⸗weiſe; 5) zwey Marſchaͤlle mit den Gan - 





ſolten 


— 
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— Paar » weife ; 6) zwey Marſchaͤlle mit 
den Magiftris und Adiundlis Philofophiz, wie - 


auchdem Adtuario Facult, Jurid. 7) zmey Mars 
fchälle mie den Licentiatis und Doctoribus affer 
Facultaͤten, ingleichen denen, fovorhin auf fol» 
her Univerfität promopiret , wie auch dem 
Secretatio der Academie, alle Paar⸗weiſe; 8) 


zwey Marſchaͤlle mit den Profefloribus Ordina- _ 
 züss,. die von der. Philofephifchen Zacultät vor- 


an, und fo ferner Paar⸗weiſe. So bald die 


Proceßion vor dem Communikaͤt · Hauſe, wo die 


Geſandtſchafft ſich befand, angefommen hielt 
man ein wenig ſtille, bis von Seiten der Ge⸗ 
ſandtſchafft angezeiget ward, mit der Procefiot 
fortzufahren. Sodann ruͤckten die erſten 
Marſchaͤlle in gerader Linie uͤber den Marckt 


nach der Gruner⸗Straſſe zu, und wiediefgten 


vor des Geſandten Haus kamen, ſchloſſen ſich die 


daſelbſt verſammlete ihnen an. Nemlich zuerſt De 


die von 2 Marfchällen gefuͤhrte Depurirte der 
Univerfirät Helmſtaͤdt, hernach die gleichfalls 


von 2 Marfchällen geführte Infignien- Träger, 


drittens die Marſchaͤlle der Gefandrfchafft , und 
“hinter ihnen der Legarus Principalis in einer 6 


ſpaͤnnigen Kutſche, worauf unmitrelbar der ans. 


dere in einer mit 2 Pferden befpantiten Kurſche 
folgere. Biertens 2 Marfchälle mit den Des 
putirten der Land⸗Staͤnde, die in ihren Wagen 
fahren. Fünfftene die ledigen Wagen'derer, 
foder Proceßion zu Fuß beywohnten. 

So bald die Proeeßlon von der Geſandt⸗ 
— Behzauſnug fortgeruͤcket — 
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mit allen Glocken Inder Stadt geläuret, und auf 
den Thiirmenmit Pauden und Trompeten mu- 
fieicet , welche Tegtern fich gleichfalls von dem 
Balconder Univerfitäts: Kirche bey Annäherung 
der Proceßion hören liefen. Der Zug gieng 
über die Öruner-Straffe und den Papendied in 
die Univerfiräts-Rirche, wo fich die Studioſi in 
navi Ecclefie ſtellten. Auf.die auf dem Chor 
gemachte Erhöhung begab ſich die Königliche 
Geſandtſchafft, die Deputirten der Stände, und 
die aus Helmſtaͤdt, diejenigen, fo die Inſignien 
getragen harten, die Profeflores, der Magiſtrat, 
die Dodtores, und übrige fchon erwehnte Perfo- 
‚nen ‚famt den Candidatis, folchergeftalt , daß 
die Inſignlen · Träger der Inſignien ⸗Banck ge 
‚gegen über, ferner zur rechten Seite des Legati 
‚primi die Depuricte der Stände, und bie. von 
Helmſtaͤdt, und hinter ihnen der Magiftrat und 
Das Minifterium, zur linden Hand aberdie Pro- 
feflores und Doctores, und ſo ferner, ſich nies 
derlieſſen. Der Stallmeifter, Sprach» und 
Exercitienmeiſter wurden in einen Bogen-Saal 
bey der Sangelgeführer. Der Chorus Muficus 
hatte aufdem Orcheitre, dem Altar gegen über, 
feinen Platz; die hinter dem Orchefter gunachte 
Erhöhungen aber blieben für die Fremde, die fich 
noch vor Ankunfft der Proceßion dahin verfügen 
müffen. 

Als die Herren Geſandten in die Kirche fra- 
‚ten, warddie Mufic und darauf der Gottes⸗ 
dienſt angefangen. Nach der Predige, (wobey 
Die Kirche zugleich zum ——— "nt 

dien 


J 
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dienſt eingeweihet ward) dem verlefenen Gebet 
und ertheilten Segen, gieng der Actus Inaugu- 
rationis vor ſich, wobey der erſte Pro-Redtor 
und die Decani der Facultaͤten proclamiret und 
inveſtiret wurden, und ſolches verrichtete der 
zweyte Geſandte, der neue Pro-Redtor aber hielt 
eine Danckſagungs ⸗ Rede, und darauf ward das 
Te Deum Laudamus, mittelſt eines gegebenen 
Zeichens unter Laͤutung aller Glocken, auch 
Paucken⸗ und Trompeten⸗Schall, fo wohl in der 
Kirche , als auf den Thürmen, gefungen. So 
dann begaben fich die Herven Gefandren ‚die Des 
putirten der Stände, und die, welche die Inſi⸗ 
gnia trugen , ohne Geremonte und ohne lan 
ſchall nach Haufe. Der neue Pro-Redtor aber 
ward in Proceßionnach Haufe begleitet. Die 
fer gieng durch die Thuͤre auf den Audirorien» 
Diaz, und ward folgender maffen angeſtellet: 
Erft gingen die beyden Marfchälle der Helms 
ſtaͤdtiſchen Deputirren , nebft 2 Marſchaͤllen der 
Seſandtſchafft, welche dem neuen Pro-Redtor zu 
Ehren beygegeben wurden. Zweytens bie bey⸗ 
Den Pedele , fodte Scepter vortrugen. Drit⸗ 
tens wurde derneue Pro-Redtor von den Depu⸗ 
tircen der Univerfiräe Helmſtaͤdt geführer, Vier⸗ 
tens z Mar ſchaͤlle mit den Profefloribus Ordina- 
riis, die Theologifche Faculeät voran. Fünffe 
tens die beyden Marfchäle mit den Dodoribus 
und Licentiatis, und dem Univerfiräts-Secres 
tarlo; fodann ꝛ Marfchälle mit dem Adtuario, 
den Adjundtis und Magiftris _Philofophix ; 2 
mis den Candidatis Graduum; 2 mit den Ge 

richts⸗ 
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richts ·Schultheiſſen, Bürgermeifter und Kath 5 


3 mitdem Superintendenten und Stadt⸗Mini⸗ 


ſterio; 2 mir den ſaͤmmtlichen Studirenden,und 


endlich z mit dem Staflmeifter, auch Sprach⸗ 

und Exercitienmeiſter. 
Nachdem dieſe alle aus einander gegangen, 

ward des Nachmittags um ı Uhr auf dem Rath⸗ 


Haufe, und des Abends im Audicorio Juridico 


den Studenten ein öffentliches Mahl gegeben. 
UmgUhr wurde von dem illuminirten Johan⸗ 
nis. auch Jacobi⸗Thurm mit Ziucken und Pos 


- faunen, auch Pauden und. Trompeten: eine 
Mußic gemacht, und miteinem Lob⸗Geſang be 


fchloffen. Des Abends zwifchen 9 und.ıo Uhr 
ward der Sefandrfchaffe von den Studirenden 
eine Muſic gebracht. Am 18 Sept. find im 
der Univerfitätd » Kirche die folennen Promotio- 
nes vorgenommen , und um ı &Hhrdag Prandium 
Promotionis aufdem Nash» Haufe angeſtellet, 


am ı9 aber von dem Prof. Eloqu. eine Mede ges 


“ 


halten ‚und fodann nad) und wach die Diſputa- 
tiones und Orationes inaugurales , wie auch 
die übrigen feyerlichen Handlungen vorgenom · 


mien worden. ¶) 


Wir unfers Ortes wuͤnſchen, daß nicht nur 
an dieſer, ſondern an allen Proteſtantiſchen 
Untverfiräten dasjenige wahr werden möge, was 
man bey deren Einweihung gefungen: 

Fange 
(N) Umftaͤndlichere Nachricht davon findet man in einer 
Piece, die den Titel fuͤhret: Der in Goͤttingen 
geweibete P arnaffus:oon B. RH.D. Franckfurth 

und Leipʒig 8. 1737. 
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Fange HErenuman! _ 
Fre, eat zu ſegnen,/ 


Unſern Koͤnig und * Haus; 


Laß ſich Ehr und Zucht begegnen! 
Rotte was dir mie faͤllt aus, 


Stadt und Bürger | eren, 
aaßdie u" Lstihen, 


gute Bürger 
Laß unss fromme Chriſten —* 4 
weiſe Mäuner 
Führe HErr dein Were hinaus! 
Fahre ewig fort zu fegnen 
Unfern König und fein Haus, 


In den Mecklenburgiſchen Angelegen⸗ 
beiten haben ſich auch wiederum allerhand 
neue Bewegungen hervor gethan: Es war nem⸗ 
lich zu Wismar als dem gegenwärtigen Aufent⸗ 
halt des regierenden Hrn, Herkogs Carl Leopold 
unter andern Einrichtungen 100 Reuter⸗Pfer⸗ 
de , nebſt denen Satteln und andern Zubehör 
angeſchaffet worden, welche zu einer fogenann- 
ten Guarde nad) dem aͤuſſerl. Angeben gebrau⸗ 
chet werden ſolten: Weil man aber zu Schwe⸗ 
rin wuſte/ daß dergleichen Präparatoria zu eis 
mem bedencklichen Deffein gerichtet ; fo war nicht: 
allein ein Commando von der Hannöverifchen 
Cavallerie gegen Wismar angeruͤcket, ſondern 
man hatte auch auf eines von der 12 ſpeciſicir⸗ 
ten Raͤdelsfuͤhrer Koͤpffen 50 Rehl: zue Premie 
geſetzt. Der Chur⸗ Vra ie 


uf 
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Aufſeher von Erfa fan darauf unvermuthet zu 
gedachtem Wismaran, und verlangte von dem 
hohen Tribunal die Auslieferung verfchiedener 
Perſonen von des Herrn Hergogs von Mecklen⸗ 
burg Gefolge , worauf fofore eine Staffetté 
nach Stofholm geſchicket wurde: Es eommu⸗ 
nicirte darauf derzu Wismar verordnete Koͤn. 
Schreedifche Präfidenre diejenige Motives und 
Ordres fchrifftlih, welche Se, Schwedifche 
Majeſt. bewogen, geſchehen zu laſſen, daß ge⸗ 
wiſſe in der Stadt ſich befundene Perſonen ar⸗ 
retiret, und dem Chur⸗Braunſchwelgiſchen dar⸗ 
zu abgefertigten Commando uͤberliefert wor⸗ 
den. Die Motiven kamen vornehmlich darauf 
an, daß ſolches auf die beſchehene Reqoiſition 
des Kanfers und des Könige von Engelland, 
in ſothaner Abficht gefchehen, Damit dieſe Leute 
nicht, wie ehemahls geſchehen, Mittel erlangen 
moͤchten, von neuen wieder das etliche Jahr 
hindurch ohne dem geplagt genug geweſene Her⸗ 
hzogthum, in Unruhe zu. ſetzen; hochgedachter 
Herr Hertzog habe zwar bey Ankunfft zu erwehn⸗ 
tem Wismar muͤndlich declatiret, Feine derglei⸗ 
chen Leute um ſich zu ſehen, allein Koͤniglicher 
Seits habe man das Gegentheil verſpuͤrt. Der 
Herr Hertzog Chriſtian rudwig ließ hierauf an 
allen Orten ein ſehr geſchaͤrfftes Mandat des 
Inhalts publiciren: Daß ſich kein Einwohner 
des Landes, wes Standes derſelbe auch immer 
fen mochre, unterſtehen ſollte, bey der Kayſerl. 
Seits darauf geſtellten Reichs» mäßigen Poͤn, 
einige verdaͤchtige Correſpondentz entweder di⸗ 

reete 
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recte mit dem regierenden Hertn Hertzoge, oder 
auch fonft mit einigen von feiner Hofftate zu 
führen. Der NHerkog Earl $teopold hingegen: 


danckte gleichfalis einen Theil ſeiner Bedienten 
ab, und nahm andere in Dienfte, ertheilte auch 


dem Commendanten in Doͤmitz Befehl, derglei⸗ 
chen mit verſchiedenen Ofſiciers von der Beſa⸗ 
tzung daſelbſt vorzunehmen, weil ſie mit dem 
Hofe zu Schwerin und andern Einwohnern 
ſich in einen Brief⸗Wechſel eingelaſſen. Am. 
29 Octobr. iſt darauf zu Guͤſtrow der Mecklen⸗ 
burgiſche Land⸗ Tag eroͤffnet worden; die vor⸗ 
nehmſten Propoſitiones auf demfelben ‚haben 
die Reichs. Steuer. berroffen, ingleichen die ges. 
woͤhnlichen Eontriburionen, die nöchige Recru⸗ 
tem Werbung von 200 Mann für das Holſtei⸗ 
nifche Regiment, die forderfamfte Erfegung de⸗ 
rer erledigten Pfarren, derer wohl zo im Lande 
eine gute Zeit her ohne ordentliche Lehrer ver- 
blieben , und endlich die Mittel ausfindig zu 
machen, wodurdy den übrigen Beſchwerden ale 
— werden koͤnnte. 

Bey dem Hertzogl Wurtembergiſchen 
Haufe haben wir über das bereits angemerck⸗ 


te (*) zur Fortfegung bey fuͤgen wollen: dag man. - 


in einigen Nachrichten gemelder, welcher geſtalt 
der: arrerirte General Remchingen anfänglich 
leicht feine Freyheit wieder erhalten fönnen, weil 


man nur —— gegen ve. Ä 
Ä Ad⸗ 





\* O.R.Gama 10%9.9.90% | — 
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essen ee 
Adminiftratoris Durchl. nicht gut geheiſſen; ale: 
fein nachdem ein gewiſſer Secretarius entdecket,/ 
wie fich vondemfelben an einem Orte Briefe, fins 
den wuͤrden, u. durch folche von dem gefährlichen! 
Vorhaben diefes Generals verfchiedenes Fund 
worden , fo habe man fcharff wider ihn zu in⸗ 
quiriren angefangen. Er habe aber auf alle: 
Vorſtellungen dennoch nichts befennen wollen, 
fondern fich vermittelſt eines Eydes zu purgiren 
erbothen / daß ihm von dergleichen Briefew nichts 
wiffend ſey. Als er demnach die Finger wuͤrck⸗ 
lich aufgehoben, den End abzulegen, hätte ein 

r Cavalier ihm die. Hand zurüde gezo⸗ 
gen, und mie nachdruͤcklichen Worten ihm die 
oberwehnsen Briefe vorgeleget , worüber der 
General ſo erſchrocken, daß er in eine Ohnmacht 
gefunden, 


Die Aufführung des Durchl. Adminiſtratoris 
Hergog Carl Mudolphs berreffend , fo haben 
hm bende Theile das Lob beygeleger , daß er 
ch bisher gank unparrheyifch aufgefuͤhret. 
Sonderluch hat er fi) das Aufnehmen des Lan⸗ 
des durch allerhand gute und heilfame Verord⸗ 
ungen Ind andere Anftalten befler maffen ans 
gelegen ſeyn laffen, und bey dem am 4 Julii 
ausgeſchriebenen Sand. Tage, dabey der. Here: 
Praͤlat und Hof-Prediger Aechslein die Land⸗ 
Tags -Ptedigt über ı Buch der Koͤnige 8, v. 
57, 58 gehalten, hat man die Landes⸗Angele⸗ 

genheiten forgfältig in Überlegung gezogen, _ 
Unter die nun gedachten heilfamen Verord⸗ 
nun 


——— — — — — | a 
—— — 385 

m rechnen wir das Mandat wegen der 

rten Land⸗ Muͤntze d. d. Stutt⸗ 
























Jasam 30° * Deeret wegen des 
dau * ens, dadurch allen Tyrolern und Ital. 
| * cianten re worden , wel 
— en ſehr vergnuͤget. 

pider die von dem Juden Süß befoͤr⸗ 
je des: Kupffers publiciere Mandat 
zard den 25 Mail, 

of üben auch Ihro Durchl. auffer 
m Einrichtungen unter den Hofe 
*8* groſſe Reduction vornehmen 
—— ale Hof⸗Muſicos, den 
rganiften ausgenommen, abgedans 
e denn auch Feine Capell · noch Tafel 
rang fondern dem Gottesdienft in 
re Bude beyzuwohnen gewillet 


| Da fi h auch anfangs allerhand Irrungen 
* m des Heren Adminiftratoris Durchl. 
ind der Hochfürftl. Frau Wittwe hervor chun 
vi * J— ;P ft doch endlich diefe Sache glücklich 
erworben. Es find unsgleich anfangs 
ergangene Kayſerl. Dieferipta zu Ge— 
td eg Eommen ‚, eines an des Herrn Admini⸗ 
ratforii Sochfuͤrſtl. Durcl; das andere aber 
nr er Biſchoſſs zu Bamberg und Wirk» 
1 Hochfaͤrſtl. Gnaden, nebfteinem Extracte 
uB bes let f verftörbenen Herrn Herkogs leuten 
| en, meiden Io Kupfer, Majeſt. — 


b ' 
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⸗ — — — —— — 
gnaͤdigſt zu confirmiren,von der hochfuͤrſtl. Frau 
Wittwe allerunserthänigft erfuchet worden. Als 
lerhoͤchſt diefelbe aber haben für guf befunden, 
vorher ein rechtliches ſtandhafftes Öutachten zu 
erwarten, wotin auf die Landes⸗Vertraͤge, Ges 
wohnheiten, und das alte Herkommen dieſes 
Fuͤrſti. Hauſes, wie auch ſo vlel den Zuſtand 
der Religion anbetrifft, auf den Religions und 
Weſtphaͤliſchen Friedens⸗Schluß genau geſehen 
werden ſolien. Hlernechſt fanden zwar Ihro 
Keyſ. Majeſt. vorlaͤuffig das Teſtament mit kei⸗ 
nem vitio viibili behafftet, wollten aber die Sa⸗ 
ehe dennoch gerne, wo möglich, zur gürlichen Abs 
chuung einleiten,und zudem Ende den Hrn. Her⸗ 
tzogCarl Rudolph anerinnern, daß Se. Durchl. 
nicht einſeitig zu Wercke gehen, noch die verwitt⸗ 
wire Sean Hergogin von allem, was ihr vermös 
ge des Teftamenss zugedacht worden, ohne Dem 
guͤtigen Einverftändniß ſtatt zu geben , noch 
die Kayſerl. Entfehlüffung abzuwarten , gaͤntz⸗ 
lich ausſchlieſſen, ſondern die Ecziehung bes 
Printzen und Pringepinnen der Fürftl. Sean 
Mutter, und des Heren Bifchoffs von Bam⸗ 
berg und Würgburg Hochfuͤrſtl. Gnaden u 196 
hindert beforgen laffen ſollte. Es ift aber Diet 
wichtige Werd endlich durch die beyden vor⸗ 
mundfchafftlichen Geh. Rärhe, Trenherrenvom 
Wallbrun und Zech, nebft dem Königl. Polnif, 
und Chur⸗Saͤchſiſchen Gefandten und Sch: 
“ Kath Frevherrn Schellhaß von Schellersheim 
undder beyden Durchl. Printzen Hof: Meifter 
Frey · Herrn von Montolien / welche aller ſeits dar⸗ 

| zu 
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tiger geweſen, in wenig Conferen⸗ 
gu Stande gebracht. Den errichteten und 
ſchriebenen Vergleichs⸗Receß hat man ſo⸗ 
gieih an Ihro Kayferl. Majeft. zur Eonfits 
abgeſchicket, und ift varinnen unter ante 
seen Ihto Könige Majeft: in Polen von der 
—— Frau Hertzogin, als Ober⸗Vor⸗ 



























rei erbethen worden. 
—* Ibrigens weil ſich auch unter dentandes- Ein⸗ 
endas Gerücht ausgebreitet, als wenn 
‚I. der verſtorbene Hertzog Vorhabens 
if ie Evan. surherif. Religion in den ges 
ammten Sanden abzufchaffen, und bereits einige 
Im öffentlichen  Bedienungen ſtehende Perfonen 
| i ascht hätten daß fie fich unter fchreiben 
‚ gleichfals zu der Nömtich. Earholifchen 
ze, © welches man denn zugleich der 
1. Frau Wittwe imputiren wollen, fo 
gar daß ben dero höchften Anweſenheit in Dei⸗ 
h das 5 Bold ausgefprenget, ob wolten Ihro 
- Duschlancht, diedortige Kirche zu ihrem Nom. 
ol. Gortesdienfte einnehmen ; * als befan« 
den fi Ihro Durchl, zu Abwendung folches 
tdachts genörhiget, ein befonderes Maris 
| Fr d. Deinach den ı9 ul, zu publiciren, 
. —8 mag an das geheime Minifterium als 
and» Stände ergehen zu laflen. 
as den Juden Süß anberrifft, fo ift man 
En wider 4 nochnicht zu Ens 
—— 17° x Dd De, 


G.N. — NE PERS, 


zum Tutore honorario umd Apifteng - 
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de. Man hat angefangen feine Maitreſſen nun⸗ 
mehro auch vor Gerichte zu fordern. Seine 
Mobilien, die man verauctioniret, ſind von 
erſtaunendem Werthe und Koſtbarkeit geweſen. 
Weil ſeine Anhaͤnger ihm Gifft beyzubringen 
gefuche; fo hat man die Wache vor feinem Ges 
fängniß verdoppelt. a DIET 
Sonſt aber hat fich zwifchen dem Hochfürftl, 
Haufe Wuͤrtemberg und dem Herch Grafen vom 
Fugger zu Stettenfels vor dem Kayſerl. Reichs: 
Hof⸗Rathe über die Territorial⸗Superioritaͤt 
zu nurgedaͤchtem Stettenfels und Gruppenbach 
ein Proceß entfponnen. Und erſiehet man 
aus einer bey diefer Gelegenheit von Seiten 
Würtembderg publicirten Schrift, * daß am 
25 Maji, als des legr-verfiorbenen Herrn Hera 
tzog Earl Alerander Hochfürftl. Durchlaucht. zu 
Stettenfels die Trauer Predige gehalten wors 
den, der junge Herr Graf von Fugger, auf Bes 
fehl feines Herrn Vaters, mit vielen mit Flin⸗ 
ten, Pifiolen und Hirfchfängerin bewaffneten: 
Bedienten, den Wuͤrtembergiſchen Voigt Hoche 
ſtetter von Weinberg, in dem Pfarr⸗Hauſe atta⸗ 
goiret, und nachdem er die Treppe hinunter ges 
worffen worden, ihnin fenem Wagen mit fich 
nad) dem Schloffe fehleppen wollen. Es iſt 
Dierüber unter der Buͤrgerſchafft ein Tumuit 
enfftanden, und obgleich niemand den — 

| ra⸗ 


»Sie fuͤhret den Titul: Unauflösliche Strictura 
die hochf, Wuͤr tembergiſchen Jura inder Pros 
ceß⸗Sache wider den Keren Grafen von Fug⸗ 

ger zu Stettenfels betreffend. Se 
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afen mit einem Worte, vſelweniger thaͤtlich 
5 fo bat dncn Got cr 

; en, oph (mit Nahmen, 
einer Bedienten aber einen Bürger auf 

B Stelle todt geſchoſſen, und ein dritter ift 

2 Rugeln södrlich verwunder , und noch 
in ander mit einem Bajonertedurc den Arm 
gentod, m worden, die wielen fehl gegangenen 

Te. ohngerechner. Bon Fuggerischer Sei⸗ 
2) gegen, hat man einen Jaͤger, der fi) am 
elften breit gemacht, bei nahe todt gefhlagen, 
del) ‚aber wieder genefen. Es hat ſich das 

dochfürfil. Haus Würtemberg bey diefen Um⸗ 
Bänden zu- Führung des Criminal» Procefles 
von Ihro Kayſerl. Majeftär ohnparcheyifche 
Sommiffarien ausdem Neicye-Fürftlichen und 
eich Sräflichen Eollegio auegebeten. 

Des Herrn Marcfgrafens zu Branden⸗ 
Onoltzbach Hochfuͤrſtl. Durchlaucht. 
Ihe wohl eingeſehen, wie in. einem Staa⸗ 
| er A uchs der Einwohner , und damit 

üpfite Handlung und Manufacturen 
‚ehmes.der-trefflichfien und ficherften Mittel ſey, 
jges gefegnerer zu machen, und zugleich die 
ee Bes sandes-Heren zu vermehren, har 
zz. ng ziehenden / unb 
ſch daſelbſt in den neuen uslagen etabliren» 
Fauff⸗ und Handele,teuten, wis auch Mas 
un ——— re 26 —— 
olgende Privilegia gnaͤdigſt ertheilet: 
u) Sollen: denfelben eben diejenigen Reli⸗ 
‚glons» Freyheiten, wie die in der alten Stadt 
(08 Dd 4 bies 
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bieher genoffen, ohngehindert angedeihen. - 7) 
Ihnen ale Privilegia, Prärogariven, Immu—⸗ 
nitaͤten, Rechte und Gerechtigkeiten, welche die 
Inder alten Stade befindliche zahlreiche teurfche 
und frangöfifche Einwohner genichlen , zu ftats 
ten kommen. 3) Ihren Armen’ und Kranken 
die dafigen Hofpital-Beneficha , gleich denen ih 
der Alt⸗ Stade zu Ihell werden. 4) Ben 
Durchzuͤgen und Winter» Ovartieren fremder 
Kriege ⸗Voͤlcker, von. Eingvartieuigen be— 
freyet gelaffeu ſeyn. 5) Keinen Zoll von denen 
u ihren Manufacturen und Fabtiqven gebrau⸗ 
chenden Waaren geben. 6) Bondem einbrins 
genden, iedoch bey Hereingehen auf bealaubie 
Art anznzeigen, und zu ſpeeificirend habenden, 
dann: von dem acguirirenden Vermögen 26 
Jahr lang befreyet feyn,nach deren Berlauf aber 
gleich andern Bürgern errichsen. 7) Die Baus 
Pläge ohnentgeltlich, und dabey derjenige, fo 
nach. einem ihm worgegebnen Riß dreygädig 
bauet, 30, und der fo ziwenfiädig bauejao Frey⸗ 
Jahre von allen Oneribus und Abgaben erhal⸗ 
‚sen. 8) und o) dergleichen Frey⸗Jahre / auch von 
der Gewerb⸗ Dteuer, ledoch mit dieſer Reſtriction 
zu verſtehen / daß ſolche nur denen Anbauenden, 
andern aber, welche nicht bauen jedoch neut, und 
in der alten Stadt noch nicht etablirte Manufas 
turen und Gewerbe anrichten, sehen, und dene 
‚übrigen dahin ziehenden Breimden;und in gedach⸗ 
ter Alc; Stadt ſchon befindlichen Handwerckern 
Fünf Jahr lang zu gute gehen, wach deren Wera 
lauff auf das tavitableſte augeleget wer 
| 10) - 


ww: 
> 
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0) Die Nodleſſe nebſt andern, fo feine Mei 
tla und Gewerbe treiben , fondern von Ihr 
Menten leben, des Schutz⸗Geldes, Nach⸗ 
fleuer und anderer Herrfchafftlichen Onerum, fo 
ferne fie allda feine unbewegliche Güter befigen , 
befren t ſeyn. 10) Keine Aceis von Victualien, 
ſondern nur das moderate Getranck⸗Umgeld ab» 
gefordert 5; und 12) Nach Befinden andere 


2 — — nuͤtzliche Ordnungen errichtet 


ey den neuen gärftlich- und Geäflichen 
in Teutſchland haben wir auch eines 
8 andere zu berühren gefunden : dahin 









uͤeſt Herr Carl Auguft zu Naſſau ⸗Weil⸗ 
g die Dero hohen Vorfahren vor vielen 
eulis verlichene Fürften - Würde, nunmehro 
ni gleich dero übrigen Agnaten bey den Naſſau⸗ 
fhen und Maſſau-Catzenellubogiſ. 
en zu gebrauchen Willens find. Zur Erläus 
19 diefes Paſſus Fan folgende Anmerckung 
= undienlich ſeyn; daß befannter maflen 
bereits im Jahr 1365 Kanfer Earl IV dem 
22 Kohann von Naffau, Stamm⸗Vater 
er Maſſau⸗Saarbruͤcklſchen Linie und Kayſer 
4, mit Beyſtimmung aller da» 






des Reichs · Fuͤrſten⸗Standes beygeleget, auch 
von Kayſer Leopoldo a. 1688, als die Ufingifche 


und Idſteiniſche Linie Ihnen u. ihren Hrn. Agaa- 


ten die Fürftl, Dignitzt renoviren laffen, denen 
— — — 


ud 


* 


denn gehoͤret, daß der itzt regierende Graf und 


mahligen €: efürften des Meichs die Würde 
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und beftätiger wordens, Es iſt dabey dem ‚Di 
plomati ne Unle —* 
derheit die Clauſul mit eingeruͤcket worden: daß 
der non-ufus derfelben zu keinen Praͤjuditz 
Nachtheil oder Schaden gereichen ſolle. Es 
hat hieraufdie Ufingifhedas Fürftl, Praͤdicat, 
wiewohl fonder, Perfonal» Stimmen im Fuͤr⸗ 
fien- Katy, wuͤrckich geführer, dergleichen guch 
Die abgeftorbene Idſteiniſche gethan; Naflat 
Weilburg hingegen hat , tote auch die, ange 
geftorbene Saarbruͤck⸗ und. Ottweileriſche Li⸗ 
nien den alten Grafen» Tieulbisigo nicht veraͤn⸗ 
dern wollen. Zu dem Ende nun haben | 
Kayſerl. Majeft. folches Sr. Churfürftl. Gna⸗ 
den zu Mayntz, wie auch. allen und ieden Chur: 
fürften des Reichs, und dem gefammeen Reichs 
Eonvent zu Negenfpurg ſo wohl als. insbeſon⸗ 
deredes löblichen Ober · Rheiniſchen Kreifes,Di- 
rectorio allergnädigft Fund gethan, damit hoch⸗ 
gedachte Ihro Ehurfürftl. Gnaden zu Ma 
als des Heil, Roͤm. Reichs Ertz⸗Cantzler an alle 
Derounterhabende Eangleyen die Verordnung 
ergehen laſſen, daß diefer alfo vorgegangenen 
Standes.» Erhöhung gemäß, hochgede 
Hru · Earl Auguſt FZürften zu Naffau- 
inie auch Dero Defcendensen beyderley 4 
ſchlechts der gebührende Fürften-Tirul bey allen, 
Belegenheiten ſo muͤndlich als fchrifftlich erthei⸗ 
let werde. Es iſt dieſes hieraufam.ı 2 Detobw 
dem Reiche bekannt gemacht worden.. 
Beil auch in dem Graͤflich Stoll | 
u > 61 
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hundert Jahren zwifchen ven Borfahren des 
Fuͤrſten von $öwenftein und den Örafen vom 
Stolberg angefangene und vor einigen Fahren 
wieder aufs neue rege gemachte Proceß wegen 
Mochefort bisher wiel Auficheng gemacht, und 
deffen in den Zeitungen oͤffters Erwehnung ges 
fehehen ; fo wollen wir einigen unfer Leſer zu 
gefallen , die Sache kuͤrtzlich vorſtellen. Es 
kommt aber darauf an: Ludwig, chemals Graf 
zu Stollberg, hatte in den Jahren 1535 und 
1545 die Graffchaffe Königftein nebſt andern 
teutfchen Grafſchafften, ingleichen Rochefort 
inden Niederlanden , welches zum Theil ein te 
hen von Surenburg, zum Theil von Lüttich iſt, 
theils geerbt , teils durch Werrräge an fich ges 
bracht, Diefer machte im Jahr 1548 mit feis 
nen Brüdern einen Vergleich, dab fie nach 
feinem und feiner männlichen Erben Abfterben in 
gedachten Graffchafften nachfolgen folten. 
: Dagegen folten fie an die weiblichen Erben 
60000 Gulden zahlen. , Würden fie fich aber 

der Grafichafften anders bemächrigen , fo folte 

diefer Verttag fo viel als nicht gefchchen feyn, 

und die Töchter dag Recht haben , in allen kchen 

und Gütern nachzufolgen, Wie $udewig ftarb, 

fp war einem von den Brüdern der gemachte 

Vergleich nicht anfländig ‚ und erbielte durch 

eineRanferliche Eommißion im Jahr ı 575, daß 

der Vergleich, weil der Kayſer denſelben nicht 

beſtaͤtiget, nichts ‚gelten , die Toͤchter Feine 
60000 Gulden befommen , fondern die Bruͤ⸗ 
der, ohne etwas heraus zu zahlen, —— 
enen 


⸗ 
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benen Bruder nachfolgen ſolten. Diefes ger 
ſchahe auch in den teutichen Sanden ; wegen Ro⸗ 
chefort, hingegen in den Miederländen wurden _ 
Die Töchter inveſtiret. Dieſes wiligten die 
Grafen zu Stolberg nicht ein, und gaben fie 
vor , die Töchter Fönten nach den Miederländis 
fehen Geſetzen ſo wenig, als nad) den Teutſchen 
nachfolgen,, und Ludwig hätte vermöge des ge» 
machten Vergleichs feine Grafichafften nur auf 
Zeit Lebens allein befeffen. Die Sache wurde 
demnacha. 15 80 vor dag Cammer ⸗Gerichte ges 
bracht, welches vor Stolberg ſprach. Loͤwen⸗ 
ftein fasste ſich darwider, auf welches durch die 
Bermählung Anna, Ludwigs Grafens von 
Stollberg Tochter, Rochefort fiel. Es zeigte alfo, 
daß ‚vermöge der Luxemb. und Luͤttichiſ. Landes⸗ 
Mechte, die Töchter das Recht nachzufolgen haͤt⸗ 
gen , daß fich die Grafen von Stollberg auf den: 
im Jahr 1548 gemachten Vergleich, den fie 
nicht erfüller ‚und deffen Limftoffung fie bey dem 
Kayſer ausgewuͤrcket, nicht beruffen koͤnten, 
und endlich daß ſie die erſte Inſtantz, welche bey 
dem Lehn⸗Herrn, uͤbergangen, und die Sache 
gleich an das Cammer⸗Gericht gebracht haͤtten. 
Die Sache gerieth darauf in das Stecken, bis 
Heinrichs Nachkommen Grafen von Stollberg 
a. 1729 dieſelbe wird hervor ſuchten, und aufs 
neue im Jahr 1732 den 20 Octobr. vom 
dem Sammer, Gericht einen Ausfpruch erhiels 
ten, daß ihnen der Fuͤrſt von Loͤwenſtein⸗,Wert⸗ 
heim die Grafſchafft Rochefort mit derſelben 
Mutz nieſſung ſeit dem Jahr 1575 ua 
En, our, 
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folk. fo. Eömenftein beruffte ſich abermahls dar 

auf, daß die Sache vor das Brabantiſche Ger 
richt gehöre, und der Bifchoff von Luͤttich nahm / 
fich feiner an, und ehat auf dem Meichs- Tage zu 
Megenfpurg Borftellung, ihn bey feinem Rechte 
Der erften Inſtantz wider das Sammer » Öerichte 
zu fchügen. Loͤwenſtein zeigte auch, daß die 
Sammer einen Yusfpruch gemacht hätte, ohne 
daß diefes Haus wegen Rochefort dafelbft einen 
bevollmächtigten Procurator gehabt. 

Als Luͤttich die Sache auf den Reiche Tag 
brachte ; machte Stolberg die Einwendung 
Dagegen, daß die Sache gar Feine Ichens: Sache 
fen; weil, welches auch der Luxemburgiſche Rath 
acht leugnen fol ‚von denkchne-Trägern ein fol 
cher Bergleich, wie die Grafen von Stollberg 
- unter füch errichtet , ohne Borwiffen des Lehens⸗ 
Hexen errichtet werden fönne,. Es fenzivar an 
den, Daß die Grafen von Stolberg nad) Graf 
Aubwigs Tode die 60000 Gulden an feine Töche 
ter nicht bezahlen wollen ; diefes aber fey aus der 
Urſache gefchchen sweil nach errichtetem Vertrag 

Graf tudwig die Herrfchafft Egmond und. Ove⸗ 
Himond um 100000 Fl. verfaufft,auch fonft viel 
Sande verfeht. Das Haus Löwenftein habe ja 
felbft erkannt , daß diefe Sache feine Lehns⸗ 
Sache ſey, indem es ad Auftregas provociref 
und auch barüber von den Grafen von Stolls 
berg ſey requiriret worden. : Weil fich nun diefe 
in Jahr und Tag nicht erfläret, habe man ſich 
jeder zus dem Cammer⸗Gerichte gewendet. 
Se habe nun alsdann erſt Loͤwenſtein wider das 
‚Forum 

\ 
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Forum excipiret, welches aber die Cammer im 
Jahriy gr verworffen, ohne daß ſich Loͤwenſtein 
durch den Weg des Rechtens dagegen geſetzt. 
Deer Biſchoff von Luͤttich hatte wuͤrcklich ſchon 
ſeine Einwilligung gegeben, daß die Grafen von 
Stollberz folten in den Beſitz von Rocheſort ge⸗ 
ſetzet werden. Als aber &öwenftein feine Einwen⸗ 
ungen wieder vorbrachte, und ſonderlich den 
Verkauff der Herrſchafften Egmond und Ove⸗ 
himond um 100000 Fl. nicht eingeſtunde, for 
dern vielmehr fagre, es haͤtte eine foldye Sache 
erwieſen werden ſollen, che man noch den Toͤch⸗ 
tern das Archiv gewaltfamer Weife entwenderz 
fo zog auch Luͤttich fein Wort wieder zurüde, und 
drang nochmals bey dem Meichs : Tage auf fein 
Recht der erften Inſtantz. () Dahero fo wohl 
im Jahr 1736, als auch dem itzigen verfchiedene 
Schrifften heraus fommen , därunter auch daB 
Impreflum gehörer , welches im Monat NoV. 
don anderthalb Bogen bey dem Reichs⸗Con⸗ 
vente wieder ausgerheilet worden,und eine * 
Vorſtellung ſeyn fol, von der wahren We 
fchaffenheicder 160 Jahre lang an dem Kayſerl. 
Meichs-Cammers Gerichte anhängigen Rechts⸗ 
Sache uͤber das von dem Graf Ludwig und ſei⸗ 
nen 3 Töchtern leiblich beſchwohrne Pactum und 
ru, | even· 
09 Weitlaͤufftiger —— von dieſer Sache die 
Reichs · Fama P. .n. 14. die Staats Cantzley 
+ ‚B: LXVO m Jamd-P. LXVIIL, no. 4. ! 
5, . Mojers auserleſene neueſte Staats-A&ta P. IL p. 
179. on Hi —9 — ahr⸗Buch von 1736 P» 
39% 99: \ 
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«wenzualetandes-Theilung aneinem „u. feinent 
Graf Ludwigs Bruder auch ‚Grafen zu Stoll 
berg⸗Koͤnigſtein am andern Theile, 


Es find dieſer Schrift zwey Beylagen, die 
ſchon vorhin bekannt gr beygefuͤget, die 
den. Proc mit der. räfin von Krichingen bes 
ifft, worinn Loͤwenſtein⸗Wertheim fich gericht, 
ich erklaͤret, daß es die Grafſchafft Rochefort 
nur als ein Pfand jure retentionis in Beſitz be⸗ 
ten wolle. Man bleibt auch Stollbergiſcher 
eiten dabey, daß dieſes feine Lehns⸗Sache ſeh, 
as auch nicht nur von — und uͤttich, 
n ch von andern Orten dagegen vorge⸗ 
Bu, Man bezicher fib anbey = 
ufden Niederlaͤndiſchen JCtum Chri- 
tinzun., welcher in feinen Decifionen gelehret, 
daß in ben Defterreichifchen Miederlonden die 
Alienätie Feudorum gar nicht reftringicer fey, 
nern dicfelben gleich andern Dingen nullo 
adhibito Domini confenfu veraͤuſſert werden 
Fönten, 13 


< Da auch bisher. wegen ter Brackiſchen 
Erbſchafft zwifch:n dem Herrn Grafen vom der 
Lippe: Buͤckeburg und dem Heren Grofen 
vonder Lippe-Dermold ein Streit gewefen, 
ſo hat der Kayſetl. Reichs⸗Hof⸗ Rath in den 
Sachen des erſtern wider den andern confirma- 
torie geſprochen, und an Brandenburg, Pfaltz 
und Muͤnſter die Commißion aufgerragen; dei 
letztern aus der. a. 1709 ergeiffenen Poflefs des 
Buckeburgiſchen Aucheils von: der u = 

*7** tb» 
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Erbfcyafft zu ex- un ex- und. dagegen den erſten n.in Dies 
zu immittiren. 
Die fo laug. vorgebaurte Zwiſtigkeiten io 
chen dem Sürften von Oſt ⸗ Frießland und der - 
tadt Emden famt ihren Anhängern , ſchei⸗ 
nen nunmehro auch bald ihre Endfchafft zu er⸗ 


- zeichen. Man ift von beyden Eeiren nad 


Aufwendung fo wichtiger Koften des Streitens 
endlich müde geworden. Ihro Königl. Maj. 
von Großbritannien legten durch ein an die 


Land · Staͤnde abgelaffınes Schreiben einen fo 


guren Grund, daß die Menitenten den Muth 
Hemlich finden laffen, und auf beffere Gedan⸗ 
(fen kommen. Es ift diefes Schreiben folgen» 
den Innhalts: Wir wollen euch hierdurch zu 
wiffenthun, daß Uns aufs neue ein Schreiben 
von Ihto Kayferl. Majeft. zu Handen gefoma 
men , worinn Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt Dero 
aͤuſſerſtes Mißfallen über die Unruhe bezeugen, 
fo bisher in Oſt⸗Frießland fortgedauret, und 
über den Aufftand , der von Seiten der wider⸗ 


ſpenſtigen Stände erreger worden. Nachdem 


nun Ihro Kayſerl. Maieſt die befländige Hals» 
ſtarrigkeit beſagter Stände als eine Sache anſe⸗ 
ben, die im Reiche zum böfen Erempel diene , 
und über der bisher gegen fie gebrauchten groffen 


Gelindigkeit nicht länger Gedult tragen föntens 


als haben Dieſelbe von Uns und zugleich den 
andern Fuͤrſten des Reichs, als Conditectoren 
des. Weſtphaͤliſchen Kreifes , verlanget, daß 
wir, fobald eg möglich, mit aller Krafft ſuchen 
ſollen, die von dem Unterthanen ohne ao 

— 
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Efrc und Glauben erregte pregee 'Rebuichn als eine 
ſo dem Anfehen des oberſten Haupts dis 
——— zuwider, zu daͤmpfen und 
‚zugleich dem Fuͤrſten des Landes in der Gefahr, 
woriun er ſich beſindet, beyzuſtehen, um den 
— und Ruhe ſammt dem Gehorſam der 
en wieder herzuſtellen, die Wiverfpen- 
glich ein ziehen, und bis auf weiteren 
lverwahren zu laſſen, mithin alles dasje⸗ 
J ehren/ was erfordert’ wird, dieſe 
Adhäbliche Streitigkeiten -aljobald ahzuftelen. 
Sleichwie Wir num felbft feinesweges billigen 
Fönnen, —* ihr gegen Unſere eigene ſoofft wie- 

Ermahnung eure Widerſpenſtigkeit bie 
qur Berachrung der Kayſerl. Verordnungen auf 
- Satzungen auedrückkich 

Weiſe getrieben ; alfo laffen Wir noch 
dieſes gegenwärtige an euch abgehen , damit ihr 
haben möger, euch — Uberel. 


ben ie. dm beflagen. 
Herren General, Staaten , "ale fi ie die 
Abfichtend:s Groß s Brirannifchen Hofes ver- 


nten die Stadt Emden gleichfalls 

Fdas nachdruͤcklichſte zur Submißion.',. Ges 

te man gleich Anfangs ſolches gerhan, fo 
vlel Unfug und Lermens nicht entſtau⸗ 
Ban, ‚als man wohl nachgehends erfahren. 
seiner diefes noch einiger maflen den voͤl⸗ 
gen Schluß zu hindern, daß des regierenden 
Sande Here Hochfuͤrſtl. Durchl. ſich zwar ei» 
bochen, einen Theil von den auf dem Fürften« 
thum hafftenden BEN juübernehmen , ber 
AM.F.29 Theil. -.&e ID Aue 





































‚400 Von den Prowintien des Reichs. 
Ausfchuß der Stände aber Gr. Durchl. ty 
Theile oder wenigftens die KHelffte davon aufzu⸗ 
buͤr den ſuche. DEE 
Unter denen Beiftlichen Fuͤrſten des Heil. 
Roͤm. Reichs haben ſich auch allerhand Weraͤu⸗ 
derungen hervor gethann . smnlaht 
IIn demErtz ⸗Bißt humSaltzburgiſt auf 
inſtaͤndiges Anſuchen vieler vor das allgemeine 
Beſſe ſorgfaͤltigen Perſonen, und mit. Appro⸗ 
bation,auch Confirmation Ihro Hochfuͤrſtlichen 
CGnaden des. gegenwärtig: mit vielem Ruhm re⸗ 
gierinden Herrn Ertz⸗ Bifchoffs und. Keichs- 
Fuͤrſtens ein fehr loͤbl. Collegium nobilium  fub 
Patrocinio 808. Jofephi und Caroli Borromzi, im 
der Hochfürftl. Benedictiniſchen Univerſitaͤt zu 
Saltzburg fuͤr die ſtudirende adel. und mindere 
Jugend in diefem Fahre errichtet worden. Es 
find dabey einige auf die Gedancken gefallen / ob 
sicht dergleichen Anordnungen vielleicht. zur: Ab⸗ 
ſicht haben mögen, die ftudirenden Adelichere 
Yon der Roͤmiſch » Satholifchen Religion von 
der Befuchung fremder. Univerfiräten zuruͤck zie 
halten ,. welche Murhmaflung wir ini 
Werth und Unwerth laſſen wollen 
Der Pabſt notificirte Ihro Kavſerl Majeſt. 
das geſtalt er dem Dom »Kapirularen zu Cote 
Bey, (*) dem von Botelager, wegen der auf ſeine 
HHerfon gefallenen Abts · Wahl daſelbſt / die Con⸗ 
firmation ertheilet · mithin nach den Concordaten 
verfahren habe. Es muͤſſe demnach der poſtulitte 
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Munſteriſche Dom ⸗ Capitular, Freyherr von 
Furſtenberg/ mit feinen ı3 Stimmen jenes feinen 
22 weichen , nachdem zumahl indem Corbeyi⸗ 
ſchen Capitul cin eydliches Pactum vorhanden 
waͤre, vermöge deſſen das Capitul icder zeit ei» 
nen aus feinem Mittel erwehlen wolle, darüber 
ich igo.auf gefchehenes Anjuchen die Paͤbſtliche 
- ‚Bönfiomation erfolger wäre ꝛe. So daß bey 
dicfer reitigen Wahl es alfo bloß noch auf Ih⸗ 
xo Kayf. Maj. Genchmhaltung, angefoınmen, 
Aſtatt des. verftorbenen Abts ju Stablo(*) 
haben die. Din. Capitul von Malmedh und 
Stable „als welche bekauntlich nach den alten 
‚Berträgen auf ewig mit einander vereinbarer, 
Malmedy verſammlet, und bey Erweh⸗ 
Iungeines andern Abts und Fuͤrſtens nach 29 ge 
em Scrutiniis endlich am 3 Aug. indem 30 
Den bis herigen Prior des Gortes- Haufes Mal: 
med, Dert Deodatum Drion ‚zum Abe bey» 
er Stiffter , und des Heil. Roͤm. Reichs Fuͤr⸗ 
tem und Srafen von tagon ‚welche beyde letztere 
Bürcden felt eelichen Jahrhunderten den andern 
aufleben, mit alemı Vergnügen ermähler, .. 
Endlich müffen mir aud) den Todes- Fall Er. 
dochfuͤrſt Önaden des Herrn Abts zu Fulda, 












fdolpbi, der am 3 Nov. in der Fleinen Zul 
Jaifchen Stadt Hammelsburg am Fluſſe Saul 
tiolget, berühren. Sie waren aus dem uralten 
chlechtederer Freyherren von Dalberg (**) 

\ Ee 2 am 
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am 29 May ı678 gebohren, und den gApeif 
1726 zum Abte von Fulda erwehlet worden. 
Anfangs waren Ihro Hochfl. Gnaden Probft 
zu Zelle; Sie haben fich zeit ihrer Regierung die 
Uebe und Hochachtung ihrer Unterthanen beyzu⸗ 
behalten, iederzeit angelegen ſeyn laſſen. Weil 
der ſchon zu verſchiedenen mahlen von uns er⸗ 
wehnte Suldalfche Reluitions-Aandel uns 
ter diefem Abte enfrig fortgefeger worden; fo 
‚wollen wir bey diefer Gelegenheit eine Verbeſſe⸗ 
rung zu derjenigen Machriche machen , die wie 
anderweitsin unferer Fama gefunden. (*) Die 
beyden Aemter Salzungen und $ichtenberg find 
itzo in der Saͤchſ. Häufer Mein. u. Eiſenach Haͤn⸗ 
den, Fulda aber machet darauf Anfpruch. Denn 
es fand in feinem Archiv einen alten Kauff- Brief 
d. a. 1366, in welchem Jahr der damahlige Abe 
Heinr, wegen Schulden gedachte Aemter an die 
Land⸗Grafen von Thüringen Friedrich Baltha⸗ 
far und Wilhelm um 6000 Marc Silbers , ie» 
doch fo verfauffe , daB Fulda das Recht ha⸗ 
‘ben folte, wenn es im Stande wäre , und 
molte, folche Aemter un nur angeführten Kauffe 
"Schilling wieder an fich zufauffen. Im Jahr 
1625 fucht: Fulda diefe Aemter wieder einzulds 
fen, und erhielte deswegen ein vortheilhafftes 
Reſcript von Kanfer Ferdinando II. Der da⸗ 


mah ⸗ 
— — ⸗⸗ u 


tet man am beften in unſerm enealogif. Bands 
buche p. 166, welcher Articul ung von Sr. Hoch» 
fürftl. Gnaden dem Herrn Abte ſelbſt communici⸗ 
vet worden. nn 

- +(*) ſ. den 291 Theil der Fama p. 231.fgq. 
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mahlige Hertzog von Eiſenach aber, Johann 
Ernſt, ließ per Notarium darwider proteſtiren. 
Die Sache blieb bey nahe 100 Jahr lang liegen, 
bis der vorige Abt von Fulda ſelbige im Jahr 
1723 am 20 Decembr. bey dem Kayſerl. Hofe 
wieder hervor fuchte,umd zu feinem Wortheil ein 
Kayf. Nefeript den 21. Febr, 1724 auswuͤrckte. 
Die Häufer Sachſen⸗Eiſenach und Meinungen, 
denenfie in der Theilung zugefallen , konten fels 
bige zwey Aemter ohnmoͤglich um 6000, Marck 
ps hingeben „ dieito in einem Fahr mehr. 
eintragen. Sie machten alſo wider dag Kayſ. 
Reſcript, welches, ohne ihnen Nachricht davon 
zu geben, ausgefertiget worden, allerhand 
Einwendungen, die allerdings in Betrachtung 
gezogen werden muſten. Sie ſagten, der Kauff 
ſey beynahe ſchon vor 400 Jahren geſchehen, 
und da in der Zeit keine Wiedereinloͤſung erfol⸗ 
get, ſo haͤtte eine Praͤſcription ſtatt. Fulda 
— 1625 die Sache über 100 Jahr wieder 
en, Es mären mit diefen Aemtern 
viele Berfauffungen, Vertauſchungen, Ver⸗ 
ſchreibungen und Verpfaͤndungen vorgegans 
gen‘, Fulda aber habe fich nie gereger. Wir 
der den Kauff Brief fey felbſt eine Erception zu 
machen , da dag Amt Salgungen gröjten Theile 
im Jahr 1330 andie Herren von Frandinftein 
gefommen, die es auch 1389 noch ruhig befeffen : 
und Fönne demnach Fein ſummariſcher Proceß 
bey dem Kanferlichen Reichs⸗Hof · Rathe ftatt 
finden , fondern man muͤſſe einen ordentlichen 
Proceß anſtellen, und Sache ad Auſtregas 
3 ge⸗ 


— 


— 
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gelangen laſſen. Der Reiche: Hof-Marh ver⸗ 
warf Anfangs die Beruffung ad Auſtregas nicht 





‚gänglich, als aber der Abt 1725 ſelbſt nach 


Wien reifete, unddafelbft vorftellere, daß bey 
allen mie gedachten Aemtern vorgefallenen 
Veränderungen dem Stiffte fein Wiederkauffs⸗ 
Recht vorbehalten worden, und daß Sachfen- 
das Amt Lichtenberg im Jahr 1557 von den 
Grafın zu Manngfeld , und die Helfſte vom Am⸗ 
fe Salgungen (Indem&achfen die andercHelffte 
allezeit behalten) im Jahr 1675 von den Gta⸗ 
fin zu Stollberg nicht fub ritulo onerofo bekom⸗ 
men ‚londern nur wieder eingelöfet, ſo verwarf 
der Reichs Hof: Narh am 22 Dec, 1725 die 


Beruffung ad Auftregas gaͤntzlich. Sachſen 


machte den 25 Febr. 17 6 neue Vorftellungen, 
weil aber der Reichs - Hof Rath feine Meynung 
a. 1726 den 14 Martii befräfftigte , fo holte 
Sachſen von verfihiedenen Univerfitäten Bes 
dencken ein, die vorehellhafftig vor felbiges aus⸗ 
ſchlugen, und ließ demnach 1726 eine Dedu⸗ 
ction verfertigen. Fulda gab vor, es wärew 
falfche Berichte an die Univerfitäten erſtattet 
worden, und die Sache blieb eine zeitlong liegen. 
Ab Jahr 173 1 erborh fich Fulda unter gewiſſen 
Bedingungen ad Auftregas ; allein: weil der 
Neichs-Hof-Marh den 16 Nov. 1733 von dem 
jüdıcio Auftregali nichts wiffen woite, fo trat 
Fulda zuruͤcke. Als hierauf Sachfen mit feinem 
Vorſtellungen vom 2 Julii 1734 nichts aus⸗ 
richtete, ſondern der Reichs Hof⸗Rath am $ 
Junil 1734 feinen Ausſpruch bekraͤfftigte, he 

= nah⸗ 
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zahmen endlich sie Sachſiſchen — den zı 
Ren Reichs» Tage, 

— ——— Stände bey dem Kay ⸗ 

Beybehaltung des Gerichts der Aus⸗ 
——— zuthum, . Sie ſuchten auch 
— ran er Mathe ſich des beneficii 
rexiſionis, Supplicationis undin eventum.relli- 
integrum zu bedienen „und als es 
heiſſen wolte, ſo wiederholten fie am 6 
Bs ihr Befuch bey dem Reichs > Tage, 
haben ſich die Schrifiten ſeht ge⸗ 
und nur neulich nochim Monach Nov, 
derum von derer Herren Hergoge von 
Meynungen und Eiſenach Hochfürftl. 
Durch ein Schreiben anden Reichs  Convent 
chein, worinn umftändlich angezeiget 
| — daß die zwiſchen gedachten Hochfl. 
He an einem, und dem Stiffte Fulda am 

- andern u Errichtung des von Kayſerl. 
felbft in Borfchlag gebrachten Judichi 
compromiflorii vorgewefenen Confe⸗ 
ſeuchtlos zerſchlagen. Um deswillen 
fürftl. Saͤchſiſcher Seite nur um 
en an Ihro Kayſerl. Majeftät gebe» 
| —— deſſen allerhoͤchſt Deroſelben eine 
Compromißs-Formuleinzufenden, mit dem al» 
| terthänigften Erfuchen, dem Stifft Zulda 
Hegen, daß es fich entweder mic dem Hau- 
War folcher Compromifßs-Notul eins 
‚oberAuftregaslegales annehinen folle; wie 
auch bey oben gemeldten Schreiben zwey 
‚Compromifs - Notuln, eine von 
Ee 4 Saͤch⸗ 
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ee ae 
ten aufgeſetzt/ ſich befinden. : :Dercr übrigen 
Schrifften Haben wir bereite Erwehnung ge⸗ 


than, und werden Die fünfftigen mit gleicher 





örafafeanführen. (*) . | 
"Bender Stadt Hamburg haben wir endlich 
nöch 2 Sachen zu berühren vor nöthig befanden, 
davon bie eine die völlige Aufhebung der Cou⸗ 


rant⸗Bancoebetrifft, aber deren Errichtung 


eben der gantze Streit mit der Crone Dänne 
mard entſtanden. Mach der verlauffenen Friſt/ 
welche in dem getroffenen Vergleich zu Wieder⸗ 
abſchaffung dieſer Courant ⸗Banco bis auf den 
Junium diefes Jahrs angeſetzet worden, damit 
unterdeſſen ieder zu feinem Vortheil ſich darnach 
achten Fönne ‚: ließ der Magiſtrat zu Hamburg 
durch ein: befonderes: Patent unserm zı-Yunli 
Fund thun, daß er fich. und Die Stadt an das 
durch den Nach, und Bürger-Schluß'vom + 

Jan.725 u. durch das dem zuFolge den 5 Aug. 


. 2726 publicirte Muͤntz⸗Edict und beygefuͤgte 


Meglement der Courant · Banco übernommenen 
Guarantie und Verpflichtung, des zu 16 pro 
Cent gegen die Banco⸗Speeies damals gefegten 
Sees ES feſten 





¶VWeitere Umſtaͤnde hievon ſ. in der Europäifchen 
Fr een P.LXVII c, u ir. — | 
€. 4, ingleichen Mofers Staats⸗Acta von Teutfche 
land P.IIn.ı. Indem Nachtrage zu den Res 

genſp. Hiſtor. Nachrichten p. 15 fegg. ſtehen auch 
ker ger — deren Gemißheit, 
tie eine gelehrte Feder ange ‚, noch. eines 
und das andere zu erinnern iſt. 
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feften Agiodes feieige berühren Jahren ausge⸗ 
muͤntzten couranten Stadt⸗Geldes, wie auch 
an allen ven, was dahin gehörer , von nun an 
ferner nicht verbunden achten wolle ; fondern alle 
folche Guarantie und Werpflichtung hiemit 
gaͤutzlich eingezogen und aufgehoben, dagegen a⸗ 
ber dem Agio oder Aufwechſel des couranten 
Stadt Geldes fowol, als andern fremden Muͤn⸗ 
tze der freye ungehinderte Lauff gelaſſen werden 
ſolle ſo wie die Partheyen an derBörie im Handel 
m Wandel bey deren Verwechſelung gegen Spe⸗ 
cies oder andere Muͤntze/ den Umſtaͤnden nach, 
das Agio felbft fegen, und ſich darüber unter ein⸗ 
ander freywillig vergleichen würden. Auffer 
fen aber harder Magiftrat noch andere heile 
mungen für die fo nörhige Beybe⸗ 
haltung guter Münge gemacht, die hier beyzus 
fügeı ufftig- fallen würden; Das an⸗ 
deret den Streit, welchen die Hollaͤndi⸗ 
—* Hamburgiſchen Groͤnlands ⸗ Fahrer 
Selegenheit des Wallfiſch Fanges mit ein⸗ 




















ebefommen, da einer von den letztern einen 
geofen Fiſch harponiret, oder den Harpon dem 
Walfiich in den Leib geworffen, das Seil aber 
von dem Eifen [os geriffen,, und darauf eis 
ne Holländifche Chalouppe dem Fiſche nachgeſe⸗ 
het, umd fich deffelben bemächtiget: Die Sas 
uf audie Hrn. General» Staaten ges 
en; wir fönnen aber doch. noch nicht fagen, 
—9 ablauffen werde, weil die Hambur⸗ 
ger glauben , ‚daß die freye Fahre hledurch be⸗ 
einträgptiget 


worden, 
Ee5 In 
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„Inder Stade Augſpurg finden wir bey) 
dem Ausgange des Mionars Dctobris die Vers; 
drüßlichkeiten auch geendiger, welche bey Gele⸗ 
genheit des Muͤntz ⸗Weſens zwifchen Ihr. und) 
dem Chur» Bayerifchen Hofe füch erhoben hat⸗ 
ten , am» die über Fahr. und Tag gedauret. Ih⸗ 
vo Ehurfürftl. Durchlaucht. habendas Verbot, 
aus den Ehur- Baperifchen fanden nichts nach) 
Augſpurg zu fchaffen, wieder. aufgehoben „ und: 
find entweder aus eigener Bewegung,oderdurch, 
die Kayſerl. Ermahnungs- Schreiben bewogen: 
—* den Handel und Wandel wieder zu er⸗ 

tens J 


Von Portugall und Spa⸗ 
| Gy Je Angelegengeiten des Pottugieſiſchen 
Hofes, die uns einiger Aufmerckſamkeit 

würdig geſchienen, betreffen den mie Spanien: 
getroffuen Vergleich, dieregulirte Ceremonial⸗ 
Streitigkeiten mit Franckreich, die Irrungen 
mie dem Roͤmlſchen Stuhl , die Aliank mie 
Spanien und Frandreich, und den Zuſtand der 
Colonien von St Sacrament. Allein alle die: 
Machrichten , die wir bisher von diefen Angeles‘ 
genheiten aus Portugal erhalten, find mit ſo 
vieler Ungewißheit angefuͤllet daß man nichts 
ſichtes Davon melden fan. Im Monarch Dee.” 
ſchiene es, daß der Portugieſiſche Hof mie dem 
Spanifchen noch nicht völlig richtig ſeyn, oder 
zum wenigſten neue Hinderniſſe — ge⸗ 
— 2 om⸗ 
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Fönimien ſchn müften, die die Publication des 
amfer ihnen gefcoffenet Tractats aufgehalten. 
In dein folgenden Monath konnte man aus als 
len Nachtichten fo viel ſchlieſſen, daß der Vers 

nöch nicht ratificiret, und folglich auch 
HE In feine gängliche Erfüllung gegangen, 
alſo zwar die. bemeldren Irrungen ruhen, 
ges aber gaͤntzlich geendiget ſeyn mis 






















man 
Ben den Eeremonial » Streitigkeiten * mie 
Standreich hat man ung benachrichtiget, daß 
das Project dazu der’ erfahrne Don Louis d’ 
Acunha fchon vor 10 Jahren entivorffen , 
ches ledoch immer Hinderniffe gefunden und 
abe diefes Ceremoniel veranlaffer;, daß beyde 
‚önigl. intereßiree Höfe das gute Verſtaͤndniß 
che. culetöirer, | 
In den Verdrüßlichfeiten mit dem Stuhl zu 
Pau zwar in der Mitte diefes Jahres 
kauen, daß ſich der Roͤmiſche Hof mit dem 
Yortugiefifchen endlich dahin verglichen, daß 
riarch zu Siffabon allemahl ipfo facto 
dinals Wuͤrde befigen, und alfo nach 
yem Scylo des Roͤmiſchen Höfes, Cardinalis 
Far un folle; Allein es har ſich nachgehends 
Net, daß auch diefe Nachricht zu fruͤhzel⸗ 
een. 
* ——* ſſungen von geheimen Negocia⸗ 
tönen zu Errichtung eines Alliantz-Tractats 
zwiſchen den Cronen Spanlen und Franckreich, 


- RA I er u 
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410. Von Portugal und Spanien? 


gründeten ſich anfangs auf die Nachricht des: 
Herrn van Till,der Herren Gen.Staaten Minis 

fters zu iffabon, welchen die häuffigen Courier 

von Madrid und Verfailles beunruhigten, ſon⸗ 

derlich da ihn der Enylifche Gefandte in feinem. 
Argmohn beſtaͤtigte, daß etwas zum Nachtheil 
der beyden See · Maͤchten obhandenfen. Ja in 
Engelland wollten bereits viele gewiß erfahren 
haben, daß dieſe geheime Alliantz zur Abſicht 

habe, Portugall von der Verbindung mit En⸗ 

gelland abzuziehen, zu welchem Ende der Koͤnig 

von Spanien dem Hofe zu liſſabon verſchiedene 

bisher fireitig geweſene Plägein Weſt. Indien 

abzutreten, und fonft noch andere Vortheile 

verſprochen habe , wenn Portugal denen En⸗ 

geländern die Handlung nah Brafilien ver 

bierhen, auch mit darzu behülfflich feyn wolle, 

daf die Handlung der Englifhen Nation in 
Weſt⸗Indien mehr eingefchrendfer werde. 

Wir koͤnnen aber nicht glauben, daß Portus 
gall iemahln die Gedancken einfommen folten, , 
ſich von Engelland zu trennen,abfonderlic; wenn 
wir in Erwegung ziehen , daß obgleich die En». 
gliſche Flotte dem Hofe grofles Geld gefofter, 
Ihro Majeft. der König dennoch den wichtigen 
Bortheil davon gehabt , daß Sie ein geuͤbtes 
Kriegs⸗Volck befommen, und dero Zeug · Haͤu⸗ 
fer mit dem beſten Engliſchen und Hollaͤnd ſchen 
Gewehr, Munition, auch ſchoͤnen Canonen ver⸗ 
ſehen worden; auch zu Londen vor die Koͤnigl. 
/. Portugiefifche Trouppen nach der itzigen Art 

ſchoͤne Eupfferne Trommeln verfertiger worden ; 


Spanien, mn 


noch 1660 Sättel, 
fü Degen: ehändfe vor die Por» 
—— ** Centner euv u. 


gl, Portugicfisen Hof ſelbſt be⸗ 
es an ſelbigem fehr vergnuͤgt und 
en und Ihro Majeſt. 
arena die vornehmſte Sorg⸗ 
alt und Staats - « Berarhfchlagungen auf die 
| * Ferry und Unterthanen ge⸗ 
wendet. ‚Uber Diefts aber hat fich 5 mit 
v lele ia Andachts· Bezeugung ter⸗ 
5* Erzehlung aber unſern pi 
1 chtnie edienet fenm moͤchte. 
Deer | edliche Poreustef, Kugpifie fi Hide 
ꝛekan —* fen unter allen die haͤtteſte, hat 
am ı Sep ae cin Auto de Fee, ’ de | 
ein emherkiges Criminal, Gerichte i 
> *— Br irche zu Siffabon gehalsen, | 
ahl srefflich viel zu rhun 




























u | 9 | 
und zahl der vor. diefem Blut Gaſchte 
| L £lai —9— und gefangenen Perſonen in 
9 Ma ac und zy Weibess Perfonen be Ans 


den, die theils zum Tode theils auf die Halet- 
; sen von ber m Jugoifitions - Tribunal condemnl⸗ | 
/ vor 








* ir snnen nicht leugnen, daf, in Erwe⸗ 
gdieſee grauſamen Gerichts welches Johan 
| ee L —— in Schwang gebracht, uns d 

beygefallen, wie es doch immer kom⸗ 

= nd fich der grojfe Religions. Eifer, 

Portugiefen dazumahl bezeiger,nicht 

ch auf * lien erſtrecket habe; — 
di 
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dieſe zwar vor deu Portugieſiſchen Handel fo vor" 
cheilyaffte,Proving weislih davon ausgenom⸗ 
men habe, Eudlich iſt noch aus Portugall ge: 
meldet worden, daf die Stadt Tomar im Mo- 
nath Auguſt. durch einen ſtarcken Platz · Regen 
faſt gaͤntzlich unter Waſſer geſetzet, und dadurch 
an dieſem ſo beruͤhmten Orte unbeſchreiblicher 

Schade verurſachet worden. pr 


Bon dem Fürden- Kriege 
und den Friedens⸗Handlun⸗ 
gen zu Niemirow. 

gs Miſſa an die Kayſerlichen übergegangen, 

+ ſo glaubte man gantz gewiß, Widdin wuͤr⸗ 
de bald folgen: Die ungluͤckliche Action bey 
Bagnaluck kam aber darzwiſchen, die Feinde 
wurden murhiger, man fahe ſich genoͤthiget, 
den Operations⸗Plan zu aͤndern, und mit Hin⸗ 
terlaſſung eines Obſervatione⸗Corpo, mit der 
Haupt⸗Armee ſich nach Boßnien zu ziehen. Die 
"Action an dem Timoc, in welchæ dag zuruͤck ges 
laſſene Khevenhuͤlleriſche Corpo feine Tapffers 
keit gegen den Feind ſehen laſſen, lehrte zwar 
die Tuͤrcken, daß denen Kayſerl. Soldaten der 
Much noch nicht entfallen. Allein einige ans 
dere darzwiſchen gefommene Umftändennöthige 
sen doch die Kanferlichen ſich nach Perſa⸗Pa⸗ 
landa zu ziehen. Die Türcken nahmen Pirot, 
und Paffo angufto wieder cin; und obaleich die 
Kayſerlichen Waffen den feften Pa upla er 
* | ober⸗ 
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oberten, ſo fiel doch Niſſa auch endlich wieder 
ji die feindliche Haͤnde. Die Tuͤrcken machten 
hlerauf Mine, die Kayſerl. Armee ſelbſt anzu⸗ 
llen, und Ihre Rettenchements zu ruiniren, 
dieſe wurde gar genoͤthiget, ſich unter die 
Stuͤcken von’ Belgrad zu ziehen, und daſelbſt 
den Angriff des Feindes ferner zu erwarten; 
da im Gegentheil die feindliche Armee fich mehr 
als einmahl Belgrad und dem Zemeswarifchen 
Bannat genaͤhert, ſonderlich aber Orſova zu 
erobern bemuͤhet geweſen. Fragen wir nach 
der Urſache dieſer glücklichen Progreffen der 
Ottomannen, ſo iſt nicht zu läugnen, daß deren 
eine ziemliche Menge ſeyn mögen, davon wie 
die vornehmften berühren muͤſſen, die das aufs 
merckſame Publleum bemercket hat, Es rech⸗ 
er ſelbiges dahin die Umſtaͤnde, welche die 
Kayſerl. Armee verhindert, fich an einem Drte 
zuſammen zu halten; die haͤuffig eingeriſſene 
Keanckheiten unter den Trouppen; das wuͤſte 
und öde feindliche fand, in welches man ge⸗ 
drungen, und die offt ermangelnde noͤthige Zu⸗ 
fuhr der bebens ⸗Mittel; die Einnehmung ver» 
ſchledener Poſten, dadurch ſich die Kayſerliche 
Armee ſeht geſchwaͤchet; die Liſt der Tuͤrcken, 
gegen die Ruſſen nur defenſive zu aglren, und 
gegen die Kayſ. Voͤlcker in Ungarn auf beflerer 
Hurt zu ſeyn/ als man ſich von ihnen eingebil⸗ 
der haben mochte‘; Worbey auch diefes nicht 
zuvergeflen,daß die Tuͤrcken diefen Feldzug län» 
ger abgewarker , als ihr Alcoran ihnen erlau⸗ 
ber, und daß der ſchlaue Wonneval — 
willig⸗ 
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willigte Darreichung einesgedoppelten Solds, 
das Feuer des ohnedem erhitzten Feindes unter⸗ 
halten haben mag. | sm 

Wir hoffen unfermäsfermniche zu mißfallen, 
wenmwirdiefe erfte kinien von dem Sefchichten 
des gegenwärtigen Feldzuges etwas umſtaͤnd⸗ 
licher ausführen und weil wirin dem vorher 
gehenden Theile beyder Belagerung von Ußiza 
ſtehen geblieben, ſo muͤſſen wir das uͤbrige dar 
von noch beyfuͤgen. 

Alle dieſe Anſfalten machten, daß der Feind 
in der Nacht gegen 10 Uhr in Raitziſcher Spra⸗ 
che von dem Thurm herunter rief, und ſich, wie 
man nachher erfahren, vernehmen laſſen, daß, 
weil man der Beſatzung keinen Accord geben 
wollte, fie ſich auch ſa lange als möglich wehren, 
amd ihr geben vielmehr theuer genug verkauffen 
wolle; als ſich elendiglich niederhauen laſſen. 
Weil nun ein Grenadier ſolches zum Theil ver⸗ 
ſtanden, und der Hr Oberſte von Marſchall 
dem commandirenden. Herru General: davon 
Meldung gethan, wurde ein Raitziſcher Doll⸗ 
metſcher an das Thor geſchicket, um zu erfah⸗ 
ven, was ſie eigentlich verlangten? da denn 
ein Tuͤecke mit einer Laterne ſich auf Den Mauer 
gezeiget, unddic vorgedachten Meden mit dem 
Zuſatz wiederholer,; daß ınan mit Feuergeben 
inne halten moͤchte, weil die Beſatzung, wenn 
fie eine Capitulation zu hoffen haͤtte, ſich mit 
anbrechendem Tage ergeben wolte. Der com⸗ 
mandirende Herr General ſchickte darauf for 
fort den Kayſerlichen —————— 

Fun en 
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liſden Sprachen mit der. Erklaͤrung an den 
Commendanten, daß, wenn es ihm und feinen 
Beſatzung rechter Ernft wäre, die Veſtung zu 
übergeben, in Anfehung feiner tapffern Gegen⸗ 
weise ihm eine honorable Capitulation zuge 
ſtanden werden ſollte. Der Commendant, weis 
cher ſich ſelbſt auf der Mauer eingefunden, hat 
alſo verſprochen ſich zu ergeben, weil der ſo theur 
verſprochene Succurs nicht mehr zu hoffen waͤ⸗ 
re. Man moͤchte daher mit Feuergeben inne 
halten, und ſich bis zum anbrechenden Tage 
gedulden: wenn man ihren eine honorable Ca⸗ 
pitulation bewilligte, wollten fie früh vor Tage 
dlie weiffe Fahne ausſtecken, und baͤten dage⸗ 
gen, daß man unſerer Seits dergleichen thun 
möchte, zum Zeichen, daß man damit zufries 
"den fey. Der commarbdirende Her General 
ließ alfo gleich das Schieſſen einftellen, und 
der Befagung nochmahls entbieten, mit ans. 
brechendem Tage ein paar Geiffel heraus zu ſchi⸗ 
cken, und die Bedingungen, worauf fie fich er⸗ 
geben wollten, anzuzeigen 5 doch würde man 
ihnen niche mehr. als 24 Stunden zum Abzuge 
geben. Hiermit find auch die Tuͤrcken zufrie⸗ 
den gewefen, 2 alſo den 2 Octob. früh 
vor Tage die weile Fahne ausgeſtecket. Weil 
aber das mis Steinen verlegre Thor fogieich aufs 
juräumen nicht möglich ‚die Tuͤrcken auch 
Schwierigkeit machten, daffelbe etzer zu öffnen; 
als die Sapitulation zum Stande gekommen: 
hat man geſtattet, daß fie die Geiſſel mir Stri⸗ 
den von dem Selfen herunter gelaſſen, deren 2 
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der vornehmfien fich gegen 10 Uhr bey dem 


- . commanbirenden Herrn General eingefunden, 


und mit denen man fofort überein geflommen, 
daß fie auf dem Fuß der Garnifon zu Niſſa ra» 
ctiret und nach Vicegrad begleiter werden ſoll⸗ 
sen. Die Türen fiengen alſo noch felpigen 

Zages an nach eingeraͤumtem There, Ihre Bar 

gage und Weiber aus der Beftung zu bringen, 

Am 3 aber gegen 10 Uhr Vormittages Ift die 

Guarniſon, ohngefehr 200 Mann ſtarck, aug- 

gezogen, und hat fich eine halbe Stunde weit 

von der Beftung gelagert , bis die benoͤthigten 

Zrags Pferde zu Fortbringung ihrer Bagage 

herbey gefchaffee worden. Man har fogleich 

die zu dieſer Eroberung gebrauchte Artillerie 

nach Czaczack, die Berwundere und Krande ar 

ber auf den mie Brodt angefommenen Provis 

ant-umd ledigen Artilleri-Wagen nad) Poflega 

und fo weiter bringen laffen. In das Schloß 

find 200 Mann von den davor geflandenen 12 

Bataillonen unter des Königseggifchen Regi⸗ 

ments⸗Hauptmanns Schend, Kommando zur 

-Befagung geleger , und nebft allem von der 
Attaqve übrig gebliebenen Pulver, Bley, Flin⸗ 

ten, Steinen und Sranaten, 2 von den zur Er» 

oberung gebrauchten Feld · Stuͤcken, eines son 

6 und das anders von 3 Pfund hinein gebracht 

worden, teil die in dem Schloß gefundene 7 

Zürcfifche Sanonen, davon die gröffefte 3 Pfund 
‚fchieffer, unbrauchbar, und zuden meiften Feine 
Salidresmäßige Kugel vorhanden gemefen. Uber 

diefes hat man zu einer 3 — Provian⸗ 

tirung 


u LU — — — 
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— — ee 
und anzuſtellenden Beckerey, auch Vers 
ung des Platzes mit Fleiſch, —“ und 

e das noͤthlge veran ftalrer. Währender 
ig haben ſich des nunmehro regieren» 
v. Modena Durchl. bey den Opera» 


| von Anfang bis zu Ende gegenwärtig bes 
nn, —8 iſt der Aufſchlag von Dero Rock⸗ 
ä eine Stuͤck⸗Kugel geſtreiſſet wor⸗ 


| a Geblieben ſind bey dieſer Belagerung 
nÖraf von Kirchberg, als Volontair, und 
tenants, 28 Örenadiers , und 23 


fonft 3 ie 
| rs, verwundert aber der Herr Felde 
- == Diemar, der Saͤchſ. 
sbtmeifter von Oyenhauſen, der 
. Obriſt · Wachtmeiſter Kubler, ein 
Be — 48 Grenadiers, darun⸗ 


te Be ieue und 3 tieutenants, ingleichen 
36 Moufgvetiers, darunter ebenfalls 2 Haupte 


theilhaffter , ie fonderbarer die tage 
elben befchrieben wird, Die Feſtung fol 
aus. einem Felſen beftchen, der zwar nicht eben 
gar breit, aber fehr jähe und ſchwer zu erſtel⸗ 

en iſt. Auf demfelben ftcher ein Thurm mit 
inet Fleinen Mauer umgeben, wo zum höchften 
wicht mehr als 100 Mann fich aufhalten koͤn⸗ 
nen. Bon diefer Mauer gehen 2 Flügel bie 
den Fuß bes Felſen, und am Ende des einen 
ein Thurm aufgeführee, der von: eis 
Thal, oder vielmehr voneiner jähen 
Affe, edecket u” * gleiche Weiſe * 


5 
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ſichs an dem andern Fluͤgel, der auf dem Wege 
nach Zwornick hinaus gehet. 

Die Capitulation, welche der Beſatzung zu⸗ 
geſtanden worden, hat in folgenden Puncten 
beftanden: 

1) Alles mas der Guarniſon zu Miſſa at 
cordirer worden, wird ihnen in Anfehung ihrer 
‚tapffern Gegenwehr, auch zugeſtanden, folg⸗ 
lich mit ihrem Gewehr, Mobilien, Guͤtern und 
Waaren , Weibern und Kindern, Tuͤrckifchen Bes 
dienten und Sclaven, die Catholiſche und Chri⸗ 
ſten ausgenommen, ſo gleich venn das Thor 
geöffnet worden, auszuziehen. 

2) Ales was ihnen nicht eigenthuͤmlich, ſon⸗ 
dern aus Stücken, Canonen und was fonft dem 
Groß, Sultan zugehöret, wird getreulich uͤber⸗ 
liefert, und verbletber Ihro Kayſerl. Majeftät, 

3).Man wird zu Fortbringung Ihrer Wels 
ber, Kinder, Kranden und Bleßlrten, fo viel 
Dad; Pferde, als fie darzu und zu ihren eigen. 
thümlichen Mobilien noͤthig haben werden, ſo 
‚gleich geben. 

4) Sollen fie insgeſamt nach Bieegrad bis 
an die Drina ſicher, und zwar durch eine aus 
deutſcher Reuterey von 30 Pferden beſtehende 
Bedeckung begleitet werden, die Sorge haben 
wird, daß ihnen nicht das mindeſte Leid bis zu 
Ihrer Ankunfft nach Vicegrad, geſchehe. Hin⸗ 
gegen ſoll die Guarniſon einen ihrer Vornehm⸗ 
ſten als Geiſſel bey der Kayſerl. Armee zuruͤck 
laſſen, bis dieſe Bedeckung von zo Mann wie⸗ 
der zurtuͤcke gelommen, worauf man die zuruͤck 

ge⸗ 
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gelaffene Geiſſel mit aller Sicherheit bisan den 
erſten Tuͤrckiſchen Ort, wo eine Guarniſon liegt, 
begleiten wird, Gegeben im Lager vor Ußiza 
den 2 Det. 1737. 

Am allerſchlimmſten ift die Libergabe diefes 
Paſſes vor den Gommendanten ausgefallen, 
welchen der Baſſa von Boßnien bey feiner An⸗ 
kunfft nebſt noch 2 andern Dfficiers von der Ber 
ſatzung, die Köpffe vor die Füffe legen laffen, 
weil er ſich niche bis aufs aͤuſſerſte gewehret, und 
den Kayſerl. bey ernftern Gegen » Anfiakten die 
Eroberung diefis Plages weit Fofibarer ge⸗ 
macht. | 

Was num das in der Gegend von Widdin zu⸗ 
ech gelaffene Khevenhuͤlleriſche Corpo anber 
seiffe, fo faften die Tuͤrcken, die fi bis auf 
20000 Mann zufanımen gezogen,din Anfchlag, 
auf felbiges los zu achen, nachdem jeibigeg 
aus dem tager bey Radewiza gegen das Con⸗ 
tumaz · Haus, Radojavaz zurücke gewichen. Eg 
lieſſen ſich gleich anfangs bey dem Abmarſch 13 
Tuͤrckiſ. Saicken auf der Donau ſehen, und hiel⸗ 
ten ſich hinter dem Geſtraͤuche verborgen, und 
Die übrigen feuerten auf das Kayſerl. Lager los. 
Der Feind hatte ſich auch 6 von den Kayſerl. 
Schiffen, mit einem Preßburger Kauffmann, 
der gleich in Stuͤcken gehauen worden, und ei⸗ 
nigen Effecten, die auf 30 tauſend fl. geſchaͤtzet 
wurden, bemaͤchtiget, wodurch er ſo dreiſte ge⸗ 
macht wurde, daß er ſich an das Schiff Eliſa⸗ 
beth gewaget, welches ſich aber ſo tapffer hiel⸗ 
te, daß es 3 feindliche ET in rund — 

Ff3 en 
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‚ fen, die darauf befindliche Mannfchafft aber 
fi noch mie Schwimmen rettete. Dieſes 
wie es ein Borfpiel von ernftereen Anfaͤllen fenn 
folte, ſo erfolgten felbige auch wuͤrcklich am 27, 
28 und 29 Sept. an der Timoc, einem kleinen 
Fluſſe, welcher in. die Donau · flieſt. Die befte 
Vorſtellung von diefer Action fan man ſich aus 
der Melation machen, die uns biesfalls zu 
Theil worden, und die wir hier völig einruͤcken 
wollen, ; 

Den 27 gegen Abend ließ fih,der Feind auf 
der Donau mit vielen Saiden und Eleinen 
Schiffen fehen, und fam um Mitternacht auf 
der Höhe über der Timoc , wo das vorige Lager 

und ‚. mit feinen Zelten an, wo er ein grofles 

ger formirte , und fo fort mit den Schiffer 
bis zu dem Einfluß der Timoc in die Donau 
rückte , auch dag jenfeitige Ufer von der Wallas 
chey, woer ebenfalls ein anfehnliches Lager ger 
ſchlagen, und beftändig Trouppen herüber brin» 
gen laſſen, befeger hiele. Als er darauf den 
28 bey dem Einfluß der Tiinoc in die Donau eine 
Bruͤcke geſchlagen, fchichte der Herr General 
Graf von Khevenhuͤller den Oberſten Helfreich 
von Srang tothringen mit 6 Grenadier - Com⸗ 
pagnien , und zu deren Unterflügung ein Carl⸗ 
Sorhringifches Bataillon nebft den Hohen-Embs 
fifchen Carabiniers und Lichten ſteiniſchen Grenas 
dier⸗· Compagnien indie Gebuͤſche, dahinter der 
Feind ſeine Bruͤcke geſchlagen, und eine groſſe 
Anzahl Janitſcharen mie Schiffen in die Inſul 
führeee.. Der Oberſte Helfreich ließ dir .. 
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diers ſtarck auf fiechargiren. Das Feuer daus . 
rete über 3 Stunden, und man fand den Bor» 
cheil, ihre Brüce völlig abzubrennen. Kayſerl. 
Seits blieben etwa 30 Mann, und der Obriſt⸗ 
Veutenant von Carl Lothringen befam einen 
Schuß durch die Kinnbaden ; der Feind aber 
mochte wohl über soo verlohren haben. Weil 
derſelbe inzwifchen zu feiner linden Hand die 
Bed» Wachten und Vorpoſten abzufchneiden , 
auch mit dem herbey kommenden mehrerem 
Volcke den Moraft zu forciren ſuchte, wo er. eine 
Menge Leute ſitzen laffen: fo fahe man wohl 
ausdem völligen Aufbruch des lagers, daß er 
die Kayferl. in ihrem tager angreiffen würde, 
Manrücte alfo — 1000 Schritt vor daſſel⸗ 
be hinaus, den Feind in Poſitur zu erwarten. 
Madem alſo die Feld. Wachten, Vorpoſten 
und vorgedachte Grenadier⸗ Compagnien und 
Beralllon ſich in groͤſſeſter Ordnung zuruͤck gezo⸗ 
gen,imdıman vermerckte, daß ſich die Tuͤrcken 
jünwürcflichen Attaque anſchickten, avancitte 
DieRanferl. Cavallerie und Infanterie mit klin⸗ 
genden Splel auf den Feind. Da aber indem 
Zroſſen Gebuͤſchen alles voll war, und die Tuͤr⸗ 
ar Savallerie die Kayferliche zu umringen 
ſachte,/ machte folche Halte ; die Tuͤccken aber 
ruͤckten wider ihren Gebrauch nicht eilig, fondern 
Schritt vor Schritt, bis auf eine gewiſſe Di: 
Raus an , und eytendirten ſich laͤngſt der Froute 
und Slangven; folglich geſchahe der Angriffvon 
ihnen um 2 Uhr mic einem groffen Geſchrey, und 
"zwar von allen ven — wurden aber —* 
ar 4 cin 
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ein hefftiges Feuer von den Stuͤcken, wie auch 
der Infanterie und Cavallerie empfangen, daß 
ſie etwas zuruͤck wichen, bald aber zur Attagve 
toleder anfamen. Indeſſen, da fie ſolcher ges 
falt den Angriff gethan, drang ein groffee 
Schwarm zu Pferde längft der Donau in das 
Kayſerl. tager, hleb die Maroden, Kuechte 
und Krande nieder, und plünderre einige Zeb 
ter, hat aber doch auch allda einigen Widerſtand 
gefunden, indem man viele Tuͤrckiſche Cörper 
umd Pferde todt angetroffen. Als man nun 
gegen den Feind ein Detachement in dag fager 
abſchicken wolte, verfammlere er fi) , und wolte 
in dem Ruͤcken attagbiren , wurde aber von dem 
Heren Feld⸗Marſcholl⸗Lieutenant, Grafen von 
Darhioni, wohl empfangen , welcher fich mit 
dem Hohen. Embfifchen und &ichtenfteinifchen 
Regiment auf der Stelle wendete, und aufden 
Feind losging, alſo, daß er mit einem wohl or⸗ 
dinirten Feuer zu feinem übrigen Corpo tapffee 
zuruͤck getrieben ward. Die unferfchieblichen 
Artagven bald auf einer, bald auf der andern 
Seite, haben bis nach der Sonnen - Untergang 
‚gedaurer, worauf fich die Tuͤrcken uͤber die Unibe⸗ 
wieder retiriret, felbige aber ſtarck beſeht gehäls 
ten , und in ihr fager eingeruͤcket, wie man aus 
den gemachten groffen Feuern abgenomnien hät, 
Hierauf ruͤckte das Kayſerl. Corpo wieder an den 
Ort, wo es ſich in der Fruͤhe vor dag Lager en 
Bataille geſtellet harte, wo man erfuhr, daß 
alle Bagage de Flucht genommen , Inden 
bie Leute geglauber , daß: alles völlig „= 
E ; rin⸗ 


\ 
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ringet ſey, umd das ſchlimmſte war , d re 


Zelter . Wagen cbenfals davon geflohen, 
auch, rote gemeiniglich gefchieher,, bey den 
Knechten in der Bagage einige Plimderung vor 


gegangen. Die Mache wurde hierauf gang 
ruhig zugebracht. Am 29 beyanbrechendem ' 


Tage verjpürte man in dem feindlichen Lager 
abermals cinegroffe Bewegung , und fahe auf 
der rechten Hand gegen Negodin und den wei⸗ 
tern Poftirungen , welche ausgefteller und im 
eiten zuruͤck gezogen wurden, einen groflen 
Staub, daß man alfo murhmaffen konte, daß 
der Feind abermals zu attagviren Luft habe, 
Man ftellere fich daher gegen 8 Uhr in Schlacht» 
Drdnung , und difponirte ſich zu gleicher Zeit zu 
einer ordentlichen Merirade , indem der Feind 
gar leicht den Weg abfihneiden , und die Ne 
traite von allen Seiten benehmen fönnen. Man 
fing folglich um halb 10 Uhr an in aller Drd« 
nung nach Cudſchack zu marfchiren, wo man fich 
wieder in Schlacht -Drdnung ftellte. Unter 
waͤhrendem Darf wurde die Arriere- Garde 
zu mehrern mahlen von dem Feinde, iedoch fon» 
der Schäden, beunruhiget. Bon dannen mars 
ſchirte man Abends längft der Donau in die 
Defilees, a, 


Diefe Action wie fieeine der hefftigften gewe⸗ 
fen , fo hat fie der Kanferlichen Armee viel Ehre 
gebracht, und die Eavallerie ſo wohl als Iufan⸗ 
terie, fonderlich aber die Königlichen Pohlniſchen 

und Chur» ANE Trouppen haben bey 


fs diefee _ 


— 


— 
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dieſer Gelegenheit die vortrefflichſten Proben 
ihrer Tapfferkeit abgeleget, der Boden iſt von 
den Tuͤtcken faſt bedecket geweſen, weil ſonder⸗ 
lich die Feld. und die Saͤchſiſche Geſchwind⸗ 
Stuͤcke ein erfchrecfliches Feuer unter den Fein« 
den gemacht. Aus den Rüftungen ;diedamahls 
die Tuͤrcken geführet, als Fahnen und fangen, 
worauf fich viele Strauffen » Federn befunden, 
bat man fchlüffen wollen, daß viele Aſiatiſche 
Voͤlcker zugegen gewefen. 

Zu eben der Zeit, nemlich am 29 und 30 
Sept. hat auch das Kriegs: Schiff St. Earl, 
Durch eine erlietene ſcharffe Actagve und gluͤck⸗ 
liche Retirade , nicht wenigern Ruhm eingele- 
get, als das Khevenhüllerifche Eorpo; ohner⸗ 
achtet es von 24 Türdifchen Saicken anges 
griffen, nicht weniger auch von den am Ufer 
aufgemworffenen 4’Batterien aus 14, Stücfen ohn⸗ 
aufhörlich befchoffen worden. Der Maſt⸗ 
Baum diefes Schiffes Ift allein von 40 Ca⸗ 
nonen = Kugeln getroffen, von dem Schifs 
feaber find 518 Sanonen » Schüffe gefchehen, 
und 5226 Patronen verfchoffen worden. 
Eapitain derfelben führer den Nahmen Merlo, 
ein Genueſer von Geburt, der Hauptmann des 
Carl torhringifchen Regiments aber Hr. Schil⸗ 
ing hat die in go comandirten beftehende Beſa⸗ 
Kung commandfret,und Die gan e Schiff-Eqvip- 
Page anOfficiern, Büchfenmeiftern, Bootsknech⸗ 
ten, und Soldaten, hat aus 250 Mann bes 
ftanden, Db übrigens bey diefer Action Kay⸗ 


ſerlicher Seits nicht mehr als zwey Perfonen 
247 geblie⸗ 
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geblieben, und nur fehr wenige verwundet wors 
den, laffen wir an feinen Ort geftellet feyn. 
Tach der Action an der Timoc wurde dag 
Khevenhüllerifche Corpo genörhiger, aus Mans 
gel der Subfifteng ſich nach Perfa:Palanıfa zu, 
ruͤck zu ziehen, u man fonnte nun leicht fchlüffen, 
daß es den Türen ein Ernft wäre Niſſa wies 
derum den Kanferlichen aus den Händen zureifs 
fen. Dem Anfangdamit machten fie, indemfie 
den etwa ı2 Stunden vor Niſſa gelegenen Vor⸗ 
poften Piricop und Bellgrazeck uͤberfielen, 
und alles niederhieben, darauf gingen fie auf 
den. unser des Parthen » Gängers Bettune 
Com̃ando befegten Poften Pirot, griffen jelbigen 
mit 5000 Mannan, und zwungen ihn nach ef» 
lichen Stunden zn capituliren. Paſſo Angu⸗ 
fto, welches von einer Batallion des Bayreuthl⸗ 
chen Regiments beſetzet geweſen, wurde gleich» 
Falls erobert, nachdem die Tuͤrcken zn zweyen 
mahlen tapffer zurück getrieben worden. Wors 
auf fie würdlich 17 bis 18000 Köpffe ſtarck 
vor Niſſa rückten; und felbiges den 2ı Deros 
ber wieder einbefamen. | 
Es find aber bey diefer fchleunigen Uberga⸗ 
be fo viele Geheimniſſe vorgefommen, dazu die 
Zeit erft den Schlüffel darreichen wird. Auf 
der einen ‚Seite fcheinet es, als wenn man 
dieſe Seflung, die allen Berichten nach mit gu» 
ter Befagung, auch Proviant und Kriegs. Mu: 
nieion ‘reichlich verfehen geweſen feyn fol, 
‚wohl: härte defendirem Eönnen, und alfo dem 
Heren General von Dorat allerdings er 
— was 
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was imputiret werden koͤnne; wie denn auch 
oͤffentlich gemeldet worden, daß er ſich in el» 
nem vor dem Herrn Grafen Philippi, zu forml⸗ 
renden Kriegs, Rath verantworten folle. Ans 
dern theils hingegen ſcheinet es aus vielen Um⸗ 
ftänden , ob habe dir Herr General auf aus. 
druͤckliche Dedre die Feſtung übergeben, Die 
Bedingungen, unter welchen fie wieder an die 
Tuͤrcken übergegangen, follen darinne beftan» 
den haben, daß die Garnifon mit Ober» und 
Untergewehr, fliegenden Fahnen und aller Bas 
gage ausziehen, und bis Barafın begleitet wer» 
den follen, von dannen fie fich nach dem Khe⸗ 

venhuͤlleriſchen Eorpo menden fönnen 
Die Kayferliche Haupt- Armee felbft (*) war 
unterdeffen von Treftenig nach Caranofze gerüs 
cket, und man drohere den Türden,als fie auf Niſ⸗ 
“ falosgingen, nachdem man fihzu Sabarfch im 
Servien gefeget, auf der andern Seite eine Bez 
lagerung von den wichtigen Paffe Zwornick in 
Boßnien vorzunehmen, Allein ver Baffa von 
Boßnien war fo murhig, daß er nicht nur ein 
Eircular- Schreiben an ale Commendanten der 
Feftungen und Palanden ergehen laffen , fidh 
bis auf den legten Mann zu wehren, unter der 
beygefügeen Bedrohung , daß widrigenfallg 
Diejenigen ,. die nicht durch das Schwerdt des 
Teindes umfämen , dem Säbel des Sultans 
gewiß nicht entgehen würden. Er gieng noch 
weiter, und machte Mine, der a 
rs 
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—5* Sabatſch ſelbſt zuzuſprechen; da» 
ne 





iefe genörhiger fahe, um diefen Ort ei⸗ 

avallatſon⸗Linie zu ziehen, und mit 
Canonen zu befeien. Doch ift es auf beyden 
Seiten’ u keiner Thärlichkele gekommen ‚und 
ju der Belagerung von Zwornick hat man 
ſich auch nicht wohl eniſchlieſſen koͤnnen, ſon⸗ 
bern vielmehr, wie einige Nachrichten gemels 
ber, die Eröffnung des Fünfftigen Feld Zuges 
damit machen wollen. 

Das wirhtigfte aber ‚worauf man in Anfehung 
der Kapferl. Haupt» Armeen bisher fein Augen» 
merck gerichtef gehabt, ift wohlohnftreitig dielln⸗ 
guade geweſen in welche der das Ober · Comman⸗ 
douber feibige führende Herr General · Feld⸗ 
Marſchall der Graf von Secken dorff, nach ſei⸗ 
nee Aufunfft von der Armee in Wien verfals 
len. Bir zmeiffeln nicht, daß die meiften von 
unferm tefern begierig feyn werden , eine ums 
fändlihe Nachricht. von diefer Cataftrophe 
‚ zwlefen; wir wollen aber lieber aufrichtig ges 
ſtehen daß wir noch nicht im Stande find ih⸗ 
nen miteiner Machricht zu dienen, davon wir die 
völlige®ewähr leiſten fönnen. DieUrſachen dies 
fer Veränderungen, mit welchen man ſich bisher 
getragen „ und andere dahin einfchlägende 
 Mährichten find von der Beſchaffenheit 
daß unfern Leſern wenlg damit gediener ſeyn 
wurde, wenn wir ihnen etwas vorlegten, das 
von wir das Gegentheil fo gleich wieder an⸗ 

en -müflen, Daß nur ernannnter Herr 


Marſchall in feiner Behauſung ſcharffen 
de Arreft 
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Arreft befommen, iſt befannt, und: daß der 
Kapferliche Hof geglaubet, durch diefes Mittel 
die. wahre Urfache zu entdecken, warum ber 
beurige Feldzug nicht nach Wunfch abgelauf- 
fen, und warum man durch verfchiebene unter 
den hohen Herren Generalen fi) ereignende 
Mißhelligkeiten viele nügliche Ausführungen 
gehemmet; das ift alles, davon man ſo wohl 
Öffentlich geredet, als auch gefchrieben: ‚hat, 
Bon denen dabey vorgefallenen Nebenum⸗ 
Anden aber werden wir vielleicht als denn voͤl⸗ 
iger informirer werden, wenn diefe Sache ih» 
re Endfchaffr-erreichet haben wird ‚und wir for 
dann noch einmahl daran zu gedendenelegen« 
beit werden nehmen müffen. Bald nach der Mr 
kunfft des commandirenden Generals Hertn 
Grafens von Sedendorff, langte auch der Here 
Feld⸗Marſchall und Kayferlicher Hof /Kriegs⸗ 
Raths⸗ Vice⸗Praͤſidente Graf von Kheven⸗ 
huͤller zu Wien an,und well er bey Ihro Kayſerl. 
Maj. zur Audientz gelaſſen worden, auch wie ei⸗ 
nige wollen, von Ihro Koͤnigl. Hoheid dem Groß 
Hergoge von Tofcana und Hertzog von Lothrin⸗ 
gen ſelbſt eingeholee worden; fo iſt nicht zu 
zweiffeln, daß feine Aufführung der Kayferliche: 
Hof appprobirer haben muͤſſe. 8 
Es hat zwar auch verlauten wollen, daß 
der Kayſerliche General Feld⸗Marſchall Graf, 
von Philippi Befehl erhalten , ſith nach Wien, 
zu begeben, wir koͤnnen aber fo wenig bes 
richten, ob es würdflich noch gefchehen werde, 
als wir Davon zuverſichtliche Neaiqu BR 
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koͤnnen, ob die Nachricht Grund habe, daß al⸗ 
le Generals aus Ungarn nach Wien kommen 
wuͤrden / damit Ihro Kayſerl Maj. von der wah⸗ 
ren Beſchaffenheit der Sachen einmahl recht in⸗ 
formiret werdenfönten, Überhaupt find uns vor 
diefesmahl diefe Sachen in einer foichen Situa⸗ 
tion vorkommen, als der M. Terentius einmal 
Die Roͤmiſchen Staats⸗Geſchaͤffte befand, da er 
ausriefſ: Abdici ſunt Principis fenfus, & fiquid 
occultius parat, exquirere illicitum anceps, nec, 
ideo aflequare, * u 
- Die Türsfen haben unterdeffen nicht gefeyert 
mit ihren Parcheyen herum zu ftreiffen, fo daß 
fie ſich auch bis auf etliche Stunden der Stade 
Belgrad gendhert: von welcher fie ſich die füffen 
Zräume einfommen laflen , fünfftiges Meu- 
Jahr in felbigem zu fpeifen. Don Perſa⸗Pa⸗ 
lancka haben fie fich nunmehr Meifter gemacht, 
und fich fonderlich angelegen feyn laffen , Dt» 
fova In ihre Hände zu bekommen. Es hat 
aber ein Kayferliches Commando von ohnge- 
fehe Son Mann zu Pferde, ein Tuͤrckiſches 
Corpo von 1500 Mann zu Ale-Drfova der- 
maffen empfangen, daß auf feindlicher Seite 
über 400 Mann geblieben , dagegen die Kay» 
ferlichen nur 2 Todte und 7 Werwundete ge: 
habt haben ſollen. Ob man aber die beyden 
Kriegs- Schiffe St. Carl und St. Elifaberh 
verſencken müffen , nachdem fich die darauf bes 
findliche Mannfchaffe mit einigen Boͤthen 
| Die 
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die andere Seite des Uſers retiriret, damit fie 
den Feinden nicht in die Hände fallen möchte, 


dadon koͤnnen wir nichts gewiſſes meiden, 
Unterdeſſen find die Feinde doch fortgefahe 


ren, mit ihren Partheyen an den Gränsen 
herum zu flreiffen, und iſt dabey nur zu bedau⸗ 
ven , daß fie an den Orten, worfie hinfommen, 
die entfeglihfien Graufamfeiren ausüben. 
Die Kanferliche Haupt Armee hat inzmwifchen 
nunmehr angefangen aus einander zu gehen, 
worauf die über dem Sau⸗ Strom gefchlagene 
Schiffs Brücke, nachdem die nach Sirmien, 
Slavonien und Ungsen beftimmte Regimen⸗ 
ger hinüber gegangen, auf Befehl des Herrn 
Feld-Marfchalls Grafens von Philippi ſogleich 
weggenommen worden. Und in dieſem Zuſtan⸗ 
de wollen wir ſie dieſesmahl verlaſſen. 

Bey der in Boßnien geflandenen Armee 


iſt nach der Aetlon bey Bagnaluck, nicht eben 


fo gar. vieles berichtet worden. Cs find 
zwar alerhand kleine Scharmutzel voracfals 


kn, die wir aber alle zu beräßren vor unnoͤ⸗ 


thig halten. Das dafelbft unter den Com⸗ 
mando des Prinzen von Sachfen - Dildburgs 


hauſen fichende Corpo hat ſich mie der zu Sa⸗ 


\ 


batſch ſtehenden Kanferlichen Armee conjune 
giret. —— 

Endlich muͤſſen wir auch einmahl wieder au 
die in Siebenbürgen ‚und: der Walschen ſte⸗ 
bende Armee gedencken.“ Der Herr General 

Ä Ghy⸗ 
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GShylani hat das meifte dabey zu beforgen ges 
habt, und im Sept. auf die Nachricht, daß die 
Zürcken gegen Targovifto im Anzuge begriffen 
wären, diefeh Poſten veıleffen, und ſich nach 


Campolongo retiriret, da ihm denn zwar die _ 


Feinde nachgefeger , iedoch weiter nichts aus⸗ 
richten können, Das Corpo des Herrn Gr 
neral Guadagni war. gleihfals um diefe Zeit 
aus der Moldau nach Czig zuruͤcke marſchiret, 
dagegen der Obriſt⸗ Lieutenant von dem Podza⸗ 
ckiſchen Regimente, Graf von Dferti, mit 26 
Hufaren, zoo Mann teutſcher Cavallerie, und 
eben fo viel zu Fuß in diefer Proving zurüce 
gelaffen: worden, die Bewegungen. der Seinde 
zu obferviren. Dieſe fündey aber ein Mittel, 
die Ranferlichen bey. Gemenefti in einen Hin - 
- serhale zu locken , da denm die Hufaren und cin 
Theil der Dragoner gleich in Eonfufion gera⸗ 
then , der commandirende Dbrift - Lieutenant 
Graf Dferti zur Erden geftürger, und von dem 
Baſſa, ‚welcher die Tuͤrcken angeführet, mit ele 
ner Zange durchflochen worden, dem Dagegen 
ein Eorporal von den Kanferlichen glich dars 
aufeine Kugel durch den Kopff gejaget. Die 
uͤbrigen von dieſem Kayſerlichen Detachement | 
muften ſich mit Verluſt von so Mann nad 
Jemes zurüc. ziehen. Nach der Wiedererobes 
rung von Niſſa, fielendie Tuͤrcken Hauffenweis 
ſe wieder in Siebenbuͤrgen und die Wallachey, 
verwuͤſteten alle ihnen aufgeſtoſſene Doͤrffer, und 
hleben die Einwohner ohne alle Barmpergigfeie 
darnieder. Bald darauf hatte der Herr Ge⸗ 

51. 5:29 Theil. Gg | neral 
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neral Ghylani eine neue Attion mit den Tuͤrcken, 
indem er feinen Obriſt⸗Lieutenant, den Grafen 
Bargozi, mit 400 Auflaren nach Pilirfli aus⸗ 
‘commandirerharte, diedortige Weinlefe zu bes 
decken, worauf diefes Commando von einem 
groſſen Schwarm Türen und Wallachen, 
welche letztere der Wallachifche Hofpodar ſelbſt 
“Angeführer, überfallen worden, da fie fi denn 
zwar über eine Stundelang fo tapffer gewehrer) 
daß uͤber 500 der Feinde auf dem Play geblies 
ben; als aber. endlich der Herr Obrift-Leutenane 
Bargozoe felbft , nebfteinem nahen Befreund» 
ten gleiches Nahmens und umterfhiedlichen ans 
- dern Dber-Öfficieren , todtgeblieben, fo muſte 
der Reſt mit Verluſt von 200 Gemeinen die 
Flucht ergreifen. Der Herr General Shylani 
Jog fih darauf nach Eampolongo zuruͤcke. In 
dem folgenden Monat haben ſich die Tuͤrcken 
faſt der gantzen Kayſerlichen Wallachey be⸗ 
maͤchtiget daher der nach Abſterben des Gene⸗ 
ral Wallis in Siebenbuͤrgen commandirende 
Kayſerliche General, Fuͤrſt von Lobkowitz, alle 
Anſtalten vorgefehret, dieſes Fuͤrſtenthum vor 
den Streiffereyen der Tuͤrcken in Sicherheit zu 
ſetzen. Und weil ſie zu dieſer Abſicht die Erobe⸗ 
tung des Poſtens Rawna, woſelbſt das Kay⸗ 
ferliche Haupt · Magazin, ſehr benoͤthiget, ſo 
iſt dieſer Ort in groſſer Gefahr geweſen, indem 
ſich die Tuͤrcken ſelbigem mit 15000 Mann ge⸗ 
häßert, und man alſo täglich einen Angriff‘ 
dermurhen müffen. Die allerbetruͤbteſte Nach⸗ 
sicht aber war wohl der Verluſt, welchen — 
| — * 
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| Männ vonder Sarnifon au Crajova, die dem 


Gen. Ghylanl zu Huͤlffe kemmenwollen erlitten, 
indem ſie unterweges von einem groſſen Corpo 


Turcken angefallen , und faſt des gantze Bar 


raillon von Bafqvez mit 2 Capitalns, 5 Lleute⸗ 

nants und 7 Fähndriche niedergehauen worden, 
Die Umflände,dic ung davon überfchrieben wor» 
den, fommen darauf an, daf der Obriftevon 
Salhaufen , welcher das Commando geführer, 
Befehl erhalten; daß, weil diefer Dre offen und 


- nicht fortificieee fey , er wenigftens um dag 


Schloß dafelbft, der Hahngenannt, einen Gras 
ben ziehen, u. ihn mie Palliſaden und einer Bruſt⸗ 
wehr verwahren ſolle zus welchem Ende ihm ein 
Bataillon vom Damniger Regiment, nebft 4 
Feld · Stuͤcken und vieler Provifion zugeſchicket 
orden , wobey ihn auch die patroullirenden 


Huffaren einige Tage vorhero gewarnet, daß die 


Tuͤrcken ſich in dem Gebuͤrge verfammleren, und 
vielleicht ein Abſehen auf Crajova haben moͤch⸗ 
ten. Au ſtatt aber, daß er feine Mannſchafft 
in dem Schloſſe laſſen ſollen, hat er dieſelben 
eraus gezogen, unter dem Vorwande, dem 
ral Ghylani Lufft zu machen. Da fie denn 
unterweges von 4000 Türden überfallen, und 
ſt das ganke Bataillon niedergehauen worden, 
rObriſte hat ſich darauf in den Hahn verirks 
ter, und gegen die Tuͤrcken noch zur Wehre ſtel⸗ 
len wollen, demaber-der commandirende Tür 
ckiſche Baſſa entbiethen laſſen, er möchte nur 
frey abziehen, man wuͤrde ihm weitet fein Leid 
zufuͤgen. Weil er nun darauf erſahren, daß 
ig Sg 2 man 


434 Von dem Luͤrcken⸗Kilege und den 
man ihn zur Verantwortung ziehen wolle nhat 
er ſich in cin Franciſcaner⸗ Cloſter gefluͤchtet von 
dannen man ihn aber mit Gewalt heraus: ges: 
nommen, und dem Krieges⸗Recht uͤbergeben hat, 
und ſoll er, einigen Nachrichten zufolge, wegen: 
feiner figlechten Aufführung enthaupter worden. 
ſeyn. Das allerſchlimmſte dabey iſt, daß: dies 
fen verzagten Helden beygemeſſen wird, daß, da; 
man den Feinden, die meiftens: in fchlecht bes 
waflneren Bauren-beflanden , wohl die Spitze 
hätte bierhen koͤnnen, er,fich mit einem; feinen 
Bedienten zuerfi davon gemacht, nachdem et 
zuvor die Stuͤcke, womit man die Türdifcheni 
Bauren wohlempfangen fönnen, zu vernageln 
anbefohlen, EEE " EEE True r 
Jedoch man hat auch miften unter dem Ge⸗ 
raffel der Waffen an Friedens , Handlungen ge⸗ 
dacht ‚und wir fehen ung genöthiger , von ſel⸗ 
bigen ünjerer Sama eine Melation beyzufuͤgen, 
ob wir gleich eben feine (o gar wichtige Materie‘ 
unfern Leſern verfprechen Fönnen, "Ws 


Derin den Drientalifchen Sachen ſo ſehr exe 
fahrne Kayſerl. Borfchaffter , der Herr Baron 
von Dallmann, fahe:gleih anfangs cin, wie 
weit es mit-diefen Friedens» Handlungen kom⸗ 
men würde: ‚Er entdeckte zu dem Ende anuoch 
vor feiner Abreife aus Bendern den; Groß · Feld⸗ 
Herten von Pohlen hieruͤber ſeine Gedanden. 
Gleichwohl aber, damit man von hoher alirter 
Kanferk und Rußiſcher Seiten nichts er 
men möchte, fo langten beyderjeitg m ⸗ 
* 2 igte 
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cigte Herren Mitten: 22 Jullli zu u Niemt- 
row(*)ath. Die Roͤmiſch⸗Kayferl. bevollmaͤch⸗ 
tigre Herren Min iſtri waren der Herr Graf von 
Oſtein und der Hetr Baron von Dallmann , die 
Rußlſchen Miniftel hingegen der Herr Baron 
von Schäffirsf, der saırees Wolinsky und der 
Hear von Nepiuew. Die Tuͤrckiſchen Miniſtri 
| langten darauf am 25 Julii auch an. 
Wie die Tuͤrcken uͤberhaupt gewohnt find, mie 
| efen äufferlichen Ceremonien ſich aufjuhalten, 
$.) Gr ihr igiger Aufzug gar prächtig. Die 
Bavo! kannt gewordene Melation ift dieſes 
:_ Den Marfch eröffnete der gefammte 
ICH heAdel⸗Stand aus der Wonmodfchafft 
1b in (chönfter Drdnung und Auszierung; 
n fölgre ein Derachement von 120 Mann 
De goner der Republic Pohlen , unter Com⸗ 
mando des Obriften, Barons von Knobelsdorff. 
eraufFanı der Dber » Dollmerfcher der Otto⸗ 
nannifchen Pforte, in Begleitung von ı 2 gang 
Bg feideten Pagen, ſamt 5 trefflich aus- 
gerfteten Hands Pferden: fodann erfchiene 
Ruftapha Effendi, zweyter Bevollmächtigeer 
xPforte, mit ı2 weiß gefleideren Pagen , 
vwiche Eoftbare Säbel trugen , vorhero aber 
ete man abermals 10 prächtige Hand. Pfer⸗ 
deren Zeug mit koſtbaren Orientaliſchen 
Satin bejent — Dem folgete der - 
g 3 


























“© Diemirow iſt eine Pohlnifche Stadt in der Woy⸗ 
wodſchafft Braclam , in Hein Neuffen gegen die 
Moldau, und sehörstdem bekannten Potocki. 
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ge Türdifche Bevollmaͤchtigte/ Metipey 
glich ⸗ſchoͤner Equipage; und ſodann der | 
Eſſendi, als erſter Bevollmaͤchtigter, von 10 
vornehmen Tuͤrckiſchen Herren umgeben: nechſt 
der Anzahl Pagen, die beyher marfchirren ‚bee 
fonde fich auch zu beyden Seiten eine ſtarcke An 
zahl junger Tuͤrckiſcher Herren In prächtiger 
Kleidung , und mit denen trefflichften Säbeln; . 
Dreißig Stall» Bedienten führten eben fo viel 
der. ſchoͤnſten Hand» Pferde, deren Sattel und 
übriges Zeug mie Perlen u. Juwelen befegt : den 
Zus aber fchloffen ber 400 Perfonen von dent 
efolge derer Tuͤrckiſchen Miniftres , ſamt der 
Bagage und übrigen Eqpipage, die bereits vor« 
In fpecificivee worden, Bey der Anlangung zu 
- Miemirow wurden fie mit einer dreyfachen Abe 
feurung derer Sanonen bewiſlkommet, und nach 
abgeftarteren gewöhnlichen Eomplimenfen 
wurden fie nach ihrem $ager aufder andern Gel, 
ten des Fluſſes gebracht. Seit dem nun find 
die folgenden Tage vom 25 Yulitbisden 3 Aug. 
mit Somplimenten, Viſiten und dergleichen Höfe 
lichfeiten zugebracht worden, und ben folche 
Gelegenheit baden die Tuͤrckiſchen Bevollmaͤch⸗ 
tigtendurchihre Seeretairs oder Kilaran Bar⸗ 
Ey ı)dem Pohlniſchen Eron-Broß-Feldheren, 
den Mömifch» Kanferlichen und 3) denen Ruß 
fchen Herren Abgefandten ihre Ankunfft norifie 
ciren , umd diclarirenlaffen: Wie fie nicht nur 
bereit wären , Die hoken Herren gegenfeitigen 
bochanfchnliche Bevollmaͤchtigte kenuen zulgre 
nen, ſendeen fie wuͤnſchten auch, igren gemanen 
flo 
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Inſtruetionen gemaͤß, daß ihnen von derer ho⸗ 
hen Chriſtlichen Puiſſanzen Herren Ambaſſa⸗ 
deurs moͤchten ihre Commißionen eroͤffnet wer⸗ 
. den: allermaſſen der Herr von Dallmann, als 
Ahr alter guter Freund, das Zeugniß felbft von 
ihrer zum Frieden tragenden Begierde und Aufs 
richtigkeit werde darlegen müflen : mithin 
ten fie, daß der wohlgedachte Herr vom 
Nllmann nunmehro förderfanift die allerfeitig 
hinc inde formitende Prärenfionen vortragen 
möchte. Ä 7 & 
MNachdem man ſich nun von. Selten dero re⸗ 
ſpeetive gevollmaͤchtigten Herren Minister am 
3 Auguſti verglichen, die Conferentzien foͤrder⸗ 
famfkanzufangen , fo beſchloß man am 4 ſich in 
den Hierzu auf Türdifhe Art ausmeublirten 

elte, in welchem über 60 Perfonen gemächlich 

latz hatten, zuverfammlen, und das unume 
ganglich erforderliche Ceremoniel zu reguliren, 
Vor dem Gezelte ftand eine Pohlnifche Wache 
von 50 Mann, welche die Türcken die erſten drey 
Tage durch mit Geld und andern Erfriſchungen 
—** Dem Herrn General von Mier wur⸗ 

durch die allerſeitige Herren Abgeſandten, ver⸗ 
mitteiſt eines Diplomatis, der Character eines 
Marſchalls vom Congreß ertheilet: Er hat taͤg⸗ 
lich in dem vor der Frente aufgeſchlagenen Ge⸗ 
zelt offne Tafel gehalten, worzu ihm aus dem 
Era Schatz woͤchentlich 4000 Fl. Pohlniſch 
ängetviefen, auch aus den Koͤnigl. Kellern zu 
Warſchau eine ziemliche Menge von allerhand 


Sorten Weln zugefchicher worden, Nachdem 
13 694 man 
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‚man hierauf am 8 und 9 annoch einige Praͤlimi · 
nar⸗Conferenzen unser einander gepflogen, ſo 
wurde darauf am ı6 Augufti , nach verſchiede⸗ 
nen vorher regulirten Kleinigkeiten, der wuͤrck⸗ 
liche Congreß in dem darzu erbaueten auf allen 
Haupt:Seiten mit egalen Eingängen zugeriche 
teten Pavillon oder Schoppen eröffnet ‚.undbis 
auf den zo Auguſti waren bereics 3 Seßlonen 
gehalten worden. DBey.der.erften Eonfereng 
wurde folgendes Ceremoniel beobachtet: Die 
Kayſerl. Herren Gefandsen verfuͤgten ſich zu⸗ 
erft aus ihrem Qvartier in die nahe am Coufe⸗ 
reng- Saale für fie zubereitete Gezelte. Ihr 
Gefolge warfehr zahlreich, und dietiverey ihrer 
Bedienten ungemein Eoftbar, Die Rußlſchen 
. Herren Gevollmaͤchtigten, deren ordentliches 
Dvartierin Miemitow war, ‚fuhren gltichfalls 
nach ihren Gezelten, die ſich nahe an der. Kay 
ferl, ihren befanden. Sie erfchienen: mit einer 
überaus prächtigen. und ſtarcken Begleitung. 
Nachdem fih nun auch die Türcfifchen mit ei⸗ 
nem auſſerordentlich geoffen Staat in ihre Ge⸗ 
zelte, gegen der Kayſerl. und Rußiſchen ihren 
über, begeben hatten, giengen fieinden Eonfes 
rentz⸗Saal, und nahmen aufeiner mie Carmoi⸗ 
fins Tuch bededften Bühne Plag , woman 
Stuͤhle gefege harte. Die Stühle der Kayferl, 
waren mit Karmolfin- und der Rußiſchen ihre 
mie Purpur » Sammer überzogen auch die ei⸗ 
nen fowol , als die andern , mit filbernen Teeffen 
und Frantzen reich beſetzet. Die Tuͤrckiſchen 
Miniſtres beftiegen ebenfalls eine Bühne, = 
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da chngeiche eine halbe Eile erhöher war, und 
lieffen ſich nach DOrientalifcher Art auf prächtige 
iſſen nieder. Der erſte Kayferl. Gevollmaͤch⸗ 
tigte, Here Graf von Oſtein, las darauf die 
Forderungen Sr. Roͤmiſch⸗ Kayſerl. Majeſt. mit 
erhabener Stimme in lateiniſcher Sprache ab, 
weiche der Dollmetſcher Sr. Excellentz ſofort ins 





Zürefifche überfegte. - Der Meis, Effendi ant- 


wortere in Zürcfifcher Sprache, und der Doll⸗ 
metfcher dev Pforte erfiärere deffen Meynung , 
denen Kayfırl. Herren Geſandten. Hierauf 
hielt der. Herr Baron von Schaffiroff „einer von 
denen Rußiſchen Gevollmädyrigten, eine fchöne 
Medevon den Urfachen dis ickigen Krieges, und 
zeigete, daß «8, zur Verſchonung fo vielen 
Menſchen⸗Bluts, hoͤchſtnoͤthig ſey, einen ba 
digen und billigen Frieden zu ſchlieſſen; wo⸗ 
mit ſich dieſe erſte Conferentz endigte. 
Diefe 3 oder 4 erſtern Conferenzen, wie fie 
Bin generalen Terminis beſtanden, alſo 
“mag das von den Nömtfch und Rußiſch⸗Kayſ 
Herten Geſandten vorgefchlagene Uti poflide- 
tis wohldie Haupt-Bedingunggewefen ſeyn, da 
im Gegentheil die Tuͤrckiſchen Anſorderungen 
Immer noch die alte geblieben. Es iſt zwar von 
dem eigentlichen In halt der daſelbſt abgehandel⸗ 
ten Sachen nichts publieiret worden; doch ſind 
uns von ſicherer Hand einige Puncte mitge⸗ 
theilet, welche dem Zuftand der Sachen ziem⸗ 
lich conform fibeinen , fie lauten dahin: 1) - 
Verlauge man fo wohl Kayſerl. als Kufikhe 
on won der ——— Pforte den = 
| 8 5 
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und immerwaͤhrenden Abtritt von allen denen 
gu beyden Schten gemachten Eroberungen. 2) 
Golten die Greng »- Scheldungen auf Art und 
Weiſe, als dicfelbein allen Diftricten durch die 
commandirende Baſſen reguliret worden , ein» 
gerichtet bleiben. 3) Weilen f6 wohl die Pfor⸗ 
te als die Tartarn als Fried-und Bund-brüchtg 
anzufehen wären, indem inſonderheit die legtern 
durch ihre offenbare Verheerungen das Krieges 
Feuer angezündet, fo folte dannenhero die Pfor⸗ 
se gehalten feyn, mit ihren Alliirten, denen Tars 
tar , die auf 2 Feld⸗Zuͤge angewandte Unko⸗ 
ften nach einer daruͤber zu übergebenden Speck 
fication, zu erfegen. 4) Solten die begderfii« 





I tige Gefangene, wes Geſchlechts oder Alters 


diefelben auch ſeyn moͤgen, ohne Unterſcheid 
nach denen Grentzen abgefuͤhret und ausgewech⸗ 
ſelt werden, da denn eine ausfuͤhrliche Beſchrel⸗ 
bung von allen und ieden Koͤpffen zur Zeit die · 
fer Auswechslung gegen elnander überreicht 
werden ſolle. Und da 5) die Zeit des Feldzu⸗ 
ges algemählig zu Ende gehe, fo folle die Mey⸗ 
nung. des Sultans noch vor Eingang Dirobris) 
ſintemahlen hievon ber verlangte Waffen ˖ Still⸗ 
ſtand, und die Herſtellung der Ruhe gaͤntzlich 
abhange, eingeholet werden. Ar 
ı Allein es moͤgen num entweder diefe oder ande 
re Puncte qeweſen fyn,fs iſt Doch richtig daß die 
Duͤrckiſ. Mintftei ſich aus vorgegebenen Mangel 

hinlaͤnglicher Inſtruetionen ſolche zu bersißigen 
gewoigert, und alſo bereits gleich am 21 Aus 
guſt, ihren Ober ⸗Dollmetſcher an die Pſorte ab⸗ 


—X geſen⸗ 
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gefendet, um: die Erflärung des Groß: Sub 
fans darüber in Zeit von 40 Tagen einzuholen, 
Inzwiſchen weil die Tuͤrcken ſich mehr als ein, 
mahl beflager , daß, Ihro Kayferl, Majeftär, 
ohngeachtet die Pforte ſich beftändfg erklaͤret, 
ben Frieden mit derfelben heiligft zu halten, den⸗ 
noch den Krieg:angefangen , welches fie nicht 
vor billig erkennen Fönnten; fo haben die Rays 
feel, Miniftii in den Fräfftigften Terminis zur 
Antwort ertheilet: Daß ‚ ohngeachtet man 
auf dtellmftände, fo ſich ſchon vor dem Krieg 
erzeiger haben , Feine Dieflerion mehr mache; 
fo ſolle doch in Erwegung gezogen werden ; wie 
AhroKayferl, Majeftär mit Grand nicht könne 
beſchuldiget werden, daß Sie den Daffaromi« 
tziſchen Frieden gebrochen haͤtten, Indem. Se. 
Kayſerliche Majeſtaͤt 14 gantzer Monat: der 
Pforten Mediation, den Frieden zwiſchen 
Rußland und der Pforte herzuſtellen, wiewol 
vergeblich, angeboten hätte, während‘ diefer 
Zeitz und che die Kayferlihe Armee fich vers 
ſammlet gehabt, hätten die Tuͤrcken fchon Feind⸗ 
ſellgkeiten an denen Croatiſchen Grentzen aus⸗ 
geuͤbet, und ſtarcke Streiffereyen auf Kayſerl. 
Grund und Boden gethan, daß ſich Dero Uns 
terthanen gezwungen geſehen, in dag Venerias 
niſche Gebieth zu fluͤchten, folglich waͤre der 
Paſſarowitziſche Friedens⸗Bruch der Pforte, 
und nicht Ihro Kayſetl, Majeſt aufzubuͤrden, 
Über das wire auch die Summe Geldes von 
oooo Ungarifchen Gulden , worzu ſich 
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447 Won dem Luͤtcken⸗Kriege und den 
bezahlen verpflichtet gehabt, ſchon viele Jahre 
her nicht entrichtet worden. 
Baltd nach der Abreiſe des Tuͤrckiſchen Ober⸗ 
Dollmetſchers gleng auch der dritte VBevollmaͤch⸗ 
tigte der Pforte Metztypzy Effendi von Mie- 
mirow unter Vorwand allerhand Verrichtun⸗ 
gen nach Bendern. Weil ihm nun ſeine Baga⸗ 
ge bald folgte, under auch eine Ereatur des ab⸗ 
Feſetzten Groß-Weziers geweſen, fo bildere man 
fich-bald ein, daß er nicht wieder kommen wir. 
de, Der Dber» Dollmetfcher langte zwar am 
24 Sept. wieder an, man konate aber aus al» 
fen Umfländen fehen , daß die Intention des 
Zürcifchen Hofes gar nicht ſey, Friede zu ma» 
chen, wie denn ouchdie Sache auf: einmahl aus 
ward, als die Tuͤcckiſchen Miniftei Befehl er» 
hielten, von Niemirow wieder weg zu gehen, 
welches auch am 19 und 20 Detob. exfolgie. Die 
Pforte fol, einiger Vorgeben nad), zu Wien 
und Petersburg gleichfalls Friedens-Vorfchlä, 
ge gethan , und daben den Paflaromisifchen 
_. oder wie einige vorgeben, den Carlowi⸗ 
fehen , zum Grunde geleget wiflen wollen, : 
- Ib nun durch Mediation des Franzöfifchen 
Hofes eine Megoclarion zu Wiederherficlung 
des Friedens geführer werden dürfite, ohne daß 
man einen förmlicyen Eongreß erft wieder ans 
fangen wird ;das muß uns die Zeitlehren: zum 
weniaften find die Umfiände, die man disfalle 
ang.führer, zur Zeit noch nicht fo befchaffen, 
daß man es wahrſcheinlich vermuthen — 
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Ubrigens mag es wolniemand ungerner gefehen 
haben, als die Einwohner von Niemirow,daß der 
Congreß feine Endfchafft erreicher, Indem fowol 
die Kayſerlichen als Rußiſchen Gevollmaͤchtig⸗ 
ten, nebſt vielen dahin aus Curioſitaͤt gekom⸗ 
menen fremden Standes-Perfonen, fonderlich 
aber die Tuͤrckiſchen Geſandten einen trefflichen . 


Aufwand gemacht haben follen, 


Die Bemühungen , welche ſich der. vorige 
Groß, Bezier gegeben, den Rayferl. Hof bey der 
Meutralicät zu erhalten ‚und die genaue Wer⸗ 
bindung, die er mie den bishero erzehlten Ger ı 
fchäfften gehabt, noͤthlgen ung noch einmahl an, 
ihm zu gedencken. Wir haben feiner bereirs Erz 
wehnung gethan, * und find in den Gedancken, 
daß man ihn am Tuͤrckiſchen Hofe vor unſchul⸗ 
dig erfanne haben mag, beftärder worden; wie 
denn auch, alg er die über die Donau geſchlage⸗ 
we Bruͤcke paßiret, die Canonen gelöfet more 
den, , Er muſte ein Staarg,Opffer werden, das 
mitniche der Pöbel zu Eonftantinopel fi) gar 
an den. Sultan vergreiffen möchte, ja damit 
man den Pöbel noch mehr befänffiigte, wur. 
de an dem Klaja ein nachdrüdliches Erempel 
ſtatuiret, davon man aus Babadugh folgen⸗ 
de befondere Umftände berichtee: Machdem der 
von Eonftantinopel abgeſchickte Dber . Stall; 
meifter des Groß - Sultans den 6 Sept. fruͤh 
im tager bey Iſackia angelanget war, ließ ee 
fofort den Kiaja zu fich ruffen, der ihn 5 ur 

—— rd 
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Groß / Wezier führen mufte, So bald diefer den 
Ober⸗Stallmeiſter erblickte, fragte er: 0b er 
hin vom Groß · Sultan einen Befehl uͤberbraͤch⸗ 
te? und als jener ſolches mit Min beantwor⸗ 
tere, ſetzte man fich zu Tifche, Nach der Mahl⸗ 
geit aber zog der Ober⸗Stallmeiſter aus feinen 
Buſen einen Befehl vom Groß⸗Sultan an den 
Groß ⸗Vezier, des Inhalts: dag Se, Hoheit 
(fin feiner Bedienung entſetzte. Der Groß 
Derier Füffere, nach Gewohnheit der Türden, 
diefen Befehl, und bezeugete gegen 'den Ober⸗ 
Stallmelfter, daß er firh dem Willen des Groß. 
Sultans unterwerffe, und Se. Hoheit mit ſei⸗ 
ner Perfon machen könnte , wie es ihr gefalle, 
Der Ober-Stallmeifter verfegre darauf, wie er 
weiter feine Commißion habe, als ihn feiner 
Hürde zu entſetzen, und daß er fich mit ſeinen 
Schaͤtzen und Bedienten nur hinweg begeben 
möchte, Der Riaja erfundigte ſich hlernaͤchſt 
den dem Ober Staflmeifter : 0b er nicht einge 
Otdre mitgebracht Härte, wie cr füch bis zu Er’ 
nennung eines neuen Groß Beziers verhalten 
sole, Worauf diefer verfehte, daß er fein Amt 
fo lange foteführen Fönre,bis er wegen des neuen 
Groß Bezlers ein mehreres vernömmen. Er 
gleng fodann von ihm, und Heß den Divan zu⸗ 
ſammen kommen, der aus dem Janitſcharen⸗A⸗ 
und den bey der Armee befindlichen Ballen 
veſtund. Abends gegen 5. Uhr wurde der Kinn 
ja herben gerufen, und ſo bald ererfchlen/ zog 
der Dber-Stalmelfter aus feinem Buſen einen 
| 17 
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Befehl v⸗ vom Groß · Sultan worin derſelbe den 
Janitſcharen⸗Aga zum Kaimacan erklaͤrete und 
ihm bis zur Ankunfft des neuen Groß⸗Veziers, 
alles zu verrichten auftrug, Sodann fragre 
der Ober» Stallmeifter den Kiaja: ob er dem, 
Groß: Sultan nach den Geſetzen des Reichs 
treulich gedienet? Diefer antwortete, Daß er es 
nicht anders wuͤſte noch glaubte, indem er Nacht 
und Tag fuͤr die Wohlfahrt des Reichs beſchaͤff⸗ 
tiger geweſen. Der Dber-Stallmeifter fragte 
den Kiaja weiter : ob er nicht wuͤſte, daß er 
an, diefem Kriege Urfache fey? Worauf diefer, 
verfeßte: das. wiſſe er nicht, er hätte vielmehr 
lederzeit den Frieden gewuͤnſchet. Endlich fragte 
ihn der Ober⸗Stallmeiſter: ob er den Befchlen 
des Groß ˖Sultans iederzeit gehorchet und 
als. der Klaja folches mit Ja beantwortete, zog 
jener ein Papier aus feinem Bufen mit den Wor⸗ 
ten:. Das iſt gut, gehorchet denn auch dem Bes 
fehl, den ich euch hier überbringe, Der Klaja 
nahm denfelben mit Reſpect an, und kuͤſſete ihn, 
mufte aber daraus erfehen, va der Groß· Sul⸗ 
tan feinen Kopf verlange, mit dem Zuſatz, daß 
ihm derfelbe , ohme ihn vorher zu ſtranguliren, 
abgefchlagen , und die Erecution vor dem Zelt 
des Scharfrichters, two man die Verbrecher ab- 
firaffee, öffentlich vollzogen werden follte. Der 
Kiaja ftund aljo auf, verrichtere fein Geber, und 
folgte dem Scharffrichter bis zu dem Richt⸗ 
Pag. Als er aber dafelbft — war, 
ſprach er zudem Scharffrichter: Du * 
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nicht das eben nehmen, denn ich erkläre mid) 
für einen Jantefcharen, und nach ihren Privi⸗ 
leglis kanſt du ſolches nicht thun. Dieſer bes 
richtete ſolches alſofort dem Janitſcharen⸗Aga, 
welcher Befehl ertheilete, daß, weil er ſich fuͤr 
einen Janitſcharen ausgaͤbe, man ihn nach ih⸗ 
ven Privilegiis hinrichten ſolte. Der Kiaja 
wurde alſo unter ein Gezelt gebracht, wo er ſich 
niederließ, den Peltz auszog, und den Strick 
ſelbſt um den Hals legte, den ꝛ Perſonen auf 
beyden Seiten zuzogen, und ihn alſo erdtoſſel⸗ 
ten. Hierauf zog man ihm die Haut vom Kopf⸗ 
fe ab, um fie nach Conftantinopel zu ſchicken. 
Anfänglich wollte man den Körper mir dem ge⸗ 
ſchundenen Kopfe oͤffentlich ausſtellen, wegen 
des abſcheulichen Anblicks aber wurde nur der 
Rumpf ausgeſtellet, nachdem man den Kopf 
vorher abgehauen harte. Alles dieſes geſchahe 
denſelben Abend gegen z Uhr. Die Bedienten 
des Klaja wurden alle gefangen genommen, ſei⸗ 
ne Guͤter und Eqpipage aber. confiſciret. Den 
7 Sept, des Morgens wurde die Haut von fei- 
nem Kopfenach Babadugh gebracht und mit 
Salt zubereitet, um ſie hiernächft zu. Conſtan⸗ 
finopel mie Baumwolle auszuſtopffen und in 
dern Serail auszuftehlen. Der Ktaja war ohn⸗ 
gefehr ss Yahr alt, und harte fich den Bart voͤl⸗ 
lig wachſen laſſen. Esift zu bedauren ‚daß der 
Poͤbei zu Eonftantinopel, nachdem: er: feinen: 
Kopf erblicket, zu ſpaͤt Mitkeidvenmie 
ihm gehabt, . 
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Bon Rußland. 


Te glückliche Rußiſchen Operatio⸗ 
nes und die Kayſerl. Waffen wider 
die Tuͤrcken ftchen in einer fo ge 
nauen Verbindung, daB wir ung 
genoͤthiget ſehen, zu mehrerer Erläuterung des 
bisher entworffenen Krieges in Ungarn, die 
fen Artikel erwas eher vorzunehmen, als wir 
fonft gewohnte find. Der Abriß von dem, was 
die Ruffen vor Eröffnung dee Feld - Zuges vers 
richtet, ift bereits gemacht worden , und wie 
wir felbigen aus gewiffen Öffentlichen Blättern 
entlehner ; fomwollen wir daraus, was bey und 
nach demfelben vorgefallen , gleichfalls kuͤrtzlich 
beyöringen. Ehe alſo noch der Herr Generals 
Beld-Marfchall Graf von Münnich die Opera« 
tionen vornehmen konte, fahe man fich gend» 
thiget, wegen dr in der Ufraine graßirenden 
Kranckheiten mehrere Medicos und Chirurgos 
bey der Armee anzunehmen , und die am Dnie⸗ 
per befonders lange anhaltende Kält: verhin« 
derte, daß man den Feldzug allhier nicht jo Früh, 
als die Anftalsen gemachee worden , eröffnen 
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konte. Nachdem alſo der Herr Graf zu Cza⸗ 
riczenska das General⸗Rendevous gehalten, 
und darauf mit Anfang des May, Monats bey 
Merewologna den Dnicper paßirer , auch hier» 
nächft eine ſtarcke Eonvoy mit vielem Proviant 
und Gewehr, nebitetlihen 1000 Pferden und 
Camelen bey der Armee angelanger war, feste 
diefelbe ihren Marfch ungehindert nach dem 
Bog fort. Man hatte unter andern zu dem 
Zranfport der Trouppen einige 100. Schiffe her» 
bey gefchaffer , die nicht tiefer als drittehalb 
Fuß im Waffer gingen, und doch fo räumlich 
waren, daß iedes derfelben so Mann mit der 
nörhigen Munition und eben, Mitteln auf eis 
nige Monat an Boord nehmen konte. Bey 
‚Mizarinof aber wurde der Obrifl - Lieutenant 
von Landorf mie einem Kommando zur Beſa⸗ 
Kung in der Redoute zurück gelaffen, welche man 
‚zu mehrer Sicherheit bey der dortigen Bruͤcke 
aufgeworffen hatte Den zo un. fegte 
die Armee über den Bog, und marfchirte Längft 
den Strohm auf die am Ausflug deffelben gel& 
ene Feſtung Oczakow zu , woſelbſt fich die 
—— auf etliche 20000 Mann verſtaͤt⸗ 
cket hatte. Die feindliche Vorpoſten ergriffen 
ſogleich auf Annaͤherung der Rußiſchen Armee 
„die Flucht, big dieſelbe den 29 un. Rt. v. bereits 
‚auf einige Werfte vor der- Feftung angelanger 
„war, da es zwifchen einem feindlichen Vorpo⸗ 
ſten und den Coſacken zum heffrigen Scharmuͤ⸗ 
‚Kel kam, wiewohl der erftere fich dennoch end» 
Nic mit nicht geringem Verluſt und mn 
ung 
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fung vieler Gefangenen zurüc ziehen mufte: 
Bon ietztgedachtem Dato, alsam Tage Petri 
und Pauli, fingen alfo die Thätlichkeiten an, 
und die Armee fette des Nachmittags ihren 
Marſch laͤngſt der groffen fand. Straffe bis auf 
einen Sanon-Schuß von Oejakow fore, wofelbft 
die Generalitaͤt voneinem Eurgan, oder Huͤgel 
der alten Tarrarifchen Gräber, die Feftung in 
Augenfcheinnahm, und auf den 30 früh in ges 
haltenem Kriegs · Rath befchloffen wurde , den 
Der; ehe ein gröfferer Succurs fäme, mit Ge⸗ 
walt anzugreiffen. Diefem zufolge mufte der 
Here General · Lieutenant von Loͤwendahl des 
Machmittagesum ı Uhr mit dem Pigvet gegen 
den Feind , welcher fich der Mußifchen Armee 
ziemlich genähert harte, ausrücken ; daß alfo 
die Feſtung, nachdem die Armee die Gegend 
vom Liman bis an das Schwarge Meer occupis 
vet, und den Feind bis unter die Canonen zu 
weichen genöchiger hatte, noch felbigen Tages 
berenner wurde. Man fuchte zwar des Nachts 
duch 5000 Arbeiter und 5000 Mann zur Ber 
defung einige Redouten und Epaulemens zwi⸗ 
(hen dem Liman und dem Schwartzen Meer 
aufzumerffen, Eonte aber wegen der Furken 
Naͤchte und des hellen Monden : Scheins nicht 
mehr als z Medouten zum Stande bringen, 
‚welche der Feind des andern Tages früh mir der 
gröffeften Furie angriff. Er harte auf feinem 
rechten Flügel eine ſtarcke Linie, auf dem linken 
aber die Gärten vor fih, und wurde aus der 
Feſtung durch cine ae FINE EL 
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ſtuͤtzet, deſſen ohnerachtet aber von den Ruſſen 
aus einem Garten in den andern und zuletzt auch 
aus der Linie zu weichen genoͤthiget, bis derfelbe 
ſich endlich hinter die Palliſaden retirirte, und 
das Gefechte fich alfo erft mit einbrechender 
Nacht endigte. Man haste während demſelben 
Die Feld und Belagerunge- Artillerie am hellen 
Tage in:den offenen nach der Stadt führenden 
Land ˖ Straſſen auf die gehörige Diftangen im⸗ 
mer fo weit, als die Trouppen von Zeit zu Zeit 
avancirten, mit anrücden, und ohne Barterien 
zu machen oder Plattes Formes zu legen, beſtaͤn⸗ 
Dig agiren laflen, fo, daß es einige mal in der 
Stadt zündere , und die Flamme endlich des 
Nochts mitten inder Stadt fo überhand nahnı, 
daß den 2 Julii früh ein groffer Theil in voller 
Flamme ſtund. Und'um die Befatung am tds 
ſchen zu verhindern, muſte nicht allein die Artil⸗ 
kerie immer fort-agiren , fondern auch die halbe 
Armee herausrüden, und den Feind mit einem 
Haupt-Sturm bedrohen : worüber nach erlichen 
Stunden 2 groffe Magazine in die Lufft flogen, 
Inzwiſchen war derrechte Flügel unter dem Ge⸗ 
neral en Chef Romanzow und dem Generals 
Adjutansen von Biron , der lincfe aber unter 
dem General⸗ Lieutenant Keich und Loͤwendahl 
bis an den Fuß der Contreſcarpe gedrungen, wos 
hin der Herr General Graf von Muͤnnich, in 
Begleitung des Herrn Herßogs Anton Ulrich 
von. Braunſchweig⸗-Bevern felbfi. noch einen 
Theil der Troupen anführte: : Das Treffen war 
fo Higig, daß es beyden Theilen zulegt au Gras 
? naten 
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naten und Patronen fehlen wolte. Die Fein, 
de warffen mis Schauffeln, Haden, Beilen, 
Steine und Erde um ſich, gerierhen aber end» 
lichin folches Schrecken, daß viele taufend nach 
der See zu und auf die dafelbft gelegene Sale: 
ren die Flucht ergriffen. Der commandirende 
Seraskier erbot fi) zwar nunmehro zum Ae⸗ 
cord , der ihm aber abgefchlagen und verlangee 
wurde, gleichein Thor einzuräumen ; wie denn 
inzwiſchen die Mußifche Hufaren und Coſacken 
wircklich von der Wefter- Seite in die Feſtung 
gedrungen waren, wo der Serasfier mir den 
Baflen und übrigen Befagung fich nad) den Ga⸗ 
leren retiriren wollen , daß fich alfo diefelben auf 
Diferetion ergeben mußten, und diefe Feftung 
mit Sturm erobert wurde, ehne daf man vor- 
bero Breche gefchoffen , oder auch nur einige 
Batterie aufwerffen fönnen. 

Andere Umſtaͤnde, die bey diefer merckwuͤr⸗ 
digen Belagerung vorgefallen, Eommen fo wohl 
1) in dem von den zu Oezakow gefangen genome- 
nen Serasfier und andern vornehmen Türdfif. 
Dfficiers an die Pforte gemeinfchaffel. abgeſtat⸗ 
teten Berichte,als auch 2 ) indem von dem Buds 
fHafif, Sultan Aſimet Giray an den Serasfier 
von Oczakow Jagia Baffa abgelaff, Schreiben, 
2,3) in der Antwort des Serasfiers vor, die wir 
gleichergeftale beyzufüge nicht unterlaffen Eöhen. 

Unfer gemeinfchafftlicher Bericht beftcher in 
folgendem : In dem Monat Rabiul Covela 
denur Tag, war der Dienftag, dadie Rußi⸗ 
fhen Troupen ohngefehr 2 Meilen von Oczakow 
—— 964 bey 
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beydem Orte, Rarcula genannt, angefommen, 
und dafelbft mie einer von uns ausgefchichten 
Parthey zum erften mal in ein Gefechte geries 
then, die folgende Mittwoche darauf haben dies 
felben bereits das gange Terrain nahe vor der 
Stadt von dem Ufer des Bogs bis an die See 
hinan völlig eingenommen , und war felbigen 
Zages ein beftändiges Feuer aus Canonen und 
Eleinem Gewehr ; am Donnerftage aber druns 
gen fie fchon vor den Pallifaden der Feftung im 
die Schangen hinein, und warffen von der Zeit 
an den Sonnabend eine unzehlige Menge Bom⸗ 
ben in die Seftung ein, wodurch in felbiger 
- Macht die mit Schindeln gedeckte Häufer ſo 
gleihin Brand gerierhen, welche , aller anges 
wendeten Müheohngeachtet , dennoch unmög» 
lich zu löfchen waren ; des Morgens gieng das 
Feuer auch an einem andern Orte,und zwar nahe 
bey dem Seftungs-Thore, Aga Kabafdıy, durch 
die Bomben an, und fraß dergeftalr gewaltſam 
um ſich, daß gar fein Mittel zum $öfchen mehr 
übrig war, woben felbigen Morgen von Rußi⸗ 
fcher Seiten zugleich geflürmee wurde, Das 
Gefechte dauerte bisan den Mittag, fo, = 
eine unzehlige Menge Volcks blieb; währende 
folcher Zeit. aber wurde auch in der Stadt nicht 
eine geringe Anzahl von Menfchen beyderlcy 
Geſchlechts, groß und Flein, von der Flamme 
verzehret. Kurtz darauf gerierhen an 3 Orten 
zugleich die Pulver» Magazine in Brand, welche 
durch GOttes Verhaͤngniß alle drey zugleich in 
die Lufft flogen, und einige Menfchen mit zer» 
ſchmet⸗ 
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fchmerrerten. Ich felbft, Euer Diener, lag 
davon wohl eine Stunde lang mir Erde beſchuͤt⸗ 
tet, und kam mit ſchwerer Mühe wieder hervor; 
und weil in der Feftung wenig Mannfchafft ü- 
brig geblieben war, fo verlangten wir die Stadt 
zu übergeben, und ſteckten deswegen die Zeichen 
aus, ſchickten auch mie Genehmhaltung der 
gangen Befagung den Chiaus · Baſſa mie diefem 
unfern Beaehrenan Se, Ercellenk den über die 
Rußiſche Armee commandirenden Gen, Feld» 
Marfchal ab, die Antwort aber bliebzu lange 
aus, da fich miteler weile in der Stadt für Graue 
ſamkeit des Brands faft Fein Menfch mehr berr 
gen konte. Die Feftungs - Thore lagen in der 
Aſche, fo, daßauf Defenfion und Gegenmehr 
auch nicht mehr zu gedencken war. Die Rußif. 
Zrouppen drungen an zwey Drten In groffer An⸗ 
zahl in die Stadt hinein, woraufunfere Mann» 
fchafft ins geſamt nach der Waffer - Seite zueis 
lete, wovon aber vieleim Feuer umgefommen, 
andere hingegen erfoffen find, und nur fehr weni» 
ge; deren Nahmen und Anzahl man nicht weiß, 
ſich auf Eleinen Fahrzeugen falvirer haben. ch 
aber, Euer Diener, der dazumahl nicht wufte, ob 
ich lebendig oder todt war, fiel dem vortrefflichen 
Herrn Seneralen Chef Romanzow in die Hän- 
de ‚, und blieb die ganze Macht über in ſolchem 
Stande; Des folgenden Tages hatten fich einige 
von unfern Leuten nach dem Waſſer retirirer, um 
durch felbiges fich zu falviren, mit Genehmhal⸗ 
tung ige befagten Herrn Generals Romanzow 
aber wurde der Chlaus · Baſſa mit einiger Rußif. 

Sur Mann. 
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Mannfshafft dahin gefchicker, und dadurch ſel⸗ 
bige Leute bey dem Leben erhalten. Währen- 
den obgedachten Sturms find der Debubecker 
DBaffa , der Mehemer Baſſa, der Chuffeln 
Baſſa, der Wefalın Baffa, und der Seymen⸗ 
- 39 Baffa ums Leben gefommen; wir aber, die 
beyden Rußiſchen Truppen noch am geben find, 
haben nach erhaltener Erlaubniß nicht unter« 
Laffen wollen , von forhanem unfern betrübten 
Schidfalfo wohl, als von demjenigen, wie es 
fonft alyier duch görtliche Schickung zugegan⸗ 
gen, der glängenden Pforte unfern ſchuldigſten 
Bericht abzuflarten. Ob nun die gläntende 
Pforte dem zwiſchen beyden Meichen vorfeyens 
den Kriege durch eine Friedens» Megociation 
nach ihrer Eonvenieng ein Ende machen, mid 
und die übrige Rriegs- Gefangene befreyen,und 
den Unterthanen die Ruhe wieder ſchencken wol⸗ 
le, folches beruher eingig und allein in Deros 

felben allerhöchfter Gnade und Gurtbefinden, 
Hochgebietender und vielgeehreer Herr Brus 
der. Naͤchſt vielfaͤltigem freundlichen Gruß 
wünfche ic) Derofelben gute Geſundheit, bes 
treffende das Ihnen zugeftoffene groffe Ungluͤck, 
fo ift folches niemand anders, als dem Willen 
Gortes zuzuſchreiben, worin man flandhaffte 
Gedult haben muß : denn unfer Alcoran vers 
fichert, daß diejenigen, welde um Gottes wils 
len leiden, geradeins Paradies gehen werden. 
Sie wollen fich nur in alem auf Gottes Wil. 
len verlaffen, fo wird der Allmächtige fie wieder 
erlöfen, welches ich auch wünfche,. und u 
| oft 
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Gott anflehe. Hiebevor haben ſie mir zuge⸗ 
ſchrieben, wir möchten für das Vaterland fles 
ben, und ihnen zu Hülffe fommen. Darauf 
berichte ihnen, daß die hiefigen, nemlich die Tar⸗ 
tarifchen Truppen,von zweyerley Meynung,und 
alfo unter einander ftreitig waren, fagende,wie 
Fönnen wir zur Hülffe fommen, da wir weder 
Eancnen noch Mufqveren haben? Zuden hats 
‚ ten die Türcfen mich zum Serasfier gemacht, 
der andere Sultan aber war von dem Krim» 
mifchen Chan dazu ernennet worden, und als 
fo waren einige von den unfrigen zum Succurs 
nach der Erimm beordere. Währender Zeit 
aber, da fie hierüber uneinig, und um Oczakow 
nicht fo fehr befümmert waren, hatten die Uns 
gläubigen Oczakow bereits eingefchloffen, wel⸗ 
ches uns ale Glaubens. Genoffen zwar zu Hers 
gen gieng, es ftund aber nicht in unferer Ger 
walt, daß wir dabey etwas hätten ausrichten 
fönnen. Gott wolle Sie errerten, und unfer 
Prophet Ihnen benfichen. Einen andern Rath 
Ean ich Ihnen nicht mittheilen, ſondern ermah · 
ne Diefelbe, nur ſich auf Sort zu verlaflen,und 
zuglauben, daß diefes Unglüc von ihm alfo 
verhänger fe. Der Ihnen befannte arme 
Menſch, Imenzenoy Derwifch , läffer Ihnen 
feinen Reſpect vermelden, erberer für Sie, und 
preifet ihren Nahmen. Uberbringer diejes, das 
ferne er lebendig bleibet, und vor Ste gelaffen 
wird, kan Shnen alles mündlich bekraͤfftigen. 
Womit dieſes abkuͤrtze, und mit aller Hochach⸗ 
tung mich vor Sie beuge. 

Wohl⸗ 
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Mohlgebohrner und hochzuehrender Herr 

- Bruder und Freund, Hochbeftellter Sultan; 
Gott wolle ung alle ben guter Geſundheit er 
halten, und von der Berrübniß befrenen. Vor 
einiger Zeit haben wir von dem durch GOttes 
Schickung uns berroffenen Unglück fo wohl bey 
der hohen Pforte, als auch Sr. Ercell. dem 
©Serasfier von Bender. Fürklichen Bericht ab» 
geftattee, welche Briefe wir Sr. Excell. dem 
über die Rußiſchen Truppen commandirenden 
General, Feld-Marfchall, Heren Grafen Mün- 
nich, einhändigen laffen, um felbige nach der 
Addreffe dem Nömifch- Kanferlichen Borhfchaffe 
ser zuzuſchicken: es ift mir aber unbemwuft, ob 
fie eingelauffen find, oder nicht. Aus Dero 
letztern Zufchrifft, welche mir von Sr. Ercell, 
dem Hochgebohrnen Rußifchen Herrn Genes 
ral⸗Feld⸗Marſchall, richtig eingehändiger wor: 
den, habe ich dero gute Ermahnung wohl erfe- 
hen; woraus ich erfläre, daß von Sort der 
hoben Pforte alle beftändige Gluͤckſeligkeit und 
Wohlergehen anwünfche, Was mich betrifft, 
fo laffe ich es in allem auf den Willen Gottes 
anfommen., Bon unferm übrigen Zuftande 
aber werden Ew. Wohlgebohrnen hoffentlich 
wohl von einigen unfern fi auf Eleinen Fahre 
zeugen falvirten, und dem Unglück entkomme⸗ 
nen Leuten, erfahren haben. Bey forhaner 
Oczakowiſchen Begebenheit find die Pulver 
Magazine durch die hinein geworffene groffe 
Menge Bomben in die Lufft geflogen , die 
Stadt⸗Thore in die Aſche geleger, — iſt 
alles 
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‚alles, was in der Stadt vorhanden gewefen, 
verbrannt worden , weil feine Möglichfeir zu 
löfchenwar. Erliche tauſend Mann von uns 
fern Truppen find nieder gemacht, der Reſt dar 
von befindee ſich nebft mir bey der Mußifchen 
Armee, auch habe ich einige von meinem Ges . 
folge am $eben noch gebliebene Perfonen um 
mich, die übrigen Mufelmänner aber befinden 
fich bey Fleinen Partheyen an verfchiedenen Or⸗ 
sen. Von den Ballen ift Muftapha Baſſa 
noch am teben, und ift hier bey uns; von den 
übrigen aber weiß ich nicht , ob fie leben, oder 
£odt feyn. Jubeſſen erfuchenwir Sie, Ihres 
Hrts dahin bemüher zu fehen, daß durch einen 
heilfamen und der Pforte anftändigen Frieden 
wir in Freyheit gefeger werden mögen. Sonſt 
werden anitzo für unfere verwundere und alte 
eure Wägen gegeben, und allen Gefangenen 
überhaupe Zwiebacf gereichet, daß fie in fo weit 
keine Morh leiden. Dem wertheften Mahus 
met Baffa vermelde meinen dienftlichen Gruß, 
auch grüffe ich alle andere, die meiner eingedend 
find, und erfuche fie insgeſammt, mich in ihr 
tägliches Gebet mit einzufchlieffen; ingleichen 
wenn: es fichs thun läffee, der hohen Pforte 
meinen Zuftand zu hinterbringen, infonderheit 
aber meinem geliebteften Sohn, dem Said- 
Beg, davon Nachricht zu geben. 

Inzwiſchen war der Herr General Laſcy, wel⸗ 
chen Ihro Rußiſch⸗Kayſerl. Maj. nur furg vors 
her mic einigen über 3000. Mubel tragenden 
Guͤtern in. tiefland beſchenckt hassen, mic ſei⸗ 


ner 
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ner Armee gleichfalls gegen die Crimm aufge 
brochen, nachdem er die Feſtung Aſoph wieder 
in guten Defenfions-Stand feren laffen, : Der 
Veee⸗Admiral Bredal follte mit der im Ausflug 
des Doms Strohms verfanimleten Slortille von 
mehr als 200 Fahrzeugen. diefe Erpedition uns 
terſtuͤtzen: wie er denn bald anfangsdas Gluͤck 
harte, durch einige auf Kundſchafft ausgeſchick⸗ 
te Schiffe z von Conſtantinopel nach Caffa ab» 
gegangene Tuͤrckiſche Brigantinen zu eroberm, 
Anfänglich wolte der Herr Gen. tafey mie ges 
dachter Flottille nach der zwifchen der Crim und 
Euban gelegenen Inſul Tamerow zu Schiffe 
gehen, um dadurch ale Communication zwis 
fhen den tegtgedachten beyden Tartarifchen 
Nationen abzufchneiden, theils aber von hier 
weirer indie Erim einzubrechen: weil aber fols 
ches wegen der auf dem fhwarken Meer bes 
reits angelangten Tuͤrckiſchen Efcadre nicht als 
lerdings ficher gefchehen konte; fo reſolvirte 
derjelbe fich gegen den Gniloie More oder der 
faulen See zu wenden, und durd) dieim vorie 
gen Jahre von dem Hrn, Gen. Spiegel entdeck⸗ 
te Daffage einen Weg in die Erim zu bahnenz 
ohne daß man erſt die von den Türcfen und. Tar⸗ 
tarn wieder hergeftellere Linien bey Perecop mit 
Gewalt forciren dürfte, Zu Ende des Maps 
Monats reurde das Nendevous der Armee zu 
Tapanrock bey dem Mious gehalten , und dar- 
auf mit Anfang des Junii der Marſch von hier 
nach der Ceim fortgefeger. Der Tuͤrckiſche Kar 
pitaln Baſſa, Gianum Coggia, hatte es 
Be aoͤw 
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jroifchen gewaget, die auf dem Ausfluß des 
Don » Stroms gelegene Flottille anzugreifen, 
dabey ihn aber die groffen Rußiſchen Pramen 
bergeftals empfingen, daß 2 von feinen voraus 
geſchickten Galeren in Grund geſchoſſen, und 
mehr andere befchädiget worden ; daher die 
Feinde fi) bald wieder zurück ziehen muften, 
and die Rußiſche Flortile ungehindert der Ars 
mee längft ver Kuͤſte folgen konte, um einem 
Theil der Infanterie bey Kereg ans Land zu fer 
Gen; mwährender Zeit der Herr Sen. Laſch mit 
dem Reft der Arnıee den ı9 Sun. ft. ver, bey 
Eadzis über einen zwifchen der Afophifchen und 
der faulen See gelegenen ſchmalen Strich fan. 
des, der nur 3 Werfte von dem feften ande 
abfteher, In die Erim eingebrochen war, und 
der Erimmifche Chan noch immer mit feinen 
Truppen be Perecop die Anfunffe der Ruſſen 
in felbiger Gegend vergeblich erwartere. Dan 
ließ darauf verſchiedene Parrheoen theils nah 
der Gegend von Perecop , theils weiter in die 
Erim voraus gehen, welche eine groffe Anzahl 
Dörffer längft der faulen See mit Feuer und 
Schwerdt verwüfteren, und mic reicher Beute 
wieder zurück famen, Won dem Feinde fand 
man überall faftgar feinen Widerfland, auffer 
daß die Rußiſche und Tuͤrckiſche Efcadern vom 
8 bis ı 2 ul. fich einander, obwol ohne fonder« 
liben Schaden, an dem Ufer canonirten. Die 
vornehmſte Abſicht der Rußiſchen Arnıce gieng 
dahin ‚, die bereirs im vorigen Yahre guten 
Thells ruinitte Reſidentz des Crimmiſchen 
N. 8. 390 Theil. Ji Chans, 
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Chans, Bacieſaray, aufs neue heimzuſuchen 
und voͤllig zu verwuͤſten. Dieſem zufolge mu⸗ 
ſte der Gen,’ Lieutenant Graf von Douglas 
mit der Avant Garde von6000 Mann und al⸗ 
len Eofarfen md Colmucken den’ 14 Zul. 
gedachter Stadt voraus gehen ; welche bey 
ver Anfunffe das ohnweit dieſem Ort ftehende 
feindliche Corpo gar bald in die Flucht trieben, 
und darauf die Stadt ſelbſt gaͤntzlich indie A⸗ 
fche legten , da. man vorher in:derfelben nach 
der Feinde Ausfage, auffer den Vorflädten „2 
Sricchifche und Armenifche Kuchen, 33 Me» 
fcheen, deren 6 groſſe von Steinen aufgefüßß 
vet getvefen, ferner 30 Waſſer Muühlen;und 
über 9300 theils Griechifche und: Armenifche, 
theils aber Juͤdiſche und Tuͤrckiſche Wohn-und 
über diefes noch 27 Pack: Häufer gezehlet haste, 
Weiter fonte man. für diefes mahl nichts un⸗ 
ternehmen, weil die Armee an Fourage Ma 
gel lite, und es unmöglich fiel, den Feind in 
den engen Weg des Gebuͤrges zu verfolgen. | 
wurde alfo refolviret, wieder aus der Crimm 
zurück zu gehen, Der Feind lieh fich zwar den 
15 Jul. mie feiner ganzen auf 70000 M 
gefhägten Macht jenfeits dem Karas» 
ſehen, nachdem man aber etliche Regimenter 
Fuß⸗Volck und Dragouner, nebft den Calmu⸗ 
cken und Coſacken über den Fluß commanpireg, 
‚welche neben dem Feinde fortrücten, "und. ihn 
‚alfo von der weitern Annäherung abhielten, 
muſte fich derfelbe endlich wieder nach einigen 
vorgefallenen hefftigen Scharmuͤtzeln zuruͤck 
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Die Rußiſche Armee feste alfo den 
nad) der am Karas zurück gelaffenen 
e und don hier den ı5 Jul. mach dem 
u der Hangarsfifhen Mündung aufacfchlas 
5 gantz gemaͤchlich fort, woſelbſt fie 
den zı deffelben Monats gluͤcklich anfangte, 
inter W ges aber uͤber 2000 Flecken und Doͤrf⸗ 
fe eingeäfchert und bis 060000 Erüf Vich 
beit: t hatte. Beyder Einruͤckung ins Lager 
yat der Feind abermahl einen Verſuch, den 
Ruſſen u Uberfahre über die faule See zu 
er ; den man aber durch befiändiges 
ek: H fe nbelice Berluft zum Weis 

en brac e, und mit dem Transport endlich 

‚ fertig wurde. Wiewol nun der 
nei fo weir geendiger war, daß 
1 abermahligen Gefechte zwiſchen der 
ie nd Türdifchen Efcadre und den 
1, welche die Eubanifch: Tartarın 
den Don in die Coſackiſche Sande vorges 
— men, weiter eben nichts merckwuͤrdiges 
len? fo blieb doch der Kerr Gen, $gafcn 
ine Zeir lang mitder Armee an dem Fluß 
Mor Body Er um die Paffage in 
auf allen Fall frey und;den Feind 
‚einige ausgeſchickte Parthehen in beſtaͤn · 
AUnruhe zu erhalten, welcher dagegen, el» 
en Nachrichten zufolge, bey dem völligen 
ge der Ruſſen nach der Ukraine ihre Ar 
de dergeftalt verfolger, daß dieſelbe 
| einen Hauffen gemorffen worden, 
| unter eier" rg. 
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fen von Münnic Commando ftehende Armee 
hat nach der Eroberung von Oczakow gleichfalls 
nichts weiter unternommen, aufſer, daß man 
in der von den Tuͤrcken verlaffenen Feſtung 
Kuͤnburn Pofto gefaffer und dicfelbe in guten 
Defenfions» Stand fegen laſſen. Nebſt dem 
ließ man ſich infonderheit angelegen ſeyn, Die 
Seftungen Aoph und Oczakow mit einigen 
neuen Wercfen zu verfehen und mehrere Schif: 
fe auf dem fhwargen Meer auszurüften: da 
inzwiſchen ein Theil der Rußifchen Flottille ſich 
den 27 Julli vor Oczakow einfand und die Ar» 
mee ſich nicht weit von dem Dog entfernete, 
Nachdem alfo diefelbe den 22 ul, wiederum 
ben der aufeinige Tage⸗Reiſen unter des Hrn. 
Sen. LUeutenant teontieff Commando zurück 
gebliebenen Bagage angelanget war , wurde 
der Marſch den Bog hinauf bis an den Aus fluß 
des Zickzackleja . Stroms forrgefeger, woſelbſt 
die Armee den 3 Aug. vermittelft einer über dem 
Bog gefchlagenen Brüde den Fluß paßirte. 
Eine aus Bender abgeſchickte Tartarifche Pat 
they von 1500 Mann, welche einige Tage hits 
durch in dir Gegend herum geſchwaͤrmet und 
die Steppe von weiten angezündet hatte, chat 
darauf den 11 Aug. auf die Rußiſche Foura⸗ 
girer einen Anfal, wurde aber von den Donls 
ſchen Coſacken dergeftale verfolger, daß fic fich 
voller Schrecken in den Boa und Mertwoy 
Wody Fluß flürgten und bis auf einige wenl⸗ 
ge erſoffen. Der Marfch gieng ſodann den 
Bog hinunter bisar den Ausfluß diefes Stro. 
mes 


EEE 
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mes bey Oczakow, von bannen man ſich weiter 
gegen den Dnieper wendete, und weil fichere 
Nachricht eingelaufen, daß der neue Groß 
Bezier fein Vorhaben, mit der Armee gegen 
Bender zu marfchiren und den Ruſſen eine 
Haupt:Schlacht zu liefern, geändert habe, auf 
ben von Ihro Kanferl, Majeftär erhaltenen 
Defchl die fämrliche Regimenter mie Anfang 
ki Detobris In die Winter : Dvartiere abgehen 
4 [2 
- Die Türen und Tartarn fingen darauf 
eben fo gegen die Kuffen an zu agiren, wie fie 
es in Ungarn gemacht , nemlich dasjenige im 
Winter wieder zu erobern, wasihnen im Som⸗ 
mer war abgenommen worden. Die Tartarın, 
melde in 2 Corps vertheilee, nahmen zu dem 
Ende einen Einfall gegen die Ukraine vor , da» 
von das elne längft den Dnteper ohnwcit Keys 
low in Roth⸗ Meuffen einige Derter ausplüns 
derte, das andere aber in dem Lande der Co⸗ 
ſacken von Sie; alles mit Feuer und Schwerdt 
verheerte, auch eine groffe Menge Vieh weg⸗ 
seleb, Ingleichen war noch ein andrer flar- 
de Schwarm Erimmifcher und Eubanifcher 
Zartarn in das Koͤnigreich Caſan eingedrun- 
gen, welche, nachdem. fie bie Eleine Stadt Slo⸗ 
boda und andere Flecken und Dörffer mehr Im 
bie Aiche geleger, mie Wegführung vieler Men- 
‚fen in die Sclaverey, nebſt anderm Raube 
pP, groffen Schaden angerichtet. . Auf der 
‚anbern Seite harte der neue Groß- Bezier 
ne 2 mee von 60 tauſend Türen und etlis 
li HE EN 4 
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chen 1000 Tartarn unter bem Commando d 
- Sk Genfi All» Baffa, und * neuen 
artar⸗Chans, vor Oczakow ruͤcken ot 
che den 16. Der. ihr Lager vor der Feſtun F 
geſchlagen, und diefelbe völlig eingeſch ha 
worauf fie den 17 mit ben Approcen ziemich 
nahe an die Contrefcarpe gefommen, umd 
an der Seite vom Liman zwifchen der Fe 
und der neuen Nedoute mit erlichen 1000 | 
einlogirer, auch nachdem fie aus den Möı u ’ 
Eanonen undFleinem Gewehr Tag umd Tee 
ein unaufhörlich Feuer gemacht, einen hefftie 
gen Sturm auf die Eontrefcarpe gewaget,a 
dergeftalt zuriick gerrieben worden, daß 6 ie Ihre 
am Liman gefaften Poſto wieder verla enm 
fien. Den ıgund 19 haben fie aufs neue 
verfäjledenen Orten Anfälle —— 
wol mit eben ſo ſchlechtem Succeß, als —* 
bis fie den 20 einlae 1000 Mann ſtarck und n 
gemöhnlichem geoffen Geſchrey auf die an der - 
Seite vom ſchwartzen Meer aufgeworfene neue 
Medouten mit Canonen, Mörfern und beit 
um felbige zu beftürmen, anmarſchiret. Na 
dem aber der Gen. Major und Ober-Comm 
dan von Stoffeln fich felbft in die Redo 
begeben, und zugleich den Mojor Saiıf | 
mit 300 Mann zum Suceurs hinein ri 
laffın, haben diefe zufammen den Feind d 
‚alt angegriffen, daß er feine Poften | 
terien verlaſſen, und fich in gröffefter Confi 
fion zurüc® ziehen milffen, da EN 4 | 
ben über 250 Mann auf dem Plage geblicher 
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PERS VOBEEBEREN: . — 
ohne was er der Gewohnheit nach mit ſich forte, 
geſchleppet. «Die Ruſſen haben dobeh 4 gantz 
El s.befudelte Fahnen erbeus 
„ ‚Die feindliche Canonen und Mörfer vers 
lt / das Pulver verſtreuet, und + Janite 
En betommen. Von welcher 
ſo der Feind bis auf den 28 weiter 
* en, als daß er unter einem 
da ae feine Approchen zu fühe 
eivefen , welches Ihm, aber durch 
Steinwerffen, ſehr ſchwer gemas 
Een edachten Tages; als den. 28 
Drto atte derfelbe, —— — Fruͤhe ge⸗ 
* nten am Uman und Annen⸗ 
öl, dedouten blinden An⸗ 
fir | acdan ‚ ‚und.von ( allen ‚feinen Batterien 
amd $ 0 gefeuret , zu gleicher Ze eit 
aber, er 2 von feinen gegen das doͤ⸗ 
wendalifche Baftion, verfertigte Minen fprins 

„gen laf en, ‚gegen die Seitedes —— 

Spore \ 

A dem öwendalifchen B aftion a 

nn auf den verdeckten Sen ie 
x gantz ıngen. mee, woben über 5000 Spahis 
—J J * Pferden abgefeflen, einen General» 
m. mit folcher Furie vorgenommen , daß 
En Orten —5 — bis an den Haupt» Gra⸗ 
) an der, Seite des Liman ‚wo er im 

Bafle watend, attaqvirer,, bis an die Waffer- 
Pforee burchgedrung en. * aber der Ober 

Com Jant. * Stoffe u an der Seite des 
und der — 


Br: a Bent ii — berſten 
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del an der Waffer-Seite den Feind glücklich abs 
getrieben, fo haben zugleich die z neue Minen, 
welche die Kuffen nahe an den Caſernen fpringen 
laffen, einen guten Effect gehabt, daß die Tuͤr⸗ 
den endlich mis groffem Verluſt zuruͤck geja⸗ 
get worden, und ob fie gleich den folgenden 29 
noch ſtarck auf die Feftung gefeuret, dennoch 
die Macht darauf ihr fager felbft in Brand ge⸗ 
ſtecket, und mie Hinterlaffung aller Ammuni⸗ 
sion , Sturm-keltern , Faſchinen und anderer 
Materialien, wie auch einer groffen Anzahl uns 
begrabener Zodten und Bleßirten, in ſolcher 
Eil davon gezogen, daß fie den zo bereits 40 
Werſte von Ochakow entferner gewefen, "Der 
Herr Gen. von Stoffeln hat darauf feinen 
Sohn, den Lieutenant Stoffen, voretſt nur 
mit zo dem Feinde abgenommenen Fahnen an 
den Hertn Gen. Feld, Marfihall Grafen von - 
Münnich abgefchicket, und dabey infonderheit: 
die von dem Brigsdier Bradfen und Oberften 
Medel, wie überhaupt von allen übrigen Dffi« 
ciern und Gemeinen bewieſene Zapfferfeie nicht 
genug rühmen fönnen. At, 
Ihro Rußiſch⸗Kayſerl. Majeft, haben dar⸗ 
auf an alle Dero an auswaͤrtigen Höfen bes 
findliche Geſandten Befehl ergehen laffen, die 
wichtige Nachricht von der aufgehobenen Bes 
lagerung von Oczakow bey nur gedachten Hör 
fen bekannt zu machen. Denen meiften Nach» 
sichten zufolge wird der Renegat Bonneval 
nicht nur für den Angeber  diefer für die Uns 
gläubigen fo ungluͤcllich abgelaufenen Belage⸗ 
Pr rung 
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eng angegeben, fondern man will auch wiſſen, 
daß er ſich in Perfon daben befunden haben 
fol, welches: wir aber mit Feiner Gewißheit 
melden koͤnnen. 

Bo wichtig demnach die bisher. ausgeführs 
sen Songveten der Rußiſchen Armee gewelen, 
fo vielen widrigen Urcheilen haben fidy felbige 
unterwerffen muͤſſen. Zu Parls, wo man chen 
nicht allzu gut Rußifch gefinnet feyn man, woll⸗ 
te man behaupten, die Eroberung der Zeitung 
Dezafow habe den Muffen über 20 taufend 
Mann gefoftet, und feyihre Armee auch hier- 
naͤchſt durch Kranckheit nice wenig geſchwaͤ⸗ 
chet worden. Andere wolten bey nahe boͤſe 
daruher werden/ daß der Herr General Min 
wich nach Erobsrung der Feſtung Oczakow nicht 
auch fo glei Bendern und wer weiß was 

mehr weggenommen , und vielleicht gar 
8 wach Conſtantinopel gedrungen. Jedoch 
‚ale dergleichen Zumuchungen find, wie einige 
wollen / unrelffe Gedancken felcher eure, die 
das Krieges: Handwerk nicht verſtehen. So 
viel iſt zwar wohl zu vermuthen, daß die Tür: 
Wen nichtermangele haben werden, fich zu weh⸗ 
zen, und eineraus Petersburg felbft uͤberſchick⸗ 
— * fol der heurige Feldzug über 
X nngefoftee haben, Von der Tapfı 
Ferkelt aber, twelche die Muffen daben allemahl 
bew efen —* hat der gefangene Seraskler 
DSagla Baſſa, ein unverwerffiiches Zeugniß 
Abgeleget, Ne ae der Tafel gegen die Ruſ⸗ 
a Herren — geruͤhmet, — 
uſ⸗ 













is Bon Rußland.” 
Ruſſen ſchoͤne Trouppen, und weit beffere Sole 
daten wären, als er. geglaubet‘, und man 
gemeiniglich zu Sonftantinopel davon einbi 
te. Als ihm hierauf einer aus der Geſellſchafft 
geantwortet, daß: die Ruſſen nicht nur ſchoͤne, 
ſondern auch gute Trouppen wären, hat erg 
wiedert: Ja l es fey alſo und daß es gute-Trougs 
pen waͤren, koͤnnte dieſes den beſten Beweiß ab⸗ 
geben, daß er ſich anigo allda befaͤnde.. 
Wenn man in Rußland gewohnt wäre, wie 
ehemals in dem alten Rom, denen Feldhetten oͤf⸗ 
fentliche Triumphe zu erlauben, fo; würde diefer 
Seraskier nebft den übrigen: Baflen dieſe So⸗ 
lennitaͤt befonders haben zieren koͤnnen; ‚allein 
er hat erfahren, daß er mit einem eiviliſicten 
und politen Volde zu thun habe. ‚Emi 
überall mic aller Diſtinction tractiret worden. 
Er hat Briefe fchreiben mögen, und an ihnab- 
gelaffene Schreiben find ihm richtig eingehän. 
diger und die Audienk bey dem. Herrn Feld 
Marfhal Grafen von Münnich-ift ihm willig 
ertheilee worden. Ubrigens haben ſo wohl 
fremde ‚als auch Rußiſche Volontairs, als ſie 
von der Armee aus der Ukraine zuruͤck gekom⸗ 
men, ſonderlich aber der Herr General Graf von 
Muͤnnich die Gnade Ihro Rußiſ. Kayſerl. Ma⸗ 
jeſtaͤt reichlich zu genieſſen gehabt. Des Herrn 
Hertzogs Anton Ulrichs von Braunſchweig 
Durchl. dem fie währenden Feldzuge gleichſam 
zur Garde gedienet, haben dieſelbe Ihro Kay⸗ 
ſerl. Majeſtaͤt praͤſentiret, da denn ein ieder 
nicht nur mis einer goldenen Medaille, were 
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die Beſtuͤrmung der Seftung Oczakow vorgeftels 
let worden, beſchenckt fondern auch alle beſon⸗ 
ders befraget worden, ob jemand unter ihnen 
era Luft Härte in Rußifche Dienfte zu treten , 
in welchen Fall ihnen nach der von iedem bewies 
fenen Zapfferfeit die anfehnlichfte Bedienungen 
behy der Armee ertheilee werden ſolten. 

Von der Schweitz. 
SS in der Republic Genff entſtandene 

abermabhlige Zerrüttungen des innerlis 
‚chen Friedens und Ruheſtandes find fo befchafs 
„fen, daß fie ein deutliches Erempel abgeben koͤn⸗ 
nen ‚, wie es möglich ſey, daß In einer Mies 
public , wenn die Bürgerfchafft an Macht dew 
Magiftrae überlegen, die gantze Regierungs⸗ 
Form zu einer Democratie ausfchlagen Fan, 
wenn nicht die Bemühungen der Nachbarn dem 
‚Unheil abhelffen. Wir haben von diefen Genf⸗ 
fiſchen Händeln in unferer Fama (*)nur in ein 
‚paar Worten gedacht, und felbige gänklich bey⸗ 
gelegt zu feyn geglaubet. Da und nun vonder 
‚gegenwärtigen Unruhe fichere Nachrichten zu 
‚Handen fommen , fo hoffen wir den Liebhabern 
Der neuften Hifterienicht zumißfallen, wenn wie 
ihnen diesfalls eine umftändliche Nachricht er⸗ 
‚hellen. Den Anfang müffen wir mit einem 


Schreiben machen vom u Octobr. dag eine Spe- 
| ciem 
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ciem fadtı in ſich hält, die zwar nur von Seiten 
der Bürgerfchafft herfomme ; jedoch aber weil 
fie fo wohl zu befferer Verſtaͤndniß der Sache 
feibjt dienes, als auch daß man in der folgenden 
Austührung felbft urtheilen Fan, wer recht oder 
unrccht habe, fo müflen wir felbiges hier zum 
Örundelegen. Es lautet folgender maffen : 
Mein Herr! Ä 
Damitich dero mir bezeigter Euriofität , be 
sreffende die gegenwärtigen Umftände unferer 
Stadt ‚ein hinlängliches Gmügen leiſten moͤge; 
fo muß ich ihnen vorgängig in dag Gedaͤchtniß 
zucüderuffen, und melden, daß in Folge derer 
Anforderungen der mißvergnügten Bürger 
fchafft, am6 Decembr. 173 4 fechs Glieder des 
Raths abgefiger, und darunter vornehmlich der 
eine, nemlich Herr Tremblay , aufewig aus der 
Stadt verbanner worden ‚und zwar bey Lebens⸗ 
Siraffe, woferne erwieder zurück kaͤme. Es 
iſt naturlicher Weife gar leicht zu ermeffen,, daB 
dieſe abgeſetzte Magiftrars-Perfonen nichrs ver 
geſſen Haben ſich den nächft an der Bürgerfchafft 
‚jurächen, und man weiß hiernächft,, daß ſelbi⸗ 
‚ge nichts verabfäumet, um uns aufferhalb Lau⸗ 
des, fo viel nur möglich, ſchwartz zu machen. 
Der Graf vonsss» welcher fi) dem Anfehen 
nach bezeiger hat, als wann er unferem Juter⸗ 
effe beygerhan waͤre, aber auch ſehr empfindlich 
worden, daß man ihm nicht zum Voraus die 
von unferen 34 Depurirten am obgedachten 6 
Decembr. d. a. gefajfeten Entfchlicffung com» 
municirtet, hat ſich hernach zu der Parthen * 
Tun abge⸗ 


« — 


\ 


‚unter * ſſerll 
9 1397 fd. , 
oeoſche uh 
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ehnung allhier gehct dahin, 
felbe durch Abrede mit den Abgriegren 
ihren Anhängern , die fich in groffer Anzahl 
en, und die wegen ihres Neichthums und 
emögens auchim Anſehen find , verfchiedene 
gebohrne Genffer und Einwohner, die arm und 
von geringerDandthierung waren eingenomen, 
PDiefelben wider unjere Geſetze, Signatur 

nu. andere Verbindlichkelten unterm fheinbar 
Vorwand, die Regierung u, den Rathzu bes 
Gügen ein Complot habe machen laffen: Gleich. 
amals wann wir auf die Gedanden gefommen 
fen, der Reglerung einige Verlegung zuzu⸗ 
igen. An. 1735 beflagten wir ung zum öffe 
ern sen denen Herren Syndicis hieruͤber, welche 














— er klagen lleſſen, und feine Acht darauf 


hatten. Da num endlich im Jahr 1736 der 
5 ie davor hielte, daß feine Partheh in dem 
Bar ande emlich feft derkauͤpfft wäre, gieng 
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pie Stade, fuhende einen leden dahin ju brin⸗ 
—J hme zu folgen, und zu denen Herren 
Syndicis jugehen, tım ihnen die Wer ficherung 
fres Sehorfame zugeben, Uber dies. fo un. 
gleiche Verfahren wurde adertral geflagt, allein 
pergebeng, dennalle unfere Be find 
licht elumal angehört worden, 9 am auf 
ni im I rmährrndes Rfapen Im Novembre, 
1736 elr e8 (nt Pabk ni ı Borfcheln, 
? | em Och wir ruhig leb⸗ 
terlaffen wurde, une zu be 
unru⸗ 


Ar a Bruder und nem Vetter durch 


Fig 
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gefangen bleiben, auch ihrer vuͤrger ſchaff 
luſtig ſeyn ſolten, Die anderen zwey aber fl ten 
aufewig des Landes verwleſen ſeyn. Zu erma 
war begierig auf das Rathhaus zu | 
Ungluͤckſelige zu fehen ‚und we — Sc hi 
ſals ſich recht zu — — 
nun voraus geſehen, daß dieſes —* 
einiges Murren verurſachen wuͤrd 
der Kat in aller Srühe die Garntfon ı Rt en 
wehr au Rathhaus kommen, ein The di 
| unter der Haupt- Wacht verſteckt, und der 
rein die benachbarten Häufer gebracht, « 
ſich auch die Einwohner und gebohrae G 
don eben diefer ne 935 Kan 
undalfo an der Zahl goo r 
‚Der Anfang wurde demnach mi Sa Sa N 
der Mutter eines dieſer 4 Verurtheilten ge 
macht , welche über die — tent 
ihres Sohnes fehr lamentirte worüber 8 Hi | 
wohl von dem einen als — —— 
ik mit dem Spanifchen Rohr abe n 









dieſer Streitwurdeimmer higiger , man ſchrye 
zu den und 3 Buͤrger begaben ſich auf 
dege Geſchrey zu ihrer Fahne, welche unter der 
des Rathhauſes iſt/ allwo ſie ergriffen, bes 
mit den Spaniſchen Roͤhren ges 
mit Flinten geftoffen ‚und in die Haupt · 
geſchleppet worden. Auf dieſes Bege⸗ 
lieffem viele Buͤrger in die Unter⸗Stadt, 
rieſſen zum Gewehr, machten Lermen, und ſchry⸗ 
man wolle ihre Mir- Bürger und Brüder 
bringen: Der Nach ließ zu gleicher 
Soldaten und andere von ihrer Parthen 
t machen , und ihnen eiferne Granaden 
| n. Wirbemächtigten ung aber fogleich 
aller Zugänge zum Rathhaus, um zu verhin. 
dern daß die widrige Parthey nicht hinauf 
Eomme,, ‚und ſich mit ihren Cammeraden verel⸗ 
65 500 Bürger zogen indeflen in 8 Mann 
‚mit aufgefpannten Gewehr von der alten 
deherauf, und wir zwangen die Garnifon, 
ehr miederzulegen und fich fortzuma⸗ 
Zur Sicherheit, daß die Garnifon das 
Sehr nicht wieder ergreiffen möchte, fo gab 
Auan: uns zur Geifel den vornehmften Syndi · 
Se Scan: wir nebſt feinen z Söhnen nach 
eevaisbrachten, woſelbſt fie Nacht ⸗Lager 

3. wie retirirten ung in guter Ordnung, 
‚giengen zu Belair aus einander, Eine 
de hernach aber muften wir mit Erftaunen 
Beruehmen, daß die Garniſon einige von unfern 
it» Bürgern von der Höhe Perron, übern 
ngeihofien habe: Wir Eamen or 
ä 
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alſobald wider herbey, und gaben auf aunfere 
Feinde ein continuicliches Feuer ; 20 von ihres 
Leuten wurden erleget, wir aber verlohren nur 
HMann, hingegen find unferer Seits viel Bleſ⸗ 
ſitte zu zchlem gewefen,, welche doch bey nahe 
‚alle wieder zurecht gebracht worden , ausgenom⸗ 
men der Herr Syndicus des Arts, welcher zwey 
‚Finger an der rechten und drey an der lincken 
‘Hand verloren hat, und iſt ihm ſolches von tie 
‚nem Sergeant oder Feldwebelder Garnifon ges 
ſchegen. Nachdem das Gefecht gegen halb 5 
Uhr auf dem Perron ein Ende genommen , mar⸗ 
ſchirten wir gegen den Plag des Thores Rive, 
von dar wir bey 4 bis 500 anruͤckten, die Gar 
niſon, welche uns auf dem Bourg du Four nur 
trotzete, daraus zu jagen, fie flohen aber alſobald, 
‚und härten wir fie gar wohl ausrorten Fönnen; 
allein wır vergnuͤgten uns damit , daß wir fie 
wieder nach dem Rathhauſe zurück trieben ; wo⸗ 
feibft fie das Gewehr niederlegen muften. Wir 
zogen fodann wiederum nad unfern vorige 
Poſten, wofelbft wir diefe folgende Macht zu⸗ 
brachten. Des folgenden Morgens bemaͤchtig⸗ 
ten wir ung des: Thores von Mive,  Umiere 
Mir Brüder zu Sr. Gervais hingegen hatten 
das Cornevin-Thor inne : und das Thor vor 
Piain-Palais wurde erft Donnerftags Mache 
mittags an uns uͤdergeben, und folches zwar in 
Krafft cines zwifchen denen Herren Sondicie ges 
tröffenen Vergleiche mit denen Depurirrem der 
Buͤrgerſchafft, zur billigen Erfänntlichfeit, weil 

wir verfprochen Hatten, wider niemanden wegen 
8 deſſen, 






ei ur 
beffen, was am Mittwoch und Donnerftag 
vorgegangen, eine Unterfuchung oder But 
gung anzufangen: wobey wir uns iedoch vorbes 
un daB uns an denen Anforderungen wegen 
a Sicherheit Fein Machrheil zumachfen 
Die Erone Srandreich und die Canton 
* Bern haben uns nunmehro ihre Me⸗ 
rei die wir auch angenommen, 
Die Mediateurs wolten gerne haben, daß wit 
das Gewehe niederlegen folten; Wir halten es 
aber unſerm Intereſſe nicht zutraͤglich, folches 
igen 2, 
Zu mehrer Erläuterung aber diefes Schrel⸗ 
n welchem uns die Umftände von dem An⸗ 
fange dee gegenwärtigen Unruhe berichrer wor» 
—— wirnoch eine Relation benfügen, 
ſe verſchiedene andere Particularia in ſich haͤlt 
nd alſo abgefaſſet iſt: 
An #Angut ‚als der Rath ein wibriges Urs 
jei 4 Bürger, welche den Spndicum 
Jarbe gefchimpffet,ausgefprochen, beſchwer⸗ 
bie Frau einer dieſer 4 Bürger öffentlich 
der Baffe über die Härtigfeit diefes Urcheils, 
Den junger Menfch,der fie unterſtuͤtzete, mur⸗ 
rete bey diefer Gelegenheit wider den Math, 
Dier Sohn einer anfehnlichen Familie , welcher 
Dazu Fam , verwiefe jenem feine unanftändige 
präche, und gab demſelbigen zugleich einige 
läge, Einige herzu genahete Büts 
** fich darein, und inſultirten dieſen 
n, welcher hingegen den Degen 
Kaum aber war diefes aan) ſo = 
8. * 




















bie Herren des Rache ſolche auf die ag, * 
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Weil nun das Geſchrey ſich gleich nach dem 
ter⸗Theil der Stadt auebreitete, ſo kame 
bewaffaete Buͤrger herbey, und cileten mit 
Gewehr in der Hand auf das Narhhaus. 
nige Herren des Rache, dieunterm Rathha 
flunden,, fragten die ankommenden 
rum ſie bewaffnet wären ?. diefe gabe 
Beer, das geſamte Unter» Theil il der Stadt 
auch ſchon im Gewehr, und fie kam 
ſich zu erkundigen, was die Urſache dieſes Tu 
‚multsfey? Man ſagte ihnen folche, und erli 
nerte fie, weil die Sache fchon geendiget wärı 
ſolten fie wiederum nach Haufe. fichbeget 
‚Als fich aber die Bürger. deffen welgerten, 


















che bringen, inder Hoffnung, es fol . 
das Lermen anführen. Allein MR da 
‚Unter-Dvartier der Stade wurde A 
mehr erhltzet. Die Herren des Narhs, n Ic 
‚fich ſolcher geftalt genöchiget fahen, fich, weildie 
Bürgerfchafft ‚das Gewehr nicht, niederl {eg 
‚wolte, in Defenfions-Stand zufegen, re achten 
Ihres Theils dieihnen Zugethaneı kat al Ai | 
die Waffen, und befeßten die Zug 
Theils der Sie, dm = af 
bes Unter 8: ſolches auf ihrer N. 
‚than hatte,. Mitilerweile 5 * 
‚der Garniſon, wide er Dachte 18 wolte 
‚und abgetrieben worden, .da er wieder in fei 
aus;gehen wolte, rüclinge —* m Biitge 
._ auf der Stelle Re un. Ben o sejbri Ih 
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Umſtaͤnden lieffe der Rath die 3 in der Wache 
figende Bürger wiederum auf freyen Zuß ſtellen. 
Diefenun elleten gleich zu denen von ihrer Par⸗ 
chey, welche bereits alle Paflagen fo aefperrer 
en, daß niemand von denen aus der Unter 
adt ‚ welche dem Nach zugechan, entweichen 
te, fondern. ‚fie muften entweder dag Ge⸗ 
Baud) mit ergreiffen ‚ ‚oder fich in ein grofles 
Beinen Als die Sachen in 
jeſen Umſtaͤnden waren/ deputirte der Rath zu 
v enen mahlen einige aus ihrem Mittel 
et nn Bürger, ‚um felbige zu be⸗ 
—* ledoch alles vergebens. Hirrauf 
achmittags um 2 Uhr eine Obrigkeit⸗ 
ce Ordonnantz an ale Perſonen/ wer fie auch 
immer wären, publicirer , das Gewehr nieder 
ulegen. Die Bürger weigerten foldyes, und 
als es ſchon 4 Uhr gefchlagen hatte, waren fie 
noch alle im Gewehr. Mirtlerweile,als einige der 
Dürgerfchafit dem Spndico der Garde Parole 
gegeben ‚daß, woferne.die dem Rath Zuges 
anen die Waffen niederlegen würden , fie ein 
gleiches thun wolten: hatte der Rath eine Com⸗ 
gule „welche gegen der Gaffe fa Eitefiunden, - 
ibzichen laffen, ingleichen 3200 Mann , welche 
auf dem Plage Bourg du Tour funden, ‚hatten 
auf guten Glaubendas Gewehr abgeleget. 
Au ſtatt aher, daß die Bürger hätten follen 
in gleiches thun, ruͤckten fie. bewaffnet nach dem 
Bourg du Four; und die von der Parrhen des 
Magiſtrats, welche die Waffen niedergeleget, 
und den. Platz verlaſſen hatten, ſahen ſich fol- 
NT Kt cher 
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cher geftalt bemüßiger , das Gewehr wieder zu 
ergreiffen, allein diefer letterer ihr Eifer war 
durch obigen Vorfall bereits fehr vermindert, 
' Der Herr Syndicus der Garde, (alfo nenner 
man zu Genff den im Amt fenenden oder regie⸗ 
renden vornehmften Herrn Des Magiffrats) mit 
Mamen Defarts, ſtunde mittlerweile, da dieſes 
vorgienge , auf dem Altan oder Balcon des 
Rathhauſes, und ermahnte die Bürger, fie 
möchten ſich retiriten ; diefe aber antworteten, 
daß fie ihn nicht in feinem Amte erkenneten; dies 
ſes veranlaffere einen bey dem Herrn Syndico 
fiehenden Hauptmann, Bourdille, daß er dem 
Degen zoge; allein die Bürgermwurden dadurch 
fo erbittert , daß einer davon’ auf ihn niche nur 
ſchmaͤhete, fondern auch mie dem’Bajoner 
ihm zuftieffe,, umd als der Gapitain den Sto 
verfehiedene mal auepariret, trate der Bürger 
etliche Schritte zuruͤck, und fchoffe mit der Flinte 
aufden Hauptmann, daß er gleich todt zur Erbe 
filt Kaum ware ſolchen gefchehen , fo gabe ein 
dabey fichender anderer Dfficier Befehl, auf die 
Bürger Feuer zu geben, welches die Bürger ih⸗ 
res Dres ebenfalls thaten, fo daß von beyden 
hellen unglücklicher Welſe etliche Perfonen ger 
toͤdtet, und noch mehrere verwunder worden, 
unter welchen legteren fich der regierende Syn⸗ 
dicus Defarts felbft befande. Nun wurde «8 
zwar daraufruhig, und die Macht darauf fchiene 
alles file. Allein folgenden Tages waren bie 
Gemüther gegen einandır mehr als lemahls er⸗ 
bitter : und es duͤrffte zu gefährlichen Weite⸗ 
74 rungen 
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rungen ausgeſchlagen ſeyn, daferne der zu Genff 
beſindliche Frantzoͤſiſche Herr Reſident ſich nicht 
aus Generoſitaͤt in das Mittel geſchlagen, um 
einen Vergleich zu treffn. Welcher denn vor⸗ 
läuffig dahin getroffen wurde, daß Nachmit⸗ 
tags um 4 Uhr die Bürgerfchafft felbft die Thore 
wand das Rathhaus aus ihrem Mittel befexte, 
Der Herr Refident lieſſe fib von beyden Theilen 
echen ‚ daß niemand über das, was an dies 
femunglücklichen Tagevorgangen , eine Unter» 
fichung oder Ahndung vornehmen folk. 

Folgenden Tages , nemlich den 23 Auguft, 
verfammleten fich fämmeliche Viertheile der 
Dürgerfchaftt, um Deputirte zu ermwehlen, 
welche ihre Anforderungen an den Magiftrag 
der Fünffiigen Sicherheit halber in Richrigkeit 
bringen ſolten. Es gab auch die Bürgerfchafft 
zu erfennen , daß ſie das Regiment auf dem 
Suffe handhaben wolle , wie es obgedachter 
maflen präliminariter verfaflet worden, und 
daß fie daben feinen andern Zweck habe, als der; 
gleichen Begebenheiten in Zufunfft vorzubeu⸗ 
gen, und ſich wider die Beleidigungen einiger 
Merfonen , welche ihrer Meynung nach allzu 
viel Einfluß und Autorität in dem Rathe Härten, 

verwahren. 

Ob nun gleich folcher geftale der Sriede vor⸗ 
Fänffig wieder hergeftelle zu ſeyn fchiene, fo hats 
ten fich doch aleichwohlnacyeinigen andern Be 

die meiften Herren der Zweyhunderten 
—* welche vor den Magiſtrat das Ge⸗ 
Schr ergriffen, aus der Stadt retiriret, um 
Kk 3 nicht 
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nicht in Gefahr zufeyn. Die Anzahl der Tod⸗ 
ten bey der Unruhe am zı, belief fi auf 13 
Perſonen, der Verwundeten aber waren viels 
mehr. J 

Ob aber, wie auch gemeldet worden, die 
Printzen von Sachſen · Gotha und von Heffen ; 
nebft dem gröften Theile der dafelbft fiudirenden 

- Herren von hohen Adel, ingleichen über 60 derer 
vornehmſten Famlien in der Stadt weggezogen / 
koͤnnen wir nicht gewiß melden. 

Unterdeſſen langten am ı Sept. von Seiten 
des Cantons Zürichs der Herr Buͤrgermeiſter 
Hofmeifter und Herr Statthalter Efcher als 
Deputirte an , um mit dein Bernifchen gleich“ 
mäßigen Deputire:n gemeinfchafftlich an Wie 
derherftellung der Ruhe zuarbeiten. Die miß⸗ 
vergnuͤgte Dürgerfchafft war noch Meifter von 

denen Stadt-Thoren, den öffenrlichen Plägen 
und von dem Rathhaufe Am 4 lieferten fie 
ihre Schrift ein, 

Es würde zu weitläufftig fallen , diefe durch 
die von den Deputirten der mißvergnuͤgten 
Buͤrgerſchafft niedergefegten Commißion abge 
faßre ı 4 Articulanzuführen, dahero wir nur die 
vornchmften hiervon berühren wollen. 

1) Man begehrerdie Abdandung der 3 letz⸗ 
ten Compagnien von ber Befagung , welche An. 
1707. aufgerichter worden. 2) Es foll’ bey 
Tage auf dem Rathhauſe keine Wache fen, 
3) Das Arfenal fol von dem Rathhauſe weg, 
‘and an einen andern beqbemen Dre gebracht 
werden. 4) Die Capltains der Garnifon * 
| Re en 
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Ien «in für alle mal in dem groffen March ihren 
End ablegen. Die Arfenale folen halb auf 
den Moulard, And halb aufden Thurn Lisle ge⸗ 
Drache werben. 6) Das Corps de Garde auf 
dem Rathhauſe fol gänglich unterdruckt feyn!, 
‚und allda nur bey Macht eine Bürger - Wache 
zum patroullicen gehalten werden. 7) Die 
Diäche ſollen Fünfftig dor dem General» Eonfeil 
erfdjtinen, und alda beftätiget oder verworffen 
werden. 8) Esfollen unter den 25 Gltedern 
nicht mehr als 2 von einerley Namen , keineswe⸗ 
ges aber 2 Stief-Brüder oder Sefhwifter- Kin 
der gefunden werden. 9) In dem Collegio der 
. 200 follen nur 2 Perfonen von einerley Namen, 
“ unferden 40 aber nur einer gefunden werden, 
10) Bender Wahl der Syndicorum fol derje⸗ 
riae, welcher die meiften Stimmen hat, für den 
“ Eyndicum der Garde erfenner werden, und auf 
fer den ordentlichen Eyd auch dergleichen im Ge⸗ 
neral-Eonfeil ablegen. 11) Die Capitains, 
Maisrs und der Aide Major der Garnifon folen 
and) im General Sonfeil den Eyd leiften, daß fie 
die Defasung niemalg wider die Buͤrgerſchafft 
wollen zu den Waffen greiffenlaffen. 12) Des⸗ 
Tr (01 der Syndicus der Garde von der 
arnifon den End empfangen, daß fie dem 
taat getreu ſeyn, und niemahls wider die 
ürgerfchafft ſich der Waffen bedienen wolle. 
13) Ale Schng- Briefe der Einwohner follen 
aufgehoben feyn , und neue ausgefertiger wer 
den, mit der Clauſul, daß alle Einwohner den 
End der Treue gegen den Staat ablegen, und 
Sf4 ieder 
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leder fich bey entſtandenem Geſchrey nach Waf⸗ 
fen, oder wegen euer, nach feinem Place d'Ar⸗ 
mes bey gewiſſer Straffe begeben, 14) Der 
General der Artillerie fol im Generals Eonfeil 
ſchwoͤren, daßer aus dem Arfenal ‚Feine Grana- 
de, Gewehr, Flinte, Degen, Pulver oder Bley 
abfolgen laffen, noch einige Artillerie wider die 
Buͤrgerſchafft oder andern Orden des Staats 
ebrauchen wolle, bey Verluft des Lebens und der 
Guter. 15) Esfoll einem ieden Ingpiſiten er» 
laubet ſeyn, zu feiner Defenfion einen hiefigen 
oder auswärtigen Advocaten anzunehmen, man 
fol auch demfelben in den erſten 24 Stunden ſei⸗ 
nen Ankläger melden, Hat er hierzu Feine Mite - 
sel, fol man ihm einen Advocaten beftellen., 
16) Wenn Perfonen mit einander Streit ges 
habt, undfich wieder verglichen, foll der Rich⸗ 
ter fich der Sache nicht annehmen ‚ es fey denn, 
daß es das Lafter beleidigter Majeftät, Vergiff⸗ 
tung oder Mordbrenneren betreffe. 17) Ale 
Inder Stadt gebohrne follen der Bürger- Rechte 
theilhaffeig werden, wenn fie fich den Verord⸗ 
nungen gemäß bezeigen, und fo weiter, 
Machdem die Deputirten der Commißion über 
dieſe Puncre den Beyfall aller Compagnien ein« 
gezogen, fo wurden felbige den Syndicis zugeftels 
Iet,u. ihnen 8 Tagezeit zur Überlegung gegeben. 
Man wartete mit Berlangen aufihre Antwort, 
—3— die Buͤrgerſchafſt entſchloſſen wer, 
* Ideen Forderungen in keinem Stück abzu⸗ 
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Gleichwie nun die Commiffarien der Buͤr⸗ 
gerfchafft darauf allen Fleiß anwendeten, von 
dem Magiftrar eine Erflärung heraus zu brin⸗ 
gen, 0b er die vorgelegten Puncte annehmen 
wolte, oder nicht, und zu dem Ende äfftere Vor⸗ 
ftelung thun lieffen, daß man die Sache wegen 
der Handlung und Arbeiter befchleunigen möchte: 
Alfo ſtatteten diefelben bey dem Frantzoͤſiſ. Reſi⸗ 
denten gleichfalsihren Befuch ab ‚und bedanck⸗ 
sen ſich gegen ihm, daß Se. Allerchriftl. Majeft. 
andem Wohlftande des Staats Theilnchmen 
wollen. Man machte fich alfo die Hoffnung, 
daß die 200 der erfien Tage zufammen kom⸗ 
men und fich über die Antwort berathfchlagen 
wuͤrden. Zu Anfange des Monats Scptemb, 
hatten die Bürger noch immer die Stadt Wa⸗ 
che befekt, und diejenigen , welche fich fürchte» 
ten, lieſſen alle Tage Bagage aus der Stadt 
führen; die benachbarten Orte waren davon 
gank angefüllet, und man hatte den Unterhalt 
der flüchtigen Bürger täglich auf ı fl. gefegt, 
welches ihnen aber nicht anftehen wollen, das 
bero fie zu murren anfiengen, auch einige, die 
am wenigfien Schuld hatten, wieder zuruͤck 
fehreten. Der Magiſtrat zu Morges ließ ein 
Placat ausfertigen,, und darin denen , welche 
fich allda niederlaffen wollten, befondere Vor⸗ 
rechte verfprechen, wiewohl folches die von Genf 
mie gleichgültigen Augen angefehen haben 
follen. | 
Die Mepräfentanten oder Deputirte von 
Zürich und Bern, erhielten zwar auch durch die 
J | Ks Des 
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Deputirten der Bürgerfchaffe von a 
Befchwerden Nachricht, fagten aber n 
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für die Bürger geneigt zu feyn, deswegen dem 
auch die Bürger nicht mit ihnen, fon on. 
dem Kath felbft zu thun haben wolten, Am 
18 Sept, erhielten alſo endlich die Deputirtet 
der Dürgerfhafft nach langem Anhalten, daß 
9 Perfonen aus dem Rath mit 9 Deputieten 
zufammen traten, umd die begehrren Artic 
der Bürgerfchafft unterfuchen folten, um das 
von diejenigen, fo zum gemeinen Beflen diene 
lich, anzunehmen, die übrigen aber zu ändern, 
Solhergeftalt nun fchiene es freylich, daß die 
Bürgerfchafft weder Inder Sache oder Lirfache 
ſelbſt, noch auch in der Art Ihres Berfahreng 
das Recht auf ihrer Seite haben Kr De 


_ Magiftcat hatte bereits Im vorigen Fahre eine 


[ehe ‚zäreliche und-weife Declaration ergehen 
aflen, welche, wie ſie zur Erläuterung ber Gas 
che vieles beytraͤgt, wir hier beyfügen wollen, 
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und Hochgeehrteften Herren Syn. 
dicorum, auch des groß⸗und Plets 


nen Raths, fey hiermit Fund undau 


wiſſen pr | 
Obwohl unfer geliebteſtes Vaterland gerau⸗ 
me Zeit lang ungluͤckſeliger Weiſe durch inner⸗ 
liche Mißhelligkeiten zerruͤttet geweſen, ſo daß 
ſeibiges durch ſo offt wiederholte Anfälle haͤtte 
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koͤnnen zu Grunde gehen; dennoch hat F 
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darzu, und ſchienen mehr fuͤr den 
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groffe Gott, auf eine gank -aufferordentliche 
Art, der Erhalter feyn wollen. 

Allein es ifleider zu befürchten, daß wenn 
> wir deffen fehägbare Wohlthaten länger miß⸗ 
brauchen, erung verlaffen, und wir endlich ums» 
kommen werden. ; | 

Aus eben diefer rechrmäßigen Beſorgniß has 
ben obgedachte Hochanfehnliche und Hochgeehr⸗ 
tete Herren, welche allezeit vor die Wohlfahrt 
der Republick wachen , und von dem innigften 
Schmertzen gerührer find, nicht anders als mit 
auſſerſter Betruͤbniß die Werdachte und das 
Mißtrauen , welches in denen⸗ verſchiedenen 
Ständen diefes Staats herrfcher, und welches 
die unglückliche Qvelle der Unordnungen und 
> Srechheiten abgegeben, anfehen Fönnen. Dar 
mie nun alles Mißtrauen und übel gegründete 
Borurtheile, als wenn man in unfere Geſetze 
und Freyheiten Eingriffe thun wolte, aufgcho» 
ben werde; So declariren obgedachte Hochan⸗ 

ſehuliche und Hochgechrtefte Herren einmuͤ⸗ 
chig, auf die fegerlichfte und buͤndigſte Art hier 
mies welchergeftale ihre Intention allemapl 
getoefen, und noch würdflich fey, das Gouver⸗ 
nement, tie folches nach denen alten und neuen 
Seesen ftabilirer Ift, zu handhaben , und daß 
niemand diefelben verletzen ſolle noch koͤnne, oh⸗ 
ne ſich ſtraffbar und ſchuldig zumachen. Daß 
die Macht und Gewalt, welche ihnen anver · 
trauet worden, zu nichts anders ſolle angewen⸗ 

det werden, ala die Geſetze zu erhalten, und die 


Verletzer zu beſtrafſen. Daß, gleichwie ſie — 
es 
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les vorgegangene in ewige Vergeffenheit ftel- 
len; alfo fie auch Feine gröffere Zufriedenheit 
haben werden, als wenn ale Gemürher fich 
wieder mit einander vereinbaren, und das Gou⸗ 
vernement mach denen Öefegen and Edicten zu 
erhalten erachten ‚' und alle Sorge dahin tras 
gen, in diefer unferer fo geraume Zeit über zer» 
ruͤtteten und beunruhigten Stadt die Ruhe 
und gute Ordnung wiederum herzuſtellen. Sie 
habe: diefe Declaration und licbreiche Einlas 
dung vor das bequemefte Mittel angeſehen, wel⸗ 
ches ung in unfern unglüdfeligen Umſtaͤnden 
erreften,. und am meiften beytragen koͤnne die⸗ 
fe Republic wiederum in glüdlichen Stand zu 
fegen, fowohl was unfere Ehre aufferhalb tan 
des, als unfern Vortheil und Wohl ven innen 
anlanger, hauptfächlich aber auch das Vertrau⸗ 
en gegen einander wiederum herzuftellen, als 
welches das zuverläßigfte Mittel ift, alle trau⸗ 
rige Zufälle, denen wir bloß gefteller ſeyn koͤnn⸗ 
sen, vonuns abzumenden. Um nun zu diefent 
glücklichen Zwed zu gelangen, und das Bow 
vernement hinwiederum zu befeftigen,fo ermah⸗ 
nen unfere mehrbefage Hochanfehnliche und 
Hochgeehrteſte Herren tederınann zu einer volls 
fommenen Bereinigung und Berföhnung und 
verbiethen allen Perfonen , von was Stande 
und Würden fie auch immer feyn mögen, alle 
Practiqven und denen Edicten entgegen lauf: 
fende Bewegungen, welche nicht anders als 
die Conſtitution des Staats alteriren, und die 
Ehre, Ruhm, Güter und das Leben felbft en 
u Ä Are 
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Darticulier- Perfonen. in Gefahr fegen, uud 
ans in immerwährende Unruhen und Drangs 
ſalen ſtuͤrtzen Eönnen : welches denn‘ allemahl 
eine Quelle von lauter Unordnungen ſeyn würs · 
De An dieſer Einrichtung hanget die gange 
Wohlfahrt unferer Republic, indem es dag 
' ge; Mittel iſt, noch ‚gröfferen Unglücs- 
Faͤllen vorzukommen, und unfere Tage in der 
Ruhe und in dem heilfamen Frieden zuzubrins 
en; allermaffen wir in deflen Ermangelung 
aimmermehrbefiehen koͤnnen. So laffet ung 
nun mit einander in einerlen Gedancken verei⸗ 
iger ſeyn, zur Wohlfahrt des Staars : laſſet 
ins nichts anders fuchen, als ung durch unfern 
‚zufammen gefeßten Eifer vor. das liebe Vaters 
‚Land, durch unſern Gchorfam vor die Geſetze, 
durch unſere Gottes furcht/ durch unſere Siebe 
‚gegen den Naͤchſten, und durch unfer Wohls 
‚wollen einer, gegen den andern, hervor thun 
mdfignalifiren? ja laſſet unfer einziges Wins 
cbenund Verlangen wahrhafftig feyn, unfere 
DMepı bl immer blübend und vomaller Gefahr 
Fehet zu ſehen! Laſſet ung doch. denen Ho 
anfehnlichen, Mächtigen und: Hochgechctefien 
zren, denen loͤblichen Kantons von Zürich 
und ‘Bern , als unferen fo wertheften A iirten 
and Bundes Verwandten, das Vergnuͤgen ge⸗ 
ben, daß dieſelben vernehmen mögen, welcher 
geſtalt wir unſeren unſeligſten Streitigkeiten 
ein Ende gemachet, und darinnen ihren heils 
ren Kathichlägen und Anermahnungen, Fi 
‚fie. an uns fo.offtmagis wie derholet Haben,na 
a. e⸗ 





























- 


gefolget, und ſolche erfüller haben! Wenn wir 
dergeftalt handeln , werden wir ung ihre Zus 
netgung, und die Gewogenheit aller Staaten, 
welche ung mit ihrer Sreundfchafft beehren, zu⸗ 
mege bringen : Wir werden uns dadurch von 
EHrr deffen Schuß und den gröften Segen zu⸗ 
ziehen, und wir werden den Troſt Haben, daß 
wir fanen fönnen: Endlich if der GOtt 





des Friedens mituns. 
Den 27 Nov. 1736. rn 
War unferfchrieben: 
Turretin. 


' ie wenig num ſelbige gefruchtet, leuchtet 
‘aus den bisher vorgegangenen mehr als zu deut, 
lich in die Augen, daher dem Magiftrar auch 
niche verübele werden kunte, daß er zeigte, wie 

1) die mißvergnuͤgten Bürger zuerfl, ohne 
einen rechrmäßigen Borwand, die Waffen er- 
‚griffen, und folche wider den Magiftrat gewen⸗ 


Det, 

2) Der Magiftrat und die,dieihm ihre Hilfs 
fe anerborhen , um felbige nebft der gangen 
Guarniſon zu beſchuͤtzen, die Waffen nicht ans 
ders als aus Noth gezwungen, zur Beſchuͤtzung 
'ergreiffen müffen. | 
3) Daß die Mißvergnügten ihre Wehnun 
verlaſſen, und herzu geeilet, den Nach, Berfich 
nur defenfive verhalten, anzufallen. 

4) Diejenigen , welche: dem Magiftrat beys 
geſtanden, am erften die Waffen nicdergeleget, 
“indem der. Magiſtrat ihnen folches.anbefohlen, 
| und 
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und hingegen die mehreften Mißvergnuͤgten 
wider die gegebene Treue und Parole, die Wafs 
fen behalten und ſich des Rath ⸗Hauſes bemaͤch⸗ 
tiget 


get. | 

5) Auch zuerft auf den Herm Syndlicum, 
"der doch ihnen zugethan war, und aufdie Haupt» 
leute der Macht Feuer gegeben, da diefe unbes 
waffnet waren, und die Unruhtgen freundlich 
anmahneten, ſich zu der Ruhe nach Haufe zu 
begeben. | 

6) Die Mißvergnügten dem Magiftrar 24 
Stunden lang alle tebıng » Mittel verfperrer, 
und zuruͤcke gehalten. | Ä 
) Wider die dem Frangöfifchen Herrn Con⸗ 
ſul gegebene Parole die dem Magiſtrat zuge⸗ 

ane Perſonen beleidiget und verfolget. 

Ey Beſtaͤndig in den Waffen geblieben um 
ſolche Bedingungen zu erpreffen, welche denen 
ten Staats» Berfaffungen, Eonftirutionen 
und Edicten entgegen lauffen, und dahin zie⸗ 
len, die Magiſtratur übern Hauffen zu wer⸗ 


Es gaben ſich aber nicht allein die Deputir⸗ 
ten von Zuͤrch und Bern alle Mühe, die Ruhe 
In Genf wieder herzuftellen, fondern der Fran⸗ 
öfifche Hof arbeitere auch auf das nachdruͤck⸗ 
lichſte an Beylegung diefer Unruhhe. Der 
Stansöfilhe Staats , Eecretarius der auslaͤn⸗ 
difchen Affairen, Herr von Amelor, mufte zu 
dem Ende an den Frantzoͤſiſchen Reſidenten 
Herrn von Elofure, in nachfolgenden Termis 


nis fchreiben : 
Mein 
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Mein Herr! | 
Ich habe Dero Briefe vom 24, 29 und 30 
Auguft. richtig erhalten, und daraus die Untu⸗ 
hen ‚ welche zu Genff von Selten der Bürger» 
fchafft wider. den Magiftrar:entftanden , aus» 
Führlich erfehen. Ihro Majeftäe haben Ihre 
in dieſer Vorfallenheit bezeigte Aufführung ums 
ftändlich vernommen, auch vollfommen gut ger 
heiffen,, und man findee Anlaß zu hoffen, daß 
das Vertrauen, fo beyde Partheyen gegen mei⸗ 
nen Herrn begeiget , Sie in den Stand feßen 
werde, einen völligen Vergleich zu ſtifften. Us 
brigens haben Sie dom Magiftrar fo wohl, als 
den Bürgern , vorzuftellen , mit wie groſſem 
Mißfallen der König die innerlichen Unruhen 
ihres Staatserfahren,, und wie fehr Er Ver⸗ 
langen trage, den Ruheſtand in der Republic, 
welche von fo langen Zeiten her feine Bunds⸗ 
enoßin ift, wieder hergefteller zu fehen. Aus 
ero letztem Schreiben erfehe, daß die Gemuͤ⸗ 
ther.annoch wider einander erhiget, und daß 
der Bürgerfchafft Abfehen auf eine bloß Demos 
tratifche Megierung gerichtet fen; Diefes wuͤt⸗ 
de gewiß der Republic zu fchlechtem Mugen 
gereichen , indem Diefelbe bey 200 Jahr unter 
‚der Herrſchafft des Magiſtrats glücklich beftan» 
den, und hingegen eine folche Veränderung if» 
ven völigen Umſturtz und Ruin befördern duͤrff⸗ 
te, Man muß demnach zuerft die Gemuͤther 
dadurch beruhigen, daß man den Bürgern eine 
vollkommene Sicherheit verfpricht , und die 
aus der Stadt entwichene, fonderlich alle - 
| et 
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Der des fleinen und groffen Raths zurück bes 
ruffee, auch bey ſchwerer Straffe allerhand In⸗ 
jJurien und Anzuͤglichkeiten zwiſchen beyden 
Partheyen verbietet ꝛc. Verſailles den Sept. 
1737. 

Din Bewegungs-⸗Grund zu diefen Bimuů⸗ 
hungen hat der Frantzoͤſiſche Hof aus dem mit 
den Cantons Zuͤrich und Vern geſchloſſenen 
Tractat von An. 1579 hergenommen. Der 
Herr Reſident muſte deelariren, daß der Koͤ—⸗ 
nig nicht nur lieſſe feine gute Offieia anerbies 
ten, ſondern auch allenfalls ſeine Autoritaͤt an⸗ 
wenden wuͤrde, um zu einem ſo noͤthigen und 
heilſamen Zweck zu gelangen; doch waͤre die 
Meynung Ihrer Majeſtaͤt, nicht einſeitig in 
dieſer Sache zu verfahren, ſondern eine voͤlli⸗ 
ge Gemeinſchafft mit den Miniſtern beyder 
Cantons zu halten, es waͤre auch Ihrer Ma⸗ 
jeſtaͤt Meynung, einen Miniſter nach Genff zu 
ſenden. Wobey der Herr Reſident ermahnet 
wo den, ſich ſolches nicht etwan zu Gemuͤthe 
gehen zu laſſen, als ob Ihro Majeſtaͤt an defe 
fen Weisheit und Verſtand ein Mißtrauen 
haͤtten, allermaſſen Ihto Majeſt. nur durch 
die Abſendung einer mit der Vollmacht verſe⸗ 
henen Perfon ihre Hochachtung vor die loͤbl. 
Cantons Zürich und Bern, und vor die Stadt 
Genf, au Tag legen wollten. - Selbſt zu Pas 
eis gab man fich alle nur erfinnliche Mühe, die 
Gemücher zu befriedigen, und der Königliche 
Leutenant de Police mufte am ı 7 Dec, Die in 
Paris b:finnliche Genfer = fih fordern laf 

9.9.30 Theil. fen, 
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fen, und ihnen im Nahmen des Koͤniges zu 
vernehmen geben, wie er hoffe, daß fie als red⸗ 
liche Landes » Leute, an ihre Freunde nach 
Genff fchreiben würden , welcher geſtalt es 
hoͤchſt⸗ noͤthig fey, daß einiedernach Anleitung 
derer Arangements, welche der Herr de la Elo- 
fure vortragen würde, zu Bewuͤrckung des 
Sriedens das feinige beyfragen möchte , geſtalt 
‚denn, wenn einer oder der andre fich dem ent» 
gegen bezeigen follte, des König ihm diefes 
fchlechten Danck wiſſen würde, Der Frantzoͤ⸗ 
ſiſche Reſidente fand fich alfo genöthiget, dem 
Inhalt diefes Schreibens den Nepräfentansen 
von Zürich und Bern zu eröffnen. Zu den Es 
de begab er fich des folgenden Tages in dem 
Math, und hielt dafelbft eine wohlgefsgte Au⸗ 
rede. Da nun der Rath am 23 wieder zus 
ſammen kommen war, fo fchlug man demfels 
ben die Mediation des Königs von Franckreich 
vor, da denn felbiger fich darzu geneigt erwies, 
iedoch unter der Bedingung ‚ fo diefelbe den 
Edicten nicht zumider lieffe ; dieſes gefchahe bloß 
dem Volcke zu gefallen, weil fi) die Mißver⸗ 
gnügten ſtarck zuregen begunten, Selbigen Ta» 
ges fchrieben auch die Raths⸗Glieder, welche 
fich aus der Stadt entfernet, an den Herrn Re⸗ 
fidenten, daß fiedie Mediation mit Reſpect am» 
nehmen wollten, SER ' 
Den 24 Sept. ließ der Reſident die 34 Haͤup⸗ 
ter, welche fich ‘vorhin als Deputirge der 17 
Bürger Compagnien bey ihm gemelder hate 
ten, zu fich beruffen, die fich aber unter Pan 
d 
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hand Vorwand zu entſchuldigen wuſten, das 
her der Nefidente die Anrede, foer an fie thun 
wollet;austheilenlaffen. Selbigen Tages folte 
ſich auch der Rath der 200 verfammlen, eg fans 
den ſich aber niche mehr als 12 bis 15 Glieder 
ein/ und Der Rath der 25 ger beſtund nur aus 
ꝓ oder g Perſonen. Die Bewegungen der Miß⸗ 
vergnuͤgten waren dermaſſen groß, daß man 
ihnen die letztgemeldten Puncte meiſtens einge⸗ 
hen nuſte. Da aber die Raths⸗Glieder davon 
An den Herrn Reſidenten und an die Repraͤſen⸗ 
tanten von Zuͤrich und Bern Nachricht gene 
ben, Befamen fie einen Berreeis, nebft der Er» 
elärung ; daß alles was fie gerhan, und was 
auf Biefem Grunde ferner gefchehen wuͤrde, null 
und nichtig waͤre. Faſt zu eben der Zeir pafs 
firte auch noch eine andere Affaire, die dem 
Sransöfifchen Hof bey nahe ſchwierig machen 
können, Der Poͤbel harte Furg vorher die 
Feechhelt gehabt, die Earoffe des Frantzoͤſiſchen 
Mefiveritens zu infulttren, und felbiger wolte 
bereits einen Erpreffen mirdiefer Nachricht au 
feinen Hof abſchicken, als die Gevolmächrig- 
ren der beyden Cautons ihn erfuchten , mit 
dieſer Abfendung fo Tarige anzuftchen, bis fte 
dem imbefonnenen Pöbel nachdruͤckliche Vor⸗ 
ſtellungen würden gerhan haben. Der Reſi⸗ 
dent willfahrte ihnen ; und ließ den Häuptern 
der Mißvergnuͤgten zu wiffen thun, daß er ih⸗ 
nen noch 2 Tage Zeit gaͤbe, die Mediation an⸗ 
züunehitien, "Den 25 Sept. kamen die 17 Buͤr⸗ 
—* ‚Und ro rn 

z nahe 
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nahmen die Mediation an, da hingegen 7 ſich 
nicht darzu verftehen wollten, die ſich aber doch 
endlich auch zum Zwed legen, nachdem bie 
Repraͤſentanten dem Volcke die ungluͤcklichen 
Folgerungen, fo hieraus erwachſen würden ſeht 
lebhafft zu Gemuͤthe gefuͤhret. Es iſt nicht zu 
leugnen, daß die geſchickte Aufführung des Hru. 
de la Elofure nicht wenig beygerragen haben 
mag, die erbitterten Gemuͤther zu befänfftigen, 
Die oben gedachte Rede gang beyzufuͤgen, wuͤr⸗ 
de zu weitläufftig fallen „daher wir nur den 
Haupt · Inhalt berühren wollen, N 
Ecrſtlich erzehlee der Herr Reſident, mie er 
auf den von denen 34 Ausfchüffen verlangten 
Auffchub, als diefelbe feine Vermittelung bes 
gehret, vor rathfam befunden hätte „die von 
dem König , feinem Herrn, gegen die Repu⸗ 
blic hegend-günftige Zuneigung, wie auch fels 
ne eigene Derofelben zusragende Gewogenheit 
zu ihrem Beſten oͤffentlich bekannt zu machen, 
nachdem fie,nemlich die 34 Ausſchuͤſſe der Buͤr⸗ 
gerfchafft , auf beftimmeen Tag. und Stunde 
bey ihm fich nicht eingefunden hätten, Dies 
fer Minifter giebe ferner zu erfennen, daß, wann 
fie die gütigen Bezeigungen, womit Ihro Als 
lerchriftl, Majeſt, dero Republic beehren chäre, 
in gebührende Betrachtung gezogen, Diefelben 
den begangenen Fehler, da fiedie bürgerlichen 
Eompagnien nicht verſammlet, und dero aus⸗ 
führlichen Inhalt des von dem Srangöfifchen 
- Staats-Secretario, Herrn Amelot, an ihn 
Mefidensen unter dem 4ten September, erlaſſe⸗ 
E34 Bi: ; 
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nem Schreibens, die behoͤrende Nachcicht nicht 
gegeben, verbeflert Haben würde, Es ſey al 
fo bedauerlich, daß das Volck durch ſolche An: 
führer , dieda nichts anders, als die innerliche 
Unruhe zu unterhalten trachteten, auch fich einem 
ungegründeten, ihnen felbften , ja dem gangen 
Staat überhaupt fehr nachtheiligen Argwohn 


übergeben thäten , ‚geleitet würde Schließ⸗ 


lich ermahnet offterwehnter Herr de la Elofure 
die geſammte Bürgerfchafft, den ihro gerhanen 
Vortrag mit: gebührender Aufmerckſamkeit zu 
erwegen, indem er ihro nicht mehr als zwey 
Zagezu Berarhichlagung ‚, ob diefelbe des Koͤ⸗ 


nigs Vermittelung annchmen wollen, geben 


könne. 


Inzwiſchen war nunmehro der zu Stiftung - 


des Friedens unter den beyden widrigen Par⸗ 
thegen zu Genf von dem Alerchriftl. Könige 


ahgefendere Bevollmaͤchtigte, der Seneralstieus - 


tenant Graf von $autrec, in diefer bisher jo zer» 


rütteten Stadt angelanget, von deſſen Ankom⸗ 


men und Megoclationen, die aus Genf ertheil⸗ 
te Relation die befte Nachricht geben ſollte. Sie 
lautet folgender maffen : 


Es war am ıgten Dit. als der Herr Graf von | 


Lauteec feinen Einzug allhler hielte. Der Herr 
Syndicus Galatin mie noch dren andern vor- 

In im Amt gervefenen Syndicis, begaben ſich 
dis auf die Grentzen diefer Mepublic entgegen, 


und bewillkommeten ihn daſelbſt. So bald 


der Herr Abgefandee über die Brücke der Arve 
daßiret, und — Zeichen gegeben = 
3 ‚fette 


— 


/ 
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feuerte man 40 Canonen ab. Vor der Stade 
ſtunde ein Regiment Buͤrgerliche Gtenadiers, 
‚und vor dem Plein⸗Palais⸗Thore haste ſich die 
Compagnie Cauoniers poſtiret. Jedes Cotpo 
hatte feine gleichfoͤrmige Lieberey⸗Kleidung roch 
aufgeſchlagen ſehr ſchoͤn, rothe Struͤwpffe mit 
Gold eingefaſſete Hüche,und die Ober; Officiers 
harten ſich nach Proportion hervor gethan. Ei⸗ 
ne Compagnie Bürger hieite die Wacht im 
Thore, und in der Stadt von dem Thore am 
Bis an den Pallaft des. Herrn Ambaffadeurg, 
flunden in zwey Reihen 4 andere Bürger-Coms 
pagnien. Sie waren auch in uniforme, mit 
weiflen Strümpffen ,. Silber verbrämten Huͤ⸗ 
then, weißgrauen Kleidern, roch aufgeſchla⸗ 


. gen. In allen war der aufziehenden Bürger 


fchafft wenigftens 4000 Mann. Mach dem 
Einzuge zoge iede Compagnie in guter Ordnung 
wieder zu ihrer Fahne, und wurde alda erlaſ⸗ 
fen: ausgenommen 50 Mann mir 3 Ober Of⸗ 
ficiers, welche vor dem Haufe des Herrn Graͤ⸗ 
fens fich zur Wacht poftirten. welche iedoch die» 


ſer Miniſter noch felbigen Tages erlieſſe, mie 


dem Anfuͤhren, er habe ſolches nicht noͤthig, 
weil er ſich unter lauter alliirten Freunden ſei⸗ 
ts Königs befinde: duch erwieſe er denen drey 
Officiers die Ehre, fie zur Tafel zu behalten, 
Bald nach der Ankunfft ſtattete der Magiſirat 
in Corpore; die geſammte Geiſtlichkeit; ſaͤmt⸗ 
liche Ober⸗und Unter-Dfficiers, wie auch die 34 
Abgeordnete derer Bürger » Compagnien, nach 
und nach die "NENNEN 
or. e ad, 
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ab. Diefer vortreffliche Frangöfifche Friedeng » 
Stiffter gewann gleich anfänglich durch fein 
angenehmes Bezeigen und vollkommene Unpar⸗ 
thenlichfeit ale Herzen. Deffen Redlichkeit 
verfpricht ung eine baldige Endigung afer Uns 
ruhen, und wir genieffen bereits völlige Sicher⸗ 
heit. Die Bürger haben bereits das Gewehr 
nieder geleget: weil Ihro Excellentz es alfo ver» 
langer. Die abmwefende Glieder des Raths 
und andere find auch ſchon zurüc gekommen, 
und haben dem Herrn Grafen aufgewarter, 
der fie ermahner, mit ihren Brüdern ruhig zu 
leben, Und derfelbige hatte denen Deputir⸗ 
ten der Bürgerfchafft angedeuter, diefe Ruͤck⸗ 
kommende an dem Thore aufzunehmen, ihre 
Mahmen aufzufchreiben, und tedes mahl zwey - 
zugleich zu Ihm zu führen, Indem aber ber 
Herr Graf einige Tage nach der Ankunfft be= 
mercfet, daß gleichwohl noch die Gemuͤther ge» 
gen einander erbictere wären, fande er rathſam 
eine Amneftie zu publichren, welches er dem Ma⸗ 
giſtrat auftruge, Er verficherte anben die De⸗ 
putirten der Buͤrgerſchafft, es folte in ſolchem 
Patente nichts nachrheiliges enthalten feyn: 
Ohngeachtet fie von dem Inhalte noch nichts 
vernommen harten, Als aber folches public 
gemacht worden 5 giengen die Deputirten in 
Corpore zum Herrn Grafen, um die darinne 
angemerckte Maͤngel anzuzeigen. Sie barhen 
ihn mit der Anſchlagung des Patents anzuſte⸗ 
hen, ſie uͤberreichten auch anbey ihre Beſchwer⸗ 
den ſchrifftlich, welche er billigte. Weil iedoch 
a {la baby 
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dabey die Ehre des Allerchriftlichften Könige ins 
tereßiree ware ;. Eunte er fich nicht entbrechen, 
ſothanes Patent öffentlich anfchlagen zu laſſen. 
- Der $uhalt davon iftvon Wort zu Wort nach⸗ 
fichender: 

Bon megen unferer Magnificorum und 

Hochgechreeften Herren Syndicorum, 
und des groflen und Eleinen Raths. 

Nur befagt unſere Herren habın nicht ans 
ders als mit aͤuſſerſtem Schmergen die bisherige 
Unruhen, welche den Staat zerriffen, anfehen 
Finnen : und ihr eifrigftes Verlangen iſt alles 
mal geweſen, bie Dienfamen Mittel zu fuchem, 
um deu Frieden und die Ruhe unter uns wieder⸗ 
um herzuftehen , und das zu unferer Erhaltung 
fo nechwendige Vertrauen gegen einander wie 
der kraͤſſtig zu machen. 

Sie haben dahero voll demüthigſten Danckes 
gegen Ihro Allerchriſtlichſte Majeſtaͤt, als des 
ren Allitrten wir zu ſeyn die Ehre genieſſen, und 
andy gegen den- Hochaebohrnen Herrn Grafen 
von Lautree, Ihro Majcftäe gevollmaͤchtigten 
Miniſter, und gegen Ihro Excellentzien die 
Herren Repraͤſentanten derer loͤblichen Cantons 
Zuͤrich und Bern, unſerer wertheſten Allirten 
und Mit⸗Confoͤderirten, um zu einem heilſa⸗ 
men Zweck zu gelangen, auf Einladung: nur 
gedachter Herren Mediatoren, und unter ihrer 
Autoritaͤt vor rathſam erachtet, vorläuffig zu 
verordnen, wiefie in Krafſt diefes hun: daß 
alle Facta, diefeisder Declaration vom 27 Mo⸗ 
vembris 1736 vorgegangen , follen u 

eyn: 
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fegn: daß man folglidy wider memanden, wer 
es auch fege, «ine Unserfuchung anftellen folle 
und wolle, übır alles was geredet, gefchrteben, 
gethan worden, nnd vorgegangen, es mag ſol⸗ 
ches ſchon kund ſeyn, oder noch kundbar werden: 
doch alſo, daß denen ausgeſprochenen Urtheilen 
nichts derogiret ſeyn ſolle. 

Mit angefuͤgtem Verboth, wider alle dieſem 
Edict entgegen lauffende Bewegungen und ans 
dere Practigven, wider ale Borwärffe von ein 
oder anderer Seite, wider alle Mamen derer 
Dartheyen , undandere Aetus, welche das An» 
deucken derer vorhergegangenen Uneinigkeiten 
verneuern koͤnten: Dicht weniger wird verbos 
then , keine Schrifften oder Memorialien, bes 
sreffende unfere Streitigfeiten , weder in der 
Stade nocy aufferhalb zu drucken, oder folche 
Schrifften einführen zu laffen ; bey Straffe wis 
der die Contravenienten, daß fie davor, nad) 
Erforderung des Caſus, angefehen werden: 
Womit ſchluͤßlich alle Particulier-Perfonen zue 
Bereinigung invitiret werden. 

Wider die Publication diefes Edicts num 
überreichten die Deputirten der Bürgerfchaffe 
eine Proteftation an den Grafen von $autrec, 
Die vornehmften Gründe davon beſtehen darin⸗ 
nen: Es könne unter währender Mediation kein: 
Machgüitigfeygn: Der Rath ſey eine Parthey 
wider die Bürgerfihafft : und folglich wäre er 
nicht berechtiget , unter feinem Mamen ein &s 
dict wider fie zu publiciren: Weil die gedachte 


Buͤrgerſchafft ein eigenes Corpus ausmache , 
tlg und 


»” 
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und ihre habende Beſchwerden wider den Rath 
on die Herren Mediatores übergeben; Der 
Rach habe dermahlen feineandere Activirät als 
in Poiicey-Sachen ; Der Eingang des Patents 
fen der Bürgerfchaffe fchimpflich 5 indem felbie 
ger präfupponiret , daß die Bürgerfchaflt allein 
übel gerhan, und daß es nur an derfelbigen ge⸗ 
legen geweſen, der Sache abhelffliche Maſſe zur 


geben, Weiche beyde Facta fie nimmermehe 


zugeſtehen Fönne, 

- Dasjenige aber, was am allerwenigſten dien⸗ 
ſam geweſen, umder Bürgerfchafft allen Arg- 

wohn zu benehmen, iftdiefes : Der Rath harte 
die Datenten Sonnabends am z Mov. Abend 

nach 6 Uhr, und Sonntags frühe fehr zeirig ans 

fchlagen laſſen, welches wider die Verfaſſungen 

der Stade ift ; indem dergleichen Publicatio⸗ 

nen am.hellen Tage Mittags gefchehen follen. 

Dieſe angefchlagene Datenten nun wurden bald 

ab» und entzwey geriffen , und die Bürgerfchafft 
argmohnete , der Magiftrat habe mie Fleiß 

böfe Leute beſtellet gehabt, diefe Patente heim- 

Eich zu zerrelſſen, um dieſes Attentat ſodann auf 
die Bürgerfchafft zu ſchleben, und folcye dadurch 


‚ bey denen hohen Mediateurs in Ungnade und 


Verderben zu ſtuͤrtzen. In diefer Meynung num 
muften. alfo des folgenden Montags ihre Des 
puticte in ihrem Namen an Ihro fammeliche 
Ercellengien , die Herren Bevollmächtigten, 
feyerlich declariren, daß fie an diefen Facto 


und unrechtmäßigem Berragen nicht: die aller» 


mindeſte Schuld habe⸗ ar a ar 
AH +»: Dies 
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Diejenigen zum hoͤchſten verabſcheuete, welche 
ſich fo weit vergangen und vergeſſen: dahero fie 
denn, woferne die Thaͤter davon entdecket wuůr⸗ 
den, ſolche alſofort an Ihro Erkellengen uͤber⸗ 
liefern wolten. Zwey dieſer Perſonen, die 
man entdecket, find am6 Movembr. in das Ges 
faͤngniß geſetzet worden; welche jedoch nicht 
lange möchten darinne gehalten werden, weilen 
die Herren Mediareurs mit ihrer Submißion 
fich bereits begnügen, Am Tage nach der Pu⸗ 
blication des Patents, hat der Herr Graf von 
Lautrec an den vollen verſammleten Rath eine 
fchöne Anrede gehalten. Immittelſt nun 
haben die- Deputirten der Bürgerfchaffe an 
die Herren Mediateurs ihre Memorialien, Klas 
gen, nebftaflen Original» Schriften und Pros 
pofitionen eingeliefert , und Ihro Excellentzen 
find gegenwärtig mit deren Unterfuchung bes 
ſchaͤfftig et/ damit ſodann ein Codex Mediatio- 
nis, welcherder Wichtigkeit halben dieſen Na⸗ 
men immer behalten fol aufgerichter , dem 
groffen Rath vorgerragen , und endlich zu einem 
Haupt⸗Geſetze gemacher werden möge, Im⸗ 
mittelſt nun find die mehreften bey vorgeweſenen 
gefährlichen Unruhen aus Genff gefloͤchtete 
Magiftrats: und andere Perſonen/ auch die an⸗ 
derwerts hin gereiſete Fremden des Adels zuruͤck 
gekommen welche ſich meiſtentheils zu Lauſanne 
befunden, ſo daß dieſer Ort gaͤntzlich von Men” 
Ahen er fuͤllet geweſen. | | 


Bl — aber. diefer ein ſeitige Bericht, wer⸗ 
den 
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den wir bald zeigen, zuvor aber noch bie. von dem 
Herrn Grafen von tautrec an den verſammleten 
roſſen und Fleinen Rath ver Mepublicgehaltene 
Dee, als auch die Vorſtellung der Herren Nies 
präfentanten von Zürich und ‘Bern, die fie dem 
Syndicis wie auch dem kleinen und groffeni fach 
der Republie Genffuͤberreichet, beyfügen, Die ' 
erftere hat diefen Inhalt: 
Meine Herren! 

* Bey dem Fläglichen Zuftande, worein ihre 
Depublic durch die Unruhe und Zwiftigfeit ge⸗ 
tathen, da deren lieder unter fich gerheilet 
find, Fonteder König, mein Herr, ihnen ein 
gewiffers Zeichen feiner Zuneigung geben, als 
daß er fie mit feiner Wermittelung beehret. In 
diefer Abfiche hat Er mich mie Vollmacht an fie 
geſchicket, umgemeinfchaffelich mie denen Herz 
ren Mepräfentanten der loͤbl. Cantons Zürich 
und Bern , ihrer Bundsgenoffen , ihnen durch 
die thaͤtigſten Mittel einen fichern und dauer⸗ 
baffıen Frieden, der zu Erhaltung ihres Staarg 
fonöchig ift, zu verfchaffen. Konte man fich 
wohleinbilden, daß Privar ⸗ Verdricßlichkeiren 
und heimliche Eiferfucht , woran eine uͤbermaͤßi⸗ 
ge Ehr-Begierde die erfte Gelegenheit geweſen 
zu ſeyn fcheinee , ihre Mepublic in einen abſcheu⸗ 
lichen innerlichen Krieg ziehen können , nachdem 
fie bey zwen Jahr⸗Hunderten die Suͤßigkeit eis 
nes friedfertigen und ruhigen Regiments genofs 
fen? Es war Zeit , daß Se. Majeftät ihnen 
Merckmahle von Dero Aufferften Güte gab. 
Ihre Stadt war dem Untergang — Sie 

atten 
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hatten das Schwerdt gegen ſich ſelbſt gerichtet, 
und wuͤteten wider ihr eigenes Eingeweide, und 


alles ſchlen auf ihren Untergang hinaus zu lauf⸗ 


fen. Was für Danck und Erkaͤnntlichkeit find 
fiedaber Sr. Majeſtaͤt nicht ſchuldig? Diefelbe 
hat die Moth Dero Bundsgenoſſen iederzelt vor 
Augen, und hat ſich auch ihr Unglück laſſen zu 
Hergen gehen, und: ſich beſtrebet, den üblen 

en vorzukommen. Es brauchte nur des 
Königlichen Schutzes, um die Pforten der Ge⸗ 
rechtigkeit eröffnen zu laſſen. Der heiterſte Tag 
wird auf die dunckelſte Nacht folgen. Ich 
werde mich gluͤcklich ſchaͤtzen, wenn ich in der 
Commißion/ womit der König, mein Herr, 

mic) beehret hat, dabey ich für die Wohlfart 
nt arbeite, vermittelſt der 


weiſen Anfchläge der Herren Repraͤſentanten 


loͤbl. Cantons Zürich: und Bern, meiner 
re Collegen, es fo weit bringen 
Fan, unter ihren Bürgern die Einigkelt und gute 









Ordnung wieder herzuftellen, die fie vorher ge» 


noffen, Ich zweifele nicht, daß fie aus ſchul⸗ 


_ zu. brünftigem Eifer für das Beſte ihres 


ndes mit Aufrichtigfeie zu einer allge⸗ 
meinen Ansföhnung , zu einem feften und dauer» 
—— „der ihrer ſonſt fo blühenden 
dt die erſte Zierde wieder geben koͤnne, alles 
ytragen werden, Ich habe die gute und praͤch⸗ 

Aufnahme, und die beſondere Ehren⸗Be⸗ 
zungen, die mir bey meiner Ankunfft in die 
tadt erwieſen worden, nicht vergeſſen/ und 
m Koͤnige, meinem Herrn / alles davon bes 
— sichten; 
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richtet. Ich für meine. Perfon finde nicht nachs 
drügliche Worte genug, um ihnen zu bezeigen, 
wie erkaͤntlich ich uͤber ſo viel empfangene Merck⸗ 
maleihrer Hochachtung fen,und meine Erkaͤnnt⸗ 
lichfeie fan fonft in nichts, als in einer vollfoms 
menen und aufrichtigen Dienfbefliffenheitgegen 
ihre Nepublicein gleichesfinden,.. | 
Die andere iſt folgender maffen abpefaffer: 
Es iftniche noͤthig, denenſelben vor zuſtel⸗ 
Ien ‚; wie betruͤbt der gegenwaͤrtige Zuftand der 
Republie ſey· Das ÜUbel, welches fie druͤcket, 
und die unablaͤßliche Gefahr, welcher fie unter⸗ 
worffen, find fo beſchaffen, daß es leichter iſt, 
ſolche zu empfinden, als auszudruͤcken. Ste iſt 
durch graufame Uneinigkeiten bis zu dem Schre⸗ 
den eines innerlichen Krieges gebracht worden, 
und dadurch niche im Stande, in fich felbft die 
nöthige Mittel zu finden, Ordnung, Frlede und 
Einigfeit aufeine ſtandhaffte Weiſe bey fie wie⸗ 
der herzuſtellen. Ihr Ungluͤck würde von Tag 
zu Tage zunehmen, und ihr Untergang bald un. 
vermeidlich ſeyn, werin die Yuiffancen , die fich 
ihre Erhaltuugangelegen ſehn laſſen, nicht die 
kraͤffiigſten Mittel ergreiffen, ſie aus der augen⸗ 
ſcheinlichen Gefahr, womit ſie bedrohet wird, 
zu retten. Abſonderlich haben die löbl. Tantons 
Zürich und Bern, unfere reſpective Herten und 
Obern / diefe Republic nicht ohne einen bittern 
Schmorg ihrem Fall ſo nahe ſehen koͤnnen. Ihre 
gute Neigung für deren Erhaltung durch das 
Band einer genauen Alliantz, ſo die beſtaͤndig 
fortdaurende bona Oficia und dag gemein⸗ 
ſweaff. 
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ſchafftliche Intereſſe bisher befeſtiget, haben fie 
veranlagt, aus.allen ihren Kraͤfften fich eifrinft 
zubemühen, ſie aus diefem efenden Zuſtande 
heraus zu ziehen, und den betruͤbten Folgen vor. 
zukommen. In dieſer Abſicht haben die Tähl, 
Cantons Zürich und Bern ung die Ehre erwies 
fen, uns an dieſelben zu ſchicken, fo bald fie nur 
vernommen, wasindiefer Stadt am 21 und 13 
Aug. vorgegangen, und ung aufgetragen, Ihre 
BundssmäßigeDfficia zu Wiederherſtellung eis 
ner vollfommenen Ruhe und guten Ordnung in 
ihrer Republicanzumenden, Dergleichen Net. 
gungen und ein Verlangen, welches nichts an. 
ders zum Örunde harte, als die allgemeine 
Wohlfahrt diefes Staats, und einevoll komme⸗ 
ne Sicherheit der Glieder deſſelben, lieſſen die 
loͤblich en Cantons Zürich und Bern hoffen, daß 
die verſchiedenen Stände dieſer Republic, inden 
fie ſelbige als wahre Freunde und getreue 
Bundsgenoſſen anſaͤhen, und verſichert mären 
an ihnen unpartheyiſche und aufmerckſame 
Mittler, die voll Eifers wären, zu finden , ge⸗ 
gen ein fo geneigtes Betragen hinwiederum Affe 
Zuverficht hegen, und ihre Mediation nrir ſo 
vieler Freude als Erkaͤnntlichkeit annehmen 
würden. Wir haben aber nicht ohne Bun 
niß ſehen muͤſſen, daß das Anerbleten der Me, 
diation derer loͤbl. Cantons Zuͤrich und Bern 
durch einen groſſen Theil der Buͤrger und Elm 
wohner nur mit einer Unempfindlichkeir ange⸗ 
nommen worden, und daß der Geiſt der Diyie- 
tracht dem wahren Beſten des Staats und 


671° 


506 Bon der Schweiß. 


ſelbſt der Wohlfahrt eines jeden ins befondere 
‚vorgezogen werden. Indem wir nun uns ſo 
wohl bey dem Magiftrat, als bey den Einwoh⸗ 
nern und Bürgern bemühet, ung in den Staud 
zufegen, uman dem heilfamen Werd zu arbei- 
sen ‚das die loͤbl. Cantons Zürich und Bern ſich 
vorgefeget, hat Se. Allerchriſtlichſte Majeftäg, 
mit. welsher ihre Nepublic die Ehre har, in 
Bündniß zu ſtehen, aus Mitleiden über ven ge» 
waltſamen und Fläglichen Zuftand, worinnen 
fie fich befindet , deren Erhaltung. fid) ebenfalls 
angelegen ſeyn laſſen, und fogleich Dero Minis 
fter bey dieſer Republic anbrfohlen , Denenſel⸗ 
ben ſowohl, als uns zu erkennen zu geben, daß 
Se. Majeſtaͤt nebſt den loͤbl. Cantons Zuͤrich 
und Bern zu völliger Beruhigung dieſes Staats 
alles beytragen wolle, zo 
Dieſe ausnehmende Proben der Guͤtigkeit, 
"womit ein fo groffer König fich für die Nepublic 
intereßiret, und des Schutzes, deflen er fie 
wuͤrdiget, find fo rühmlich für alle Glieder die, 
fes Staats, daß fiein ihren Gemüthern die ehr⸗ 
erbietigfte und gröfte Dankbarkeit erwecken 
müffen. Die Herren des kleinern und groͤſſern 
Marhs haben, da fie, wie fie gefoflt, den Werth, 
ber ihnen von Seiten Sr. Allerchriſtlichſten 
Majeſtaͤt und der loͤbl. Cantons Zürich und 
Bern angetragenen Mediation wohl erfannt, 
befchloffen ‚ diefelbeanzunchmen. Damit aber 
foldye Mediation die glückliche Wuͤrckung haben 
koͤnne, welche die vermittlende Machten ſich 
vorgeſetzet, und welche dieſe Mepublic fich davon 

ver 
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verſprechen kan, muͤſſen noch alle Buͤrger und 
Einwohner unverzüglich dazu treten, alſo, daß 
fie die guten Abficheen Sr. Allerchriſtlichſten 
Majeftär und der loͤbl. Cantons Zurich und 
Bern befördern heiffen , indem fie vie Mittel 
annehmen , welche ihre Mintftri denenfelben 
vorzufchlagin haben, um den Frieden in diefer 
Republic wieder herzuftellen , und eine Regi— 
ments Form darinn zu befeftigen, wobey die 
Geſetze geziemend beobachtet, die Freyheit des 
Bolds erhalten, und die Independeng des 
Staats behaupret werde. Um zu einem fo ger 
wuͤnſchten Zwick zu gelangen , thun wir Em, 
Herrlichkeit und allen Bürgern und Einwoh⸗ 
nern fund: 

Erftlich , daß die Abficht der loͤbl. Cantons 
Zürich und Bern bey Anerbierung ihrer Media⸗ 
tion zu Beruhigung diefer Mepublic ſey, daß 
weder der Regierungs⸗Form, noch ven Gefeg:n, 
Edicten und Gewohnheiten des Staats, der 
mindefte Eintrag gefchehen; daß die verfchiedes 
nen Raths⸗Collegia darınn bey allen ihren Rech⸗ 
gen gefchüger, und daß auf die völlige Sicherheit 
aller und icder ins befondere gefehen werden 

olle. Ä 

| ‘ Zum andern , daß nach den Verfaflungen 
Der Nepublic, undnachdem, was deren wahs 
res Intereſſe erfordert, das Conſeil General 
nicht zuſammen beruffen werden fol, um dafelbfl 
verſchiedenen von den Diputirten der ‘Bürgers 
fehafft vorgefchlagenen Articuln, als ein groffer 
heil der lieder des Fleinen und groͤſſern 
N. 5. 30 Theil. Mm Raths 
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Raths abweſend geweſen, die Kraſſt eines Ge⸗ 
ſetzes zu geben, — daß vor allen Dingen 
und zufoͤrderſt allen Gliedern des kleinern und 
groͤſſern Raths, und allen andern abweſenden 
Buͤrgern, eine ſolche Sicherheit zu verſchaffen, 
daß ſie in die Stadt zuruͤck kemmen, und das 
Ihrige ohne alle Gefahr, durch Worte oder 
Wercke, oder auf einige andere Weiſe behelliget 
zu werden, verrichten koͤnnen. — 
Wenn die Bürger und Einwohner das Un⸗ 
‚glück ernfilich erwegen , womit die Nepublic | 
angefochten ift, ingfeichen die Gefahr, wemit 
fiebedrohee wird; wenn fie erfennen , fo wie ſſe 
folen, daß die ihnen angebothene Mediarionder 
einzige Weg fen, fo fie davon befreyen koͤnne; 
wenn fie überlegen, baßdie vermittlende Mach · 
sen keinen andern Zweck haben, als die Wohl⸗ 
fart diefer Republic, die Erhaltung ihrer Son 
vernements und ihrer Gefene , und die völlige | 
Sicherheit aller ihrer Glieder; wenn ſie endlich 
behertzigen, daß der gute Rath, und die War - 
ſtelungen, ‚die wir an dieſelben thun, unum 
gänglich noͤthige Vorbereitungen find, zu Die 
ſem Zweck zu gelangen : fo können wır nicht an 
dersglauben, alstaffic die Ruhe und Wok | 
fahrt ihres Vaterlandes ſehr wenig zu Hergen 
nehmen muͤſſen, wenn fienicht mit Freuden und 
mit aller Etkaͤnntlichkeit die ihnen angebothene 
Mediatlon annehmen, noch eine ſchleunige und 
annehmliche Antwort geben wolten, Danzig tale 
zugleich nebſt dem Minifter Er. Alerchrifili 
ſten Majeſtaͤt an dem heilfamen Werde ,, = 
er de - el ME Pr Ze 
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wirang porgefeget, ungeſaͤumt arbeiten; und 
den Frieden nnd Wohlitand in diefem Staat 
des- förderfamiten wider herſtellen koͤnnen. 
Wir Fönnen ung nicht einbilden, daß die. Buͤr⸗ 
get und Einwohner, ohne unfern Bundsmäßie 
gen Anerbietungen und Vorftelungen Gehoͤc zu 
geben „ fortfahren folten, eine ihrem Staat fo 
ruͤhmliche ale nörhige Mediarion auszuichlagen, 
und daßfie an ftart fich zu bemühen die Zuncis 
gung ind Gewogenheit wahrhaffter Freunde 
und alter Bundsgenoffen von diefer R-public zu 
verdienen, folche durch ihre Weigerung zu der 
un bmen aber unvermeidiichen Diorhwens 
digkeit dringen ſolten, die einzigen ihnen noch 
Miteel und Wege zu ergreiffen,, um zu 
gleicher Zeit den Pflichten der Aliance ihrer Chr 
rund dem eigenen Intereſſe ihter Staaten Ge⸗ 


zu 

Bl haben oben erinnert, daß in der Kelas 
don von der Ankunfft und den Negotiatie nen 
des Grafens von Lautrec ſich einige falıche Um» 
flände,befinden folten , es erhellt ſolches am 
em aus der unterm 6 Dec. heraus gege⸗ 
beuen.befondern Deelaration, in welcher bee 
kannt gemacht wurde, daß, nachdem in foichru 
Bericht unter andern angeführer worden, als 
wenn 1) ber Herr Graf von Lautrec den Depus 
tirten von ‚der Bürgerfchafft aufgetragen, die⸗ 
jenigen aus dem Rath „oder andere Perfonen, 
welche. ſich aus der Stadt retiriret, vor dem 
Zhore zu empfangen, und mit Aufſchreibung 
8 Damen iedesmal 2 und 2 zu dem Herrn 

Mm: . Grm 
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SGrafen abzuſchicken; 2) als wenn die auf Ver⸗ 
langen des Hrn. Grafen publicirte Amneſtie von 
ihm vor der wircklichen Publication nicht gele⸗ 
fen, unterſuchet und approbiret worden, und 
Se. Excellentz nicht einmal den Eingang derſel⸗ 
benangefehen; 3) daß, nachdem die Depurirte 
der Bürgerfchafft ihre Befchwerden dagegen 
vorgeſtellet, der Herr Graf ſolche gebilliger, und 
4) die Deputirte Ihro Ercelleng eine Proteſta⸗ 
tion wider die Publication diefer Amneftie über 
geben; ingleichen 5) alswenn der Rath goft« 
loſe teute befteller, welche das Patent heimlich 
abreiſſen müffen, um folches hernach der Bürs 
gerfchafft beyzumeſſen, und fie dadurch bey den 
Mediateurs in üblen Eredit zu bringen ; alle 
dieſe ietzt angeführte Puncre aber der Wahrheit 
enfgegen und der Ehre des hiefigen Magiftrars 
nachtheilig wären : vorgedachte Herren Mies 
diateurs für nörhig erachtet, hierdurch zu decla⸗ 
riren, daßfolche Puncte lauter Unmwahrheiten 
und Calumnien enthielten, indem, fo viel den 
erften derfelben betreffe, der Herr Graf von faur 
trec den Deputirten dir Bürgerfchafft allein 
nach der Zeit, da bereits die Garniſon wieder 
die Poſten beſetzet, anbefohlen, ſich einige Tage 
nach einander In den Thoren aufzuhalten ‚um 
zu verhindern, daß nicht etwa die von ihrer Par» 
sheniemanden von ben zurück gefommenen Buͤr⸗ 
gern und Einwohnern befhimpffen ‚ und Bard 
ber eine neue Unruhe entftehen möchte, '2Y& 
die Amneftiemit gemeinfchaffelihem Rath und 
Wohlbedacht zwifchen den Herren Mediatenrs 
- und 
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und dem Magiſtrat abgefaſſet worden. Mit 
dem 5 Punete aber verhalte es ſich eigentlich al · 
ſo, daß nemlich die Deputirte von der Buͤrger⸗ 
ſchafft ſich wegen des von einigen Tumultuanten 
aus der Canaille abgeriſſenen Patents bey den 
Herren Mediateurs entfchuldiger und um Vers 
zeihung gebeten, weil fie an der That feinen Ans 
theilnähmen, fondern diefelbe vielmehr auf das 
äufferfle mißbifligten; daber fie zugleich für die 
daran fchuldige Perſonen eine Fürbitte eingele⸗ 
get, Diefe Declaration ift unterfchrieben. 
Lautrec. ob. Hofmeifter. H. Eſcher. 
Iſ. Steiger.Ludwig v. Watteville. 
Wir haben alſo bisher unſern Leſern alles vor⸗ 
gelegt, was wir zur gruͤndlichen Einſicht in die 
Screitigkelten beyder Partheyen vor dienlich 
erachtet. Es iſt noch uͤbrig, daß wir die Auf⸗ 
fuͤhrung des Frantzoͤſiſchen Mediateurs, oder 
mit einem Worte, die Abſichten des Frantzoͤſi⸗ 
fchen Hofes dabey, durch eine oder die andere 
Probe deutlicher machen, und unfere Leſer ſelbſt 
uͤrtheilen laffen, was davon zu halten. Die 
ficherften Nachrichten haben uns vergewiſſert, 
daß ſich der Graf bey allen Gelegenheiten ſehr 
Frantzoͤſiſch aufgeſuͤhret. Z.E. Als er nach Genff 
- fommen , und die Bürger ihm declariret, daß, 
ob fie gleich allen erfinnlichen Reſpect für Ihro 
Majeſtaͤt rrügen, fie ſich doch fchwerlich ent⸗ 
fchlieffen Fönten, die Waffen ntederzufegen ; has 
beer in folgenden Terminis mit einer fehr Falta 
ſinnigen Mine geantworter : und dennoch 
ift es der Mille des Könige, meines. 
| . Mu 3 Hein; 
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Herrn ch rathe udhum eures eignen 
LZeſtens willen , daß iht denifelben nach⸗ 
koͤmmet. Als ſich die Bürgerichaff: hierauf 
egdlich dar zu bequemer, und so Mann von. der 
Garntjon ſich ohne Gewehr vor dem — | 
eingefunden, habe ein Buͤrger⸗Officler, dem fols 
ches ve: dächtig geſchienen, den Soldaten befoh⸗ 
len ſich zu retirteen , ein. Weib aber laut geruf- 
fen, daß nan zu den Waffen greifen ſolte. 
MWoraufdievorgedachten Soldaten 10 fort auf 
Befehl des Grafen von tautrec in Arrefi genoms 
men... bald nachh.ı aber auf Interceßion 
der Repraͤſentanten von Zürich und Bern wies 
der losgesaffen worden, dagegen der Graf den 
Bürgern nochmahls andeuten laffen, die XBafe 
fen.inuerhalb 24 Stunden niederzulegen, oder 
g’wärtig zu ſeyn, daß der Marqvis von 
Mallebois mit ı2 Bataillonen von des 
Koͤnigs Trouppen , und noch andere ız 
Batasllonen won Zürich und Bern fich 
vor der Stadt einfinden wuͤrtden. 
Das meiſte haben ſich wohl die Bürger ſelbſt 
zuzuſchreiben, wie man denn bey dieſen gantzen 
Haͤadeln inſonderheit einer Perſon unter, den 
Buͤrgern Schuld giebt, daß die bisherige Unru⸗ 
Be eintzig und allein von ihm hetruͤhren fol, und. 
Die uͤbrigen Büıger in ihrer Hartnaͤckigkeit durch 
fi: beſtaͤrcket werden ſollen. Es iſt diefe Perſon 
6 die Seele von dem fogenannten Con⸗ 
ſeil en Bas (*) oder niedern Rathe, welche in 


geheim alles in demſelben teglere. a 
ö E J | | - ‚ | & dı Ai 
Es beſt.het dirſes Conſeil aus 34 zent 
* * we B a 
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Zum Beſchluß dieſes Articuls wollen: wie 
noch etliche Piecen beyfuͤgen, fo wir zu 
beſſerer Erlaͤuterung des bisher ausgefuͤhrten 
beybehalten, und zu dem Ende 1) die Ant⸗ 
wort beybringen, welche der erſte Syndicus 
zu Genff, Herr Grenu, auf die von dem Stans; 
tzoͤſiſchen Miniſter Grafen von Lautrec im Rath 
gehaltene Rede ertheilet, als der letztere dem 
Magiſtrat die ihm von feinem Könige aufgetra⸗ 
gene Commißion bekannt gemacht, die in ſelbi⸗ 
ger Stadt entſtandene Unruhe benpulegen, Sr 
ift folgend«s Inhalts: ©: | 

pP. J 
Michts kan bey den — —— 
datinn ſich unſere Stadt befindet mehr zu un⸗ 
ſerm Troſt und Befriedigung gereichen, als die 
Verſicherung, welche Ew. Excellentz uns ietzo 
eben von der Protection und Gewogenheit ge⸗ 
geben haben, womit Ihro Majeſtaͤt ung beehs 
ren wollen. Wir haben davon gleich nach Dero 
Gelangung auf den a die —— 
Kenn⸗ 





daß aus ieder Buͤrger⸗Compagnie 2 darzn genom⸗ 
men werden. Es wurde zuerſt bey Gelegenheit 
dee im Jahr 1734 entftandenen Tumults errich⸗ 
tet. Nach dem darauf.erfolgten Vergleich hätte es: 
zwar wiederabgeftellet werden follen ; nichts bei, 
weniger hat man es bishero immer "beybehalten,' 
und gehetder Zweck deflelben eigentlich dahin, daß 
es ſich den übrigen Eonjeils beftändig widerſetzen 
muß, faft aufebendie Weiſe, wie bey den Römern: 
bieTribuni plebis allezeit wider. Die Buͤrgermei⸗ 
fer und den Beach waren. 


g14 Von der Scheiß. 
Kennzeichen empfangen , fonderlich. aber-bey 


dieſen letztirn Begebenheiten, da diefelbe bald 


anfangs fo wohl aus der Inſtruction, welche 
Ihro Majeſtaͤt Dero Reſidenten ereheilet has 
br ,. als hiernächft aus der Abfendung eines fols 
chen Gevollmaͤchtigten Minifters in der Perſon 
Em. Ercell, abzunehmen geweſen, welcher -fo 
vielen andern feiner Geburt und befondern Ei» 
‚ genfchafften..wegen vorzuziehen: Welch ein 
Gluͤck und Ehre iſt es nicht für uns, daß ein.fo 
grofer Monarch unfere Fleine Republicals feine 
Alliirten anfhen , und in foldyer Qualitaͤt ſich 
mit jo vieler Guͤtigkeit um die Erhaltung ;derfels 

. ben bemühen wollen. Wir erfuchen Ew. Ex⸗ 
cellentz fich verficher£ zu halten, daß folches unfer 
Heetz nut der allerdemuͤthigſten Erkaͤnntlichkeit 
erfuͤlet hat, und wir durch unſere unveraͤnderli⸗ 
che Ergebenheit für. die Crone Franckreich ſuchen 
wollen, uns der fernern Gnade und Gewogen⸗ 
heise Ihro Majeſtaͤt würdig zu machen. Wir 
haben das Hertrauen zu Ew. Excellentz Groß: 


muth und Geneigtheit für unfern Staat, Sie 


werden dazu, vermittelft Dero guten und groß⸗ 
miütgigen Bemühungen, alles mit beyzutragen 
ſuchen. Wir glauben ung diefes um fo; viel 
mehr verfprechen zu koͤnnen/ da mie bereite feit 
dero Anfunffein unfere Sradt erfahren haben, 
wie fehr diefilben fich unfer Ungluck ja Hergen 
sehen laſſen, und wie eifrigft Sie bemuͤhet ſind, 
den firnern $auff deffelben aufzuhalten:; » Mir 
bitten GOtt, daß er Dero und der übrigen 
| Hochanſehnlichen Herren Mediateurs ie 

un⸗ 
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hungen, welche mit Ew. Ercelleng zu gleichen 
Zweck arbeiten, ſegnen wolle. Wir wollen 
hiermit nochmalen die Werficherung , wies 
derholet haben, welche wir Ihnen bereits vor» 
ber von umferer gaͤntzlichen Bereitwilligkeit er⸗ 
theilet uns Dero Verlangen und weiſen Abs 
ſichten zu fügen. Wir haben nie etwas mit groͤſ⸗ 
ſerer Sehnſucht gewuͤnſchet, als daß Friede, 
Ruhe und Einigkeit in unſerer Stadt wieder 

ſlet werde. Die hochanſehnliche Herren 
Mediateurs ſollen aus bem Erfolg erkennen, wie 
wir dieſes heilſame Vorhaben befoͤrdern, und 
an unſerm Theile nichts ermangeln laſſen wol⸗ 
len, unſern Staat wiederum zu feiner vorigen 
Hoheit zu verhelffen. Hbrigens härten wir ges 
wüunſchet, Ew. Ercell, bey Dero Ankunfft in die 
Stadt mehrere Kennzeichin von unferer Freude 
und Zufriedenheit eriheilen zu koͤnnen. Die 
Pflicht und Erkänntlichkeit verbindet ung dazu, 
und wir haben uns zu gratuliren, daß. Ew. Ers 
eellentz mit demjenigen fuͤrlieb nehmen wollen, 
was wir bey dem gegenwärtigen Zuſtande unſe · 
rer Stadt leiſten koͤnnen. Wir erneuern unfer 
inbeänftiges Flehen zu dem Himmel für die Er⸗ 
haltung der geheiligten Per ſon des Koͤniges , der 
Koͤnigin des Dauphins und der gantzen Kö⸗ 
niglichen Samllie. , Nicht weniger gehet unſer 
hertzliches Wünfchen dahin, daß fich Ew. Ercell,. 
bey beftändigem Wohlfeyu befinden, ‚und alle; 
Dero Unternehmungen glücklich von flatten ge. 


hen | — — 
SHiernächt hat auch der etſte Gpnälcus 
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der Stade, Mr. le Fort, eolgendes Schreiben 
unter dem ı5 Novembr. an den Emmi von 
Fleury abgelaſſen. 

Mon ſeigneur! 

Die letztere Verficherumg ‚ welche Em. Emmi 
eng mirſvonder Ehrre Dero fernern Wöhlger 
wog nheit hochgeneigt ertheilen wollen/ iſt mie 
fo theuer ‚, daß ic) das Andencken davon Lebens⸗ 
lang Behalten werde. Allein, Monfelgneur, 
mas mich inſonderheit beweget, meine Wüns 
(he für Dero hochanfehnliche und theure Per 
fon zu verdoppeln ‚- find die Proben ‚ welche 
Ei. Emirenf von Dero Gewogenheit gegen 
umfern Staat zu dieſer Zeit abgeleger'haben. 
Es war dlefes dem groͤſſeſten Monarchen vorbe⸗ 
halten, daß er, näch wieder hergeſtelletem Frie⸗ 
denin Europa/ auch andere Staoten, die def 
felben ermangelten, und in ſonderheit un ſere Re⸗ 
public Zürigft ärgefehen ; um in derſelben die 
Muhe und das gute Vertrauen zwiſchen ihren 
verſchleden n Staͤnden wieder herzuſtellen Da 

nun Ihro Majeſtaͤt ſich zu der Ausführung eis 
nes Ihrer Hoheit und Königlichen Guͤte ſo wuͤr⸗ 
digen’ Unternehmens / des Dienſtes Ew Emir 
nentz gebrauchet: ſo wollen Sie, Monſeigneur, 
erlauben / daß ich als An Bürger dieſer Repu⸗ 
blie Deroſelben hierüber mit allem Reſpect mei⸗ 
ne gehorſamſte Erkenntlichkeit bezeuge. Ihro 
Majeſt. welche uns bisher mit Gnade und Ge 
wogenheit uͤberſchuͤttet/ hätten von Dero 
Wohlwollen und Schutz, womit ze uns 
fern Staar beehret Haben; Feine gröffere 
an den Tag legen koͤnnen, als indem Sie & 
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Erhaltung deſſelben ſich zu hitereßiren geruhet, 
und die WVerſicherung, fo Ihro Majeſtaͤt uns 
davon Durch des Herrn Gtafen von Lautree Ex⸗ 
cellentz ertheilen laſſen, hat die gantze Stadt mit 
Freuden erfüllet. Die Weieheit vnd Klugheit, 
womit diefet Herr die Abfichr des Koͤniges hler⸗ 
nächfliausgeführer , feine treffliche Gemuͤths⸗ 
Faffung ; welche er durch eine hoͤchſt zu refpectis 
rende Aucroritärzuunterfiügen , und durch eine 
Art der Gelindigkeit, Leutfeligfeit und Unpar ⸗ 
theyligkeit zu mildern weiß, haben Iym aller Her⸗ 
gen zu eigen gemachet / und zugleich gezeiget,von 
wem die Wahl einer ſolchen Perſon von ſeinen 
Vorzůgen und Verdienſten getroffen ſey, ein ſo 
wichtiges Werd hinaus zu fuͤhren. Es hatte 
der Hert Reſident nichts ermangeln laſſen, ung 
dieſe ſo ſchaͤtzbare Gluͤckſeligkeit des Friedens ie 
eher ie lieber zu verſchaſſen, in welcher Abſicht 
derſelbe allen erſinnlichen Eifer, Gedult und 
Guͤtigkeit augewendet. Es waͤre nur zu wuͤn⸗ 
ſchen geweſen, daß man ſeinem heilſamen Rath 
ſolgen wollen. Inzwiſchen iſt die Sache nun 
ſo weit gebracht, daß wir jetzo hoffen duͤrffen, 
kuͤnfftig eines daur hafſten und beſtaͤndigen Frie⸗ 
dens zu genteſſen wornach wir ſchon feit einigen 
Jahren gefenffzee haben. Sch erſuche Dieſel⸗ 
ben ; Monfeigneur, meinem Eifer für mein 
Vaterland und der demüchigen Erkenntlichkeit 
gen Ew⸗ Eminentz zu verzeihen, daß mit die 
Freyhelt nehhme, Derofelben meine Gedanden 
zu eröffnen und Sie zu verfichern , daß ich bis in 
den Tod BER und — Ve 
| uf 
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Auf welches Shreiben 3) der Cardinal Fleu⸗ 


ty folgende Antwort abgeloffen® .:;:; 


Ich kan hen, mein Herr, die Freude nicht 


ausdruͤcken / welche mir das Schreiben verurſachet 
hat, ſo Sie unter dem iz dieſes an mic) abzulaſ⸗ 


fen ſich die Muͤhe genomnen. Alles was Sie 
mir von dem Herra Grafen von Lautrec gemel⸗ 
det, verſi chert mich ſchon zum voraus von-dem 
guten Fortgang dir Mediation: des Koͤniges; 
und die, Gewißheit, die Sie von dent glüdklis 
chen Ausgang derfeiben zu haben ſcheinen, giebe 
mie das gröffefte Wergnuͤgen von der Welt, Ich 
nehme biefe gute Prophezeyung mit! innigfter 
Freude an, und fie beſtaͤrcket mich zugleich in der 
ſchon vorhin gehabten gewiſſen Hofſuuug, daß 
Sie alles ihr Vermoͤgen und Anſehen, :fo Ste 
in der Stade haben, mit dazu auwenden wuͤr⸗ 


den.Sie ſind ſo ein vechefchaffener Bürger und 


Ihrem Vaterlande dergeſtalt ergeben, daß Sie 
die demſelben bevorſtehende Gefahr, und wie zu 
feiner Ruhe und. Sicherheit eine vollkommene 
Wiedernereinigung der Gemuͤther fo hächft noͤ⸗ 
thig ſey, nothwendig haben erfennen muͤſſen. 
Der König ſuchet dabey fein anders: Intereſſe, 
als das Intereſſe Ihrer Mepublic felbft,, und die 


Juſtruction, welche Ihzro Mojeftäf.den Her. 


Grafen von tautrecercheilen laffen, iſt nicht an⸗ 
ders, als nach der groͤſſeſten Unpartheyligkelt 
abgefaſſet worden, um die Ruhe in elner Stadt 
wieder herzuſtellen, welche lederzeit mit Ihro 
Majeftär alliiret geweſen. So hat er auch Or⸗ 
dre, in allem mit den Herren Repraͤſentanten 
von Zuͤrich und Bern Abrede zu nehmen, —* 
we 
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welche mit der Stade auf gleiche Weife., als 
Franckreich, in Werbindung fichen Es er 
freuer mich innigft, von: Ihnen, mein Herr, zu 
wernehmen; daß diefer Minifter feine Commiſ⸗ 
fion nach folcher. Abficht ausrichtet, und.man 
mit feiner hierbey bewieſenen Klugheit vergnuͤgt 
if. Es iſt nur noch zu wünfchen, daß die End⸗ 
ſchafft ſeiner Handlungen eben ſo geſchwind, als 
gluͤcklich ſeyn moͤge, und ich dem Könige bald 
dieſe gute Nachricht melden koͤnne. Ich wer⸗ 
de mich freuen alsdenn Gelegenheit zu haben, 
Ihnen, mein Here , desfals: Glück zu wuͤn⸗ 
fchen , und Sie aufs neue meiner Eftim und 
Hochachtung zu verfichern, ‚welche ich fchon fo 
Tange Zeit für. Sie getragen habe, Ißy, den 

23 Mov. 1737. . Kardinal von Fleury. — 


Von gegenwaͤrtigem Tuͤr⸗ 
cken⸗Kriege. 
Ir haben die Kayſerliche Armee letztens * 
ey Paßirung der Bruͤcke an dem Sau⸗ 
Strome gelaffen, Dieſe Bruͤcke, wie fie aus 
200 Schiffen 'beftanden, als hat fie wegen ih» 
rer Länge nicht wenig Muͤhe gekoſtet. Als die 
Armee daruͤber gegangen, wurde ſelbige wie⸗ 
der abgeworffen. Es war hohe Zeit, daß die 
Truppen in die Winter⸗Quartiere verleget wur⸗ 
den, denn bereits etliche mahl eine ſolche uner⸗ 
traͤgliche Kälte eingefallen. daß viele Soldaten 
srfrieren muften. ‘Bey Paptrang der — | 
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dr wo war das ſchlimmſte, daß die Armee wegen 
der Uberſchwemmung des aus feinen: Ufer ges 
tretenen Sau Stroms faft eine halbe Stun⸗ 
de durch das gefrorne Waſſer waten müſſen. 
Was Ußitza betrifſt, fo ruͤckten zwar die Tuͤr⸗ 
cken abermahl mir einiger Mannſchafft davor, 
fie wurden aber durch die guten Anſtalten des 
Commendanten dergeſtalt empfängen, daß ſie 
unverrichteter — abzuziehen genoͤ⸗ 

thiget worden· re 
Mir: fonnten letztens * nicht gewiß melden, 
os die beyden Krieges » Schiffe St. Carl und 
St. Elifaberh den Feinden wuͤrcklich in die Haͤn⸗ 
de aerachen wären 5: Allein die neuern Mach» 
richten haben es nicht allein confimiret ‚. fons 
‚ bern auch noch diefe Umftände beygefüget, daß 
weil felbige nicht fo tief gefunden, als es ſich 
gebührer, die Türden feibige erhoben und nach 
der Ausbefferung in der Befchaffenheit , wie fie 
die Kayſerliche verlaffen nach Widdin gebracht 
Der Kahſerl. Schiffs-Eapirain aber Nohmens 
Aſmann, ; der bey der Verfenfung zugegen ge⸗ 
weſen/ fey zu Belgrad in Arreſt geſetzt worden. 
Gleichergeſtalt haben wir angemercket, daß 
der gegebenen Nachricht,** ob ſolte dein zu Cra⸗ 
jova gemwefenen tapffera Commendanten ‚dem 
Dbriften Sallhaufen , der Proceß bereits ger 
macht feyn , widerfprochen worden, Er. fol 
zu feiner Entſchuldigung anführen, daß fein 
Qvartier _. ‚ und dag Magazin nur auf 
einer 


* I 29 Th. p. 429. 
——— Fama 29 Ip: P. 434. 
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einer Seite, und zwar bloß mie Palliſaden be, 
feſtiget gewefen, und er zur Beſchuͤtzung eines 
fo fchlechten Orts nicht mehr als eine Batail- 
Ion vom: Damnisifhen Regiment, uud einige 
Mannſchafſt von den Regimentern Wenzel 
Wallis und Wasqpez bey ſich gehabt, die zus 
fanınien 363: Mann ausgemacht, . Zur Ber 
defung des Plages hätten inzwiſchen bey 
Mibnic 3 Regimenter campiret , welches von 
Crajova auf 7 Meilen entferner ſey. Er 
habe ſich alfo darnach gerichter, wie es 
vormahls der General Sreinville gemacht; 
welcher, weil er wohl gewuſt, daß Erajona 
fi) ‚gar nicht halten koͤnne, aus demſelben 
alle feine Mannfchafft heraus gezogen, und 
2 Eompagnien fand, Milig darin zurück gelaſ⸗ 
fen. Man fönne ihm, dem Dberften, feine Re⸗ 
tirade vielweniger, als den bey Ribnic geſtande⸗ 
nen 3 Cavallerie-Regimentern, verdencken, wel⸗ 
che dieſen ihren Poſten verlaſſen, ohne vor⸗ 
hero nur den Feind geſehen zu haben. 

Mit dem wider den ehemahligen Commen⸗ 
danten zu Niſſa, den General Doxat, angeſteü⸗ 
sen Ingeifitions. Proceſſe* Hingegen, iſt dag 
Kriegs - Recht, das unter dem. Präfidio. der 
Herren Generale von Succow und von Reis 
genftein gehalten worden, eiftigſt fortgefahren, 
und fol der zu Wien angelangre Herr General 

Philippi den Ausfpruch deffciben zugleich über- 
bracht haben, Es ift diefer Doxat ein Schwei⸗ 
tzer von Geburt, der bey dem vorigen Tuͤrcken⸗ 
5 Krie⸗ 
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Kriege als Neutenant in Kayſerl. Dienſte ges 
treten ; und fonderlidy auf Recommendation 
des in Italien 'gebliebenen Gen, Graf von 
Mercy, bis zu dem Poften eines General-Feld- 
MWachtmeifters geſtiegen. 

Ya des Hrn. General. Feld-Marfchalls Gra⸗ 
fen von Seckendorffs Sache * aber, haben Ih⸗ 
ro Kanferl: Majeſt. an Dero Defterreidyifche 
Geſandſchafft zu Negenfpurg folgendes Dies 
firipr ergeben laſſen: 

Mir zweiffeln nicht, daß die gegen Unſern 
Feld/⸗Marſchall, Grafen von Seckendorff, ges 
rechteft verhängte Inqviſition viel Auffehen 
- bey den mehreſten Europaͤiſchen Höfen verur⸗ 
facbet ; und zu verfehledenen Urcheilen Anlaß 
‚gegeben haben werde. Nun find Wir zwar 
von jenem, wag Unfer Yurernum: betrifft , it 
gends eine Ausfurfft zu geben, eben nicht ges 
mennet, und iftauch Unſer Willenicht, dag ihr 
aus der Mechtfertigung deflen, was befchehen, 
ein Geſchaͤfft zu machen habt. Unſere Liebe 
zur Gerechtigkeit, und die Unferm Erkr Haufe 
kundbarer maffen angeſtammte Milde, kan ir⸗ 
gends den mindeſten Schein eines: Zweiffels uͤ⸗ 
brig loſſen, ob würde by Fortſetzung der vor⸗ 
genommenen Unterſuchung dem Grafen von 
Seckendorff etwas verſaget werden, was Recht 
und Billigkeit, mie fie immer befchaffen ſeyn 
mag, . es an feuten gebricht, welche die auch 
noch fo offenbar an -Taa liegende Wahrheiten 
verdrehen: ſo muͤſſen Wir nicht minder im Ge⸗ 

gens 
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gentheil gantz unvermuthet vernehmen, daß 
hin und her ausgeſtreuet worden, ob haͤtte der 
Def ind Mißgunft, welchen ſich der Graf von 


Zeckendorfſ, fo wohl wegen der Religion wor⸗ 


zu er ſich bekennet, als qua Fremder, ‚zugejos 
gen, an dem ihn betreffenden Ungluͤck weis mehr, 
als fein eigenes Verſchulden, Theil gegeben, 


Dahero ertheilen Wir euch zu ‚diefem. Ende 


nachfolgenden Unterricht, damit iht den dahin 


einfhlagenden Ausftreuungen behörig. begeg« | 


nen, und den Ungrund zu erkennen willen moͤ⸗ 


ger. Er, der Graf von Seckendorff, dienet 


45. Jah, und har erlichen und zo Feld-Zügen 


und, ı7 Belagerungen beygewohnet, auch, ſich 


Ehre und Reputation. daben erworben. Schon 
im Jahr ı708 hater bey der famöfen Belages 
rung Lille unter beyden Generalen wehl. Print 


Eugenio von Savoyen fel. und dem; Ducde 


Marloborough die Obſicht über die Trancheeg 
gercagen. Im legt fürgewefenen Tuͤrcken Krles 


ge hat er ſich gleichfaig hervor gethan und iſt 


as ausnehmende Vertrauen, fo ihm Bring 
Eugenius von Savoyen fel. für andern zuges 
pofitionen fehr gebraucht har, eine ohne dies 
ausgemachte Sache, wie er ihm denn von dar» 
um das Commando über das Detachenient nach 
der Mofelaufgerragen hat. Seineim Winter 
aus Unferm Befehl unternommene Meife hat 
vieles. mic beygetragen, daß Unfere fo vieles ge⸗ 
listene Infanterie bey Anfang der Campagne 
in. fo gutem Stand wieder erfchienen iſt, und 
N. 5.30 Theil, In daß 


wendet, auch daßer ihn zu Machung der Die 
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daß cs endlich auch ſonſt ihm, Grafen von Se⸗ 
dendorff, an Vernunfft und Geſchicklichkeſt 
nichtiermangelre, davon hat er in vorerfanten 
Verrichtungen häuffige Proben gegeben. Wie 
bel’ aber deffen ohngehindert die fürgewefene 
Campagne abgelauffen, liege mehr als zu ok 
am Tage. Denn ob gleich die von ihm beygk« 
brachte Dienft-umd Stands · Tabellen darıhum, 
daß die Teuppen nicht in folchem Grad, ale 
ausgeſchryen wird, zu Grund gerichtet fich be⸗ 
Funden; fo iſt doch mit einer fo ſchoͤnen umd mit 
allem wöhlverfehenen Armee zu einer Zeit, wo 
kein Feind vorhanden war, nicht nur nichts 
ansgeeichtet/ ſondern im Gegentheil das ohr 
Schwerd⸗Streich uͤberkommene Niſſa demſel⸗ 
ben/ wo nicht aus gefliſſentlicher widriger Ab 
ſicht doch aus mannigfaltigem recht unbeſchreib⸗ 
lich groſſen Verſchulden wieder in die Hand 
geſpielet worden. Wir fagen wohlbedaͤchtlich 
und mit gutem Grund, daß die Armee mit af 
lem wohl und dergeftale verfehen, daß dem Abs 
gang ber Erforderniffe der üble Ausfchlag nicht 
beyjumeffen iſt. Niemals iffden Tcuppen mit 
Geld fo ausgebig, als dismahl , beygeſprun⸗ 
gen worden ; an dem nörhigen Proviant hat 

es gleichfalls nicht gefehlet und if hauprſach⸗ 
AUcch ſeine, des Grafen von Seckendorff, Schuld, 
daß es nicht allezeit an Ort und Enden war/ wo 
man es vonnöchen hatte, Er iſt nicht nur zu 
allen Difpofitionen und Vormerckungen mit 
zugezogen, fondern ihm die Haupt» Obforge die, 
falls aberlaffen worden, Nun bat er fie tus 
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geſamt nach der dee, wenigſtens im Anfang, 
- an der Donau zu halten, eingerheller, vie 
agazine find hiernach verleger,und das Fuhr⸗ 
weſen zum Transport für das Proviant, Artil- 
lerle darnach ausgemeffen worden Er hat 
am hefftigften die Nothwendigkeit, ſich don der 
Donau nicht zu entfernen, verfochten; deffen 
ohngehindere aber fich nad) Niſſa gewendet, 
wo indem Fall,da die Tuͤrcken nurdie Ankunfft 
der ſchweren Artillerie erwartet Hätten, gleich 
im Anfang der&ampagne die Haupt⸗ Armee aus 
Abgang der Subfiftens,völlig zu Grund geriche 
tet worden wäre. Allein die goͤttliche Vorſehung 
hat felbe damahls gerettet, und würde nach als 
lem menfchlichen Vermuthen, und den aufges 
fangenen feindlichen Interceptis nun Bon ihm, 
Grafen von Seckendorff, abgehangen haben) 
durch eilfereige Detachirung des Grafen von 
Philippi nach Widdin, gleich als dieſer es vor⸗ 
defchlagen, fich gleichergeftalt von letzterm Dre, 
alsvon Niffa, zu bemeiftern, -Es ift aber nicht 
nur unterblieben , fondern atich dag erft nach» 
hin abgefandre Khevenhüllerifche Detachement 
fehr fpat und fangfam erft von 16 bis 18 Zar 
gen verſtaͤrcket worden. Inzwiſchen ift der 
- Graf von Serfendorff mit dem mehreften Theil 
der Infanterie, und 5 Savallerie-Kegimentern, 
ben Niſſa bis in die 7 Woche ſtehen geblieben, 
öhne etwas anders zu thun, als häuffige Fleine 
Detachements auszufchicken, und viele unhalts 
bare Schlöffer und Palancken weit und breit 
zu befengen, dadurch die Truppen zu defatigiven, 
Nu 2 zu 
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zu ſchwaͤchen, wie auch der augenfcheinlichen Ge⸗ 
fahr durch den Feind, oder durch die Noth, auf⸗ 
gerieben zu werden, auszufegen ; annebſt ans 
deimeitige Operationes von wegen der Unmoͤg⸗ 
lichfeitzdie ſo weit aus einander geſtreuete Trups 
pen in Ztiten wieder zufammen zu ziehen, zu 
hindern. - Die ihm. vorgefchrieben geweſene, 
auc-öffters. wiederholse Befehle verwieſen ihn 
dahin,/ Unſete gange Kriegs- Macht, fo vielnur 
immer möglich, .beyfammen zu halten; er aber 
thate nicht nur das Widerfpiel, fondern ſetzte es 
fo gar. quf die vor die Truppen zum nachtheilig⸗ 
ſten ausfallen müffende Art in das Werd, its 
dem er ſothane Fleine Commandi und Befakuns 
gen aus lauter von verfchiedenen Regimentern 

raus. gezogene Commandirte formirte, derge⸗ 

talt, daß öffters die Kommendanten der Regie 
menter felbft nicht wuften, wo fich ein Theil 
ihrer-unterhabenden Mannſchafft befunden, 
wie auch der Entfernung halber derfelben mit 
Geld, Medicin, Vivres und anderer erforder, 
lichen Nochdurfie biyfprisgen Fönnen. : h 
Hierbey iſt 8 gleichfalls nicht geblieben, 
fondern nachdem Graf von Sedendorff in 
die 7 Wochen umfonft zugebracht , und der 
darin geweſene Vorrath bis auf 14 Tage 
aufgezehret war, fo brach er juft zur Zeit 
auf, da er wufte, daß von den Ruſſen nichts 
mehr würde unternommen werden, folglich der 
Feind feine ganze Macht gegen uns wenden 
Fönuen; und entfernete fich foweit weg, daß, 
wenn damahle der. Feind fich vor — — 

| Rs 
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tingefünden hätte, nicht nur der Dre, fondern 
auch die völige Beſatzung, verlohren gegans 
gen feyn wiirde, indem nicht einmahl fo viel 
Zage Brodt vorhanden war, als Tage erfor 
dert worden, um dem Platz, es fen von der 
Haupt⸗Armee, oder dem Khevenhülleriichen 
Eorpo, beyzufpringen, Es iſt zwar diefem Man» 
gel in etwas abgeholffen worden, und befunde 
ſich Niffa zur Zeit, als der Feind davor gekom⸗ 
men, mit einem Vorrath auf 6 Wochen verſe⸗ 
hen, fo die Urfache ift, warum Wir ein Ktie⸗ 
ges, Recht gegen Doxat zu verhängen anbefoh⸗ 
len. Allein es ift ie und allegeit unverantwor® 
lich, daß, nachdem der in Niffa gefundene und 
für die daſige Befagung allein auf viel Mona» 
fe gewefene Vorrath aufgezehrer war, vor defs 
fen würcflich erfolgter Ergängung , mithin in 
der Ungewißheit, ob bey der befannten Trans 
port-Befchwerlichkeie der Feind, Niſſa zu vers 
proviantiren, Zeit geftatten würde, der Graf 
von Secken dorff von dannen aufgebrochen,mits 
hin feiner Seits alles gethan habe, was da 
mahls Niſſa gleich in feindliche Hände häcte 
ingen fönnen. Noch unverantwortlicher 
aber ift es, daßer den für die Truppen fo ſen⸗ 
ſiblen Marfch gegen Ugiga unternommen, we 
er ſich noch eben fo leicht gegen Zwornick wen⸗ 
den Fönnen, wofuͤr eedermahlen mit deſſen Ein. 
gehmung den anderwärtigen Verluſt erſetzet 
haben wuͤrde. Noch ungemein vieles lieſſe 
ſich al obigen beyruͤcken. In 125 Tagen 
nemlich von Aufaug der Operationen an, sis 
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zur Abreife von der Armee, find deren 53 m 
Jauter unnügen. Hinsund Her-Märfchen zuge 
bracht und ſolche noch über das ohne vorläufs 
fige Difpofition für der Truppen Subfifteng 
angetreten worden, da man fich beftändig von 
Der Donau entfernet, und, wieoben gemeldet, 
alle vor. dem Feldzuge gemachte Anftalten , auf 
eigenes Scefendorfifches an Hand geben, zu 
Folge des Vorhabens, fich von der Donau fo 
. wenig, alsmöglich, zu entfernen , ausgemeffen 
waren. So iftleiche begreifflich , daß in Ge⸗ 
genden, wo gleich bey Annäherung einer Ars 
mee der Sandınann In das Gebürge enrflicher, 
ungemein hart, ja faft unmöglich fallen müf 
ſen, hierunter abhelffliche Maaß zu verfchaf 
fen. - Was aber ohnedis faſt unmöglich war, 
Diefes wurde durch die auch disfalls von dem 
Brafen von Sedendorff gebrauchte Art platı 
terdings unmöglich gemacht: dann er feine Un⸗ 
ternehmungen immerzu verändert , die heute 
ertheilte Verordnung morgen wiederruffen, 
oder doch felbige fo ſpat ertheilee, daß fie zur 
Zeit, wo fie vollzogen feyn folten, kaum an« 
Tommen Eönnen, mithin auf dienatürliche Ent 
fernung im geringften nicht reflectirer, fodann 
aber init Verſchweigung der wahren Umſtaͤn⸗ 
de die Schuld vernichtet Befolgung denen, wels 
chen man ohnmögliche Dinge anzubefehlen für 
us. befunden , beygemeffen worden, Uns 
chmertzen die veraebeng angewendete Unfoften, 
der Berluft von Niſſa, die Enrgehung anderer 
* zu haben grwefene Vorefrils,um ſo * 
mehr, 


Bon gegenwärtigen Türdfen-Rrieger: 529 


— —— unſrer Waffen in der Welt au⸗ 
afcheinlich Anſtoß gelitten, der Tuͤrcken Hoch⸗ 
much gewachſen, die Gelegenheit ver ſchwun⸗ 
den,zum Beſten Unſter Bundsgenoßin, der 
Gaarin Ibd. den Frieden in einen Feldzuge zu 
erzwingen... Wir haben niemahls, groſſe Sonn 
aneten zu machen, fondern allein zum Nutzen 
der Chriſtenheit Unfere Graͤntzen mehrers zu 
verwahren angefragen. Bor und nach den. 
Bruch, auch zur Zeit, wo. man fich alles, was 
man nur wolte, verfprechen zu Fönnen fchiene,. 
iſt von Uns beftändig,; fo wohlan den mehreften 
Chriſil Höfen, als gegen die Tuͤrcken ſelbſt nie⸗ 
able. was anders. erklaͤret worden. Unſer 
war eher entſchloſſen, deſſen freywilll⸗ 
ge Zuruͤckgebung zur Beförderung des Frie⸗ 
anbieten zu laſſen, als ns nicht die Nach⸗ 
qht von geſchehenem Angriff zugekommen war, 
wie dann Unſere in dieſer Conformitaͤt ergan⸗ 
‚gene Befehle bald nach Zerreiſſung des Mie⸗ 
——— Unſern Bothſchafftern zu⸗ 
geko feynmäffen, Welchemnach der Frie⸗ 
de nach der Pforte ‚chemahligem eigenen Ans 
trag „den Paffarowisifhen Tractat erneuern 
und erſtrecken zu wollen, fich nicht anden Uns, 
ſondern R betreffenden Bedingniſſen, 

fioffen kan: ſo glauben Wireines Theils, obi⸗ 
ge Umſtaͤnde zu Verhaͤngung der ſchaͤrffſten 
Unterfuchung , und zum Fall ſie nicht erlaͤu⸗ 
tert noch abgelehnet werden, zur Verdam⸗ 
mung des Schuldigen, mehr dann zureichend, 
andern, Theils alfo beſchaffen zu feyn , daß fie 
ulhe nme allein Yon, einem fo alten erfahrnen 
ben | Nu 4 Ge⸗ 
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General, ald der Graf von Scefendörffift, for 
dern fo gar von ichem der Wernunft- Macht völ⸗ 
lig beraubten Menfchen, nimmermeht hatten 
vermuthet werden ſollen etc. | 

Ubrigens wünfchen wir, daß die Fünfftige 
Campagne welche bereits im Martio eröffnet 
. werden (öl, vor die Kayſerl. Waffen geſegneter 


u ausfallen möge, als die in dem verfloffenen Jah⸗ 


re, Mir fönnen noch nichts zuverläßiges von 
dern durch die Eron Franckreich der Ottomanni⸗ 
fchen Pforte vorgelegten Friedens Plan mel⸗ 
den; wo einigen Nachrichten zu frauen, ſo ge⸗ 
ber felbiger dahin, wenn Ihro Kayſerl. Majeſt. 
den Paſſarowitziſchen Frieden zum Grunde des 
Vergleichs annehmen wollten, und der 
narchin von Rußland Majeſt. dahin bewegen 
koͤnnten/ ſich mit der Feſtung Aſſoph allein zu 
vergnuͤgen, daß der Ftiede wohl noch diefen 
inter erfolgen dörffre. Allem Anfchen nach 
iſt es wohlden Tuͤrcken noch nicht gelegen, ur 
gegehwaͤrtigen Umſtaänden fich fo — 
ben. Die Abſicht, die fie auf den Tem 

rer Bannat gehabt, ſoll durch ein und — 
übelgefinnere, die ihnen allen Vorſchub verfpros 
chen , noch mterflüee werden, Um Sa⸗ 


batz und alle dortige Gegenden haben ſie Brand⸗ 


ſchatungen aus geſchtieben/ fie drohen immer 
noch auf der Seite von Boßnien einzubtechen. 
Vieleicht wiſſen fie beſſer als wir, daß die mel⸗ 
ften von den Kayferl, Truppen, ohngeachtet ſie 
die Repartltion der Winter Quartiere erhalten/ 
dieſelben wegen des häuffig gefallenen Schnees 
wmoben auf den Stesien nicht Ba | | 
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noch nicht beziehen koͤnnen; und daß nicht nur 
an den Wallachiſchen Grängen, fondern auch in 
dem Fuͤrſtenthum Siebenbürgen felbft eine ges 
wiſſe Kranckheit herum gehe, die vielleicht nicht 
wenig von den Rayferl. Truppen wegraffen mag. 
Da wir auch in dem vorhergehenden Theile 
den Friedens. Kongreß zu Niemirow beruͤhret, 
und noch ein und andere Umſtaͤnde dabey zurück 
geblieben, fo wollen wirfelbige hier nachholen. 
Noch vor den Friedens. Handlungen zu Riemi⸗ 
row enrftanden zwifchen dem Giroß-Britannifs 
und Hollaͤndiſ. Geſandten am Tuͤrckiſ. Höfe Hrn, 
Faulkner und Hrn. Calkoen einige Mißhellig⸗ 
keiten, daruͤber die Pforte die Vermittelung 
der See⸗Machten ausſchlug. Beyde Miniſtres 
haben einander Schuld gegeben, als ob der eine 
dem andern in dem Mediations⸗Wercke vorge⸗ 
gelffen, und feine Handlungen zu verkleinern 
gefuche Habe: Sonderlic) aber har fich der Große 
Beltannif. Hof über den Hrn, Ealkoen beſchwe⸗ 
ret daß ohnerachtet diefer mir dem Hen. Faulck⸗ 
nier beh iftet Abreife von Conſtantinopel Abrede 
genommen , dem Groß» Beier die Vermitte⸗ 
lung dee See ’Machten nicht ausdrüdlich an» 
zubieten, fondern ihn vielmehr dahin zu brin⸗ 
gen, daß er ſelbſt darum anhalten muͤſſe, Here 
Calkden dennoch nicht fo bald bey der Tuͤrckl⸗ 
ſchen Armee angelanget fey,da er fich gleich in« 
geheim zudem Groß · Vezier begeben, und ihre 
Mediatlonangetragen habe,tworüber die Herren 
Gen Staaten wegen diefes unbedachtfame Vers 
fahrens deſto unwilliger worden, weilder Vers 
drüß dazu kam / daß der Groß⸗Vezier nach einiger 
ing Zeit 
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Zeit die Mediation ausfchlug. Der, Hollaͤndiſche 
Ambaffadeur hingegen führte in einem an die 
Herren Gen. Staaten abgelaflenen Schreiben zu 
feiner Verantwortung unter andern au , daß 
der Here Faulckner mic ihm in der Mediarionss 
Sache nicht gemeinfchaffelich agiret, fondern 
mie den Kayſerl. Bothſchaffter Hen.Dalmann 
zum öfftern in Sonfereng getreten fey, ohne ihn 
darzu zu zichen,oder ihm auch. nur von dem, was 
zwifchen ihnen verabredet worden, Nachricht zu 
geben; welches der ihnen beyderſeits ertheilten 
Drdre ſchnurſtracks zumider lauffe. Weil ihm 
nun alſo der Groß⸗Britanniſ. Geſandte zu dem 
Mißtrauen ſelbſt vielfaͤltig Urſache gegeben, ſo 
haͤtte er vor noͤthig erachtet, ſich gerades Weges 
an den Groß⸗Vezier zu wenden, ob ihm gleich 
nicht unbekannt geweſen, daß der Herr Faulck⸗ 
ner ſich erſt einige Tage nachher bey demſelben 
einfinden wuͤrde. Zu den abgebrochnen Frie⸗ 
dens» Conferentzien aber ſoll der Bonneval, 
welcher ſich durch feine für, den. Kayſerlichen 
Hof fo fehr gefährliche Anfchläge bey der Pforte 
groffes Anfehen erworben ,nebft dem Muffti das 
meifte beygetragen haben, ohnerachtet der letzte 
ben einem im Monarh Julio vorher gehaltenen 
Divan fein Tefta oder Gutbefinden dahin erthel⸗ 
let, daß der Alcoran wohl erlaube, mit den Un⸗ 
glaͤubigen (Chriſten) Friede zu ſchlieſſen, wenn 
die Pforte den Krieg ohne augenfcheinliche Gen 
fahr nicht fortſetzen könnte, Solchergeftalt um 
erfolgte der bereits gemeldete Aufbruch dee Tuͤr⸗ 
if, Minifter von Diemirom , deilen wir zwar 
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bereits * Erwehnung gethan, davon aber fol⸗ 
gende Nachricht mehrere Umſtaͤnde entdecket. 
Den 9 Octobr. erhielten die Tuͤrckiſche Pleni⸗ 
potentiarien einen Courier von dem Baſſa zu 
Bender, mit der Nachricht, daß die Final⸗ 
Reſolution des Groß. Sultans naͤchſtens bey 
ihnen eintreffen werde ; inzmifchen aber möch« 
ten fie fich nur zu dee Abreife fertig machen, 
Diefem zufolge waren diefelbe.von 10 bis ı 2 Oct. 
beſchaͤſſtiget ihre Zelte abbrechen, und die Baga⸗ 
ge unter einer Bedeckung Pohlnifcher Dragoner 
nach der Wallachey voraus gehenzulaffen; der 
Hr. Oberſte Berenclau aber reifere den 13 über 
Stanis lawow nach Wien zuruͤck. Woraufden 


14 der Drogeman von Sonftantinopel mit fol - 


gender Antwort des Groß · Sultans anlangte : 
daß, weil Se. Hoheit in diefem Kriege zuerfi be« 
leidige worden, ſie ohne Machtheil ihrer Würde 
feinen Frieden, als unter der verlangten Satis⸗ 
faction eingehen koͤnten. Danun aber die von 
den Höfen zu Wien und Petersburg vorgefchlas 
gene Ftiedens⸗Bedingungen diefem allen gerade 
entgegen wären : fo verwerffe der Groß Sultan 
diefelbe fchlechrerdings, und befehle feinen Ple⸗ 
nipotentiarien die Friedens » Megotlatirgert 
gleihan dem Tage, da fie diefe Antwort erhals 
ten, gänzlich abzubrechen , und, ohne einige 
weitere Vorfchläge anzuhören , gleich darauf 
wicderabzureifen. In einem andern. Schreis 
ben des neuen Groß⸗ Veziers an au 

BR Feld⸗ 
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Feldherrn von Pohlen harte der erftere dieſen 
verfichert, tote esder Groß. Sultan mit vielem 
Danck erkenne, daß man fuͤr die Plenipotentia⸗ 
rien fo wohl geſorget. Se. Hoheit ſaͤhe daſſelbe 
als eine Probe an, daß die Republie gemeynet 
fen, mit der Pforte in gutem Verſtaͤndniß zu les 
ben; der Hroß-Sultan wolle auf feiner Seite 
gleichfalls fich dieſes mie alem Fleiß angelegen 
feyn laffen, und, wiees auch fonft mit dem ges 
genwärtigen Kriege ausfallen möchte, mirder 
Mepublicalegeitin Frieden lebenxc. Machdem 
alfo die Tuͤrckiſche Gefandten den übrigen Mia 
niſtern ihre Ordre befanne gemacht, gaben fich 
dieſe zwar alle Mühe, damit der Congreß weis 
ter fortgeſetzet würde, und die beyderfeitige Se⸗ 
cretarien und Dollmerfcber waren deshalb einige 
mal in Sonferent begriffen : allein die Türcfifche 
Plenipotentiarien blieben bey ihrer Erfiärung, 
daß der Befehl des Groß-Sultans heilig zu bes 
obachten ſey, und fein Wille weder eine andere 
Deutung, alsdie Worte mit fich brachten, noch 
einigen Verzug leide. Und alfo waren auch alle 
Bemühungen des General Mier vergeblich ‚der 
ſich nicht allein 4 mal nach einander mic den Ge« 
vosmächtigten Diiniftern der Pforte unterreder, 
um fie vonihrem Vorhaben abzuwenden , fon« 
dern.ihnen anch die Mediarion der Mepublic 
Pohlen angeboren, darauf aber zur Antwort 
erhalten: daß dieſe Mediation dem Groß-Sul- 
tan iederzeit fehr angenehm feyn würde, wenn 
ihm nicht bereits eine andere angetragen wäre, 
Inzwiſchen da die Türcken dem Heren Baron 
| von 





von Dallmann beygemeſſen, alsob er durch al« 
lerhand leere Verficherungen fie zu bereden ges 
fucht, daß fie von Seiten des Kayſerl. Hofes kel⸗ 
ne Ruptur zu befahren , ſo hat dieſer gefchickte 
Minifter ein aus $emiberg unterm 7 Novembr. 

1737 datirtes Schreiben. zu feiner Rechtferti⸗ 
zung aufgeſetzet, deffen Juhalt alfo lauter; 

Da mir nichts leichter ſcheinet, als afler 
Welt mit wenig Worten zu zeigen, daß ich mich 
binnen der gantzen Zeig meiner Geſandſchafft in 
der Tuͤrckey dergeftalt und mit aller möglichen 
Achtung, mie der Minifter der freundichafft- 
lihftien Puiffance nur thun Eönnen, verhalten; 

unterwerffe ich mich um fo viel williger den als 
lerhoͤchſten Befehlen, die Ihro Kanferl. und 

Catholiſche Majeſtaͤt, mein allergnaͤdigſter Herr, 
durch ein Reſcript Dero Hof⸗Kriegs⸗Raths uns 
term ı7 Drt..mirertheilen laſſen, mich ohne Zeit. 
Verluſt wegen deffen zu rechtfertigen, was mir 
die Pforte beymeffe, wie ich geſuchet, durch 
ſchmeichelhaffte Berficherinigen fie aufzuhalten, 
als ob Ihro Kayferl, und Cathol. Majeftät Fels 
nesmeges zu brechen geſonnen wären. 

Kaum harten fich die Feindfeligfeicen zwi⸗ 
fben Rußland undd@Porte angefangen, als 
fih der abgefegte Groß, Vezier an mich wendete, 
um die Mediation Ihro Kanferl, Majeſtaͤt zu 
füchen , und mir zu eröffnen, wie er wuͤnſchte, 
daß ich ihm ins Lager folgen möchte, Ich ver» 
ſprach ihm, ſowohl wegen des einen als des an⸗ 
dern Anſinnens meinen Bericht zu erſtatten, und 
ich ihat ſolches auch, Hieruͤber ward .. 

rt, ne ds 
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Character eines Ambaſſadeurs Ihro Kayſerl. 
Majeſtat beygeleget, und ich empfing zu gleicher 
Zeit nicht nur die noͤthigen Vollmachten, ee 
mich zu beſtreben, daß die FeindfeligFeiten welche: 
man: zroifchen der Pforte und Mußland begons 
sten , wieder aufhören möchten, fondern man 
ſchickte mir auch Befehl, den Groß⸗ Vezler feiner: 
an mich gethanen Einladung zu Folgein das La⸗ 
ger zu begleiten, oder ihm twenigftens dahin nache 
zufoigen, ſo bald er fich dahin erhoben haben’ 
yürde, Dieſer erfte Minifter war bereits von 
Eonftantinopel aufgebrochen ‚, als ich beſagten 
Befehl ducch einen auſſerordentlichen Courier 
empfing, und kurtz darauf erhielt ich durch einem‘ 
andern das Creditiv als Ambaſſadeur. Ich 
gab dem Groß-Bezter von dem Inhalt der erſten 
Verfügungen Nachricht, und bald hernach fen» 
dete ich dei Orientaliſchen Dollmetſcher Ihro 
Kayſerl. Majeftär, Saleskowitz mir Namen, an 
ihn mie der Eopie meines Eredirius, 477° 
Als ich der Pforte die wichtige Commißion Hintere’ 
bracht, die. der Kayſer, mein Herr, mir aufgetragen, 
fchmeichelte ih mir, daß ſie gleich viel Begierde haben 
- würde, zu machen, daß ich meine Vollmacht mit Nutzen 
gebrauchen fünte, als fie anfagöe gegen mic) bezeiget, 
um die Mediation Ihro Kayſct Majeftät zu erhalten: 
Allein dieArt und Weije, die ich bis dahin beobachtet,’ 
md nach welcher ich mich folgends auch verhalten, nem⸗ 
lich ale Pflichten des Minifters einer mit Rußland ver⸗ 
bundenen Puifjance zu erfüllen , und den erhaltenen; Bes 
fehlen nachzuleben , war vermuthlich nicht 2 dem 
EinnderPforte. Inder That war auch meine — 

rung nicht fo beichaffen, Daß die Pforte daraus die Ho 
nung hätte ſchoͤpfſen können, daß der Kayfer, mein Herr, 
nicht geneigt ware, feinen Verbindungen nachzukom⸗ 
| men 
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"men, woferne der Friede zwiſchen ihr und Rupland nicht 
"erfolgen ſolte; und wenn die Pforte meine Aufführung 
‚und die Meynung des Kayfers, meines Herrn, anders 
"ansgeleget hätte , wuͤrde fie mich: nicht jo fpat zu dem 
SGroß ⸗Vejier in das Lager zu Babadagh haben abgehen 
offen. Denn fie hielt für dienlich , mid) nicht cher, als 

. 'am z ı Dec. dahin zu fenden, 06 ich gleich mein Creditiv 
‚ju Ende des Julii erhalten: Sie würde ſich nicht ent» 
brochen haben, mich auf eine meinem neuen Character 
gemaſſe Weife empfangen au laſſen und zu tractiren ‚ ba 
im Gegentheil man feit der Zeit, damir derfelbe beyge⸗ 
leget geweſen, nicht mehr diftinguiret gehabt, als ich 
weiter nichts, ald den Character eines Inter⸗Nuntii, 
— an wuͤrde nicht verzogen haben, mir eine oͤf⸗ 
fentliche Audientz bey dem Sultan zu verwilligen, und 
Dennoch habe ich, fo viel Mühe ich mir auch gegeben, und 
* druͤckliche Vorſtellungen ich auch gethan, dieſel⸗ 

be nicht eher, als im Monat Nov. eben dieſes Jahrs er⸗ 
‚halten koͤnnen. Wenn endlich meine Verſprechungen 

fo ſchmeichelhafft geweſen, als man wohl vorgeben wol⸗ 
te, wuͤrde die Pforte mir nicht haben zu Conſtantinopel 
verbietenlaffen, gegen die Miniftros des Sultans yon 
dieſer wichtigen Sache zu reden? Sch habe zu verſchie⸗ 
denen malen anden Groß Dezier vor meiner Abreiſe nach 
Babadagh geſchrieben, und meine Briefe find nod) vor» 
nden : man wird darinn keinesweges dergleichen Vers 


* 


ſicherungen finden, tie die Pforte, oder vielmehr ver | 


Groß: Beziervorgicht, daß ich ſie darinn gethan. 
Als ich zu Adrianopel war, wo ich nad) Babadagh 
durchreifete, — ich ap den Groß Vejier das Schrei⸗ 
ben, das der Kriegs⸗Raths Praͤfident an ihn erließ ; und 
deſſen Inhalt Fam gewiß nicht mit den vermeyntlichen 
ngen uͤberein, die man mid) von Seiten des 
Kayſers, meines Herrn, gegeben zu haben beſchuldiget, 
daß die Pe feines Orts Feine Ruptur beforgen dinfite. 
Geſctzt aber, daß ich wider die Pflicht meines Miniferü 
" Bergleichen Berfprechungen thun koͤnnen, wuͤrde wohl 
die Pforte bey dieſer Gelegenheit ermangelt haben, daruͤ · 
ber zu ſchreden, daß ich, als gevollmaͤchtigter Weite 

— 
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des Kayſers, eine gang andere Sprache geführet „ als 
das Schreiben gelautet das ich geſchicket? Es ift aber 
umleugbar, daß ich zu Babadagh verſchiedene Confe⸗ 
rentzen wegen dieſes wichtigen Schreibens, und wegen 
der andern darauf ſolgenden, zu der Zeit, da ich ſie uͤber⸗ 
reichet, wie auch. hernach, gehabt. Es iſt gleicherge⸗ 
ſtalt unwiderſprechlich, daß andere, als ich, bey dieſen 
Conferentzien nachgeſchrieben, und man kan nicht fagen, 
daß ich wider die hergebrachte Gewohnheit iemals allein 
mit den Miniſiern der Pforte conferiret hätte. Wo ha⸗ 
be ich alſo dieſe Verficherungen gegeben ? und wer Fan 
bezeugen, daß fie iemahls ausmeinem Munde, oder aus 
meiner Feder gegangen ? Doch geſetzt ich hätte fie geges 
ben, undfo gar mündlich und fchrifftlich bekraͤfftiget, 
waͤre es nicht gantz lächerlich, ſich einzubilden, daß ſich 
die Pforte diesfalls lieber an Particnlar-Verficherungen 
von meiner Seiten halten wollen,als an mein öffentliches 
Hetragen , das niemand unbewuſt ſeyn Fönnen ? | 
(Der Ref folget Eunfftig.) 


NB. p. 522 lin. 28 fcheinen in dem Kayferl. Reſcript, 
welches wir ans den öffentlichen gedruckten Blättern 
entlehnet, diefe Worte : nur immer erbeiſchen: 
> "Doch weiln in Eeiner Begebenbeit ‚ wie fieimmer ıc, 

ansgelaffen zn ſeyn. ö — 








Avertiffement. 


Das Fährliche Genealogijche Hand: Buch, darinnen alle 
‚Europäische Kayfer und Konige , und alle geifl» und 
weltliche Chur: und Fuͤrſtey, mie aud Grafen des 
H. Röm. R. nebſt denen Cardinaͤlen, MitsGliedern 
Koͤnigl. Orden, Geſandten und Miniſtern, auch 
Dom: und Capitular⸗Herten aller Er und Hoch» 
Stifter in Teutſchland, auch endlich der iegige Zu⸗ 
ftand des Reichs⸗Tags zu Negenfpurg und des Cam⸗ 
mer Gerichts zu Wetzlar zu finden, 8, ift itzo unter der 
Preſſe, und werden alle Liebhaber der Genealogie ge 
jiemend erfuchet ‚ ihre Monica fehleunigft einzuſenden. 
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Bon Spaniens 


liſchen Majeftären gemacht, fcheinen 
nicht allemahl aufrichtig genug geweſen zu 
ſeyn. Wir haben angemerckt, daß der bisher 


als Geſandter der. vereinigten Nederlanden 


am Spanifhen Hofe geftandene und bey dem 
Ende des vorigen Fahres zuruͤck gekommene 
Herr van der Meer, welcher ohnftreitig beffere 
Kundfchaffe als andere davor. haben muß , an» 
derer Meynung ſey. Es har diefer Herr vers 
fihert, daß der Sarholifche König einen treff- 
lichen Verſtand und groffe Einficht in Staates 
‚Sachen befige , wie der Herr van der Meer 


folches in verfchiedenen bey. Ihko Majeftät 


‚erhaltenen Audienzen wahrgenommen. Er 
„bat hiernächft auch dem Argwohn widerſpro⸗ 
‚chen, daß fich die Königin, mehr als nöthig, 
‚öffentlich in Staats + Affatren miſchen ſolle. 
‚Der König ziehe zwar diefelbe in den wichtigs 
ſten Angelegenheiten mit: zu Rathe, allein vor 
ee Do 7 


Je Abſchilderungen / bie man uns bit» 
| hero von den Perfonen beyder Catho⸗ 


— 
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ſich thue doch diefe Printzeßin nichts; wie fie 
denn auch den König, ihren Gemahl, aufeine 
aussichmende Weife liebe, fonft aber freylich 
einen fo hohen Verſtand beſitze, dergleichen 
man von einer. Derfon Ihres Geſchlechts nicht 
vermuthen folle. | | 

Wie leichte fan es doch gefchehen, daß hohe 
Häupter , "wie andere Menfchen ‚ einer oder 
der andern Gemuͤths⸗Leiden ſchafft unterworfen 
find, und fo gewiß die Erfahrung beftäriget, 
daß fraurige Gemüchs- Bewegungen durch eine 
angenehme Mufic-geftiller werden können , fo 
wenig hat man fich darüber aufzuhalten, daß 
die Sarholifche Königin ihren fo zärrlich ges 
Uebten Gemahl auch durch diefes Mittel fete 
einiger Zeit zu beruhigen geſucht. 
Es iſt ſchon bekannt, daß ſie zu dem Ende 
den beruͤhmten Italiaͤniſchen Virtuefen Fari⸗ 
nelli, welcher ſich bisher bey der Londiniſchen 
Opera brauchen laſſen, an den Spaniſchen 
Hof gezogen. Einige Nachrichten haben uns 
verficheru wollen, Ihro Cathol. Majeſt. habe 
ihn geadelt, und zum wuͤrcklichen Cammer⸗ 
Juncker ernennet, und mit einem jaͤhrlichen 
Gehalte von 13000 Piaſters begnadiget, an⸗ 
dere haben noch andere Praͤſente dazu geſetzt, 
z. E. von dern Koͤnige deſſen Portrait mir Dia⸗ 
manten, von der Koͤnigin eine goldene Taba⸗ 
tiere mit Brillanten, und dabey ein Billet auf 
soo Piſtolen, von dem Printzen von Aſturien 
einen Hut mit einer Agraffe von Diamanten, 
eine goldne Uhr mit Edelgeſteinen, und von 
—— dem 
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dem Sardinal Infanten einen Diamant von 17 | 


Gran u. ſ. w. Imgleichen fol. ihm auch alles, 
was er noch in London zu bezahlen hat, und 
bie Summe der Saution , fo er dafelbft wegen 
feiner Wiederfunffe fielen müffen, völlig guet 
gethan worden feyn. 

Was das übrige Königl. Haus betrifft, fo 
iſt der kraͤnckliche Zuſtand des Pringen von 
Afturien in dem verwichenen Fahre zu Feinen 
üblen Folgen ausgefchlagenz; der Infant und 
Sroß ⸗Admital Don Philipp hingegen hat fort- 
gefahren , zu allen Wiffenfchafften ‚ fo einem 
See : Eapitain anftehen , groffe Meigung bli« 
Een zu laſſen, und die fünfftige Wermählung 
des Königs beyder Sieilten mit der dlteften 
Königl. Pohlniſchen Printzeßin Maris Amalia 
Koͤnigl. Hoheit ift eine fo merckwuͤrdige. Be⸗ 
gebenheit, daß wir. unter dem Articul von Ita⸗ 
kien mit mehrern davon zu reden werden Ans 
laß nehmen müffen. | 

Es iſt ung ein Umſtand Im gewiſſen oͤffent⸗ 
lichen Blaͤttern zu Geſichte gekommen, wel⸗ 
chen wir zwar unſern Leſern mittheilen, von 
der Gewißheit deſſelben aber noch nicht die Ge⸗ 
waͤhr leiften koͤnnen. Es wollen nemlich einige 
wiſſen, Ihro Majeſt. die Koͤnigin von Spa⸗ 
nien habe die Bruſt⸗Bilder von 4-folchen 
Pringeginnen;, deren eine iede wegen ihrer 
hohen Geburt und ihres Alters. eine Braut 
des Don Carlos hätte. werden koͤnnen, nach 
Maprit bringen laflen , felbige nachgehends 
an einen gewiffen Minifter des Meapolitant- 
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ſchen Hofes geſendet, und ihm Beſehl gege⸗ 
ben, die Bilder, wenn der König abweſend 
feyn würde, in deffen Zimmer aufzuftellens 
der Minifter habeßes gethan, und daben ſich 
Der Gelegenheit bedienet , da eben Seine Si⸗ 
cilianifche Majeft. zu Capo di Monti auf der 
Jagd geweſen. Als der König wieder zuruͤck 
kommen, habe er die: Bilder in feinem Cabi⸗ 
nette gefunden / und eins nach dem andern mit 
Aufmerckſamkeit betrachtet. Der; Minifier, 
dem die! Königin von Spanien das Gcheimniß 
anvertrauet , habe ſich Ihro Majeft. Drdre 
gemäß zu gleicher Zeit in dem Cobinet des Koͤ⸗ 
nigs eingeſtellet, und gefagt :: Welcher von 
diefen 4 Printzeßinnen wolten Ew. Ma⸗ 
jeſtaͤt wohl den Vorzug goͤnnen? Der 
junge Monarch, welcher keine von allen 4 
gekannt, habe ſeinen Blick auf das Bild der 
Pohlniſchen Printzeßin geworffen, und geant⸗ 
wortet, wenn es bey mir ſtuͤnde, fo muͤſte das 
meine Braut ſeyn. Der: Minifter habe Bier 
auf verſetzet, Ew. Mazefläe geruhen nur das 
Bild umzukehren, fo werden fie auf der andern 
Seite den Namen der: Pringeßin gefchrieben 
finden. Der König habe ſodann das Bd 
geſchwinde umgewendet, und den Namen der 

Pohlniſchen Printzeßin Marid Amaliä erblickt, 
und demnach geiprochen: Dis fol meine Koͤ⸗ 
nigin ſeyn, ich wid auch deswegen noch heute 
an den König, meinen Heren Vater, und au 
die Königin, meine Frau Mutser nach Madrit 
fhreiben, So ficher diefe Erzehlung aus, die 
Zr En wir 
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wir entweder zu beſtaͤtigen, oder zu widerruffen 
nicht uuterlaffen werden. -- ° | 
Da übrigens bey diefer Gelegenheit in einer 
gewiſſen Monats» Schrifft eine tabula com- 
munem originem potentisfimi Regis urriusque: 
Sicilie & Serenisfim& ſponſæ demonftrans læto 
& feftinante calamo congefta & Serenisfimz: 
fponfz oblata zum Vorſchein kommen, fo 
ölfen wir mit Erlaubniß des geſchickten Ber? 
faſſers dicfes dDarausmittheilen:, 
Johannes Geargius I. Eled. Sax. 















— — — 4 
Sophia Eleonora; m 
Conjux Georgius I _ —— un 
Landgr. Hafl.Därmft. | € 

o I — ——— 2 
Eliſabetha Amalia; | 


Con). Philippus Wil- Joh. Georg. IH, 
helmus Elect. Palar, | | 


r sc 
Dorothea Sophia ; Auguſtus II. 

Conjux Odoardaus I. R Pol, El, Sax. 

» D. Parm. | | 


— GEHE — — —— 
Eliſabetha; Auguſtus III. 
Conjux Philippus V. R. Pol. Elect. Saxon. 
Hiſpan. Rex. 














m I—— [m 2 
Carolus utriusque Si- Amalia, Pr. Reg. Pol, 
| cilix Rex. Ele&t. Saxon. 


Mir haben aber der Sache weiter nachge⸗ 
dacht, und find aufden Ginfall gerachen, daß. 
fi die Verwandtſchafft diefes hohen Paares 
auch auf diefe Art darthun laſſe. 

Oo 4 j Phi- 


— 
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Philippus III. Rex Hifpan. 
BE EEE | 


— —— in 
Philippus IV. MariaAnna, Conjux 


Hiſp. Rex. Ferdinandi III.Imp. R 


PER, NER 
































“ Maria Therefi — 
aria Thereſia. Leopoldus. 
Conj. Ludovicus XIV, | — 
Galliar. Rex. p» 
In = a — 
Ludovicus, Joſephus. 
Delphin. Rom. Imp. 
— — —— 4 
Philippus V. Maria, 
Hifpaniar, Rex, Conj. Auguft. III.R.P, 
n — 0 — — 
Carolus, utriusque Maria Amalia. 
Sic. Rex. 


Wir muͤſſen doch auch einmahl an den Hof 
der aͤltern verwittibten Koͤnigin von Spanien 
zu Bajonne gedencken. Dieſe groſſe Prin⸗ 
tzeßin harte bishero in einem etwa eine Viertel» 
Meile von gedachter Stade gelegenen Schloffe 
ziemlich ftille leben müffen, indem ihre Witt⸗ 
ven» Gelder aus Madrit etwas unordentlich 
eingelauffen. Nachdem fie aber endlich groffe 
Summen erhoben, hat felbige dero Hofftart 
fehr verherrlichet, und in dem Octobr. vorigen 
Jahrs einen recht Königlichen Einzug In gedach⸗ 
te Stadt gehalten. Es begleiteten felbige 12 
Saroflen, und auf beyden Seiten 60 Bediente 
zu Fuß, und die Garde der Königin mit bloß 
fen Degen. Vor der Stade paradirte die 
Garniſon auf dem Glacis, die er 

aber 
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aber längft den Gaſſen in z Reihen: Sie flieg 
in der an der Küfte gelegenen Abtey St. Ber; 
stardi ab, und wurde von allen Sanonicis mit 
dem Benerabili empfangen, und fuhr ſodann 
nach Bajonne. In der Mache foll die gange 
Stadt vortreflidy illuminiret gewefen fenn, das 
von ſich niemand ausfchlieffen duͤrſfſen, indem 
der dafige Magiftrat auf die Unterlaffung 100 
Lores Straffe fegen laſſen. Wermuthlich 
wird bey diefer Gelegenheit der Portugieſiſche 
Infant Don Emanuel welcher fich noch be⸗ 
ftändig an dieſem Hofe aufhält, und der Paͤbſtl. 
Nuncius, Herr Öonzaga, vielen Ancheil daran 
genommen haben, J 
Was das Spaniſche Miniſterium anberriffe, 
ſo koͤnnen wir nicht gewiß ſagen, ob die Nach⸗ 
richt gegruͤndet, daß der Cardinal Alberoni, 
welcher die Staats⸗Gebrechen von Spanien ſo 
wohl eingeſehen, an den Angelegenheiten des 
Madritiſchen und Meapolitanifchen Hofes noch 
Immer viel Antheil habenſſolle. Won dem bes 
Fannten Hertzog von Montemar iſt bisheroniche 
viel gemeldet worden, und ſcheinet es nicht, 
daß er den hohen Poften eines Premier, Mis 
niftees am Spanifchen Hofe Davon tragen wer⸗ 
de, Der Staats-SecretariusDon Sebaſtian 
de la Dvadra , der entweder ein Bruder oder 
ein naher Anverwandter des Generals Ingpis 
fitoris, Bifchoffs von Dfma ift, fährer fort, 
feinen Credit fo wohl bey dem König als der 
Königin mehr und mehr zu befeftigen. Man 
legt ihm den Character bey, daß er fehr fchlau 
| Dos und 
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und liſtig ſeyn ſoll, lederman hoͤflich begegne, 
die fremden Miniſtres aber mit lauter guten 





Worten abſpeiſe, und doch die eigentlichen Ab⸗ 
ſichten des Hofes meiſterlich zu verbergen wiſſe. 
Der Graf Montijo, der als Bothſchaffter des 


Koͤnigs in Spanien ehemahls zu London einen 


ſolchen Staat:geführer,, dergleichen man nicht, 


gefehen , dadurdy aber ſehr in Schulden geras 
shen,. und feit 1736 die einträgliche Stelle ei. 
nes Dber - Präfidentens im Rath von Indien 


erhalten erlangte auch in diefem Jahre die Ober« 


‚Stallineifter, Charge bey der Königin. Seine 
leutſelige und gürige Aufführung dat ihn fo be= 
liche gemacht , daß ihm einige die hohe Stelle eia 
nes erſten Miniſtres prophezeyet, welches viels 
leicht der. Engl. Nation nicht zumider fegn dürffz 
te , als gegen weiche er fich allemahl fehr ges 
neigt erzeiget. Wir muͤſſen bey diefer Gele 
genheit noch an einen Spaniſchen Premier 
Miniftre gedencfen, der wegen feines gehlingen 

Steigens und Fallens In der Welt viel Auffes 

hens gemacht. Derbefannte Ducde Ripperda 
ift eg, welcher am 13 Nov. vorigen Jahrs zu 
Zeruan in der Barbaren verftorben, und zu 
deſſen Leben und Schicfjalen fonderlich folgende 
Umftände gehören. 

Sein Vater war der Roͤmiſch ⸗ Catholiſchen 
Religion zugethan, und ſtund als Officier in 
Hollaͤndiſchen Krieges-Dienften. Der Sohn 
wurde alfo auch in Brabant bey den Jeſuiten er« 
zogen. Nachdem aber fein Vater in den ver⸗ 


einigten Miederlanden Güter gekauffet ans 
and 
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fand er feinem Intereſſe gemäß, die Reformirte 
Religlon anzunehmen, wozu fid) alfo auch deu 
Sohn bekannte, und nach feines Waters Tode 
mit den geerbsen Gütern in der Verſammlung 
der Staaten von feiner Proving einen Pla und 
hohen Rang erhielt: fo, daß Ihro Hochmoͤgen⸗ 
den denfelben nach dein Lirrechrifchen Srieden , 
als der König von Spanien den Margvis von 


Mitabella Spinola zu feinem Abgefandren im — 


Haag ernennete , als aufferordentlichen Ge« 
fandten nach Madrit abſchickten. Dafelbfi 
Fam er den 10 Augufli 1715 an, und erhielt im 
folgenden Jahre den Character eines Ambaſſa⸗ 
deurs, in welcher Dvalirät erauch in eben dem 
Jahre feinen öffentlichen Einzug dafelbft hielt. 
Zu diefer feiner Ambaſſade waren ihm 3 Jahre 
ausgefegets während diefer Zeit aber veranlafe 
ſete die im Spanifchen Minifterto vorgeganges 
ne Beränderung auch dergleichen bey diefem uns 
getreuen Sefandten. Denn als der Eardinal 
Giudice und die Pringeßin von Urfini in Uns 
gnade fielen, der Kardinal Alberoni hingegen 
die Stelle eines Premier -Minifires erhielt, fo 
beförderse Ripperda die Abfichten des legtern in 
Anlegung neuer Manufacturen , indem er ihm 
ein Project überreichere, tie durch Anlegung 
einer Tuch⸗Manufaetur das Commercium der 
Engelländer und Holänder, welche ihre Tücher 
gröffeften Theils aus Spanifcher Wolle verfers 
tigeen, gar leicht zwunterdrüchenmwäre. Der | 
Kardinal hielt diefen Borfchlag genehm, und 
Ripperda vermeynte dadurch, den ficherften 


Weg 
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Weg zufeinem Glüc gefunden zuhaben. Er 
veränderte alfo nicht nur die Religion, ſondern 
auch miederfelben fein Warerland, legte feine 
Geſandtſchafft nieder , ließ Arbeiter aus Hol« 
land verfchreiben, und legte zu Guadalaxara 
wuͤrcklich eine Tuch⸗ Fabriave an. Doch mit 
dem bald darauf erfolgten Fall des Alberoni 
fiel auch das Glück des Ripperda und feine Fa⸗ 
brigve wieder dahin, bis fich nicht lange her> 
nach eine neue Gelegenheit für denfelben hervor 
that, ihn auf den hoͤchſten Gipfei feines ver 
mennten Glücks zu erheben, und fodann wies 
der iin die äufferfte Miſerie zu flürgen. Mar 
hatte die Spanifche Infantin aus Frankreich 
nach Madrit zurück gefchicker , und der Frie⸗ 
dens⸗Congreß zu Cambray wolte dem Könige 
von Spanien nicht länger anftehen , welcher. 
daher den Entfchluß faſſete, mit dem Kayſer 
ohne Mediareurg zu ſchlieſſen. Hierzu wurde 
eine unbekannte Perfon erfordert , und alfo 
der damals in der Stille lebende Ripperda, als 
ein Ausländer, erwehler, das Werd in geheim 
in Wien zu tractiven, Ben folchem wichtigen 
Stiedeng » Gefchäffte begleitete denfelben das 
Gluͤck, und flieg mir ihm bis auf den hoͤchſten 
Stuffen der Ehren. Er war zwar von Natur 
hochmuͤthig, wollüftig und verwegen, doch wu⸗ 
fte er feine Affecten zu gehöriger Zeit zu verber⸗ 
gen. Die befondere Art, womit er biefes 
wichtige Friedens-Gefcyäffte erieb, und die aus: 
nehinende Gefchicklichkeit , das gantze Werd? 
allein zum Stande zu bringen, auch folchee bis 

jur 
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zur voͤlligen Reiffe geheim zu halten, ohnerach⸗ 
tet ein gewiſſer fremder Miniſter ſich eifrigſt bes 
muͤhete ſolches zu entdecken, hatten ihm das 
gaͤntzliche Vertrauen des Königs von Spanien 
erworben, Er wurde hierauf zur Vergeltung 
feiner angewandten Mühe und Klugheit zum 
Grand von Spanien von der erften Claffe er- 
nennet. Bey feiner Zuruͤckkunfft aus Wien 
nad) Madrit übernahm er die ihm aufgetragene 
hohe Charge eines Premier-Minifters der Spa» 
nifchen Monarchie , welcher wichtige Poften 
feit der Entfernung des Cardinals Atberoni uns 
befegt gebliebenwar. Allein der neue Hertzog 
vergaß bey dieſer erlangten groffen Würde und 
Gewalt der nörhigen Fuͤrſichtigkeit, wodurch 
er fich aber nicht allein den Neid der vornehm⸗ 
- fen Spanier zuzog, fondern endlich auch gar in 
des Königs Ungnade fiel. Erfolledem Groß⸗ 
Britann. Minifter Stanhope einige Geheim⸗ 
niſſe entdecket haben, und als man ihn daruͤber 
zur Verantwortung ziehen wolte, rettrirte er ſich 
in deſſelben Pallaſt, aus welchem ihn aber der 
Spaniſche Hof mit Gewalt wegnehmen und 
nach Segovia in gefaͤngliche Verwahrung 
bringen ließ, Er fand aber dennoch im Jahr 
1728 Gelegenheit aus feinem Gefängniß zu 
entkommen, und ſich nach Engelland in Sie 
cherheit zu begeben, wofelbft er eine Zeitlang in 
der Stillelebre, bis er endlich wieder nach Hol» 
\ Tand zurüd ging , und feinen Aufenthale im 
Haag aufſchlug. Jedermann muthmaffere 
aus feiner eingezogenen Lebens⸗Art, — hr 
— nicht 
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nicht gewillet ſey, ſich dem unbeſtaͤndigen 
Gluͤcke bey einem Hofe anderweit zu uͤberlaſſent 
als man wider alles Vermuthen vernehmen 
muſte, daß er mit ſeiner bey ſich habenden 
Maitrteſſe heimlich davon gereiſet ſey, feine bis⸗ 
herige Wohnung verſchloſſen, und in derſelben 
ein mit gedachter Perſon gezeugtes Kind in der 
Miegezurück gelaffen, welches duray fein ans 
baltendes Schreyen endlich die Machbaren ber 
weget, das Haus aufjubrechen Es harte 
nemlich die ehemahlige Sreundfchafft des uns 
glücklichen Ripperda mit dem befannten Ad» 
miral Perez jenen dahin vermogt, bey dem 
Kayſer von Marscco, Muley Abdalah, aufs 

eue fein Glück zu fuchen. Diefe feine Reſo—⸗ 
* machte gantz Europa aufmerckſam, weil 
die Maroccaner dazumal der Veſtung Ceuta 
mit einer neuen Belagerung droheten. Allein 
die Mißgunſt der Groffen an gedachtem Hofe 
verhinderte bald anfangs, daß er nicht empor 
fommen Eonte, und das abtwechfelnde Kriegss 
Gluͤck der Maroccanifchen EronsEompetenten 
berfhlimmerte feine Umftände dermaffen, daß 
er endlich in der Stadt Megvineg zu feinen 
norhdürfftigen Unterhalt einen Kram von al 
lerhand Kleinigkeiten anlegte , bis er zuletzt 
bon dem Kayfer Diuley Abdallah eine wiewohl 
geringe Penſion erhielt, und ſich nach Teruan 
wendere: woſelbſt er auch bis an fein Ende im 
Verborgenen geleber. Seine legte Kranck⸗ 
heit fol ein abzehrendes Fieber geweſen feyn, 





‚. welches 
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welches er ſich vermuthlich durch die Betruͤb⸗ 
niß über fein widriges Schickſal zugezogen. (*) 
Und ſo weit gehen die Umſtaͤnde, die wir in 
den Zeitungen angetroffen : es find ung aber 
anderweit noch einige befondere Merckwuͤtdig⸗ 
feiten zu Öefichte kommen, die dahin abzielen, 
Er Habe die Mahomeranifihe Religion ange 
nommen, und den Namen Osman Baffa em: 
pfangen. . Als die Epanier nach Africa gezo⸗ 
gen , habe er einen anfehnlichen Theil der Moh⸗ 
rifchen Armee commandiret. Er habe fich aber 
die Feindſchafft des Azari, eines der vornehm⸗ 
ſten Generals, zugezogen, worauf er einige 
Zeit in einem Schloſſe eingeſperret worden; 
bald aber wieder Gelegenheit gefunden, ſich 
bes Wersrauens des Königs zu verfichern. 
Er fen darauf fonderlid) bemuͤhet geweſen, die 
Gemuͤther und das Hertz des Volcks zu gewin- 
nen. ‚ Hierzu habe er nichts Dienlicher zu feyn 
erachtet, als daß er fich angefteller, wie er ei 
nen: befondern Eifer für die Religion des 
Landes Befige. Den Mahomer fol er micht, 
als: die Mufehnänner felbft, erhoben, Mo» 
- fen, David und Eliam ſehr gerühmer, auch 
von Chriſto wicht ohne Ehrerbiechung geredet 
haben. Mur har er'daben behauptet, daß die 
Suden, Ehriften und Mahometaner bisher ini 
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einem ‚gleich groffen Irrthum geſtecket umd 
nach feinen auggefonnenen liftigen Meynungen 
ſollen die Chriften und Mahometaner zu weit 
gegangen feyn ‚ die Juden aber beyden Unrecht 
gerhan haben, wenn fie.beyde als, Zerftöhr 
ter der Mahometanifhen Religion angeſe⸗ 
ben. Nebſt folchen falfchen Schr» Buncten, 
die er das unwiſſende Volck beredet, hat er 
auch gelehret, der Meßias ſolle noch fonmen, 
David, Elias und: die übrigen, Propheten 

Johannes der Täuffer, Jeſus Chriſtus felbft 
und; Mahomet folen nur Borläuffer geweſen 
ſeyn, die den Meßiam von Alters.ber verfiim 
diget „ und was. dergleichen Zeug. ‚mehr. ges 
wefen. . Der König hat. ihn felbft gerne gehör 
ref, und darauf find nad) deſſen Tode die 
Veränderungen mit, ihm erfolget, die wir oben 
erzehlet. So weit. fan der Schwindel.Beift 
die armen Sterblichen treiben , wenn fie fich 
einmahl von dem rechten Wege verirren, und 
nicht zeitig wieder umkehre. 

Das uͤbrige was wir etwa bey dem Span. Hofe 
voritzo noch anzumercken finden betrifft — 
den Geld⸗Mangel, welcher eine geraume Zei 
in Spanien viele Unruhe verurſachet. Es war 
diefes vermuthlich eine Mrfache mit, warum 
man vor gut befundem, in dem Monat Ma 
die filbernen Müngen zu erhöhen, und ander£ 
Anftalten zu machen, wodurch diefem Mangel 
abgeholffen werden könnte. Es duͤrffte wohl 
den Spaniern nichts efelihe enchn on, | 
als wenn die Nachricht wahr geweſen waͤrt, 
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‚man mit ſo groſſer Zuverficht behaupten wol⸗ 
len, wie man nemlich ohnweit Sonora, etwa 


- 200 Meilen gegen Mord Weſt von Merieo, 
in der Plantage Coro de Eohi ein. Feld voller  - 


Gold, und Silher⸗Stuͤcken entdecket habe, uns 
- zer denen eines allein: 45 Eentner wäge, wel⸗ 


ches man To gantz nach Spanien briugen wol« 


den; wir fönnen aber gewiß verfichern :,- daß 
Diefe Zeitung unter die füllen Traͤume gehöre, 
Deren man offt viele leſenmuß. Der Staats 
Mach ift hiernaͤchſt auch ſehr befhäfftiget ges 
weſen, ſonderlich mit Unterfuchung 4 Memo» 
rialien, welche verfchiedenen Norhdürfftigkel« 
ten abhelffen follen; in dem einen hat man bie 
Mothwendigkeit vorgeficher , gewiſſe Fonds 
- Hin und wieder in dem Meiche einzuführen , das 


mit bey entſtan dener Theurung dem Mangel 


abgeholffen werden könne. In dem andern 
Memorial hat der Hertzog von Montemar ers 
Annert , dahin zu forgen , daß fünfftig die 
Zeuppen ordenglicher bezahllet und die Veſtun⸗ 
gen In gutem Stande erhalten wiirden 5; das 
Zte ift: von der Junta de Medios, abgefafler 
worden, welche gleichfalls verlanger hat, daß 
ein gewiflee Fond beſtimmet werden möchte, 
daraus man den Richtern und andern gerichte 
lichen Bedienten ihre Befoldung ordentlicher 
als: bishero gefchehen, abtragen, und fonft bey 
denen Tribunalien nöthige Abgaben befireiten 
koͤnute. In dem legten Memoriale aber hat 
der Infant Don Philip als Groß» Admiral 
von. Spanien einige Worfchläge gethan, auf 

Dp 2 was 
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was Weiſe das See⸗Weſen diefer Crone wie⸗ 
der auf einen beſſern Fuß geſtellet werden koͤnne. 
Am angenehmſten aber war wohl die Mach 
richt, die der Hof echielte, daß die Floreille 
von Vera Cruf gluͤcklich angelanget ſey, fie 
ſoll aus 5 Krieges und 8 Kaufſarthey · Schif⸗ 
fen beſtanden, und dero Ladung ſehr reich ge⸗ 
weſen ſeyn, fo daß man fie auf 18 Millionen 
Peſos geſchaͤtzet. Das Commercium hat dem 
Könige über dem gewöhnlichen Indult, der ſich 
wie im vorigen Jahre auf ı 7 und einen halben 
von hundert erſteecket, noch ein Don Gratuit 
von 2 560000 Pattacons angeboten: Weil man 
aber bey. Hofe wohl ausgerechnet hatte, daß 
dieſes nur 2:von hunderten mehr ausmache, 
als fenft von der ganken Ladung ber. Flottille 
dem Königabgerragen wird ; fo wolteman dag 
freywillige Geſchencke nicht fogleich annehmen, 
bis die Intereſſenten ſchrifftlich verſprechen 
muͤſſen, den Indult kuͤnfftig dafür auf dem 
Fuß zu bezahlen, wie ihn der Hof beſtimmen 
wuͤrde. Wobey aber zu erinnern, daß dieſes 
nur das auf denſelben befindliche baare Geld 
betroffen, mit den übrigen Waaren iſt es bey 

dem ordentlichen Indult gelaſſen worden. 


Sonſt aber verurſachte der Todes⸗Fall des 
Groß⸗Hertzogs von Florentz an dem Spaniſchen 
Hofe oͤfftere Berathſchlagungen, wie man ſich 
wegen der Praͤtenſionen der Koͤnigin und des 
Koͤnigs beyder Sicilien auf die Allodial⸗ und 
andere freye Guͤter des Toſcaniſchen Hauſes 

| ver⸗ 
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berhaiten folle, wonon unter dem Arccicul von 
Italien mit mehrern zu handeln ſeyn wird; 

Mit dem Paͤbſtlichen Hofe find nunmehro 
die Streitigkeiten faſt beygeleget, der Koͤnig 
hat ſolches ſeinem Miniſterio bereits im Octobr. 
bekannt gemacht, worauf am 19 Novembr. 
endlich der Paͤbſtliche Muntius, Here Valen⸗ 
tin Gonzaga „vou Bajonne angelanget, und 
den.2ı.darauf 2 den Könige und der Koͤni⸗ 
gin un Eſeurial Audieng gehabt hat; Es ift 
hierauf auch in der am:ı g Dec: erfolgten Car⸗ 
dinals- Promotion: für den König in Spanien 
der Bifchoff: gu: Mallaga ’ Prieſter Molinos 
Auguſtiner⸗Ordens, zum Cardinal erhoben. 
worden, und obgleich der Auditor der zu Ma⸗ 
drit befindlichen Paͤbſtl. Munciatur auf Ver⸗ 
langen des Koͤniges und mit Bewilligung des 
Nuncii nicht nur dieſe Stadt, fondern auch bis. 
auf weitern Beſcheid aus Nom, gank Spas 
nien räumen. müflen, ohne daß man die eigent⸗ 
liche Urſache erfahren koͤnnen, ſo hat man doch 
nicht unwahrſcheinlich vermuthet, daß dieſe 
Sache zu keinen weitern Verdrießlichteiten 
Anlaß geben doͤrfffe. 

Weit verdrießlicher find die Händel, in wel⸗ 
che Spanien mit den Holländern, Engellän- 


dern und auch gewiſſermaſſen mie Francktelch 


fhon ſeit einiger Zeit verroickele worden. (X) 
Der vornehmſte rund davon ift wohl die Eir 
ferfucht wegen der Handlung, und eine furge 
Werfoehuig wird ung Gelegenheit geben » das 
MPo 3 kuͤn ff⸗ 
—X X I NR Fame 23 Theil p. 941. | 
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kuͤnfftig vorfallende beſſer zu verſtehen. Spa⸗ 
nien ſahe wohl ein, daß es den Engellaͤndern 
wegen Gibraltar und Portomahon: nicht viel 

- anhaben würde, undmag ſich wie einige wol⸗ 
ben, haben angelegen ſeyn laffen , ſich feines 
Schadens in Weft-Indien zu erholen. Man 
gab den Engelländern Schuld ‚ ſie haͤtten ver- 
borhene Handlung an den Spanifchen- Kuͤſten 
in. America gerieben, ı:nnd: e8 wurden der 
Englifchen Nation’ deswegen von den Spani⸗ 
fhen Kuͤſten⸗Bewahrern viele Schiffe wegges 
nommen. Die Befchwerden bee Engelländer 
über ſolches Verfahren haben ſich hierauf nicht 
wenig gehaͤuffet. Die Spanler hingegen 
haben denſelben den Contreband⸗/Handel 
vorgeworffen, von welcher Beſchuldigung, 
wenn wir unpartheyiſch ‘reden wollen, die En⸗ 
gellaͤnder freylich nicht gar zu reine feyn moͤ⸗ 
gen, von Erfegung: aber Der: weggenommenen 
Schiffe, welche: die Engeländer begehren, 

wollen diefe gar nichts wiſſen. Man hat alfo 
das verwichene ganze Jahr ducch fortgefahren, 

die Englifhe. Nation durch allerhand Aus⸗ 

flühte , z. E. daß man nicht Zeit habe ,. die - 
Sache zu unterfüchen, mit ihren Klagen abzu⸗ 
halten. : Eine andere Angelegenheit‘, dabey 
es.auch immer — Spanien und Engelland 
etwas zu ſtreiten giebt, und-die von der erſten 
wohl zu unterſcheiden, iſt dag Recht, welches 
Engelland hat, ein:eigencs Schiff mir den 
Flotten, welche Spanien nach Indien abſen⸗ 
det, und auf welchen die Engliſchen Kaufleute 


* 
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zugleich viele Effecten Haben, mit zu ſchicken. 
Zu welcher Abfindung der König entweder die‘ 
Bloffe Erlaubniß oder eine Schedulam erthei« 
Ice.) Hiebey hat nun Spanien frenlich eine 
und andere Gelegenheit, den Engelländern, 
wenn. es. fonft will, einen Berdruß zu. machen; 
gefällt es hm, fo bleibe die Austheilung der Ef⸗ 
feeten etwas lange aus, es wird der darauf 
geſetzte Indult geſtelgert, oder die Schedula 
iſt nicht mac) dem Sinne der Engelländer eins 
gerichtet : da es denn folglich eine Qvelle zu bes 
ftändigen Klagen. giebt. . | 

Sleiche Klagen mit den Engellaͤndern wegen 
Wegnehmung dee Schiffe haben die Holländer, 
obgleich. nicht in. fo groffer Maſſe. Die & ee 
gung des. Schadens aber iff ben Ihnen, eben, 
auch fo wenig erfolgt als bey den erſten. 

Und endlich.hat auch der Indult, welchen der 
Ph jadrit von der. Baarſchafft und. den 
effecten ‚gefordert, die mit der Flottille aus. 
-Peu Spanien, zu Cadix angelanget, denen, 
Fransofifchen Intereſſenten za übermäßig ge⸗ 
fehienen, die ſich aber Balp, zufrieden gegebeh, 

Wir hoffen alfo., daß durch ‚diefes voraus⸗ 
geſetzte das jenige deutlicher werden ſoll, was 
wir in den Engliſchen un Holl andiſchen Arti⸗ 
auln von diefen Mißheligkeſten weiter ausfühs 
ein. werden u. ... N: rl * 
Souſt hat man ſich wegen bes guten Zuſtan⸗ 
des der Kriegs⸗Macht diefer Erone allerhand, 
beforgliche Gedancken gemacht „ und iſt ber 

ee 
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meiſten Vermuthung dahin gegangen, daß 
man den Barbarn zuſprechen, und die Span i⸗ 
ſchen Truppen dadurch in Waffen zu exercir en 
ſuchen werde. ee 


Von Groß Britannien. 


te die Angelegenheiten des Königlich. 
Groß/Britanniſchen Hofes gehören vor⸗ 
nehmlich das Abſterben Ihro Majeſt. der Koͤ⸗ 
nigin Wilhelmina Dorothea oder Carolina. EUSs 
befand. ſich dieſe Prinkeßin am 22 Novembr. 
bereigg in üblen Umſtaͤnden, am 1 Dec. aber 
wurde felbige fo ſchwach/ daß fie gegen 4 Uhr 
die Sprache und den Verſtand verlohr, und in 

ſolchem Zuſtande bis des Abends um 10 Uhr 
‚ verblieb, da fie endlich an einer Befchiwerung , 

welche Sie bereits 9 Jahre gehabt Hab folte, 
und innerlichen Falten Brande den edlen Geift 
aufgab. Den 3 Dec, darauf legte man die 
Königl. Leiche In 3 Särge, als einen hölggrnen | 
und 2 zinnernen, woraufdas Eingemeide ohne 
allen Pomp in die Abtey von Weftmünfter zur 
Erde beſtattet worden. Der Biſchoff von Bri⸗ 
ſtol, D. Secker, hielte Ihro Majeſtaͤt die Lei⸗ 
chen⸗Sermon in der Capelle zu St. James 
über Ecclef, VII v.4. An dem Grabe der Kö, 
nigin wurde fodann in der Capelle Heinrich VII 
unabjäßig gearbeitet. Es iſt von ſchwartzen 
und, gelben Marmor aufgefuͤhret gewefen, und 
—— der 
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der Deckel mit einer Kayſer⸗Crone und zwey 
creutzweiſe über einander gelegten Sceprir ver⸗ 
ſehen. —J 

In der Nacht vom 27 aufden 28 wurde die 
Königl. Leiche aus dem Pallaft zu St, James 
in das Gemach des Prinzen von Wallis neben. 
der Sammer des Dberhaufeg gebracht. Der 
Leichen Wagen war mit Carmoifin. Sammer 
bedecket und wurde von g Pferden gezogen, wel⸗ 
che gleichfalls mit ſammetenen Decken von eben 
der Farbe verfchen waren. Der Zug.gleng 
aus dem Parc durch das Buckinghamiſche Thor 
unter einer Muſic von Trompeten und Pan- 
fen und einer Begleitung von verſchiedenen 
Königl. Saroffen, iede mit 6 Pferden beſpau⸗ 


net, Die Grafen von Grantham und Pom» 


free folgten dem Leichen Wagen in Trauer-Ea- 
roſſen. ey giengen ı2 Laqvaien der 
verftorbenen Koͤnigin mit Fackeln, und zur Be: 
defung war ein Detachement von der Leib⸗ 
Garde und .ız Hellebardierer von der Garde 
commandiret, - Des felgenden Tages früh ließ, 
man die grofle Standarte.des Reichs von dem 
Tour, und auf allen auf der Themfe befindli- 
hen Schiffen gleichfalls ihre Flaggen suchen, 
Gegen Abend um 6 Uhraber gieng dag Leichen⸗ 
Begängniß in folgender Ordnung nach der Ca⸗ 
pelle Henrich VIL Die Hergoge von Rich» 
mond, Montague, Argyle und von St. Albans, 
als Ritter vom Hofenbande, ingfeichen die Herz 
tzoge von Manchefter und Dveensbury,als Rit⸗ 

DB 
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ter vom Bade, hielten das herab — 
Leichen⸗Tuch. Die Printzeßin Amälla, welche 
gleich nach der Leiche folgte, wurde von den 
Hertzogen von Dorfet und Gtafton gefuͤhret, 
und'2 Hertzoginnen trugen ihre Schleppe, der 
Lord Montague aber, Vice: Cämmerek' der 
re Königin , das Ende derfelben,. 
Diefem folgten 16 Hertzoginnen. Zu benden 
Seiten des Geruͤſtes, über welches die Proceſ⸗ 
fion gierig, war die Garde zu Fuß in Rethen, 
auſſerhalb deſſelben aber die Garde du Corps 
geſiellet, und die Grenadiers zu Pferde hielten 
die Zugänge nach der Abtey beſetzet. Nachdem 
der Zug feinen Anfang genommen , wurde eine 
Canone dem Tour abgefenert und damit iedes⸗ 
mal eine Minute nach der andern Continuirer, 
Bis die Proceßion zu Ende war. Vor der Kir 
che empfing der Biſchoff von Mochefter‘, als 
Dechant von der Abtey, mit den Canonlcis die 
Leiche, und nachdem fle mit in die Proceßion 
eingetreten, tourde: von den Knaben, welche 
ihre Chor-Hemde anhatten, ein Concert geſun⸗ 
gen, welches die Capellaͤne der Abtey anſtim⸗ 
meten. Nachdem man endlich in der Capelle 
Henrici VII angelanget, wurde der Leichnam 
der Koͤnigin in das dazu beſtimmte Gewoͤlbe 
nebſt den Saͤrgen 2 na Printzen, als des 
Hertzogs von Gloceſter und noch eines todt ge- 
bohrnen Pringen, beygefeget. Worauf der 
Herold nad) geendigten Eeremonien mirlaurer 
Stimme ausrief: Es hat dem allmaͤchtigen 
Gore alfo gefallen ‚' aus dieſem En 
n f 
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leben abzufotdern die höchfle, großmaͤchtigfſte 
md vortreff lichfte Printzeßin Caroline, von 
Gottes Gnaden Gemahlin des hoͤchſten, große 
maͤchtigſten und vortrefflichſten Monarchen Ge⸗ 
ergii It, von Gottes Gnaden Koͤniges von Groß⸗ 
Britannien‘, Franckreich und Irrland, Be⸗ 
ſchuͤtzers des Glaubens, welchen Gott ſegnen und 
ihm ein langes Leben, Geſundheit, Ehre und 
anderes zeitliches Wohlſeyn verleihen wolle. 
Womit die Proceßion in der vorigen Ordnung 
wieder nach WBefhmünfter zurück Fehrte, fo, daß 
gegen 9 Uhr alles Heendiger war, | 
Die Infeription , wie fie auf einer filbernen 
Platte oben an den Sarg der verfiorbenen Koͤ⸗ 
nigin gehefftet worden, iſt folgende: 





ra Depofitum 
Sereniflimz Prineipiffe CAROLINE 
Dei gratia Regine Eonfortis Augufiflimi & 
7 Porentiffimi — 


F 


EGEOREII Secundi Dei gratia | 
agnæ Britanniz, Franciæ & Hiberniz Regis 
Fidei defenforis Ducis Brunfuici & 

Luneburgi S. R.l. 
Archi-Thefaurarii & Principis Electoris 
Quæ vixit annos LIV Menfcs VIII dies XIX & 
- diem obiit fopremam zo Nov. 
MNCCXXXVII. 
Koͤniglicher Berordnung zufolge wurde das 
Holtz von der Gallerie, über welche die Leichen⸗ 
Proceßion der Koͤnigin gegangen, nebſt dem‘ 
Tue womit dieſelbe bezogen gemwefen,. und- 
» him den 
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den Lampen um' 150 Pfund. Sterlings vet» 

kaufft, und ſolches Geld ynterdie 1500 Mann. 
der Garde zu Fuß gleich ausgerheile... , 
, €s if der toͤdtliche Hintritt dieſer groſſen 
Königin um defto mcht.zu bedauren, ie aus⸗ 
nehmender dero hoher Verſtand, groſſe Tugenden 
vollkommene Kenntniß und Erfahrung, im, 
Staats und Meglerungs» Sachen geweſen: 
Sie beſaß dabey cine befondere Großmuth / und 


nebſt audern preiswuͤrdigſten Eigenſchafften, 
eine ausnehmende Gottesfurcht. Wie dieſe 
groſſe Koͤnigin ſelbſt eine gute Erkenntniß in 


den gelchrsen Wiſſenſchafften beſaß, fo fanden 


auchdie Gelehrten eine groffe und mächtige ‘Des . 


ſchuͤtzerin an, Belbiger., Es hat diefes unter 
andern der gar bekannte P. Courrayer erfah⸗ 
ren, der wie er ſonſt einen freyen Zutritt in dero 
Pallaſt gehabt, ſo iſt er auch waͤhrend det 


Kranckheit beſtaͤndig um dieſelbe geweſen, und 


hat ſelbige mit geiſtlichen Geſpraͤchen untethal⸗ 
ten. Die allervortrefflichſte Probe aber ihrer 


MWeisheie har dieſe groſſe Königin ohnſtteitig 


dadurch an den Tag geleget, als Selbige kurtz 
vor Ders Hintrite in den gröften Schmergen 
Dero Pringefinnen vor das Bette Fommen 


laſſen, „und zu ihnen gefager haben fol: Sehe, 


nun was Majeſtaͤt iſt! wobey Sie felbige 


zugleich ermahner, kein allzu groffes Bertrauen 


auf die ivdifche Ehre zu feren , noch das Hertz 
allzu fehr daran zu hängen. Wir haben diefe 
Particularität um defto lieber mit einflieflen 
laffen, weil ung felbige durch einen —8 
| ! und 
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Mund an das wiederum erinnert, was der 
Weiſe haben will, wenn er die wahre Weltwels⸗ 
beit durch eine beftändige Betrachtung des Tor 
Des befchreibet, und der gemeine Chrift mit chen 
fo groffem Nachdrucke lehret und ausüber, wenn 
ihm einfällt: Bedencke das u dr 
ou nimmermehr Übels thun. N 
Alles dtefes nur angeführte haben wir auch | 
an einem Orte in gebundenen Zeilen nicht un⸗ 
eben alfo ausgedrückt gefunden: | 


„Feminei REGINA chori , REGIN Aque 


Regum 
_ EXEMPLUMs Charitum fola CORONA 
trium, | | 
:Fato precipiti diademata Regia ponit, | 
Regibuis adjungi czlitibusque cupit. 
‚Anglia REGINAM tantam fibi luget adem- 
tam, 
sea fuit angelicis dignior illa choris. 
. HANC Pallas Mufis venerabile n0- 
men 
Aulis nam ‚fummis regia Pallas erat. 

Muſarum MATER, virtutum celfa virago, 
Regni PR&SIDIUM, deliciumque poli, 

Artibus ambiguum certamen in orbereliquit, 
Quæ reliquis potior NOMINA TANTA 

canat, 

Itritus omnis erit labor, ipfe fatetur APOLLO, 
Artibus includi GLORIA TANTA nequit. 
Wie fichere Nachrichten gemeldet, fo hat die 

ſterbende — alle — Dero — 

u e⸗ 


64 Don Groß ⸗Britannien. 


Gemahl auf das befte anbefohlen, und in den 
 Zeftamente wichtige Legata für alle die Perſo⸗ 
‚nen, die ihnen gedienet, vermacht 5 wie demn 
auch ieder von Dero Staats - Fräulein 3000 
Pf. Sterlings ausgezahlet worden, weldge der 
verftorbnen Königin Majeſt. bey ihrer: Verhey⸗ 
rathung zum Brause Schag beftinnmer- gehabt. 

Mir wollten winfchen, daß wir. unfern Blaͤt⸗ 
- gern die Umſtaͤnde von den Mißhelligfeiten, wels 
che fihzu anfern Zeiten zwifchen Ihro Groß« 
Britanniſchen Majeſt. und den Pringen von 
Wallis entſponnen, nicht einverleiben duͤrfften. 
Es iſt der Printz dadurch völlig aus der Snade 
feines Herrn Waters gefegee worden‘; und die 
Urfachen , die davon angegeben werden , find 
einander fo widerfprechend ‚ daB die: wahren 
Umftände diefes unglücklichen Zufalls die fünff- 
tige Zeitiallererft entdecken wird. Unterdeffen 
haben einige nicht unwahrſcheinlich gemuthmaſ⸗ 
fet, der Pring habe fich durch gewiſſe Hand- 
lungen dem Könige mißfällig gemacht , und 
- würde beffer gerhan haben ‚ menn er der widri⸗ 

gen Parthey, die fich bey Ihm verdient zu mas 
chen. gefischt, nicht jo viel Gchör gegeben, als 
wovon wir bereits etwas angefuͤhret. Man 
har aber das Publicum auf eine andere Urfache 
der Koͤnigl. Ungnade verwiefen, und-felbiges 
verfichert, der Prinz habe bey der Schwanger⸗ 
ſchafft und Diederfunffe der Pringegin feiner 
Gemahlin In diefem und jenem Stüde den, = 
: —J za: ds 
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Koͤnigl. Eltern gehoͤrigen Reſpect aus den Au⸗ 

gen geſetzet. Ihro Groß⸗Britanniſche Maj. 

babe ſich demnach gemuͤßiget befunden/ dem 

Prinzen anzubefehlen, daß er nicht allein mie 

feiner Familie den Palaft zu St. James, wo 

Die Pringeßin niedergefommen ‚räumen, und 

nicht cher wieder vor Ihro Majeſt. erfcheinen 

ſolte, bis cine andere Aufführung ſelbige auf 

‚gelindere Gedancken zu bringen vermögend feyn 

würde Wir wollen die Schrifften, welche bey 

Gelegenheie dieſer Irrungen zum Vorſchein 

gekommen, beybehalten. 

Copia der ſchrifftlichen Meffage ; welche der 
König: dem Prinzen von Wallis nach der 
Dlieverfunffe der Pringegin von Wallis 
durch den Grafen von Eſſer überbringen 
laffen. 

! Der König hat mir beſohlen „Ew. Koͤ⸗ 

nigl. Hoheit zu hinterbtingen, daß Ihro Mas 

jeſtaͤt eine hertzliche Freude uͤber die gr 

Entbindung der Pringeßin’ empfunden. Da 

aber Em. Königliche Hoheit bey dem Aufent⸗ 

halt des Könige, der Königin und der Rönigl/- 

Familie in dem Pallaft zu. Hamptoncouet, die 

Dringeßin zu einer Zeit mit fich dahin gefuͤh⸗ 

rer, wo fie gewiffe Merckmahle einer baldigen 

Entbindung gab, wodurch erwehnte Pringefe / 

fin und Die Leibes⸗Frucht in augenfcheinlicher 

Gefahr: geſchwebet, ungeachtet der Vorſorge, 

die man gehabt, Ew. Koͤnigl. Hoheiteine Wo⸗ 

che vorher deſſen zu erinnern, damit Sie Zeit 
ae möchten, zu Diefem gluͤcklichen —— 
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— — Te 
alles noͤthige veranſtalten zu laſſen; und da 
Dieſelbe uͤber dieſes weder dem Koͤnige noch 
der Königin die Umſtaͤnde eröffnet, worinn ſich 

‚die Printzeßin befunden , oder ihnen die ges 

ringſte Nachricht von Dero Abgang, noch von 

den Lirfachen, welche Sie dazu bewogen, ge⸗ 
geben: ſo kan der König diefes Bezeigen nicht 
anders anfehen , als eine vorfeglidye Beleidi⸗ 

- gung, die ihm To wohl, als der Königin; durch 

Diefelbe:- wiederfahren. » Um-deswillen hat 

Se Majeft. mir befohlen, Denenfelben anzu. 

zeigen , daß Se. Majeft. eine dergleichen Auf« 

führung fehr uͤbel aufnehme. 

Der Prink von Wallis hat auf diefe Koͤnigl. 
Meſſage in — ER geant⸗ 
wortet: er 

Sıre! 

Ich bin aufs empfindlichfte — worden, 
als ich dutch die Bothſchafft von Mylord Eſſex 
vernommen, daß meine Ankunfft zutondon mir 
der Printzeßin die betruͤbte Urſache ſey, welche 
mir die Ungnade E Maj. zugezogen. Ew. Maj. 
geruhen zu vernehmen‘, daß es mir bey der drin⸗ 
genden Noth, worin ich mich am Sonntage,und 
zwar ohne Heb⸗Amme, und ade andere Huͤlffe 
fand, unmoͤglich geweſen einen Augenblick 
m äuverzichen ı mich nach Londen zu bege⸗ 
| Auſſer einem ſo unumgänglichen Fall 

hehe ich nicht unterlaffen haben, Ew. Mai. 

von meinen diesfalls: gefaßten Entfchluß. pers 
ſoͤnlich Machriche zu geben. _ Geſetzt auch, daß 
man alle nur erſi wie Mühe 

{12 
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häcte, fo wuͤrde es doch nicht wohl möglich ge⸗ 
weſen ſeyn, Mademoiſelle Cannon zwey oder 


drey Stunden nach der Geburt des Kindes zu 


haben, weil man nicht glaubte, daß die Prin⸗ 

tzeßin der Zeit ihrer. Entbindung fo nahe fen, 
und die Unpäglichfiit, womit fie einige Tage 
‚vorher befallen worden, eine ſtarcke Colica war, 
Mademoifelle Cannon und die Doctores , Hol⸗ 


* 


lings und Broxholm, find taͤglich wegen des 


Zuſtandes der Printzeßin befraget worden. 

Sie haben mich verſichert, daß es ihnen noch 
nicht ſchiene, daß ihre Niederkunfft nahe ſey. 
Selbſt am Sonntage Nachmittags waren alle 
Medici diefer Meynung. Sie urtheilten nur, 
daß es der Princeßin, wenn fie andere Schmer⸗ 
tzen empfaͤnde, als die, welche die Colica ver⸗ 


urſachet, gut ſeyn wuͤrde, ein Cordial oder 


ein anderes Confortativ zu nehmen, und ſie 


darauf ſo geſchwinde, als möglich, nach der 


Stadt zu bringen. Dieſem Rath bin ich gen 
nau nachgekommen. Es iſt fchmerghaffe für 
mich, daß ſich ein Umſtand geaͤuſſert, wo mei⸗ 
ne zaͤrtliche Liebe gegen die Printzeßin mich ei⸗ 
nen Augenblick in den Verdacht bringen Fön- 
nen, als obich dasjenige aus den Augen gefes 
get, was fonft iederzeit meine vornchmfte 
Sorge iſt, nemlich meine Ehrerbietigkert ger 
. gen Ew. Majeftär. Auffer dieſen Bewegungs⸗ 


Ufacıen fan ich fagen, daß dte Prinsehir mich 


inftändig gebeten, fie nach London zu führen, in 
der Meynung, daß fie dafelbft beſſer als an- 
derswo, die nörhige Hälff: rg würde. Ich 

v. 8. 31 Theil. habe 
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habe ihr folche Bitte nicht abfchlagen Fönnen, 
denn-wenn ich es gethan, und etwas übels - 
‚daraus entſtanden, wicde ich es mir niemals 
vergeben haben, daß ich Urfache Daran gewe⸗ 
. fen. Ich hoffe, daß Em. Majeſt. dieſes alles 
in Obacht ziehen , und mir erlauben werden, 
morgen frühe kommen zu dürffen, um mich zu 
Dero Züffen zu werffen. Ich würde ſolches 
ſchon feit Montags nicht unterlaffen haben , 
wer nicht die Königin damals für rathſam 
erachtet, daß ich es nicht thun möchte. Die 
einzige Urſache, die mic) ietzo noch. davon ab» 
Hält, iſt die Furcht, Ew. Majeftär zu beleidi⸗ 
gen, wenn ich vor Denenfelben erſchiene, bes 
vor ich die Ehre gehabt , Ew. Maieftäe die 
wahren und einzigen BewegungssUirfachen des 
Unternehmens, fo Derofelben mißfällig gewe⸗ 
fen, zu eröffaen. . on 
Zweytes Schreiben des Prinzen von Wallis 
‚an den König. u 

. Sire! | | 
Em. Majeftät erlauben , Ihnen auf das un 
tecthaͤnigſte die Betruͤbniß zu bezeugen , dieich 
geftern Abends empfunden » als ich die Ant 
wort erhteft, darinn Sie mir meine Bitte vers 
ſaget, daß ich heute bey Ew. Majeft. meine 
Schuldigkeit abſtatten moͤchte. Ich kan un⸗ 
möglich mit Worten ausſprechen, wie berrübt 
es mir falle , mich diefer Ehre und der Gnade 
Em. Majeft, beraubt zu fehen, Wenn etwas 
vermögend wäre, mic) in dem Unglüc , wor 
inn ich mich befinde, zw tröften , ſo koͤnte 





Von Groß Beitannier; | $69 


— — — 
ches nichts anders ſeyn, als die Aufrichtigfeie 
meiner Abſichten. Ew. Majeft, geruhen zu 
glauben, dag ſolche niemahls darauf gehen koͤn⸗ 
nen, Diefelbe zu beleidigen, Ich mag hier 
nicht die, Freyheit nehmen, die Urfachen zız - 
wiederholen, die mich genoͤthiget, mir fo viel 
Eilfertigkeit den Pallaſt von Hamptoncourt 
zu verlaſſen. Inzwiſchen ſchmeicheie ich mir, 
dag Em. Majeſt. weniger entfernet ſeyn wer» 
den, mir Önade zu erweifen, warum Ich biete, . 
wenn Sie die Umftände zu erwegen geruhen 
wollen, darin ich mich in Anfehung der Prin⸗ 
. Keßin befunden , und zwar zu einer Zeit, da 
es nicht rathſam war, daß ich den mindeſten 
Verzug dabey gebrauchte, oder daß ich einen 
einzigen Augenblick gewartet. Diefes veran« 
laffet mich nochmahis, Ew. Majefl. auf das 
inftändigfte zu bitten , mir Dero Gnade wies 
der zu gönnen, und zuerlauben, daß ich mor⸗ 
gen frühe vor Em, Majeft. erfcheinen darff. 
Em. Majeſt. wollen mir hierunter die einzige 
Sache verwiligen , wodurch ich in meinem 
Gemuͤthe beruhiget werden Fan. 

Meffage, fo der König an den Printzen von 
Wallis durch den Lord Dunmore wegen dee 
Zauffe der Pringeßin Augufta geſchicket. 

Da es ietzo z Wochen find, daß die Priu⸗ 
tzeßin nledergekommen, fo hoffe der König, 
daß es für Diefelbe nicht unbequem feyn wers 
de, wenn.man auf den 29 diefes Monars die 

Zauffs&eremonie der Printzeßin feiner Enckelin 

anberaumet. Es iſt befchloffen worden, daß 

| | 22 der 
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der Koͤnig, die Koͤnigin und die verwittibte Her⸗ 


tzogin von Sachſen⸗Gotha bey dieſer Gelegen⸗ 


heit die Pathen ſeyn. Seine Majeſt wird 


Dero Ober⸗Cammierherrn für ſich dazu hin⸗ 


ſchicken, und die Königin eine von ihren Cam⸗ 


mer-Damen, um der Eeremonte in ihren Na⸗ 


‚. men beyzuwohnen. Die Printzeßin wird erſu⸗ 


chet, eine von ihren Sammer» Damen zu ers 
nennen, um die Stelle der verwittibten Her⸗ 
sonin von Sachfen-Borha zuvertretin. Der 


. König hat auch befchloffen , den Erg Bifchoff 


von Canterbury -dahin zu fenden, um den 
Zauff-Actum zu verrichten. 
Drittes Schreiben des . von Wallis - 
an den König. 

Siro! 
Die Printzeßin und ich nehmen die Freyheit, 
Ew. Majeſt. fuͤr die Gunſt unterthaͤnigſt zu 


dancken, die Ste dadurch gegen unſere Tochter 
bezeigen, daß Sie dero Parhe feyn wollen. 


Die Befehle, die Mylord Dunmore mir dies, _ 
falls uͤberbracht hat, follen aufs genauefte voll 
ſtrecket werden. Ich würde mich hoͤchſt gluͤck⸗ 
lich ſchaͤtzen, wenn ich mich gegenwärtig uns 
terftehen dürffte, mich zu Ew. Majeft. Fuͤſſen 
zu werffen, und es verinag mich nichts davon 


abzuhalten, als Dero dargegen ftreitende Bes 


fehle Mich aus der Wohlgewogenheit Em, 
Majeſt. verbannt zu fehen, tft das ſchmertz⸗ 
hafftefte Unglück, das mir begegnen fönnen, 
weil nicht nur der tiefffte Nefpect mich Denens 
em verbindet, ſondern auch, wo in mich eis 

nee 
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ner ſo vertraulichen Ausdruͤckung bedienen 
darff, meine zaͤrtlichſte Liebe gegen Ew. Maje⸗ 

ſtaͤt. Sie er auben demnach, daß ich nicht 

aufhoͤre, E. Maj ſt. zu bitten, mir einen Feh⸗ 

ler zu verzelhen, der nicht mit Willen geſche⸗ 

ben, und endlich zu geflätten, Em. Majeſtaͤt 

morgen frühe aufzuwarten. Ich erfühne mich 
nochmahls, durch mein inftändigftes Flehen 

von Em. Majeſt. das einzige, was mich be⸗ 

ruhigen fan, zu erhalten, 


Der. Pring von Wallis ſchrieb folgenden, Brief 

an die Königin, . 

Madame! . | 

Sie erlauben, daß ich bey Denenfelben meis 
sie unterthänigfie Danckſagung wegen der Ehre 
abſtatten darff, die Sie mirund der Printzeßin 
zu erweiſen geruhet, daß Sie Tauff Zeugin 
bey unſerer Tochter ſeyn wollen. Ich habe 
mir die Freyheit genommen, mich bey dem Koͤ⸗ 
nige ſchrifftlich für die Ehre zu bedancken, die 
Er uns bey diefer Gelegenheit auch gethan, 
und ich habe zugleich des groffen Kummers ers 
wehnet, den mir der Zuftand verurfachet, wor⸗ 
inn ich mich gegenwärtig befinde. Ich bitte 
infländigft, mir hierbey mit Dero guten Be⸗ 
mühungen zu flatten zu fommen, welche Sie 
bey feiner wichtigern Sache für Dero Sohn 
anwenden koͤnnen, als die gegenwärtige If, 
ihn in die -Gunft und. Gnade feines Herrn 
Vaters wieder zu ſetzen. | 


BE 5 — pie 
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«Die Königin hat auf dieſen Brief alſo geants 
wortit: 

Ich bin erfreuet, daß mir der König die 

Ehre erwiefen , mich zur Tauff- Zeugin zu ers 

nennen; betrübet aber bin ich wegen der. andern 


Sachen. Seine Majeftäc iſt allein im Stan | 


de, denenfelben abzuhelffen. 
Die Dring:fin von Wallis an den Könk, 
unterm 26 Sept, 
Allergnädigfter Herr! 


Sch nehme mir mie allem erfinnlichen Re 


fece Die Frepheic Ew. Majeh. alleruntertgk 


nigft für die Ehre zu dancken, die Sie mirer 


wiefen, daß. Sie Pathe von meiner Tochter zu 


feyn geruhet. Ich würde nicht unterlaffen 
haben, felbft nach Hamptoncourt zu kommen, 


ind meine Schufdigkelt zu beobachten, um Ew. 


Majeſt. mündlich zudanden: allein da ichdas 


Unglüc habe, diefer Ehre vorietzo beraubet zu 
feyn , fo hoffe ih, Em: Majeft. werden jes nicht 
übel deuten, daß ich mir die Freyheit nehme, 
esfchriffelich zuchun, Mein Schmerk ift um 


fo viel gröffer , als ich durch die zaͤrtliche Lebe 


des Pringen die unfcyuldige Urfachefeiner Uns 
grade zu ſeyn mich befinde, und ich ſchmeichle 
mir, daß wenn ich die Erlaubniß gehabt, zu 
Ew Majeſt. Süffen mich zu legen, ich das Bes 
ginnen des Pringenauf fo eine Arc hätte ausle» 
gen können, daß Ew. Majeſt. Empfindlichkeit 
befänfftiger. worden wäre, Wie bin ichzu be 
Flagen, Alergnädigfte Herr, wenn ein für mich 
| fo ze und Fe ER dem = 

blico 
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blico fo angenehmer Umſtand zu einer Spal» 
tung in der Königl. Samilie ungluͤcklicher Weife 
Anlaß geben müffen! Ich mag Ew. Majeftäs 
nicht weiter befchwerlich fallen , als daß ich vera 
fihere,, daß, gleichwie ich Derofelben mein 
Gluͤck zu dancken habe ‚.ich mich ſchmeichele, 
daß Ich Derofelben auch bie Ruhe meines Lebens 
bald zu dancken haben werde, Ich bin ꝛc. 
Antwort des. Königs, vom 29 Sept. 

Es iſt mir leid, Madame ! daß ſich etwas 
zugetragen, wodurch ihnen auch nur die min⸗ 
deſte Unruhe zugezogen werden ſoll. Es iſt ein 
Ungluͤck fuͤr Sie, ſo aber nicht von mir her⸗ 
koͤmmt, daß Sie in die Folgen der unverant⸗ 
wortlichen Aufſuͤhrung Ihres Gemahls ver⸗ 
wickelt ſeyn. Sch bedaure Sie, daß Sie erſt⸗ 
lich der groͤſten Gefahr zu Ausfuͤhrung ſeiner 
Abſichten unterworffen geweſen, und hernach 
zum Vorwand vieler nach einander mir ge⸗ 
ſchehenen Beleidigung dienen muͤſſen. Ich 
wuͤnſchte, daß einige Ausdruͤckungen in Ihrem 
Briefe weggelaſſen worden, welche ich Ihnen 
aber nicht beymeſſe, weil ich uͤberzeuget bin, 
daß ſie nicht von Ihnen herruͤhren. G. R. | 
Schreiben der Printzeßin von Wallis an die 

Königin, vom 28 Sept. : / | 
Ich nehme mir die Freyheit, Ew. Mai. 
für die mie erwiefene Ehre, daß Ste mid) fo 
‚ wohl zwegmahl-befuchen , als auch Parhe bey 
meiner Tochter feyn wollen, allerunterthaͤnigſt 
zu danken, Es iſt mir fehrleid, daß ich fols 
* nicht perſoͤnlich hen kan/, wie ich gewiß 

244. gethan 
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gerhän haben würde, wenn mir e8 nicht durch 
Königlichen Befehl verborhen worden. Ich 
berrübe mich fehr über die Art und Weife, wie 
die Aufführung meines Gemahls Em. Majeft, 
iſt vorgefteller worden, und abfonderlich in dem 
Articul. der beyden Reiſen, die wir die Woche 
por meiner Micderfunfft ‚von Hamptencourf 
nach London gethan. Ich Fan Ew. Majeſt. 
verfichern , daß die Medici und die Hebamme 
Damals der Meynung geweſen, daß ich vor 
dem Septembr. nicht niederfommen würde, 
und daß das Ubel, darüberich mich beflagte, 
bloß die Eolica wäre, Und in. der Thar, Als 
lergnädigfte Frau; iſt es wohl, glaublich, daß, 
wenn ic) zwermahl nach fondon gegangen , im 
der Abficht und Erwartung meiner Entbindung, 
ich nach Hamptoncourt zurück gefommen ſeyn 
würde? Ich hofſe, daß die Zeit und die guren 
Bemühungen Ew. Majeft. den für mid) um 
fo viel fchmerghafftern Umftänden eine glückliche 
Aenderung bringen werden, als ich die unſchul⸗ 
dige Urſache davon bin. Ich verharre ic. 

Antwort der Königin, vom ı Oct. 

Ich bin erfreuet, liebſte Pringeßin zu ver⸗ 
nehmen, daß Sie von Ihren Wochen voͤllig 
wieder hergeſtellet. Sie koͤnnen verſichert ſeyn, 
daß / wie Sie weder den Koͤnig, noch mich, ie⸗ 
mals beleidiget, ich nicht unterlaſſen werde, Ih⸗ 
nen Merckmaͤhle meiner Achtung und Gunſt 
zu geben. Sch glaube, daß es ung allen bey« 
den nicht anftändig, ſeyn würde, wenn ich mich 
mit Sonn In eine Vumerpuung D der 

ligen 
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ligen Irrungen zreifchen dem Könige und meie 


nem Sohn einlaffen wolt.e Wenn Sievon 


den verfchiedenen Erklärungen, Die wegen he 
rer Reifen von Hamptoncourt gemacht worden, 
and von wem und gegen wen, folches gejchehen, 
genau unterrichtet feyn foleen, wuͤrden Sie 
überzeuger feyn, daß Ihrem Gemahl wegen 
feiner Aufführung keinesweges erwas fälfchlich 
angedichtet worden. “Sch hoffe, daß die Zeit 
umd einereiffe Überlegung meinem Sohnerechte 
Begriffe von feiner Schuldigfeit gegen feinen 
Vater beybringen werden. Dies ift das 
einzige Mittel, diefe glückliche Aenderung zu 
verfchaffen , welches Sie niche aufrichtiger. 
wünfchen fönnen, als wie ich bin ꝛc;. 

Es erinnern uns diefe bisher angeführte 
Mißhelligkeicen, den Schluß von demjenigen zu 
machen, was wir ‚von den Engelländifchen 
Parlements-Angelegenheiten im vorigen Jahr 
re auszuführen angefangen. (*), Wir ſchloſ⸗ 
ſen mit der Proteſtation, welche einige 
Engliſche Lords in der Sache des Printzen 
von Wallis abgefaſſet. Wiewohl es nun. da⸗ 
mals das Anſehen hatte, ob wuͤrde der Handel 
mehrere Weitlaͤufftigkeiten nach ſich ziehen, da 
ſich ſonderlich einige vornehme Lords erborhen 
hatten, dem Printzen mit ihrem Vermoͤgen zu 
ſtatten zu kommen; fo war doch die Furcht 
deswegen ungegruͤndet, nachdem ſo wohl das 
Parlement auf den Antrag des Koͤnigs der 

Das Prin⸗ 
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| Pring:fin von Wallis das gewöhnliche Wit 


thum von 50000 Pfund Sterlings bewilligte, 
als auch die Appanage des Pringen von dem 
ordentlichen Abgaben befreyere , und daß der 
König diefelbe dem Wernehmen nach bis auf 
goooo Pfund Sterlings vermehret hatte, 

Es ift fehr wahrſcheinlich, daß diefe Häns 


del wegen der Appanage des Pringen von 


Wallis den angeflagten Edenburgifchen Mar 
giftears: Perfonen zu Erhaltung einer gelindern 


Sententz wohl zu ſtatten fommen, wenigfiens 


fcheinet ver Ausgang diefes Proceffes mit dem 
von beyden Parlements⸗Cam̃ernzu Anfange be 
zeigten Eifers nicht allerdings uͤberein zu ſtim̃en. 
Es iftaber zur Ergängung deffen, mas wir 


‚ bereits davon gemelder , (*) zu merden, daß 


nachdem der General Wadeam 2 Marrii feine 
Urfachen vor dem Ober» Haufe angegeben, fels 


bige gedachter maffen hauprfächlich dahinaus 


gelaufen, daß, weil die Bürgerfchafft von 
Edenburg in dem Thor Mererbow die Wache 
gehalten ,. die Königl. Troupen nicht durch⸗ 
kommen koͤnnen dem Tumult zu mehren , über. 
diefes auch die Stadt» Wache verhindert Habe, 


nach dem Schloffe einige Truppen zu ſchicken. 


Man fand diefe Gründe fd wichtig, daß den 
12 darauf eine Bill des Inhalts abgefaſſet 
wurde: daß, weil Alexander Wilfon, Stall 
meifter und Prevor von Edenburg', nebft den 
übrigen Bürgern diefer Stade nicht die noͤthi⸗ 

& — | gen 
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gen Mittel angewendet , fo wohl die an dem 

Capitain Porreous veruͤbte Mordthat zu vers 
hindern, als die Thäter und Mitſchuldige def 
felben gefänglich einzuziehen, ermelderer Pre 
vor eihem Thuͤrhuͤter von der ſchwartzen Ruthe 
zur Verwahrung übergeben werden, und die 





Richter eine Bill abfaſſen, und ihn dadurch 


für unfaͤhig erklaͤren folten, Eünfftig eine Char» 
ge in Edenburg oder fonft in gang Groß⸗Bri⸗ 
Tannien zubefleiden, dagegen derfelbe auf eine 


in der Bill beftimmte Zeit mit gefänglicher Haffe 


zu belegen; ' und über diefes der Bill annoch eine 
Elauful beyzufuͤgen wäre, vermöge welcher die 
Bürgers Wache abgefchaffer und das Merherbos 
wifche Thor abgebrochen werden ſolte. End» 
lich härten auch die Michter eine Bil zu Werhuͤ⸗ 
tung und Beftraffung aller Tumulte in Schott« 
land , die Herren von der meiffen Ruthe aber 
Ihro Majeft: eine Addreffe zu übergeben , da» 
mie der Sammer die Namen der an dem Tumult 
ſchuldigen und üchtig gewordenen Perfonen 
bekannt gemacht würden. Uberdiefe Bill nun 
lieg man hiernächft die Advocaten von beyden 
Seiten mit einander verfahren , und verſchie⸗ 
dene Zeugen abhören , auch die Gerichte Höfe 
von Engelland und Schoreland über die vors - 
nehmften Puncte diefes Handels einen Aus 
m. thun. Daben denn der gefamte Eden, 
urgiſche Magiftrar nicht ermangelte, fich ih⸗ 
res Prevors mit allem Eifer anzunehmen, und 
fich in ſonderheit darüber befchwehree, daß man, 

. ohne zwiſchen den Schuldigen und Unſchuldi- 


\ 
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gen einen Unterfcheid zu machen , das Verbre⸗ 


chen eingeler Perfonen eine ganze Gemeinde 


wolle entgelten laſſen; es fey nicht zu begreif⸗ 
fen, wer denn fünfftig die Einwohner von 
Edenburg befchügen fole, winn man ihre Was 
che wegnehme, die Thore nirderreiffe und aus 
der Stadt gleichfam ein Dorffimache, ‚da jedoch 
diefer Articubin der Union feftgeftelles worden, 
daß weder der König noch das Parlemene in der 
Regierungs⸗Form einer Stadt von Schottland 
das geringfte ändern follexc. Dieſem ohnerach⸗ 
tet wurdenun zwar den 24 May die vorerwehn⸗ 
te Bil im Dber-Haufe beftätiger; als man fie 
aber hiernächft dem Unterhaufe communieirte, 
um deffen Eintoilligung darüber zuerhalten: fo 
fielen den 24 “un. die meiften Stimmen dahin 
aus, daß die Stadt ihre Thore und Bürgers 
Wache behalten, dem Lord Prevot aber ‚an ſtatt 
der Sefängniß » Straffe, auferleger werden 
folte, der Wittwe des ermordeten Capitains 
Porteous eine Summe von 2000 Pf. Sterling 
zu bezahlen ; welche Meynung fi denn das 
 Dber» Haug gleichfalls gefallen ließ : daß der 
Herr Wilfon mit diefer gnädigen Steaffe alfo 
wohl vergnügt nach Edenburg zurüd reifere, 
und von den Einwohnern dafelbft unter Laͤu⸗ 
tung der Gloden und mehr andern Freuden» 
Bezeigungen gleichſam im Triumph eingeholet 
wurde, Indeſſen vergaß die Stadt Edenburg 
nicht fich gegen diejenigen dankbar zu ergeigen, 
welche fich ihrer im Parlement am meiften 
angenommen. haften, und ließ: infonderheis 


. 
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deswegen dem Ritter und Aldermann von Lon⸗ 
don, Joh. Bernard, das Buͤrger⸗Recht ihres 
Orts in einer goldenen Capſul überreichen, 
Die Urfache.diefes von dem Herrn Bernard fie 
Die Edenburger bezeigten Eifers rührete nd ss 
andern auch wohl daher , weil ihn die Hof- 
Parthey mie verhindert harte, feinen Bors 
fchlag , wegen Verringerung der Intereſſen 
‚von den Schulden der Nation von4 auf 3 pro 
Gent, zum Standezubringen.* Alserdie Sa- 
che zuerftin der Sammer der Gemeinden propos 
nirte, fchlenen viele nicht abgeneige derfelben 
benzupflichten , welchts denn verurfachte , daß 
alle Intereſſenten, fo wohl in. als auſſerhalb 
Engelland, ſich in groffer Anzahl einfanden, ihre 
Capitale bey der Banco aufjufündigen, und 
Diefelbe vom ı2 bisaufden ı9 Aprilmehr alg z 
Millionen Pf. Sterling auszahlen mufte, ohn⸗ 
erachter die Capitaliſten in Holland felbft bes 
Fannten , daß fie fonft Feine Gelegenheit wuͤ⸗ 
ften, ihr Geld höher, als gegen drirechalb pro 
Eent, ficher unterzubringen, und die Erhöhung 
der Intereſſen auf 4 pro Cent der Handlung 
groffen Schaden gerhan habe, weil ſeit der Zeit 
Feiner auf einen vermittelft der Schiffahre und 
Handlung zu erhaltenden gröffern Gewinn bes 
dacht geweſen, fondern fich damit begnüger, 
feine Renten bey einem ruhigen und müßigen 
eben zu verzehren. Indeſſen hoffee man doch 
durch diefen Sturm der plöglichen Auffündis 
gung den Anfchlag des Herrn Bernard zu hin⸗ 
tertreiben; wozu noch die bittern . * 
| tt⸗ 
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Wittwen und Wayſen Famen, welche in einem 
Memorial vorftederen , daß man ihnen Durch 
Diefe Reduction das tägliche. Brods wegnehme, 
Der Herr Bernard hingegen hatte zu Behaup⸗ 
tung feiner- Meynung in der übergebenen Bill 
unter andern gezeiger , wie die Nation, derem 


‚ Schulden fih zu Anfang diefes Jahres noch faſt 


auf 48 Millionen Pf. Sterling erſtreckten, als 
fein bey der Banco, ingleichen der Oſt⸗ und 
Weſt Indiſchen Eompagnie in Engelland über 
. 40 Millionen Pf. Sterl. aufgenommen habe, 
Davon die Intereſſen zu 4 pro Cent gerechnet, 
jährlich über anderrhalb Millionen ausmachten. 
Diefe letztgedachte Summe aufzubringen, müffe 
das Parlement verfchiedene Impoſten aus» 
ſchreiben, da es doch die Billigkeit erfordere, daß, 
weil die National⸗Schulden ſeit dem Tode des 
vorigen Königes geringer worden, man auch 
. einige Impoſten abſchafſte. Es wuͤcden ſich, 
allem Vermuthen nach, Leute genug finden, die 
‚ ähre Sapitale gegen 3 pro Cent anlegten, womit 
man .alfo diejenigen , fo damit nicht zufrieden 
ſeyn wolten , bezahlen Fönte ꝛc. Auf-gleiche 

Weiſe fuchte Herr Bernard die Sache in einer 

öffentlich befannt gemachten Defenfiön vor dem 

Wolcke zu rechtfertigen , mit der Verficherung, 
wie er diefelbe weder aus Ehrgeitz, noch fonft eis 
ner Abſicht, fich zu höhern Ehren » Stellen ems 

por zu fchwingen ‚. vorgenommen ; er fey ein 

Kauffmann gebohren, und wolle auch als ein 

Kauffmann leben und fierben , dabey- er nichts 

anders fuche, alsdas wahre Beſte feines War 

ter⸗ 
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terlandes und infonderheit der Stadt London zu 
befördern. Hierzu fen er nicht allein als ein 
rechefchaffener Bürger , fondern auch deswe⸗ 
gen verbunden, weiler die Ehre habe die Stadt . 

tondon im. Parlement vorzuftellen. Sein 
Wunſch gehedahin, daß das Wolck einige Er⸗ 
leichterung von den ſchweren Impoſten erlans 
‚gen möchte. - Mebft dem aber habe die Verrin⸗ 
gerung der Intereſſen nach den Nuten ‚, daß 
man dadurch viele anfehnliche Summen im Lan⸗ 
de behalten Fönne , welche bisher die Auswärtis 
gen alle Jahr von ihren Kapitalien gezogen hät- 
ten; nicht zu gedencken., daß dag Parlement 
für die Sicherheit derfelben ftehen müffe. Man 
hätte glauben ſollen, afle diefe nach dem Ge 
ſchmack des Volcks ausgefuchte Gründe würden 
bey demfelben voͤlligen Beyfall gefunden haben; 
allein es zeigte fich auch Hier, wie viel das Pris 
vat⸗Intereſſe vor der Sorge für das gemeine 
DBeltevermöge, Das Volck war wider die Re⸗ 
dusction der Intereſſen foerbittere, daß es nicht 
allein, als endlich den 10 May die vorbefagte 
Bill durch die Bemühungen der Herren Robert 
Walpole, Karl Wager, Sioper und Oglethorpe 
verworffen wurde ‚noch felbige Nacht allerhand 
Freuden » Bezeigungen anftelere , fondern fich 
auch vor dem Haufe des Herrn Bernard zuſam⸗ 
men rottirte , und wider denfelben allerhand 
harte Reden ausftieß. 

Unter den übrigen in diefem Parlemente abe 
gefaßten Entſchlieſſungen, find.noch einioe an⸗ 
dere merkwürdige Verordnungen zu geoemden, 

. u | Wir 
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Wir rechnen dahin die Verfaſſung, vermöge 
welcher zumehrer Einfchrändung der Comoͤdien 


kuͤnfftighin die Comoͤdianten iedesmahl ı4; Tas 


ge vorher dem Dber-Cämmerer die Comoͤdle zur 
Cenſur übergeben und von ihm die Erlaubniß 
erhalten folten diefelbe zu fpielen. - Die Abficht 
daben ging eigentlich dahin, dem frechen und 


liederlichen Wefen des Volcks, welches durch 


dergleichen SchawSpiele nurnoch mehr befoͤr⸗ 
dert wuͤrde, Einhalr zu thun; dagegen aber'vie 
Partheyen, fo den Hofe zuwider , diefe Ein- 
fehrendung als eine Kraͤnckung der Öffenelichen 
Freyheit angeſehen, und in einer‘ ziemlich weit» 
läuffeigen Schriffe behaupten wollen , daß der 
Hofnur aufdiefe und dergleichen Weife fich einer 
deſpotiſchen und unumfchrändten Gewalt anzu⸗ 
maſſen füchte. Eine andere vor das gemeine 
Weſen fo nüglich als unenrbehrliche Reſolution 
wurde wegen der Papier - Manufacturen abge 
faffer, um felbige durchalle mögliche Mittel 
mehr und mehrin Aufnehmen zu bringen. Es 
wäre zu wünfchen , daß wir Teutfchen diefem 


Erxempel folgten, und da auch vieles Geld vor 
auslaͤndiſch Papier ausgetührre wird, hie und 


da niehrere Sorge getragen würde, dergleichen 
Manufacturen, darınnen allerdings ein aroffer 
Schaß verborgen lieger,, in groͤſſe re Vollkom⸗ 
menheit zu bringen, und es andern Nationen 
gleich zu thun. 

Nachdem üßrigens das Parlement am 2 
Aug bisaufden 15 prorogir/t geweſen, ſo wur⸗ 
de — Termin hiernechſt bis auf den 31 Oct. 

| verläns 
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verlängert; nachdem der Koͤnig an gedachtem 2 
ulii vorhero noch folgende Anrede art bende 
arfements-Sammern gehalten. we 

u Mylords und Edle! - _ a 

Ich bin gekommen, der gegenwärtigen Ses⸗ 
fion des Parlemenes ein Ende zu ſetzen, damit 
ihr euch in eure verfchledene Proviugen begeben 
koͤnnet, um dafelbft den Frieden and die Wohls 
fart des Reichs zu befördern und zu erhalten. 

Ich dancke euch für die befondern Merckmah⸗ 
fe , die ihr mit von der Meigung und Achrung, | 
dieihr vor meine Perſon und für meine Ehre 
habt, gegeben ; und ich hoffe; daß die Weis⸗ 
heit und Gerechtigfeie , die ihr in einigen aufs 
ferordentlichen Zufällen ſehen laffen, allen’ An⸗ 

Schlägen zu dergleichen Unternehmungen fortan 

zuvor Fonımen werde, Das Bezeigen diefe® 

Parlements iſt fo einftimmig in allen feinen 

Berathfchlagungen über die öffentlichen Angele⸗ 

genheiten geweſen, daß es fo unbillig feyn wuͤr⸗ 

de, folches nicht zu etkennen/ Ale uberflüßig es 
iſt, alle beſondere Umftände davon anzufuͤhren. 

Edle des inter Haufes! 

Eure angewendere Bemühungen, die nörhts 
gen Subfidien zum Dienſt des ietzt⸗ lauffenden 

Jahrs auf die bequemſte Art, and die meinem 

Volcke nicht zur Laſt gereichet, aufzubringen, 

find neue Kennjeidyen eurer Aufmereffamtet 

für die Erhaltung meiner Perfon und meiner 

Megierung fo wohl, als für das wahre Beſte 

eures Vaterlandes. 1 we ai 
| I ae wach ar 
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Muylords und Edle!! 3. 
Eu if euch das Aergerniß nur allzuwohl be 
wuſt welches die alzu groſſeLicentz die wan in den 
itzigen Zeiten unter dem ſcheinbaren Worwand 
„der. Freyheit uͤberhand nehmen ficher ‚ allen 
rechifchaffen. geſinuten verurfachen muß, und 
wie cs noͤthig fen ‚ diefen unleidlichen Miß⸗ 
- brauch durch.eine.gerechte und geſtrenge Voll, 
‚freefung, der Gefege zu unterdruͤcken. Man 
"wideefirebet öffentlich der Geſch gebenden Ge⸗ 
walt; man verachtet die Ohrigkelt, und wider⸗ 
Fetzet ſich ſelbſt faſt durchgehends den Geſetzen, 
‚welches den Praͤrogativen der Cron und der 
Frenpeit des Volcks gleich viel nachrheilig iſt; 
Inzroifchen iſt eg eben ſo nörhig /eines ſo wohl 
als das andere, zu behaupten , weil beydes mit 
nander. ungertsenntlich vereinigen, iſt. Dig 
Sande. Geſetze find- lederzeit Dig; ſichere Nicht 
Schnur üschnet. Danblungen. geweſen/ und ich 
derfehe mich mit Billlgkeit hinwiederum aller 
ſchuldigen Unterwerffung ‚gegen- meine Auto⸗ 
ritaͤt und Regierung, eben den Geſetzen zu Fol⸗ 
ge als welches allezeit das wahre Inereſſe mei⸗ 
ner Unterthanen ſchn wird . 8 
Dieſe von Ihre Maj⸗ angepriefene Schaͤr⸗ 
fe hat man auch. hirrauf wider alle unruhigs 
Köpfs sur Crecatzon zu bringen geſucht, indem 
guter ‚andern, bis.a orPerſonenwelche an den 
aufsührifchen Brettern einiger, Jouchale g. E⸗ 
dar. Craftsman⸗ der Alam .nep Boss a 
nannt, mit Theil gehabt, ig. Arteſt genommzn, 
"und nicht anders als gegen Caution wieder log 
R U dt ır.y 19% 
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gelaſſen worden; einem Dragouner aber, wel⸗ 
her auf des Praͤtendenten Gefundheit gefruns 
den, mit einigen ı 60 Streichen ber. Kübel einge . 
trieben worden u. ſ.w. Man vermuthete zwar, ed 
würde der König auch andere Puncte an dag’ 
arlement gelangen laſſen, z. E. den Tractat mit 
chweden, die Reconciliation mit Preuffen, 
fonderlich aber dte zwifchen Spanien und der 
Süd.See-Eonpagnie entftandene Irrungen; 
allein es ift davon nichts gemeldet tvorden, Dibs 
fe nur gedachte Irtungen find feir der Zelt im⸗ 
mer hefftiger worden, und wir finden ung ge⸗ 
noͤthiget, dismahl ſelbige vorbeh zu gehen, in 
dein kuͤnfftigen Theile aber felbige umſtaͤnblich 
vor die Hand zu nehmen, und ung zu des kuͤnff⸗ 

tigen Patlements Handlungen zu praͤpariren. 
Von der Schweiß, 
FEN. den — der Republie Ge⸗ 
—J— ned, die wir bisher ausgefuͤhret, iſt ſeit dem 
die Amneſtie publlciret, und die deyhen Tumul⸗ 
tuanten le Roy und Bourdillon , welche das 
Patent abgeriffen, twieder los gelaffen worden, 
nichts fonderbares mehr vorgegangen. Die 
Mißvergnuͤgten haben fich zwar etwas ruhi⸗ 
‚ger bezeiget, welches aber keinesweges die Ber⸗ 
bitterungen zwiſchen beyden Partheyen aufges 
hoben , vielmehr find felbige dirch die wider 
einander gewechſelte Schrifften vermehret wor⸗ 
den. Die Mißvergnuͤgten uͤbergaben denen 
Medlateurs bey dem Ende des vorigen Jabres 
| Nr a eine 
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eine hiſtoriſche Erzehlung aller bisherigen Unru⸗ 
hen, welcher ſie noch eine Liſte ihrer Beſchwer⸗ 
den und Forderungen, das Regiment der Stadt 
besreffend, mit beyftgten. Es hat aber der 
Rath dagegen folgende wohlgefegte Schrifften 
denen Herren Mediateurs einreichen laffen. 1) 
Eine Proseftation wider, die Beſchuldigungen, 
und den unbiligen Verdacht der Cabale , von 


weichem fich die Bürgerfchaffe regieren laͤſſet. 


2) Eine weitläufftige und richtige Erzehlung 
alles deffen, was feit 4 Jahren vorgegangen, 
worinnen unter andern die den 2 1 Aug. entſtan⸗ 
dene Händel vollſtaͤndig ausgeführet: wordem 


— 





3) Ein vortreffliches Memorial von der No | 
tur und Befchaffenheit des Gouvernements der 


Mepublic Genf und den Rechten der verfihle 
denen &tände des Senats, * und 4) die Be⸗ 
ſchwerden und Vorfchläge des Raths zur Ver 
befferung der Reglments⸗Forme. 
Es erhielten darauf die Syndici umd der 
Rath ſo wohlvon Ihro Alerchriftlichften Mar 
jeſt. als auch dem Herrn Eardinal van Sleury, 
ingleichen vondem Koͤnigl. Staats⸗Secretario 


u 


Hera 


ee 
⸗Einige Nachrichten davon hat uns ſchen Leti indem 
Aten Tomo feiner Hiſtoria Genevtina gegeben 
ed. Amſt. 1686, welches Buch unter den Letiſchen 
faſt am gründlichiten , indem er gute Memoires 


Dazu gebrauchet, und werden diejenigen Politich 0 


man Republicaner nennet, in nurjedachtein Tomo 
“ mehr Sachen finden, die ſle brauchen Finnen, al? 
wenn fie den gangen Thuanum durchleſen, daher 
auch dieſes Buch den Engelländern fehr gefallen. 
BP nm de: 5 * 
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Heren Amelot, insgefame unter dem ı7 Dec, 
datirte Schreiben, in welchen Ihnen nochmals 
ſo wohl die Dienfte des Herrn Grafen von Lau⸗ 
trec auf dag Eräffeigfte recommendirer, als auch 
dle ſchleunige Ausmachung der Sachen angera⸗ 
then wurde, Ä F — 
AmJan. harten die 34 Deputirte der Buͤr⸗ 
gerfchaffe die Ehre , in Eörpore denen ante 
fenden Herren Mediateurs das Compliment zu 
machen , da denn der Herr Iſaac Ami Marcet 
bey den Herren Repräfentantenvon Zürch, dee 
Herr Anton Sabonier Key denen von Bern,und 
der Here Jacob Framifcus von Lue bey dem 
Herm Grafen von Lautrec die Anrede gehalten.. 
Es. gefiel Ihro Excellentz die Rede fo wohl,daß 
fiedavon Abichrifft verlaugten, fie fol folgens 
des Inhalts gemwefen ſeyn: 
Hochgebohrner und vorerefflicher. Herr ! Die 
Auftichtigkeit leget nicht allezeit die Wünfche 
in den Muud, welche die Pflicht und Wohlan⸗ 
ſtaͤndigkeit an Tagen, wie diefer ft, erfordert. 
Alein die feitenen Tugenden Ew. Excellentz, 
die Denenfelben "die tiebe und Ehrfurcht aller 
unfrer Landsleute zugezogen, find eine gewiſſe 
Verſicherung, daß ihre Hergen fih durch mets 
nen Mund in den Winfchen, die wir an dag 
höchfte Wefen für das Wohlergehen Ew. Ercels 
lentz richten, ausdruͤcken. Ja, Hochgebohr⸗ 
ner Here, wir bitten Gott aufs eifrigſte und 
inbrünftigfte, daß er Ew. Ereelleng bey guter 
Geſundheit erhalten, und die Tage verlängern 
wolle, die bey uns and unſeen Nachkommen im 
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Segen feyn werden, Diefe Tage müffen fa 
Er vorüber gehen, als nuͤtzlich fie dee 
Bele find ! Gott molle den fauren aber au 
rühmlichen Bemühungen Ew. Excell. zu Wie⸗ 
derherſtellung des Friedens und der Einigkeit 
in unfrer Bater- Stadr eine heilfame Wuͤrckung 
verleihen. Wir werden über die. großmürhige 
Sorgfalt Em, Excell. in diefem Stuͤck um fo 
vielmehr gerührer, da wirunfer Unvermögen 
fühlen , dicfelbe gehörig zu erfennen. Was 
ung aber zum rofl. gereichet, iſt, daß Dero 
ausnehmende Tugenden ihre Belohnungen 
ſchon mic fich führen. Wer Fan wohl die fülle 
Wahrheit deg Spruchs des Weifen: Das Herg 
des Gerechten fen ein beftändiges Wohlleben, 
beffer als Ew. Exeell. empfinden? Alfo müffen 
Sie, Hochgebohrner Herr, die Erfilinge einer 
Glückfeligfeie ſchmecken, womit Gore eines 
Tags den rechten Gebrauch der Einſicht, wer 
mit er Ew. Excell. reichlich begabt hat, bectoͤ⸗ 
nen wird. Mag für Danck find wirnichedem 
alergröften Monarchen fchuldig, daß er mieten 
unter uns durch den Dienft Ew. Excell. einen 
von den Strahlen hat wollen feuchten Laffen, 
die von feinem Gerechtigkeigs « Throne hervor 
brechen ? Was für feurige und aufrichrige 
Wuͤnſche richten wir nicht an den Himmel für 
die beftändige Gluͤckſeligkeit eines fo wohlthu⸗ 
enden, als gerechten und glorwürdigen Regi⸗ 
ments! Gott wolle die Schäge feineg Segens 
über die geheiligte Perfon feiner Majeft, über 
die Königin, Dero Durchl. Gemahlin, "- dem 
Be | | au⸗ 
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Dauphin, und.über die ganze Koͤnigl. Fami⸗ 
lie uͤberfluͤßig ausſireuen Sort wolle Se, E⸗ 
minentz den Cardinal von Fleury, den groͤſten 
und tugendhaffteſten Miniſter, deſſen unver⸗ 
gleichliche Regiments · Verwaltung immerdar 
geprieſen werden wird, noch lange Jahre erhal⸗ 
sen! Em. Exeellentz, weiche in Anfehung unſe⸗ 
rer eben dergleichen Lob» Sprüche verdienen, lafe 
fen uns erfahren, wie gluͤcklich die Voͤlcker find, : 
‚wenn die Miniftri der Souverains an Ihren 
Qugenden Theil nehmen. 

Wir haben dieſe Rede völlig beygebracht, 
nicht daß wir uns die Eitelkeit einkommen lieſ⸗ 
ſen, wegen dieſer und andern eingeruͤckten Pie⸗ 
ces, den Titul eines allgemeinen Europaͤiſchen 
Archivarii zu verdienen, ſondern unter andern 
Urſachen auch deswegen, damit wir einigen 
Lehrern der Beredfamfelt unſrer Zeit zeigen ' 
Fönnen, daß die Natur offt cben fo vicl thun 
konne als die Kunſt. Denn der Herr, der 
fie gehalten, iſt ein Uhrmacher, der niemahls 
ſtudiret hat, aber einen fehr guten natürlichen 
Verſtand befiger; er ſoll dabey eine ſchoͤne Per⸗ 
fon praͤſentiren, und feine Worte auf eine an⸗ 
genehme und anfländige Wetſe vorzubringen 
wiffen. Db es dem ehrlichen Herrn von Lue fo” 
um dag Herk geweſen ſeyn mag, als er fich auſ⸗ 
" ſerlich mit Worten erklaͤret, laſſen wir an fele 
nem Dre geſtellet ſeyn, zum werigften glauben. 
tote mit andern, daß er und feine Mitbürger‘ 
lieber gewunſchet / = der Herr Graf das neue 

v4 Jahr‘ 
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Jahr vlelmehr zu Paris oder in Corſica als zu 
Geneve gefeyert haͤtte. 
Ubrigens hat auch am ı Yan. das neue Re⸗ 
glement von den Herrn Mediateurs puhliciree 
werden follen, daben die geöfte Schwürigfeig 
der Articul wegen der von dem Magiſtrat ver« 
bannten Perfonen gemacht. . Es find fonft vom 
den geftüchreten Familien viel wieder zurück ge⸗ 
kommen etliche 30 von den vornehmften aber ha⸗ 
ben ſich in der Landſchafft Baud niedergelaffen, 
die Feine Luft bezeigen wieder zurück gu kehren, 
und glaubet man, daß viche eben dergleichen 
Schluß faffen duͤrfften, indem fie in Furcht fle« 
ben, daß das neue Meglement nicht lange Bea 
fand haben, fondern die Unruhe bald. wieder 
angehen werde. | k | 
‚Wir Eönnen zur Zelt noch nicht gewiß fagen, 
. oh dag Gerüchte, als wenn der König vor 
Sardinien die Unruhen in der Stadt Geneve 
ins geheim zu unterhalten fuche, gegründet ſey. 
Ein Schreiben des Hofes zu Chambery, an ei⸗ 
nen Benfif. Einwohner, Namens Barre,ift der 
Grund davon,allein-wie wir ben der Authenticl⸗ 
gedeflelben noch. vieles zu erinnern gefunden, fa 
Haben mir ung auch ſchwerlich überreden koͤnnen, 
daß der Frantzoͤſiſche Hofzuerft Dadurch fich ſolle 
haben bewegen laffen, Die Stadt zu Anneh⸗ 
mung der ihm angefragenen Mediation zu voͤ⸗ 
— Zum wenigſten hat die widrige Par⸗ 
they, die doch bisher ihre Geheimniſſe eben nicht 
allzu ſehr verſtecket, allemahl dieſem Geruͤch⸗ 
te hefftig widerſprochen. | * 
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In den wegen der Freyheits⸗Briefe fo heff- 
tig obgeſchwebten Streitigkeiten des Abts von 
St. Gallen, mit den Unterthanen der Graf⸗ 
ſchafft Toggenburg, muß die Sache noch nicht 

ſo gänglich beygeleger feyn, als verfchiedene 
vorgegeben, indem die neueften Nachrichten ge⸗ 
meldet, daß fich der Herr Abt entfchloffen har 
be, diefe noch fortwährende Streitigkeiten durch 
das flipulirte Eidgenoffinfchafftliche Recht in 
der Guͤte biglegen zu laffen, zu welchem Ende 
bende Partheyen die ihnen beliebigen Cantons 
zu erwaͤhlen im Begriff wären. 

Sonft hat zwar nach der am 3 Dec. 173 
von einen Hauffen zuſam̃en gelauffenen Toggene 
burgern in dem — an dem Haupt⸗ 
mann und Ober⸗-Vogt Keller und dem Hofe 
Amtmann Nicolaus Ridlinger verübren greus 

Ulichen Mordrhat,davon wir anderweit Erweh⸗ 
- mung gerhan, * der fand» Rath den nachge- 
Laffenen Erben zugemurhet,die den Land⸗Raths⸗ 
Ausfchüffen von den Ermordeten faum elne 
halbe Stunde zuvor, che fienoch zur Schlacht« 
Band hinaus gefhlepper worden, inäufferfter - 
Noth und Augſt, aus Hoffnung ihr Leben zu 
erretten, verfprochene 15000 fl. zu bezahlen, 
Wie fie denn auch au dem Ende ihnen eigen. 
mächtig ihre Erb» Güter mit Arreft.belegeren. 
Machdem aber gedachte Erben bey Sr. Hochfl. 
Gnaden zu St.Gallen als Sandes- Fürften um. 
Schutz und Sicherheit angeflcher, ift vonden 
Me Fuͤrſta 
*. Neue Fame 20 Theil p. 718. —— 
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Fürftlihen Land⸗Voigt und der dazu berords 
neten Commißion, dır Rechts‘, Spruch dahin 
ergangen, daß der fand» March wegen diefer nich“ 
tigen und ungegründeren Forderung abzuwei⸗ 
fen,und die von ihm unbefugt unternoriene Se. 
aveftration der Nicdlinger und Kelletiſchen Erb» 
Guͤter völlig aufgehoben, auch wenn aflenfalls 
ſchrifftliche Obligarlones von beyden Entleibr 
te: erpreffet worden ſeyn möchten, folche für null 
und nichtig und von Stund an den Erben wire 
der zuruͤck zu geben, der fand» Nath aber bie 
den Erben durch vielfältige Verzoͤgerung dere 
ürfachte Koſten nach richterlichır Ermäßigung 
wieder erſtatten, * auch bey der von den Er⸗ 
ben reſervirten Indemniſation ſein Bewenden 
haben ſolle. Es iſt gut, daß der Fuͤrſtl. Land⸗ 
Wogt die Sache ex æquo & bono decidirer, 
an andern Orten hätte man vielleicht noch eines 
und das andere daben zu erinnern befunden, 
und die Sompenfation der aufgerwendeten Uns 
koften würde vielleicht auch aus beroegenden Urs 
fachen nicht auffen geblieben ſeyn. a 


Bon gegenwaͤrtigem Tuͤr⸗ 
cken⸗Kriege. | 
Wʒ find letztens ben dem Schreiben des 
3 Hırch Baron von Dallmann flehen blie⸗ 
ben, welches er zu feiner Mechtfertigung gegen 
die Zcckiſchen Befchuldigungen aufgefett,und 
davon das übrige in folgenden Terminis abge- 


t iſt: * | 
ul Ar 
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Ichke kan es gdem abgefegten Größ-Mesier ernicht 
berargen, daß er mir eine fo unrichtige Aufführ 
rung beugemeflen; er hat es fonder Zweiffel nur 
— um die ſeinige rechtfertigen zu wollen. 

enn man ſich aber die Muͤhe geben will, die 
Sache etwas genauer zu erwegen, ſo wird 
man befinden, daß die Pforte bey den gegen« 
waͤrtigen Umftänden nichts beffers thun Fan, 
fih bey den Europäifchen Höfen , welche 
das rechtmaͤßige Verfahren Ihro Kayſerl. Mar 
jeft. und die Ungerechtigkeit der Pforte gar wohl 
zu unterfcheiden willen , zu: rechtfertigen, alg 
daß fie ihrem erften Minifter alles gehaͤßige in 
diefer Sache aufbuͤrde. Die Schreiben des 
Kayſerlichen Hofes find alzu klar und deutlich, 
als daß die Tuͤrcken darinn etwas finden fol 
ten, was zum ‘Bchuff ihrer unrechtmaͤßigen 
Handlungen dienen koͤnte. 

Ich erinnere mich,daß ben einer Unterredung, 
die ich zu Sorofa mit den Gevollmaͤchtigten der 
Pforte gehalten, und da ich zu ihnen fagte, daß 
ich mich auf die Schreiben des Kriegs Narbe; - 
Dräfidenren bezöge, fie mir geantwortet, wie fie 
meinem Ereditiv, das Yon dein Kanfer eigens 
händig unterzeichnet, und von feiper Mebiation 
redete, weit mehr Glauben beylegten, als den 
Schreiben, worauf ich mich bezoͤge. Die Pfor⸗ 
te hat alfo nicht voͤllig darauf trauen wollen, 
ob fie gleich öffentlich befannne gemacht worden ; 
und fiewill lieber behaupten, daß fie ihre fefte 
Hoffnung und ihre Sicherheit lediglich auf die 

= ver⸗ 
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vermeintliche Particular⸗Verſicherungen, die 
ich gegeben haͤtte, geſetzet. Wie haͤtte ich mir 
ſelbſt ſo feind ſeyn koͤnnen, wider die allerhoͤch⸗ 
ſten Befehle, die ich gehabt, bey ſo wichtigen 
als gefaͤhrlichen Conjuncturen zu handeln? 
Konte mir unbewuſt ſeyn, daß, wenn man zum 
Friedens⸗Schluß zwiſchen der Pforte und Ruß⸗ 
land vor dem Fruͤh⸗Jahr nicht gelangete, die. 
Ruptur ziwifchen dem Kayſer, meinem Herrn, 
und der Pforte unvermeidlich wäre, und daß 
durch deren Schuld diefe Ruptur zu der Zeit, 
da ich mich noch in den Staaten des Sultans 
befaͤnde, fich anfangen folte ?- Würde ich mich 
ober nicht in die allergröfte Gefahr geſtuͤrtzet, 
und mich mie Freudigfeit den befrübten Wuͤr⸗ 
. dungen der allerbarbareften Rache überlafjen 
haben, wenn ich die Pforte durch die Werſiche- 
rung aufgchalren, die man mir beymiffer, ihr 
gegeben zu haben? Wir wollen jedoch auf eis 
nen. Augenblick fegen ‚ daß ich, ohne an diefe 
graufame Folge zu.dencken, fo offenbarlich wi⸗ 
der meine Ordre gehandelt ; würde ‚mich die 
Pforte in dem Fall niche fo fort bey den Kay» 
fer, meinem Herren, wegen meiner widerfpre« 
chenden DBegünftigungen angıklager haben ? 
Wie hätten die Tuͤrckiſchen Gevollmaͤchtigten 
auf dem Congreß ihr Mißvergnuͤgen daruͤber 
bergen koͤnnen? und warum haͤtten fie es ges 
than? Härten fie mir nicht vielmehr ſolches eine 
mahl über das andere auftuͤcken follen , und 
würde ichmich wohl getrauet haben, mich vor 
en au zeigen, ,wenn ich nic einer fo nieder 
traͤch⸗ 
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traͤchtigen That fchuldig gewuſtit Es iſt aber 
vielmehr gewiß, daß der Dollmetſcher der Pfor⸗ 
te zu wiederholten mahlen zu dem Herrn: Gra⸗ 
fen. von Dfkein, meinen Cellegen, und. zu mir 
gefprochen, daß weder der Kayſer, noch ich; fein 
Miniſter, der Por Kae ein Blendwerck 


gemacht; ſondern es haͤtten andere.fig. durch - 


bertügliche Hoffnung verführen, und fie Eönte 
dem Kayſer, meinem Heren, und mir nichts 
anders Schuld: geben , als nicht noch deutli⸗ 
cher, als wir gethan, geredet zu haben. Als 
lein da. ıdiefe Beſchuldigung einem ieden, ‚der 
die an den Groß. Wezier. gefchriebene- Briefe 
durchlauffen hat, keines weges gegruͤndet ſchei⸗ 
nen wird: alſo iſt mir nichts mehr uͤbrig, um 
meine Aufführung völlig zu rechtſertigen/ als 
mich desfalls auf die Melationes ‚die ich nach 
Hofe gefendet, auf die Briefe, die ich an den 
damahligen Groß⸗Vezier gefchrieben, und auf 
Das Prosocoll der von mir gepflogenen Con⸗ 
ferentzen, fo durch andere Hände, als die mei⸗ 
nige, geſchrieben worden, zu beruffen. Ich 
beruffe mich endlich auf das Zeugniß aller in 
Ihro Kayſerl. Maj. Dienſten ſtehenden Per⸗ 
ſonen, die nebſt mir an dem Geheimniß Theil 
gehabt, und eidlich bezeugen koͤnnen, daß ich 
niemahls etwas von den Befehlen, die mir von 
Zeit zu Zeit gegeben worden, unterlaſſen habe. 
Lemberg den7 Nov. 1737; war unterzeichnes 
Ver. Baron Leopold von Dallmann. 
Wir wuͤnſchen, daß die Ungläubigen aus dies 
fein Schreiben begreiffen möchten , wie fie Pe 
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bey den kuͤnfflgen Friedens⸗ Handlungen wer⸗ 


den auffitets mnſen "wenn det Erfolg beſſer 
als die Riemirowiſche fign follen. | 


haft der Vemühung der Eron Grändteicd, 


den Frieden herzuftellen ) fo ſich auch der zu 
Petersburg ‚gefangene Seras kier zu: Beförz 


derting des Frieden" Wertks viel Mühe'geben, 


— 


find: ſeit der Zuruͤckkunfft ſeines nach: Eonftait- 
tinopel abgeſchickten Secretariiimitdem Herrn 
Grafen von Oſtermann verſchlebdene Eonferens 
gen gehalten haben. Es iftwohl nicht zu zweif⸗ 
fein, daß dte Siebe zur Befreyung und zu feinem 
Varerlande, deflen Sorgfalt verdoppeln mag; 
Mein wenn et nicht andere Vorſchlaͤge auf das 
Tapet bringet, als bis her geſchehen/ und die 
groͤſtentheils dahin gehen; daß Rußland Des 
Jakow wieder an die Pforte zuruͤck geben folle, 
fo doͤrffte det Sriede wohl ſchwetlich durch feine 
bona officia zu Stande gebracht werden. Es 
muß der Berluft dieſes Orts, und die wiederum 
vergebeng unternommene Belagerung deſſel⸗ 
ben den Tuͤrcken erefflich nahe gehen. Die meiſten 
Nachtichten haben uns verſichert, daß das Volck 
zu Conſtantinopel bey ‚Ser erhaltenen Nachricht 
dermaffen erbittert worden, daß der Groß · Sul⸗ 
tan ſelbſtin Gefahr geweſen ſo daß er ſich genoͤ⸗ 
thiget gefchen, das Betragen feiner Offieiers auf 
das genauiefte unterſuchen zu laffen u diejenigen 
hart zu beſtraffen weiche ihre Pflicht ben der 


unteruom nenen Belagerung nachläßig beob⸗ 


achtet. Des Baſſa zu Zwornid muß öhnfteel 
Re 0 tig 
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Hgnicht gewuft haben , wie nachdrucklich man 
finen Glaubens Genoffen bey der higigen- At 

taqve vor Oczakow begegnet, als er des Herrn 
Ben, Feld⸗Zeugmeiſters u. Commendantens zu 
Belgrad, Herrn v. Marulli Excellentz, die Mach⸗ 
sicht. gegeben, wie er gefinner, mit 30000 Mann 
zu Belgrad naͤchſtens eine Viſite abzulegen, Es 
muß ein ſehr ſpashafftiger Mann ſeyn, weil er 

gleich dem Herrn Commendanten von Mar 
sollt ſoſll haben wiſſen laſſen, cs möchte: ſelbiger 
ad jnterim; den Aecord mach feinem Belieben 
verfertigen damit er ſogleich bey feiner Ankunfft 
folchen umterfchreiben koͤnne; ingleichen möchte 
man es mit der Ubergabe von Belgrad: gleich 
wiein Miffa nicht lange machen: Er hingegen 
verfpräche mit iederman gantz taifünnable ums 
jugehen, and wer es auch. fen, ieden in feiner 
Würde zu: laffen, und. niemanden: zu vertrei⸗ 






hen. Gewiß, wenn der Mann in feinen Iha- | 


ten. ſo fuͤrchterlich ausfiche, als in Worten,.fo 
wird er bey dem kuͤnfftigen Feldzuge eine treff⸗ 
liche Flgur machen. Die groͤſten Thaten „die 
unterdeſſen bisher die Tuͤrcken verrichtet, haben; 
wiegewöhnlich in Rauben und Pluͤndern be⸗ 
fanden, ſo viel die Witterung zugelaſſen· Die 
Schoantze Wallova ifl:gänglich von ihnen raſt⸗ 
ret worden, und nachdem fie in dem Temes⸗ 
——— und der Gegend von AlnKrfos 
va etliche Dörffer gepluͤndert, haben ſie auch ge⸗ 
dochten Ort fait ruiniret. UIßitza hatammeiften in 
in geſtanden/ undihr Haupt · Abſehen iſt 









woi dahin gegangen. die Waroſch wiedermirgins! 


Am⸗ woh⸗ 
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wohnern zu beſetzen, wodurch die Communica⸗ 
tion mit der Beſatzung in Ußitza voͤllig gehem⸗ 
met worden waͤre. In Boßnien haben ſie groſ⸗ 
fe Luſt bezeiget von daraus unterfchiedliche Ges 
genden zu beunruhigen, und nebft andern groſ⸗ 
fen Anftalten zu bevorfiehenden Feldzuge in, 
fonderheit viele Pontons zuſammen bringen 
laſſen, um die — zeitig anzufangen. 
Woaferne die Peſt in Siebenbürgen nicht fo heff⸗ 
tig um ſich gegriffen , wurden fie auch daſelbſt 
ſich mehr gezeiger Haben: Man hat dieſem bel 
zu ſteuren, ‚vor nörhig befunden, zu mehrerer 
Sicherheit in der Gegend. von Eronftade, die 
Plaͤtze Treherhalin Zergenftein, Tolwan, Wis 
iombeck, Fogaras, Reſee, Buffan, Sinckau, 
Sarfalge, Molnas im Zillerlande / und in der 
Gegend von Hermannftadrdie Plaͤtze Porum⸗ 
bac, Monosdorff undeinige andere’ zu ſperten. 
Soviel man aus den Abfichten der Tuͤrcken 
fchläflen fan, mögen felbige wohl dahin gehen, 
fruͤhzeitig mit einem ſtarcken Corpo in Slavo⸗ 
nien und⸗Servien einzufallen, und darauf die 
Feſtung Belgrad einzuſchlieſſen. Sie ſollen 
auch auf des Bonnevals Einrathen den 
Gebrauch der Piqyen, nebſt den Spaniſchen 
Reutern unter ſich einzuführen angefangen has 
ben, und ieder Janitſchare mit einer Pique 
verſehen ſeyn, um ſich derfelben gegen die Kay⸗ 
ſerliche Reuterey zu bedienen. 
Kaoſerlicher Seits hingegen hat man bisher 
nichts unterlaſſen, ſich in gute Gegen⸗Werfaſ⸗ 
fung. zu ſetzen. Es iſt bey dieſer Gehegenpet > 
— | ein 
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‚einigen Öffentlichen Blaͤttern der Delogirungs« - 
Auffag der ſaͤmtlichen im Königreich Ungarn 
‚und anneris provinciis ſtehenden Kanferl. Res‘ 
‚gimenter, dann Chur⸗Saͤchſ. und Wolffenhiit- 
tel. Auxiliar⸗Trouppen zu Fuß und zu Pferde 
zum Borfcheine kommen : da nun In den mei⸗ 
ſten geographifchen Büchern in dem Artickel von 
‚Ungarn in Anfehung der Eomitaten: oder. Ges 
ſpanſchafften die fchönfte Unordnung herrſcht, 
aus. der wichtigen Lirfache, weil in. den gemei⸗ 
‚nen Land⸗Charten felbige nicht genau abgezeich⸗ 
‚net. worden, fo: haben. wir geglauber, daß es 
nicht unrecht ſeyn wuͤrde, wenn wir ung aus 
nur ermeldetem Delogirungs: Plan und von nue 
ermeldeten Gefpanfchafften einen etwas deut: 
lichern Begriff beybraͤchten, und zudem Ende, 
ſo vieldas Königreich. Ungarn betrifie, folgen« 
bes bemerckten. | 
Sm Königreich Ungarn und zwat im Preß⸗ 
burger-Difkriet und dem Comitatu, ı) Bofo- 
nienſi cumcivitatibusregiis; 2) Ritrienſi cum. 
Szabaloza. 3) Trenfchinienfi cum civirate, 
4) Mofonienfi. 5) Jaurinicnfi, und 6) Co- 
morronienfi, haben die Megimenter Earl Loth⸗ 
ringen, Hamilton, Ezady, Heifter, Johann 
Palfy, Eugenius von Savoyen, Thüngen und 
Uchtenſtein geftanden.- In dem Bergſtaͤd⸗ 
ter · Diſtriet und dem Comitatu, ı) Hortenfi 
cum civitatibus regiis. 2) Paflinienfi cum 
montanis eivitatibus. 3) Liptovienſi, 4) Szol- 
nienſi cum civitate. 5) Thuroczienfi, und 6) 
gi 0.6. Ar 
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Arvenienfi, die Regimenter Göldin, Scher, 
Kohenzollern, Carolt, Schmettau. In dem 
Dedenburger Diſtrict und den Comitatu, 
ı) Sopronienfi cum civitatibus, . 2)Caftrifer- 
rei cum Korzey. 3) Veſptinienſi. 4) Sala- 
dienfi cum Caniſſa. 5) Schimeghienfi , die 
Regimenter Platz / Philippi , Diemar, Mar 
Stahremberg, Joͤrger, Schulendurg, Bayern, 
Khevenhuͤller. In dem Ofner Diſtrict und 
dem Comitatu, 1) Albenſi cum civitate alba re- 
gali. 2) Peft, Pillis & Sold-cum cvitaubus 
regiis. 3) Jaszig & Cumiani majores & mino- 
ses. 4) Strigonienf, ' 5) Heveflienficum A- 
grica. 6) Czongraz cum Szegedin, die Wolfs 
fenbuͤttel. Auriliar-Teuppen , Carl Palfy und 


Mar Stahremberg. Im Eſſecker Diſtrict 


und dem Comitatu, 1) Tollnenſi. 2) Paron- 
javarienſi. 3) Patocenſi. 4) Podrogrenũ, 
der Kayſerl. Proviant⸗Stab u. ſ.w. In dem 
Caſchauer Diſtrict und dem Comitatu, ı) 
Scepafcenfi cum civitatibus. 1) Saronienſi 
cum civitatibus. 3) Abavavivarienfi cum Ca- 
ſchovia. 4) Zemlinienſi. 5) Peregienſi. 6) 
Ungoarienſi. 7) Poſſodienſi. $) Gomerienf. 
9) Tornenſi, Koͤnigl. Polniſ. und Churfürftl. 


ESäcachſ. Truppen. In dene Groß ˖ Waradei⸗ 


net Diſtrict, und zwar dem Comitatu, ı) 
Staboikienfi cum Kallo. 2) Statmarienfi:cum 
civitate. 3) Civitate Gebreziana. 4) Co» 
tnitatu Moramarofienli. 5) Ugozienfi. 6) 


. Pyharienfi, 7) Szärondienh. 8): Peckefhen: 


fi,.x9) Aradienfi.- 10) Oppidis Haydonicaliis, 
die 


J 


— 
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de Regimenter Schulenburg, Hohen. Embs, 
Spleni, Lobkowitz, Althan. Im TCemes⸗ 
ware Bannat: Franz Wallis, Muͤffling, 
Onelli, Bareuth, Milſcheck, Poeſtazky, $us 
bomirski, St. Ignon. | 
Sonſt iſt nunmehro die Liſte der hohen Ge 
heralität , welche in dem bevorſtehenden Feld⸗ 
Zuge die Armee wider den Erb-Feind comman« 
Diren wird , zum Worfchein kommen. Wie 
haben diejenige erwehler , welche man vor die 
—* ausgiebet, und aus folgenden Perſonen 
ehet: Wu 
Gen. Lieutenant hr. Kön.Hoh. der Her⸗ 
tzog von Lothringen u. Groß ⸗ Hertzog von Tofcas 
na. Commandirender Beneralzise Seite, 
Ihro Exeell. der Herr Feld. Marfchall, Graf 
von Koͤnigs eck, Hof ⸗Kriegs⸗Raths. Praͤſident; 
tin Herr. deſſen Verdienſte ſchon bekannt, und 
wie er ben angehendem Kriege bie Kayſerl. Ge» 
rechtſame mit der Feder verfochten , fo dürffte 
et auch denen Türken mit dein Degen zeigen, wie 
viel fie zu praͤtendiren. Er war erft Doms Herr zu 
Salgburg u.Paffau,ging aber hernach in Kayfı 
Krieges, Dienfte, und hat ſich in Geſan dſchaff⸗ 
ten nach Engelland, Franckceich, Sachſen 
und Pohlen gebrauchen laſſen. Ward 1719 
Obriſter Hofmeiſter der Koͤnigl. Pohlniſchen 
und Chur⸗Saͤchſiſchen Printzeßin, 1721 Rit⸗ 
kt vom weiſſen Adler⸗Orden, 1722 Kayferl. 
Gouverneur in Siebenbürgen und der Kayſerl. 
Wallachey, 1723 Feld, Marfchall und 1726 
Kanferlicher Geſandter am Epanifchen Hofe, 
Ss ı 4731 


— 
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1731 Kayſerlicher Geheimer Confetentz⸗Mi⸗ 
niſter und Ritter des gildenen Vlieſſes. Er 
commandirte 1734.nach dem Tode des Gene 
ralißimi Grafens von Mercy die Kayſerl. Ar 
mee in Italien en Chef, und haben wir von 
deſſen Retirade in Italien in unferer Fama an 
derweits geredet. (*) Im vorigen Jahre erhielt 
er die Hof⸗Kriegh⸗Raths Praͤſidenten⸗Stelle, 
und wir haben alles geſagt, was von dieſem 
groſſen Staats⸗Miniſter, galanten Hofmann, 
und geſchickten General zu ſagen, wenn wir 
erinnern, daß der Hochſel. Koͤnig Auguſtus 
der II. geſprochen: Er habe nur 3 Leute ge⸗ 
konnt, die im Umgange der Approbation aller 
Welt würdig gewefen, und die. man hätte Uni 
. verfal-Menfchen nennen mögen: Memlich den 

ehemahligen Stadthalter in Sachen, Fürften 
von Fürftenberg, den Duc de firia oder Hertzog 
von Berwic,und unfern Srafen von Koͤnigseck. 
General. Feld⸗Marſchall von der Ca» 
vallerie, Victor Graf von Philippi , ein zu 
Staats: und Kriegs- Handlungen gefchickter 
Mann, er flammer aus der Krieged- Schule des 
groſſen Eugenli, deſſen General» Adjutant er 
geweſen ift, und welchem er 40. 1734 und 1735 
am Rhein⸗Strohme allemiahl zur Seiten ge 
mefen 5; Er bat fonft aud) am Sardinifchen 

Hofeniegoclirer. | 
Benecal. Feld⸗Marſchall von der In⸗ 
fanterie, Graf Dlivier von Wallis, ein Brus 
der des verftorbenen tapffern Grafens Franciſci 
— Pauli, 


0) IN. Game 13 Zeil p. 100fgg, 
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Pauli, welcher das Ober⸗Commando in Sie⸗ 
benbürgen und der Walachen gefuͤhret. Es 
haben ihm feine Werdienfte das Lob eines klu⸗ 
gen und tapffern Generals erworben. | 

‚Benetäls der Cavallerie: ı) Baron 
von Seher, aus einer adelichen Familie in 





Schleſien, deren alter Stamm-Sig Walters⸗ 


dorff im Schweldniger Fürftenrhum iſt. Im 
Fahr 1717 machte ſich fonderlich ein Obrifer 
aus diefem Geſchlechte in Ungarn befannt, der 
wegen feiner guten Dienfte den Freyherrlichen 
Character erhalten. 2) George Chriſtian, 
Printz von tobfowig , war erſtlich Dom⸗Herr 
zu Salgburg , ift Ritter des Chur⸗Pfaͤltziſchen 


St. Huberts,Drdens, und har ſich in den ietzi⸗ 


gen Kriegen , fonderlich in Meßina, gezeiger. 

General⸗Feld⸗Zeugmeiſter: ı) Graf 
von Meuperg , Commendant in Luxemburg, 
welcher ehemals bey Ihro König. Hoheit dem 
Herkogen von kothringen, und Groß-Hergogen 
von Tofcana mir vielem Ruhme die Stelle eis 
nes Hofmeifters befleider; er ift ein kluger und 
verfuchter General, der in denlektern Kriegen 
in Italien, fonderlich ı 735 bey Monte Baldo 
gegen die Spanier viel Bravour ermwiefen. 2) 
Joſeph Friedrich, Pring von Sachſen⸗-Hild⸗ 
burgshauſen, ein kuͤhner, liſtiger und hertzhaff⸗ 
ter Zweig aus denen alten Saͤchſiſchen Helden; 
die Frantzoſen haben ihn bey denen letztern Krie⸗ 


gen in Italien Fennen lernen, und ihn nur 


le grand Saxe genennet. Der Herr Graf von 
Seckendorfſhat ihn zuerft mir zu Felde genoms 
Ss 3 men, 


-— f 
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men, unter welchem er die Krieges Willen fchaff 
ten begriffen, | Ä | 
General⸗Feld⸗Marſchalls⸗Lieute⸗ 
nants von dep Cavallerie: 1) Baron von 
Miglio. Er hat ſich im vorigen Tuͤrcken⸗Kriege 
und ſonderlich 1717 vor Belgrad ſehr bekannt 
gemacht. 2) Leopold, Graf von Umburg ⸗Sty⸗ 
rum, hat gleichfalls ſchon im vorigen Tuͤrcken⸗ 
Kriege gedienet, und hatte die Ehre, 1717 die 
Eieges- Zeichen von der. erhaltenen Schlacht 
bey Belgrad nach Wien zu überbringen. 3) 
Carolus, Grafpvon Barhtany, ein Ungar, der 
ſich chemahls hey der Kayſerl. Ambaffade zu 
Sonftantinopel befunden , die erfie Machricht 
von dem gefchloffenen Paffaromwigifchen Frieden 
dem Kayſerl. Hofe uͤberbracht, und im lehren 
Kriege am Rhein⸗Strohm mit gedienet, 4) 
Der Baron von KRavanagf , hat ſich im Ic 
sen Kriege. in Italien wohl gehalten, deflen 
Geſchlechte uns aber unbefannt, 5) 
Daron von Roͤmer hat fich ben der Expedition 
des Srafen von Seckendorff an der Mofel ſigna⸗ 
lifiree. 6) Theobald Martin, Graf von Czer⸗ 
nin, und 7)der Baron von Berlichingen haben 
begnde im legten Kriege in Itallen mitgeſtanden. 
8) Baleyra, von welchem wir nichts melden 
koͤnnen, vermuthen aber, daß es der Graf Paul 
de Balaffg ſeyn fol, welcher 1736 den ı 9 Febr. 
unter die Kanferl, Sammer « Herren aufgenom? 
mien worden. J 
General⸗geld⸗· Marſchall⸗Lieutenants 
von der Infanterie: ı) Adam — 
| -. aron 


w 
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Baron von Thuͤngen, aus der berühmten Far 
milie in Sranden , aus welcher der Kanferl. 
General Zeld-Marfihal, Johann Earl, Graf 
von Ihüngen war , der 1709 ohne Erben mit 
Tode abgegangen. Es ift ein Vetter dieſes 
groſſen Generals, und hat ſich im letzten Kriege 
meiftenrheils als Interims , Commendant zu. 
Sugemburg befunden, 2) Der Baron von 
Succow wird von einigen vor einen Nieder 
Sachfen angegeben. Imletzten Kriege in der 
Sombardey hat er fich fehr hervor gerhan, und 
nach des General von Wurrgenau Abreifenah 
Zeutfchland die Commendanten » Stelle in 
Mantua vertreten: 3) Frantz Wengel, Graf 
von Wallis, ein Bruder des obgedachten Gra⸗ 
fen non Wallis , hat der Erpedition an der 
Mofel mit mu u 4) Bon Botta, und 
5) von Göldi, von welchen beyden uns nichts 
bekannt, ausgenommen, daß von dem erftern bis⸗ 
hero gemelder worden, er folle den Kriegs. Ope⸗ 
tations · Plan nach Mofcau überbringen. 6) 
Baron von Damnit, ift fo wohl am Rhein 
als in tollen mie gewefen. 7) Prinz Earl 
von Lothringen, ein junger und Hoffnungs⸗ 
voller Held, welcher die Ehre feiner tapffern 
Vorfahren fortzupflangen aͤuſſerſt bemuͤhet 
ſeyn wird. 8) Carl Auguſt Friedrich, Printz 
von Waldeck, iſt bey dem Feldzuge am Rhein 
gegenwärtig geweſen, und ſonderlich 1735 im 

der Action am Salm befannt worden, 
General ⸗Wachtmeiſter von der Ca: 
vallerie. 1) Miſeroni/ non welchen wir 
Ss 4 vorige 
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voritzo Feine zuverlaͤßige Nachricht geben koͤn⸗ 
nen. 2) Gtaf von St. Ignon jiſt ein Loth⸗ 
ringer und hat dem Feldzuge am Rheinſtrohm 
beygewohnet. 3) Carl Palfy, iſt ein Sohn 
des alten Grafen Joh. von Palfy, hat in dem 
Tegten Kriege In Italien mit geflanden. 4) 
"jofepb Graf von Bernes, iſt auch bey 
dem — 3 am Rheinſtrom geweſen. 5) 
Ferdinand Carl Graf von Linden, hat 
das Commando bey dem Dragouner⸗Regimen⸗ 
fe des Printzen Eugenii behalten. .6) Sücft 
Emanuel Carl von Cacaffa, und 7) du 
Fort. 5) Preyßing, haben ſich in der $ifte 
vom letztern Seldzuge nicht mit befunden , der 
legte ift aus Bayern. 9) Sriede. Eafinne, 
Gtaf von Löwenwolde, ift ein Lisfländer 
und Bruder des verftorbenen Rußiſ. Obrifts 
Stallmeifters; 1733 ift er Nußifcher Geſand⸗ 
ter in Polen geweſen. 10) Joſeph, Graf 
yon Ciceri, iſt im legten Kriege in Italien nit 
gewefen, und hat fich durch das Duell mit dem 
Örafen von Eolmenero befandr gemacht. 
Beneral-‚Machtmeifters von dee In⸗ 
fant:vie: ı) Keves de Chanclos,cin Nieder, 
länder, ftund mit am Rheinſtrom, und war bey 
der Action am Salm. 2) Friedrich Ernſt 
Baron von Keizenfkein, aus einer alten 
adelihen Familte In Ober⸗Sachſen, ift von Ju⸗ 
gend auf in Kayſerl. Dienften geftanden,, und 
hat dem Feldzuge in Italien beygewohnet. 3) 
Philipp Ludewig Baron von Molck, 
war mit in dem Treffen bey Belgrad 1717 u. am 
= Rhein⸗ 
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Mhein-Stromt. 4) Leop.Jofeph Graf von 
Daun, ein Sohn des alten Sen. Feld-Mar« 
ſchalls, Sraf Wirih Philipp Laurent, eim 
Malchefer Ritter. 5) Nicol. Beopold 
Rhein⸗Graf von Salm, ift der regierende 
Herr zuMeufpille, und iſt mit am Rhein⸗Stro-⸗ 
me geweſen. 6) Mar. Ulyſſes Graf von 
Broune le Camus, hat auch mit in Italien 
geftanden. 7) Sciedrich Graf von Schu; 
lenburg ⸗·Oynhauſen, ein Schweſter⸗Sohn 
des berühmten Wenetianiſchen Generals. 8) 
Baron von Lersner, ift mit an dem Rheins 
- Strom gewefen , und hat bey verfchledenen 
Deutfchen Höfen Auriltar-Trouppen auswuͤr⸗ 
en follen. 9) Januarius Marchefe Pals 
lavicini, ein Genuefer und erfahrner Herr, der 
zu Wafler und Sande Dienfte shun fan. 10) 
Cheiftian Mauritius Graf von Adnige» 
eck, iſt ein Deutſcher Ordens⸗Ritter, und hat 
in Italien gute Dienſte gethan. 11) Mercy 
d Argenteau, ein Lothringer, welchen der bey 
Parma 1734 gebliebene Gen. Feld⸗Marſchall 
Graf Mercy adoptirer. ı2) Baron von 
Riedeſel, ein Thüringer. ı3) Grüne, und 
14) Rollowratb. | 

Wir giauben, daß wir bey dieſer Geles 
genheit am beften noch ein paar Worte von 
- denjenigen Herren Generalen beybringen Eöns 
nen ‚, welche in dem legtern Feldzuge entweder 
auf dem Bette der Ehren, oder durch Kranck⸗ 
heit verftorben, und rechnen dahin : ı) Den 
Baron von Reinach, er comniandirte das den 
33 Julii in Bosnien von den Türcken abge» 


r Ss 5 ſchnit⸗ 
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ſchnittene Corpo bey Vacup, der Kopf wurde 
ihm von den Tuͤrcken abgehauen und auf einer 
Baſtey ausgeſtecket. Wermurhlich ift er mit 
dem itzigen Biſchoff zu Baſel verwandt gewe⸗ 
ſen. 2) Johann Adam Baron von Pfeffer⸗ 
korn. War Commendant von dem Philippi⸗ 
niſchen Dragouner⸗Regiment, und wurde 1734 
General Feld-Wachtmeifter. Er war mit bey 
den Feldzuͤgen am Rhein⸗Strom, und blieb, 
als die dem Herren Obriften Lentulus zu Hülffe 
geſchickte Parthey von 300 Mann das Unglüd 
harte, gefchlagen zumerden. 3) Heinrich Fer⸗ 
dinand, Waron von Müffling, vermurhlich ein 
Vogtlaͤnder, fand mir im legtern Kriege am 
Rhein⸗Strom, und führte darauf eine Zeite 
lang das Commando zu Freyburg Im Brißgau, 
(Er wird feiner befondern Kriegs⸗Erfahrenheit 
wegen fehr gerühmet, und mufte mit Auegang 
des Augufti fein Leben an der vor Bagnalud 
empfangenen Wunde befchlitfien , wie einige 
wollen , bloh aus Mangel eines gefchicften 
und: Artztes. 4) Heinrih Baron von Wufch- 
(etig, welcher von einigen vor einen Schlefier 
ausgegeben wird, hatte fich ſowohl in Ungarn 
als auch am Rhein⸗Strome hervor gethan, u. 
mar. 1735 zum General» Feld⸗Marſchall Lieu⸗ 
tenant ernennet worden ftarb an einem Schlag: 
Fluſſe. 5) Der General. Feld::Wachtmeifter 
von Omullrian, flarb am zo Nov zu Belgrad, 
6) Francifcus Paul Graf von Wallis, ein Herr, 
welcher fich fonderlich in dem vorigen Tuͤrcken⸗ 

| Krie⸗ 
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Kriege hervor gethan, auch daher die Com⸗ 
mendanten⸗Stelle in dem eroberten Temeswar 
erhalten. Seine gute Kriegs, Difciplin, die 
er gehalten, und andere Verdienſte, haben ihm 
nicht nur dag Lob eines Elugen Generals erwor⸗ 
ben, fondern Ihro Kayſerl. Majeſt. trugen ihm 
auch das Dber» Eommande in Siebenbürgen 
und der Wallachen auf, wo er an der Dpfenterie 
geſtorben. 7) Der General ⸗Wachtmeiſter Graf 
vonMoftig, verſchied gleichfallszu Belgrad an 
eben diefer Kranckheit. 8) Chrifttan Auguft, 
Baron von Friefen , ein Vetter des Grafens 
Heinrich Friedrichs von Friefen , Königlich 
Polniſchen und Ehurfürfil. Sächfifchen Cabi⸗ 
nes. Minifters, war einer der beften Generals, 
die ſich in Königl, Polntf, und Churfürftlich 
Saͤchſ. Dienften hervor gethan., An, 1734 
wurde er General» teutenant, in den legten 
Polniſchen Troublen vor Dangig ‚ ingleichen 
am Rhein · Strom, wo er das Saͤchſiſche Cor⸗ 
po commandirte, wie nicht weniger an der Mo⸗ 
ſel, hat er beſondere Proben ſeiner Tapfferkeit 
gezjzeiget. Er verſtarb am 26 Sept. vorigen 
Jahres im 63 Jahre feines Alters zu Belgrad 
nach einer ausgeftandenen Kranckheit, und wur⸗ 
de deſſen Verluſt von iedermänntglich bedauert < 
Er hat von feiner Gemahlin , einer gebohrnen 
von Mefebug, 4 Kinder hinterlaſſen. 9) Ba: 

ron von Stein, ein alter und wohl verfuchter 
Soldate, wurde fihon im vorigen Zürcfen. 
Kriege bekandt; weil er ein flarder Parchey« 
| Gän« 
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Sänger, ſo wurde er gefangen, und. muſte bis 
auf den erfolgten Friedens⸗Schluß ia den 7 
Thuͤrmen ein hartes Tractament ausſtehen. 
Am Rhein⸗Strohm nahm er im Octobr. 1735 
bey Schmiedeberg im Trierſchen nach einer 
ſcharffen Action die beyden Frangöfifchen Par⸗ 
they · Gaͤnger Galhau und Pauli gefangen; er 
tft den Jan. 1738 geſtorben, und endlich so) der 
Baron von Leutrum, ein Schwede ‚, welcher 
anfänglich denen Studiis obgelegen, und auch 
diſputiret; 1715 befand er fich als General 
Major in dem belagerten Stralfund, trat 1734 
in Kayſerl. Dienfte, nachdem er ſich einige Zeit 
in Wien aufgehalten, Er folte nach Sicilien 
gehen, blieb aber in der Lombardey bey denen 
Kriegs-Dperationen. Er wurde hierauf zum 
Kommendanten von Miffa declariret ,. weiler 
aber unpäßlich wurde, fo muſte der General 
Dorat feine Steele vertreten, wotauf er in der 
Nacht den z2 Yan. im 58 Jahr feines Alters 
mit Tode abgegangen und 9 Kinder hinterlaffen. 
Endlich wiederum auf den Herrn: Generals 
Teld .- Marfchall Grafen von Seckendorff und 
den General Dorat zu fommen : fo ift man, 
was ben letztern anberriffe ,* feines uͤberbrach⸗ 
sen meitläufftigen Erculpations, Schreibens 
ohngeachtet, auf ausdrüdflichen Kayſerl. Be⸗ 
fehl mit dem wider ihn ergangenen Krieges 
Rechte bey dem Ende des vorigen Jahres fort, 
gefahren. Bey dem Anfange des gegenwär 
tigen 








*G. N. Fame zo Theilp. 521. 
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tigen hat er einenene Defenfions» Schriffe zu 
Wien einreichen laſſen, und fol, den meiften 
Machrichten zu Folge, befchloffen worden feyn, 


eine nohmahlige Commißion unter dem Praͤ⸗ 


fidio des Herrn Generals von der Cavallerie, 
Grafens von Cordua, und des Herrn Generals 
Grafens von Hohen-Embs ‚niederzufegen, 
Es-ift ung in einigen Blaͤttern die Werant⸗ 
— dieſes Generals zu Geſichte kommen, 
die fonderlich in folgenden 5 Haupt» Puncten 


befteher: Als ı) fen die Sarnifon zu Niffa am - 
Zage der Übergabe nur 703 2 Köpffe, die feind» 


liche Macht hingegen 80000 Mann ſtarck ges 
wefen, 2) Haͤtte er wegen allzuweiter Ent 
fernung der Armee feinen Entfag und folglich 
auch bey unternommener Vertheidigung feine 


Capitulation hofſen koͤnnen. 3) Habe fi zwar 


auf 32 Tage Proviant gefunden, aber zugleich 
‚ein groſſer Mangel an verſchiedenen Nothwen⸗ 
digkeiten, ſonderl. ang Waſſer, ereignet,zu ge 
ſchweigen des Abgangs an Feuerwercken u. Mu⸗ 
nition, da inſonderheit ein Mousgvetier kaum 2 


Pf. Pulver bekommen. 4) Waͤre die Stadt an’ 


vielen Orten ſchlecht befeſtiget, und leicht durch 
einen Sturm zu uͤberwaͤltigen geweſen, wie 


denn die Tuͤrcken ſchon eine groſſe Menge ar 


fchinen bey fich gefuͤhret, auchihre Artillerie 
ohne Mühe von Widdin hätten erhalten koͤn⸗ 
nen. 5) Wäre ihm von den Türcken wider die 
gegebene Parole nicht Zeit gelaffen worden, 


von dem Commandirenden General Drdre ab⸗ 


zuwarten. Wir koͤnnen nicht ſagen, ob dieſe 
u  Puncte 
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Puncte ihre Nichtigkeit haben, wollen aber 
Eünfftig deswegen Erinnerung thun. Ubris 
gens fol fich diefer General in feinem Arrefte zu 
Belgrad fehr gefährlich kranck befinden , fo daß 
‚an feinem Auffonmen gezweifelt würde, 

. Su des andern Angelegenheiten aber Ift fo 
gar viel Zuverläßiges, auffer dem Kanferlichen 
DMefcript an ders Defterreichifchen Geſandſchafft 
zu Megenfpurg , * den Publica noch nicht bes 
kannt gemacht worden, Ben dem Anfange 
Diefes Jahres find die diesfalls bisher verhau⸗ 
delte Acte von dem verordneten Kayſerl. Her⸗ 
ren Commiſſarien einander ad ædes per ſche- 
dulam communiciref worden, um daraus Abe 
ſonderlich, was die weitläufftige Zeugen» Aus, 
fage betrifft , dag gehörige zu erfehen, und for 
dann ihren Bericht und ihr Gutachten an Kay⸗ 
ferl. Majeft. erftarten zu fönnen, Wie in den 
Öffentlichen Blättern gemeldet worden, fo hat 
der Kayſerl. General⸗Adjutant, Herr Gra 
von Martini, welcher im legtern Feldzuge in 
Ungarn beftändig um den Herrn Grafen ge 
wefen , von beflen unermiüdetem Eifer und 
ausgeftandenen groſſen Fatiqven fehr vieles zu 
erzehlen gewuſt. Die Zeit muß uns alfo Ich» 
ven , ob der gute Einfall eines geſchickten 
s | Kopffes 








. * Wir haben gefunden, daß ſich einige Auf eine uns 
ter der Hand vermuthlich in Negenfpurg veriet- 

tigte Schutz⸗Schrifft des Herrn Grafens beruffett, 
die gleichfain eine Antwort auf diefes angeführte 
Kayſerl. Reſeript ſehn fol; es ift uns aber felbige 
wicht zu Sefichte Fommen. 
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Kopffes ſich hier anbringen laſſen werde, der 
an den Ort, wo der Herr General itzund ver⸗ 
wahrlich aufbehalten wird, einen Zettul ange⸗ 
ſchlagen haben ſoll, auf welchem die Worte aus 
dem Tacito geſtanden: Iniquiſſima hæc bel- 
lorum conditio eſt, ut proſpera univerſi ſibi 
vindicent adverſa autem uni imputentur. 
Das vornehmſte, womit ſich das Publicum 
bisher in dieſer Sache amuſiret, find gewiſſe 
Articul, welche von dem Herrn General Gra⸗ 
fen von Seckendorff zu Papier gebracht wor⸗ 
den ſeyn ſollen; Man hat mit guten Gruͤnden 
behauptet, daß an deren Richtigkeit noch vieles 
zu erinnern. Wir haben weiter Fein Bedencken 
getragen ‚ felbige, unfern $efern, wie wir ſie 
erhalten, mitzucheilen, nachdem fie auch fihon 

anderweit befannt gemacht worden. 
Befchuldigungs» Puncte twider den Generals 

Feld⸗ Marſchall Heren Grafen von 
en Seckendorff. 

+) Wären dem Herrn Grafen von Secken⸗ 
dorff monathlich zu Verpflegung der Armee 
600000 Fl. zugeſchicket worden, und härte fich 
doch aller Orten ein Mangel gezeiget. 2) Ohn⸗ 
geachtet ſolche Gelder doch richtig gefallen und 
bezahlet worden, ſo waͤre zu dato daruͤber noch 
feine Rechnung zum Vorſchein gekommen. 
3) Haͤtte Printz Eugenius dieſes vor ein Stuͤck 
ſeiner groͤſten Schuldigkeit gehalten, uͤber die 
empfangene Gelder monatlich ſeine Rechnung 
einzuſenden. 4) Ohngeachtet dieſer von Mo⸗ 
nat zu Monat empfangenen groſſen en 
um⸗ 
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Summen wären doch die Officier gar nicht, 

/ und der gemeine Dann fehr unrichtig. bezahlee 

: worden. 5) Obwohl die Magazins mit vielen 
Nothwendigkeiten verfehen gewefen, ſo wären 
doch viele Pferde dahin gefallen und crepirer, 
auch ein guter Theil der teure aus Mangel des 
Proviants elendiglich geftorben. 6) Die Urs 
fache diefes Ubels ſeye gewefen, die gefliffenelich 
geftellte unrichtige Ordre an das Commiſſariat, 
das manchmahl das Proviant an entlegene 
weite Oerter ſeye gefchicfet worden, wo die Ars 
mee nicht hinfommen fönnen, mithin wohl 
hätte Moch leiden müffen. 7) Der Herr Ger 
neral Schmettau. habe fich gebrauchen laffen, 
mit Dehfen ins Lager zu handeln, und den 
daraus ziehenden Mugen habe er mit Secken⸗ 
dorffund Diemar gerheiler. 8) Daß die Leute 
manchmahl 3, 4 Tage fein Brodt gehabt, ſey 
die Folge aus diefem Dchfen Handel entftanden, 
damit fie bey Abgang dee Brodes mehr Fleiſch 
anbringen fönnen. 9) Die fchlechte Anftaltın 
von Baduug des Commißions⸗Brodts: denn 
wenn Mehl fey da geweſen, fo hätten die Ofen 
zum Backen gefehlet, wären Ofen aufgerichtet 
gervefen, fo härte es an Mehl gefehlee. 10) 
Zu Niſſa Habe er alle gefundene Weine ver» 
perichieren und verwahren laffen, mithin folche 
eingig und allein vor fid behalsen; 1:) Wors 
über er dieferwegen mie Ihro Durchl. Herrn 
Hertzog von Lothringen Verdruß befommen. 
12) Habe er naͤchſt feinem Gezelt ein Marqpe⸗ 
sender Zelsanffchlagen, und ſolches zum — 
aum 
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Baun nennenlaffen. :-13) Da.der Wein vor 
ſeiner Anfunfft zu Niſſa noch, z. Sl. gegolten, 
fo har folcher: gleich darauf vor 3 Stebenzchs 
ner bezahlet werden müffen, 14) Ale Diars 
gquesender hätten ihm einen. unerhörten Impoſt 
‚gelegen muͤſſen. 15) Habe er die Armee durch 
einen unerhoͤrten Marſch nach Miſſa ruiniret. 
10). Solcher Marſch feyr um ſo viel unnoͤt higer 
geweſen, da Niſſa ſchon in der Capitulation ge⸗ 
ſtanden ſey. 17) Bon dem unnoͤthigen Auf⸗ 
enthalt der Armee und dadurch verſaͤumter Bes 
Aagerung der Veſtung Widdin. 18) Bon denn 
‚groben, Trartament gegen alle Officiers. 19) 
-Bon den geheimen Eonferengen mie Schmer- 
ctau und. Diemar, _ 20). Don. Hindanfegung 
Des Khevenhuͤllers und Philippi, die er als 
‚Zeld- Marfhals' ntemahlen zu Rathe gezogen. 
31) Wegen des Streits, den er mit feinem Ad⸗ 
jutanten Pereufari wegen eines Glas Weins 
gehabt, 22) Bon der jchlechten Acht auf den 
Hertzog von Lothringen, den er aufdem Marſch 
nach Widdinder Gefahr fo ſehr exponiret habgı 
33): Daß er. wider Drdre gehandelt habe, ine 
dem. er ſolche von Hofe, bekommen, niemahlen 
son der Donau mit der Armee abzugehen. 
24) Habe er vorgegeben , von Ihro Kayferl. 
Majeftät. charta blanca in Händen zu. haben, 
Bamit er nach feinem Gefallen. agiren. -fönne. 
25) Warum und weswegen er mit aue waͤrtigen 
Höfen. vertraue, und verdacheig Corteſpon⸗ 
dentz gefuͤhret ? a Se 
vn NM. F. zı Theil, . 73 | SL 
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Beantwortung. des. Herrn Generak-Feld:Mats 

ſchalls Stafens von Sedendörff auf die 

0 ihm uͤbergebene Puncte. 
1) Daß die Armee monatlich 600000 Fl. 
“empfangen und dennoch Mangel: verfpüret 
‘worden, davon koͤnte der Herr-Dbers Krieges 
+Kommiffarius Graf: von Neffeltoch beffereund 
nähere Erläuterunggeben. 2) DieRechnung 
"davon müffe das Commiſſariat und nicht “er 
thun. 3) Beh des hochſel. Bringen Eugenli 
"Zeiten wären’ vom Commiſſariat dem Prüngen 
Die Rechnungen zu unterſchreiben, Ähm aber 
während ſeinen Commando ſolche nicht 9% 
ſchicket worden. Woraus 4) der Mangel vor 
+ Hfficiers und Gemeinen hergekonimen. : 5,6) 
Wer das Pröviant und die Magazins unter 
ſich gehabt, der koͤnne auch davor repondiren, 
und wäre fchlimm genug, daß an ftatt verfpro: 
chener 1200 Wägen nur 300 Zufuhr geleiſtet 
"worden, welche geringe Anzahl ohnmoͤglich die 
Armee verfehen Fönnen. Der fel. Pring Euge⸗ 
nius habe auch mehrere Autoritaͤt als er gehabt, 
Und wenn der Herr Graf von Palfi das Com⸗ 
mando übernommen, gewiß ehender Math und 
-Beranftaltung als bey ihm zu verfchaffen ger 
weſen ſeyn würde. 7, 8) Daß der Herr Ge⸗ 
neral von Schmertau mit Dchfen ins Lager ge⸗ 
"handele, wodurch det Mangel des Brodts enf 
fanden , damit mehr Fleiſch anzubringen ge⸗ 
weſen, "davon fey ihn nichts‘ weriiger als did 
/ Fe bewuſt/ daß ex nebſt dem General Diemar 
* BB A Bag Nutzen 
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Nutzen davon gezogen. 9) Die fchlechte Ans 
ſtalten von Backung des Commiß⸗Brodts gin⸗ 
ge ihn nichts au. 10) Die zu Niſſa verwahr⸗ 
se Weine wären mit Genehmhaltung des, Her⸗ 
6098 von tothringengefchehen,: und mit nichten 
für fich alleine ‚behalten morden, noch weniger 
er 11) mit des Herrn Hergogs Hoheit darüber 
in Streit gerathen, fondern. er wäre gewiß 
verſichert, daß hochgedachrer Herr Herkog nach 
feinen Anerbiethen das Eontrarium atteſtiren 
muͤſſe. 12, 13) Bon einem Mar qpetender⸗ 
Zelt, zum’ grünen Baum genannt., habe er 
nichts als ietzo in Wien gehoͤret, und habe 
auch feinen Wein, als zoo Eymer von dem 
Bürgermeifter aus. Belgrad. zu feinem Ger 
brauch kommen, aber davon feinen verfauffen 
laffen. : 14) Wann die Margvesender in kei⸗ 
ner Campagne mehr Impoſten als bey ihm 
erlegen muͤſſen, fo würden und koͤnten fie 
zufrieden ſeyn. 15) Den Marſch nach Niſſa 
habe der Hof⸗Krieges/Rath befohlen, ob er 
16,17) unnöthig geweſen, und die Armee ſich 
unnoͤthig aufgehalten, wodurch die Belagerung 
der Feſtung Widdin verſaͤumet worden, wiſſe er 
nicht; weil er es auf Befehl gethan. 18) Daß er 
dieOfficier haͤtte hart halten muͤſſen, waͤre hoͤchſt 
noͤthig geweſen, weiln viele davon das Kriegs⸗ 
Weſen ſchlecht verſtanden. 19, 20) Er haͤtte 
mit Diemar und Schmettau keine aparte ge⸗ 
heime Conferentz, ſondern diit Zuziehung des 
Heren Grafen von Philippi dergleichen gehal⸗ 

— Tt 2 sen, 
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ten, daß aber der Herr Graf von Khevenhüller 
immer abwefend gewefen, davor fönte er nicht. 
21) Ber Ötreit mit dem Adjutanten Pertuſatl 
ſeye nicht wegen eines Glaſes Weines, ſondern 
wegen Unterlaffung feines Officii geſchehen. 
32) Der Hertzog von’ tothringen habe ſich we⸗ 
nig von ihm einrathen laſſen, fondern lediglich 
nach ſeinem Willen gelebet. 23) Koͤnte er ſich 
nicht gnugfam über die Befchuldigung verwun⸗ 
dern, daß er wider Drdre,von der Donau nicht 
zu weichen. geljandele, da er doch das Gegens 
theil fchriffelich in Händen habe. 24) Daß er 
von Ihro Kanferl. Majeſt. geheime Inftrucrion 
gehabt, koͤnte er beweiſen. Was num bie 
Beſchuldigungs⸗Puncte anbetraͤfſe, htelte er 
nur die wichtigſten zu beantworten, die.andern 
aber nicht vor noͤthig. Wann man ihn einer 
verdächtigen Eorrefpondence überzeugte, wolte 
ee fein geben gerne verlieren ; denn Fein groͤſſer 
tafter in feinen Augen , als Werrärhereg im der 
Welt fen. Daß er weder den Pringen von 
Hildburghauſen noch Grafen von Khevenhuͤller 
ſecondiret, daran ſey der Hof⸗Krieges Rath/ wie 
auch andiefem Schuld, daß er gegen den Feind 
nichts tentiren koͤnnen, weiln er manchmahl 
auf 2, 3 abgefchickte Staffetten, ı 4 Tage, auch 
3 Wochen auf die Antwort warten muͤſſen. 
Daß viele Leute in Ungarn crepirten, waͤre 
das Waſſer, die Lufft und nicht er Schuld dar⸗ 
an. Wie viel des verſtorbenen Printzen Eus 
genii Leute in Campagne profit gemacht, ſey be⸗ 

kannt/ 

— 


⸗ 
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kannt, ohne daß er daruͤber queftiontret wor⸗ 
den: ob num feine heimlichen: Feinde ihr Vor⸗ 
‚geben verificiren wuͤrden, wolte er ecwarten, _ 
Der Hof⸗Krieges · Rath habe ihn verfi chert, daß 
ſeine unter ſich hadende Armee über. 40000 
Mann und da ſolche zuſammen gekommen, 
waͤre folche faum über erltche 20000 Maun 
ſtarck geweſen. Daß die Beranftaltung in ale 
len Stucken fo gar miſerable geweſen, darüber 
habe er gnugſamen Chagrin ausgeſtanden, und 
fich oͤfſters beſchweret. Vom Gelde habe er 
nichts erſparet, ſondern von ſeinem eigenen 
etliche 1000 Fl. wie erweislich, hinunter kom⸗ 
men laſſen. Das Verfahren ab axecutione 
gegen ihn anzufangen, fey zu hart, weldhes 
Freunde und Feinde, auch: der Graf von Khe⸗ 
venhüfler , erkennet. Auf des Heren Hofs 
Krieges⸗Raths⸗Praͤſidenten Ercelleng , als eis 
nen erfahrnen Soldaten , provocirte er ledig» 
lich. Ubrigens verhoffe er, man würde ihm 
‚eine unparthenifche Sommißlon verwilligen, ſo 
wolte er feine Unſchult vollkommen an den Tag 
legen. 

Einige, welche die Auffuͤhrung des Herrn 
‚Seneral-$eld-Marfchals beo dem letztern Feld» 
‚Zuge gründlich zu beurrheilen vermeynen , fin» 
den freylich noch allerhand andere Urfachen, 
welche den glücklichen ;$auff der Kayſerlichen 
Waffen gehindere haben folen. Die Pflicht, 
womit wir unfern gefern verbunden , ihnen als 
be mitzutheilen, was zur Worſtellung ber 

JF Tt 3 neuern 
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RUE TRETEN RE 
neuern ‚Begebenheiten dienet, noͤthiget un 
‚ auch diefe Gedancken beyzufügen, ob wir gleich 
an allem weder Ancheil nehmen koͤnnen noch 
wollen. Ihrer Meynung nach kommt das 
meiſte wohl darauf an, daß theils die Ruſ⸗ 
ſen nach Eroberung der Feſtung Oczakow ſich 
das Schrecken der Tuͤrcken nicht beſſer zu Mu⸗ 
tze gemacht, und in die Winter» Dvarriere zu 
ruͤck gegangen , da doch diefe Nation gefhide 
ter feyn fol im Winter ale im Sommer Krieg 
zuführen; theils daß da die weichlichen Zur 
een, twider alles Bermuthen, den gangen Som⸗ 
mer hindurch flille geſeſſen, fie den Feld⸗Zug 
erſt faft mie dem Anfange des Winters ev 
Öffne. -— — = 
Die Bermuthung , als wenn die Zertheilung 
der Kanferlichen Arnıee dem Haupt» Werde 
Schaden gethan , fucht man vielmehr zu dem 
Abſichten des Kanferlı Höfes hoͤchſt vortheil⸗ 
hafftig vorzuftellen. Um die Kayferlichen Sans 
. de vor den feindlichen Streifferegen zu bedws 
den , und Wihitz nebſt andern feſten Plaͤ⸗ 
gen in Croatien und Bosnien zu behaupten, 
an welchen eben fo viel als an Temeswar gele⸗ 
gen, habe man eine Armee dahin fielen muͤſſen: 
Denn harte man alfo den Rücken an der Sl. 
fe von Schavonien und Belgrad frey, fo war 
es leichter, mitten in das Herkjder Tuͤrckiſchen 

Lande durch Servien einzubrechen. 
Die befondern Abſichten wegen ‚der Alliautz 
mie Rußland fchienen zu erfordern ‚die Kapı 
— —XR ſerliche 
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ſetliche Wallachen und Siebenbilrgen theils wi. 
‚der Die Tuͤrcken zu bedecken, von daraus, 


“ 


die Correſpoudentz und Conjunction der alliir⸗ 
ten Maͤchten deſto leichter zu Stande zu brin⸗ 
gen; nur muſten ſich die Ruſſen durch Erobe⸗ 
rung von Oczakow und Bendern, den Weg nach 
Der Moldau bahnen. 


Was haͤtte man demnach, bey folchen Um⸗ 
ſtaͤnden, nicht vor gluͤckliche Progreſſen vermu⸗ 
then koͤnnen, da ſonderlich das abgefaßte Pro⸗ 
ject, wegen der vorzunehmenden Krieges: Ope⸗ 
rationen, ſowohl am Kayſerl. als Rußiſchen 
Hofe voͤlligen Beyfall gefunden. Was iſt a⸗ 
ber. denn nun wohl Urſache daran geweſen? 
Man will ung: glaubend machen, das Stubben⸗ 
bergifche: and Hildburghauſiſche Corpo in Cro⸗ 
atien und Bosnien , habe meiſtentheils aus: 
tandı Bold beſtanden, und felbiges ſey, vers. 
möge feirier Privilegien nirgends. anderswo; 
beffer als. auf den. Grentzen feiner Provintz zu 
brauchen geweſen.* Das haͤuffige Regen⸗ 
werter/imd der daher überhand:nehmende Mans; 
gel an der Fourage , hätten. fowohl die bey Wir, 
dalancka verſammlete Hauptermee, ** ala das: 
bey Gradifca ſtehende Hildburghaufifche Cora 
po verhindert, gleich anfangs, die Feindſeligkei. 
ten zu geſetzter Zeit anzufangen: Will man 

Sr Tt 4 | viel⸗ 
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vlelleicht ſagen, durch die vielen: Maͤrſche ſey 
die Armee geſchwaͤchet worden, ſo antwortet 
man darauf: den 30 Julll ſey die Armee erſt 
von Vipalancka aufgebrochen, am 14 Yuliidn 
Dem tager bey Barafin angelanger. ' Der 
Marſch über das Gebirge nach Kollar wäre: 
freylich befchwerlich geweſen, well aber der Herr 
Gen. Feld: Marfchall, Graf von Sedfendorff, 
von dem Kayferl. Hof⸗Kriegs⸗Rathe Befehl 
erhalten, fich nach Miffa zu wenden;, fo haͤtte 
ja der Marfch dahin auf alle Weiſe befchleunis 
ger werden *müffen. Als der Herr Gen. Feld⸗ 
Marfchall Graf von Ppilippi”dtefe Feſtung 
berennet, und felbigeam 28 Jul. eingeraͤumet 
wurde; fo habe man vornemlich dabey ſeine 
| Abfiche auf die ſo nöthige Communication nilt 
dem Hildburghaufifchen Eorpo gehabt. Die 
Feſtung Widdin habedaher noch auf der Sei⸗ 
te liegen bleiben müffen , fonderlich da die bey: 
Movi Paſſara ſtarck verſammlete Tuͤrcken mit 
einem Einfall in das Kayſerl. Servien gedros 
het. Dieſen zu verhuͤten, habe der comman⸗ 
dirende Herr Gen. Feld⸗Marſchall den Philip⸗ 
piniſchen Obriſten Lentulus gegen Ußitza und; 
Movi Paſſara commandiret.** Der Herr Gan: 
Feld⸗Marſchall Graf von Khevenhuͤller hinge⸗ 
en fen dem gemachten Plan zufolge den 31 
ul. abgefihict .. die Feſtung Widdin zu: 

bes 
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berennen,* und nachdem ſelbiger Paſſo angu⸗ 
fto gluͤcklich paßiret, fo waͤre es leicht geweſen, 
den Reſt der Armee weiter gegen? die Miſſava 
ch hinauf ziehen zu laſſen, um dem Kheven⸗ 
—— näher zu ſeyn. Diesen Dr 
briften Lentulus zu Hülffe geſchickte Parrhey 
ſey zwar unglüdflich geweſen, doch als felbige 
verſtaͤrcket, und Novt Paſſara erobert worden, 
auch die Chriſtl. Alban-und Clementiner ſich 
or die Kayſerl. Wafſen erklaͤret, ſo wären da⸗ 
duch die Paͤſſe gegen Boenien geſichert wars 
den. Unter deſſen ſey der Printz von Hildburghau⸗ 
1, Welcher am 15. ul, den Sau⸗Strom beh 
adiſca paßiret, und den 28 Jul. Bagnaluck 
Zzu beſchieſſen angefangen ungluͤcklich geweſen. 
Die hauffig einreiſſende Kranckheiten Härten die 
Armee noch mehr entkraͤfftet, aber man haͤtte 
Hoch” nicht alle Hoffnung verlieren doͤrffen, die 
Belagerung von Wibdin vorzunehmen, Es 
ij gu bem Ende dem Herrn General Wallis Be 
fehl ertheilet worden‘, mit feinem Eorpo aus 
Siebenbürgen zu dem Herrn Gen. Graf von 
hevenhuͤller zu ſtoſſen, nachdem er bereits den 
V Jul. den Gen Ghylani "* mit einem Deta⸗ 
—AVVo — — 52 *5 chement 
FEN. Same 2630.p.148legg.. 
EST, Fame 2634: p.ıs2. "Wir haben Neue 
Oo .Bame 27 hip 275 eine Schrifftiongefübret, 
davon die Continuation den Zitulfuhrer : Sun» 
15: " onmentale Relation über den von Sr. Durch» 
laucht. den Prinz von „ildburgbaufen in 
” Bosnien untertiommenen Selözug, 480 N 
berg1737, die aber wenig -fandainentelled bat. 
vr S. N. Fame 26 Theil p. 150. 








* 


624 Non gegentvärrigens Tuͤrcken⸗ Kriege, 


chement indie Tuͤrckiſche Wallachey voraus ge⸗ 
ſchicket, und ſich der Haupt ⸗Stadt Buchatt 
bemaͤchtiget habe. Daß der Herr Gen Wa 
lis ſodann mit z Bataillons,und einem, Re 
ment zu Pferde nach Vadaill marſchiret, ſeyl 
der Abſicht geſchehen, um Widdin gegen uͤb 
eine Schantze aufzuwerffen, und alſo zu v 


huͤten, daß die Tuͤrcken keinen Succurs Dareln. 


bringen moͤchten, welches aber doch geſchehen. 


Ob nun gleich Widdin wuͤrcklich berennet | 
den , ſo waͤren doch die vornehmſten Kinder 






die bey der Ausfuͤhrung dieſes Deſſelns dem 
Herrn Gen Feld⸗Marſchall entgegen geſtan⸗ 
den, unter andern darinne zu ſetzen, daß mar 

ſich vor allen Dingen der Poſten Muſſa 
Palancka und Pirot verfichern muͤſſen um von 
daraus gegen die Streiffereyen der Tuͤrcken ge⸗ 
ſichert zu ſeyn; hierzu ſey noch die unter der 
Trouppen graßirende Dyſenterle und | 
Kranckheiten gefommens Die Haupt · Ur 
aber möge wohl ſeyn, daß eben zu den Ze 
‚als der Herr Ben, Feld ⸗ Marſchall im 
geweſen minder Armee nah Widdin zu marſchi⸗ 
‚con, die Nachricht eingelauffen, daß die Ruſſen 
nach Eroberung von Oczakow nichts weiters 
unternehmen wuͤrden/ und.der Herr Gen. Feld- 







Marfcpal, Graf von Münnich melden Laffen, 


daß die Tuͤrcken mit. einer. Armee von 150000. 
Mann nach Servien im Anmarfche wären, um 
— — 
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Widdin zu. entſetzen. Solchergeſtalt haͤtte 
man eine Armee, die nicht üher30000 Mann 
ausgemadt‘, dem totalen. Ruin unmoͤglich ex⸗ 
poniren eönnen, fondern nacheinem den 29 Auge 
zu Priftol von den Herren Generals, Grafen 
von Seckendorff, Khevenhüler und Wallis 
unser dem Präfidio des Herrn Herkogs von 
tothringen gehaltenen Krieges-Marhe beſchlieſ⸗ 
fenmüffen ;. ſich zurück zu ziehen, und. einen 
hell unter, Commando des Herrn Generals 
Grafens von: Khevenhüller an dem Timoc zur 
Bedeckung der Kayferlichen Lande ſtehen zu 
laſſen. 8 ———— 

Wir werden doch noch wieder an dem Herrn 
Generals Feld⸗Marſchall gedenken müffen, 
daher wir vor- diefesmahl hier ſtehen bleiben, 
und nur. noch diefes beyfuͤgen wollen, daß we⸗ 
der. der. Herr ‚General Schmettau, noch der 
geſchickte und tapffere Obriftegenetulus, wie man 
wohl inserfehledenen Blättern gemeldet, mit 
Arreſt heleget worden, fondeen der erfte fich an⸗ 
noch zu Dfen kranck befinde 

Bey der oben angeführten Liſte der. Kayferl, 
Generaliät: bey den bevorfichenden — 
find die Herren Generals Ghylani, Spleni und 





Baroniai als Generals⸗Feld⸗ Wachtmei⸗· 


ſters von den Huffaren beyzufuͤgen vergeſſen 
worden. Der erſte kam in dem ungluͤcklichen 
Treffen bey Bitonto, obgleich alles, was nicht 
getoͤdtet worden, gefangen ward, dennoch 

gluͤck⸗ 
| L: EN. Fame: 27 Theil p. 245 Tea, 252 ſeq. 
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gluͤcklich davon; der andere hat ſich an dem 
Rhein⸗Sttohme gezelget, und der dritte, ein 
gebohrner Ungar, hat in der Action bey Schmie⸗ 
deberg im Chur⸗Trieriſchen, da etliche beruͤhmte 
Parthey⸗Gaͤnger gefangen genommen worden, 
fich fehr tapffer gehalten. - 
Wir muͤſſen demnach hoffen, daß unter der 
Anführung fo geſchickter Männer das Verſe⸗ 
hene ohnftreitig wieder gut gemacht werden 
doͤrffte. Wie man fage, fo iſt in einer Con⸗ 
ferentz bey dem Kanferlihen Hof> Krieges« 
Marhs, Präfidenten unter andern: wichtigen 
Puncten auch mit ausgemacht worden, daß 
kuͤnfftig Fein em Chef commandirender General 
fich von der Haupt: Armee 3 Biertel» Stunden 
weit entfernen fol, und zugleich befchloffen 
worden, daß hinfore Fein’ Officier, wer er audy 
ſeyn möge, feine Gemahlin mie zu Felde neh⸗ 
men, und hiernächft alles Silber⸗Geſchirr zus 
rück laffen folle, um dadurch den ’iezumeilen 
ſich zu ereignenden Unordnungen abzubelffen. 
So viel ift wohl: gewiß, Ihre Kanferliche 
Majeſtaͤt das allerhoͤchſte Dber-Haupt der Chri- 
ſtenheit unterlaſſen Ihrer Seits nichts , was 
zu Beforgung des Fünfftigen Feld-Zugsimmer 
noͤthig ſeyn mag, und die getreueften Unter 
thanen unterflügen ihres Dres die gerechte, 
fe Sorderung befimöglichft. Die Defters 
weichifchen Land = Stände follen an ordent- 
lichen Subfidien 1300000 Fl. Böhmen 3 
Milionen, Mähren und Schlefien iedes 2 
i | Mille, 


ng 
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Millionen, Brabant aber eine Million und 
160000 fl, zuentrichten haben. Es hat auch 


hiernächjt'die-Kayf. Hof · Cammer zu Deftreis 


tung der nöthigen Koſten, ohnlängft abermal 
mit einigen‘ Holändifchen Rauff» Leuten ein 
Geld⸗Megocium aufz Milionen Holandifcher 
Gulden, unser der uarantig der se 
DR geſchloſſen— 


Ihro Majeſt. die reglerende Känferin * 
* ſich die Noth derer im vorigen Feldzuge 
verungluͤckten armen Soldaten zu Hertzen ge⸗ 
hen laſſen, mind ſelbigen durch reichliches All⸗ 
moſen das Elend, welches fie druͤcket, leichtet 
gemacht, und nur neulichſt erſt wiederum etll⸗ 
che Faͤſſer mit Leinen⸗Zeug / und Argenen ., 
rer abgeſchicket. 8— 

Endlich— nachdem — * ein Cou⸗ 

rier aus Rom, die Paͤdſtl. Bulle zu Haltung 
eines Jubllal wegen des Turcken⸗Krieges übers 
bracht, ſo duͤrffte ohne Zweiffel auch durch die» 
fes Hüfffs; Micrel der Much einem Theile‘ der 
Kayſ. Soldaten wachfen, und folchergeftalr bie 
allem Anfehen nach - frühzeitig eröffnende 
Kampagne defto erwünfchrern hai has 
ben. Wie den Tuͤrcken unterdeflen zu Muthe 
ſeyn mag, föhnen wir nicht demonſtriren. Wenn 
es wahr, was man ſchreibt, fo Ift der Haß ges 
gen die Chriften fo hefftig, daß fie bey den uͤ⸗ 
berhäufften und uͤbermaͤßigen Abgaben, * 

| | i 
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noch eine freundliche $ Mine machen. Wegen 
der graßiren den Peſi mag ihre Reeruten ⸗Wer⸗ 
bung freylich etwas Hinderniß leiden · 


Dem igigen Große @egier hat man nicht vie 
Mi prophezeyet/ und ſeinen Fall vermuthet, 
—9— diejenigen, die in alle geheime, Staats · Ca⸗ 

inette tleff hinein ſehen, ung. bereden wollen, 
der Graf. Bonneval habe dieſen Premier-Mi- 
niſter einer Untreue beſchuldiget, und dadurd) 
das Haupts Commando über die Armee an ſich 
in bringen geſucht. Wir hätten noch vieles hier, 

ey zu erzehlen, z. E. wieman den Curſi Bafdl 
ober General der. Corſci, der mig dem ungluͤd⸗ 
lichen Kiaja des.vorigen Groß⸗Veziers, ein ges 
naues Verftändniß „unterhalten :,. hinrichten 
laſſen; was man mit dem Schreck⸗ Bilde dem 
jungen Ragoczy bisher vorgenommen u. f. iv. 
Weil aber diefe Sachen meiſtentheils unter die 
Angelegenheiten des Tuͤrckiſchen Hofes gehoͤ— 
en, ſo wollen wir ſi fie big dahin verſparen. Es 
hat uns uͤbrigens wohl gefallen, daß der meue 

C aimacan, der in Conſtantinopel uͤber die Zölle 
eſtellet iſt, doch nach den Regeln des Voͤlcker⸗ 
Rechts fo beſcheiden gewefen, und Erlaubniß 

ge forewährendem Kriege die Corre⸗ 
ſpondentz mit der Wienerifchen Drientalifchen 
Lompagnie in Commereien-⸗ Sachen fortzuſe⸗ 
Kin: : daher die Briefe feither über Venedig, 

Ivorno und Marfeille gelauffen, Die Türen 
Beben aber noch mehr Lob verdienen, we 

ie 
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fie ſich gegen alle Kayſerl. Gefangene cxteris 
paribus fo aufführen , als-fie fich gegen den 
aDrren Grafen von Serini, Hauptmann von 
em Wufchletigifchen , nunmehrg Plaziſchen 
Megiment Infanterie, bezeiget. Sie haben 
ſelbigen nicht für die ihnen angebbtene Man⸗ 
Fon don idos Ducaten ausliefern, ſondern 
‚gegen einen andern hohen Tuͤrckiſchen Officler 
gleiches Ranges auswechſeln wollen. Als der 
Baſſa von ſeiner Geburt und Stande Nach» 
richt eingezogen; hat er ſelbigem zu feiner Pfle⸗ 
' Yung ein Geſchencke von 1 z Ducaten geſchickt / 
ihm. die Feffeln abnehmen laffen, und ein beqye⸗ 
mes Behältniß zu feiner Berwahrungangeroie- 
fen) und zu feiner: Gefelfchafftrden: ebenfalls 
noch gefangenen Hauptmann des’ Earl Loth⸗ 
siagliäen Megtments, nebft noch einem andern 
ayſerl. Dfficier‘, der von Tciefte gebürtig, zu» 
gegeben. ne J 
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Von Groß Britannien. 


Je Groß⸗Britanniſche Nation hat 
dieſes zum voraus, daß fie ihre Ger 
dancken über die politiſche Weränder 

tungen oͤfft ers alſo einzuffeiden weiß, daß man 
ſelbige nicht ohne Vergnuͤgen leſen kan. Von 
gleicher Art ſind die Einfaͤlle, mit welchen der 
Autor eines gewiſſen wöchentlichen Blattes die 
bisher in der Königlichen Samilie obgeſchweb⸗ 
ten Mißhelligfeiten -vorgerragen. Er erzehlee 
die Sache folgender ınaffen: -- - = ) 
Tiſocati, Koͤnig von Mexico, Hat verfchies . 
dene Jahre lang mit ſolchem Ruhm geherr⸗ 
ſchet, der ihm die Neigung ſeine Untertha⸗ 
nen und die Hochachtung der Fremden zugezo⸗ 
gen. Selbſt ſeine Feinde haben ihm die ihrige 
nicht verſagen koͤnnen, und ſeine Tugenden be⸗ 
wundern muͤſſen. Ticho⸗Chiu, ſein Sohn; 
war ein Pring von einem vorerefflichen Natu⸗ 
rell, und dem die Natur viel gute Eigenfchaffe: 
{en gegoͤnnet. Als er zu einem reiffen Alter: 
gelanger, merckte er wohl, daß er das Object; 
der zaͤrtlichen Liebe des Königs und des Voicks 
Uu 2 war. 
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war, Ubelgefinnte-Hofleute aber mißbrauch⸗ 
ten die guten Eigenfchäfften dieſes Pringen, 


und ſchmeichelten fich bey ihm durch einen fale 


ſchen Schein der Tugend und der Vefllſſenheit 


für das algemeine Befte ein. Es gelung ih⸗ 


nen durch ihre Kunftgriffe , daß fie es dahin 
brachten, daß er verfchiedenes begonn , words 
ber er mit Aſocati feinem Vater, zerfiel. Der 
König hielt, an ſtatt feine zärtliche diebe in et⸗ 
mag zu vermindern, nur mit den Meickmahlen 
davon anfich. - Der Pring ſchien über die aufs 
ferliche Kaltfinnigkeit des Rönigs unruhig, und 
hetruͤdte fich auch fehr darüber. Die Hofleute, 
Die ihn eingenommen, bemüßeren fi, ihm 
diefe verdruͤßliche Gedancken aus dem Sinn zu 
bringen, undflelten ihm vor , wie in dem Koͤ⸗ 
nigreich eine fehr anfehnliche Parthey bereit 
wäre, für ihn zu agiren. Durch diefes Mittel 
wuͤrde er von aller feinen Rechten widrigen 
Gewalt frey ſeyn, und hernach auf den Thron 
ſteigen. Unter dergleichen Hoffnung, die fie 
ihm machten, verlangten ſie, daß der Pring, 
wenn er Koͤnig worden, ihnen den Tacuel auf⸗ 
opffern moͤchte. Dieſes war ein alter und ge⸗ 
greuer Miniſter des Koͤnigs, feines Vaters, der 
aber von ihmen allen angefeindee wurde. Sie 





verfolgten ihn feis vielen Jahren; und hatten 


vergebens alles verfuchet, was an ihnen war, 
ihn in feines Königs Ungnade zu bringen. Der 
Pring aber ließ ſich durch Die Verfprechungen, 
die man ihm chatnicht blenden,fonbern.verwarfl 
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bie. unumfchrändee Freyheit, welche die Tu⸗ 
gend nicht zum Grunde hatte. on 

Wir haben ın dem vorhergehenden Theile den, 
Anfang gemacht mit Erzchlung deffen, wasin An⸗ 
fehung diefer Streitigkeiten vorgegangen ‚ und 
zugleich die.in diefer Affaire gewechſelten Briefe 
angeführer ; der König ſchrieb demnach endlich 
in folgenden Terminis an den Pringen: -, 

Die Berficherungen , welche ihe mir letzthin 
in eurem Schreiben von eurer befondern Hoch⸗ 
schtung für meine Perfon gegeben, kommen 
mit eurer Aufführung fo garnicht überein ‚daß 
ich deswegen. nicht länger im Irrthum bleiben, 
kan. Ihr wiſſet wohl, daß ihr weder mir, 
noch der Königin, die geringſte Nachricht von, 
der Schwangerfchafft der. Pringepin , eurer, 
Gemahlin, eher, ala nur einen Monat vor ih⸗ 
rer Miedenfunffe ertheilet. Ihr habt die Prin⸗ 
tzeßin 2 mahl in einer Woche aus dem Pal⸗ 
laſt meiner Reſidentz kurtz vor ihrer Nieder⸗ 
kunfft wegfuͤhren laſſen, da man ihre Entbinu⸗ 
dung erwartet, wie ihr ſelbſt freywillig ſolches 
heclariret. Und bey bieſer gedoppelten Reiſe 
babe ihr bey eurer Zuruͤckkunfft mis Fleiß mie 
und der Koͤnigin auch die geringſten Umſtaͤnde 
von dieſer wichtigen Sache verſchwiegen. Vor 
der letzten Reiſe habt ihr in der groͤſſeſten Eil, 
und mir und der Koͤnigin das geringſte 
davon zus melden, die Printzeßin in einem ſol⸗ 
chen Zuſtande von Hamptoncourt weggefuͤh⸗ 
ret, welche man der Wohlanſtaͤndigkeit wegen 
nicht einmahl nennen derfi Nachdem heog | 
F | u3 die 
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die Pringeßin und ihr Kind in Gefahr gefes 
get , um eure gefafferen Anfchläge auszufüh- 
ven: fo gebet ihr mun vor, als wenn die groffe 
Sorgfalt und zärtliche Siebe für eure Gemah⸗ 
lin Die eingige Urſache der einmahl über das ans 
Bere gegen mich und. die Königin, eure Mutter, 
bezeigten Verachtung geweſen. Diefe fo un 
geziemende Aufführung ben einer fo wichtigen 
Angelegenheit , als die Geburt eines Erben 
meiner Erone iſt, giebt eure vorſetzliche Unart 
und Verachtung meiner Auctorität und des 
euren Eltern zuftchenden natürlichen Nechts fo 
offenbar zu etkennen, daß Ihr diefelbe weder 
durch Die vorgegebene unſchuidige Abfichren, 
noch durch die dem Anfehen nach fchmeichelhaff? 
fe Ausdrüde , darunter ihr diefelbe zu verber- 
gen ſuchet, rechefertigen koͤnnet. Vielmehr 
hat fich eure Aufführung in Abſicht aller weſent⸗ 
lichen Stuͤcke des mir ſchuldigen Reſpects ſeit 
einiger Zeit dergeſtalt bloß gegeben , daß ich 
längftens fchon hinlaͤngliche Urfachen gehabt, 
über’ euch zum Höchften mißvergnuͤgt zu ſeyn. 
So lange ihr nicht die Hochachtung und das 





Verrrauen fahren laffer, welches ihr in diejenis 


gen geſetzet, die euch durch ihre Marhfchläge in 
der nicht zu entſchuldigenden Auffuͤhrung beſtaͤr⸗ 
cket, welche ihr bisher gegen mich und die Rd 
nigin bewieſen; und dafern Ihr nicht zu eurer 
Pflicht wiederkehret: fo Fan ich nicht geftatten, 
daß ihr in meinem Pallaſt refidiree und derfelbe 
ein Sammel⸗Platz folder Perfonen fey,_ die 
unter dem Schein der Ergebenheit für euch an 

9 & k | dee 
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Der von euch in meiner Familie angerichteten 
Trennung ſchuldig ſind, und dadurch das ge⸗ 
meine Intereſſe der gautzen Nation ſchwaͤchen. 
Ben ſolchen Umſtaͤnden erwarte ich von euch 
Peine Antwort, ſondern vielmehr , daß eure 
Aufführung kuͤnfftig den ernfilichen Fleiß, eu« 
rer Pflicht nachzukommen, und eine Submis⸗ 
fion zu erkennen gebe , welche mich bewegen 
Fönne, euchdas bisherige Bezeigen , wodurch 
ich mit allem Recht aufgebracht worden, zu ver 
geben. In Erwartung. deffen iſt mein Wille, 
daß ihr mit eurer gantzen Familie meinen Pallaft 
von St. james verlaffen ſollt, dafern daffelbe 
ohne Nachtheil der Geſundheit der Printzeßin 
gefchehen fan. sch überlaffe voriego der Prin⸗ 
Keßin für die Pringeßin, meine Enkelin, Sors 
ge zu tragen, bis die Zelt es von mir erfordert, 
wegen ihrer Erziehung das nöthige zu vers 
ordnen, | j . | 
Es hatte ſich bereits am-2ı Sept. der Her⸗ 
Kogvon Srafton, Ober⸗Hofmeiſter des Könige, 
nad St. James verfüger, und dem Printzen 
Bon Wallis eine Meffage überliefert, des In⸗ 
halss daß Ihro Majeftät es gerne fehen wuͤr⸗ 
Den, wenn der Pring anderswo refidiren wolte. 
Worauf denn auch: Ihro Hohele nebſt dei 
Semahlin und der jungen Printzeßin Auguſta 
den 23 wuͤrcklich nach Kew aufgebrochen, und: 
noch an eben dem Tage alle derofelben zugehoͤ⸗ 
rige Effecten aus dem Schloffe zu St. ‘James, 
cheils nach gedachsem Kew, theils aber nad 
dem Palaf des Peingen, Pal-Mod fhaffen 
Ni) . Nu4 laſ⸗ 
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laſſen. Den 22 darauf mufle der Ceremo⸗ 
gienmeifter Mieter Element Corterell fich zu als 
len fremden Mintfteen verfügen , und ihnen 
den Inhalt der norangeführien Meflage münde 
lich eroͤffnen, des folgenden Tages aber wurde, 
in eben der Angelegenheit das Kircular« 
Schreiben an alle Pairs , Geheimen Raͤthe 
und dero Bemahlinnen , wie auch an die übris 
gen in Dienfien des Königs. und der Königin 
fiehende Perſonen ausgefertiget, und wie einige 
Dlachrichten gemeldet , wurde auch zugleich ala 
ken Herren und Damen, die am Hofe und bey, 
dem Pringen von Wallis zugleich "Bedienume 
gen gehabt, angebentet, einevon benden nieder⸗ 
zulegen ; fo wiel-ift gewiß , doß verſchledene 
Derfonen, z. E. der Herr Jacob Pelham, ein 
naher Anverwandter des Hertzogs von Mew⸗ 
caftle und Sectetarius des. Koͤnigl. Ober. Caͤm⸗ 
merers, die Charge als erfter Secretarius bey 
dem Printzen / ferner die Bicomteffe von Jero⸗ 
wie, des. Obriften Dojuglas, Gemahlin, und 
Cammer⸗Frau der Printzeßin von Walis , in« 
gleichen: die. beyden Staats, Fräulein‘ Ihra 
Hoh. Dimes u. Selwyn ihre Bedienungen re⸗ 
ſignirten. Unterdeſſen hatte: fich. auch bie 
Kranckheit der hochſel. Königin Berge flalt were 
ſchlimmert, daß der Prins und die, | 
von Wallis von Kew in dero auf-Pal- Ma 

efegenen Pallaſt ankamen, undin-ciner Mes⸗ 
age fich nach dem Zuflande der Königin era 
kundigten. Man glaubte , dieſer Umſtand 
möge In gemifke Moe Ceigaes arm. 
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dieſe verdruͤßliche Sache in etwas zu-dndern 3 

Alein weder der Pring noch die Pringeßin 

konnten die Königin forechen, welche zwar ein 

Verlangen darnach bezeiget haben fol; weiß 

aber die Medici befürchtet, daß die Zuſam⸗ 

menfunfie bey der Königin eine allzu. groffe 

Bewegung des Gemuͤths verurfachen dörffte, 

fo. uneerblieb es. Ihro Hoheiten reifeten alfo 

gleich Tages nach erfolgten Abſterben der Koͤ— 
nigin wie der nach Kew. Alshieraufder Pring 

und die Printzeßin bey erfolgtem Abſterben der 

Koͤnigin den ford Baltimore mic einem Schrei-⸗ 
ben nach St. James abgefchicker , in welchem 
fie angefraget, wie fie fich wegen der Trauet 
verhalten, sind ob, der Print den Begräbniße 
Solennitaͤt in Perfon mit beywohnen, oder 
. einen andern Herrn an ſeine ſtatt fchicken folle, 
ward. der. Lord gar nicht vorgelaffen , fondern 
nur auf die van einem Cammer⸗ under bins 
ein gegebenen Briefe durch diefen muͤndlich wier 
der zun Antwort ertheilet, wie Se. Majeſtaͤt 
ben Printzen und.der Pringefin wegen der 
Zrauer dag benoͤthigte fehon bekannt machen 
laſſen wol, . . 

Unterdeſſen nahete nunmehro die Eröffnung 
des Parlemente heran, und der Mieter Koberg 
Walpole ſoll vorgefchlagen haben, darinnen zu⸗ 
gleich von den Irrungen zwiſchen dem Koͤnige u. 
dem Printzen von Wallis einige Erwehnung zu 
thun; dawidetſaber der Graſvon Searborough, 
dem verſchiedene andere Glieder des Raths hey⸗ 
ſielen, nachdruͤckllich redete, und unser anders. 
We Uus 08 
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vorſtellete, wie die Wunde ſchon gar zu gro 
ſey, als daß man fie wieder friſch machen folle; 
daß alfo foldyer Vorſchlag nicht ſtatt gefunden. 
Wir wollen bey diefer Materie vor diefes mahl 
hier ſtehen bleiben, u. zugleich auch das nunmehr 
eröffnete Parlement fo lange ausgeſetzt ſeyn 
laffen, bis wir in einer zufammenhangenden 
Berbindung das in felbigem Vorgefallene aus 
zufähren im Stande ſeyn werben. 
Weil wir übrigens noch keine umftänbliche 
Nachricht von dem folennen Tauff⸗Actu der 
Printzeßin Augufta unfern Blättern einverlei⸗ 
bet, fo müffen wir diefes noch benfügen, daß die 
fer jungen Kön. Pringeßin am 9 Sept. Abends 
um 8 Uht von benErgbifchof von Canterbury die 
Heil. Tauffe erthellet, und in felbiger der Name 
Augufta bengeleget , wozu der König und bie 
Königin nebft der verwittweten Frau Hertzogin 
von Sachſen⸗Gotha als Tauff-Parhen ernennet 
worden, deren Stelle aber der Hertzog von 
Grafton, die Gräfin von Burlington und die 
Vicomteſſe von Tortington ‚vertreten haben, 
Der TauffsActus gefchahe in dem Zimmer des 
Pringen von Wallis unter einem zu dem Ende 
aufgerichteten prächtigen Himmel. Die Wiege 
mit der jungen Printzeßin flund an einem 3 
Stufen hoch erhabenen Orte unter einem Him⸗ 
mel, aus welcher man diefelbe : auf. ein mit 
Silber reich geftichtes und mie filbernen Frans 
gen befegtes Küffen legte Die Pringepin 
Mutter ruhete aufeinem Parade⸗Bette in koſt⸗ 
barer Kleidung, um welches dero — 
ci er 
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her ftunden, der Prinz von Wallis aber hatte 
gleichfalls ale feine Hof: Eavaliers und; Cam⸗ 
mer⸗Juncker um fi, ausgenommen den Gras 
fin von’ Jerſey, welcher am Podagra kranck 
darnieder lag. Des Abends wurde vor dem 
Schloſſe des Pringen zu Kew ein Seuer- Werd; 
auch indem Palaft von St, James eine Illu⸗ 
mination angeftellet, dabey der Prinz Bier un? 
ter das Bold lauffen lleß. 2 
NMaͤchſt diefen kuͤrtzlich entworffenen Strei⸗ 
tigkeiten in dem Koͤniglichen Hauſe, haben die 
annoch obſchwebenden Demelees der Cron En⸗ 
gelland mit Spanien, denen Engellaͤndern die 
meiſte Gelegenheit gegeben, ihre Feder zu uͤben. 
Wir haben in dem vorigen Theile verſpro⸗ 
chen, dieſe Streitigkeiten etwas genauer aus⸗ 
zuführen, und muͤſſen dahero unfere Leſer erin« 
nern, daß felbige über dag bereits davon ges 
meldete ſowohl im vorigen Jahre als gegen; 
waͤrtigen, Immer hefftiger worden. Im Aus 
guft- Monat erhielte man Nachricht, daß die 
Spanier das wichtige Schiff Pring Wilhelm 
weggenommen, unter dem Borwand, daß eg 
Sampeche-Holg geladen, da es doch diefes Holg 
in der Inſul Providence, dieden Engelländern 
gehörer , an Bord genommen , anderer Deprä- 
dationen zu geſchweigen, denen fonft Meldung 
gethan wurde, Ob nun gleich bald darauf ver- - 
ſchiedene Plans zu Beylegung diefer Streitig⸗ 
keiten von dem Spanifchen Hofeder Suͤd⸗Com⸗ 
| pagnie 
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pagnie communiciret waren, fo fieng doch diefe 
Sache an immer ernfihaffter zu werden, Ih⸗ 
ro Cathol. Majeſt. harten unterdeffen den 
Herrn Thomas Figgerald, welcher bishero im, 
diefen Händeln am Groß, Britanniichen Hofe 
dag meifte zuchun gehabt, zum gevollmächtig. 
ten Minifter ernennet, und Don Pedro Terry 
ein. Icrlaͤnder, folte ins kuͤnfftige unter feiner 
Direction diefe Berdrüßlichkeiten mir der Suͤd⸗ 
See · Compagnie beforgen. Don Figgerald bes 
kam aber doch noch Ordre, dem Hofe aufa neue 
ein Memorial zu übergeben,in welchem die Spa⸗ 
nier ihre Prärenfiones auf Carolina und Geor⸗ 
gien zu behaupten fuchten. Cs wurde darin⸗ 
nen angefuͤhret, daß die letztgedachte Provintz 
unter dem 32 Gradu Latitudinis und 294 und 
2 Longitudinis, Carolina aber jener Proving 
füowerts liege, und folglich diefe Lande ohne. 
ſtreitig der Cron Spanien zugehoͤreten, weil 
in dem 7 Artic. des An. 1670 etrichteten Tra⸗ 
ctats.der 33 Gradus Songleudinig jur Grentze 
zwifchen Carolina und Florida beftinnmet , we⸗ 
gen der ſchon vor dem Tractat erbaueten Stadt 
Karolina aber gar nicht gefirirten, und in dem, 
8 Articul des An. 1713 gefchloflenen Utrechti⸗ 
ſchen Friedens alles auf dem Fuß gelaſſen wor⸗ 
den, wie es unter der Regierung Koͤnigs Ca⸗ 
roli I geweſen. Und declarirten dabey die Spa⸗ 
nier zugleich, daß ſie es als einen Friedens⸗ 
Bruch aufnehmen wuͤrden, wenn der Groß⸗ 
Britanniſche Hof nach gedachten Colonien 
Trouppen abſchicken wuͤrde. Der Hof “. 
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ſich demnach genoͤthiget, die Rechte der Nation 
in beſondern Schrifften zu vertheidigen. Man 
bewies, daß der VII Articul des Tractats von 
An. 1670, darauf ſich die Epanier beruffen, 
die Grenzen gar nicht auf die Weiſe beſtimme, 
wie 8 gedachte Erone vorgäbe, fondern viel- 
mehr der Engelländer Recht auf Carolina bes 
ſtaͤtige. König Earl II, mit welchem dieſer 
Zractat aufgerichset worden , habe fein Recht 
fo wohl erfannt, ‚daß er die Provintz Carolina 
dem tord Elarendon, dem Herkoge von Albes 
marle, und verfchledenen andern Herren durch ein 
Diploma unter dem 30 Yun. 16€ 5,u. alfonoch 
5 Jahr vor gedachtem Tractate von An. 1670 
gefchendet. Vermoͤge derfelben haben gedachs 
re Herren diefe Provintz eigenthuͤmlich befeffen, 
und ausdem Diplomate erhefle, daß Karolina 
ſfich über den 29 Gradum $ongitudinis gegen 
Morden erfirefe. Es fen auch nach dieſem Dis 
plomare der Tracfatvon An. 1670 * eingerich» 
tet worden, der 7 Articul gedencket aber der an» 
geführten Gradegarnicht. ** Durch den An. 
——— — ——— — — —— 
® Siehe dieſen Tractat in des Herrn Schmaufend 
Corpov:e Juris gent. acad. T.1 p. 964 (gg. 
” Er itt folgenden Inhalis: Toutes offenies, dom- 
mages, pertes injures, que les Nations & Peu- 
- ples de laGrar de Brecagne & d’Efpagne auront 
‚ en quelque temsque ce foitjusgues ıci ſou- 
fertes les uns des autres en lAmerique ſous 
quelque caufe & pretexce que ce foic „ferone 
effacces de la memoiıe & enfevelies dans P 
oubli, de möme que & elles n’etoient ja- 
ma,s avenuds, | 
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1713 zu Utrecht errichteten Tractat feydie Erom | 
Engellaud in dem Beſitz von Carolina beftätis | 
get worden. An, 1729 habe das Parlement 
von den Eigenthuͤmern dtefe gange Provinz | 
für den König wieder zuruͤck gefordert , die ſich 
über den z9 Grad gegen Norden erſtrecket, u. alſo 
nebft den beyden nördlichen und füdlichen Theilen 
vonCarolina auch Georgien in ſich begreiffe, wor || 
aus demnach klaͤrlich erhelle , daß die beyden I 
legten Drovingen ſowohl, als die erſte mie zu 

dem Gebiete Ihro Groß-Britannifhen Mar | 
jeft. gehörten. Die Erone habe auch zu allen 


Zeiten ihr Mecht daran behauptet. Denn fie et-· 


lihe 100000 Mann mit ihren Familien und 
Gütern zu groffem Vortheil der Nation dahin 
transportiren laffen, als welche dabey afle Jah⸗ 
‚re anden heraus oder hinein gebrachten Waa⸗ 
ren viel 100000 Pf. Sterlings gewönnen. Die 
Unterthanen des Königs hätten fich auf dag 
hohe Wort Ihro Majeſtaͤt und des Parlementg 
"In diefen Eolonien niedergelaffen, daſelbſt grofe 
fe Städte und prächtige Häufer angeleges,grof 
fe Striche Landes angebauet, und Sclaven da» 
hin fommen laffen, deren fieüber 30000 ber 
fäffen. Alles diefes fey mie Hülffe der India⸗ 
ner gefchehen,welche ſich freywillig Ihro Groß⸗ 
Britanniſchen Majeft. unrerworffen. . 
Uber diefer öffentlihen Defenfion kamen 
auch noch andere Schriffeen zum Vorſcheine, 
“ davon die Berfafler behaupten wollten, Spar 
nien ſuche entweder bie Sache wieder In den 
Zu u Stand 





{ 
* 
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Sctand zu ſetzen, wie ſie bey den Tractaten von 
1670 geweſen, fo daß man alle die bisher gegen 
Engelland vorgenommene Erceffe gaͤntzlich vers 
geſſen follee, oder. man ſuche durch diefe neue 
Praͤtenſiones die Engeländer nur zu bewegen, ,' 
Sibraltar defto eher an Spanien wieder abs 
zutreten. 7 — 
Nechſt dieſen publigven Schrifften kamen 
nunmehro auch die Klagen der geſammten Mes 
goclanten zum Borfcheine, indem im Monat 

— die Handelfchaffe zu Londen und die 

Eigenthümer der Plantagien für fich unt ans 
Dere Megocianten, die in den Groß⸗-Britan⸗ 
nifchen Colonien in America interefirer, St. 
Sroß-Britannifhen Majeftär durch den Gra⸗ 
fen von Albemarle eine Reqvete übergaben, 
in welcher fie vorſtelleten, daß das freye und 
rechtmäßige Kommercium der Unterthanen 
Einer Maojeftär in den Englifhen Eolos 
nien in America feit verfchiedenen Jahren 
mercklich geftöhret worden, da ihre Schiffe oͤff⸗ 
ters auf offener See angehalten, und viſitiret, 
auch fogar vonden Spanifchen Kriegs⸗Schif⸗ 
fen unter dem fcheinbaren Worwand, daß fie 

„Ähre eigene Küften bewahren , tweggenommen 
worden. Die Eapitains und die Egvipage die 
fer Englifhen Schiffe wären unmenfchlich tra» 

‚ etiret, und nach den Spanifchen Häfen gefüh- 
ret worden, wo man ihre fadung widerrechtlis 
cher Weiſe und aus einer offenbaren Libertre» 
tung der zwifchen beyden Cronen beftehenden 
Zractaten feqveftrire. Alfo würden, ungeach⸗ 








M. 4. 32 Theil. Kr tet 
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tet der wiederholten Vorſtellungen, welche die 
Koͤniglichen Miniſtri an dem Hofe zu Madrit 
wegen dieſes unbilligen Verfahrens gethan, die 
Supplicanten durch die letztern von den Spa 
niern gegen die Perſonen und Güter der Unter 
thanen Sr, Majeft. anderweit ausgeuͤbten Ge 
waltthaͤtigkeiten äufferft genöchiger, ihre Zus 
fluche zu Sr. Majeſt. zunehmen, und Sie um 
Dero Hülffeanzuflehen, Durch dieſes gewalt 
ſame und unrechrmäßige Beginnen der Spa 
nier fen dag Commercium der Englifchen Colg⸗ 
nien in America faft nichts mehr, als ein Precas 
rium. Wo man aber geftattere, daß eine Na⸗ 
tion den Königlichen Alnterthanen alfo übel bes 
gegnete, und ihnen ihre Güter entzöge, wäre 
zu befürchten, daß diefer Theil der Handlung 
endlich gank und garzernichtee werden dürffte, 
‚ welches aber nicht ohne groffes Nachtheil von 
Broß-Britannien und wider deffen wahres In⸗ 
tereffe gefchehen koͤnte. Um deswillen wollten 


en fie Se, Majeſt. unterthänigft gebeten haben, 


Dero getreuen Unterchanen eine ſchleunige und 
hinlaͤngliche Satisfaction für alle die Schäden 
- zu verfchaffen, dieihnen die Spanifche Nation, ” 
unter was für Vorwand es auch fey, verurfar 
het, entweder daß fie ihre Schiffe confiſcitet, 
oder ſie auf offener See angehalten, und durch—⸗ 
fuer, wie auch ihr Commercium in America 
durch folche Mittel zu verfichern ', welche die 
Weisheit St, Majeft. am bienlichften dabey er 
achten würde, 


Jeder ' 
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Jedermann war eben begierig zu vernehmen, 
was für eine Reſolution der Hof auf diefe Mer 
quete fallen würde, als eine Comitte nieder ge- 
ſetzet wurde, der Kaufleute Klagen und den 
darüber geführten Beweis zu unterfuchen. 
Die Perfonen, aus welcher felbige beſtund, wa⸗ 
ren der Graf von Wilmington, die2 Staats⸗ 
Secretarii, der Erg: Bifchoff von Canterbury, 
der Lord Cantzler, Mr. Robert Walpole, die 
Grafen Ißla und Pembrocke, und. der Ritter 
Carl Wager. "Man hätte ohnmoͤglich geglau⸗ 
bet, daß eine ſo groſſe Anzahl von Schiffen von 
den Spaniern genommen worden wäre, wenn 
Die Kaufleute nicht alles mit authentiguen Be⸗ 


weisthümern beleger hätten. Der Spanifhe 


Minifter wollte zwar vickes in einem Memorial . 
dawider einwenden; ‚allein die Kaufieute juſti⸗ 
ficirten ihre Neqvere und zeigten, daß ſeit 6 
Fahren auf 156 Schiffe auf folche Weiſe ver⸗ 
lohren gegangen. Weil fich'nun die Klagen 
wider die Spanier immer mehr und mehr häuff- 
ten, fo machte man Englifcher Seits viel An- 

ſtalten, dutch Egvipirung etlicher Schiffe fo 
wohl dem Unternehmen-der Spanter zu bege⸗ 
gnien als auch die erbitterten Gemuͤther der 
Kaufleute dadurch einiger maffen zu befänffti« 
gen, da fo gar die Englifchen Schiffe-auf dem 
Mittellaͤndiſchen Meere für den Spaniern nicht 
mehr ficher waren, | nn 
Es wurde diefes fonderlich durch einen Briefdes 
SapitainHippers,deffenSchiff,der Warrington 
genannt, 2 Spanifche Barqven auf der Höhe 
Ä : xr 2 von 
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von Cartagena weggenommen, behauptet. 
Dieſer Capitain hatte gemeldet, daß ſein Schiff 
„zu Smirna geladen, und nach Algier beſtim⸗ 
„met geweſen. Am 17 Aug. hätten ihm ꝛ Spar 
„nifche Barqven begegnet , die ihm feinen Daß 
„genommen, unter dem Vorwande, daß es ein 
Schwediſcher Paß ſey, worauf fie fein aufr 
„habendes. Vol, 3 Türdifche Kaufleute , und 
„g andere Paſſagiers in ein enges Loch geftecket, 
„und.dem einen In die Schulter gehauen , den 
„andern braun umd blau gefchlagen. Bon 
„feinem Schiffe hätte er weiter nichts zu. ſehen 
„und zuhören befommen. Seine tadung fey 
„auf 79000 Türdfifche Thaler werth geweſen; 
wobey er diefen merckwuͤrdigen Schluß machte: 
Henn ein einziges Englifches Schiff mit einem 
- Spanier alfo verfahren, härte, ſollte man ab 
[es Volck für SerMäuber anfehen, indem bey⸗ 
» de Barqven feine Commißion oder Urlaubss 
Briefe zu Wegnehmung einiger Schiffe ge 
habt. Faſt eben um die Zeit waren auch die 
Eommiffarien des Commereien/Collegii mit 
Unterfuchung des Zuftandes der Englifchen 
Handlung nach der Ban von Campeche in A⸗ 
merica, und das Recht derfelben das Campe 
che⸗Holtz dafelbftzu hauen, zu Stande gefoms 
men, und wurde demnad) dem Könige ein weit 
laufftiges Memorial in diefer Sache übergeben, 
darinnen mandie Bewegungs Öründe vorftel» 
lete, warum die vorigen Könige von Engelland 
ihre Unterthanen iederzeit daben gefchüger. Der 


/ 


⸗ 
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Schluß deſſelben gieng ſonderlich dahin, daß 
die Engellaͤnder ſeit vlelen Jahren ſo wohl vor 
als nach dem Au. 1670 geſchloſſenen Tractat 
wegen America das voͤllige Recht gehabt, dieſes 
Holtz auf Lenguno de Termino und andern von 
den Spaniern bewohnten Orten in der Proving 
Jucatan zu hauen. Vermoͤge eben diefes Tra⸗ 
ctats ſey die Cron Groß-Britannien befugt, 
nach Lenguno de Termino und den benachbarten 
Orten zu handeln, als welche zu der Zeit, da 
der Tractat errichtet worden, die Groß⸗Bri⸗ 
tanniſche Unterthanen wuͤrcklich im Beſitz ge⸗ 
habt. Der vom Spaniſchen Hofe bewilligte 
Koͤnigl. Zettel fey cine Verletzung dieſes Tra⸗ 
etats, als in welchem Zettel die Handlung nad) 
Lenguno de Termino, und das Recht Campeche⸗ 
Holtz zu faͤllen, als ein Raub und Diebſtahl 
angeſehen wuͤrden. Wenigſtens habe man den 
Engellandern dieſes Recht geruhig bis auf die 
Zeit des Americaniſchen Traetats gelaſſen, und 
ohnerachtet der: König auf dem Puncte wegen 
der Handlung nach Lenguno de Termino nicht 
beftanden, fo ſey ihnen doch die Freyheit durch 
den Utrechtiſchen Kommercien » Ttactat auss 
druͤcklich bewilligee und beſtaͤtiget. Auch hiel⸗ 
ten ſie, die Commiſſarien, ihrer Pflicht gemaͤß, 
dem Koͤnige vorzuſtellen, daß, ohnerachtet der 
Spaniſche Ambaſſadeur in ſeinem Memorial 
zu verſprechen geſchienen, wie man innerhalb 
z Monaten, von Zeit des übergebenen Memor 
rials an gerechnet, nichts vornehmen woße, die 
Auf Kenguno de Termino befindliche Engellaͤn⸗ 

| | Ar 3 | der 





- 
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der zu vertreiben, dennoch diefelbe gleich in dem 
erften Monate wuͤrcklich verjager oder gefan« 
gen genommen worden, wie man folches mit 
verfchiedenen Zeugniffen-des Gouverneurs der: 
Inſuln Sons le Vent und Generals Hamilton 
darthun koͤnne. Das Memorial war unters 
ſchrieben von Suffolf , J. Chetwynd, Earl. 
Eoofe, J. Molesworth, D. Puitney ımd Mr, 
Blade: 7. 7. nn | 
Die oben angeführte Requete hatte bey: der: 
ganzen Nation nicht: geringes Auffehen ge⸗ 
madıt, indem alles auf eine glaubmwürdige Art 
vorgefteder worden. Es fanden fid) daher bald 
geſchickte Köpffe,die diefe Sache weiter ausführs. 
sen, und iftung fonderlich eine Schrifft davon 
zu Hefichte gefommen, deren Furger Inhalt vors 
nehmlich destwegen angeführt zu werden ver⸗ 
dienet, weil fie gleichfam in-einem Eentro die 
Hiftorie des Englifchen Commercii in America 
vorſtellet. Der Autor weiſet anfangs , wie 
dieſes Kommercium ein Schag fey, darzu fi) 
der Spanifche Hof den Schlüffel alleine vorbe⸗ 
halten, feine Alllirten und Unterthanen aber das 
von ausgefchloffen wären , wie nicht weniger die 
Könige von Franckreich und. Portugal: durch 
ausdrüdliche Pacrta. Der eingige König vor 
Gro$- Britannien Jacob Ihabediefes Recht der 
Erclufion niemahls erkennen wollen, welches ſich 
Spanien unter dem Vorwande angemaſſet, daß 
es ſelbiges von dem Pabſte erhalten, oder weil 
es ſich von einigen Länderenen Meiſter gemacht, 
ZZ ur auch 
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auch alle andere darunter begriffen wiſſen wol⸗ 
le. Die innerlihen Kriege unter Earl den E 
hätten das Englifche Commercium nicht. viel 
auffommen laffen; Cromwell aber, ider beftän- 
dig mit Spanien Krieg geführet, habe An. 1667 
einen fehr vorcheilhafftigen: Tractat gefcylofs 
fen.* Dieſer Tractat fey unter Earl dem: II 
An. 1670 durch einen nod; vortheilhafftern be⸗ 
ftätigee 5 *» . beyde angeführte Tractate aber 
in dem Gommercien - Tractate zu Utrecht 1713 
nochmahls confirmirce worden "* Worauf 
1775 und ı72 1 noch andere gefolget. Der Au⸗ 
zor führer daraufan, daß man bis auf diefe 
Zeit nicht das geringfte von Groß - Britanni« 
fcher , wohl aber von Spanifcher Seite fehr 
vieles wider dieſe Tractate vorgenommen. Der 
An, 1725 gefchloffene Hannöverifche Tractat 
und daraus entftandene Solgerungen habe zwar 
Gelegenheit zu neuer Seindfeligfeit gegeben; 
allein ale diefe Mißhelligkeiten hästen vermoͤ⸗ 
ge des Seviltfehen Tractats dergeftalt beygele⸗ 
get merden follen, daß man nicht alleinden En» 
4 gel 








® GSonderlich iſt der andere, zte, Tote, 13te, 14te 
und ı5te Articul merckwördig; ſiehe den gas 
Ken Tractat bey dem — S manß Corp; Jun, 
\ nt. acad, T.I 
* Es gehoͤret dahn — der zte, 4te, 7te 
und i5 Articul. Siehe er zu Schmauß Corp. 
Jur. gent. acad, T.Ip 
“= Siehe Diefen Tractak = dem Heren Echmaußz 
- T.llp 1454. 
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gellaͤndern allen Schaden gut thun, ſondern 
auch ihr Commercium wegen des kuͤnfftigen in 








Sicherheit ſetzen wollen. Hierauf zeiget nun 


der Autor weitlaͤufftig, wie man Groß⸗Britan⸗ 
niſcher Seits allen getreulich nachgekommen, 
was man verſprochen, man habe die Feindſe⸗ 


ligkeiten eingeſtellet den Don Carlos nach Ita⸗ 


lien gebracht, Spanien hingegen ſey in Beun⸗ 
ruhigung des Groß⸗-Britanniſchen Commercii 


beſtaͤndig fortgefahren. Ein gewiſſer Umftand; 


der ſich bey’ Schlüffung des. Seviliſchen Tra⸗ 
ctats zugefragen, fchiene zwar den Spaniern 
vorcheilhafftig: zu ſeyn, indem man nehmlich 
geſetzt: daß alles auf den Fuß der bis auf dag 


Jahr 1725 gefchloffenen Tractaten hergeftellet 


werben ſollte, und um mehrer Deutlichkeit wils 
len habe man in. dem erften geheimen Articul ges 
feßt, daß unter der generalen Ausdruͤckung der 
Zractaten unfer andern der Tractat von Utrecht 
und der vom Jahr 1667 begriffen ſeyn ſolle; 
man habe aber den von 1670 ausdrücklich zu 
nennen vergeffen.Döch bemuͤhet ſich der Autor 
darzurhun,daß, weil mit dem Urrechtifchen Tra⸗ 
ctat, ingleichen in dem IV Articul des Sevili⸗ 
ſchen Tractats alle vorher gehende confirmiret 
worden,io Eönne diefe Fleine Nachläßigkeit dem 
Groß, Britannifchen Hofe ohnmöglich nachthei⸗ 


lig ſeyn. Endlich befchlteße er mit Anführung 


desjenigen, wasnach dem Sevilifchen Tractat 
von Spanien vorgenommen worden. 


Wir 


K; 
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Wir haben Bisher unfern Leſern das meifte - 
. von demjenigen vorftellig gemacht, was man 
öffentlich von diefen Streitigkeiten geredee und . 
gefchrieben 5 die befondern Handlungen hinge» 
‚gegen, die deswegen an dem Hofe zu Madrit 
und Zondon!vorgefallen, zeigen ſich nicht in fo 
hellem Lichte. So viel iſt unterdeflen noch ber 

kannt worden, daß man zu Madrit , wenn 
denen Spaniern von Seiten des Groß⸗Bri⸗ 
tannifchen Hofes der Sevllifche und der. Mas 
drieifche Tractat vorgehalten worden, aliemahl 
zur Antwort gegeben, daß es die Herren Ens 
gellaͤnder geweſen, swelche diefen Tractar zurerft 
gebrochen. Weil nun aber die Englische 
Kauffmannſchafft, twie bereits gemeldet wors 
den , die Facta wider die Spanier gründlich dos 
eumentiret , und man daher durch den Herrn 
Keene an den: Spanifchen Staats» Secretas 
rium Don Sebaftiam de la Dvadra gleichfant 
pro ultimato declariren laffen müffen : daß, 
woferne Spanifcher Seits die fo--unzehlige 
wmahl: begehrte rechtmäßige Satisfaction nicht 
erfolgte, und woferne die Spanifchen Küftens 
Bewahrer mit ihren Gewaltthaͤtigkeiten forte 
führen , man Gewalt mit Gewalt vertreiben 
würde: fo hat freylich der Spaniſche Staats» 
Secretarlus einmahl mit der Sprache heraus 

ruͤcken müffen. 

Man hat uns demnach verfichert,, daß die 
beſten Spanifche und Englifche Briefe gemels 
det, Don Sebaftian de la Dvadra habe mit 
| vielem —— Na — dem Herrn Keene 
Kr 5 uůu 
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zu erfennen gegeben, daß die. Klagen widerdie 
„Küften-Bewahrer die allerunbiligften wären: 
„diefe Leute hätten nichts unternommen, als 
„was ihrer Schuldigfele gemäß gewefen , und 
„fo viel als ihnen möglich den verborhenen und 
„geheimen Handel aller Nationen in Weft-Fns 
„dien verhindert ; man habe ſich ünterfians 
„den, Ihro Cathol. Majeftät in dero cigenen 
„Staaten mit der gröften Inſolentz zu betrie⸗ 


— „gen, dahero ſich felbige genoͤthiget fehen wuͤr⸗ 


„de, zur Ehreihrer Erone und Sicherheit derer 
„Staaten die convenablefien Mefures zu neh⸗ 
„men, woferne Seine Groß⸗Britanniſche Mas 
„teft. nicht. baldige Satlsfaction verfchafften, 
Es iſt leicht zu erachten , daß diefe Declarasion 
in Engelland wenig Vergnügen erweckt haben 
wird; daher man aud, unter der Hand zu ver⸗ 
Fündigen anfing, Groß- Britannien fey ent 
ſchloſſen, mit Holland eine gemeinfchafftliche 
Flotte nach dem Indianifchen Deere abzufchis 
fen und durch Repreſſalien fich felbft Recht zu 
verfchaffen. Wir werden aber unter dem Ars 
. Hdel von Holland fehen , wie ſich die Hollaͤn⸗ 
der dabey aufgeführer. | . 
Zum wenigften glaubte man, daß dieſes, 
Mittel durch Repreſſalien ſich zuhelffen , nicht 
das befte ſey, und ein gewiffer Politicus bes 


hauptete, weil die Spanier ihre Flottille und 


Gallionen felbft nicht allein befrachten Fönten, 
fondern die Frangofen, Engel- und Holländer, 
auch Italiener wohl 2 Dritchell dabey haͤtten, 
fo würden die andern Nationen allemahl dar⸗ 
— unter 


| 


\ 
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unter leiden, zumahl wenn die Engelländir, 
indem fie ein Spanifches Schiff nehmen, den: 
Intereſſenten ihrer Nation zwar ihren Antheil 
wiedergeben, allein die uͤbrige Ladung, ſie ge⸗ 
höre wem fie wolle, vor gute Prifen erklären. 
dörfften. Ä u 
Andere Nachrichten hingegen haben nichts 
von angedroheten Mepreffalien wiffen wollen, 
fondern vielmehr von Seiten der Crone Franck⸗ 
reich gethane Worfchläge zu einem Vergleich: 
mitgetheilet: vermöge derfelben folten Ihro 
Groß - Britannifche Majeft. gaben einwilligen 
wollen, daß die Grenzen diefer benden Pros 
vintzen auf denjenigen Fuß hergeſtellet würden, 
worinnen fölche unter Regierung des Königs. 
Carls II. von Engelland geftanden, zu welchen: 
Ende ein neues Grentz⸗Reglement zwifchen de⸗ 
nen Staaten beyder fireitigen Eronen in mes 
rica errichtet werden, und die Latitudines dev. 
Schiffahrt Ihro beyderſeits refpective Unter⸗ 
thanen nach denen Weſt⸗Indien ebenfalls re⸗ 
guliret werden ſolten. Hingegen muͤſſe ſich 
Spanien, um dieſe Vortkeile zu erwiedern, 
die ihm Engelland in diefen Falle zu leiften fich 
bereitwillig erweife , verfprechen : daß der 
Englifchen Nation ade Jahre die Schedulazu 
Abfendung eines Schiffes der Suͤd⸗See⸗Com⸗ 
pagnienach den Spanifchen Weft- "Indien rich» 
tig auegefertiger, die See» Mäubereyen der 
Spanifchen Küften-Bemwahrer und Armateurs 
und die dadurch den Englifchen Unterthanen 
erwieſene Schäden in gaͤutzliche Wergeffenheit 
ge⸗ 
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geſtellet werden folten, icdoch-unter dem aus⸗ 
druͤcklichen Beding, daß fie, es möchte auch 
feyn unter was vor einem Borwandes Immer 
wolle, nicht mehr: begangen werden, und ends 

lih Spanien zur Erfänntlichfeie, weil Engel 
Tand in diefem Fall feine gerechte Schadlos⸗ 
haltung hintanfege , feine Anforderungen mehr 
auf den angeblichen Ruͤckſtand der. jährlichen 

Metriburion von der Englifhen Suͤd⸗See⸗ 
Eompagnie. machen ſolle. 

Wir haben noch nicht erinnert , daß fich 
der Frantzoͤſiſche Hofauch in diefer- Sache zum 
Mittler brauchen laffen, und deswegen fo wohl 
an Spanien als Engelland verfchiedene Wors 
fchläge gerhban , und wollen wir bey anderer 
Gelegenheit zeigen , tie weit er fich dabey zu 
Intereßiren Urfache gehabt, 

Im übrigen har fi) die Süd s ee» Com« 
pagnie noch nice enrfchlieffen koͤnnen, ob fie 
das ihnen von Spanien an flatt des jährlich 

nach Spanien abzufchidenden Aßiento⸗Schiffs 
angebothene Aegvivalcnt annehmen, oder fi) 
lieber zu den Eonditionen bequemen wolle, uns 
fer welchen Seine Catholiſche Majeft. ihr die, 
fes Privilegium noch ferner big zu Ablauff des 
in dem Tractar auf das Jahr 1742 beftimmeren 
Zermins verftatten wolle, ° Der gefährlichfte 
Umftand aber bey allen diefen Verdruͤßlichkei— 
- ten tft wohl diefer , daß die Parthey, melche 
dem Hofe zuwider , bisher auf alle Weife ges 
ſuchet, fi die Streitigkeiten der Nation mit 
Spanien wegen der ER — 

tzt⸗ 
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letztgedachten Erone in Weſt⸗Indien zu ihrem 
Zweck zu gebrauchen, und alle Schuld der Re⸗ 
gierung beyzumeffen, als welche fid) der Sache 
‚fo gar nicht annehme, daß fie weder den Ge⸗ 
walsthärigleiten der Spanier Einhale thue, 
noch auch den nach den Weſt⸗Indiſchen Eolo» 
‚nien handelnden Kauffleuten verftarten wolle, 
für fiy wider Die Spanifchen Kuͤſten⸗Bewah⸗ 
rer Mepreffalien zu gebrauchen. Das Minis 
ſterlum har fich daher. endlich genoͤthiget geſe⸗ 
ben , in einer befondern mersfwürdigen Schriffe 
feine bisherige Aufführung zu rechtfertigen. 
Wir haben fie in folgenden Ausdrücungen ab» 
.gefaffet befunden: \ | 
Es iſt eine ausgemachte Sache, daß, wem 
"die Unterthanen einer Nation wider Untertha⸗ 
nen einer andern Gewalchätigfeiten verüben, 
das Voͤlcker⸗Recht den letztern die Befugniß 
gebe, ja fie verbinde, ihrem Fuͤrſten mit alee 
möglichen Deutlichkeit und gehörigen Beweis, 
thuͤmern ihre Beſchwerden vorzuftellen. Nicht 
weniger iſt gewiß, daß alsdenn der Fuͤrſt ver⸗ 
pflichtet iſt, wegen der ſeinen Unterthanen zu⸗ 
gefuͤgten Schäden bey demjenigen, deſſen Un« 
serthanen daran Urfache find, um Erfegung 
anzuhalten. Wenn die Umftände in facto ers 
wiefen find, und ſolche Erfegung von der andern 
©eite entweder verfager wird, oder man feine 
Gegenforderung,, dieeben fowichtig, vorbrin⸗ 
get; fo Fan der Fürft, deſſen Unterthanen beleis 
diget find, zu nachdruͤcklichen Mitteln fchreie 
ten, und entweder den Kricg anfündigen, oder 
den 
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den Seinigen Freyheits: Briefe zu Repreſſalien 
serfiatten. Nun iſt iedermann befannt, daß 
Se, Groß: Britanntfche Majeftät Commiſſa⸗ 
rien ernennet, welche nebftden Spanifchen die 
‚von beyden Nationen gegen einander habende 
Forderungen und Beſchwerden unterfuchen 
‚follen. Denn man vermuthetnichtehne Grund, 
daß auf beyden Seiten Anfprüche vorhanden 


ſind, undeben deswegen iſt die Abfendung der 


.. Kommiffarien fodann vonnoͤthen, wann mais 
- förmlich um Gerechtigkeit angefucher hat, da» 
‚mit daserwiefene auf gehörige Art in Vortrag 
gebracht und entſchieden werde. So lange 
alfo die gefuchte Satisfaction nicht ausdrucklich 
oder durch gefliffune Verzögerung abgefchlagen, 
und diefes von den Miniftern, welchen die Un⸗ 
terhandlung anvertrauer iſt, nicht gehörig er⸗ 
ogffnet worden; fo lange iſt man nicht befugt, 
zu einer Kriegs, Erflärung oder zu Verſtattung 
‚der Mepreflalien » Briefe zu fchreiten. Denn 
che es mit den Sachen fo weit gediehen, Fap 
man nicht darthun, daß die Crone einige Bes 
leidigung erlisten, zumahlen der eingele Ver⸗ 
luft noch nicht in folches Licht gefeger ift, daß 
maan die Summe, wofür die Beleidigren Ne 
preffalien brauchen wollen, auf gewiſſe Art bes 
flimmen fönte, Hierzu koͤmmt, daß die beyden 
benachbarten Nationen, deren Unterthanen bey 
ihrer Schiffs Fahre und Handlımg in Wefts 
Indien eben dergleichen Drangfalen erdulder, 
keinen gröffern Eifer zu Abſtellung diefer Bes 
ſchwerden blicken laffen. Haben diefe wohl eine 
*. | flaͤr⸗ 
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ſtaͤrckere Rachgierde als der Groß-Belfannifche 
Hof gezeigee? Mein, vielmehr fpürct man an 
ihnen noch mehr Selaffenheie , und wenn ihre 
Schaden und Verluſt auch noch groͤſſer waͤre, 
ſo wuͤrden ſie dennoch die Haͤnde in den Schooß 
legen, und Groß. Britannien in einen ſchweren 
Krieg wider Spanien mit Freuden verwidels 
fehen. Franckreich und Spanien waren. im 
vorigen Kriege in Bündniß, ihre Unterthanen 
hatten unter fi) freyen Handel und Gewerbe: 





Hingegen war das Commercium der Große 


Britauniſchen Nation mit Spanien den gangen 


Krieg über dergeftale unterbrochen, daß nichts _ 


für fie übrig blieb, ale was mit Gewalt oder 
heimlich gefhahe Weil nun durch diefe 
Schwuͤrigkeiten der Debit unferer Wol, Mas» 
nufacturen nothwendig fallen mufte; fo nahm 
Franckreich daher Gelegenheit , die feinigen 
empor zu bringen, und fchicfte davon eine weit 
gröffere Menge nach Spanien , als vorher 


$ 


temahls gefchehen. Diefer neue Handel bes 


Fam durch die Ubung und wegen des langroie- 
rigen Krieges fo ſtarcken Fortgang, daß ver 
fchiedene Branchen. unfereer Manufascuren 
foiches bis dtefen Tag noch empfinden, Es 
koͤmmt alfo voriego darauf an , daß man er 
wege, ob wir ung felbft mit Spanien in neue 
Streitigkeiten einlaffen, mithin den Frantzo ſen 
und DBrabantern eine neue Gelegenheit, ihren 


Handel auf den Untergang des unferigen zw 


bauen, an die Hand geben, und uns felbft von 
einen ——————— Kauffplatz verbannen ſol⸗ 


en / 
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- Jen, damit andere unfere Stelle einnehmen koͤn⸗ 
nen. Oder gefeßt, daß das groffe Gefchrey, 
fo man wegen der Spanifchen See, Näuberey 
machet , nach allen Umftänden gegründer fey, 
woran aber noch fehr zu zweifeln ift, follen wir 
denn in der Hige des Eifers wegen einiger in 
America verübten unbefugten Eapereyen einer 
Nation fofort auf den Hals fallen, welche mit 
uns in Europa auf gleiche Act, wie mit allen 
andern Voͤlckern, Gewerbe freiber, und dar 
durch zum Ruin fo vieler Kauffleute einen fo 
einträglichen Handel aufheben ? Sind die vor- 
gebrachten Urfachen wohl fo wichtig, alle bis⸗ 
her genoffene Vortheile in den Wind zu ſchla⸗ 
gen, und miedem Ruin vieler raufend Menfchen 
fo viele Manufacturen auffer Arbeit und Debit 
zu ſetzen? Gleichwohl aber find diefe Folgen 
unvermeidlich, wenn wir mit Spanien brechen. 
Gleichwie aber diefe Sache fehr delicat, und 
das Volck nicheim Stande iſt, folche mit der 
nöthigen Selaffenheit und mit ruhigem Weſen, 
fonderlich in Anfehung des Handels mir Cam⸗ 
pechen - Holg, zu betrachten, damit man nicht 
zur Unzeit gewifle Wahrheiten rege machen , 
noch jemanden vor den Kopffiftoffen möge; al: 
fo darff man nur folgende Fragen ehun, welche 
alfo befchaffen find, daß ein ieder Kauffmann, . 
oder mit einigem Verſtande begabter Mienfch, 
die Antwort darauf gar leicht wird finden koͤn⸗ 
nen. 3) Iſt das Sampechen-Holg denen 
Färbern unentbehrlih, um den vornehmften 
Grund ihrer Farben zu machen , oder ge 
an. 
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Kan nicht derjenige , welcher den Berfauffda- 
von hat, den Preis nach eigenem Gefallen er 
hoͤhen? Oder fan er nicht unter Weges auf der 
Durchreifein einem zwifchen Groß. Britannien 
und dem Ort, wo diefes Holß gefäller wird, ge⸗ 
legenen ande mit fchweren Zöllen beleger wer, 
den? 2) Iſt die Art und Weiſe, Campechen⸗ 

Holg zu befommen, ein Seheimniß? Oder kan | 
man es noch auf gleiche Art, wie ſeit der Nies 
derlaffung der Spanier in America, erfangen ? 
3) Hat man nicht eben dieſe Klagen ‚ welche 
feßo geführer werden, und eben diefe Eingriffe 
von Seiten der. Spanier bereits. unter-der Mes 
gierung-der Königin Elifabech und feit dem ber 
ftändig wahrgenommen ,. fo offt ſich Spanien 
mehr, als gewöhnlich, zu erheben geſuchet? 
4) Sind die Schäden oder Vortheile, fo: man 
bey diefer Handlung gehabt, fogroß, daß man 
mir Grunde eine Matlonal-Affaire Daraus mar 
hen muß:? 5): Welche von. beyden Eronen, 
Spanien ober Öroß-Brirtannten hat im Fall 
des Krieges die meiſten Schiffe in See ? Und 
welcher von beyden hat gröffern Vortheil, der 
eine ganke Convoy, oder der.ein einzelnes 
Schiff angreiffer? 6) Wurde nicht Franck⸗ 
reich und Holand ihre Rechnung dabey finden, 
wenn wir mit Spanien brechen folten? 7) Iſt 
es nicht rathſamer, auf die Handlung der Ma⸗ 
tion überhaupt, : als auf.den Mugen etlicher 
weniger Kauffleute zu. ſehen, und den letztern 


eine Satisfaction , wie folche von ihnen begeh⸗ Zu 


ver wird, zuverfchaffen? — er 
17. 8.32 Theil. 97 - Sg 
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Ben den angeführten * Edenburgifchen Han» 
deln haben wir nur noch diefes benzufügen, daß 
endlich am 15 Sept. vorigen Jahres die Arte des 
Groß-Britanniſchen Parlements, denandem 
Capitaiu Porteous veruͤbten Mord betreffend), 
in 3 Kirchen von der Cantzel abgeleſen, in 2 
andern Kirchen aber folches nicht geſchehen koͤn⸗ 
“nen, weil die Prediger abwefend. Alsman in 
der ‘alten. Kicche mit Verleſung der Acte den 
Anfang machen wollen, verurfachte das Bold 
ein folch Geräufche, daß man nicht ein Wort - 
verſtehen Fonte und daher genöthiget wurde, die 
Stadt Wache herbey zu ruffen, die den Pi 
bel in Ordnung halten müffen. Der Predi⸗ 
ger hielee darauf eine kurtze und nachdrückliche 
Ermahnung an die Zuhörer ‚. darinnen er ih. 
nen die Pflicht der Unterthanen gegen die O⸗ 
brigkeit auf das nachdruͤcklichſte vorftellete, und 
in was für Unglück fie ihr Warerland und fi 
ſelbſt durch folchen Ungehorfam flürgeen. Das 
her, als die: Gemuͤther dadurch befänfftiget 
worden, der Prediger mit Verleſung der Acte 
ungehindert fortfahren font | 
VUVbrigens ift der Hergog von Devonshire im 
vorigen Jahre zum neuen Vice⸗Roi in Irrland 
ernennet worden, welcher auch den 18 Sept. 
zu Dublin angelanget, und nachdem er von 
dem Lord⸗Maire, den Aldermanns und übrb 
gen Magiſtrats⸗Perſonen mit den gemöhnli 
: hen Solennitäten empfangen , unter frölls 











* ©. Neue Same; i Theil pP: 3738. 
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chem Zuruffdes Volcks auf das Schloß gefuͤh⸗ 
ret worden. Er hat ſich hierauf in der Cams 
mer des Raths eingefunden, und nach abge» 
degtem Eide das Staats. Schwerdt aus den 
Händen der Megenten des Königreichs ems 
pfangen. | 
Enndlich hat man’ fo wohl in Irrland, 
als auch in Schottland , nach dem hoͤchſtruͤhm⸗ 
lichen Exempel der gantzen Groß⸗-⸗Britanni⸗ 
ſchen Mation, im vorigen und bey dem Anfange 
des gegenwärtigen Jahres vor die Schulen 
und vor die Armuth zu forgen fortgeſahren. 
In Irrland hat ſich fonderlich der Graf von 
Angleſea dabey fignalifirer, welcher der dafelbft 
zu Unterhaltung einiger Proreftantifchen Ars 
men ⸗Schulen errichteten Socierät 100 Pfund 
Sterlings auszahlen laffen, und weiter damit 
fortzufahren fich amheifchig gemachte, Die 
Schottlaͤndiſche Societaͤt aber, welche zu Forte 
pflangung des Chriftlichen Glaubens fo wohl 
in Schottland als in America aufgerichter wor» 
den, hat in ihrer am 16 Yan. zu Edimburg ge 
haltenen jährlichen Berfammlung den Margvis 
von Lothlan als ihren Präfidenten noch ferner ' 
beybehalten, und befcyloffen, den König in ei⸗ 
ner Addreſſe zu erfuchen,ihr ferner Gewalt zu ge⸗ 
ben, ſo viel neue Schulen, als die Directores 
noͤthig erachten würden, aufzurichten, um die 
Jugend nicht allein in denen Principiie des 
Religion, fondeen auch in den Grund» 
- Sägen des Commercii und der Oecono⸗ 
mie zu unterrichten. Es fol diefe Socierät 
zu Ä Yyı würde 
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wuͤrcklich 113 Schulen, worunter die don den 
Mißionarien in Deu» Engelland und in Meu⸗ 
Georgien mit begriffen , errichter haben, und in 
diefen Schulen befinden fich , den legten Liſten zu 
Folge, 2906 Knaben und 1092 Mägdlein. 

So gewiß man vermuthen Fan, daß die in 
diefen Pflang- Städten des gemeinen Weſens 
befindliche Perfonen zu: tugendhafften und zu 
dem allgemeinen Wohl tüchtigen Menſchen und 
Bürgern gemacht werden dörfften 5 fo ſehr be⸗ 
mühen ſich die Mitglieder der Frey» Mäurers 
Geſellſchafft uns zu überreden, daß fieeben ders 
gleichen Leute wären. Die von der (Englifchen 
Nation, welche fo verfchtwiegen und vorfichtig 
mit ihren Geheimniffen umgegangen, haben 
billig Urfache , auf die Frantzoͤſiſchen ungezo⸗ 
genen. und plaudefhafleen Mit-‘Brüder unwil⸗ 
Lig zu fern, welche, wie befannt, einen Theil 
ihrer Heimlichfeiten an eine Frantzoͤſiſche Delila 
verrathen. Denn daß man die gantze Einriche 
zung und Abfichten der Frey⸗Maͤurer, ſonder⸗ 
lich der Englifchen, entdecket haben folle , ſchei⸗ 
net ung weder roahrfcheinlich, noch gewiſſer Um⸗ 
ftände wegen, möglich zu ſeyn. 

Die Sache wird folgender maffen erzehler: 
Mademoiſ. Carton ‚eine Dperiftin, habe auf ei⸗ 
ne Üiftige Weife einen ihrer Liebhaber dahin 

vermocht, daß er ihr das Geheimniß der Frey⸗ 
Mäurer enfdecker, ſie habe darauf die gange 
Schrifft, die diefer ihr einhändigen muüflen, 
dern Lieutenant-General de Police, Mr. Hei 
rault, zu fernerer Unterfuchung — 
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Wir fehen ung genoͤthiget, denen Goͤnnern 
der Frey⸗ Mäurer und andern ‚ die ſich an der⸗ 
gleichen Sachen ergögen , zu gefallen , bier 
gleichfalls die Nachricht mit einzuverleiben, 
welche in allen öffentlichen Blättern befannt, 
und wie man ung bereden will, auf Verord⸗ 
nung des Herrn General» tieutenants de Pos 
lice , durch. den Drud gemein gemacht wor» 
den, und folgenden Inhalte iſt: 

Es muß einer anfangs von einem aus der 
Bruͤderſchafft der Loge als ein guter Unterthan 
oder ein gutes Subjectum vorgeſchlagen wer⸗ 
den. Auf feine Antwort wird er zugelaſſen, 
ſich zu ftellen, Der Aufzunehmende wird durch 
den Proponenten, der fein Pathe, in eine 
Stube von der Loge geführer, wo Fein Licht if, 
und wo man ihn fragt, ob er den Beruff Habe, 
aufgenommen zu werden ? welches er mit Ya 
beantwortet. Hierauf frageman nach feinem 
Nahmen, Zunahmen und Zuftand. Man , 
nimmt ihm alles Metall und alle Pretiofa , fo 
er an und bey ſich hat, als Schnallen, Knoͤpffe, 
Minge, Tabatieren und dergleihen. Man 
entbloͤſſet ihm das rechte Knie, Läffer ihn den 
linken Schuh als einen Pantoffel anzichen, 
verbindet ihm die Augen, und behält ihn in 
foihen Zuftand ohngefehr eine Stundelang, 
da er feinen eigenen Gedancken nachhängen - 
“mag. Hierauf Flopfft der Parhe dreymahl an 
die Thüre des Receptions Zimmers , wo dee 
ehrmürdige Dbermeifter der Loge iſt, welcher 
von innen mir 3 andern Schlägen an Me Thuoͤre 
| | r 2 DE ee  Ö 


664 Mon Groß · Britannien. | 


antwortet, und fie oͤffnen laͤſſet. Sodann 
' richt der Pathe, daß fich hiermit einer, N. N. 
‚genannt, ſtelle, fo aufgenommen zu werden 
verlange. (Hierbey ift noch zu merken, Laß 
vor und in dem Zimmer Brüder mie bloffens 
Degen in der Hand ſtehen, um die Sreniden 
abzuhalten.) Der Obermeifter , der um den 
Hals ein blau Band hart, wie ein Triangek 
geſchnitten, fpricht weiter: Fragt ihn, ob er 
den ‘Beruff habe 2 welches der Pathe thut. 
Wenn der Aufzunehmende mit Ya geant« 
wortet, beficht der Dbermieifter , ihn eintreten 
zu laffen. Hierauf wird er eingeführer , und 
man läffet ihn dregmapl in der Stube um einen 
“ auf dem Boden: bezeichneren Kaum herum gen 
hen, wo.auf z Säulen die Rudera des Salomo⸗ 
niſchen Tempels vorgeftellee find. Zu beyden 
Seiten des Plages ift ein. groſſes J u. ein groffes 
D gezeichnet, wovon man die Auslegung erfinach 
der Aufnahme giebt, und in der Mitte fichen 
3 groffe brennende Lichter, in Form eines Trie 
angels, darein man bey Anfunffe des Novitii 
Pulver oder Hark, Pech wirfft, umihn dadurch 
zu erſchrecken. Wenn er dreymahl herum ges 
angen , wird er in die Mitte des oben ber 
free Pages in dren Schritten vor den 
Obermeiſter geführee, der hinter einem Arm⸗ 
Stuhl aufreches ſtehet, worauf das Evange⸗ 
lium St. Jehannis liegt. Hier frage er ihnk 
Empfinder ihr den Beruff ? und auf feine mit 
Ja gegebene Antwort fage der Dbermeifter : 
zoffee ihn dag Licht ſchauen, «gift lange ges 
| | nug, 
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nug, daß er deffen beraubr gewefen. Sofort 
inimme man ihm die Dede von den Augen 
Ale Brüder, die in einem Kreife um ihn ſte⸗ 
ben, nehmen den Degen in die Hand, und 
man läffer ihn in 3 Schritten fich big zu einem 
Zabouret nahen ‚ fo unten bey den Armz 


Stuhl ſtehet. Hier fagt der Bruder, derdie‘ 


©telle des Sprechers vertritt, zu ihm: Ihe 
nehme einen ehrmürdigen Orden an, der weig 
ernftlicher ift, als ihr dene: es iſt nichts. dar⸗ 
Inn wider die Geſetze, Meligion und gute Sit⸗ 
ten, noch etwas das wider den König oder den 
Staat ſey. Das übrige wird euch der ehr⸗ 
wuͤrdige Dbermeifter eröffnen, Zugleich. läffee 
man ihn mit dem rechten Knie, dag entblöffee 
äft, auf die Hütfche Enien, und den linden Fuß 
in die Höhe halten. Hierauf ſagt der Obere 
meiſter zu ihm: Ihr folt verfprechen,, das Ge⸗ 
* der Frey · Maͤurer und der Frey-Maͤu⸗ 
rerſchafft niemahl einem andern als einem Bru⸗ 
der in der Loge und in Gegenwart des Ober⸗ 
meiſters vorzuſtellen, zu ſchreiben oder zu of⸗ 
fenboren. Sodann entbloͤſſet man ihm den 
‚Hals, um fein Geſchlechte zuerfennen. Man 
ftellet ihm auf die lincke Bruft einen Zirkel, 
den er ſelbſt Hält, und nachdem er die rechte 
Hand auf das Evangelium. geleger ,. fchrodret 
er den Eyd mis folgenden Worten: Ich bin 
es zufrieden, daß mir „ wenn ich meyneldig 
handle, die Zunge ausgeriffen, das Her zer⸗ 
fleifcher, mein Leib verbrannt , und die Aſche 
davon im die Lufft zerſtreuet werde, damit 
—— Ya . man 


\ 
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man unter den Menfchen nicht mehr: von mie 
reden möge; So wahr mir GOtt helfſe! Nach 
diefem abgelegten Eyd, und nachdem er das 
Evangelium gefüffet , Täffet ihn der Obermel⸗ 
fter an feine Seite kommen, wo er das Frey» 
Maͤurer⸗Schurtz⸗Fell empfaͤngt, das vom weiſ⸗ 
ſem Leder iſt, ingleichen ein Paar Manns 
Handſchuhe für ſich, und ein Paar Frauen⸗ 

zimmer ⸗Handſchuh für dasjenige Frauenzim⸗ 
mer, das er am höchften ſchaͤtzet. Man glebt 
ihm auch die Auslegung von dem auf dem 
Boden gezeichneten- und B, fo die Loſung 
find, woran die Brüder fi) erfennen. Das 
J bedeurer Jakhin, und das B Bojaes. Bey 
den Zeichen, ſo die Frey⸗Maͤurer unter einan⸗ 
der geben, ſtellen ſie dieſe beyde Worte alſo 
fuͤr, daß ſie die rechte Hand gegen die lincke 
Seite des Kinns halten , wovon man fie in 
gleicher Linie bis zur rechren ‚Seite ziehet. 
Man fchlägt fo dann aufdle Schöffe des Klelds, 
ebenfalls zur rechten Seite , und reicher ſich 
bie Hand, alſo, daß man den rechten Daumen 
auf das ſtarcke Gelencke des erften Fingers von 
der Hand feines Cameraden lege, wobey man 
das Wort Jakhin hinzufuͤgt. Man fchlägt 
ſich beyderſeits mit der rechten Hand auf die 
Bruft, und nimmt ſich wieder bey der Hand, 
alſo, daß einer wie der andere mit dem rech⸗ 
sen Daumen dag erfte und ſtarcke Gelencke des 
Mittel» Fingers berührt , bey welchen Zeichen 
man das Wort Bojaes ſpricht. Wenn diefe 
Ceremonie zu Ende, und die Auslegung davon 
— a | gege⸗ 
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gegeben, wird der Aufzunchmende von ihnen 





Bruder genennet. Hierauf feßet man ſich zu 


zifche, und trincket mie Erlaubniß des Ober; 
meifters die Gefundheit des neuen Bruders, 
jeder hat feine Flaſche. Wenn man trincken 
will, fpriche man; Gebr Pulver ; das ift, 
Wein ins Glas. Der Obermeifter ſpricht: 
tegt die Hand an dag Gewehr! Hierauf trindke 
man die Gefundheit des Bruders , und feker 
in dreyen mahlen das Glas an den Mund. 


Bevor man es wieder anf den Tifch ſetzet, haͤlt 


man es am die line Bruſt, hernach an die 
rechte, und ferner vorwerts, alleg zu dreyen 
mahlen. Man ſetzt es in 3 andern Wendun⸗ 
gen gerade auf den Tifch nieder, klopfft drey⸗ 


mahlin die Hand, und rufft zu dreyen mahlen: 


Vivat! Man hat ſtets darauf acht, damit 3 
in einen Triangul geftellte Lichter auf dem Tis 
fhe fichen. Wenn man mercft oder nur arg« 
wohnt, daß fich ein verdächtiger eingefchlichen, 
zeigt manses mit den Wortenan: Es regnet; 
welches bedeutet , daß man nichts fagen fol. 
Da num einige die Zeichen entdecker , welche 


die Worte Jakhin und Bojaeg'bedeuten, ſo er⸗ 


fennet man einen Frey -Mäurer, wenn man 
Ihn bey der Hand oben befchriebener maffen 
nimmt, und J fpricht, worauf der andere 4 
Antworter , der erfie fager K und der andere 
H, der erfte J und der andere N, welches 
Jafhin heiffee Eben fo verhält es ſich mie 


Bojaes. 
| Ds Wir 
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E Wir überlaffen unfern tefern diefe Erzeh⸗ 
lung ſelbſt zu beurtheilen, wuͤnſchten aber das 





Schreiben zu ſehen, in welchem ein Frey⸗ 


-Mäurer zu Paris die Nachricht von den Ge⸗ 
heimniffen diefer Brüderfchaffe widerlegt, und 
für unrichtig angegeben haben fol. Solte das 
ſchoͤne Geſchlechte iemahls eine Geſellſchafft vom 
Frey⸗Waͤſcherinnen aufrichten, ſo glauben 
wir, daß fie die fo ſchwatzhafftige Mademoiſ. 
Carton davon ausfchlieffen werden , damit 
ihre Geheimniffe nicht aufgleiche Arc der Welt 
entdecke werden dörffien. 
Es hat uns fonft der Einfall eines guten 
Freundes nicht uneben gefallen , welcher die 
Seey- Mäurer in Frey⸗Maͤurer par realitẽ, 
par ſiction und par faralire eintheilte. Wir ba⸗ 
then ung eine Erflärung darüber aus. , wor⸗ 
auf er ung zur Antwort gab: Unter den. erſten 
verſtuͤnde er die Frey-Maͤurer, davon wir bis⸗ 
her Erwehnung gethan, unter deu andern die 
finnreichen Köpffe, die durch allerhand mora⸗ 
lifche Blätter die Leute In der beften Wels auf 
den Weg der Tugend bringen wolten, und bey 
der dritten Arc wolte er mie dee Sprache nicht 
heraus, fondern las uns, indens er den Phäe 
drum” in die Hand nahm ‚ folgende Verſe vor: 
Eft ardelionum Romæ qu&dam natio, 
Trepide concurfäns, occupata in otio, 
Gratis anhelans, multaagendo nihilagens, 
Sibi molefta & aliis odiofifhma. 








* Lib, U fab, 36« 
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SM! ung auch wohliemand befragen, war 
rum wir in der Abhandlung derer Staaten 
die bisherige Ordnung unzeebrächen, u. itzo eben 
diefen Staat vor uns nähmen? Sollte es ge⸗ 
ſchehen, fo Eönnten wir nicht allein hinwieder 
zu wilfen begehren, aus was vor einem zurei⸗ 
chenden Örunde er ung darum befragte, fondern 
wie könnten auch diefe unfere Abficht mie vielen 
‚erheblichen Hrfachen rechtfertigen, unter wel« 
ehen wir nur die vornehmſte anführen wollen, 
daß es ung alfo beliebet habe, 
Wir haben das gute Portrait , das wir ung 
‚son dem Meapolitanifchen Monarchen ger 
macht, * nicht allein gegründet befunden, for 
dern auch immer mehr neue Proben erfahren, 
die uns in unfern Gedancken von ihm beftärcken, 
Voritzo wollen wir unfern Lefern eine zuverlaͤßi⸗ 
ge Nachricht von der Hofſtatt dieſes Prinzen 
mittheilen. Denn was ı) die eigentliche Hofe 
flaat und.die vornehmften Elvil« Bedienten ans 
betrifft, fo. beſtehet felbige aus dem Stat—⸗ 
halter von Neapolis, Grafen von Charni 
Hertzogen von Eaftela Mare; Ober ˖ Stall⸗ 
meifter, Duca die Monteleone; Ober ˖ Cam⸗ 
mer⸗cHerrn Fuͤrſt von Francavilla⸗Imperiale 
u. folgenden Cammer⸗Herren: dem en 
| u Inas 
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Finaroli, einem Maylaͤnder, dem Printzen della 
Rocca⸗Filomarini/ Neap. Ambaſſadeur in Spa⸗ 
nien, dem Marquis Grovina⸗Caraccioli, einem 
Sohn des Hertzogs v. St. Veit, u. dem Printzen 





p. Colobrano⸗Caraffa, Stigliano, Sonnino⸗Co⸗ 


lonna, Monte Mileto, della Torella⸗Caraccio⸗ 
fi, della Rocella Caraffa, Dueca di Madaloni, 
Grafen v. Gaetano,ditaurenzano, Prinzen von 
Mondragone, dem General Pozzoblanco, und 
dem Principe di San Severo Sangro, einem 
Sohn des Srafens von Eonverfano, dem Mare 
quis Aqvaviva Carrignani. Zur erfien Hof⸗ 
Dame aber Ihro Majeſtaͤt der Koͤnigin 
iſt die Hertzogin von Monteleone bereits im vos 
rigen Jahre ernennet, und nunmehro auch fol⸗ 
gende bekannt gemacht worden: Die Fuͤrſtinnen 
von Colobrano und Cervizano, die Hertzoginnen 
von Madalona, die Fuͤrſtin von Stigliano, die 
Marchefin Silva, die Fuͤrſtin Rudo und Donna 
Antonia Provenzale. Der Ober "Jäger 
meiſter ift der Duca di Bovino, Introdu⸗ 


cteur Des Ambaſſadeurs, der Marchefe A 
‚qvaviva Carrignani. Der Eapitain der 
Leib Buarde Don Lelio Saraffa. Der Obri⸗ 


fie der Ital. Guatde, Principe di Solobrano« 
Taraffa. Erſter Capellan, iſt Monfignor 
Roßi, Ertz⸗Biſchoff zu Palermo. Capitain 
der Schweitzer⸗Guarde, Fuͤrſt della Torel⸗ 
la Caraccioli. Staats⸗Secretarii, Duca 
di Monteleone Pignatelli, Duca di Laurenza⸗ 
no, Marcheſe di Gerace, und Marcheſe Mon⸗ 
talegre. Der Vice⸗Koi in Sicilien — 

| J te 
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Bartolomeo Prencipe Sorfini, und General. 
Viſitator alle Provinzen in Neapolis, 
der Duca di Bovino. 2) Unter den Militair⸗ 
Bedienten haben wir den Generslißimum 
aller Trouppen von beyden Sicilien den 
Grafen von Charni, zu bemercken. Der Bes 
neral aller Trouppen in Sicilien iſt der 
Hertzog v. Caſtropignano, welcher zugleich Gou⸗ 
verneur von der Citadelle zu Meßina iſt. Der 








Feld⸗Marſchall iſt Don Nicolao di Sandro, 


Tommendant zu Capua; Commandant zu 
Gaetta, M. die Sandro, des Feld⸗Marſchalls 
Bruder. Commendant in den See⸗Plaͤ⸗ 
tzen des Toſcaniſchen und zu Trapani, 
MN. di Sandro/ noch ein Bruder des Feld⸗Mar⸗ 
ſchalls. General der Galeeren iſt der Duca 
di Turſis. Kriegs⸗Secretarius Monſignor 
Odoardi. Kriegs⸗Secrtetarius in Sici⸗ 
lien, Bartolomeo Intieri, ein Florentiner. 
Kriegs/Auditor, Franceſco Marſiandi, und 
Kriegs⸗Fiſcal, Franceſco Perelli. Ober⸗ 
Aufſeher der Fortificationen, Prencipe di 
Caſianod. 3) Haben wir noch die Praͤſidenten 
bey einigen hohen Gerichten zu mercken, nemlich 
den Praͤſidenten des Koͤnigl. Raths, Vin⸗ 
cenzo d’ Ippolito; den Praͤſidenten der 
Cammer, Marclani, und den Regenten der 
Vilcaria, Prencipe di Centola Papacoda. Iu 
den buon Goyerno mar Praͤſes der Marcheſe 
Paterno, D. Matteo Ferrante, Vincenzo Hip⸗ 
polito, Prencipe di S. Angelo Imperiali, und 


der Prencipe di Centola Papacoda, Cammer⸗ 


Fiſcal 


— 
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Sifcal, Bey der nunmehro aufgehobenen 
Siunta delle Inconfidenti präfidicte der 
Graf Charni, der Vice⸗Praͤſident D. Marz 
cel Caraffa, und Don Gianuzzi, Secretarius 
der Regierung. Als Raͤthe waren Androßi, 
Crivelli Richter, Fiori und Fiſcal Sorrenti. 

Weil auch Ihro Sicilianiſche Majeſtaͤt ſich 
entſchloſſen, nach dem Exempel anderer Fuͤrften 
und Printzen in Europa, einen neuen Ritter⸗ 
Orden zu errichten, ſo haben ſie dieſes Vorha⸗ 
ben im vorigen Jahte dem Heil. Januario zu 
Ehren zum Standegebradht, und find folgende 
Perfonen als Ordens. Glieder bekannt wor⸗ 
den? | 2 
Philippus V, König in Spanien. 
Ludovicus XV, König in Franckreich. 
Lubdovicus der Dauphin. 
Philippus der Infant von Spanien. 
ALudovicus Antonlus Jacobus, der Infant 

von Spanien; 5 

Der Fuͤrſt Stlomarint, 
- Der Fürft della Torella. 

Der Fuͤrſt von Roccelu 

Der Hergog von Sora⸗Buoncompagno. 


- Am 16 Dec. wurde zum Gedaͤchtniß, daß der 
Berg Veſuvius im Jahr 173 1 zu brennen aufs 
gehörer, in dem Ihume das Haupt und Blur 
diefes Heiligen denn Volcke zur Verehrung auss 
geſetzet, welches dieſes mahl, als es deſſen 
Haupte naͤherte, nach einer Stunde — 
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Minuten weich ward und ſtarck zu flieſſen * ans 
gefangen. | 

Sonft aber haben Ihro Majeftät an dem 
prächtigen Pallaft, welchen Sie zu Monte di 
Capo aufzurichten anbeföhlen, voriges gange 
Jahr durch unermüder arbeiten, und diefen Ort 
auf das Foftbarfte auszieren laffen , in der Ab» 
ficht , felbigen als einen der afleranmurbigften 
Derter von Italien darzuftellen. 

Anbeh ift das Minifterlum eifrigft beſorgt 
gewefen, den bisherigen Muheftand diefes Koͤ⸗ 
nigreichs nicht allein beyzubehalten , fondern 
auch durch Herbenfchaffung alles Benoͤthigten 
und guter Einrichtung der Sommercien , immer 
mehr und mehr zu befeftigen. Da auch fonft 
dieliederlichen Weibes-Perfonen in der Stade 
Meapolis ihe Handwerck fehr frey und öffent, 
lich zu treiben gewohnt gewefen, als wovon vier 
le dahin Gereiſete mehr zu ergehlen wiſſen wers 
den; fo iftin diefem Jahre eine ſcharffe Werord» 
nung publiciret worden , vermöge welcher alle 
Viederliche Weibes⸗Perſonen aus der Stadtger 
ſchaffet, und die, welche ſich Fünfftighin wieder . 
betreten laſſen, ausgeftäuper, diejenigen aber, 
welche ihnen in ihren Häufern Aufenthalt ge⸗ 
ben, den völligen Verluſt derfelben zu gewarten 
haben follen. Sn 
Mie 


. * Siehe davon Herrn Nemeitz Nachleſe befondrer 
Nachrichten von talien p. 274. :t. 291; der Here 

_ Rouffet in Mercurt biflorigue im Nov 1737 pa. 
491. bat in einer Note bemercket, daß ein Chymi« 
eus zu Londen dieſes Miracnl offt nachgemacht. 
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. Mit dem Heren Eardinal Cinfuegos If der 
- Hof auch in’eine Fleine Verdruͤßlichkeit verwi⸗ 
ckelt worden , welche vornehmlidy darauf an⸗ 


kommt Diefer Prälat harte ſich gervegert, das 


Wappen des Königs vor feinem Pallaft in Mon 
aufrichten zu laffen, daher der Hof. Befehl ers 
theilete, die Einfünffte aus feinem Ertz⸗Biß⸗ 
thume Monreal in Sicilien aufs neue zu fegue 
ftriren, 30000 Thl. aber wurden von den bereirg 
gefälligen Revenuͤen der dafigen Kirche gefchen» 
det. Der Herr Cardinal ließ darauf in feinem 
Ers- Bischum Monreale ein Ercommunicas 
tions ‘Patent wider diejenigen anfchlagen, wel⸗ 
che ihn bisher. an der würdlichen Hebung der 
Einkuͤnffte diefes Erg. Bißthums gehindert, 
worauf aber der Richter der Sichlianifchen Mo⸗ 
narchie der Margvis de Montalegre , dieſe Eps 
communicarion nicht allein vor null und nichtig 
erklären, fondern auch zugleich declariren Lafr 
fen, daß Se, Emineng, weil fie von dem Erg 
Biſchoͤfl. Sitz folange abwefend geblieben , das 
durch indie Cenſur der Canonum verfallen wäs 
ren:wenn es einiger Muchmaffungen nachgegans 
gen ſſo hätte man den Herrn Eardinal gleich nach 
dem Exempel ſeines Vorfahren, des Cardinals 
del Giudice genoͤthiget, fein Ertz ⸗Stifft gar 

nieder zu legen; es iſt aber allem Anfehen nach 
dem Herrn Cardinal die Luſt darzu noch nicht 
ankommen, unterdeſſen aber fol doch der Bis 
carius des Ertz- Bißthums, der auf Befehl des 
Seren Cardinals die Cenſuren angefchlagen, die 
= | Sn Flucht 
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Flucht ergriffen, und ſeine Sicherheit auf der 
In ſul Maltha geſuchet haben. 
Was uͤbrigens die kuͤnfftige hohe Vermaͤh⸗ 
‚lung Sr. Majeſt. beyder Sicilien anbetrifft, 
ſo iſt nunmehro endlich die Sehnſucht derjeni⸗ 
gen geſtillet, die die Publicarion derſelben nicht 
erwarten koͤnnen. Wir haben unter dem Ar⸗ 
ticulvon- Spanien bereits etwas davon gemel⸗ 
‚der. Es erhellet aus der einen daſelbſt beyge⸗ 
brachten Geneal. Tabelle, daß der Koͤnig bey⸗ 
der Sicilien mit ſeiner Printzeßin Braut im 
‚vierten Grad ungleicher Linie verwandt ſey, und 
deſſen noch lebende Frau Groß⸗Mutter muͤtter⸗ 
licher Seits, die verwittmwere Herzogin. von 
Darma, Dorothea Sophia, mit der verſtorbe⸗ 
nen Kanferin Eleonora, des Kanfers Leopoldi 
Gemahlin, Sefchwifter gewefen; Man hat das 
her am Paͤbſtlichen Hofe wegen der zu ertheis 
lenden Diſpenſation fich berathſchlaget ; da 
denn die meiſten Schwuͤrigkeiten wohl haupt 
ſaͤchlich darauf angekoinmen, weil der Pabſt 
‚den Don Carlos noch nicht ale König von Si⸗ 
cilien erkannt, weshalber man zu Vermeidung 
aller Weirläufftigkeiten die Titulatur betreffend 
‚endlich fhlüpig worden, Feine förmliche Diſ— 
penfation auszufertigen, fondern nur der Prin⸗ 
‚geßin Braut ein Breve zu ertheilen, wodurch 
ihr die Freyheit und Erlaubniß geg:oen wor⸗ 
den, ſich mic einem ungenannten Printzen zu 
vermaͤhlen, welcher ihr in den vorgedachten Brad 
verwandt ſey. An dem Neu ˖ Jahrs Tage mach⸗ 
ge der König dieſe fine Heyrath oͤffentlich bes 
27.8. 52 Theil. 33 kannt, 
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kannt, und Abends darauf wurden die Cano⸗ 
nen von den Feſtungen, Galeeren und Schiffen 


‚abgefeuert, den Tag darauf legte der gefannnte 
Magiſtrat deshalber die Gluͤckwuͤnſchungen 


bey dem Könige ab, und Se. Majeſt. erhob 


ſich nach. der Metropolitan⸗Kirche r00 das Te 


Deum laudamus wegen diefer glücklich gefchlof 


fenen Heyrath angeftimmet ward ; nachgehends 
beſuchten Se, Majeft: in der Sapelle das Haupt 
des heiligen Sanuarit, Protectoris des König. 
‚reiche. Abends Daraufward auf dem Thearto 
diSto Carlo in Gegenwart des Königs Opeta 
geſpielet, und einem ieden der freye Eintritt ver 
ſtattet. Es find hiernaͤchſt auch in der gantzen 
Stadt 3 Abende hindurch die präcprigften Il⸗ 
luminationen uRd Freuden » Feuer angezündet 
worden. Das Vergnuͤgen derer Voͤlcker in bey» 
«den Sieilien hat ſich hlernaͤchſt auch durch aller: 
"Hand an ihren König zu lieffernde anfehnliche 
freywillige Geſchencke geaͤuſſert; wie dern uns 
‚ter andern die Stadr Neapolis fich recht aus: 
nehmend hervor getban, und an Ihro Majeft, 
ein Geſchencke von einer gangen Million in 9% 
wiſſen Terminen binnen 6 Jahren zu bejahlen 
gewilliget. Doch haben Ihro Majeftär dabey 
"Sorge getragen, daß Derogerreueften Unter 
thanen disfalls mie Feiner neuen Auflage be 
ſchwehret werden ſollen, und deshalber dem Mas 
giſtrat anbeföhlen-, verschiedene Berathſchla⸗ 
gungen anſtellen zu laſſen, und ſollen Die 
ſem Erempelder Stadt Neapolis auch noch an⸗ 
dere Städre gefolget ſeyn, worunter man vor 
| niehm⸗ 
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nehmlich Capua und Montagna nahmhafft ge⸗ 
mMacht. ie =: 

Von den Provingen des 


0 Deiche, En 
FEN dem Hcchfürkl. Haufe zugeffen-Darm- 
—J ſtadt und in dem gangen Fuͤrſienthume O⸗ 
ber⸗ Heſſen, iſt am ı 7 Febr. dieſes Jahres einLob⸗ 
Dauck⸗und Jubel⸗Feſt/ da Ihro Hochf. Durchl. 
der Herr Landgraf Ernſt Ludwig das 50 Jahr 
Dero Regierung begluͤckt zuruͤck geleger,gefeyere 
worden. VonGieſſen lautet die Nachricht davon: 
Wurde nach geſchehner oͤffentlichen Verkuͤndi⸗ 
gung den 16 Febr. zur Veſper⸗Zeit das Feſt mit 
‚allen Glocken eingelaͤutet; 2) Des Montags 
als den 17, des Morgens: um 6 Uhr von dem 
zur Kirchen » Mufic beſtellten Chor auf dem 
Stadt. Kirchen : Thurm einige Concerte mit 
Zrompeten und Paucken gemachet, weiches bis 
um 7 Uhr daurere, da 3) mit einer Glocke dag 
erfte, und fodann 4) um 8 Uhr das andere Zeis 
chen zur Kirche gegeben wurde. Mach welchen: 
ten Signal fi 5), das vorgemeldere Chor 
vor hieſigem Megierungs, Bau poftirte, und 
darauf fo wohlalsdie übrigen vornehmen Cor 
pora, von ihren Orten nach der Kirche, die zur 
Mufic gehörige Derfonen aber auf die Orgel 
verfügten. 6) Um drey Viertel auf 9 Uhr wur⸗ 
de mit allen Glocken in der Stadt zur Kirche 
gelaͤutet, und nachdem alle Eorpora fich in gus 
ter Ordnung dafelbft eingefunden, das gewoͤhn⸗ 
| | 3) 2 lie 
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liche Lied: Komm, Heil. Geiſt Herre Gort, 
angeſtimmet, auch ſofort unter Paucken und 
Trompeten der 103 Pſalm: Nun lob meine | 
Seele den Herrn, choraliter abgeſungen, nach 
dieſem aber 7} der vorgejchriebene Text aus Eſa. 
40,3 1 in einem furgen Sermon vor dem Altar 
paraphrafiret und fodann 8) die Cantara über 
den zo Pfalm auf der Orgel angefangen. Wor⸗ 
auf 9) die Predigt über den 103 Pfalm vom ı 
biss Ders , als den ordentlichen gnaͤdigſt vor⸗ 
gefchriebenen Text, den Anfang nahm, fo, daß 
10) vor dem erften Gebet des Vater unfers das 
tied: Nun dancket alle Sort, mic Paucken und 
Zeompeten intoniret, in der Predigt aber 11) 
vorgeftellee worden: Der Weg des Heils, wie 
Gott feinem Sefalbten Hilfft ; mit dem gedop» 
pelten Denckbilde: als einem brennenden Altar 
mit der Uberfchrifft : Wer Danck opffert, der 
preifet mich ; und einer aus dem Himmel rei⸗ 
chenden Hand, mit den Worten: Dies ift der 
Meg, daß ich ihm zeige das Heil Gottes. 12) 
Mach geendigter Predigt wurde ein beſonders 
auf dieſes Feſt eingerichtetes Gebet auf der Can⸗ 
tzel verrichtet; ſodann 13) nach dem Vater 
unfer und völlig geendigter Predigt das Te 
Deum unter Paucken und Trompeten in ver⸗ 
ſchiedenen Choͤren angeſtimmet, nach den Wor⸗ 
ten aber: loben dich, Herr, mit groſſem Schaf, 
mit dem Singen etwas inne gehalten, da inzwi⸗ 
ſchen die verſchiedenen Choͤre mit Paucken und 
Trompeten fort muſicirten, und ſo wohl auf 
dem Walle mit Canonen, als von der = 
Zu ei | ir⸗ 
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Kirche poſtirten Soldatesca Salve gegeben 
wurde. Mit den Worten: Die gantze werthe 
Chriſtenheit, erfolgre die zte Salve auf dem 
Malle und vonder Mousqvererte, welche währ 
rete bisauf die Worte: Und hebt fie hoch in 
Ewigkeit, daben abermahls mit Singen etwas 
ftille gehalten, und endlich bey den Worten z 
Zäglich, Herr Gott, wir loben dich, die zte Sal⸗ 
ve gegeben, fodann ı4) der Segen gefprochen, 
und ı5) bey dem Ausgang aus der Kirche ein, 
Eoncers mit Paucken und Tromperen gemachet 
wurde. Syn der Hochfürftl. Reſidentz Darm- 
ftade war Mittags fo wohl, als Abends 
prächtige und fehr zahlreiche &ala bey Hofe, 
worunter fich von den meiften benachbarten ho⸗ 
hen Reiche » Stränden Abgeſandten befanden. 
Bor dem Schloß , wie auch dem Rath-Haufe,. 
fiunden 2 Ehren-Pforten, die vortrefflich mie 
Mahlerey und Deviſen ausgezieret, und ſonſt 
grün bekleidet waren. Vor der Stadt ˖Ehren⸗ 
Pforte ſprung gegen Abend rother und weiſſer 
Mein, und wie zu Mittage die Herrſchafften 
— hatten, fuhren ſie zur Aſſemblee ins 
Opern⸗ Haus, wo eine ſchoͤne Kantate von der 
Fuͤrſtlichen Capelle aufgeführes ward... Nach 
deren Befchluß geruheten Ihro Durchlauch— 
tigkeit nebſt der gantzen Hofſtatt die Illumi— 
nation in der Stadt zu ſehen. Dieſelbe war 
ſehr praͤchtig, regulier und anmuthig anzu⸗ 
ſchauen. Inſonderheit waren beyde Ehren⸗ 
Pforten aufs ſchoͤnſte illuminiret, und auf de⸗ 
hen Gallerlen lieſſen ſich wechſels weiſe Trompe⸗ 
ten und Paucken hören. In der. neuen Vor 
33.3 ſtad 
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ſtadt waren die Straſſen mit gruͤnen Waͤnden 
von Tannen bekleidet, welches wegen der vie⸗ 


len &ampen einen ungemeinen Effect that. Die 
Häufer der Herren Miniſter waren verfchies 
dentlich mit ven ſchoͤnſten Inventionen beleuch⸗ 
tet. Auf den groffen Play it der alten Bor 
flade, der Ballons - Play genannt, hatte man 
einen Garten mit Pyramiden und Nabatın, 
von lauter Lampen verfet, präfentirt, im deren 
Mitte eine groffe Säule oben mie dem Fuͤrſten⸗ 
Hut illuminiret zufchen, Die Anzahl von Frem⸗ 


den iſt auffergrdentlich groß geweſen. Cine 
poerifche Feder hat. folgendes Ereoftichon bey 


Selegenheit dieſes Jubel,Feſts verfertiget: 


‚zurnestl LVDoVICI ‚:SeRENIss[MI HAsSIAE NE- 


storls ETiroRTIs HEROIS AnnVs REGNI IVel- 


LeVs. : Mit beygefuͤgter Erflärung : 
HA ss ia, eur hilaris plaudis, cur lzta ti. 


‘ umphas? | 
Dena tuus NESTOR jam tibi luftra 
ee ec > 
Clange: DIV-VIVAT! nam vivo hoc 
Es - ,.. PRINCIPE,vivent . 
Myſta, Charis., Pietas, Pallas, Hygeæa, 
Et en A . Themis. 


Wir haben in den vorhergehenden Theilen 
alles das was mit dem Juden Suͤß nach Ihro 
Durchlaucht. des Herrn Hertzogs von Würs 
temberg Tode vorgefallen, angeführet; die voͤl⸗ 


lige Endigung des Proceſſes, und — 
| ee Es —— die 


or CC 
⸗ ya 


- 
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die wirkliche Execution wurde zum Theil 
Durch den angeftellten Concurs⸗Proeeß über des 
Juden Bermögen, zum Theil aber wegen eini⸗ 
ger von feinen Caßirer und dem Hof-Commif 
forio Firnfrang untergefihlagene Wechſel und: 
Geld⸗Summen in etwas aufgehalten, wie ſich 
Denn auch beyde mit der Flucht davon gemacht 
Endlich aber murde dem Juden am 10 Jan. 
von derregierenden NareDalley das Lircheif 
abgefaſſet, und Tages darauf von des Herrn, 
Hertzogs Adminiftratoris Durchlaucht. varifiz 
cire. Man brachte den Delingventen am 
30 deffelben Monars von Hohen ⸗Aſperg 
nach Stuttgard zuruͤcke, Fündigre ihm am zu 
das Todes⸗Urtheil an, und vollzog ſelbiges an 
ihm den 4 Febr. wuͤrcklich. Wir wollen die dis⸗ 
falls bekandt gewordene umſtaͤndliche Nachrich⸗ 
zen in ihrer Berbindung hier beyfuͤgen. Ehe er 
noch von der Feſtung Hohen ⸗Aſperg nach Stutt⸗ 
gard abgefuͤhret wurde, machte man ihn von 
feinen Banden fos, und er gericrh dadurch auf. , 
die Meynung, dag ernun auf freyen Fuß geras 
then würde, wobey er fich über die Nachricht, 
de er nach S tuttgard abgeholet werden ſollte, 


um deſto mehr erfreuete, und ſich vernehmen 


ließ, „das habe ich mir (hen lange eingebildee,* 

daß man mich wieder nach Stuttgard werde * 
fommen laffen müffen.“ Als er aber die flara 
fe Bedeckung, die ihn dahin bringen ſollen, 
nebſt den Ketten, woran er Creutzweis geſchloſ⸗ 
ſen worden, eblide, verfehrte ſich feine ae 


in 


u 3 
, . t X 2 ii 
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in deſto groͤſſere Ungedult, zumahl da ihn eini⸗ 
ge von der Bedeckung auf eine hoͤhniſche Art 
fragten: Ob der Herr Geh. Finantz⸗Rath nichts 
beliebte oder zu befehlen haͤtte. Man brachte 
ihn hierauf auf das ſogenannte Herrſchaffts⸗ 
Haus inein wohl verwahrtes Zimmer, , Wie 
er ſich aber zu Hoben,Afperg bezeiget, fo führe ⸗ 
te erfich auch hierauf. Die Eonferenten,wels 
che die zu ihm gelaffene Evangclijche Herren 
Geiſtlichen mitihm gehabt, find merckwuͤrdig. 
Der Here M. George Conrad Mieger wurde 
zuerft bey dem Ende des verwichenen Jahres 
von der Hochfürftl. InqpiſitionsCommißion 
an ihn gefchicfee ,„ welcher folgenden Bericht 
eingefendert 5 

Den 4 Dec, 1737 bin ich M. Georg Con⸗ 
rad Rieger von der Hochfürftl. Ingvifitionss 
Eommißion und dem hochpreislichen Geheimen 
und Adminiſtrations⸗Rath nach Hohen» Afperg 
zu dem Juden Süß gefendet worden , um zu 
vernehmen , ob fein angegebenes Verlangen 
nad) einem Geiftlichen ein wahrer Ernft und zu 
etwas Gutes zugebrauchen ſey. Nachdem ich 


ihn nun bey meiner Ankunfft freundlich gegrüfe 


ſet, antwortete er fofort ohne weitere Compli⸗ 
menten: er habe feinen folchen, als ich fey, vers 
langer; es hätre einer feyn follen , der einen 
befondern Zutritt bey Ihro Hocfürftl. Durchl. 
haͤtte und feiner Biete einen Fräfftigen Mcchs 
druck anhohen Orte geben fänte. Ich bezeüge 
- teihm, duß ich aus hoher Gnade Ihro Hochfl. 
Durchl. gegen ihn hinaus gefendes worden = 

Ä | wies 
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wieder hinterbringen fönte, wenn r was wür- 
diges an Ihro Durdhl, zu committiren hätte: 
er möchte mich alfo in meiner Siebe erfennen und 
aufnehmen, in welcher ich zu ihm kaͤme, GOtt 
werde ung etwas gures davon bereiten. Er bes 
ftund aber darauf, daßer ſich mit mir ſchlech⸗ 
terdings niche einlaffen Fönte, denn ich depen> 
dirte von der Commißion, , mit welcher er fein 
Lebtage nichts zuthun haben wolle, Und hier 
bey nahm er Gelegenheie in einen weitlaͤuffti⸗ 
gen Difcours anszufchmweiffen, der zum Theil 
auf feine gewöhnliche Klagen über die Herren 
Sommiffartos , theils auf die Erhebung feiner 
groſſen Verdienſte gegen das Hochfürftl. Haus, | 
gegen das ganze fand und gegen die Lutheriſche 
Kirche hinaus liefen, aber nicht verdienet allhier 
wiederholet zu werden, da aus allen nichts 
mehr, als der verblendete , unverfchämte und 
zerruͤttete Gemuͤths⸗-Zuſtand diefes Menfchen 

zu erfehen war, Nachdem ich num auf diefe 

Meife bey anderthalb Stunden zugehöret hats 

fe und endlich fragte: zu mag Ende er mir doch 

alles diefes ergehle ? fagte er : 1) daß ich ihm 
zu Rettung feiner Unfchuld am hohen Drte eine 

unmittelbare Audientz verfchaffen, und 2) bes 

geugen folte,. mern er fchuldig fen, ihm einen 

furgen Proceß zumachen, oder 3) wenn er dere 

Hleichen nicht verwircket, ihn mie leerer Hand 

zum Lande hinaus gehen zu laſſen. Auf meine 

Gegen⸗Rede: wie er diefes auch durch iemand 

anders härte Fönnen anbringen laffen , ohne ei» 

nen Geiſtlichen dazu —— zu haben , verſetzte 

Kae 15. erꝛ 
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er: weil alles durch di durch die Commißion intimidiret 
fen, fohabeer geforget, es möchte. dieſes kein 
Weltlicher auf fi nehmen. Ich fragte ihn 
weiter : wenn er nur dag gewolt , warum er 
demn neufich 2 Geiftliche von der Evangelifchen 
und Cathol. Religion zu fich verlange? man 
Habe ja nicht anders fchlieffen koͤnnen, als er 
waͤre nun zur Chriftl. Religion geneigt, und 

ſtuͤnde nur noch in der Wahl zwiſchen diefen be» 
den Kirchen. Er drehete ſich aber auch hieraus, 
und fagte: Er habedarum von beyden Religio⸗ 
nen Geiſtliche begehret, damtt er durch deſto 
| Eräfftigere Zeugen der Sommißlon Fönte fagen 
laſſen: wie feiner von ihnen In den Himmel 
kommen Fönte ,. da fie ihm fo unrecht chäten. 
Ach verwiefe ihm mit einer berrübten Ernfihaff« 
figfeit, wie er mich fo amufiren möchte? ob er 
denn meyne, daß ich dergleichen Ausflüchte glau⸗ 
ben werde? es komme ja mit feinen mehrmals 
geführten. Klagen nicht überein, da er ſich be⸗ 
ſchweret, man laffe ihn nicht nur am Leibe, 
fondern auch an der Secie verderben, man folte 
ihm doch einen Geiftlichen ſchlcken, was «s 
auch für einer waͤre. Nun fen ich da, und 
wuͤnſchte nichts mehr , als def ich ihm von die, 
ſem feinem zu befahrenden Verderben erretten 
koͤnte; er folte mich Denn. etfennen und zulaffen, 
daß ich mich feiner Seelen annehmen möchte zc. 
Ich muſte aber unvermuthet hören, daß für feie 
ne Seele niemand zuforgen habe: denn er fey 
verſoͤhnt mie GOtt. ch führte ihm zu Gemuͤ⸗ 
the / wie er doch dencken und fagen koͤnte, en 
; | ey 
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ſey verföhne mie GOtt? er habe ja fein Lebetage 
Gott nie, fondern nur den Menfchen gedier 
net ꝛc. Diefesbefannseer wahr zu ſeyn: frey⸗ 
lich habe er nur geſucht dem Fuͤrſten zu dienen; 
er verlaſſe ſich aber doch auf ſein Geſetz. Auf 
euer Geſetz? antwortete ich, welches ihr bes 
ſtaͤndig überererenhabe? Wiſſet ihr denn nicht 
aus eurereigenen Religion, daß euch das Ge⸗ 
feß mehr verdanımet , als verföhner? ihr müffer 
einen andern Verſoͤhner Haben bey dem heiligen 
GOtt, vor welchem auch die Himmel nicht rein 
find. Und diefer ift kein anderer, als der 
Meßias, er mag nun fchon gefommen oder noch 
zufünfftig feyn. Ob er denn diefe lange Zeit. 
feiner Öefangenfchafft über nicht an diefen wich“ 
tigen Punct gedacht? SD! er foltedoch feine 
Seele hierinn nicht in Ungewißheit hangen laf 
ſen. Wenn es ihm beliebe, ſo wolten wir uns 
degt und fernerhin davon unterreden ꝛe. Ich 
muſte aber auf alle Vorſtellung wahrnehmen, 
daß er bey keiner Sache nachlaͤßiger war, als 
bey der Materie vom Meßia, darauf er ſich 
ſchlechterdings nicht einlaſſen wolte, ſondern 
endlich mit Gewalt durchfuhr und ſagte: Ich 
bin ein Jude, und bleib ein Jude; ich wuͤrde 
fein Chriſt werden, wenn ich gleich ein Kayfeo 
werden koͤnte; Meligion ändern iſt eine Sache 
für einen freyen Menfchen , und ſtehet gar nicht 
wohlancinem Gefangenen ꝛc. Dennoch hielte 
ich nochmahls an, und mennete, er moͤchte ct 
wa meine unbefannte Derfon für verdächtig 
halten. Er bezeugte aber ausdruͤcklich, daß * | 
a ö | | ihm 
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‚Ihm nicht entgegen fen, und bedanckte fich mit 
vielen Eomplimenten für meine Gnade, (wie er 
redete, wie auch für die Juͤdiſch-teutſche Buͤch⸗ 
fein, ſonderlich dag Licht am Abend ‚ welche ich 
ihm angeboten; ee bedärffe fie nicht, denn er 
würde fo leben und ſterben. Endlich faßte tch 
ihn bey der Thuͤr noch einmal, und fagte voller 
Wehmuth zu ihm: Sollen wir denn ohne Mu⸗ 
gen bey einander geweſen ſeyn? Ich zweifle 
nicht, das Hertz ſchlaͤgt euch doch, wie dem Da: 
vid. Ihr habt doch geklagt, man laſſe euch an 
der Seele verderben. GOttes Gnade iſt an 
euch, daß ihr doch noch der dem Berderben eu⸗ 
rer Seele beſorgt ſeyd. Er moͤchte doch ſein 
Hertz nicht verſtocken, GOtt ſuche ihn. Das 
fern meine Perſon nur im Wege ſtehen ſolte, 
daß er der anklopffenden Gnade GOttes nicht 
beſſer Gehoͤr gebe: ſo wollte ich gerne abtreten; 

er moͤchte nur ſag N was er fonft fie einen ans 
dern Seiftiichen haben wolle ? ich wuͤſte mai 
würde ihm feinen verf. agen, ermöge verlangen, 
welchen er wolte zc. Allein er antwortete Furß 
undrund: gar feinen, weder einen Lutheriſchen 
noch Catholiſchen. Darauf befahl ich ihn mit 
einem kurtzen Geuffjer vem GOtt Abrahams, 

ſaacs und Jacobs. Er aber antwortete: Ja, 
dieſer GOtt iſt auch mein GOtt. 

Um 31 an. ſendete darauf die Fuͤrſtliche 
Commigion den Herrr Diaconum Heller, nebft 
dem Hırın Bicario Hofmann , welchen dee 
Ledor Orient. Linguar, Herr David Bernard 
folgte. Feder ſuchte ihm den Weg zu == 

dur 
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durch Chriſtum zu zeigen; ſonderlich aber iſt 
die Unterredung, welche der Herr Vicarius 
und Repetent M. ge mit ihm gehalten, 
lefenswürdig: 

Sonntags den 2 Sehr. ging ich Viearius 
Hofmann auf erhaltene Ordre zu dem Juden 
Joſeph Suͤß Oppenheimer. Die Unterredung 
waͤhrete von 8 bis halb so Uhr, wovon aber 
unmoͤglich alles in der Ordnung kan erzehlet 
werden, weil ſein widerwaͤrtiges Bezeigen die 
Rede offtmahls unterbrochen und ich mich in 
feine Unordnung ein wenig ſchicken muſte. 
Ich ſagte beym Eintritt: wie ich auf Ordre 
einer Hochfuͤrſtl. Commißion ihm, Inqpiſiten, 
in der Worbereitung zu feinem Tode aßiſtiren 
ſolte. Die Veränderung in feinen dufferli- 
chen und. leiblichen Umftänden fen freylich be⸗ 
truͤbt genug, doch gehe mir der mißliche See⸗ 
len · Zuſtand bey ihm mehr zu Hertzen. Ich 
wolle in dringender Liebe zum Heil ſeiner armen 
Seelen mit ihm reden, hoffe, er werde es auch 
in tiebe annehmen. Jude: Mein aflerliebfter 
Herr, ic fage unterrhänigften Danck für die 
Mühe, die fie fidh gegeben , für meine Seele 
zu forgen: es ift aber geftern fchon Herr Helfs 
fer Heller beg mir gewefen, den habe ich gebe⸗ 
ten, er wolle mich bey meinem Glauben unge 
ftörer laffın , ih will als ein Märtgrer für 
meine Religion fterben. Er fing darauf gang 
ungeſtuͤm an fich zu rechtfertigen und zu klagen, 
‚man wolle ihm fein unfchuldiges Blur vergiefe 
e ꝛc., fiel mir — in die Rede, bat mich 


sm 
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um. GOttes Barmhertzigkeit willen von ihm 
abzulaſſen, er koͤnne ud wolle,mic) nicht hoͤ⸗ 
ven : er wolle leben und fterben auf den Glau⸗ 
ben Abrahams, Iſaacs ne Jacobs, welches 
auch feiner Vaͤter Glaube gerbefen und von ihm 
num über 40 Jahr tenbehalten worden fen. 
Zeigte mir fodann win Büchlein vom Rabbi 
Gedalja , worinn er feine Andacht habe, ich 


ſoolle ihn doch nicht ſtoͤren; erzehlte mir auch 


‚einige Hiſtorien daraus ꝛꝛ. Sch: Mein Glau⸗ 
be ſey auch der Glaube Abrahams, Iſaacs 
und Jacobs, und dieſer Vaͤter Glaube ſey auch 
mein Glaube, Jude :Er wiſſe den Unter⸗ 
ſcheid wohl, und laſſe ſich abfolür in keine Un⸗ 
tertredung ein. Ich: Mun ich will dieſes mahl 
nice: vom Mepla gedencken, meine Intention 
gehet einzig und allein dahin , ihn zur Er 
kenneniß feinee Sünden zur bringen , und die 
„echte. Art aus dem Geſetz und den Propherei 
zu zeigen , wie er ſich vor GOtt demürhigen 
ſolle; Medere fodann ohnerachter aller feiner 
Einwendungen fort ſtellete ihm die ſtrenge 
Heiligkeit des Mofatfchen Geſetzes vor, ins 
gleichen feine Verbrechen darwider, feine bis⸗ 
her noch elende Buffe, indem er fich ja doch 
‚noch immer rechrferrigen wolte, Mache fehreye ac, 
Jude: en heute Nacht. um 3 Uhr fey er mie 
OEOtt verſoͤhnet; er caftene ſich, habe mir bes 
fondern Erpreßionen zu GOtt gebetet, ſich vor 
ihm gedemuͤthiget, und wiſſe num, daß er ſelig 
ſterben, GOtt aber ſein Blut raͤchen werde. 
IH: Weil er doch ſo vlel aus feiner: Reue 
« und 
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und Leid oder Buſſe mache, ſo fragte ich ihn, 
ob ein Iſraelit im alten Teſtament weiter nichts 
habe thun duͤrfſen, Vergebung der Suͤnden zu 
erlangen; als Reue und Leid über feine Süns 
‘den haben ; beten , dem feibe wehe thun? ob 
das genug gewefen fen? Jude ſchwieg hier flilfe 
"und Tieff von mir. weg. Gh: Haben die 
Sfacliten nicht auch opffern müffen fit ihre 
Suͤnden? Jude: Sch fehe ſchon wo fie hin, 
aus wollen/ Id} laſſe mich nicht ein, um GOt ⸗ 
tes willen machen Sie Mich nicht irre in mei⸗ 
nem Glauben! Ich: Ach wehre er ſich doch 

nicht fo wider bie Wahrheit: Erift ein Mann, 
der in der Welt viel rafiniret hat und dem es 

an natürlichem Verſtande nicht fehler, ant- 

worte er niir aus feiner Bernunfft, Fan er den 
ganzen Gottes, und Opffer + Dienft alten‘ Tes 
ſtaments als etwas vernünftiges, GOtt an⸗ 
ſtaͤndigs anſehen, wenn er nicht an den Mes⸗ 
ſiam denckt, der nach Eſa. 53 ſein Leben zum 
Schuld⸗Opfſer geben folte? ꝛc. Jude wurde 
hierauf gantz ungebehrdig, fiel vor mir auf 
die Knie nieder und bat mich abzulaffen. Als 

er aufgeftanden, fagte er: Mein allerliebjter - 
Herr, ich weiß wohl , ihr Herren koͤnnet die 
nem eure Sache fo vorfl ellen, daß man mey⸗ 
net, man mülfe es glauben, wenn man fein 
-Herk nicht fo feſt verwahret hätte; wo ich 
nicht aufhören wuͤrde, fo wolleer fich ins Bet⸗ 
te legen und.den Kopff einwickeln, daß er nichts 
di Ich: er folle un GOttes willen doch 
edencken, ob das auch nur ———— ge⸗ 
ale 
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handelt fey , fein Lebtage niche viel auf eine 
Religion halten, (wie er ſich denn ſelbſt vor 
der Eommißion für einen Naturaliſten ausge. 
‚geben) und doch bey bevorſtehendem ‚naben 
Zode nicht einmahl fich ‚die Mühe geben wols 
len , feines Glaubens Grund oder Ungrundgu 
erforſchen? 2) Ob feine prätendirte Beſtaͤndig⸗ 
keit in feinen alten Glauben nicht vielmehr a⸗ 
‚ne Hartnaͤckigkeit und muthwillige Verſtockung 
ſey, folglich SHrtnicht gefallen koͤnne? Jude: 
Laſſen Sie mich bey meinem Glauben , ſonſt 
bin ich verlohren. Ich: Nun ſo will ich aus 


ſeinem Glauben mit ihm reden: Hat er in Zeit 


feiner Gefaͤngniß nicht auch einmahl die 10 
Gebote vor fich genommen und fein Leben dar» 
nach geprüfet: ich weiß, er muß ob einem ie. 
den. Worte. erzittern. Jude: Ya, es find nur 
‚20 Worte, werden aber.von Juden und Chris 
ſten niche gehalten, Ich: Wohl dem der das 
‚erkenne, und fi) deswegen rechtfchaffen vor 
GOtt beuget und demürhiger ; das thue er 
aber nicht, er trotze auf feine Unſchuld gegen 
die Menfchen, vor GOtt auf feine elende Bufs 
‚fe, ſchreye Mache über feine Richter ıc. fluche 
ihnen ꝛc. Der Jude antwortete, er. fluche 
nicht, ſondern rede alternative: ſey er ſchuldig, 
ſo werde ihn GOtt darum finden, wo nicht, 
fo werde GOtt ſein unſchuidig Blut rächen. 
Ih: Wohl! es ſey nur die Frage, ob dis al— 
ternative reden bey ihm angehe, da fo vice 
Eunden wider die 10 Gebote von ihm offen» 
bar wären , wie Acta und Probata m 
| | fen 
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fen? Jüde: GOtt werde ihm gnädig ſeyn, 
er habe ihm alles abgebeten, nehme die Wache 
zu Zeugen, wie ernftlich er zu GOtt bete, ich 
ſolte ihn nur gehen laflen, ec wiffe, was er zu 
Abhun habe z ich folte glauben, er habe viel 
Theologie im Leibe, er Habe ſchon längft viele 
Evangelifche und Eathol. Bücher wider die 
Huren gelefen, und fin Ale Teſtament dager 
gen gehalten, wiſſe iege wohl, was er zu glau⸗ 
ben habe: ich folte auch auf meinem Glauben 
bleiben ch: Das folle durch die Gnade 
GOttes geſchehen; doch, ohnerachter ich von 
meinem Glauben ſo feft überzeuger fey, daß ich 
mich eher wolte in Stücfen reiffen laſſen, alg 
Denfelben verleugnen , fo hörete ich doch auch 
andere und.lieffe mir opponiren, Jude: Euer 
JEſus von Nazarerh har feibft gefage: Ich 
bin nicht kommen, das Geſetz aufzuheben, fonr 
bern zu erfüllen; ihr Chriften aber hebt es auf: 
ihr habt den Schabbas, der ewig ift, abgefchafs 
fer, prolougire auch eure Feyer⸗Tage offt um der 
Franckfurter Meffe willen ꝛc. ch verfegte 
darauf, ohmerachtet alles Darzwifchen-Schrens 
eng des Juden, daß er feine Antwort von mie _ 
wolle: Unfer Glaube hebt das Gefeg nicht quf, 
ſondern richtet es vielmehr auf, feßt es in fein 
rechtes Licht und Krafft, treibt feine ‚frenge 
Heiligkeit aufs hoͤchſte, anders, als die Secte 
der Pharifäte that ꝛc. Sonderlich fagen wir 
von dem Ceremonial⸗Geſetz, es fey im Meßia 
erfülee worden, und in Abſicht auf diefen erſt 
ein vernünfftiger Gortesdienft 1. Was den 
’ 9.5: 32 Theil. Aaa Schab⸗ 


ı 
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Schabbas betreffe, ſo wolle ich ihm aus der 
Gelegenheit, Zeit, Ort und Abſicht der erſtern 
Einſetzung des Sabbaths auf den Sonnabend 
beweiſen, daß er ſelbſt nach GOttes Abſicht eine 


gewiſſe Zeit habe waͤhren ſollen, noch die Frey⸗ 


heit der Glaͤubigen disfalls gebunden geweſen. 


Jude wolte ſich nun wuͤrcklich ins Bette legen, 


um mich gar nicht zu hoͤren, bat den anweſen⸗ 
den Herrn Lieutenant, die loͤbl. Commißion zu 
erſuchen, daß ſie doch keinen Geiſtlichen mehr 
zu ihm ſchicken moͤchte; tumultuirte in dem 
Zimmer erſchrecklich, wolte den Tod durchaus 
nicht verdienet haben, denn es heiſſe ja im Ge⸗ 
fen: Auge um Auge, Zahn um Zahn ꝛc. habe 
er alfo iemand an feiner Ehreund Reputation, 
an Habe und Gut Schaden gerhan, fo folle 


man ihm auch feine Ehre, Habe und Gut neh⸗ 


men, aber fein Blut dazu vergieffen , fey Eeine 
Proportion ꝛc. Ich antwortete: ı) Das Ge 
feß fönne vernünfftiger Weiſe nicht nach dem 
Buchftaben verftanden werden; 2) Viele WVer⸗ 
brechen zuſammen genommen, fonderlich wider 


ein ganges Sand, müften nicht als Privats 


‚ Beleidigungen angefehen werden; 3) Habe er 
fo viel z. E. wider das fechfte Gebor begangen, 
deswegen ihm das Geſetz felbft das Leben ab» 
ſpreche. Jude: Man gebe ihm viel Schuld, 
das nicht erwieſen ſey, er habe auch vieles falfch 


Ans Protocoll gegeben. Ich: Das fen eine 


Bosheit, die ihm felbft am meiften ſchade. Jude: 
Er ſey nicht ſchuldig geweſen, immer die Wahr⸗ 
heit zu ſagen, und hier wolteer, wie er — 

>. mi 5 


4 
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mir fein ganges Herg ausleeren: allein es war 
ihm mit aller feiner Offenhertzigkeit gemeinigse 
lich Fein Ernft, Daher fagereich: Buffefuche 
ich bey ihm, fonft nichts, den zerfnirfchten Geiſt 
Davids. Pf, 51. Er folle doch nur vor ſich 





Pfalmen beten, GOit werde fidy gewiß an fein 


ner Seele nicht unbezeuger-laffen ; wolte ihn 
auch eine Ebräifche Bibel geben cc. Aude: Er 
verlange feine, man folre ihm nur die Buͤcher 
geben, dieerbegehre, die Thephilor. ch: Ob 
denn ihm die Gebeter Davids nicht lieber ſeyn, 
als eines Rabbi, von dem er nicht wiffe, ob:er 
fromm oder gottlos geweſen. Jude: Um 
GoOttes willen laffen fie mich ietzo gehen ; ich 
fage tauſendfach untershänigen Danck für ihre _ 
Mühe, Sierichten nichts aus, Sie haben ihr: 
Amt redlich gethan. Ich: So molktihr ung: 
denn vor dem Richter⸗Stuhl GOttes, vor dem 
ihr nun bald erſcheinen muͤſſet, abſolviren und 
keine Schuld geben? Jude: Mein, gantz keine; 
Herr Lieutenant, dancken Sie in meinem Nas’ 
men der Sommißion , daß Sie mir fo 2 raiſon⸗ 
nable Herren Geiftliche zugeſchicket, fen mie: 
leid, daß Ich niche thun koͤnne, was fie von mir. 
verlangen. Ich: Es folte mir ‚doch. betrübe 
fallen, wenn ich in den legten Augenblicken ſei⸗ 
nes lebens ihn in feiner Verſteckung fehen müs: 
fie dahin gehen und der göttlichen Rad) » Ger 
rechtigkeit übergeben werden. Ach forget doch 
befjer für eure unfterbliche Seele, ehe ihr ein 
Ende nehmt mie Schredfen, und gange kegionen 
Teufel an derfelben zum Ritter werden! GOtt 
| Aaa 3 ble⸗ 
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bieret euch Durch uns noch Gnade an. Ich 
ſtellete mich darauf gegen das Senfter und betete 
für ihn zu GOtt, daß er ihm doch fein hartes 
Ser brechen und aus des Satans Stricken 
. wolle laſſen nüchtern werden. Der Jude fiel 
‘ darauf vor mir nieder, und bat mit vielen Thraͤ⸗ 
nen von ihm abzulaflen, ichfolte genug daran 
haben, daß ich fähe, wie ich ihm fein Hertz ge⸗ 
brochen habe; dandtenochmals. für die Muͤhe, 
bat ſich aber: aus nimmer wieder zu kommen. 
Und .diefes war die erfte Unterredung. Mach 
dem nun. von.allem der Fürftl, Commißion re 
fetirer: hatte, ſo wurde befehliget, Montags 
- wieder zu ihm zu gehen und noch weiter in ihn 
‚zudringen , fo aud) Morgens um 10 ihr geſche⸗ 
ben ;:alkein, wie er die ganze Macht durch gewe⸗ 
fen , fofand ihn auch Morgens, nemlich mehr 
als iemahls wild und verſtockt. Ich: Nun 
gehet es immer näher dem Ende zu, hoffe dem« 
nach, er. werde eilen und feine Seele retten. 
Jude: Sie ftören mich in meiner Andacht, die 
ich in dem Thephilot habe, ich habe Sie ja ge⸗ 
ftern fußfällig gebeten, "mich gehen zu laſſen. 
Ich: An der Andacht wolte ich ihn. nicht flören, 
fondern vielmehr mir ihm beten aus dem Pfalrer 
und Propheten; bemühere mich fonderlich aus 
der mirgenommenen Hebräifchen Bibel das Ges 
bet Danielis c.9 ihm zu recommendiren, in der 
Abſicht, ihn hiernach 'gelegenheirlich auf die 
Weiſſagung von den 70 Wochen zu bringen; 
Allein der Jude wolte fich abfolut nicht mir mir 
ehilaffen, fiel auf die Knie nieder, und fagte:- 
— — = er 


x 


Von den Provingen des Reichs. 695 





er ſtehe nimmer auf, bis ich gehe, wolte mich 


auch nicht hoͤren. Ich ging der Thuͤre zu, und 


fo bald er aufftund, wieder zuruͤck, mit den 


Wort: Er macht mich nicht müde, ich Fan Ges 
wiſſens halber nicht ablaſſen von ihm, meine 
Religion bringt es nicht mit ſich, iemanden 
mic Aſt oder Gewalt zum Changement zu noͤ⸗ 
thigen, wenn es ihm nicht ſelber kommt, nach 
vorher gegangener gruͤndlicher Erkenntniß ſei⸗ 
ner Suͤnden, auch den Mittler zu ſuchen, von 
dem Moſes und die Propheten gezeuget haben, 
ſo wolle ich ihn ihm ſelber uͤberlaſſen; ich moͤchte 
nur einmahl ein bußfertiges Hertz von ihm für 
hen, das ſeine Fluchwuͤrdigkelt erkenne, und 


um Gnade ſchrye, ſtellte ihm darauf vor, wie 


viel Seuffzer er im. Lande auf ſich geladen ıc, 
Jude: O! wenn er wüfte, daß das fand über 
ihn gefeuffser Härte, er wolte ihm zur Satis⸗ 
faction fein Blut mie Freuden bis auf den letz⸗ 
‚ten Tropfen vergieffen. Ich: Damit habe 


aber die göttliche Gerechtigkeit noch nicht Sa⸗ 


tisfaction, die Todes⸗Straffe mache an fich nie⸗ 
manden feligzc. Jude ſchwieg ftille. Ich fuhr 


fort: Hat ihm das Geſetz 3 B. Moſ. 203 Wer 
die Ehe bricht, der ſoll des Todes ſterben, noch 


nicht angſt und bange gemacht ? ſagt ihm fein 
Hertz nicht, daß feine uͤbermachte Sünden eine 
mehr als gemeine Buffe von ihm fordern? Wie 
aͤngſtig thut doch David Pf. 38. Indem nun 
alfo mit ihm redete, ſchrye der Jude befländig 
dazwiſchen: er wolle ja nicht hören , ich hätte 
EEE für feine Seele ,. ich folte Feine 

Aaa 3 Schuld 


— 
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Schuld an ſeiner Verdammniß haben. End⸗ 

Lich brach ec gar in dtefe gifftige Worte aus: 
er mercke wohl, wir fuchtens an ihm, daß er 
ſich in Reden verlieren oder gar vergreiffen folle, 
er wolle mich gewarnet haben ꝛc. Ich: So 
wollet ihr denn recht alle Kennzeichen der Ver⸗ 
ſtockten aneuch haben, einen erbitterten Geift, 
Augen, die nicht fehen ıc. Eſa. 6, 19. Ach! 
ich ſehe doch bereits den Fluch, den GOtt über 
die Werächter feines Gefenes ausgefprochen, an 
Seel und Leib bey euchregieren. 5 Bud) Mof. 


28,65. Eure Bußfolen haben feine Ruhe ; der 


HErr hat euch ein bebendes Herß gegeben, ver⸗ 
fehmachtete Augen und eine verdorrete Seele ıc. 
Als diefes fagte, ging der Jude mit groffem Ges 
ſchrey dem Tifche zu, wickelte den Kopf in feinen 
Peltz-Rock ein, und blieb fo, bis ich Abfchied 
nahm mit den Worten : Nun, ihr wolt den 

Fluch haben , fo wirder euch kommen x. Pf. 
109, 161% 

Unterdeffen wurde ee nunmehro den 4 Febr. 
des Morgens früh. um 8 Uhr, nachdem das 
arme Sünder » Glöcgen gelaͤutet worden, 
aus feinen Srübgen in den groffen Saal in 
den Herrfchafftlichen Bau zu Anhörung feines 
Todes · Urtheils gebracht. Es ſtund in gedach⸗ 
tem Saal eine Tafel mit einem blutrothen Tep⸗ 
pich bedecket, an welcher die Herren von der 
Commißion Platz genommen harten. Er war 
kaum in das Zimmer getreten, als er einen 
Fußfal chat und ſich jaͤmmerlich geberdete, und 
flehend um Gnade bat; nachdem, ihm aber ſtill 

2. zu 
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zu ſchweigen und ſein Urtheil anzuhoͤren gebo⸗ 
then wurde, richtete er ſich wieder auf, und 
man fing an ihm ſein Todes⸗Urtheil vorzule⸗ 
fen. Es war felbiges von Wort zu Wort fols 
genden Inhalts: 

Gleihwie Serenißimus im Gewiſſen ſich 
verbunden erachten, der von GOtt Ihnen an⸗ 
verfrauten Juſtitz ein Genuͤgen zu thun, fo 
wohl vor den Augen der Auswärtigen. als die« 
fes gangen Hergogthums und fanden darzules 
gen, mit welchem gerechten Eifer Höchft» Dies 
felde die am Herrn und Lande verübte ver« 
dammliche Mißhandlungen an des Juden Süß 
Dppenheimers Perfon abzuftraffen gemeynet 
feyn : als ift Höchft Derofelben ernftlicher und 
unabänderliher Wille und Meynung , daß 
peinlich beflagter Inqviſit Jude Süß Oppen⸗ 
heimer ihm zur mohlverdienten Straffe, ieders 
männiglich aber. zum abfcheulicdyen Exempel, 
an dem oberneifernen Galgen mit dem Strang 
vom Leben zum Tode gebracht werden ſolle; wie 
denn Serenißimus dem incaufa gnädigft ver⸗ 
ordneten Judicio criminali hierunter dag weis 
tere bereits quoad modum exequendi intimie 
ren laſſen. Stuttgard den 25 an. 1728. 

Indem nun der Jude die Worte hörete, 


daß er als cin Landes-Verderber durch den 


Strang vom $eben zum Tode gebracht werden 
folte , that er noch jammerlicher , fchrie und ſtieß 
einige Reden aus, daß ihm auch der Schinder 
das Maul zuhielt, zu dem er aber ſprach: Laß 
* gehen, ich wehre mich meines Lebens. In⸗ 
Aaa 4 deſſen 


— 
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deſſen wurde mit Verleſung des Todes⸗Urtheils 
fortgefahren, und wie man damit zu Ende war, 
der Stab gebrochen, und dem Maleficanten vor 
die Fuͤſſe geworſſen, worauf ihn der Scharfrich⸗ 
ter ſchloß und wieder in ſein Stuͤbgen brachte, 
wo unterdeſſen die Hencker⸗Mahlzeit für ihn zu⸗ 
bereitet worden war. Er wolte aber nichts eſſen 
noch triucken; doch hat er, ehe er zu Anhörung 
feines Urtheils abgeführet worden, vor 6 Pfen⸗ 
ninge Weiß, Brode zu fich genommen. | 
Es war unterdeffen der Herr Vicarius Hof⸗ 
mann noch einmahl zu ihm gekommen, davon die 
von ihm gegebene Relation dieſe iſt: Sch traff 
ihn in aͤuſſerſter Verwirrung und Verſtockung 
an, und war ſonderlich erbaͤrmlich anzuſehen, 
wie ihn die Todes Furcht am Hencker⸗Strick im 
Zimmer herum trieb. Ich bot ihm noch ein⸗ 
mahl von GOttes wegen Gnade und Zuflucht 
an in den Wunden des Welt⸗Heilandes. Allein 
vergebens; er fehrye unaufhörlich fein Adonal 
Elohim, und, ummeiner los zu werden, fagte 
er: er verinache hiermie mir und dem andern 
Herren Helffer zooo Fl. für unfere Mühe, wie 
folten'aber den Haus-Armen davon geben. Ubris 
gens wolle er als ein Märtyrer für feine Reli⸗ 
glon ſterben. Worauf ihn auch verließ. Auf. 
dem Richt⸗Platz erwarteten wir des Malefican⸗ 
ten, da ihm der Here Diaconus Heller noch ein⸗ 
. mahl Gnade anboth in dem Verdienſt JEſu 
von Nazareth, auch öffenklich.declarirte , daß 
diefe arme Seele von ung nicht verwahrloſet 
worden. Ich bat ihn gleichfals'gegen ſeine ar⸗ 
— a SE. EHRE 1 me 
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me Seele doch nicht ſo grauſam zu ſeyn, daß er 
fie mit einer fo elenden Buſſe, als er im Gefaͤng⸗ 
niß von fi) fehen laſſen, ietzo vor dem Richter 
gehen laſſe; und als er fein confufes Ebraͤiſches 
Gebet immer fo fortſchrye, ſagte ih: Wille 
du denn, du Unglücfeliger , in deinen Sünden 

ſo dahin ſterben? Er wurde fodann die Leiter 
hinauf gezogen, da ich ihm nachrief: Du ver 
ſtockter Jude, weil du denn nicht anders willf, 
fo fahrehin , JEſus, den du verleugner haft, 
wird nun bald dein Richrerfenn. 

- Endlich brachte man ihn herunter auf die 
Gaſſe, wo der für ihn zubereitete Schindere 
Karn mit einem Pferde auf ihn wartete. Man 
hat dabey diefen befondern Umſtand angemer« 
cket, daßerdiefen Karren mit einem erhabenen 
Sig und Stroh. Küffen ehemahls felbfi hat ma⸗ 
chen laffen, da ihm 2 foftbare Pferde umgefals .. 
len, und der Jude nicht verftarten wollen, daß 
dieſelbe auf dem gemeinen Schinder⸗Karrn hin« 
aus gefchleppet würden. Cr hatte einen ſchar⸗ 
lachenen Rock mit einer ſchmalen goldnen Treffe 
an, auch ein Samifolund Bein. Kleider von ders 
gleichen Farbe, ein feines Ober» Hemde, ohne 
Manchetten, weiſſe feidene Strümpffe , eine 
Derugve und einen Hurh ohne Treſſe. In dies 
fee Kleidung wurde er mit Gewalt von den 
Schinder - Kucchten auf den Karren gehoben, 
weil er. gutwillig niche hinauf wolte, wo er an 
beyden Armen und an einem Fuß angefchloffen. 
"wurde, Neben dem Karren gingen zurrechten 
und linden Seite 2 Schinder⸗Knechte, davon 

u; Yaas der 
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der cine einen Krug, der andere aber einen ‘Bes 
cher mit Wein trug. Die übrigen Schinder- _ 
Knechte gingen hinter dem Karren Glieder⸗ 
weife. Die Bedeckung beflund aus Grenas 
diers, nemlich 100 Mann: vorher,. 100 hers 
nad), und 100 auf beyden Seiten, alle mit 
aufgeftecften Bajonerten 5; auch waren fchon 
vorher 100 Mann zu Pferde von der Stadt. 
Garde hinaus ans Gerichte gerädet, und hats 
- ten den gewöhnlichen Kreis gemacht. Unter - 
Weges nach dem Gerichte hielt man mie dem 
Karren einmahl ftille, und die Schinder⸗Knechte 
fragten den Maleficanten , ob er zu trindfen 
verlange ? worauf er aber zur Antwort gab: 
hr ſpottet meiner nur ! fahrer fort. Als er 
in den Kreis gefommen, ward er von dem Kar⸗ 
ren, auf dem er gang allein gefeflen , los ge⸗ 
ſchloſſen, und ihm von feiner Kleidung nichts als 
die Schuhe ausgezogen; da man ihn denn auf 
die Leiter brachte, wo ihm aber Huth und Pe 
rugqpve herunter flogen. . Er ließ zwar auf der 
‚geiter noch einige Neden hören , die man aber 
wegen Nührung der Trommeln nicht verfichen 
konte. Woraufer unter wÄährender Ausruffung 
Adonai, Adonai Elohim, welches er wohl hun- 
dertmahlwiederholere, die Leiter hinauf gezogen 
wurde.Als er bis an den eiſern Arm, der gang oben 
an dem eifernen Galgen ift, gebracht war, wurde 
er neben dem eifernen Kefig, der roch angefirk 
chen, gehencket, alsdenn aber, wie er todt war, 
in den Kefig mit feiner völigen Kleidung han⸗ 
gend xingefchloffen , der Kefig mie 3 groffen 
ar | Schloͤſ⸗ 
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Schloͤſſern zugemacht, und noch über diefes mie 

einer eifernen Kette verwahren, Der Zulauff: 
des Volcks mar unbefchreiblich groß , indem 

nicht nur die Stadt⸗und fand» feute aus allen 

benachbarten Dertern, fondern auch viel Frem⸗ 

de aus entlegenen Stüdten als Zufchauer zus 

gegen waren. 

Es iſt diefes Gegitter oder Kefig 6 Schuh 

hoch gewefen, und der ciferne Galgen 1597. 
gemacht worden , an welchem vormahls der 

Goldmacher Honauer zu Zeiten des Durchl. 

Herrn Hergogs Friedrichs mit Goldflitter auf 

gehencket worden. * Die keiterzu dem Balgen 
war allein 48 Schuh lang, woraus man fich 
— maſſen die Hoͤhe des Galgens vorſtellen 

an. 

Sonſt aber hat man nicht erfahren, daß dem 
Juden bey feiner Führung nach der Nicht 
Stätte von dem unzehlin herzu dringenden 
Volcke einige Schmach-Reden, vielmeniger 
thärliche Beleidigungen zugefüget worden; ** 
wie man denn überhaupt die guten Anflalten 
bey dieſer Execution fehr geruͤhmet. — 

| ri⸗ 


eſMarei Schwelings Fuͤrſtl. Wuͤrtemb. Heine 
Chronica von 1577 bis 1660 Stuttgard 1660 
8. P. 794. ES 
” linker andern finnreichen und fchlechten Einfallen 
die man von dem Juden gemacht, ift und auch ein 
Kupfer zu Befichte gefommen, mo er in feiner Kleir - 
dung vorgeftellet wird, das Bild aber an ſtatt des 
Ramens von einem viereckigten Galgen —— 


— 
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Ubrigens da wir zwar bereits in den vorher⸗ 


„gehenden Theilen* des Vergleichs. Receſſes/wel · 


cher in der Adminiſtrations⸗Sache errichtet wor⸗ 
den, Erwehnung gethan, und ſelbiger nun⸗ 
mchro voͤllig bekannt worden, fo wollen wie 


den Inhalt deſſelben hier beyfügen. 


1) Sollte nebſt des Herrn Adminiſtratoris 
und OberVormundes Hochfuͤrſtl. Durchl. die 
Durchl. Fr. Hertzogin den Nahmen einer O⸗ 
ber ⸗Vormuͤnderin fuͤhren; nicht weniger, 2) 


weil die Fuͤrſtl. Pupillen in der Cathol. Religion 


wohl erzogen werden ſollten, ſo werde nicht nur 
hoͤchſt Deroſelben die Education der Fuͤrſtl. Ju⸗ 
gend ohne die geringſte Hinderniß und Einrede 
dergeſtalt uͤberlaſſen, daß Se. Hochfuͤrſtliche 
Durchlaucht. dieſelben in mehr beſagtem Glau⸗ 


ben rechtſchaffen und gruͤndlich informiren und 


zu allen Fuͤrſtl. Tugenden und Wiſſenſchafften 


"anhalten laſſen, dabey aber mir beſorget ſeyn 
ſolle, daß Ihnen keine widrige Principia gegen 
| | die 


iſt, daran oben eine Rolle und Galgen: Kette zu 
feben ; Unten aber ſtehet der eiferne Galgen mit 


dem Reflg, in welchen der Jude hängt, mit der Um⸗ 


chrifft: 
Wer groſſer Herren Gunſt mißbraucht durch 
boͤſen Rath, 
Wie dieſer freche Jud Suͤß — that, 
Wen Geitz und UÜbermuth nebſt Wolluſt ein⸗ 


E genommen, 
Der muß wie — dort zuletzt an Galgen 
omm 


— 
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die Landes-Religion, noch gegen die Reichs⸗ 
- Satzungen und fo wohl ältere als neuere tan« 
des · Geſetze beygebracht würden. Zu welchem 
Ende denn auch 3) Ihro Durchl. der Frau 


Hertzogin frey ſtehe, die zu ihrem Privar-Gop 


. tesdienftund Erziehung erforderliche Geiſtlich⸗ 
keit und Informatores, iedoch ohne Ubermaß 
anzunchmen; und folche des Herrn Aöminiftra, 
toris Durchl. und dem Vormundſchofftl. Geh, 
Raths. Collegio zurNachricht nahmhafft zu ma- 
chen; dabey es auch, wenn Feine erhebliche Exce⸗ 
ptionen vorhanden, gelaſſen werden ſolle. So 
viel hingegen die Annahme der Hofmeiſter und 
übrigen hohen und niederen Bedienten betref⸗ 
fe, werde der Fr. Hertzogin überlaffen,, ſolche 
des Herrn Adminiſtratoris Durchi. und dem 
Mit⸗Vormundſchafftl. Geh. Raths⸗ Collegio 
vorzuſchlagen und nach gepflogener Commu— 
nication deren Annahme gemeinſchafftlich zu 
belieben und feſt zu ſetzen. Geſtalt denn auch 
alles übrige, was fonft in die Erziehung der 
Fuͤrſtl. Jugend einfchlage , vermittelt pflegens 
der Communication folchergeftalt gemeinfchafft. 
lich und auf das forgfältigfte veranftaltee, da⸗ 
ben aber ins befondere eine fo nörhige als heil⸗ 
ſame Menage, ſo viel moͤglich, beobachtet wer⸗ 


den ſolle. Sodann werde 4) mehr gedachter 


Fr. Hertzogin Durchl. nicht nur die erforderlie 
che Einrichtung des Cathol. Gottesdien ſtes hr 
ver Fuͤrſtl. Familie, und was fonft zu jenem 
nörhig iſt, nach Art und Weiſe, wie es des ver⸗ 
ſtorbenen Herrn Hertzogs Earl Alexander 

| 7 Durch 
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Qurchlaucht. bey Dero Lebzeiten ſelbſt reguli⸗ 
ret, und den Reichs ˖ Grund · und Landes. Geſe⸗ 
tzen, auch ausgeſtelleten Reverſalien nicht ent⸗ 
gegen ſey, zu beſorgen; ſondern auch 5) die in 
Deroſelben Staat und Oeconomie räglich vor⸗ 


kommende geringere Particullers -Vorfallen⸗ 


— 


heiten, fo viel Dero Leibes-und Gemuͤths⸗Zu⸗ 


ſtand, auch andere Nothdurfft betreffe, nach 
hoͤchſt Dero tragenden muͤtterlichen Sorgfalt 
zu reguliren uͤbertragen: iedoch daß der Hof⸗ 
ſtaat und Privat⸗Oeconomie forderfamft mit 
gemeinfamen Berathen und Zufammentreten, 
sie es der Fuͤrſtl. Wohlſtand, die Norhdurffe 
und Klugheit erfordere, ordentlich eingerich⸗ 


"ger, und darüber mirtelft gemein ſamer Auf 


ficht exaet gehalten , auch von feinem Theile 
einfeitig hierunter eine Abänderung gemachet 


werden ſolle. Damit aber allen kuͤnfftig zu 


beſorgenden Mißhelligkeiten vorgebogen wer⸗ 


de: ſo ſey daben ausdtuͤcklich verglichen wor⸗ 


ſtes Einrathen vorzuͤgliche Attention gemachet 


den, daß, wenn in dem wegen der Vormund⸗ 
ſchafft zwiſchen den Fuͤrſtl. Perſonen und Dero 
zugeordneten Geh. Raths⸗ Collegio zu beyder- 
feitigeer Communication und Genehmigung 
ausgeferen Angelegenheiten bie beyderfeite 
hegenden Gedanden und Abfichten nicht 
überein kommen könnten, ſolches an Ihro Koͤ⸗ 
nigl. Majeſt. in Polen,als Churfuͤrſten zu Sach⸗ 
ſen, welchen der verwittweten Frau Hertzogin 
Durchl. zum Tutore honorario und Ihrer O⸗ 


ber · Vormundſchafftl. hohen Aßiſtentz erbeten, 


ſchrifftlich gebracht, und ſodann auf Dero hoͤch⸗ 


und 
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und hiernach das weitere berarhet,auffer hoͤchſt⸗ 
befagten Koͤniges Majeft, aber unter dem Nah⸗ 
men eines Fuͤrſtl. Aßiſtenten oder Tutoris ho- 
norarii, noch auch fonft, währender Minoren⸗ 
nität niemand zu dieſer Vormundſchafft und 
Adminiftratton gezogen werden folleıc. So 
‘viel hingegen 6) das Adminiſtrations. We⸗ 
fen belanger , fo ift foldyes dahin verglichen 
worden , daß baffelbe, mebft dem Nahmen,des 
Herrn Adminiftratoris Hochfuͤrſtl. Durdl. 
als proximo agnato allein verbleibe ; icdoch 
mie dem Anhange, daß der rau Herkogin 
Hochfuͤrſtl. Durchl. in Conformitär des zwifchen 
dem Herrn Adminiftratore und dem Mit-Vor⸗ 
mundfchafftlichen Gcheimen Narhs, Collegio 
errichteten Reglements von allen wichtigen 
Borfallenheiten , exceptis cauſis Religionis, 
ecclehafticis & ‚Criminalibus und was dohin 
einfchläge, es fegn gleich Publica, Civilia, Ter- 
‚ritorialia, Occonomica, toben, wenn Rech⸗ 
nungen abgehöret werden , Ihro Durchl, der 
Frau Herkogin frey ficher, demand Nahmens 
Ihrer, iedochdaß ſolcher in des Fürftl. Haufes 
Hflichten ſtehe, beyſetzen zu Lürffen ; item Gra- 
tialia, nahmenelich in groffen Verehrungen 
und Penfionen, Annahme der Hof⸗Civil. und 
Militairs Bedienten , und zwar vom Ober» 
Marfchall bis zum Cammer- und Hof» uns 
der, und vom Chef aller Collegiorum an, aus⸗ 
genommen das Confiftorium und Kirchen⸗ 
March, bis auf die Märhe in Collegiis inclu- 
Eve, durch zwey Geheime Raͤthe referlret, De⸗ 

ni 
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ro fiihrende Mennung darüber vernommen 
und in dem Bormundfchaffelichen Gcheimen 
Math fecundum majora collegii concludiret 
werben folle: geftalten die übrige und nicht in 
dig Refervar-Sachen einfchlagende Dinge oh⸗ 
nehin den Collegiis zu erledigen zukommen. 
Und eben fo fol eg 7) in Militaribus, fofern 
es in deren Principal-Difpofition einfchlägt, 
ex. gr. Aufrichtung, Vergebung , Reduction, 
Uberlaffung der Negimenter , und Ereirung der 
Stabs-Officiers gehalten werden. Die Com: 
mando Sachen aber , Ausftellung der Ordres, 
Verhoͤr und Kriegs Mehr, und alles übrige, 
verbleiben des Herrn Adminiftratoris Hoch» 
fürftl. Durchl. und dem Mit-Bormundfchaffs 
lichen Geheimen Raths-Collegio, nach ob⸗al⸗ 
legirtem Reglement, alletn zu beſorgen reſer⸗ 
virt. Und nachdem 8) in Religions Profan⸗ 
und Politiſch in das Religions: Wefen eine 
fchlagenden Sachen überhaupt alles was bey der 
bisherigen Verfaſſung und denen ausgeftellten 
Meverfalien gelaffen , auch in Anfehung der 
Landes⸗Religion nicht das geringfte innoviret 
wird: alfo folle Hingegen auch das Exercitium 
Religionis Catholicz indem Stand und Ver 
faſſung gelaffen werden, wie eben Articulo IV 
gedacht worden, 9) Laͤſſet der Frau Herkogin 
Hochfuͤrſtl. Durchl. alles bey der alten und 
neuen Landes ⸗Verfaſſung, und was bisherd 
gefchehen , durchgaͤngig, und will hierwider 
weder diredte noch indiredte im geringften 
nichts unrernehmen laffen , auch beyde Zelle 
vi | i alles 
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alles paßirten. nimmermehr gedencken. So» 
Bann renunciree 10) Höchft Diefelbe dem bis⸗ 
herigen Proceß, und abftrahiret vollkommen 
von dem Fuͤrſtl. Teſtament und Dero auf die 
Mit ⸗Adminiſtratlon gemachten Praͤtenſion, es 
ſolle auch das Fuͤrſtl. Teſtament gegen des 
Fuͤrſtl. Hauſes und geſammten Landes Vertraͤ⸗ 
ge, auch deſſen aͤltere und neuere Verfaſſung, 
niemahls allegiret werden: dahingegen 11) der 
verwittweten Frau Hertzogin Hochfuͤrſtlichen 
Durchl. bey denjenigen Erpeditionen, welche in 
— fftlichem Nahmen geſchehen, auch 

ieſerwegen ad exteros gehen, ingleichen in 
den Motifications z Schreiben wegen des ges 
Ihehenen Vergleichs, wie nicht weniger kraft 
diefes Vergleichs , in denen Haupt⸗Sachen, 
fo zu nahmhafften Geld- Aufnahmen zu des 
Landes Beſten, in Erfauffsoder Bertaufchung 
Güter, auch wo eine Haupt-VBeränderung mit 
Sand und Leuten vorgehen ſolte, ſich mit dem 
Beyſatz als Dber-Bormunderin mit zu fubferle 
biren befugt iſt. Wie man dannauch ı 2) mes 
gen Übernahme ihrer Schulden und deren Li⸗ 
berirung don Seiten des Staats bey der Land⸗ 
Schafft , ſo viel moͤglich, beſorgt ſeyn will. Und 
nachdem 13) der Frau Hertzogin Hochfuͤrſtl. 
Durchl. Verpflegung und Unterhalt gleichfalls 
in Richtigkeit geſetzet werden ſoll: ſo werden 
hoͤchſt Deroſelben hiermit neben ihrem ver. 
ordneten Wirthum a zwantzig taufend Gulden 
und ihren fonft anderwärts herhabenden Res - 
N. 32 Theil. Bbb venuen 
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venuen noch weiter jaͤhrlich und ſo lange die 
Vormundſchafft fortdauren wird, ſechzehen 
tauſend Gulden, iedoch dergeſtalt verwilliget, 
daß Sie ſich hiervon ſelbſt verpflegen und die 
Fuͤrſtl. Caſſen dadurch unter keinerley Prätere 
beſchweren, anbey nebſt aber auch, wie bis⸗ 
hero, alſo auch noch ferner fremde Geſandt⸗ 
ſchafſten und andere von Zeit zu Zeit am Hofe ſich 
‚ enthaltende Perfonen ohnentgeltlic und ohne 
etwas für extra in Rechnung bringen zu dürfen, 
an Ihre Fürftl, Tafel mit zichen folglich die bes 
nörhigte Honneurs dem Hofe helffen machen 
ſolle. Meilen fie aber eine eigene Deconomie 
anzuftelen niche fogleich, vermögen , fo ift ver. 
glichen worden , daß Ihro Durchl. noch ein 
Jahr lang auf die Art und Weife, wie bishere 
des Herrn Adminiftratoris Hochfürftl. Durchl. 
vom Staat verpfleger, hingegen höchft Des 
nenſelben auch nicht mehr dafür als dem Herren 
Adminiftratori Frafft des mit ihnen getroffenen 
VWVergleichs an den fechs und dreyßig taufend 
Gulden abgezogen werden fol, wann anders 
die Depenfen fich nicht zu hoch belaufen, alg 
Deswegen ein befonder Regulativ verfaffet,und 
im Gall die auf Dero Verpflegung gehende 
Koften, für welche nur funfzehen faufend Gulden 
abgezogen werden ‚über zwantzig tauſend Gul⸗ 
den diefes Jahr wider Vermuthen fo wohl all⸗ 
hier als auf Sand.» Reifen fich belauffen wers 
den, felche der Frau Herkogin Hochfürftlichen 
Durchl. von Ihrem mweitern Gehalt abgezogen: 
und dem Staat bonificiret werden muͤſten. Da⸗ 
Ä \ ‚mit 
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mit aber auch ı4) in Zufunfft alle weitere Ir⸗ 
rungen verhuͤtet werden möchten, fo follen deg 
Herrn Hertzogs von Dels Hochfürftl. Durchl. 
ben Abgang desiegigen Herrn Adminiftratoris 
indeflen Stelle und obig recenfirte Jura eintre⸗ 
ten, ingkeichen 15) das Mir: Bormundfchaffe: 
liche Geheime Naths > Collegium in ſtatu quo 
verbleiben , auch bey kuͤnfftig fich erelgnenden 
Bacaturen nach dem Herfommen des Fürftl, 
Haufes und deflen Berfaflung ein neues Sub- 
jetum erwaͤhlet, hieben aber mit der Fran 
Hertzogin Hocfürftl. Durchl, nach obig ge⸗ 
gemachten Reglement communiciret und refe⸗ 
riret werden. 16) Promirtiren der Scau Hers 
Kogin Hochfürftlihe Durchl. alles dasjenige, 
was ihnen von Affalren referirer wird, ben fich 
zu behalten und niemanden davon weder muͤnd⸗ 
noch ſchrifftliche Nachricht zu ertheilen. Gleiche 
wie aber 17) allıs daejenige, was in dieſem 
Vergleich der Frau Hertzogin Hochfuͤrſtl.— 
Durchl. in Vormundſchaffte⸗ und Adminiſtra⸗ 
tions ⸗Sachen über das ehemahlige Herkommen 
und Bertraͤge aus beſonderer Conſideration für 
Dero hohe Perſon eingeraͤumet worden, fuͤro⸗ 
hin zu keinem Praͤjuditz, Erenipel oder Conſe⸗ 
qventz anzuziehen oder anzuſehen; alfe fol Hin- 
gegen 18) zu DBefcäfftigung diefes heilfamen 
WVergleichs Kanferliher Majeſtaͤt allerhöchfte 
Konfirmation hierüber eingeholet, und das. 
verglichene , fobald allerhoͤchſte Konfirmation 
eingelanges, zum Vollzug gebracht werden, 
e Bbb2 Deſſen 
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Deffen zu wahrem Urfund haben, fo wohl des 
Heren Adminiftsatoris, als der verwittweten 
Stau Hergogin Hochfürftl. Durchl,, wie auch 
die Mit» Wormundfchaffeliche Geheime Raͤthe 
fich eigenhändig unterfchrieben und Dero refpe- 
Aive Hochfürftl, Freyherrliche und gewöhnliche 
Siegel und Signeren beydrucken laffen; foge- 
fchehen zu Stuttgard den 5 Novembr. A.ein 
 saufend fieben hundert und fieben und dreyſ⸗ 
fig 2c. 20. 26, | 
’ e . a. ‚€ 
Bon gegenwärtigem Tuͤr⸗ 
cken⸗Kriege. 
S iſt im vorigen Theile * von ung der Ans 
Wo fang gemacht worden , den. vergangenen 
Feldzug Fürgli zu wiederholen, wie er von 
denjenigen fortgeftellet wird, die daben zugleich 
die Aufführung des Herrn General⸗Feld⸗Mar⸗ 
ſchalls von Seckendorff daraus rechtfertigen. 
Man fährer alfo fort und zeiget ‚daß nach der 
Action bey Bagnalucf man vornehmlich beforgt 
feyn müffen, durch Behauptung eines und des 
andern feften Plages gegen Bo fnien, wo mög» 
lich, fo viel zu erhalten , daß die Armee in dem 


feindlichen Gebiete die Winter - Dvartiere bes 


ziehen, und man zugleich die Kayferl. Lande vor 
den Streiffereyen der Türcfen in Sicherheit fe 
gen koͤnnte. Ußitza fen darzu am bequemften 
geſchienen. Der Obriſte fentulus follte dieſes 
Unternehmen ausführen, ** und die Haupt⸗Ar⸗ 

| Ä mee 
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mee habe auch den Marfch dahin angetreten; 
. doch befand der Here General, Feld Marfchall 
Graf von’ Sedendorff vor gut, um fo viel 
1000 Ehriften, die fich vor Ihro Kayferliche 
Maojeſtaͤt erklaͤret, zu befchügen, Pirot und an? 
dere dort herum gelegene Paͤſſe mit einiger 
Mannſchafft zu verftärden. Genommener 
Abrede nach habe fi) das Hildburghauſiſche 
Eorpo mit der Haupt» Armee conjungiren ſol⸗ 
len, eine andere Ordre aber von Wien habe ſel⸗ 
biges genoͤthiget, nicht ohne Beſchwehrlichkei⸗ 
ten wieder nach Gradisca zuruͤck zu marſchiren. 
Man habe unterdeſſen auch den Herrn Obri⸗ 
ſten Lentulus beſchuldiget, als habe er durch ſei⸗ 
ne vielen Märfche * fein Corpo ſehr ruiniret, ee 
habe aber in der disfalls abgeftatteten Melation 
diefe falſche Inſinuationes gründlich abgeleh⸗ 
net. Die Klagen des mehr gedachten Obriſten 
hingegen uͤber die ſo ſchlechte Verſorgung der 
Trouppen mit dem noͤthlgen Brodt und Mehl 
waͤren von groͤſſerer Wichtigkeit geweſen, und 
der commandirende Here Gen, Feld⸗Marſchall 
habe fich genoͤthiget befunden , desfalls nach» 
drücliche Vorftelungen an das Commiſſariat 
zu Belgrad ergehen zu laflın. Nur er⸗ 
wehnter Herr General» Feld” Marfhall has 

e demnach höchft:nöthig gehabt, bey iedem 
Schritt fo zu reden, alle nur erfinnliche Vor⸗ 
ſicht zu gebrauchen, Pirot fey an die Tuͤrcken 
uͤbergegangen, bey der von Briſtol nach Rado⸗ 
Tr Bbb3ijavatz 
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javas vorgenommenen Kayſerl. Netirade habe 
man einigen Verluſt erlikten,und fen eine Nach» 
richt nach der andern eingelauffen, daß die Tuͤr⸗ 
cken zum Eutfagder Feſtung Ußiga in Anzuge 
wär Der Here Graf habe alfo nech mit 
Belagerung diefes Orts einen Anftand machen 
. wollen; er feyaber dach gan glüdlich von dem 
Herrn Obriften $entulus , und dem zu feiner 
Verſtaͤrckung abgefchieften Heren Feld Mars 
hal Grafen von Philippi weggenommen wor; 
den. * Bis hieher Härten nun die Kanferlichen 
Waffen in ziemliche Vortheil geftanden, und 
fey zu deren Beybehaltung nichts mehrnörhig ger 
weſen, als eine ſtaͤrckere Armee, mit welcher man 
dem uͤber Widdin in geoffer Anzahl einbrechen⸗ 
den Seinde fich mit Nachdruck widerfeßen koͤn⸗ 
nen. Da aber bey deren Ermangelung eine uns 
glücfliche Zeitung nach der andern eingelauffen; 
fo habe endlich der fatale Streich an der Timoc 
den Berluft der Feſtung Niſſa befchleuniger,und 
den Tuͤrcken den Weg geöffnet, durch beftändige 
Streiffereyen die Kayferl. Sande auf das äuffers 
fie zu verwuͤſten. Es ſey alſo nach der tapffern 
Gegenwehr des Herrn Grafens von Khevenhuͤl⸗ 
ler an der Timoc, die Kayſ. Bagage gleichwohl 
genoͤthlget worden, bey dem Einbruch der Tuͤr⸗ 
Een in das Lager die Flucht zu ergreiffen, and ſich 
in gufer Ordnung nach Perfa Palancka zu zie⸗ 
hen. ** Es war ben diefer Action der von der 
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Donau nach Niſſa beſtimmte Proviant zugleich 
verlohren gegangen, und dieſes habe unter an⸗ 
dern auch die Ubergabe der Feſtung Niſſa be⸗ 
ſchleuniget, * nachdem die Tuͤrcken vorher Paſ⸗ 
ſo anguſio eroberten. Der Hert Gen. von Do⸗ 
xat habe zwar ſofort einen Expreſſen an den Hrn. 
Sen. Feid⸗Marſchall Grafen von Seckendorff 
abgehenlaffen, der bey Sabatſch geftanden, ber 
aber, weiler wie gewöhnlich vom Kayferl. Hofe 
Kriegs: Kath nähere Ordre erwarten müffen, 
zwar feinen Gen, Adjutanten den 16 Det, nad) 
Wien abgefertiget, allein vermöge einer den ı8 
erhaltenen Dedre das Commando dem Hrn. Feld⸗ 
Marſchall Philippt überlaffen und nach Wien 
zuruͤck = muͤſſen.“* Was num darauf weiter 
mit dem Hrn. Gen. Feld⸗Marſchall vorgefallen, 
und dem Publico zu Theil worden, haben wir 
groͤſtentheils beygebracht. *** | 
Am 27 Febr. ift hierauf das erfte Verhoͤr in des 
Herrn Grafens Sachen von der hohen Verhoͤrs⸗ 
Commißion vorgenommen worden. Es befter 
het felbige aus dem Feld⸗Marſchall Grafen von 
Harrach , als Präfidenten, den Generalen von 
Cordua und Wurmbrand, dem Herrn Regie⸗ 
rungs⸗Rath Keßler, dem Hofsund Kriegs⸗Rath 
Feltzer, und der Herr von Zeppenburg vertritt 
dabey die Stelle eines Secretarii. Es iſt der 
Herr Graf allemahl in ſeiner Wohnung in dem 
on. Bbb4 Graf 
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Graf Endenfordifchen Haufe die Treppe hin⸗ 
‚auf ing zweyte Storf bis in das Commißlons⸗ 
Zimmer von dem Herrn Dberft- Wachrmeifter 
von Mühlburg begleitet worden, und ift man 
aunmchro damit beichäfftiger ‚„.von.der verord⸗ 

neten Sommißion Bericht an Ihto Kayferliche 
Maieft, zu erftatten, me 
In des Generalg Dorat Sache hingegen 
fol ihm das Urtheil den Kopf abgefprochen ha⸗ 
ben, obman wohl ‚geglauber , daß er aus Be⸗ 
‚gnadigung arguebufiree werden dürffte , und 
sollen die öffentlichen Nachrichten, indem wir 
eben diefes fchreiben, verſichern, daß die Et. 
eution fchon vollzogen fen...  . . 
Kayſerl. Seits ift man übrigens bishero mit 
‚den noͤthigen Veranſtaltungen zu der Fünfftigen 
‚Campagne eifftigft foregefahren. Den neuts 
fien Nachrichten zufolge fol dem Herrn Obri⸗ 
‚ften von Merville die Erbauung vier neuer 
leichter Schiffe, zu Belgrad aufgetragen wor⸗ 
den ſeyn, nachdem die, ſo unter der Direcrion 
des Herren Generals Palavicini vor dem Jah⸗ 
‚ze erbauet worden, wegen ihrer Groͤſſe auf 

‚der Donau niche füglich zu gebrauchen gewe⸗ 
‚fen. : Man muß alfo den Rath eines gewiß 
ſen Engeländerg, der fchon ehedeffen dem Kay⸗ 

ſerlichen Hofe Kriegs « Mache feine Dienfte am 

- geboten, gut, befunden haben, der die Kay« 
‚ferfihe Krieges Schiffe auf der Donau chen 
deewegen vor unbrauchbar gehälten, weil fie 

zu weit und zu groß .gefchienenz "zu gefehtwelgen 

‚Daß. ben kleinen Woſſer nur die, geriygſie 

Sand⸗Banck fir aufhalten. koͤnne. An 
=. chſt 


* 





Bon gegenwärtigen Zürgfen.Rriege, 715 


Mebſt andern guten Anftalten hat man nun⸗ 
mehro auch davor geſorget, daß die Ungari⸗ 
ſchen Graͤntz⸗Feſtungen, ſonderlich diejenigen, 
weiche der Gefahr am naͤchſten, iederzeit auf 
ein halbes Jahr mit dem benoͤthigten Vorrath 
verſehen, und die davon uͤbrig gebliebene Sa⸗ 
chen alle zwey Jahre verkaufft und dagegen 
alle Nothwendigkeiten auf das neue angeſchaf⸗ 
fet werden ſollen. | 

Bon denen den ComiffariatsAmte eingereich« 
ten Projecten find die meiften von Ihro Kays 
ſerl. Majeft. gebilliget worden, fonderlich hat 
man vor gut befunden, daß Fünfftig, weil die 
Artiflerie meiftens nicht fo gleich bey der Arz- 
mee und iedem Regimente zu handen feyn Eön« - 
ne, einem ieden Megimente Tragsoder Maul⸗ 
Thiere zugegeben tverden folten die ihnen die 
Patron en nachfuͤhren, um folche.fogleich zu 
echter Zeit unter dem gemeinen Mann auszu- 
hellen , und dadurch die Armee bey einer vom 
fallenden Action an einigen fonft zu vorneh⸗ 
menden Vorcheilen um fo viel weniger zuhin« 
dern. 

Da auch die Erfahrung ben dem vorigen 
Feldzuge gelehret, daß: die Infanterie mehrene 
theilg aus Mangel der Lagerſtatt zu Grunde 
gegangen, fo fol Hinfüro iede Compagnie zu 
Fuß einen mie Kogen und Decken beladenen 
Wagen mir fich führen , damit jede Camme⸗ 
radſchafft fich deffelben nach ausgeſtecktem La⸗ 
ger bedienen Fönne, 

Olewnacht F— run. auch folgende Liſte der 
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färnmelichen Kayſerl. Negimenter auf das ietzt⸗ 
lauffende Jahr befannt worden - 
| Infanterie, | 
 Königse 3000 Mann. Baden 3000, 
Heiſter 2000, Marufi 2300, Yürftenbufch 
3000, Wenzel Wallis 2300. Traun 2000, 
Schulenburg 2300. Teutfchmeifter 3000, 
Melfee 3000. : Waſqvez 2300. de $igne 
2000, Müffling 3000. Wurmbrand 3000. 
Molde 3000. Kollowrath 3000, Alt-Daun 
3000. Harrach 3000, : Frank, torhringen 
2300. Bayreuth 2300. Goͤldi zooo. de 
los Rios 2000. Reitzenſtein 3000. Danınig 
- 2300, Stahremberg 3000. Wachtendonck 
2300. Undesheim 2000. Diesbach 2000. 
Ogilvi 2300. Palavicini 2000. Aremberg 
3000. Thuͤngen 2300. Jung⸗Daun 3000, 
Frautz⸗Wallis 2300. Prie 2000. Lving⸗ 
ſtein 2300. Onelli 2000. Solms 2300. 
Schmettau 2000. Giulay 2300. Neuperg 
2300, Wellſeg 2300. Mar. Heſſen 3000, 
Grüne 2300. Wolffenbüttel 2300. Suckow 
2000. Dlivier Wallis 2300. Leop. Palfy 
2300, Gedenborff 3000. Hildburgshaufen 
3000. Carl Lothringen 2300, Vettes 2300, 
Suma 52. Regim. machen 128200. Köpffe 
Euiraßiers, 
oh. Palfy 1097. Laraffa 1097. Por, 
tugall 957. Hautols 1097. Cordoua 1097. 
. Hamilton 1097. Hohenzollern 1097. Bes 
vern 1097, Miglio 1097. Lanthieri 1097. 
tobfowig 1097. Seher 1097. Saint Ignon 
1097. ‚ Dietmar 1097. Lubomirski 1097. 
Pop 
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Potzdaczki 1097. HoßenEmbs 1097. . Carl 
Palfy 957. 
Summa 18 Regim. machen 19466 Köpffe, 
Dragoner. 

Eng. Savoyen 1097. Alchan 1097, Joͤr⸗ 
ger 1097. Ferd. Bayern 1097. Philippi 
1097. Khevenhüller 1097. de Liane 957. 
Mürtemberg 1097, Stirum 957. Bathiani 
097. üchtenſtein 1097: ‚Sachfen Gotha 
957. Kohary 1097. d'Olone 1097, 

Summa 14 Negim. machen 14938. Koͤpffe. 

Huſaren. 

Pivoda 600. Caroli 1000, Cʒackſu ooo. 
Deſoffi 1000. Zabor 1000. Peſtwarma⸗ 
gai 1000. Ghilani 1000. Spleni 1000. 
Zungenberg 1000. Cantozno 800. 

Summa 10 Regim. machen 9400 Koͤpffe. 
— 94 Regimenter machen 172004 
oͤpffe. 

Der Operations⸗Plan des kuͤnfftigen Feld» 
zugs iſt auch bereits am 13 Gebr, zu Peters, 
burg dem Roͤmiſch⸗Kayſerl. Sefandten, Herrn 
Grafen von Dftein, communiciret worden. 

- Die Türen hingegen haben ihrer Seits 
auch nichts unterlaffen, was zu einem hitigen 
Seldzuge dienlich feyn Fan, nur iſt der Unter. 
ſcheid dabey, daß die Mitrel, die fie beyihren 

Anftalten;gebrauchen meiſtentheils ale nach den 
Grund⸗Saͤtzen der Türdifchen Politic eingerich⸗ 
ter find. So iſt es ihnen 3. E. etwas leichtes, 
Daß die Regierung unter allerhand Vorwand 
Die Köpffe verfchiedener vornehmer Tuͤrcken 
fordert, und durch deren eingezogene * 

uͤmer 
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thümer die zum Kriege benoͤthigten Gelder here 
bey ſchafft. Es iftihnen einerley, daß man die 
ordentlichen Gefälle von dem Volcke, auf ver⸗ 
fhiedene Jahre zum Vorqus einfannder, ob⸗ 
gleich der gröfte Theil der Landes » Einwohner 
dadurch in die gröfte Atmuth verfeget werde. 
Es ift leicht zu glauben, was man ung ber 
richtet, dag ihr Aberglauben fich mie einmifche, 
und der. Muffti , welcher als ein zum Krieg 
fehr geneigeer Mann befchrieben wird, einen 
Eydſchwuhr vor die Trouppen anfgefeget, den 
die geſamte Armee ablegen -fole, um fie defto 
beffer zur ihrer Schuldigfeit anzuhalten. Der 
Innhalt diefes Eydſchwuhrs fol dahin: gehen, 
daß ein. ieder , der nicht feinen legten Blure« 
Tropffen zur Vertheidigung der Ehre der Pforte 
und zur Behaupfung des wohlerworbenen 
Ruhms aller rechtfchaffenen Mufelmänner ans 
wendete, nicht nur hier auf Erden einen alls 
gemeinen Schand» Fleck haben, "des Waffers 
nd Feuers beraubt feyn und eines ſchmaͤhll⸗ 
gen Todes fterben , fondern auch nach feinem 
Zode aller Glückfeligfeit der Gläubigen und 
des Anfchauens ihres Propheten Mahomers 
auf ewig. berauber bleiben , und dagegen in 
unaufhörlicher Avaalund Schande aufbehalten 
werden fole, Wiewohl andere find der Mey⸗ 
nung, daß man ade diefe Zubereitungen nur 
zum Scheine vorgenommen , um dag mißver⸗ 
gnuͤgte Volck In etwas zu befänfftigen ‚ als 
welches über den Verluſt der Feſtung Oczakow 
ſich gar nicht zufrieden geben will, nachdem man 
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fonderlich von Seiten der Negierung die Uns 
vorfichtigfeie begangen , und die Umftände von 
der letzten unglücklichen Belagerung des Orts 
unter dem Pöbel fund werden laffen. . 
, Die Iürden haben hiernächft auch eine 
groſſe Zuverficht auf den zu ihnen geflüchteren 
jungen Magoczi gejeget , und wenn einigen 
Nachrichten zu trauen, hat ihn der Groß Suls 
tan bereits als einen Fuͤrſten von Siebenbuͤr⸗ 
gen erfannt Man ift zum wenigften in Con. 
ftantinnopel fehr prächtig mit ihm umgegangen, 
Es iſt uns ein Schreiben aus Conftantinopel. 
unterm 27 Sept. vorigen Jahres zu Gefichte 
kommen, welches feinen Einzug folgender maſ⸗ 
fen befchreibee?_ — —— 
Nachdem der Groß-Sultan beſchloſſen, den 
Printzen Ragoczi in dieſe Kayſerliche Stadt zu 
ruffen, der ſich ſeit feiner Ankunfft zu Rodo— 
ſto, der alten Reſidentz des verſtorbenen Fuͤr⸗ 
ſten, ſeines Vaters, aufgehalten, ſchickte 
die Pforte am 12 dieſes einen Viſir⸗Agaſi mie 
Commißion, ihn von Seiten des: Eultang 
einzuladen , mit feinem gantzen Gefolge anhero 
zu kommen. Der Bifir-Agalangte am 13 zu 
Rodoſto an, und eröffnete fo fort dem Pringen 
die Urfache feiner Abſchickung. Hierauf mach? 
‚te er Anſtalt, in etlichen Tagen mit feinem 
ganken Gefolge aufzubrechen Doch zwey 
Tage nach der Anfunffe des Viſir⸗Agaſi erhien 
der Printz durch einen Tartarifchen Courier ein, 
Schreiben von dem Kamaifam Mehmet Par 
ſcha, der bey Abweſenheit des a 


n 
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deffen Stelle bey dem Sultan vertritt, undin 
der Stadt commandiret. ü | 
Darinn zeigte er dem Pringen das Ders 
langenan, das die Pforte hätte, ihn bald an- 
kommen zu fehen. Diefer Courier hatte Be⸗ 
fehl, nicht cher zurück: zu Echren , als bis er 
ihn aufbrechen fehe , und zugleich fo fort ans 
hero zucüc zu fonimen, wenn er fih auf dem | 
Meg gemacht, um der Pforte davon Nach⸗ | 
riche zu geben. Auf dieſe zweyte Abfchidfung \ 
beſchloß der Pring, noch felbigen Tages aufzuis | 
breden, und nahm nur feine Kammerdiener | 
und die nörhiafte Eqvipage mit fich , indem er 
Befehl hinterließ, daß der Meft feines Haufes 
bald nachfolgen folte, welches den andern Tag 
darauf geſchahe. | | 
Der Viſir⸗Aga hatte Befehl von der Pfor⸗ 
ge, ihm die nörhigen Pferde, Wagen und 
Schiffe herbey fchaffen zu laffen, welches ge 
nau beobachtet wurde. Der Pring brach alſo 
am ı6 Abends um 5 Uhr auf. Den 20 frühe, 
als er bis auf anderthalb Meilen von hier | 
nach Hasnadar - Chiflirf gefonmen, langteder 
Habergi, oder Uberbringer der Borhfchafiten, 
mie der Fahne des Koulagous Tſchaous von 
- Seiten des Tſchaous⸗-Bachi, Oberſten Thürs 
hiürers und Dber » Eeremonien » Meifters, 
bey ihm an, um ihn zum Ziafee , oder dem 
Feſt einzuladen , womit ihn die Pforte vegalie 
ven wolte, — 
Der Chiaus-Bachi, der Spallar⸗Agaſi, 
. and Sellctge-Agafl , Commandanten der Reu⸗ 
terey mit den rothen und gelben Standarten, 
Be Der 
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der Spailar» Rlaja-Peri, mit ihren Chiaufen, 
Der Divan Tſchaous Emini, und der Tſchaus⸗ 
lar Kiatib, der Mecter-Bacht , oder Chef der 
Kriegerifchen Muſic, und verfchledene andere 
Dfficiers, alle in Eeremonien » Kleidern und 
Zurbans, 6o Ehiaufen des Divans, und ber 
Kiaja der Ställe, der 40 Pferde führte, davon 
eines für den Printzen, und aus dem befondern 
Stalle des Groß Sultans war; alle diefe 
Oſſiciers der Pforte harten fich zu Chiflik Bets 
ram Paſcha eingefunden, wo das Feltin zu« 


bereitet war. Es waren auch zwey Otta oder. 
Faniticharen  Wachten. mit ihren Dfficierg, fo 


die Seremonien-Turbang auf den Köpffen hats 
ten, zugegen. Als man vernahm, daß ber 
Printz herbey Fäme, zogen fie ihm entgegen, 
und der Chiaus⸗Bachi machte ihm das Come 
pliment im Nahmen des Groß⸗Sultans und 
des Kamalfam, Diejenigen, fo mit dem Prin- 
Ben fpeifeten , waren der Chiaus⸗Bachi, der 

Spailar, und der Selictar:Agafl. 
- Mach. der Mahlzeic begab fich diefe Beglei⸗ 
tung auf den Weg, und führte den Pringen 
bis in dasDvartier, Fanal genannt, nad) ei« 
nem dem GroßrSultan gehörigen Pallaft,der 
porher dem Kurgi: Bachi, Obriften berer, die 
über das Rauch⸗Werck gefeer, zuftändig ger 
wefen, Diefes ift ein groffes an dem Ufer ge⸗ 
legenes Haus, ımd hat eine fihöne Ausſicht. 
Die Pforte hatte darinne einige Zimmer aygs 
meubliren laſſen. Man Harte auch andere 
Häufer für ‚das Gefolge des Prinzen zu 
rechte gemacht, Der Kamaikam ließ ihm zu 
| feine 
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feiner Ankunfſt Gluͤck wuͤnſchen/ indem er ihm 
Fruͤchte, Blumen und Sorbet zum Geſchencke 
ſchick te. | Br 

- Am 22 Nachmittags empfieng der Printz 
durch einen Affecfi (Officier aus dem innerſten 
des Serail) zum Geſchencke von dem Groß: 
Sultan zwey Pferde aus deffen Ställen, mit 
Zeug und Derfen vom fchwarken mit Gold 
geſtickten Sammet, und Damaftenen Tabin— 
Hiernaͤchſt hat man erfahren, daß der Sul⸗ 
tan felbft dem Imbrahor⸗ Aga oder Oberſt⸗ 
Siallmeiſter anbefohlen, diefe zwey Pferde 
für den Printzen auszuſuchen. Nebſt dieſem 
Geſchencke empfieng er noch 12 Beutel Loͤ⸗ 
wen: Thaler (ieder Beutel iſt von 500 Tha⸗ 
lern) ebenfalls von Seiten. des Sultans, Man 
hat ihm den Thaim oder die Penfion des Fuͤr⸗ 
ſten, feines Vaters, angewiefen. Die Pforte 
hat den Bifir-Agafi, der an ihn geſchicket wor⸗ 
den, ihm zur Seite gelaffen, und man hat ihn zu 
feiner Wache einen Tſchorbagi, oder Janitſcha⸗ 
ren⸗Obriſten, nebſt feiner Orta gegeben. 

Nach der Zeit hat man ung derichtet, daß er 
ſich wuͤrcklich zu Widdin aufhalte und ein Mar 
nifeft unter die in Servien auf Poftirung fies 
hende Alt- Defofifche Kayf. Hufaren ausſtreuen 
laſſen, welches iedoch in Zeiten aufgefangen 
worden, unddeflen Inhalt vornehmlich dahin 
abzieler, daß ereinem ieden der fich zuihmin 
Wid din einfinden würde, 40 Thlr. Hand⸗Geld 

geben wolle, und ſonſt viel gutes im Nahmen 
des Groß⸗Sultans verſpricht. 
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Von Franckreich. 


WRanckreich hatte bisher unter der Re⸗ 






gierung eines muntern und liebens⸗ 
wuͤrdigen Koͤnigs und eines weiſen 
Premier-Miniftres eine bey nahe voll⸗ 
kommene Ruhe genoſſen, als man zu Verſailles 
wegen einer ſich hervorthuenden Unpaͤßlichkeit 
des Koͤnigs, die in einer groſſen Erſchoͤpffung 
der Leibes⸗Kraͤffte beſtehen ſollen, gar ſehr be⸗ 
ſorgt zu werden anfing. Wir haben denjenir 
gen Nachrichten feinen Glauben beymeffen 
fönnen , die ung verfichern wollen, als wenn 
Die Mediei dafürgehalten, daß Ihro Majeft. 
einen Polypum bey ih hätten. WVielmehr har 
ben wir die Meynung derjenigen gegründerter 
zu feyn geglauber, die dis Ubel fo wohl von der 
allzuhefftigen als allzumenigen Bewegung des 
geibes hergeleitet. Man hat ohne Zweifel bey 
dem erften fonderlich auf das ftarcfe Jagen des 
Königes gefehen; wie ung denn bereits in dem 
vorigen Jahre gemeldee worden, daß Ihre 
Maj.als ihnen des Machts von der Jagd ger 
traͤumet, aus dem Bette gefallen, auch einige 
Cec 2 mahl 
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— — — — — — — — —— 
mahl, da ſie von der Jagd zuruͤck gekommen, 
gleich darauf von einer Kranckheit uͤberfallen 
worden, weiches denn nebſt der von dem Car⸗ 
dinal Fleury im Nahmen der Koͤnigin gemach⸗ 
ten Vorſtellung ſo viel gewircket, daß Ihro 
Majeſt. mehrmahlen reſolviret, dieſe gefährliche 
Beluſtigung ſeltner vorzunehmen. Man er» 
zehlet, es habe ſich einer von den Koͤniglichen 
Chirurgis dabey die Freyheit genommen, daß, 
als er dem Koͤnige die groſſe Gefahr vorgeſtel⸗ 
let, der Ihro Majeſtaͤt bey ſo ſtarcken Bewe⸗ 
gungen unterworffen wären, er zuletzt feinen 
Diſcours · mit dieſer mediciniſchen Morale be⸗ 
ſchloſſen: Sire Vous jouez un beau rôle dans 
le monde ici, mis il eft fort incertain fi celui 
ue Vous jouerez dans l’autre, le fera de m&me, 
Ihro Majeft. follen auch diefe gucherkige und 
heilfame Erinnerung gar nicht ungnädig aufs 
genommen haben. Co viel iſt unterdeffen 
gewiß, daß Ihro Majeft. die bisherige allzus 
_ häuftigen Jagd » Beluftigungen fehr einzus 
fchräncken befchloffen , audy zu dem Ende bes 
reits bey denen darzu beftelle gewefenen Bedien⸗ 
ten eine ftarfe Meduction vorgenommen , Des 
nen. abgedanckten Perfonen aber dennoch alle 
Vorrechte, Freyheiten und Eremtionen auf 
gebenslang, ingleichen ihren Wittwen, ſo lan⸗ 
ge fie fich niche wieder verheyrachen, zuge 
laffen. 

Es ift ung zwar nicht unbekannt, daß 
einige noch andere Symptomata aus dems _ 
jenigen haben fehlieffen wollen, was Seine 

Ma / 
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Majeft. zu denen Medicis gefprocyen, als fel« 
bige ihr Bedenden wegen des Dauphins und 
wie fie ihn befunden, Ihro Majeftät hinter⸗ 
bracht, da fie mit Lachen zu ihnen gefaget, als 
fie ihnen den Puls zu fühlen gegeben : Be⸗ 
trachtet mich, ich will, daß ihr bauer, 
ob ich ſo ausfebe, daß ich mehr die Chi. 
rurgos als die Medicos nöchi babe, 
wiemanzu Paris fpricht. Denn daß man 
dergleichen in Paris rede, fol der Marqpis de 
Souvre dem Könige vorher angezeiget haben ; 
allein wir geftchen , daß uns die hievon cr, 
theilte Nachrichten nicht glaubwürdig gefchie« 
nen, Kaum war der Hofund das Volck durch 
die Wiederherftelung der Gefundheit Seiner 
Majeſt. in etwas beruhiget worden, als das 
Ubel, welches der Dauphin an den Baden 
befommen, felbige in neue Unruhe feite 
Man fchrieb «8 einem Merfehen , des Zahn⸗ 
Arstes Monf. Eapperon zu , der an ſtatt dies 
ſem jungen Pringen einen hohlen Zahn auss 
äzureiffen, Bley in den alten gethan. Monſr. 
de la Pegronnie mufte darauf eine Operation 
mit der Lancette unten an dem rechten Baden 
mit ihm vornehmen, worauf die vor das Leben 
Diefes Prinzen fo zärtlich beforgte Frantzoͤſi⸗ 
fihe Nation fich voleder zufrieden geben fönnen, 
wann nicht die. unterdeffen dem Herrn Cardinal 
von Fleury zugeftoffene gefährliche Krankheit, 
-bey der man fich zu verfchiedenen mahlen feines 
Todes verfchen müffen, fie In neuen Kummer 
geſetzt. Man mufte beforgen, daß feine Kräffse 

. Cec3 bey 
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bey feinem hohen Alter von etlichen 70 Jahren 
zu Überftehung eines Zufalls, der mit Schnupfs 
fen, Huften, Ohnmachten und andern Leibes⸗ 
Zufällen vergefellfchafftet, nicht zureichend feyn 
würden, den WVerluſt eines fo gefchicften und 
redlichen Minifters aufzuhalten, . Doch hat 
die angervendere Mühe bisher fo viel gefruchs 
tet, daß Se. Emineng anitzo, da wir diefes 
fehreiben , fich um ein mercfliches beffer befinden 
fol. Es ift wohl zu glauben, daß die Ges 
dancken von der Neigung des Volcks gegen Se 
Eminent,die einlingenannter in einem finreichen 
Gedichte dargeftellee , gegründer ſeyn mögen, 
indem er gemeynet, wenn ein leder Frantzoſe, 
der das Leben des Cardinals aufrichtig win. 
ſche, auf deffen Gefundheie nur eine Chopine 
oder Noͤſel trände, Hinfiiro Fein Wein bey 
einen Feftin mehr zu haben feyn würde, Se 
 Eminent heben auch gewiß dadurch die aller 
gröfte Probe von der Liebe gegen ihr Waters 
land zu erfennen gegeben , daß nachdem fie, 
was das Zeitliche anbetrifft, alles in Nichtigs 
keit gebracht, felbige bis an den letzten Augen» 
blick ihres Lebens vor die Wohlfahredestandes 
zu forgen fortfahren wollen, fo daß Shro 
Majeft. der König ſich genoͤthiget befunden, 
Sr. Eminent zu verfchiedenen mahlen zu er⸗ 
mahnen und zu bitten, voritzo nur auf derock 
gene Erhalsung bedacht zu ſeyn. Wir wuͤnſch⸗ 
ten , daß wir unfern $efern genauere Nachricht 
geben könnten von dem Teftament politique, 
welches diefer Minifter verfertiger, dem = / 
| uige 
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nige übergeben und in felbigem die Maximen 
angezeiget haben fol, auf deren Beobachtung 
Das Gluͤck des Staats beruhen Eönne Es 
fcheinen dergleihen Marimen um defto nöthle 
ger zu ſeyn, da diejenigen geoffen Häufer, welche 
an dem fünfftigen Zuftande des Frantzoͤſiſchen 
Staats, Minifterit ihr Intereſſe fuchen , fich 
alle Mühe geben, ihre Abfichten zu erreichen. 
Es gaben diefe Befchäfftigungen denen Herren 
Frantzoſen Gelegenheit genug an die Hand, 
Darüber ihre Betrachtungen und Urtheile z 
machen, die denn nach der Fransöfifchen Leb⸗ 
hafftigfeie vielmahl fo frey gerarhen, daß fich 
der Hof genörhiget gefunden, mit der Schͤrf⸗ 
fe wider die Werfafler zu verfahren, Unter 
andern gab man dem Haufe Moailles Schuld, 
welches durch den Tod des Grafen von Thou⸗ 
Loufe eine erefliche Stüge verlohren, daß es ſich 
bemühe, oder doch zum wenigften eifrig win? 
(che, daß der-Hertog von Drleans feine ftile 
und andächtige ebens» Art verlaffen, und an 
den Staats Affaires Antheil nehmen möge; 
Im Gegentheil fey das Haus Eonde und die 
von deffen Parthey der Gedanden, daß nur 
ernannter Herzog feine Lebens, Art nicht aͤn⸗ 
dern möge, damit es fodann defto gluͤcklicher 
in feiner Hoffnung reußiren koͤnne. 

Was aber die Vermuthung betrifft, die man - 
wegen fünfftiger Erhebung des Herrn Erillon, 
Er Bifhofs von Touloufe, Behabt, fo fans 
gen fich felbige nunmehro an zu legen , nach⸗ 
dem er fich in feine Diöces wieder begeben, und 
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die meiften nach der erfolgten: Promotion des. 
neuen Cardinals von Auvergne. für wahrſchein⸗ 
lid) halten, daß nach dem Abfterben des Car⸗ 
dinals Fleury Feine geiftliche Perfon an deſſen 
Stelle in das Minifterlum wieder treten 
doͤrffte. 

Wir haben nur erinnert, daß das Haus Mo⸗ 
ailes an dem Grafen von Touloſe eine groſſe 
Stüse verlohren,und glauben,daß hier die befte 
Gelegenheit fey, von dem Todes: Fall diefes 
Herrn etwas einflieffen zu laffen. Es ift von 
der Kranckheit und dem daraufam ı Decembr. 
auf feinem Schloſſe zu Rambouißer erfolgten 
Abfterben des: Hertzogs Ludwig Aleranders von 
Bourbon); Grafen von Thoulouſe, legitimirten 
Pringens von Franckreich, Herkogs von Dam⸗ 
ville, Penthievre, Chareauvilain und Ram⸗ 
bouiler, Ritters der Orden vom Heil. Geiſt 
und goldenen Vlieffes, Groß, Admirals von 
Franckreich, Dber-Yägermeifters und Gouvers 
neurs von Bretagne, folgendes.gemeldet wor⸗ 
den, daß die erflere in einer retentione urinz 
beftanden ‚wogegen man fchon feit einiger Zeit 
mancherlen Guren, und nur noch fur vor Des 
Grafen Tode den 9 Mov.. gine Operation an 
demfelben vorgenommen, welche auch in fo weit 
glücklich verrichtet worden, daß, ohnerachtet der 
Falte Brand zu. der Wundegefchlagen,man doch 
bey: der, nachhero vorgenommenen Eröffnung 
feines Leſchnams befunden, daß die Operation 
zu feinem. Tode nichts beygetragen habe; ob fie 

gleich zu feiner Genefung eben fo wenig vr 
u. Er en. 
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fen. Jederman wuͤnſchte diefelbe in Franck⸗ 
reich fo fehnlich ,. daß man nicht allein deswegen 
aͤffentliche Andachten anftellete , fondern auch 
er König, umvondem Zuftande des franden 
—* — gewiſſe Nachricht zu haben, den 6 
Nov. von Sontainebleau felbfinah Rambouil⸗ 
fer abreifere, umd fich bey dem Patienten ohn. 

efehr eine Stunde lang aufhielt, bey welcher 
Gelegenheit der. Graf dem Vernehmen nach 
von Ihro Majeft. die Legitimation feines natür- 
lichen Sohns, Ritters von Apts, vor dem St. 
Fon genannt, erhalten, demfelben aber zugleich 
in feinem Zeftament 20000 $iores jährlicher 
Einkünffte und einen meublirsen Pallaſt ver- 
machethat.. Den 2 Dec, wurde fein Teſtament 
in Gegenwart des Hergogs von Drlcans, des 
Dringen von Dombes, des Brafen d' Eu und 
des Marfchalls von Noailes eroͤffnet, deſſen 
Execution er dem Advocat General des Parle⸗ 
ments zu Paris, Herrn Gilbert des Voiſin, 
und dem Procureur General aufgetragen , in 
demfelben aber feiner hinterlaffenen Gemahlin 
Marla Victoria Sophia, Herkogs Ludovici 
Annaͤ Julii von Noailles Tochter und Ludovici 
Margvis von Pardalllan zu Hondrin, Hertzogs 
- von Antin; Wirtwe, mit welcher er ſich den 
22 Febr. 1723 vermähler hat, cin Gut verma⸗ 
chet, welches jährlich g0000 Livres einträgt, 
nach ihrem Tode aber feinem Pringen,. dem 
Hertzoge von Penthievre, wieder — 
Joll. Dieſem ſind hiernaͤchſt der Printz von 
Dombes und der Graf d'Eu auf das Hertzog⸗ 
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Communaute von S. Balere ein fegatum von . 


10000 Livres beſtimmet, und feine Bediente 
follen noch ferner ihre bisherigen Penſionen 
und Befoldungen zu genieffen haben , welches 
fich bis auf 60000 Livres beträger. Die Leiche 
des Grafen hat man ſeinem letzten Willen zu⸗ 
folge den 5 Dec. in der Capelle zu Rambouillet 
ohne alle weitere Ceremonien beygeſetzet, und 
der Hof wegen dieſes Todes⸗Falls die Trauer 
auf 3 Wochen angeleget, Der verwittweten 
Gräfin Harder König von den 3 00000 Livres, 
welche ihr Gemahl an dem Rathhauſe zu Pas 
ris zu genieffen gehabt „ 100000 fivres an 


Leib: Renten , ingleichen dem Herkog von Pens 


thievre, welcher bereits mit Anfang des 1734 

Jahres die Surpivance aufdieGroß. Admirale- 
Stelle und zu Anfang des San. des 1737 Jah⸗ 

reg dergleichen auf das Gouvernement von Bre⸗ 

tagne erhalten, nunmehro auch die Ober⸗ Jaͤ⸗ 

germeifter-Stele von Franckreich ertheilet, wel⸗ 

che legtere aber der Pring von Dombes waͤh⸗ 

render Minderjährigfeie des Herkogs von Pens 

thievre verwalten fol, meil diefer am verwi⸗ 
chenen 17 Nov. erft das zwölfte Jahr feines Als 

ters zurück geleger hat. Man muß fich billig 

verwundern, wieder verftorbene Graf auch nach 

dem Tode des Königes Ludwig XIV ſich nicht 

allein in feinen Chargen und Würden, fondern 

auch der Liebe und Hochachtung des ietztregieren⸗ 

den Koͤniges, ja des verftorbenen Herogs Me? 

genten felbft erhalten, ohnerachtet ex in * 

N» 
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Unternehmungen faft niemählen gluͤcklich ge⸗ 
weſen. Vorgedachter König Ludwig XIV, wel 
cher ihn den 6 un, ı 678 mit der Margpifin von 
Montelpan gezeuget, trug für ihn und feinen 
Bruder, den verftorbenen Herkog von Maine, 
eine fo zärtliche Liebe, daß er fie beyde im Nov, 
168 ı fegitimirte und wolte, daß fienach Abſter⸗ 
ben feiner rechtmäßigen Rinder zu der Eron ges 
langen folten. Im Mop. 1683 wurde unfer 
Graf Groß. Admiral von Srandreich, und im’ 
Januario ı 689 zum Gouverneur von Öuienne 
ernennet, welches er aber im Martio 1695 mit 
dem von Bretagne verwechſelte. Kr erhielt 
zugleich im gedachten 1689 Yahre ein Megiment 
zu Pferde und zu Fuß, mit welchen er A. 169 ı 
der Eroberung von Mons und A. 1692 der von 
Namur mie beywohnete, und bey der letztern 
verwundert wurde. Im Sebruario 1692 ers 
Flärte ihn der König zum Mitter der König. 
Hrden,und X. 1694 wurde die ihm zugehörige 
Herrfchaft Damville zum Hertzogthum und zur 
Pairie erhoben. Er felbft erhielt den 3 Aug, 
1697 die Charge eines General» $ieutenants, 
Faufte in eben dem Jahre von der Pringeßin von 
Eonti die Herrfchaft Penthievre, und A. 1705 
das Mar qvpiſat Rambouillet, deren jene im April 
1697, dieſes aber A. 17 1 1 und feine Grafſchaft 
Chateauvilain im May 1703 zu Herkogthüs 
mern und Pairieserhoben worden. Waͤhren⸗ 
dem Spanifchen Succeßiong, Kriege hat er eis 
nige mahl die Frantzoͤſiſche Flotte, obwohl = 
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ſtens mit fchlechtem Succeß, commandiret. A. 
1702 mufte er mit einer Efcadre die Küfte von 
Eicilien vifitiren und eine Zeitlang zwiſchen 
dieſer und der Inful Malta creugen. A. 1704 
wurde er in einem den 24 Aug. bey Mallaga ge- 
haltenen See-Treffen verwundet, und alser A. 
1706 mit der Flotte die Stadt Barcelona, wor⸗ 
in fih dazumahl Ihro igtregierende Kayferliche 
Majeft. felbft befanden, zur See, der König 
Philippus V aber zu Lande eingefchloffen hielte, 
mufteer fich aufdie Ankunft der Alllirten Holl⸗ 
- und Engeländifhen Flotte zurück ziehen. 
Nichts deſtoweniger ernannte ihn der König 
Nhilippus zum Ritter des güldenen Vlieſſes. 
Den?7 Novembr. ı7ı 1 wurde eran einem 3 Un. 
ken ſchweren Steine glücklich gefchnitten, und 
kaufſte hiernächftim Mark. 1714 die Ober⸗ Jaͤ⸗ 
germeifter-Stelle um 50000 Lvres. Ohner⸗ 
achtet der Hertzog Regent nach dem Tode Lud⸗ 
wigs XIV alle deſſen gemachte Verordnungen 
wegen der legitimirten Printzen wieder umſtieß, 
und der Hertzog von Maine infonderheit dabey 
mancherley Verdrießlichkelten erfahren muſte: 
ſo behielt doch unſer Graf die Stelle in dem 
Regierungs-Rath nebſt der Würde eines 
Chefs im Sce-Rarh, und wurde hierauf durch 
das im Jahr 1738 ergangene Edict auf. fe 
benslang in den: vorhin gehabten Rang und 
Praͤrogativen wieder hergeſtellet. 

Wieder einmahl an den Herrn Chauvelin zu 
gedencken, welcher in feinem Erilio zu _— 

| | n 





Bon Franckreich. 733 


‚nicht vergeffen worden, fo haben wir bereits * 
nach feiner erfolgten Ungnade von ihm gemeldr, 
Daß fich Apologiften vor ihn gefunden ; der 

Herr Sardinal aber fand nicht vor noͤthig dar» 
auf antworten zu laflen, fondern ihn vielmehr 
noch weiter von Hofe zuentfernen, den zu folge 
hm am 2 Yun. vorigen Jahrs eine Königliche 
Drdre eingehändiget wurde, vermöge welcher 

er den 6 darauf mit feiner Familie von Grosbois 
nach Bourgucs wandern und die Stelle eines 
‚MDräfidenten a Mortier niederlegen mufte. 
Die Stadt Bourgues iſt der Ort, wo er geboh⸗ 
zen und fein Vater Advocat geweſen. Man 
Härte alſo gedencken mögen, es würde ihm das E⸗ 
xilium in feiner Vater⸗Stadt fein fo groffes Leid 
verurfacher haben, wenn er nicht damit zugleich 
“din feine vorige geringe Umftände verfeger wor 
den waͤre. Er fol fich dafelbft die erften Tage 
hindurch von feinem Menfchen haben fehen laſ⸗ 
‚fen, bie er endlich einmahl den Entſchluß gefafs 
fet, durch einen vertraulichen Umgang mit den 
Bürgern des dafigen Orts fein Unglück fich ers 

räglicher zu machen, daben denn den Einwoh⸗ 

nern der von ihm gemachte auflerordentliche 
Aufwand fehr wohl zu ftatten kommen. Se» 
ne Bedienungen follen aus 30 Perſonen beſtan⸗ 
den haben, wie er denn auch 24 Pferde und alle 
Tage offene Taffel von ı 4 Gerichten gehalten, 
des Nachmittags aber allemahl ſich eine ſtarcke 

Gasen zu * bey ihm a 
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Bey Hofe hingegen unterfuchte man feine eh⸗ 
mahlige Haushaltung defto genauer, und der 
Kumelier Gomers, welcher ihm zu Entwendung 
verfchiedener Koftbarkeiten aus dem Koͤnigli⸗ 
chen Schaf behuͤlfliche Hand geleifter, wurde 
auf Verlangen des Srangöfifchen Hofes zu 
Bruͤſſel arretiret, und endlich nach vielen des⸗ 
wegen gehabten Bedendlichfeiten an Srandı 
reich wuͤrcklich ausgelieffert. Es iſt diefer 
Juwelier darauf zu Paris zu vielen mah—⸗ 
. Sen fiharff examiniret und den letzten Nachrich⸗ 
ten zu folge will man wiffen, daß er bey feinem 
Aufenthale in der Baftifle unter andern folgen 
Des angezeiget. Er nehmlich Gowers habe eis 
nen fehr fchönen Diamant gehabt, den Herr 
Chauvelin zu dem Tardinal von Fleuri ge⸗ 
bracht und gefaget, daß man. ihn niche aus dem 
Händen laffen möchte, indem er mit einem an« 
dern von gleicher Gröffe, den der König fehon 
hätte,ungemein fpielen würde und man fordere 
für folchen Diamant nicht mehr als 60000 tt 
vres. Der Eardinal habe ihn ſelbſt bewundert, 
aber auch geſagt, daß bey den damahligen 
Kriegs⸗Zeiten der Könignicht im Stande waͤre, 
20000 Thafer darauf zu wenden ; worauf aber 
Herr Chauvelin geantwortet, daß man ihn auf 
Tauſch haben koͤnte. Denn es fände fich inden 
Fön, Schatz · Cammern ein alter Harnifch, den 
der Sultan Soliman, Srancifco I zum Geſchenck 
geſchickt, den koͤnte man weggeben, und der Ju⸗ 
welier würde für das übrige ſtehen. — 
n 
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nal habe diejer Vorſchlag gefallen / und der Ko⸗ 
nig habe den Diamant fir den Harniſch erhals 
ten, welcher legte :aber 400000 Thaler werrh 
gewefen, da im Gegentheil der Diariant von 
dem: Herrn Chauvelin nicht höher, als mit 
39000 $ivres bezahle worden, welches auch fein 
wahrer Wersh geweſie. 

‚Der Juwelier ſelbſt ift hierauf: von Paris 

nach Brüffel zuruͤck gebracht und. der Sränden 
von Brabant. wieder ausgeantivorter;: auch ſo 
dann am ı9 Sebruar.in dem Haufe des Herrn 
Margvart, mo man ihn am 21, Sept; des ab» 
gewichenen Jahres-arrefticen laffen, auf freyen 
Fuß geſtellet worden. — 
Es find ben dieſer Gelegenheit noch verfchies 
dene andere Unterfchleiffe bekannt gemacht wor⸗ 
ben, die der Herr Chauvelin unter andern bey. 
den Präfenten getrieben, die man Er, Majeſt. 
gemacht, und der König: hat hieraufalle dieſe 
Ausfagen in feinen eigenen Beſchluß genom- 
men; daraus man denn einen Elaren Beweis zie⸗ 
hen wollen, daß Herr Chauvelln niemahls wies 
der in das Minifterium kommen werde, 
Unterdeſſen fand nunmehro nach dein Sale 
bes Herrn Chauvelins dag allgemeine Friedens⸗ 
Werd mit dem Kayferlichen Hofe um fo weniger 
Schwierigfeiten; den Friedens⸗ Tractat ſelbſt 
brachte der Herr du Theil in Wien endlich fa 
weit zu Stande, daß er im Junio wieder nach 
Srandreich zuruͤck gehn konte und nie allein 
von Ihro Kayıerl. Maj mir dero auf 0000, 
Siores geichägten Portrait beſchencket wurde, 

N. 5.33 Theil, Ddd ſon⸗ 
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ſondern auch von feinem Könige, nebft der Stelle 
eines Cablnets ˖Secretarii ein Praͤſent von 
100000 tivres erhielte, da Inzwifchen der Herr 
- del’Eftang die Angelegenhelten der Eron Frauck⸗ 
reich in Wien zu beforgen hatte. Ob num wohl 
die folenne Publication des Tractats nicht ers 
folgte, fo hatte doch Franckreich inzwiſchen alle 
Vortheile des Friedens zu genieflen , welche ei 
nige daher la paix par interimgenennt, Mad 
dem Stanislaus von den Hergogehümern for 
ehringen und Bar Befiz genommen, auch fein 
Hoflager würdlich zu Luneville aufgefchlagen , 
fo ließ man unter andern den Herrn General 
. Staaten als den naͤchſten Machbarn davon 
Nachricht ercheilen, mit dem Erbiechen, daß 
wenn diefe Veränderung der Republic und ih 
ren Unterthanen vorträglich feyn Fönte, Se 
Alerchriftlichfte Majeft. zu deffen Beförderung 
alles nach Vermögen begzutragen, erbörhig waͤ⸗ 
een. Der Groß-Herkog von Floreng war aud) 
unterdeſſen mit Tode abgegangen, wodurch 
nicht allein die Domainen und Staͤdte St. Lo 
und Argentau in der Normandie, die der verſtor⸗ 
bene Groß⸗ Hertzog von feiner Frau Groß⸗Mut⸗ 
ter als eine Appanage geerbet, an die Eron 
Franckreich zurück fielen, fondern es profitirte 
diefe Srone auch daben eine Summe von 4 und 
ı halben Milton, die man dem Hertzoge von los 
thringen fo lange, big er zudem wuͤrcklichen Be 
fig von Tofcana gelangen würde, jährlich zu zah⸗ 
len verbunden war. Der Hof vergaß dabey 
nicht diejenigen, welche ſich bey dem legten Kries 
| ge 
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ge und Friedens⸗Geſchaͤffte um die Cron Franck⸗ 
reich und den Stanislaum wohl verdient ge⸗ 
macht hatten, ihre gute Dienſte zu vergelten. 
Sr. Em. des Hrn. Cardinals Vetter der Hertzog 
von Fleury ward zuerſt zum Surintendanten der 
Gebäude des Koͤnigs von Franckr. und hiernechſt 
auch zum Gouverneur des Hertzogthums Lothrin⸗ 
gen ernannt. Der Herr la Motte, welcher die 
Frantzoͤſiſchen Trouppen vor Danzig comman⸗ 
dirt, erhielte das Gouvernement der Citadelle 
von Balencienne, und der General Steinflicht 
wurde zum General: Lieutenant der Frantzoͤſi⸗ 
fchen Trouppen, und der Abt Langlois, welcher 
das legte mahl als Frantzoͤſiſcher Minister bey 
dem König Stanislao zu Königsberg fid) aufge« 
halten,zum‘Prior von Dieur in der Didces Meg 
ernennet. Se. Emineng dem Herrn Cardinal 
aber blieb bey diefen allen die Ehre übrig, daß _ 
ihn iederman als den allgemeinen Friedens⸗ 
Stifter von Europa anfahe, und fein kluges 
und moderates Negiment über alles zu erheben 
fuchte. Einedabey zum Vorfchein gekommene 
Medaille ſtellete daher auf der einen Seite des 
Eardinals Bildniß, auf der andern aber die mie 
2 Schlangen ummwundene Keule bes Herculis 
vor mie der Umfchriffe : Bic pacem reddidir 
armis. Wir haben bereits hin und wieder ans 
gemercket, wie Franckreich unter viefem Präla- 
‚ten bey denen in Europa entftandenen Streitig⸗ 
keiten, als zwifchen Spanien und Engeland, 
zwiſchen Holland und Spanien, ingleichen bey: 
- den Händeln zu Genev, ja auch in Orient zwi⸗ 
— ODbd 2 ſchen 
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ſchen den Roͤmiſchen, Rußiſchen und Tuͤrck. 
Hoͤfen die Mediatlon theils wuͤrcklich übernom- 
men, theils uͤbernehmen wollen. Am meiſten 
aber hat man wohl bisher auf das, was in Cor⸗ 
ſica vorgefallen, feine Augen gerichtet. 
- - Die Umflände die uns von diefer Erpedirlon 
bekannt worden , kommen vornehmlich darauf 
an, daß, nachdem die Anftalten zu Einſchiffung 
‘der Trouppen zu Antibes gemacht worden, der 
Frantzoͤſiſche Marechat de Camp. der Graf 
‘von Boißieux am is Dec. von Paris dahin ab» 
gereifet. Auffer den 6 Bataillons, weldye 
transportiret worden, fol die Kriege, Munis 
tion aus 12 vierpfündigen Canonen, z400 Ku⸗ 
geln, etlihen 1000 Tonnen Pulver, 1600 
Steinhauen und 3000 Radhauen, 700 eiſet⸗ 
. nen Schauffeln uf. w. beftanden haben. Die 
Trouppen find von einer armirten Fregatte, die 
der Capitain Margvis von Pardaillon com⸗ 
mandirt, und einen andern armirten Fahrzeuge. 
unter Commando des Schiff- tieutenants du 
NQuveſne bedeckt worden. Endlich nachdem fel« 
bige am x Februar. zu Corfica angelanger und 
theils zu St. Fiorenzo, theils zu Baſtia an das 
sand gefliegen, fo glauben nunmehro die 
meiften. das Geheimniß würde. fi von 
felbft auflöfen, zu was Ende der Srangöfifche 
"Hof diefen Tranfpore unternommen. Wir 
würden unfern Leſern vielleicht zu befchwerlich 
fallen , wenn wir alle die Muthmaſſungen an: 
Führen wollten , die groſſe und Fleine Politici 
deswegen gehabt, | | 
= Einige 


l 
ĩ 


Bon Srandreich. Zu 739 


Einige haben ſich nicht überreden Eönnen;, 
daß der Frantzoͤſiſche Hof mie der Reyublie Ge⸗ 
nua es ſo gut meynen koͤnne, daß er ſelbiger aus 
der Noth zu helffen ſich entſchluͤſſen ſolte. Andere 
glaubten, die Frantzoſen wuͤrden ſo zu reden, im 
truͤben fiſchen wollen, oder muͤſten ſich mit den 
Genueſern ſchon In geheim verglichen haben: 
Noch andere haben uns verfichern wollen, die 
Abfendung der Frangöfifchen: Trouppen nach 
- Eorfica fen bloß zu dem Ende geſchehen, damit 
der Srangöfifcdye Hof defto eher im Stande feyn 
möge, die übernonimene Garantie der Toſcani⸗ 
feben Lande, wo 8 noͤthig, zu erfuͤllen. Den 
da Spanien fich noch beſtaͤndig wegere, dem zu 
Wien letzthin errichteten Tractat mit beyzutre⸗ 
ten und alſo zu gelegener Zeit alle von dem Kay⸗ 
ſerlichen und Frantzoͤſiſchen Hofe in Italien ge⸗ 
machte Einrichtungen wieder uͤber den Hauffen 
worrfien koͤnne; ſo wolle Frauckreich ſich bey Zei⸗ 
= in: Poſttur fegen , die Unternehmungen der 

Eron Spanien auf das Tofcanifche zu hinter⸗ 
trelben. Wie denn der Königvon Sardinien’ 
mit Neapolis und: Spanien in einen genauen: 
Verſtaͤndniß ſtehen ſolle; dahero Franckreich ſich 
auch genoͤthiget geſehen, deswegen mehtere 
Trouppen nach der Provence abmarſchiren zu 
laſſen. Jedoch wir werden ſo wohl in dem⸗ 
Artieul von Italien, als auch an einem andern 
habe, weiter duvon zu reden/ Selegenhe 

en. 54 
Eine der merckwuͤrdigften Veränderungen; 
welche noch, den — — betrifft, 
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wohl ohnſtreitig die merckwuͤrdige Revolution/ 
die in den letzten Tagen des Januarii mit 
den Königlichen groffen Rathe vorgegangen, 
Denn am 25 ermelderen Menats begab fi 
der Eansler Herr Dagueffeau unser einer zahls 
reichen Begleitung dahin, wo er gewoͤhnlicher 
maflenempfangenwurde. Er ließ hierauf ein 
Edict verlefen, vermöge deffen der König diefes 
Zeibunal auf den Fuß, wie e8 vor der A. 1690 
von $udovico dem XIV.ergangenen Verordnung 
geweſen, wieder fette, alfo, daß die Stelle eines 
ı Dräfidenten fo wohl, alsder g andern Präfis 
denten bey gedachtem Nash unterdrückt und das 

- Geld, wofür die itzigen Befiger folche Aemter 
gekauffet, ihnen aus dem Koͤnigl. Scha wieder 
ausgezahlet werden ſolte. KHiedurch wurde 
nun gedachter Rath aller Worrechte und fons 
derlich der genauen Gemeinfchafft, fo derfelbe 
mit dem geheimen Koͤnigl. Rathe gehabt, aufs 
neue theilhafftig gemacht, der Königl. Staats⸗ 
Rath aber Herr Fortia wurde ernennet, auf ein 
Jahr lang mit einer'Befoldung ven 12000livres 
die erfte Präfidenten - Stelle zu. vertreten , die 
dedes Fahr durch einen Koͤnigl. Staars:-Marh 
wieder befeßes werden foll, welcher Se, Majeſtaͤt 
gefallen wuͤrde. An ſtatt der gandern Präfi« 
denten find fo viel Negveren « Meifter ernennt 
morden, derem leder 4000 Livres zur Befoldung 
hat, und von welchen 4 in dem erſten und 4 in 
dem andern halben Jahre die Dienfte verrichten 
ſollen. Den 8 gewefenen Präfidenten aber iſt 
in dem Koͤnigl. Edict auch der Requeten⸗Mei⸗ 
0 | : ; | ſter⸗ 
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worden, daß man bey andern Aemtern, die fie - 
etwan fuchen dörfften, vornehmlich auf fie fehen 
würde. Nachdem diefes Edict regifteirer, mu⸗ 
fie e6 der Actuarius nochmahls bey offenen This 
ren lauf verlefen, und. der Herr Sangler Daguefs 
ſeau, welcher gebohrner Präfident des groffen 
Marks, zeigte bey diefer Gelegenheit feine aus⸗ 
nehmende Beredſamkeit | 

Da diefes Edict verfchiedenes in fich haͤlt, fo- 
zu der hiftorifchen Erleuterung diefes Tribunals 
dienen Fan ; fo glauben mir denen tiebhabern der 
Hifterienicht zu misfallen, wenn wir den erften 
Theil deſſelben unfern Blaͤttern einverleiben, als 
welcher folgenden Inhalte iſt: 

Wir Ludwig ꝛc. Nachdem unſer groffer 
Rath urforünglich von den Königen unfern 
Vorfahren nach einander errichtee worden, da« 
mit felbiger- diejenigen Sachen unterfuchen und 
enticheiden möchte,. welche ihrer Weieläuftig« 
‚Reiten halber in unfern übrigen Raths⸗Collegiis 

richt. füglich Fönnen abgethan werden: fo hat 
man. nad) und nach verfchiedene Raths⸗Bedie⸗. 
nungen errichtet, die nebft den. Requeten ⸗Mei⸗ 
ſtern dafelbft die Gerechtigkeit verwalten folten, 
weilder letzteren dazumahl nur noch eine.geringe: 
Anzahl, u. dieſe noch dazu oft mir allerhand wich⸗ 
tigen und die Wohlfaher des Staats betreffen. 
den Commißionen überhäufer waren, daß fie 
ihrem Amse bey gedachtem unfern geoffen Rath 
nicht mit einem-anhaltenden Fleiß obliegen koͤn⸗ 
nen. — auch der Cantzler von — 
Ddd 4 reich 
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reich tederzeit allein als das Haupt und elgentli? 
chir Praͤſident dieſes Collegii angefehen: wor⸗ 
den: fo hat dennoch Koͤnig Franciſcus aus ber 
ſondern Abſichten ſich bewegen laſſen, im Fahr 
1541 daſelbſt die Bedienung eines Praͤſidenten 
einzufuͤhren, der über die MeqverenMeifter 
Sitz und Rang haben und in Abwefenheit des 
Cantzlers von Fraurckreich präfidiren ſolte 
Weil er aber nachher erwogen, daß dieſe neue 
Eintichtung der alten Form und erſten Errich⸗ 
fung dieſes unſers groſſen Raths entgegen waͤre 
fo har er ſelbſt bald darauf durch ein Ediet von 
Art5 43 dieſelbe aufs neue wiederruffen und die 
Meqveren, Meifter wieder in ihren vorigen 
Stand hergefteller. * Wenn auch feit der Re— 
gierung Königes Francifci Lin gedachtentun» 
fern groffen Nach Präfidenten gewefen find: fo 
hat man doch ihre Bedienung allezeit ſo angeſe⸗ 
hen, daß ſie den Requpeten⸗ Meiſtern allein zus 
komme und von keinen bekleidet werden koͤnte 
als die mit der ietzt angefuͤhrten Wuͤrde verſehen 
waͤren. In dieſer Verfoͤſſung befand ſich das 
Collegium bis auf das Jahr 1690, und waren 
dazumahl eben 8 Megveren-Meifter ; nehmlich 
4 auf das eine und auf Das andere halbe Yapr, 
welche das Amt eines Präfidenten verwalteten: 
als die Angelegenheiten: des Staats und die | 
Mothwendigkeit, zu Forefegung-eines langwien 
rigen Krieges die Mittel aufzubringen den ver⸗ 

ftorbinen König, unfern Hochzuehrenden Herrn 














und Ur Groß · Vater nörhigten ‚einewichtige 
Werandetung in beſagtem unſern groſſen Rath 
| 260 vorzu⸗ 
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vorzunchmen, indem. er durch kin im Februario 
1690 ergangenes Edict demfelben einen Ober⸗ 
Praͤſidenten undj g Präfidenten vorgeſetzet, des 
ren. ihre Einfünffte ‚ Befoldung, Rechte und: 
Srepheiten in eben dem Edict reguliret worden, 
ohne daß.diejenigen, welche diefe Bedienungen. 
erhielten, nöchig gehabt, mit der Charge der Re⸗ 
gueren: Meiſter verfchen zu. werden, wie ſolches 
bis dahin war beobachtet worden. Es hat aber 
die Erfahrumg gezeiget, daß dieſe Veraͤnderung 
beſagtem unferm groffen Rath nicht fo vorthril⸗ 
hafft geweſen, als man beysderfelben Unterneh⸗ 
mung gehoffet, amd daß der für die Reqveten⸗ 
Meiſter daraus erwachſene Nachtheil um fo: 
viel empfindlicher ſeyn muͤſſe, weil der Preis ih⸗ 
rer Charge dadurch ſehr verringert worden. 
Wir haben daher für gut bifunden, zu Bezei-⸗ 
gung unſers groffen Vergnuͤgens über die Art 
und Weife, womit fir ihren Bedienungen vor⸗ 
fichen , ung des Friedens zu bedienen , um die 
Meränderung wieder abzufchaffen davon der 
Krieg diereigentliche Urfache gewefen-, und die 
Megveren-Meifter in die Werwaltung einer ih⸗ 
rer älteften Acmter , den ſeit mehr als 200 Jah⸗ 
ren in unſerm groſſen Rath beobachteten Herr 
kommen gemäß, twieder herzuftellen, ſo, daß wir 
nur noch dasjenige mit heyzufuͤgen, modurch 
diefe Einrichtung ‚noch volfommener und 
brauchbarer zu unferin Dichft Fan "ode 





werden. Die icho wuͤrcklich erledigte St 

eines Ober⸗Praͤſidenten in dieſein Collegid ſchei⸗ 

net uns die begvemiſte —— an vie Bat | 
DIES. 00", zu 
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zu geben, die Sachen wiederum auf ihren erften 


Anfang zuräd zu führen. Und wiewohl wie 


Urfache haben mie den Dienſt vollkommen zus 
ftieden zu ſeyn, welchen diejenigen, fo bisher die 
Praͤſidenten · Stellen in befagtem unferm Rath 
wuͤrcklich befleiden , ung mit allee nur von ihnen 
zu erwartenden Treue und Eifer geleifter haben: 
fo hoffen wir doch, dad fie felaft erfennen werden, 
wie das allgemeine Befte und der Muse ihres 
ganzen Eollegil der Abficht auf thre Berfon und 
Verdienſte bey diefee Gelegenheit billig vorzu⸗ 
sichen ſey. Wir werden dagegen auf andere 
Weiſe fuchen ihnen bey Micderlegung ihrer 
Chargen, theilsdurch Erthellung einiger andern 
anftändigen Bedienungen, theils auch durch 


nunnſere Sorgfalt, fie bey dem Rang und Wor⸗ 


rechten zu erhalten, melche den indem Ediet von 
4. 1690 verordneten Präfidenten beygeleget 
worden, neue Proben unfers Schuges zu geben, 
damit fie alfo wenigſtens des durch ihre Dienfte 
ersdorbenen Vorzugs ferner genieflen, und alle 
Kennzeichen und Vorrechte ihrer vorigen Wuͤr⸗ 
de beybehalten mögen ꝛc. 


Bon den „provingen des 
Reichs. 
ung in der bekannten Juͤllch⸗ und 
Bergiſchen Succeßions Sache 
über das bereits angeführte * noch 
wi 
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wichtige Umſtaͤnde zu Geſichte kommen; fo ifl 
zu Fortfegung der Erzehlung von diefen Rego⸗ 
siattonen anzumerden, daß nachdem die Sran; 
söfifchen und Kayſerl. Miniſtri im Haag eine 
gemeinfchafftliche anderweitige Declaration an. 
bie Herren General» Staaten der vereinigten 
Diiederlande unterm 16 Dctobr. übergeben, die 
Herren Genergl» Staaten nach gepflögener 
reifen Überlegung mit dem Groß, Britannis 
ſchen Hofe am 25 Movembris vermichenen 
Jahres eine fernere Gegen. Erklärung an ohges 
dachte Höfe gerhan. Es wurde durch felbige 
declarirer , welchergeſtalt Ihro Groß, Britan- 
niſche Majeft. und Ihro Hochmögenden aus 
gebachtem Memoriale erfehen , :„ daß Ihre. 
Meynung über das Fundament der Sache * 
welche die Succeßion derer Staaten von Juͤ⸗ 
lich, Clebe und Berg anberreffen, und welche“ 
in Ihrer Reſolution vom 19 Aug. ausführlich“ 
erpliciret, von der Meynung Ihro Kanferk“ , 
und Ihro allerchriſtlichſten Majeſtaͤt nicht un.“ 
terſchieden waͤre, bey denen inferefirten“ 
Partheyen die vorläuffige Demarches zushun,“® 
um felbige zu denen Arrangements zu bewe⸗ 
gen, die man gleich Anfangs zu faffen und“ 
feſt zu fegen vor nöthig gefunden, damit in . 
dieſer Sache die. allgemeine Ruhe, als der 
vornehmſte Gegenſtand derer desfalls concer-“ 
rirenden Pulffancen, gefichert werde + warn,“ 
nenhero Ihro Groß ⸗Britanniſche Majeftär* 
und Ihro Hochmoͤgenden geneigt find, fih“ 
der in denen obgedachten Memorialen enthal⸗“ 
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„tenen Methode zu conformiren, umd zu diefem 
„Endzwecke Ihren Miniſtres bey dem Könige 
„von Preuſſen und dem Churfürften von der 
| „Pfalganzubefehlen ‚ dieſen Sürften, gemein⸗ 
effc mit denen Minſire⸗ Ihro Kayſerl. 
| "und Koͤnigl. Catholiſchen Majeſt. und Ihro 
„Allerchriſtl. Majeſtaͤt, und alſo mit einem ge⸗ 
„meinen Concert Ihre vereinbarte Medtarion 
„anzutragen, um die Differenzien uͤber die 
„Eventual⸗Succeßion in Juͤlich und Berg zu 
z„yvergleichen, und durch einen guͤtlichen Ber 
„gleich zum Ende zu bringen; annächft gedach» 
„te Fuͤrſten zuerfuchen, Sie moͤchten desfalls 
„Ihre im Haag befindliche Miniftres authoriſi⸗ 
„ren, oder andere hinlänglich authoriſirte dahin 
„ſchicken, welche über dieſe Sache in Conferen⸗ 
„zen und Handlung treten koͤnten: welcherge⸗ 
„ſtalt ferner Ihro Groß⸗Britanniſche Majeſt. 
„und Ihro Hochmoͤgenden glauben, es ſey zur 
„Beſchleunigung dienlich, eine Zeit zum Ans 
„fang derer. Conferenzen zu beſtimmen, und. 
„gedachtem Könige und Churfürften vorzuftels 
„ten, wic es, wenn man biefe Konferenzen 
„über einen Vergleich mis einiger Hoffnung eis 
„nes verlangenden Succeſſes halten wolle, erſt⸗ 
„lich nöchig fey, Sicherheit zu Haben, daß 
„unfte währender zu beſtimmender Zeif nichts 
. „ünternommen werde , welches. einige Hinvers 
„niß dabey erwecken, odendie allgemeine Ruhe 
„ftöhren könne, Daß um folche Sicherheit zu 
„erlangen, die 4 Puiffancen vor aflen — 
„noͤthig gefunden, Se ai den Koͤnig in 
Preuſ⸗ 
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Preuſſen zu erfuchen, Er wolle fich erflären und“ 
fein Wortgeben‘, daß Er unter währender zu“ 
denen Megoclationen beſtimmten Zeit nichts“ 
via fa&i unternehmen werde , um fich deren“ 
ftreitigen Staaten und ande gang oder zum“ 
Theil zu bemächtigen, wenn auch gleich, wel“ 
ches GOtt verhüte! der Tod des Ehurfürftens“ 
‚von der Pfalz unter wöhrender folcher Zeit ſich“ 
ereignete; undaud Se Ehurfürftl. Durchl.“ 
von der Pfal.: zu erfuchen, er wolle fo wohl in“ 
feinem eigenen Nahmen, als auch im Nah.“ 
men ‚des Pringens von Sultzbach, ſich erfid.“ 
ven und verfprechen , Daß, wenn wider Ber“ 
hoffen Ihro Ehurfürftl. Durchlaucht. unter“ 
währender der zu denen gürlichen Handlun⸗ 
gen anzuberaumenden Zeit mit Tode abgingen,“ 
weder in der Politifch noch Civil: und Militar-“ 
Adminiftrarion derer flreicigen tande, etwas“ 
alteriret werden folle,und daß die Provifional.“ 
Poſſeßlon, welche mittlerweile dem Pringen‘“ 
von Sulgbach. verbliebe, weder ihm einen“* 
Vortheil geben, noch einemandern, weder in*“ 
Poſſeſſorio noch, in Petitorio einigen Nach⸗“ 
theil bringen ſolle: anlangende uͤbrigens die zu“ 
beſtimmende Zeit zu Unterhaltung derer Ne" 
‚gociarionen, würden Ihro Groß» Britanni.“ 
ſche Majeftäe und Ihro Hochmoͤgenden nicht“ 
entgegen feyn, daß man folche auf zwey Jahr“ 
beftimme, wenn nemlich die intereßirten Par“ 
thenendarzu zu beivegen wären, und fie hiel⸗ 
ten davor, man fönne es der Klugheit und“ 
Diſcretion derer Miniftres aller vier Puiffan-* 
* „eh 


u 
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„cen, nach Ermeſſen des Koͤnigs von Preuſſen 
„und des Churfuͤrſtens von der Pfaltz uͤberlaſ⸗ 
ſen / daß fie erſt trachteten, Die Zeit auf ꝛ Jahre 
„zu ſetzen, oder auch ſich mit einem begnuͤgen, 
pwoferne dieſes letztere leichter zu erlangen waͤre/ 
„iedoch allemahl voraus geſetzet: Daß wann 
„unter waͤhrendem Tetmin von 2 Jah⸗ 
„ren oder einem "Jahre der Fall des un⸗ 
„verhofften Todes Sr. Churfürfklichen 
„Ducchl. von Pfalz fich begebe, des 
„Terminys a quo von einem Oder 2 
„» Jahren von dem Tage des unverhoff- 
„ten Todes zu lauffen anfangen muͤſſe, 
„wofernenicheder Vergleich vorhero er⸗ 
Ffolget wäre, Welchergeſtalt ferner Ihro 
„Groß⸗Britanniſche Majeſtaͤt und Ihro Hoch⸗ 
„moͤgenden hoffen, es werden die Inſtanzen ge⸗ 
dachter Miniſters derer vier Puiſſancen an de⸗ 
„nen Höfen des Königs von Preuffen und des 
„Shurfücftens von Pfalg den erwünfchten 
„Zweck erreichen, und die verlangende Declar 
„rationen erlangen, welches fie glauben von der 
„eiebe zum Frieden und der Neigung diefer bey« 
„den Fürften zu dem was recht und billigift, fih - 
„verfprechen zu können: davon alſo der Effect 
„zu erwarten flünde: woferne aber wider alles 
„Vermuthen und Hoffen man diefe Declaras 
„tion nicht erlangen Fönte , fie fodann bereit- 
yroillig wären, fernermweit mie Ihro Kapferl. 
„Königlich - Karholifchen Majeftär umd Ihro 
„Alerchriftlichften Majeſtaͤt zu concertiren und 
"iu examiniren, was in forhanem ie = 
R . 
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„Hal zu thun dienſam ſeyn möchte, um alle | 
„dem vorzubauen, was die allgemeine Nude | _ 
„und Frieden ftöhren koͤnte. Ä 
Nachdem nun diefe Defultation der See- 
Puiſſances befannt werden, ſo war es in dies 
fer Sache lange ftille, bis die Höfe zu Wien und 
Werſailles dicsfalls weiter mir einander cons 
certirten , und hierauf am z Januarii die 
Minifters des Kanfers und Franckreichs im 
Haag auf obige Mefultation abermahls ſeine 
Declaration thaten. Unterdeſſen war der 
Kayſerl. Hochanfehnliche Geſandte, Herr Graf 
von &olloredo, den 6 zu Mannheimangelanger, . 
und war felbiger fogleich des folgenden Tages 
‚ mie deuen fi) ebenfalls allda befindlichen 
Srangöfifchen und Hollaͤndiſchen Miniftern in 
Eonfereng getreten, dienoch 2. Tage darauf ge 
dauret, bis den 10 des Vormittags um 11 
Uhr fich befagte 3 Mintftri, als der Herr Graf 
von Eolloredd im Mahmen des Kanfers, der 
Herr von Blondelim Mahmen des Königs von. 
Franckreich, undder Herr von Burmannla im - 
Mahmen Hof: und Engellands zur Churfürftl. 
Audientz fich verfügee harten, in welcher hoch». 
ermeldser Herr Graf von Eolloredo im Nah. 
men fäntlicher Herren Gefandten erftlich das 
Wort führere, und darauf ein ieder der uͤbri⸗ 
gen im Nahmen ihrer hohen Prineipalen ein 
Memorial zu Churfürftl. Händen lieferten, | 
welches zu gleicher Zeit von den Miniftern des 
Kayferd, derer Könige von Franckreich und 
Engelland , ingleichen derer Herren m. 
taa⸗ 


— 
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Staaten mutasis mutandis zu Berlin geſchahe. 
Der inhalt deffelben ift folgender: 
„Nachdem Ihro Allerchriſtlichſte Majeſtaͤt, 
„mit Ubereinſtimmung Ihro Kayſerlichen Mas 
„ieſtaͤt, und Ihro Sroß⸗Britanniſchen Majeſt. 


| 5 „und Ihro Hochmögenden derer Herzen «Gene 


„ral · Staaten der vereinigten Provinzen in 
„Betrachtung gezogen , was der Tod Ihro 
„Chürfürftl. Durchlaucht. von Pfalg vor Fol⸗ 
„gen, zum Nachtheil der allgemeinen Ruhe 


„nach fich ziehen könne, wenn man nicht der 


Sache durch einen gütlichen Vergleich Rath 
„Ichaffere, und daß eine — von ſolcher 
Wichtigkeit nicht beſſer und geſchwinder koͤnne 
„geſchlichtet werden, als durch die Soncurrenz 
„derer unparthepifchen Puiffancen, welche nur 
„allein die Erhaltung des Friedens in Europa 
„zum Gegenftand und Zweck vor ſich haben ; 
„fo perfuadiren: fich diefelbigen., es werden 
„Ihro Ehurfürftl- Durchlaucht. zu Pfaitz allen 
„zufammen gleichen Dand vor die von ihnen‘ 
„zu einem fo heilfamen Wer angewendete 
„Sorgfalt wiffen,, und wiligft Ihre Media⸗ 
„tion, um die Differengien wegen der Jülich 
„und Bergifchen Succeßion durch gürlichen 
„Vergleich zu endigen , und ihre Invitation, 
„welche fie derofelben gefhan , entweder dero 


im Haag befindlichen Minifter zu.aurhorifiren, 


„oder andere genugfam authoriſirte Miniftres 
„dahin abzufenden , welche über diefe Sache in 
„Eonferenzen und Handlungen tresen mögen, 
„anzunehmen bereit fein. 

- » Dies 
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Dieſe vier Puiffangen find nach reiffer der« 
286 Überlegung des einmüchigen Davor“ 
haltens, daß es zu Beſchleunigung und Hal«® 
tung derer Tonferenzen mit der Hoffnung ei“ 
nes guten Fortganges vorerft nörhig ſey, erfor-* 
derliche Sicherheit zu haben, daß unter wah⸗ 
rendem Lauff der Handlungen nichts unter⸗ 
nommen werde, was der allgemeinen Ruhe“ 
einigen Stoß geben fönne. Dahero bitten“ 
fie vor allen Dingen Se, Ehurfl. Durchl. von“ 
‚wer Pfalg::. es wollen felbige declariren und“ 
fich verbinden, ſowohl in ihren, als des Prin,“ 
zens von Sultzbach Nahmen, daß, mofern“ 
wider. ales Hoffen und Wuͤnſchen Ihro Chur“ 
fuͤrſtl. Durchl. in der zu denen Megoctarionen“ 
au beflimmenden Zeit mie Tode abgiengen, in“ 
denen. freitigen Staaten und Landen ben der* 

Politiſchen, Civil» und Militar⸗Adminiſtra⸗ 
tion nichts alt riret und abgeaͤndert werden,“ 
und hiernaͤchſt die Proviſſonal⸗Poſſeßlon ber“ 
fagter Staaten, welche immittelſt dem Prin⸗ 
zen von Sultzbach gelaffen bleiber, demfelben“ 
Beinen Borcheil geben , noch aud) temanten;® 
wer es auch wäre weder in dem P efforio« 
noch auch in dem Petitorlo einigen Nachrheil 
bringen ſolle.“ 

Anlangende den zu denen Negociarionen“ 
anzuberaumenden Termin . 10 find Die vier vers“ 
einigeen Puiffanzen der gängtichen Meynung,“ 

"Daß er nicht fürger als von 2 Jahren ſeyn wuͤſſe,“ 
unddaß eben.diefer Termin, oder allenfalls ein 
anderer Fürterer, wenn man es vor dienlich 

N. 8.33 Theil. Eee achtete, 
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Senn BE 2 DE un 
„achtete,, anderweit wiederum von dem Tage 
„anfangen fole, da Ihro Churfl. Durchl. mit 
„Tode abgehen, wenn folcher Fall wider Ver⸗ 
„hoffen fich ereignete, che des Vergleich zum 
„vollen Schluffe gedichen wäre, = 
„Die befagten Puiffanzen find allzu gewiß 
„von denen gerechten Abfichten Ihro Churfl. 
„Durch von der Pfaltz verfichert, daß fie ziweb 
„fein folten, es wuͤrden diefelbe nicht febald als 
„möglich , diefem Arrangement beytreten , wel 
„ches fie vor fo nöchig, und vor das einzige pra» 
„eticabfe Mittel halten, um die Eonferenzien 
„mit einiger Hoffnung des Succeffes zu einem 
„Vergleich anfangen zu koͤnnen. Die Augen⸗ 
„blicke der Zeit find fo koſtbar, daß fie ſich 
„nicht entbrechen Eönnen, die bald möglichfte 
"„Antwors zu begehren. Sie ſchmeicheln fich 
„gleicher geftale, es würde der König von Preufe 
„fen nicht weigern, dasjenige Engagement ein« 
„zufehen, welches man vorgängig von ihm fors 
„dert, daß er nach Inhalt des ihro zu uͤberrei⸗ 
„chenden und abfchrifftlich hier eingefchloffenen 
Memorials unter feinem Vorwand und in 
„leinem Fall einige Wege der Thaͤtlichkeit ges 
„brauchen, und daß er fich nicht den Vorwurff 
„von Seiten der vier foanfehnlichen Puiffancen 
„zuzichen werde und wolle, welche ſich vorgefes 
„set haben, die Charaeteres der Unpartheylich⸗ 
„keit, welche fie heute ankündigen, durch die uns 
„ter ihnen angenommene Principia mit Stand» 
„haffiigfeir zu unterftügen xc. = 
Bir zweiffeln wicht, unfere. Sefer werden bee 
| 8ierig 


| 
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gierig ſeyn, den Haupt⸗Inhalt der Antwort von 
beydenreſpective Durchl. Hoͤfen zu wiſſen. Da 
denn Ihro Churfl. Durchl. zu Pfaltz ſich dahin 
erklaͤhret,“ daßſſich ſelbige die Medlation Ihro 
Kayſerl. Allerchriſtlichen und Groß-Britanni-* 
(hen Majeſtaͤten, wie auch ber Herren Gene-* 
sal-Staaten gefallen lieffen, und nicht aflein® _ 
die vorgeſchlagene Einrichtung für gut befun.® 
den, fondern auch die Werficherung aus ſtelle⸗ 
ten, daß der Pring von Sultzbach in der zwey⸗ 
jährigen Frift des Befiges der Külich- und® 
Bergifchen Lande weder im Staats: noch Eir« 
vil / und Militair⸗Weſen nicht das geringfie# 
elgenmaͤchtig unternehmen oder aͤndern folte.® 
Gleichwie aber diefer forrgeführse Befig den“ 
Anfprüchen anderer hohen Competenten kei⸗ 
nen Eintrag thun Fönne, als hielsen feine* 
Durchl. für nörhig, daß Se. Maj. der König“ 
von Preuffen diefen Befig gleichfalls gut heif-« 
fen, und die 4 vermittelnden Machten felbtgen® 
garantiren möchten.,, Auffer diefer zu Manheine 
ertheileen Antwort, mufte der Herr Sanfinor, 
Minifter der Churfürften von Coͤlln, Bayern 
und Pfaltz, in einer. mic einigen Herren der 
Depublic Holland gehaltenen Unterredung zus 
vernehmen geben, “daß Se. Ehurfl, Durchl. 
von Pfalg in die von den Kayſerl. und Sran«“ 
Köfifchen Höfen wegen der Jülich: und Bergis* 
fihen Affaire gefaften erſten Maaß ⸗ Reguln“ 
einwilligeen, „bey welcher Gelegenheit denn ge⸗ 
dachter Miniſter auch die Mothwendigkeit fuͤr⸗ 
zuſtellen wuſte,“ Die Leiſtung des Eventual⸗ 
N | Eee — Hul⸗ 
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„Huldigungs » Eydes von erwehnten beyden 
„nersögshümern an den Prinzen: von Sultz⸗ 
„badynicht länger -aufzufchleben. ;, . Der Here 
Graf von Uhlefeld und der Marävis von Fene⸗ 
kon fchrieben deswegen an ihre Höfe, der Konz 
Preußiſche Minifter aber Herr tuifeius chat 
bey den Herren General · Staaten nachdruͤckliche 
Borftellungen:. “daB fie durch ihre gure Officia 
dem Fuͤrhaben vorbauen möchten ‚welches dee 
„Shurfürft vonder Pfaltz zu habei ſcheine, dem 
Printzen von Sultzbach den Eventual⸗Huldi · 
„gunge-Eyd von den Staͤnden der Hertzogthuͤ⸗ 
und Berg leiſten zu laſſen, denn auf 
Iſolchem al wuͤrden Se. Königt: Preuß. Maj. 
glich nicht entbreihen koͤnnen, zu deſſen Werhin⸗ 
„derung. dero Meſures zunehmen, „,:, 
Die Antwort des Koͤnigl. Preußiſchen Hofes 
auf. das von den 4 Miniſtern übergebene 
Memorial berreffend,fo war felbigein folgenden 
Terminis verfaſßft 
“Se. Majeſt. der König von Preuſſen erſe⸗ 
„hen mit Wergnuͤgen und vieler Erkaͤuntlich⸗ 
„Leit, daß Ihto Majeft. der Kayſer, die Könige 
„von Franckreich und Groß» Britannien , wie 
„auch die Herren General⸗ Staaten; dero Ver⸗ 
mittelung anwenden wollen ‚ umin den Steeis 
„tigkeiten, fo zwifchen Sr. Mojeft, dem König 
„von Preuffen, und Sr. Durchl; dem Bringen 
„von Sulztzbach wegen der Laͤnder Jülich und 
„Berg ebfchmweben, einen gütlichen Wergleich 
„sutvege zu bringen. Gleichwie die Neigung) 
„welche Se Maj. für die Erhaltung der — 
J ichen 





| \ 
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lichen Ruhe hegen, mit den Abfichten der 4“ 
vereinbarten Puiffanzen vollkommen überein“ 
ſtimmet;  alfo leben diefelbe der Hoffnung ‚* 
daß folche Vermittelung in allem unparthey.“ 
iſch ſeyn werde, und find entfchloffen, nicmahle“ 
etwas zu chun, wodurch diefer hohen Sorgfalt“ 
Eintrag gefchehe, es wäre denn, daß wider al-* 
tes Bermurhen ein ſolches Betragen, welches“ 
Sr. Maj. Ehre und Intereſſe zuwider, diefel-* 
be. auf andere Gedancken brachte, Das ein:* 
jige, was Se, Mai. beunruhiget, iſt diefes,“ 
daß in dem zu Manheim am zogen currentig® 
übergebenen Memorial ſolche Ausdrüdfungen“ 
enthalten, welche anzuzeigen fcheinen, daß man“ 
für den Prinzen von Sulgbach eine provifioz“ 
nelle Doffeßion der Herzogthuͤmer Juͤlich und“ 
Berg fefifegen wolle. Se. Majeft. hegreiffen“ 
nicht, wie eine folche Einrichtung mie einer uns“ 
parcheyifchen Mediation beftchen, oder unter“ 
was für einem Schein des Rechts man Sr.“ 
Maj.die Gerechtfame des Befiges, fo derofel-“ 
ben in Anfehung ermeldrer Lande zuftändig,“ 
entziehen, und damit einen Pring verfehen - 
möge, welcher feinen in Petitorio vor dem or 

dentlichen Nichter gethanen: Ausfpruch” auf“ 
zumeifen habe, So groffe Berrachrung Se. 
Maj. fonften für die 4 vereinbarten Machren“ 
hegen, fo fällt derofelben dennoch unmöglich,“ 
dleſem Werck die Hand zu biethen, weil dero* 
Intereſſe darunter allzu groffer Nachtheil ges“ 
ſchlehet, und Feine Mefervarton , Reftriction“ 
oder Modification diefelbe disfalls verfichern“ 
Mn Eee 3 fan. 
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„kan. Dieſemnach verfprechen ſich Se. Maj. 
„von der Billigkeit der 4 hochetmeldten Mach⸗ 
„ten, daß fie die Guͤtigkeit haben werden, fich 
„über diefen Articul auf ſolche Art zu erklaͤren, 
damit Se. Mai. im Stande feyn mögen, auf 
„die allhler von den Miniftern offtbefagter Puiſ⸗ 
„fanzen übergebene Memorlalla eine fernerwel⸗ 
„te Antwort zu ertheilen. „ Berlin, den 19 
Febr. 1738. 
Die VWorſtellungen, die Ihro Majeſt. über 
dieſes im Haag thun lieſſen, waren ſehr ernſt⸗ 
hafft und nachdruͤcklich. 

Bey allen dem haben nun Ihro Koͤn. Moj. 
in Pohlen, als Churfuͤrſt von Sachſen 
nicht ermangelt, durch dero Miniſters an denen 
erforderlichen Orten durch Memoriale die eriff: 
tigſten Vorſtellungen zu thun, und bezeuget, 
„daß fie annoch von der Gerechtigkeit ber Puiſ⸗ 
„fancen, die fich in der Affatre von Juͤlich und 
mVergen interegirt, verhoffer, daß man fie nicht 
„von den Unterbandlungen zu einem Wergleich 

„in diefer Affaire ausfchlüffen würde, und 
„wenn folches gegen alles Erwarten gefchehen 
„folte, niemand Zug haben würde, ſich zu ver⸗ 
„wundern, wenn Se. Pohln. Maiefties möge 

„nun feyn gegenwärtig oder zufünfftig, fich, um 
„dero Mechte Ju erhalten, alle dero Kräffte ber 
„dienen würden, fo Gott in dero Hände geftellt; 
„die Mechte, fo fie angeführet, wären allzu bes 
„fannt und zu fefte gegründet, als daß die Des 
„mardhes, die fie bey diefer Gelegenheit thun 
wm, ‚nicht REN befunden werden 
folten, 
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ſolten. Sie glaubten, daß Ihro Majeſt. der* 
Kayſer in Qvalitaͤt des Ober »Lehn »Herin im“ 
Meiche gar keine Befchwerniß machen würde,“ 
Ihro die provifionelle Belehnung der Staaten“ 
diefee Succeßion zu ersheilen, und wenn Se.“ 
Kayſerl. Majeſt. auch alfo thäten, würden fie“ 
anders nichts chun, als daß fie dag Verſpre⸗ 
chem’ erfülleten, fo dero Borfahren mehrmah."* 
len gethan.,, | | 

Wir fehen uns genoͤthiget, unfern Blättern 
eine von einer gelehrten Feder: und in einer wohl⸗ 
gefchriebenen Monarhs, Schriffe befindlihe 
* einzuverleiben, die folgenden Titul 
fü! 143 81 — | 





Kurtze Anzeige dee unwiderleglichen Brände und. 
Urfachen, werum das Koͤnigl. Chur: und Fuͤrſtliche 
. aus Sschfen von denen dermahlen indenen Juͤlichi⸗ 
ſchen Succeßions: Angelegenheiten vorfeyenden 
Handlungen nicht ausgefchloffen. 

. werden könne, 

‚ Es lieget aus denen zeithero Königl. Preußifcher und 
Pfaltz⸗Sultzbachiſcher Seits in denen Juͤlichiſchen Suc⸗ 
sehiong « Angelegenheiten gewechſelten Schriften vor. 
iedermanns Augen, hat ſich auch fonft hin und mieder 
zur Genüge geäuffert, was maſſen man wohl dem 
Publico, ald auch ſonſt an verfchiedenen. Höfen, zwinfe - 
nuiren geſuchet, als ob der gegenwärtige Zuſtand der Juͤ⸗ 
lichiſchen Sachen dergeftalt — ‚ daß weder durch 
Die von Seiten Brandenburg. auf. erfolgtes Abſterben 
Ihro Churfürftl. Durchl. zu. Pfaltz gedrohete Beſitzneh⸗ 
mung von Juͤlich und Berg, noch auch durch die Ein⸗ 
ſchiebung des jungen, Pfalßgrafen zu Sultzbach, der 
Difpofition des Weftphälifhen Friedens, Schlufles auf 
‚einige Weile zumider gehandelt werde, indem dabes 
a Ece 4 ecue. 
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weiter niemand, als beyde Haͤuſer Bran denburg und 
Pfaltz, wegen der vormahlen unter ſich errichteten Ver⸗ 
traͤge, intereßiret, des Hauſes Sachfen Gerechtſame 
hingegen ein ſolcher Anſpruch ſey, deſſen Erörterung in 
petitorio per viam juris geſuchet und erwartet wer⸗ 
den muͤſte, mithin zu denen fuper poflesfione vor⸗ 
fenenden Handlungen gar nicht gehöre, geſtalten es 
denn dem Hauſe Sachſen, da cs an der Poſſeßion der 
Juͤlichiſchen Lande Feinen Theil habe, gleichviel feyn 
Üonne ‚ wie die Poffeffores Zeit währenden bey Dem Kay 
ferlichen Reichs-Hof Rath in peritorio anhängig ge⸗ 
machten Proceß über den Beſitz Interims Weife fich ver» 
gleichen wollen; dahero auch dafjelbe zu denen dermah⸗ 
len: wegen Einnehmung des jungen Pfalggrufens in die 
Pofiekion ‚derer Julichifcheu Lande vorſeyenden Tractas 
ten keͤnesweges zu admittiren ſey. Allermaſſen aber 
Diejes Vorgeben auf gang irrigen Suppofitis berubhet, 
deren Ungrund alfofort in die Augen leuchtet, wenn man 
die Sache nach ihrer wahren Beſchaſſenheit unpars 
theyiſch anfchen und ermeffen will: So hat man fi 
gendthiget gefehen, das Publicum bierunter zu defas 
bufiven, und demſelben deu wahren Begriff von der 
Sache zugeben, 
Um nun folches in der. Kürge bewerckſtelligen zu kön 
nen , willman ſich diesfalls mit Widerlegung derer in 
dem. 1736 zu Mannheim herausgefummenen fo ge: 
nannten kurtzen, icdennoch befigegrundeter Unterricht, 
und der Darauf Preufifcher Seits erfolgten Beantwor⸗ 
tung, geäufferten , Die merira caufe oder dag periro- 
rium angehenden Schein » Gründe nicht aufhalten, 
ondern aufdasienige, mas diejerhalben in denen Saͤch⸗ 
ſchen wegen der Juͤlichiſchen Succeßion im dffentlis 
en Druck liegenden gründlichen Deductionen zu fol: 
them Ende bereits an: und ausgeführet worden, dere 
mahlen remittiren, Yan aber iedoch, fo viel mit wer 
nigen zu'berühren nicht Umgang nehmen, wie man 
falg Sultzbachiſcher Seits in obangeführster Schrift 
elbſt eingefichen müflen: — 
WcWwas 


— 
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Wasgeſtalt Die drey hertzogthuͤmer Juͤlich, Eleve 
und Berg:, wie auch. die Grafſchafften Marck 
und -KRavensberg, famm denen ‚Aerrfchafften 
Ravenftein und Winnenthgl, nach Anleitung der 
. in dergleichen Sällen. Elares Ziel und Maaß ge: 
. benven Bayferl. Lebn⸗Briefe, atich anderer uns 
verndertklicher Urkunden, wie faff alle übr'gen 
Hertzogthaͤmer, Sürftenthümer und Brafichaffe ' 
ten im Rriche, rechte und wahre Fuͤrſtliche Fah⸗ 
nen⸗ und Mann⸗Lehen ſeyn, folglich darinnen 
Niemanden von dem: Weiblichen Hertzoglich⸗ 
Juͤlichiſchen Geſchlechte abſtammenden, einige 
Succeßion gebuͤhre, welcher hiezu nicht durch 
beſondere Kayſerl. Habilitations⸗ Privilegia faͤhig 
gemacht worden. | ‚ 

MWie man nun ar Seiten Ihro Königl. Majeſtaͤt in 
Pohlen, als Churfürftens zu Sachfen dieſes freywillige 
Befänntniß, daß nemlich/ die obbemeldten Hertzogthuͤ⸗ 
mer, Graf und Herrſchaſſten ie und allezeit wahre 
Mann-Lehen geweſen, und noch find, utilißime ac» 
ceptiret: > FE: 2 
Alſo ift hingegen bey dem legtern , was von der 
Kayſerlichen Habilitation gefagt, und mit Kayſers 
. Earoli V-Habilitations-Privilegio vor die Juͤlichiſchen 
Toͤchter beftärcket werden will, offenbar am Tage, daß 
ſolches in prejudicium des Hauſes Sachfen, und der 
demfelben ertheilten weit ättern Anwartung, und dar- 
auf erfolgten Eventual Beleihnung keinesweges gefches - 
hen können, mithin ipfo jure null und nichtig fey- 

. Und’ob man wohl Brandenburgiiher Seits in der 
Beantwortung obbemeldter Pfälgifchen Schrifft eine 
andere Tour nimmt, und nochmahl darauf beſtehet, 
daß die Juͤlichiſchen Hergogthümer, Graf und Herr⸗ 
fehafiten Feuda promifcua wären, in welchen, nad 
Abgang des Mann⸗Stammes, die vorhandenen Prin« 
Kefinnen nach Drönung ihrer Geburt hätten fülgen 
möflen, geſtalten man ur folches dem Publica alia 

65 vor⸗ 
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vorzubilden, und dag in vorigen Zeiten bey obbemeldten 
Banden es wuͤrcklich alfo in Ubung geweſen, uud ges 
heben ſey, mitalerhand Erzehlungen aus benen Juͤ⸗ 

ich» Clev⸗ und Bergifchen Geſchichten zu beſtaͤrcken, und 
daraus eine Obfervan zu erzwingen, fich alle Muͤhe 
giebt: So weiſet doch der klare Augenſchein, bevorab, 
wenn man bie angezogene Caſus etwas genauer beleuch⸗ 
tet, daß man dasjenige, was theils via facti gefchehen, 
theils von. denen Kayfern wegen befonderer Umflände 
eonnivirct werben müffen , oder ſonſt in caſu ſingulari 
beliebet worden, zur Norm mache, und Daraus ein 
verbindliches Herkommen herleite, da doch hiezu gang 
andere Kegvifita erfordert werden, Die Teutſchen Pros 
vincial-Gefchichte auch zur Gnüge ausweiſen, daß die 
Kayſer bey Abfterben eines Fuͤrſtlichen oder Gräflichen 
Mann⸗Stammes iezuweilen die eröffneten Lehen, wenn 
folche gleich hloſſe Mann-Lehen armeien, denen maͤnn⸗ 
lichen Defcendenten von deren Töchtern, oder andern 
weiblichen Anverwandten des legtern Beßtzers, zu Ver⸗ 
meidung allerhand Weitlaͤufftigkeiten, oder jonftjaus 
„andern Abfichten gutwillig gelaffen, und denuo con: 
Jeriret, dadurch aber dergleichen Feuda mafculina ju 
feinen promifcuis ‚gemachet oder erfläret; wie denn 
hoffentlich niemand fo vertwegen ſeyn wird, daß er die 
Churfürftenthlimer Sachfen und Pfaltz, das Medien 
burgifche Zürftentyum Wenden, und das Hertzogthum 
Holftein, ferner die Landgrafihaflt Heſſen, wie au 
die Marckgrafthiimer Ober und lieder -Raufis, und 
viele andere ohnftreitige Mann-Lehen deswegen zurderz 
gleichen Eeudis promifeuis machen folte , weil z. €. 
Hergog Heinrich von Sachſen, des Leonie Ältefter Sohn, 
von ivegen feiner Gemahlin Agnes, Pfalsgraf Conrads 
Tochter, zur Pfalgam Abein, Rotharius von Supplin⸗ 
burg, wegen feiner Gemahlin Richenza, sum Hertzog ⸗ 
chum Sachſen, und wieberum Heinrich, der Stolge 
qubenahmfet, mit feiner Gemahlin Gertraut, Lotha⸗ 


dii Tochter , gu eben demſelben, ferner Hertzog une 
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TI zu Mecklenburg, mit feiner Gemahlin Earbarina, 
zum Fuͤrſtenthum Menden, König Chriſtian der I zu 
Dännemard , mit feiner Gemahlin Hedewig, ju 
Schleßwich und Holſtein, und endlich Heinrich, das 
Kind genannt, wegen feiner Mutter, der bekannten 
Sophia von Braband, zur Landgrafichafft Heſſen ge» 
langet find , oder aber in dem Lauſitziſchen Traditions⸗ 
Receß de An. 1636 verfehen, daß die Marckgraſthuͤ⸗ 
mer Ober: und Nieder-Laufig, nah Abgang Churfuͤrſt 
Johanu Seorgiil Manns : Stammes auf die maͤunli⸗ 
he Deicendentz feiner Töchter fallen fohen. 
Wenn man diesfalls die Abficht hätte, in die funda- 
menta petitorii einzugehen , folte es ein leichtes 
ſeyn, obiges alles durch die Teutſchen Provincial-&es 
ichte durchzuführen, ‚und aus Denenjelben hinläng« 
ich zu beftärcken, daneben auch die Jura des Haufeg 
Sachſen fo unberweglich darzuftellen , daß der Leſer von 
der Gerechtigkeit der Sache eine gnugfame Überzeugung 
bekommen jolte; 
- Da man aber Eingangs errochnter maffen dermahlen 
vornehmlich nur damit befchäfftiget ift , zu zeigen, wie 
durch die vorfeyende Handlımg zwiſchen Preuffen und 
Sultzbach, und die Einfchiebung des jungen Pfaltzgra⸗ 
er zu Sulgbad) , der Difpofitien des er 
iedeng, zum Nachtheil des Hauſes Sachſen, offen» 
bar entgegen und zu nahe getveten werde; Se muß 
man die merita caufz, ohngeadhtet das Haus Sultz⸗ 
bach in obangeregter Schrifft felbige alenthatben mig 
einmifchet und zu Hälfte nimmt, dns Königliche Haus 
Preuſſen auch in der Beantwortung darauf zurepliciren 
nothiget, dermahlen fahren daflen , und zu der obbe⸗ 
meldten Haupt. Intention ſich wenden; da denn zu mel 
rer Deutlichfeit gereichen wird, wenn man die Worte 
‚des Osnabruͤckiſchen und Muͤnſteriſchen Friedens 
Schluſſes hieher ſetzet, undben wahren Sinn derſel⸗ 
ben fo wohl nach ihrer natürlichen Bedeutung , als auch 
aus dem Berlaufider Sacheund denen Sricdeng-Protgs 
collen und Actis ermäget und vor Augen ſtellet. 


Quia 


u 262 - Bon den Provinzen des Reiche. 


‚ +Quia vero, heißt es Art. 4 No. 57 des Danabıd» _ 
cttiſchen und Art. 5 No. 46 des Münfterifchen Friedens" 
Inſtruments, etiam cauſa Juliacenſis ſucceſſionis 
inter intereſſatos, niſi præveniatur, magnas ali- 
quando turbas in Imperio excitare poſſet, ideo 
eonventum eſt, ut ea quoque, pace confecta, or- 
dinario Proceſſu coram Cæſarea Majeſtate, vel ami- 
cabili compoſitione, vel alio legitimo modo, ſine 
mora dirimatur. | 








Hier hat man nun gleich anfänglich zu bemerden, 
daß man Koͤnigl. Preußifcherg und Pfalg : Sulebadi- 
her Seits dem Publico ohne gnugfamen Grund zu ins 
finuiren juche, als ob das Haus Sachfen bey der Poſſes⸗ 
‚Fon garnicht concurrire, fondern feine Sache in pe- 
titorio auszumachen, und den Ausgang deffelben zu er» 
warten habe, mithin gang gleichgaltig anjehen, und 
gar wohl geſchehen laſſen koͤnne und müffe, auf mas 

Art die würdlichen Inhaber der ftreitigen Hertzogthuͤ⸗ 
‚mer uberdie Pofleßion fich vergleichen wolten; da doch 
befannt genug, ja Neichs-kundig iſt, daß das Haus 
Sachſen das Petitum feiner A. 1615 bey dem Kay 
ferlihen Reiche +» Hof « Math übergebenen Klage, 
nicht fo wohl auf dire Poffeß gerichtet, und. um Zuerken⸗ 
nung derjelben gebethen, allermaffen- e8 denn auch zus 
‚ ber bereits jo viel erlangt gehabt, daß die Kanferliche 
Majeftät Rudolphus IT das Haus Sachſen in der Per» 
fon Churfuͤrſt Chriftiani des Nzu Prag U. 1610 prz- 
via cauſæ cognitione, welche in einem ſolennen Fuͤrſten⸗ 
Math angeſtellet worden, mit denen Hertzogthuͤmern 
Dväftionis, wuͤrcklich belehnt, und durch ſothane In⸗ 
veſtitur ſelbiges, denen Lehu⸗Rechten gemaͤß, nicht nur 
in die poſſeſſionem civilem (deren daſſelbe, tie vers 
nuͤnfſtig wohl zu ſchlieſſen, fich nie begeben). gefeket, 
fondern ihm auch) das jus, pofleflionem naturalem 
apprehendendi, contra quemcunque gegeben , die 
Inhaber hingegen pro Invaforibus & ag 
| d 
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declariret, geſtalten dent auch ſolches zu allem Uber: 
fluſſe noch befonders durch ausgelaſſene Kayſerl. Des 
creta, unter Bedrohung der Acht erfolget iſt. | 


Es hat auch ſolcheß Chur⸗Brandenburg gang wol 
bag en, and damit e8;dem-Nachdrud dieſer Kapferl. 
Phnal⸗ Verordnungen aus dem Wegegehen möchte, . 
3611. denen von einigen Unterhaͤndlern in Vorſchlag 
gedrashten gütlichen Tractaten mit dem Haufe Sach⸗ 
& gar leichte Gehör-gegeben,;; mit felbigem auth za 

üterbock auf eine Einmehmmg. in die Eompoſſeß fih 
verglichen, und dadurch dafjelbe zu beruhigen, oder 
vpielmehr einzuſchlaͤffern geſuchht. 


Ob man nun wohl auf Seiten des Hauſes Sachſen 
Han dieſem Vertrag deswegen die Realität nicht erlan⸗ 
genföunen, weil Pfaltz⸗ Reuburg, als deſſen Conſens 
wegen der damahls ish ſtehenden gemeinſchafftlichen 
Detention pro indivilo gleichfals yon nöthen, und in 
dem Receß bedungen war, Darein nicht willigen wollen, 
und jolchergeftalt Chur Brandenburg unter andern eine 
Gelegenheit bekam, dem Haufe Sadyien per indire- 
Pe den Effect des Vergleichs hinwiederm zu ent⸗ 
en; | 


Sp ſolte doch derfelbe nunmehro in feine vdllige 
Wirdung treten, und das Haus Brandenburg , zur . 
Erfüllung des Verſprochenen fich anfchicken, tern der - 

Maltz Neuburgiſche Widerſpruch durch ‚Abgang diefer 
Linie ganf und garcefiret, und ſolchergeſtalt alles cte 
wa noch uͤbrige Hinderniß aus dem Wege geräumeg 


Mit was Beſtande Fan man ſich nun von Seiten 

Brandenburg bey bevorſtehendem Abgang der Pfaltz 
Neuburgifchen Linie der völligen Poſſeß nähern, und 
felbige mit Ausfchlieffung des Haufes Sachſen alleine 
vinbieiren, ober mit Pfaltz-Sultzbach daraber ‘einen 
Vergleich eingehen, und dem vorbilden, — 
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das Haus Sachſen kein gegruͤndetes Juscontradicendi, 
ſondern blog mit dem Petitorio zu thun habe? 

Dat Ehur:Brandenburg im vorigen Seculo ſchon A. 
1647 mit Pfaltz⸗Neuburg über der Interims⸗Poſſeß 
fich verglichen ; war theils ein gang anderer Caſus, in» 


dem ſolches nicht ur tempore belli gefchehen,, fondern - 


auch Pfalg: Neuburg in pofleflione naturali five de- 
tentione ſich wärdlic) befand, Pfaltz⸗Sultzbach hin 
gegen dermahlen weder civiliter noch naturaliter einis 
ger Poſſeß mit Beſtande ſich rühmen kan, theils iſt bes 
Fannt genug, wiedas Haus Sachfen bey denen Weſt⸗ 
phaͤliſchen Friedens-Tractaten darwider fich geregt, 
auch fo viel erhalten, daß in den Friedens⸗ Schluß mit 
eingeruͤcket worden, daß dergleichen fuͤhrohin nicht 
‚weiter geſchehen, noch etwas ferner innoviret werden 


e. | 
Daß diefesbie wahre Meynung der aus dem Inftru- 
mento pacis obangezogenen Worte, und die Difpofis 
tion deſſelben nicht etwa, wie von Gegentheilen vorges 
geben werden will, aufeine von dem Chur: Haufe Sach⸗ 
fen allererfi petitorie auszufuͤhrende Succeßion zu ins» 
- terpreriren ſey, folches erhelet nicht nur daraus, daß 
dieſelben auf beſchehene Vorfiellung und Inſtantz der 
Chur⸗ und Fuͤrſtl. Geſandten bey denen Kapferlichen, 
Frantzoͤſiſchen und Schwedilchen Miniftreg in favorem 
des Hauſes Sachſen inferiret worden, und folhergefials 
vernünftiger Weife nad) der Intention des Perentis 
ausgeleger werden muͤſſen, fondern es giebt auch die 
natuͤrliche Bedeutung der Worte felbfi, da es heißt, 
daß die Juͤlichiſche Succeßions ·Sache, zu Bermeidung 
aller beſorglichen Unruhen im Reiche, unter denen 
mtlichen Jntereſſenten proceflu ordinario coram 
Cæſaręa Majeſtate jam tum pendente, vel ami- 
cabili Compofitione, ausgemachet werden ſolle, ge⸗ 
ſtalt dadurch via facti und die Vergleichung zwiſchen 
zweyen Intereſſenten, mit Ausſchlieſſung des dritten, 
als woraus am allererſten Thaͤtlichleiten und Unruhen 
— | ua 


/ 
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fm Reiche ug koͤnnen, verworfen werden. 38 
geſchweigen, daß das Haus Pfalg-Sulgbach nicht eine 
mahl vor einen folchen SIntereffenten angejehen werden 
Tan, woron der Weftphälifche Friede diſponiret, in 
mebvern Betracht, dag daflelbe , wie bereits Königl. 
Preußiſcher Seits in der vorhin angegogenen Beantwors 
sung ad No. 4 guüglich dargethan morden, weder in 
pofleflione civili nod) naturali aut detentione ſich 
befindet, da hingegen das Koͤnigl. Chur: und Fürftliche 
Haus Sachſen unter fothanen im Friedens Schluß in 
der Generalität angezeigten Intereſſenten, zwiſchen 
welchen die Juͤlichiſche Succeßions · Sache durch Proceß 
oder guͤtlichen Vergleich ausgemachet werden folle 
hauptſaͤchlich und um ſo mehr gemeynet ſeyn muß, als 
es obangezeigter maſſen bereits lange vorher die Rays 
erliche Belehnung über die gefammten Juͤlichiſchen 
nde erhalten, und vom Kayſer und Reich vor Herguge 
von Jülich, Cleve und Bergerkannt, nichtminder bey 
dem Kapferlichen Reich. Hof Rath via juris ordina= 
zia fein Recht, unddie Einräummng der ihm via facti 
und. mit oflenbarer Gewalt vorenthaltenen Lande geſu⸗ 
chet, und. da es damit, wegen dernotoriichen Umſtaͤnde 
ſchwer halten wolte, die dem Inſtrumenio einverleibte 
Clauſul ſelbſt ausgewuͤrckt, und zu feinem Faveur erw 
Halten, woraus denn von ſelbſten unwidertreiblich ſich 
ergiebet, daß das ofſt erwehnte Koͤnigliche Chur: und 
Fuͤrſtl. Haus Sachſen einer der Haupt» Intereſſenten 
ey, mithin vor allen andern zu denen uͤber die Julichi⸗ 

hen Angelegenheiten anzufiellenden gütlichen Hand» 
dangen, es mögen nım biefelbe anfdie völlige Ausma⸗ 
‚ Hung derfelben, oder nur aufden Statum poſſesfionis 
abgezielet ſeyn, gezogen werden muͤſſe. 

Da auch) juxta L. F. C. Si pervim &c.undL. 6 
C. Unde vi &c, ausgemachten Nechtens ift, daß, fo 
bald eine Sache in Proceß befangen, und Lis conteſti⸗ 
vet, pendente lite, alle innovation , bevorab wenn 
die Poſſeß, wig im gegenwärtigen Sal, — 

er 
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tert und: die. Klage darauf mit gerichtet, aufhören, und 
alles in ftaru quo bis zu Austrag der Sache gelaſſca 
werden muß: Ze | 
So fülget aus denen obangeregten Worten des In- 
ſtrumenti Pacis, da verſehen ift, daß die Julichiſche 
Sache entweder durch den bereits ſeit 1615 auhaͤn⸗ 
gigen Pröceß, oder guͤtlichen Vergleich unter denen 
JIutereſſenten ausgemachet werden ſolle, von ſelbſten, 
daß kein Intereſſent ohne dem andern an dem Statu 
poſſesſionis dag geringſte aͤndern, vielweniger feine 
bishero reſtringirt· gewe ſene Poflesfionem partialem 
auf das Totum extendiren, oder einen ſolchen in den 
Weſitz mit einnehmen kan, welcher zeither daran gang 
und gar keinen Theil gehabt. Daß num aber Chur 
Brandenburg niemahls Pofleflor ſolitarius von denen 
Juͤlich⸗ Clev und Bergiſchen Landen geweſen, fondern 
nach Ausweiſung des Koͤniglich-Preußiſcher Seits 
in der mehrbeſagten Beantwortung ſelbſt ange 
führten Dortmundiihen Vertrags de Auno 1609 
Palg Neuburg in der Compoſſeß anfänglich pro in- 
divifo leiden müffen, nachmahls aber mit‘ dernjeiben 
darüber fih verglichen, und mit der zugetheilten Por⸗ 
tion zufrieden gewefen, folches ift Gejchicht-Fundig, und 
erwächiet daher die rechtliche Conſequentz, daß der 
Status poffesiionis in preiudicium des Koͤnial. Chur⸗ 
und Fürftl. Haufes Sachfen gewaltig alteriret werde, 
wenn das Koͤnigl. Haus Preuffen nad) Abgang der 
Pfaltz⸗Reuburgiſchen Linie jeine bishero vefiringirt + ges 
weſene Poffesfionem partialem auf das gange erſtre⸗ 
den, und derer vonder Pfalg Neuburgiſchen Detention 
befrepeten Lande via fakti fih bemächtigen ſolte 
Und ob wohl Könial. Preußiſcher Seits man inde 
nen Gedanden zu fichen fcheinet , Daß es deflen aus dem 
mit Pfaltz⸗Neuburg im vorigen Seeulo A. 1666 et⸗ 
richteten und von der Kayſerl. Majeftät- confirmirten 
Vergleich befugt ſey; er 
So hat doch Pfalg- Neuburg von wegen Der . 
| | cf 
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Weſtphaͤliſchen Frieden enthaltenen und aus der Natur 
Des anhaͤngigen Juͤlichiſchen Proceſſus obangezeigter 
maſſen herflieffenden Difpofition eben jo wenig uber die 
Poſſeß tranfigiven, noch dasjenige, fo es inne gehabt, 
einem andern, wenn gleich derfelbe pro parte Com- 
poffeflor gemefen, pro divifo einräumen, und dadurch 
deſſen Condition beſſer als dieſelbe zuvor geweſen, mas 
chen, am allerwenigften aber ſuper re aliena & liti- 
giofa Difponiren Fönnen ; woraus denn ferner von felb= 
ften ſich ergiebet , daß der obangeregte Vergleich wi⸗ 
ſchen Chur-Brandenburg und Pfalg-Neuburg fo mınig 
als die Kayferl. Confirmation, als Die ohnedem befanns 
termaſſen per fub- & obreptionem und alfonulliter 
ausgebracht,, auch anders nicht als in Konformität deg 
Weſtphaͤliſchen Friedens Schlnuſſes, und, wir die anne 
etirte Clauſul zur Genuͤge ausweiſet, falvo jure Do- 
mus Saxonicz, gemepnet ſeyn, und Feinem ein mehs 
vers Recht, ald was er citra eam vor ſich hat, geben 
kan, dem Koͤnigl. Dar reuffen zur Ergreiffung der 

oſſeß, auf den Fall des Abgangs des Pfalg Nenburgis 
* Manus-Stammes, einiges Recht beyzulegen f& 
hig und vermoͤgend ſind, ja nicht einmahl wider das 
Königl. Chur⸗ und Fuͤrſtl. Haus Sachſen allegiret wer⸗ 
den konnen, da ſelbiges an dem Kayerl. Hofe ſo wohl 
als auf der öffentlichen Reichs Verſammlung ſolenne 
Proteſtation dawider eingewendet. — 
Es hat auch ſolches um ſo mehr ſeine ungezweiſelte 
Richtigkeit, als die Worte des Inſtrumenti Pacis, 
niſi præveniatur, magnasaliquando turbas excitare 
poffint , wenn man den damahligeni Statum und die ‘ 
- Situation der Juͤlichiſchen Sache etwas genauer bes 
trachtet,, auf nichts anders abjielen können, als daß 
Chur Brandenburg das Haus Pfalg- Neuburg und dies 
fesjenes nicht ang dem in-Befig genummenen Landes⸗ 
Antheil delogiven, Sachſen auch via facti ſich nicht 
helffen, oder mit Gewalt in die Poſſeß desjenigen,, tag 
von obigen beyden proprio aufu vecupiret war, drin⸗ 
gen folte, a | | | 

21.8. 33 Shell, Fff Wenn 
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Wenn nun Pfaltz Neuburg ausſterben, und ſodann 
das Koͤnigl. Chur: Fuͤrſtl. Haus Sachſen vacuam pos- 
ſesſionem ergreiſſen, Brandenburg und Sultzbach 
aber derſelben gleichfalls ſich nähern ſolten; fo wären 
die Arma und Unruhen im Reiche unvermeidlich, in 
vernünftiger Ermegung , daß, da Brandenburg das 
jenige, was dermahlen Pfalg-Neuburg inne hat, weder 
naturaliter noch civiliter befiget, indem Sachſen pofles- 
ſionem civilem per Inveitiruram erlanget, Sultz⸗ 
bach) auch weder naturaliter noch civiliter Poſſeſſor da- 
von iſt, fondern erft per apprehenfionem darzu gelans 
gen will, Sachen aber durch die Kayſerl. Inveſtitur 
und vbangeführten Decreta dag Jus apprehendendi 

offesfionem naturalem erlanget, mithin, wenn der 
Gegenteil fich nicht weiter an die Difpofition des Weſt⸗ 
phälifchen Friedens binden laſſen wolte, vacuam pofles» 
fionem zu.ergreiffen, genugfam berechtiget ift , eg nicht 
anders kommen kan, als daß diefedrey Hänfer magnas 
turbas inImperio treitiren, und mit Waffen an eins 
ander gerathen müflen, welches doch pax Weftphalica 
ſorgfaͤltig präcaviret wiffen will. _ | 

Aus diefem allen ergiebt ſich nunmehro von felbfien 
gang deutlich, daß falva difpofitione Pacis VVeſt- 
phalice & falya jufticia mit Erelufion- des Königl, 
Churfuͤrſtlichen Hauſes Sachfen fuper poflesfione 
nicht tranfigiret werden Fünne, da der gemeldte Friede 
alle Innovation unterfaget, und der Sache die recht⸗ 
liche oder gütliche Erledigung inter intereſſatos fuper 
poflesfione zum Ziel feget , das Haus Sachfen felbfi 
auch in poflesfione civili & tirulara der ſaͤmtlichen 
Juͤlich⸗ Clev⸗ und Bergifchen Lande fich befindet, und 
vom Kanfer und Neiche dafür agnofeiret wird, mithin 
reſpectu deſſelben dag Prejudiz in aperto beruhet, wenn 
im Juͤlichiſchen und Bergifchen oder im Clevifchen det 
Status poflesfionis alteriret wird, und folches durch 
Preuſſen oder Sultzbach, vder einen andern Tertium 
geſchiehet. J ze 

| n 
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Und wenn aud) ſupet Jure fuccesfionis deg jungen 
Pfaltz · Grafen von Sulgbah, ‘ob derjelbe ad ftarum 
, poflesfionis fi) gpalificiren könne, eine Diſcußion ans 

geftellet werden müfte ; fo fan man doch bey Diefer Uns 
terfuchung abermahlen , ohne den dabey vornehmlich ine 
terefirten Tertium zuhören, nicht progrediren, am we⸗ 
nigften auch demfelben in caufa litigiofa pofleflorem 
plane alienum, ipfo:inaudito, einſeitig und eigen» 
mächtig obtrudiren. rn | 

Denn obwohl der Favor poflesfionis in denen Rech⸗ 
ten groß iſt; fo werden doch dirjenigen Daranfnicht pros 
vociren koͤnnen, die entweder wie Pfaltz · Sultzbach noch 
jur Zeit gar Feine poſſesſionem acqpiriret, oder auch, 
welche fich via facti und contra mandata dehortaro- 
riafupremi. Judicis eingedrungen, oder noch einzudrin⸗ 

‚gen ſuchen, vielweniger einigen Vorzug vor demjenigen 
prätendiren wollen, den der Judex previa caufz co- 
enitione in die Poſſeß geſetzet, wie in præſenti caſu 
von dem Kayſer per inveſtituram geſchehen, welches 
durch die nachhero per fub-& obreptionem erſchlichene 
Kayſerl Confirmation des von denen injnftis detento- 
ribus unter fich getroflenen Vergleichs nicht hat alten 
giret werden können, tie jolches die ber Eonfirmation 
ſelbſt annectirte Clauful ſattſam anzeiget, auch an fi 
expediti juris iſ. 

Daher diejenigen aus falſchen Principiis urtheilen, 
welche das Hans: Sachſen bloß zu einem Praͤtendenten 
machen wollen, der ſein Recht in petitorio auszufuͤh⸗ 

ren , bey der Poſſeß aber weiter nicht zu eoncurriren. has 
be, indem eines Theils gang unftreitigen Rechtens, daß 
Auch nicht einmahl in prejudicium des in petitorio 
litigirenden Theils der Starus poflesfionis nec in re: 
ipfa, nec in perfona poflesforis , auf was Art eöges 
ſchehen wollen , mutiref, oder etwas darunter innoviret 
werden koͤnne, andern Theild auch die Notorietät gantz 
ein anders, und daß Sachſen in poflesfione legitima 
eivili fi) von Anfang an ee befinde, befaget, 
| 2 un 
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und vielmehr der Haͤuſer Brandenburg und Pfaltz Ans 
fprüche auf einer weitern Ausführung beruhen werden, 
bevorab da ein ieder Theilvon ihnen ex diverfis princi- 
piis agiret, nnd der eine die Julichiſchen Lande pro 
feudis mafculinis , der-andere pro promifcuis ventilis 
ret, wie man es feiner Convenieng gemäß zu ſeyn 
glaubet. 
— EGeſetzt aber auch, iedoch gang uneingeraͤumten Falls, 
es waͤre, wie vorgegeben werden will, an dem, daß 
Sachſen bey der Poſſeß gantz und gar nicht concurrire, 
ſondern lediglich in petitorio zu agiren, und deſſen 
Ausſchlag abzuwarten haͤtte: | 
Soo iſt doch ausgemachten Rechtens, daß die Sache 
mit denen Juͤlich⸗ Clev⸗ und Bergiſchen, auch übrigen zu⸗ 
gehörigen Landen allezeit in dem. Stande erhalten wer: 
den muͤſſe, damit das Haus Sachen aufden Fall, da es 
den Proceß gewinnen ſolte, zudem Beſitz und Gem 
desjenigen gelangen koͤnne, was ihm per Sentenriam 
zugefprochen werden wird. | 
Wie nun aber folches.nicht geſchiehet, wielmehrdie 
 Recnperation und Abtretung: diefer Lande auf folchen 
Fall dem Haufe Sachſen ſchwerer, ja faft unuͤberwind⸗ 
lich gemachet wird, wenn fremde Potentzen dieſem oder 
jenem von denen Detentoribus die Poſſeß garantiren, 
oder gar einen neuen Beſitzer eindringen, und denſelben 
dabey zu mainteniren verſprechen; alſo iſt auch daraus 
ofſenbar am Tage, daß darunter des Chur⸗Hauſes 
Sachſen Praͤjuditz gewaltig verſire, und demſelben in 
alle Wege daran gelegen ſey, cauſam præſentis pos- 
ſesſionis ſalvam & intactam zu erhalten, und nicht 
duriorem, per mutationem & innovationem deret 
gegenwärtigen Poflefforum & Detentorum machen 
zu laffen, mithin Fan daffelbe von denen dermahlen 
darüber vorjeyenden Handlungen nicht außgefchloffen 
werden, geftalten hoͤchſtagedachtes Königl. Ehnr: und 
But Hans zufdrderft zu Kayſerl. Majeftät, als des 
eichs hoͤchſtem Haupt und Nichter, und. dann zu er 
je = ; N 
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Sarantsdes Weſtphaͤliſchen Friedens das zuverficht: 
liche Vertrauen bat , daß fie daſſelbe genenwärtig 
mit feinem Recht in Obacht nehmen, uud nichts oh⸗ 
ne deſſe ben Zuziebung und Beytritt geichehen , am 
weni.ften aber etwas verhengen laffen merden, fo zu 
Bılirung des zum Fundament der Rube vom gans 
Gen Roͤmiſchen Reich liegenden Weſtphaͤliſchen Frie⸗ 
dens⸗Schluſſes gereiben, auch nimmermehr, wenn 
es gleich vorige via facti durchgeſetzt werden folte, eis 
nen Beitand baben, vielmehr heute oder moraen zu 
nroffer Unrube im Reiche auschlagen fan. Geftalt 
Toro KRözigl. Majeſt in Pohlen al? Churfuͤrſt zu 
Gachfen , von niemand zu verbinden feyn wird, 
wenn fie in folchem gang unvermuzbeten Fall ich ale 
ler von GOtt Ihro verliehenen Kräffte und M.ttel, 
auch derer über kurtz oder lang porfallenden Conjun⸗ 
cturen bedienen , . um dero fo offenbar gegründete’ 
Succeßiens⸗ Gerechtſame mie Nachdruck zu vindi⸗ 
ciren. 

Da auch, denen bekannten Lehn⸗Rechten nach , wie 
exdl. Feud. 26. c. ſi facta &c. und Il. Feud. 7. c.1. zu er⸗ 

ſehen, derLehn Herr durch di: Lehns Reishung ſich vers 
bindl und anh iſchia machet den Vaſallen, bey ſicher ⸗ 
eianender Erledigung der Poſſeß, in die elbe einzu⸗ 
ſetzen und zu verbelffen; ſo iſt kein Zweifel uͤbrig, 
ro Roͤmiſch⸗Kayſerliche Majeſtat werden bev bes 
vorſtehender Vacantz Dero Ober-Lehnberr ichen 
Amis ſich erinnern und gerechteſt gebrauchen, mit⸗ 
bin dern Haufe Sachſen den Effect der durch Die Be⸗ 
leibung zu leiſten über fich genommenen Gewaͤhr der 
Poſſeßion nunmehro um fo zuserläßiger angedeyhen 
zu laſſen, als daffelbe weit uber ein Seculum dar» 
‚ auf gewartet, und in die Dier : Richters und Lehn⸗ 

herrliche Rechts: Hüfffe fein eingiges Vertrauen ieder⸗ 
jeit gefegt bat. on 


Ro 
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i Von geoenwärtigemn Tuͤr⸗ 
cken⸗ 





riege und andern Orien⸗ 
taliſchen Angelegenheiten. 


An darff ſich nicht einbilden, daß bey de⸗ 
nen fo wohl von Kayſerl. als Tuͤrckiſcher 
Seite bisher eifrig forrgefegten Präparatorien 


zu inſtehendem Feldzuge die im Felde noch befind⸗ 


u 


liche Trouppen unterdeffen die Hände gänglich 
in den Schooß geleget. In der Mitte des Fe 
bruarii gieng ein von Belgrad ausgeſchicktes 


Corpo Raigifcher National: Milig unter dem 


E:mmando eines Ober - Eapitains über die 
Drina, wılches bis 300 Stuͤck Vieh erbeutet, 
und ſolches glücklich in das Kanferl. Servien 
einbrahiee Die Bosniaden fuchten dieien 


nn zu rächen und 300 Mann derfelben mit 


6 ahnen, nahmen einen Streiff in das Kanfers 
liche Sebierhe bis nach Pallafch 5 Stunden von 
Belgrad vor. Als fie feinen von den ausges 


ſchickten Raigen mehr einholen koͤnnen, übten 


fie ihre Mache an dem Proviforat;Haufe dafelbft 


und andern teutichen Häufern-aus, verfchonten 


aber doch der Maigen , und nahmen bey dem 
Abzuge den Gnöfen nebft feiner gangen Familie, 
aus einer Weibs „und 7 Manng-Perfonen bes . 
fichend, mit fich, die fie aber doch nach Erlegung 
20 Ducaten wiederloglieffen. Auf dem fü 
wege nach der Drina übten fie noch andere ders 
gi heten aus, und ſetzten den 

and⸗ 
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fand - Dann in fo groffes Schrecken, dag Jim) 
viele bavon in Belgrad cınfanden. Im Dar 
tio attagvirte der Maigifche Capitain Minsko 
mie einer Parthey Heyducken gleichfalls eine 
Tuͤrckiſche Parthey und brachte verjcdjiedene 
Tuͤrcken nach Sabatfch gefänglich ein. Der 
Ober⸗Capitain Staniffa that gleichfalls einen 
Einfall in das feindliche Gebiethe und legre den 
Sieden Gurnſchowatz gänzlich in die Aſche. 
In der Wallachey thaten die Kayſerl. Hufaren 
hin und wieder dem Feinde vielen Abbruch 
Wir wünfhen dem Kayſerl. fireiffensen Par⸗ 
theyen viele ſolche Tuͤrckiſ. Pferde zu erbeuten, 
wie fie eines dergleichen in einem Irgtgehaltenen 
Scharmuͤtzel bekommen. Es hat felbigeg auf dem 
Ruͤcken verfchiedene Arabiſche Characteres ge⸗ 
habt;woraus zu erkennen, daß es bey den Grabe 
des Mahomets geweſen. Die Tuͤrcken ſollen ein 
ganz beſonders Vertrauen in dergleichen Pfer⸗ 
de feen, und felbige vor fehr heliig halten; das 
ber denn aud) der Eigenthuͤmer von nurermele 
detem Pferde, der fich igo in Niſſa curiren laͤſt, 
felbiges wieder zu erhalten fich äufferft bemühen, 
und dem Raitziſchen Capitain Lempidicz 200 
Species » Ducaten davor anbierhen laffen, 
In Siebenbürgen hat der Fürft von Lob⸗ 
kowitz durch Hülffe der zufammegezogenen Land⸗ 
. Milig die fireiffenden feindlichen Zrouppen zu 
verfchiedenen mahlen glücklich zuruͤck geſchickt. 
Die Türken hingegen, welche ben Veriuſt von 
Ußitza nicht vergeffen koͤnnen, berennten dieſen 
Ort unter dem Baſſa von Zwornicd am 2 Mart. 
Fff 4 aufs 
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aufs neue 8 bis 10000 Mann ſtarck, und bes 
fiücmten felbigen zu fieben mahlen auf das 
hefftigfte: der darinnen commandirende Haupt: 
- mann $ochner von dem Collowrathiſchen Regi⸗ 
mente wehrte fich zwar dergeſtalt, daß er den 
Feind mit ziemlichem Berluft abgerrieben. Al 
lein nachdem die Beinde den Brunnen, welcher 
das Waffer in die Feſtung leiter, unre:graben, 
auch den auf den Felſen geftandenen Thurm mit 
Viertel. Carthaunen zu Grunde ſchieſſen laſſen, 
haben fie nach einer Belagerung von 23 Tagen 
diefen Paß wiederum mir Accord erobert. 
Auſſer dieſen find die Tuͤrcken fortgefahren, 
alſe diſſeltige Derter von Czaczack bis gegen 
Budnick abzubrennen und alles zu verheeren, 
Daher die Sandsteute hauffenweife nach Belgrad 
flüchten müffen. Die Palancka Zatack ifl 
gaͤntzlich von ihnen ruiniret worden, und Alt 
Rudnick cin Platz, welcher an den Kayſer in dem 
- Paffarowigifchen Frieden abgetreren worden, 
iſt in groffer Gefahr geftanden. | 
Jedoch wie dieſes alles nur Vorfpiele zu der 
Fünfftigen Campagne find, fo dörffee felbige als 
fem Vermuthen nach defto hikiger von beyden 
Armeen vorgenommen werden, ie mehrere 
Muͤhe man ſich giebt, alles auf felchen Fuß ein« 
gurichten, wie man eg feinen Abfichren gemäß 
befindet. Der Here Generalsfeld-Marfchall 
Graf Olivier von Walls hat fonderkich in Eros 
atien alle F ſtungen in Augenfchein genommen, 
weil man vermucher, daß die Tuͤrcken vornehm⸗ 
lich von dar aus eiwas gegen die Kayſerl. Sande 
—— | zu 
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zu unternehmen im Sinune haben moͤchten. 
Mebſt andern rühmlichen Anftalten haben auch 
nunmehro Ihro Kayferl. Majeft, eine ausführ- 
liche Bayage-Ordnung vor die in dem Koͤnig⸗ 
reiche Ungarn fiehende Trouppen publiciren laf» 
fen, und man hat auch jchr nugbare Wagen mit 
darauf befindlichen forınalen Schmieden er: 
funden , da denn iedes Cavallerie⸗Regiment cie 
nen dergleichen Wagen empfängt, worauf ohne 
Abladen die Nothwendigkeiten gang beqvem - 
geſchmiedet werden Fönnen. Bon dem eigent⸗ 
lichen Operations» Plan Fan man zwar noch 
nichts mit einiger. Gewißheit melden, doch hat 
man fo viel wahrfcheinlidy vermuthen wollen, 
daß der Sammel⸗Platz der Armee zu Semlin 
oder Vipalancka feyn werde. - Man ift dabey 
bedacht geweſen, die Kayferliche Armee, ‚welche - 
heuer auf 100000 Mann geichätet wird, ohne 


die Eroaten und andere National» Trouppen 


‚mitzurechnen, durch etliche ſtarcke Detachemens 
von den Trouppen, die zu Freyburg, Rothweil 
und in andern Städten des Schwarg« Waldes 
in Befagung gelegen, ftarcf zu vermehren. 
Wie die beften Nachrichten verfichern wol« 
len, werden Ihro Königl. Hoheit der Groß. 
Hertzog von Tofcana dag Commando en Chef 
über die Roͤm. Kayferl. Armee in Ungarn bey. 
dem heutigen Seld-Zuge führen, als davon. ſel⸗ 
bige Se. Hochfl. Durchl. dem Herkoge von Eur: 
land ſchrifftliche Motification gethan haben ſol- 
len. Es wird erzehlet, als hochgedachte Koͤn. 
Hoheit letztens zu Preßburg mit dem alten Ge⸗ 
Sffs netals 
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neral⸗Feld⸗Marſchall Grafen von Palfıy ge⸗ 
ſprochen und ihm zugeredet, den Degen noch 
einmahl vor fein Vaterland zu ziehen; fo habe 
er geantwortet, wie er feinen Degen mehr bes 
fäfle, fondern felbigen. der Jungfrau Maria zu 
Zell in Steyermarck geweyhet haͤtte. Darauf 
Ihro Koͤnigl. Hoheit erwiedert, daß noch meh⸗ 
rere vorhanden und wolten ſie beſorgt ſeyn, daß 
ein recht guter vor den Herrn Feld⸗Marſchall 
ausgeſucht würde; Es habe Ihro Königliche 
Hoheit auch bald darauf wuͤrcklich einen Fofiba- 
ren mit Diamanten befesten Deyen dem Herrn 
Grafen überbringen laffen, welchen der alte 
Herr wider Vermuthen angenommen. Se: 
doch Fönnen wir dieſe Erzehlung vor Feine Gewiß⸗ 
heit ausgeben. 

Es ift bereits im vorigen Theile * angemer« 
det worden ‚ daß der Kanferl. General Botta 
am 20 Sehr. zu Perersburg angelanget fey, und 
den Operations⸗Plan der Kayferl. Armee über« 
bracht habe. Der Nöm. Kayferl. Gefandte, 
der Herr Graf von Oftein, hat diefen Herrn 
Ihro Ruf. Kayſerl. Majeftär praͤſentiret, wo⸗ 
rauf er zu des Herrn Hertzogs von Curland 
Durchl. gefuͤhret und von beyden mit Ihro 
Durchl. eine lange Unterredung gehalten wor⸗ 
den. Dergleichen Conferenzen find nachge⸗ 
hends zwiſchen nur gedachtem Herrn und den 
Rußiſch Kayſerl. Miniſtern eifrigſt fortgeſetzet 
worden. Dabey man denn angemercket hat 

da 
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daß der Mintfter Ihro Koͤnigl. Maj. von Poh⸗ 
len denſelben auch mit beygewohnet. 

Wir koͤnnen verſchiedener Urſachen wegen 
der Nachricht noch nicht voͤlligen Beyfall geben, 
die behaupten will, gedachter General habe un⸗ 
ter andern vorgeſchlagen, einen Theil der Ruſ⸗ 
fifchen Armee von Oczakow zu Schiffe nach der 
Gegend zu franfporticen, wo die Donau in tag 
fchwarge Meer fällt, um den Türcfen dadurch 
eine Diverfion zu machen 5 Andere hingegen 
wollen wiffen, daß Ihro Ruß. Kanferl, Majeft. 
dem Herrn General, Feld-Marfchal Münch 
völlige Gewalt ertheilet, bey dem bevorſtehen⸗ 
den Feld» Zuge dieDperationen nach Gutbefin⸗ 
den «inzurichten ; und noch andere behaupten, 
Rußiſcher ſeits fen man entfchloffen, daß. fich 
die Armee auf feine Weiſe von der Flottille und 
dem fchwarken Meere zu weit entfernen, ſon⸗ 
dern ihre Kongveren hauptfächlich längft dem 
ſchwartzen Meere zu machen ſuchen ſolle. Die⸗ 
fen zufolge werde m ın zuerſt einige Poſten an 
dern Auefluffe des Nieſters wegnehmen, damit 
alfo die Flotte ohngchindert den Fluß hinauf 
paßiren fönne, worauf die würdiiche Belage« 
gurig der Feſtung Bender erfolgen werde, da 
mittlerweile der Here General Laſey abermahls 
den Crimmiſchen Tartarn eine Vifite machen 
mürde, Wiederum fcheinen andere, die in dies 
fer Sache ihre befondere policifche Einficht zum 
Öfftern geruͤhmet, zu glauben, daß ein ſtarckes 
Corpo Rußiſcher Teouppen zu der Konferlichen 
Armee ftoffen, oder vieheicht — 
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ſich gar nach einigen gluͤcklichen Unternehmun⸗ 
gen, vereinigen doͤrfften. Der Ausgang wird 
zeigen, welcher am beſten die Sache errathen. 
Am allerwenigſten aber koͤnnen wir denjenigen 
ſo gleich Beyfall geben, welche recht umſtaͤnd⸗ 
lich zu erzehlen gewuſt, wie man ſich Kayſerl. 
Seits mir Rußland wegen der in dem bevorſte⸗ 
bi aden Feld⸗Zuge wider die Tuͤrcken zumachen. 
den Conqypeten und der Fünfftigen Einrichtung 
der Grentzen verglichen habe, Sie wollen ung 
verſichern, daß man 1) fuchen werde, die Türs 
fen aus dem znötfchen der Donau und dem Dnie⸗ 
per geicgenen Provinsien zu vertreiben ; da 
denn 2) Ehoczim an Pohlen, gegen eine nahm« 
haffie Summe Geldes, Bender und Bielegos 
rod .aber-den Ruffen uͤberlaſſen, und die Je 
ſtungs-Wercke geſchleiffet werden folten. 3) 
Wolle man in der Wallachey und Moldau Ho 
fpodars fegen , welche das Land erblich befigen, 
der erſte aver folches vom Kanfer und der andere 
von Rußland zu Lehn nehmen folle; dagegen 
der Kanfer Widdin, Niſſa und gank Bofnien 

wegnehmen und eigenthümlich Behalten möge. 
Was die Zürden anbetrifft, fo können fel» 
bige hierbey leicht zum voraus fehen, wie nach 
druͤcklich man mit ihnen fprechen dörffte, und 
wir halten diejenigen Nachrichten vor die ges 
gründecften, welche ung verfichern ‚daß fie ihre 
Kriegs: Ruͤſtungen mir gleidiem Eifer fortfes 
ten. In Conſtantinopel, heift es, höre und 
redet man von nichts als vom Kriege. Die 
Pforte will dasmahl 3 zahlreiche Armeen in u 
eld 
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Feld flellen deren eine wider Rußland, die ans 
dere wider die Kayſerl. agieren folle, und mirder 
dritten wird der Groß» Vezier zwiſchen beyden 
an der Donau fiehen bleiben... um im Sal der 
Doch einer von beyden zu Hülffe zu kommen. 
Doch will man auch aus getechnet haben, daß ob 





wohl die Pfortedismahl ꝛ ooooo Mann iuns Feld 


ſtellen koͤnne, darunter dennoch kaum 800009 
verſuchte teure ſeyn ſollen. Die Flotte auf 
dem ſchwartzen Meere, hat man wiede⸗ 
rum dem Capitain Baffa, Sianum Coggia, an⸗ 
vertrauet; einige der größten Galeeren follen ber 
reits von den Dardanellen abgefegelt, und ers 
meldter Sapftain Baſſa befchäfftiger feyn, ihnen 
mir der geſammten Slorte zu folgen, fo daß man 
von einer frühzeitigen Campagne auf dem 
ſchwartzen Meere bald-hören duͤrffte, Andere 
Nachrichten widerſprechen diefen, und, wollen 
uns glaubend machen, die Pforte fuche wegen 
des mit Perfien aufs neue. zu befürchtenden 
Krieges denen Mediateurs Gehör zu geben; 
Die Afiatifchen Trouppen hätsen Feine $uft in 
Europa ku.dienen, unter dem Vorwand, daß fie 
daſelbſt ihren Kirchhoff faͤnden. Die neuen 
Werdungen giengen fpläfftig fort; Der Eine 
jug, den der. junge Magoczi zu Conftantinopef 
Behalten, fen nicht fo anichnlich gewefen, alg 
man ihn befchrieben, und die Pforte verfpräche 
ſich wenig non den Bemühungen diefes Herrns. 
Als er bey dem Sultan Aubdieng gehabt und um 
etwas mehr Geid zu feinem Unterhalt geberhen, 
fey ihm geantwortet worden, daß man ing as 

elv 
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Geld zum Kriege nörhiger brauche. Und ges 
wiß diefe Kayſerl. Wahrheit fan nebſt vielen 
andern niemand beffer, als der abgefegte Groß⸗ 
Vezier befräfftigen. Als diefer Minifter bey 
dem Anfange-diefes Jahres von Adrianopel zu 
dem Groß⸗Sultan beruffen wurde, ſelbigem ſei⸗ 
ne Aufwartung zu machen, und er ſich zu 
dem Ende nach dem Seraglio verfuͤgte, wurde 
ihm bey feiner Ankunfft an den zten Thor defi 
felben, die Entfegung von feinen bisherigen 
Amte angezeiget, da zu gleicher Zeit der Janit⸗ 
fcharen Aga eine Anzahl Janitfcharen nach ſei⸗ 
nen Pallaft abſchickte, un fich feines Schages zu 
bemächtigen welcher an baarem Gelde ohngefehr 
6Milionen Realen ausgemacht. Man haf 
ihn darauf zum Baſſa von Theſſalonich erklaͤ⸗ 
ter, und feine Stefe iſt dem bisherigen Caima⸗ 
cananvertrauetworden. Der Character, den 
man diefem neuen Bezier beylege, ift cben nicht 
der befte „er wird ung als ein Mann befchrieben, 
der fich beffer in das Eabiner,als vor die Spige 
der Armee ſchickt, und fein wildes, graufames 
und hochmüthiges Naturell fol durch den Haß, 
den er gegen die Chriſten träger, unerträglich 
werden. Man erzehlee, daß als ihm alle in 
Eonftantinopel befindliche fremd: Miniftri det 
Ehriftlichen Höfe zu feiner Erhebung Glück ge: 
wuͤnſchet, fo habe er felbigen fehr verächtlich bes 
gegnet, und nur dem Srangöfifchen Borfchaff- 
ter Margvis de Villeneuve eine und andere 
freundliche Mine gemacht. Mebft dem Aga 
der EEE welcher als ein Mann von 

unge 
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ungemein groffem Verſtande und Geſchicklich⸗ 
keit beſchrieben wird, fol der Muffti das meifte 
au feiner Erhebung beygerragen haben, als wel ⸗ 
chem der vorige Groß · Vezier zu friedlich gefchier 
Bien, und gantz nicht nach feinem Sinne gewe⸗ 
fen; indem gedachter Muffei mie feinen andern 
beſchnittenen Gelehrten im Gefege, die Fortſe⸗ 
Kung des Krieges ohne Ausnahme befördert 
wiffenwolen. | 
Miemand iſt durch:diefeUmftände mehr beun⸗ 
ruhiget worden, als der Divan, welcher nicht ges 
wuſt, worzu er fich entfchlüffen follen, da fich ihm 
auf der einen Seite der unbeſtaͤndige Pöhel zei» 
ger,derbald Krieg, bald Srieden fordert, auf der 
andern Seite aber der Allerchriftlichfte König 
eine Antwort auf die von ihm angetragene Were 
mitsclung verlanger. | 
Wir Haben von diefer Mediation der Cron 
Franckreich bisher noch feine ausführliche Er⸗ 
wehnung gerhan, indern wir, unferer Abficht ger 
mäß, den Verlauff der Sachen in einem Zur 
fammenhang unfern Blättern lieber etwas ſpaͤ⸗ 
ter einverleiben, als durch übereilte Nachrich⸗ 
ten oder leeres ralfoniren mit vielen nichts fagen _ 
wollen, Es harte demnach nach dem abgeriffes 
nen Congreß zu Niemicow, * Ihro Majefl, der 
König in Pohlen und die Nepubligue mittelſt 
des Eron- Feld Heren dem neuen Groß: Vezier 
die Mediation antragen laffen : Allein der zu 
Warfchau in den legten Tagen des abgelauffes 
| nen 


*ſ. N. Fame 29 Theil P. 43 5. 


7832 VWon gegenwaͤrtigem Tuͤtcken⸗Krlege 


nen Jahres zuruͤck gekommene Obriſte Mala⸗ 
chowsky, welchen der Cron⸗Feld⸗Herr an den 
Groß⸗Vezier abgefinder, meldete zwar, daß er 
in der beften Form empfangen , und durch den 
Janitſcharen⸗Aga dem Groß Vezier präfentiret 
worden; man habe ihn aber dabey zu:erfennen 
gegeben, wie fein Mitbringen denmaffen von - 
Michtigfeit ſey, daßes einer reiffen Uberlegung 
beduͤrffe. Die am dritten Tage erfolgte Ant 
wort gieng endlich dahin: Man muüfle zwar 
Tuͤrckiſcher Seits geftehen, daß Ihro Maj. dee 
Koͤnig Auguſtus als hoher Mediateur das aͤuſ⸗ 
ſerſte zum gluͤcklichen Endzweck gereichende vor⸗ 
kehren laſſen; da unterdeſſen die Forderungen 
des Roͤmiſchen Kayſers und der Monarchin von 
Rußland, wegen ihrer Groͤſſe, die Pforte wur 
mehr gereitzet. Man habe-daher zu Conſtan⸗ 
tinopel den Schluß gefaffer, die Waffen des 
Ottomanniſchen Reichs fo lange agiren zu Taf 
fen, bis die erwehnte hohe Machten feibft den 
Frieden von der Pforte verlangten. Franck⸗ 
reich bemühere fich unterdeſſen, die Ehre eines 

hohen Mittlers auch in den Drientalifchen Un⸗ 
ruhen davon zutragen. Man fan nicht einig 
werden, welche von denen in Krieg verwicelten 
hohen Machten ſolche Mediation des Aller 
chriſtlichſten Königs in DVorfchlag gebracht. 
Einige behaupten, Ihro Kayferl, Maj. haben 
ſelbige zuerft requirirt; andere glauben, der Al- 
lerchriſtlichſte König habe fich felbft hierzu ange 
bothen, und noch andere wollen wiffen, der Bons 
neval, der überall mit im Spiele feyn muß/ habe 
| | . aus 
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aus Neigung vor die Ehre filns Vaterlandes 
dem Groß ⸗ Sultan angerathen, dein Frantzoͤſt⸗ 
ſchen Aınbaffadeur durch den Caimacaninfunsts 
ven zu laffen, welchergeftale die Pforte gerne.f& 
ben würde, wenn fich der Frantzoͤſiſche Hof ine 
terponiren wolte. Daß der Rußiſch Kanferl, 
Sof zuerft darauf gefallen, fcheince wohl am 
allerunwahrfcheinlichften. - Der Rußiſch Hof 
hatte allzutwichtige Urſachen, die Megociationes 
denen Srangöfifchen Händen nicht allein zu uͤ⸗ 
berlaffen. Das Publicum wurde davon :noch 
mehr vergemiffert, als.der Herr Graf von Oſter⸗ 
mann dem Holändifchen Reſidenten zu Peters- 
burg, Herrn Schwarg ‚zu wiffen thun ließ, 
Denen Herren General-Staaten zu melden, daß 
Ihro Rußiſch Kayferl, Maj. auf Anregung des 
Hofs zu Wien, das angebothene Mittler⸗Amt 
von Franckreich zwar beliebet haͤtte, iedoch mit 
Der Bedingung, wofern die See⸗Machten die 
Hand zugleich mic anlegen würden. "Der zu - 
Sonden befindliche Rußiſche Ambaſſadeur Pring 
Santimir muſte auch dem Groß - Britannifchen 
Hofe ein gleiches: vortragen. Was nun die 
Aufführung der Pforte hierbey anbetrifft, fo Fan 
man fich felbige am beften. aus dem Ertracte ei⸗ 
nes unter dem 23 Febr, aus Eonftantinopel ge 
ſchriebenen Briefs vorftellen , poferne ſelbigem 
Glauben beyzumeffen :: *Sie fol nehmlich, er 
| ar ! ee 
. 2 — — — — 
* Es wird unter andern in dieſem Briefe gemeldet: 
die Tuͤrcken wolten eine Slotfe von 12 Kriegs⸗Schif⸗ 
fen auf, dem weiſſen Meere, und eine andere von 6 
kleinern auf dem ſchwartzen Meere haben. Nun 
N. G. 33 Theil. Gss | 
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der Srangöfifche Bothſchaffter dem Ottoman⸗ 
nifhen Minifterio angetragen , an einem 
ftandhaffeen Frieden zu arbeiten, von ihm vers 
langer haben, daßerdieihm aufgetragene Com⸗ 
mißion und die Vorfchläge, die erzu thun Härte, 
ſchrifſtlich von fich geben möchte, Als er Die 
fes bewerckſtelliget und mit vieler Freyheit die 
vornehmften Urfachen angeführer, welche dem 
Sroß-Sultan bewegen ſollen, die gegenwaͤrti⸗ 
gen Umſtaͤnde ſich zu Muse zu machen, um zu 
einemanftändigen Frieden zu gelangen; fo habe 
er unter. andern auch dieſer Urfache ſich bedient, 
Daß man, da der Eardinai von Fleury, deſſen 
feiedfereige Meigung in der Türckey gleichfalls 
nicht unbekaunt, ſich bey einem hohen Alter bes 
fände, fo ſolte man ja feinen Anftand nehmen, 
ſich zu einem Waffen» Stilftande und zu einem 
Congreß zu entſchlieſſen. Man ließ aber mit 
der Antwort auf diefen Antrag den gedachten 
Minifter über 2 Monate warten ‚'ohngeachtet 
er beftändig Yaram Erinnerung gethan. Als 
nun alle Ehriftliche Miniftri gemeine Sache 
machten und eine Antwort foderten, verwarffen 
die Türcfen den vorgeichlagenen WaflemStilk 
ftand,und wolten von einem anderweitigen Com · 
geeß eher nichts wiſſen, als wenn man fich vor · 
her wegen einiger annehmlichen Präliminarien, 
worunter vornehmlich‘ die Zurücdigebung von 
Oczakow begriffen, verglichen. Diefe 


muß man entweder unter dem weiſſen Meer den ſo 
Ken en —* oder —* Autor 
und Uberſetzer des Briefs muͤſſen eine andere Gergra⸗ 
hie ale wir haben, | — 
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Dieſe Antwort, wie fie oßnftriteig dem natuͤr⸗ 

lichen Hochmuth des Ottomanniſchen Minifte - 
rli zuzaſchreiben, fo zeiger fie.auch deutlich die 
Schwäche ihrer Einfihe Es haͤtte auch 
das Tuͤrckiſche Minifterium leicht begreifen koͤn⸗ 
nen, daß diefe Forderungen eben fo wenig ans 
genommen werden würden, alsdiewunderliche - 
3fache Barriere zwifchen der Pforte und Ruß⸗ 
land, die fie ſich in den Kopf gefett, umd die wir 
ihrer Lächerlichen Einrichtung wegen, doch mie 
benfügen wollen, 

. Die erfte Barriere folte fih von der Polnie 
chen Srenge an, längft dem Bog, bis an den 
Dre erſtrecken, wo fich biefer Strom in den 
Dnieper ergieffet. Aus dem Strich Landes 
zwoifchen diefen benden Fluͤſſen folte Rußland 
feine dafelbft wohnende Coſacken zurück ziehen 
und ihnen tiefer instand Hinein eine Wohnung 
anweiſen; dagegen die Pforte Ihre jenſeits dem 
Dnieper in dem Deftlichen Theile der Eleinen 
Zartaren befindliche Tartarn und Coſacken nach 
der Budziacifchen Tartarey verlegen wolle, 
Hierdurch) nun, und da auf beyden Selten des 
Dniepers eine weitläufeige Gegend wuͤſte liegen 
bleibe, würden die beyderſeitigen Provintzen fich 
gegen die Streifereyen der vorgedachten unbaͤn⸗ 
digen Mationen bedeckt befinden. Es folten 
alfo auf diefer Seite Kyow und Wafılow die 
erften Greng-Pläge vonder Rußiſchen Ukraine, * 
Bender und Oczakow aber von dem Tuͤrckiſchen 
Gebiete fegn. Zur andern Bartiere wolte man 
eine gerade Linie von dem linken Arm des Dnie⸗ 
pers bis an den Don ⸗Fluß ziehen: und gleiche 
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wie Rußland feine Unterthanen jenſeits der Li⸗ 
nie wegnehmen und anderswo hinfegen muͤſte: 
fo würde auch die Pforte alle ihre diffelcs har 


bende Staͤdte, Dörffer und Feſiungs⸗ Werde 


niederreiffen 5 welches groffe und verwuͤſtete 
Stuͤck $andes beyden Weichen zur Grenge 
Scheidung dienen koͤnte. Die dritte Barriere 
folte von dem Don bis an den Flug Cuban ge 
hen und zwifchen beyden Slüffen eine doppelte 
$inie gezogen, auch das Land dazwiſchen gleich» 
falls mit Verfegung der benderfeitigen Einwoh⸗ 
ner in. andıre Gegenden öde gemacht werben. 
Weil es aber doch nöthig ſchiene, daß beyde 
Reiche ihre Grenzen bafelbfi bedeckt hielten, fo 
folte die Pforte befugt feyn, zur Sicherheit der 
Nagaiſchen und Kircaßifchen Tartarey eine 


. Zeftung andem Fluß Euban anzulegen, gleich 


wie Nußland dergleichen an dem Don hun 
möchte. Dach diefer gemachten Einrichtung 
der neuen Grentze vermittelſt einer drenfachen 
Wuͤſteney, folte denn übrigens den Comman⸗ 
danten in denen beyderfeitigen Grentz⸗Plaͤtzen 
ſcharfe Drdre ertheiler werden, die Untershanen 
ihrer Nation nach Maaßgebung folcher Gren- 
gen auf das fleißigfte abzuhalten, damit Fein 
heil dem andern zu nahe fommen moͤchte. 
Was wir in dem vorhergehenden Theile von 
der zu Belgrad erfolgten Execution des Gene 
ral⸗Feld⸗Wachtmeiſters Doxat nur mie went 
gen gemeldet, das Fönnen wir nunmehro unferm 
Leſer umftändlicher darſtellen. Weilder Com⸗ 


mendant zu Belgrad, der Herr General Ma⸗ 
rulli, des ernannten Doxats guter Freund, fo 


Me: — wurde 
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wurde dem Herrn General Suckow aufgetra⸗ 
gen, das benöchigte bey der Erecution zu befor- 
‚gen. Die publicirte Senten& und der Kriegs 
‚rechtliche Ausfpruch lautet eigentlich alſo: ; 

Erftlich wider genannten General Dorat, 
‚weil er den +6 Det. im legt verwwichenen Jahre 
‚ohne erwarteten Angriff und gethane Gegen⸗ 
wehr, auch ohne Noth, and bloß auf feindliche 
‚Bedrohungen, die feinem Commando anver⸗ 
traut gewefene Grentz⸗Feſtung Niſſa an: den 
Erb» Feind Chriftlichen Nahmens übergeben, 
folglich dadurch gegen feine Ehre, Pflicht und 
Gewiſſen gehandelt , ingleihen Ihro Kayſerl. 
and Königl. Cathol. Majeft. nebft der gantzen 
Chriſtenheit einen mercklichen Schaden :und 
Machtheil, den Kayſerl. Waffen aber einen un« 
gleichen Nachruhm zugezogen, und die Türken 
in ihrem Hochmuch noch. mehr geſtaͤrcket hat: 
Als ſoll erwehnter General Doxat de Moret 
durch das Schwerdt vom Leben zum Tode hin⸗ 
‚gerichtet, von feinem hinterlaſſenen Vermoͤgen 
aber zwey Dritt» Theile der aufgelauffenen 
Kriegs ⸗Rechts. Unkoſten bezahlet, der Liberreft 
aber für das, was in Niſſa an Mund - und 
+ Kriegs» Provifion zurück gelaffen worden und 
verlohren gegangen, dem Kanferl. Aerario ver 
guͤtet werden. Nicht minder fol der Oberfte 
-Humbracht depofito pr&vio Juramento de nor 
-offendendo cum infamia caſſiret, der Oberſt⸗ 
Leutenant Pina aber, wie auch der Oberſt⸗ 
Wachtmeiſter Burtlercum refervatione hono- 
ris gleichfalls caßirer , der Stuͤck⸗ Hauptmann 
St. Martin 3 Monat lang in Eifen und Ban 
a9 3... den 
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den ben dem Profos verarreſtiret, und die ſaͤmt⸗ 
liche zu Niſſa in Befagung gewefene Hauptleute 
durch 2 Monate ledoch alternative, auf. daß 
dadurch Herren» Dienfte nicht verhindert wers 
den, desgleichen ale Lieutenants und Faͤhndri⸗ 
he ebenfalls alternative durch einen gangen 
‚Monat zum Perfonal:Arreft in Eifen und Ban- 
den ben dem Profos angehalten, die fämtlichen 
Bataillons aber von aler Straffe und Berant- 
wortung frey und ledig erfaggt werden. Wo 
«Hingegen die dazumahl in Niffa gewefene Ju: 
‚genieurs, benannelich beyde Oberſt. Wachtmei⸗ 
ſter, Roſchet und Beſelin, beyde Hauptleute 
Roſeau und Seſelin, und die 3 Lieutenants, 
Pendel, Waͤllner und Baily, gleichmaͤßig, wie 
die obbenannten Offlciers der Regimenter, mit 
Arreſt bey dem Profos in Eiſen nach dero beklel⸗ 
detem Charaeter abgeſtrafft, der vorgedachte 
erſtere oder Ältere Fugenieur⸗Oberſt⸗ Wacht⸗ 
meiſter Roſchet aber, reſerrato honore gaͤntz⸗ 
lich caßiret werden fol: und wird auch wegen 
des Ingenieur - Hauptmanns Roſeau diesfals 
in pundto Caflationis cum vel fine refervato 
honore. ben feiner perfönlichen Erfcheinung die 
fernere Erfänneniß gleichmäßig befonders pu⸗ 
blicireewerden. Und endlich folen auch obbes 
nannte Regiments⸗Officiers, vom Oberſten 
Humbracht anzufangen, bis zum juͤngſten 
Hauptmann inclufive durch alle Clafles zu Be⸗ 
zahlung eines Drittels der Kriegs ˖Mechts⸗Un⸗ 
foften proportionaliter angehalten, auch hierzu 
der Stuͤck⸗ Hauptmann nebft Ingenieurs bey 
‚gezogen, und die auf ieden fallende Betragniß 
Ä von 
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von der lauffenden Gage genommen werden, 
Alles von Rechts wegen , dem Schuldigen zur 
wohlsverdienten Straffe, und andern zum 


(L.$.) Jacob Heinrich von Suckow/ Praͤſes. 

(L,S.) Ambroſius Dreiſchner von Satzen⸗ 
— thal, Gen. Aud. lieut. u 
Am 17 Martii brachte ihn die Wache im 
die Groß⸗Alexandr. Eaferne , wo das vers 
ſammlete Krieges, Recht In. dem geoffen Saal 
feiner wartete, da ihm denn die von Ihre 
Kayſerl. Majeft, beftätigre Sententz publiciret 
wurde, Als der Stab gebrochen, und Ihm 
vor die Füffe gemworffen , ward er aus dem 
Saal durch zo. Grenadiers mir, anfgeftedten 
Bajonetten wieder: in. fein Haus. one 
Der Bifchof zu Belgrad und andere Pine 
befuchten ihn darauf fleißig. Den letzten 
Abend vor ſeinem Sterben as und trandder Gen 
neral wie allemal, ſchlleff auch die gangt 
- Macht dutch, Als man ihn. Hierauf, Mor⸗ 
gens aufweckte, war er gutes Muths, umd 
ſagte, man ſolle ihm ſeinen Thee machen, «6 
wuͤrde bald Zeit zur Execution ſeyn. Als dar⸗ 
auf der Stadt⸗Ueutenant zu ihm kam, und 
ihm meldete, daß alles bercie ſey, fprach er zu 
ihm, er wolle nur noch ein wenig beten , wes⸗ 
toegen er Bey einem Seffel niederkniete, und 
als er wieder aufgeftanden , umarmete er den 
LAeutenant Tiflier, der die Nacht, bis er einge« 
chlaffen, Im Gefelfcjafft bey Ihm gebliebene 
War, bedanke ſich für feine Bemühung, nah 
feine gůldne Herde — und uͤbertelcate 
— 39 4 pe 
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fie ihm mie den Worten, er koͤnte ihm, da er 
Aber nichts mehr Herr fey, ſonſt nichts geben, 
er moͤchte ſelbige zu ſeinem Andencken tragen. 
Als er hierauf von ſeinem Hauſe Abſchied ge⸗ 
nommen, ſtieg er am 20 Mart. mit ſeinem 
Sammer, Diener in eine. offene Chaiſe. Es 
war inder Srühe um 7 Uhr nöch bey gefchlof 
fenen Stadt + Thoren,. als ihn die Wache auf 
obengedachten Plaß brachte , 10.450 Mann 
Jufanterie und 200 Euirafiers in Parade 
fEunden, die fogleich mie ihm den Kreis ſchloſ⸗ 
en. Der Öeneral- Auditeur » tleutenant von 
ſſegg las ihm dafelbft fein Urcheil noch: eins 
mahl nor ,, und. hieraufnahm igım fein Cam 
mer Diener den Mansel, und die Perugpe oͤff⸗ 
ai ihm die Halsbinde,. ſetzte ihm eine Schlaf 
Rune. auf, und verband ihm die Augen. Er 
fingidarauf an zu beten : Ddu grofler GOtt! 
Du bift wir. allezeit beygeftanden , ftehe mic in 
diefem Augenblick auch bey , und. vergieb mir 
meine Sünde durch das Verdienſt und Leiden 
IJEſu! Der Scharffrichter, ‚der ſich unter 
deffen herzu gemacht, verfegte ihm fodann einen 
unglücklichen Streich, der zu tleff in die Schul 
tern gieng, worüber er vom Stühle fiel., obs 
ne im geringften zu. fehreyen ‚-da ihm denn erſt 
auf der Erden mit dem vierten’ Streiche dee 
Kopff abgefchlagen worden. Seine Bedien⸗ 
ten legten fihn hierauf in Sarg, und trugen 
ihn etliche Schritte zu dem Grabe auf den 
groffen Platz bey gedachten Caſernen. " Die 
meiſten Nachrichten haben verfichert, daß er 
Bis an feinen Tod behauptet, Gott ſey fein 
| ——— Zeuge, 
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Zeuge, daß cr die Feſtung Niſſa nicht, aus 
Saghafftigkeit, fondern aus guter Meynung 
übergeben, um dem Kayſer dadurch 6 Bataillons 
8 erfparen ; andere Hingegen druͤcken feine 

sdanden alfo aus, daß er geſagt haben folle; 
Das fey der Lohn vor feine 38-jährige Treue, 
fleißige Dienſte und Bleſſuren, auch daß er 
dem Kayſer 6 Bataillons erſparet, iedoch ſey 
auch dag fein Troſt, daß er. mit feinem wenigen 
Blute fo vieles erfparer habe, Ä 

Damit übrigens der erlistene Schaden. in 
etwas wieder erſetzet werde, find deg enthaup⸗ 
teten Dorats Güter ſaͤmmtlich in Fiſcum ver 

allen, nemlich z heile dem Kayfer und. ein 

heil zu den Kriegs: Rechts. Unfoften. Man 
bat deflen Vermoͤgen auf 30000 Gulden; ans‘ 
geben‘, dabey aber auch wiſſen wollen ,. daß 
diefes nicht der vierdge Theil ſey, indem fich 
das übrige bereits in der Schweig befände, 
und fein Vetter ſolches ſchon zu rechter Zeit he⸗ 
ben wuͤrde. 

Der Obriſte von dem Max. Heßiſchen Re⸗ 
glment Humbracht wurde der gepflogenen Ca⸗ 
pitulation wegen fuͤr infam erklaͤret, ſodann 
der Obrift-tieueenane Pina und Obriſt⸗Wacht⸗ 
meifter Buttler, beyde von gedachten Regi⸗ 
ment , nebft den Ingenieurs und Stuͤck⸗ 
Hauptmann Samarrin ihrer Chargen entfe- 
get, und deren Meublen.an die Meiftbieren- 
den verfaufft. Die übrigen Officiers aber, die 
fi) in der Sapitularion unserjchrieben , find 
noch im Arreſte. 

Was endlich die Unterſuchungs⸗Sache des 

Gss5 Herrn 
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Herrn Feld -Marfchalls Grafen von Secken⸗ 
dorff anbetriffe ‚fo hat felbiger einigen Mach⸗ 
richten zu Folge felt geraumer Zeit viel leidli⸗ 
hern Arreft gehabt, als er Anfangs geweſen; 
andere haben mir ihm fprechen Fönnen. 
fol Erlaubniß gehabe haben, ſich aus der Kay 
feel. Bibliothee nach Gefallen Bücher reichen 
zu laſſen / um ſich mir tefen zu unterhalten. Wir 
koͤnnen von allen diefen nichts mic Gewißheit 
melden, eben fo wenig, als von der Nachricht, 
vermöge welcher ihm unter der Hand eröffnet 
worden, daß feine gantze Sache, ohne weiter 
unterfucht zu werden , liegen bleiben fönne, 
woferue er fich fchriffelich verbindlich machen 
. wolle, 1) niemahls wider Ihro Kanferliche 
Majeſtaͤt zudienen , nach fich in Dinge zu mi⸗ 
fhen, die dem Kanferlichen Intereſſe entge⸗ 
gegen wären; 2) ſich an niemand, wer «6 
auch fey, wegen feines igigen Arreſts zu rächen. 
Die Antwort, die darauf erfolget, fol gewe⸗ 
fen feyn , daß er die erfte Bedingung mir allem 
Vergnuͤgen annehme , Indem die Gerechtig⸗ 
Peie, Liebe und Großmuth Ihro Kanferlichen 
Majeftär ibm zu genau befannt wären, als 
dag Rh aud) nur der geringfte Schatten von 
einer Neigung, diedem Intereſſe feines Kayı 
fers und Herens ſchaͤdlich, in feinem Hergen 
finden koͤnne. Er bliche bey feinem unver- 
brüchlichen Eifer für das Durchl. Erg. Hans 
Hefterreich, in allen Gllegenheiten ſich bis auf 
den letzten Biuts.Tropffen willig aufzuopfferm. 
Bey dem andern Punct lauffe es wider feine 
Ehre, und die Welt möchte ihn für BI: 
ZT f n 8 
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nig anfehen , wenn er nicht eine nachdruͤckliche 
nud Öffentliche Gnugthuung, fonderlich von 
demjenigen fordere , der auf feinen. Fall be⸗ 
dacht gewefen, und ihm die Ranferl. Ungnade 


zugezogen , zumahlen wenn man von feine _ 


Unfchuld völlig überzeugen feyn würde. - 

Esift übrigens die in dieſer Sache. befchäff 
sigte hohe Commißion mit ihrer Unterfuchung 
fortgefahren, und follen unter andern auch dem 
Kayſerl. Hofs Krieges; Raths Vice, Präflden- 
ten, Heren Grafen von Khevenhüller, einige 
Verantwortungs⸗Puncte, was nemlich der 
Here Graf ihm imputicet , zugefchlcfet worden 
ſeyn, um ſich darüper. vernehmen zu laffen ; 
da unterheffen Ihro Kanferl, Majeft. feine 
Unterſuchungs⸗Sache noch wor der. Zaremburs 
ger Meife geendigee willen wollen. Es iſt ung 
zwar auch ein Brief zu Gefichte kommen, von 
welchem man vorgiebt, daß er von dem Hrn. 
Reid: Marfchall an feinen Herrn Bruder dem 
Hochfuͤrſtl. Anfpachifchen Geheimen March ge 
fchrieben worden ſey; da wir aber von der Aus 
thenticite,diefes Schreibens nody nicht über 
‚zeuget, fo haben mir auch deffelben hier niche 
Erwehnung thun wollen. 


Von den Oeſterreichiſchen 
Niederlanden. 
— — 


in den Deſterrelchiſchen Niederlanden. Denn 


* 
yet 
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da die Durchlauchkigfte Erg, Hergogin · Go 
vernantin befagrer Defterreichifchen Niederlan⸗ 
den in dem Begriffe geftanden, ſolche Stadts 
- halterfchafft an des Hertzogs von Lothringen 
Hoheit zu übergeben;* fo comtinuirten felbige 
vielmehr.das Gouvernement, weshalben denn 
auch in den vornehmfien Gaſſen der Stadt 
DBrüffel desinegen Freuden» Zeure angezündet 
worden. j i 

Der in dern Eommercien- Weſen zu Antwer⸗ 
pen zwifchen Ihro Kayſerl. Majeftär und den 
See⸗Puiſſancen getroffene Tractat , welchen 
man bereics ſeit etl. fahren zu erneuern und zu 
ratificiren gefucht, iſt a. 1715 gefchloffen wor« 
den.** Eshaben aber diefes Werck, ſo wol andere 
Urfächen, als vornehmlich der letztere Krieg un. 
serbrochen. Worauf man denn bereite im 
Jahr 1736 an einem neuen mit Holl- und 
Engelland zu errichtenden Tariff zu Antwerpen 
zu arbeiten angefangen, und diefen Anfchlag in 
dem verfloffenen Jahr mie gröftem Eifer vor 
die Hand: genommen. 

Ihro Kayſerliche Majeftät lieffen zu dem 
Endedem zu Wien anmwefenden Holländifchen 
Sefandten alles dasjenige nochmahls weitlaͤuff⸗ 
tig vorftellen, was felbige in einer Schrifft, 
fo fie den beyden Ste »- Machten einreicgen Taf 
fen, angeführee, davon der Inhalt folgender 
maffen lauter: Ä 

Ihro Kanferlihe Majeſtaͤt wären zwar 
| | | nicht 
75 S. N. Same 24 Theil p. 1018. 

* 6. Schmauſens Corpus jur. gen. acad. p. 

1593 ſ4q. | 


7 Niederlanden. 296 
nicht in Abrede, daß dem Muͤnſteriſchen und 
Barriere⸗Tractat zu Folge keine Neuerungen 
wegen des Commercii in den Niederlanden 
vorgenommen werden, fündern alles vielmehr 
auf dem alten Fuß verbleiben müfte. Indeſ⸗ 
ſen ſey doch auch zu erwegen, daß die Oeſter⸗ 
reichiſchen Miederlande zur Zeit des erſlgedach⸗ 
ten Muͤnſteriſchen Friedens noch die vortheil⸗ 
haffte Handlung mit Spanien gehabt, und 
auch nachher, da der Barriere⸗Tractat errich⸗ 
ger worden, ſich noch in Linem viel beffern Zus _ 
ftande als igo befunden. "Die See ⸗Machten 
hätten dazumahl felbft diefen Landen viele Bors 
‚heile in der Handlung angedenhen laſſen, dee 
ven fie itzo beraubet wären, und fich dabey we⸗ 
gen des Verfalls der Handlungund der groffen 
Schulden in hoͤchſt berrübten Umffaͤnden befän« 
den, denen man nicht anders abhelffen und 
alfo den gänglichen Ruin diefer Provingen 
verhüten koͤnne, als durch Errichtung einer 
vorcheilhafften Handlung mit den Unterthas 
nen der: See-Machten. Ihro Kapferliche 
Majeftät erfenneten die wichtigen Dienfte, fo 
die See, Machten Ihro in dem legten gemeine 
fchafftlichen Kriege geleiftet, und würden des⸗ 
Halb iederzeit eine volllommene Freundfchaffe 
fuͤr diefelbe hegen. Sie fünden fich- aber zu⸗ 
gleich im Gewiſſen verbunden, für die Wohls 

fart. derihnen von GOtt anvertrauen Unters 
thanen zu forgen, daß fie ohnmöglich bey dem 
Muin derfelben unempfindlich bleiben koͤnten. 
Eine unglaubliche Menge Leute, die fonft als 
lerhand Manufacturen gehalten, hätten Im 

- | on 
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ſchon aus den Defterreichifchen Niederlanden 
weg begeben, weil fie feine Nahrung mehr ges 
‚ funden. Wenn man aber nur Abgaben mit 
Abgaben häuffen wolle, ſo werde das Libel da 
durch nur. ärger gemadyet. Noch weniger ſtehe 
es Ihro Kanferl, Majeftät an zu Beſtreitung 
der fchweren Ausgaben in den Defterreichifchen 
Niederlanden eine Summe Geldes über die 
andere aus ihren übrigen Erblanden dahin zu 
ſchicken. Vermoͤge des Münfterifchen und 
Barriere-Tractats folte dag Intereſſe der See⸗ 


Machten und der, Miederlande etwas recipro- 


ques feyn , welches aber fchlaht beobachtet 
werde, wenn der eine Theil bey allem Uberfluß 
fo groſſe Schwierigfeit mache, dem andern zu 
verftatten, daß er ſich ein wenig aus feinen 
ſchlechten Umftänden erholen koͤnne. Man 
muͤſſe leben und einen andern auch leben laffen. 
Ihro Kayferl, Majeſt. fähen fich gedrungen,auf 
der einen Seite von der Hochachtung für die 


Seee⸗Machten, auf der andern aber von dem 


Erbarmungs⸗wuͤrdigen Zuſtande ihrer Unter⸗ 
thanen. Sie truͤgen daher kein Bedencken, 
die erſtern hierdurch zur beſchweren, ſolchem E⸗ 
lende durch Schlieſſung eines Commercien 
Traetats mit den Oeſterreichiſchen Niederlan⸗ 

den abzuhelffen. ZU: 
Nachdem num bey denen in diefer Sache 
interegirten Höfen einige Zeit darauf Wor⸗ 
ſtellungen gerhan worden, fo Famen, wie bey 
dergleichen Megociationen gewoͤhnlich, Schwuͤ⸗ 
rigfeiten und Hinderniſſe, auch andere Be⸗ 
ſorgniſſe in Menge zum Borfchein. er 
| diſcher 
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diſcher Seits hätte man gerne gefehen , wenn 
Diefe Megociationes im Haag gehalten werden 
koͤnnen, weil folches vielleicht Gelegenheit ge» 
‚geben haben würde , noch andere Marerien da- 
bin zu ziehen, und unvermerckt einen Haupt⸗ 
Eongreß zu veranlafen. Man gab auch 
‚Holändifcher Seits nicht undeutlich zu verftes 
ben, daß man beforge, es möchten auf einem 
Congreß zu Antwerpen die alten befannten 
Berdrieglichkeiten mit dem Fürften und Bis 
ſchof zu &iesich wieder vorfommen, als welche 
in dem vorigen Anrwerpifchen Tractat nicht we⸗ 
nig eingeſchlagen. Der Kanferl, Herr Geſand⸗ 
se, Graf von Uhlefeld, Eonte nicht gaͤntz⸗ 
dich in Abrede fern, daß der Lürtichifche Hof 
fich allerdings bey ihm gemeldet, und deffen 
Gerechtſame auf gedachtem Congreß in Bes 
trachtung zunchmen erſuchet. Allein er muſte 
auch zugleich dabey den Deputirten des Staats 
in Antwort vermelden, „ wie er vorlaͤuffig in 
dieſem Paſſu fo weit inſtruiret ſey, daß er ver“ 
ſichern koͤnte, man wuͤrde von Seiten des“ 
Kanyſetlichen Hofes ſich der Luͤttichiſchen Prä-* 
tenſionen halber nicht aufhalten 5 denn“ 
wenn alda das Haupt⸗Werck abgemacht fen ‚* 
würde es denen Herren General-Staaten alle⸗ 
 zeirffrenftchen , ihre Bevollmächtigten von“ 
Antwerpen zurück zu ziehen. I: 
Groß. Britannifcher Seite fand das Su- 
en des Kanferl. Hofes weniger Hinderniffe, 
und man fonnte in Sonden nicht errathen, wo 
der Urſprung diefer Gefaͤlligkeit herzuleisen fey. 
Es hassen zwar die Groß» Britanniſchen Un⸗ 
ler⸗ 
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terthanen etliche mahl Klagen gegen die Com 
duite ber Republic Holand angebracht, we⸗ 
gen des durch obbefagten Tractat zum beyders 
feitigen Vortheil der zweyen Nationen ımd 
Unterthanen dieſer Puiſſancen ſtipulirten 
Kauff⸗Handels, aberdiefe Beſchwerden waren 
auch durch die Hollaͤnder ſogleich wieder erſe⸗ 
tzet worden. Die Republie Holland hingegen 
hatte ſich mehrmahlen über einige dieſes Tra⸗ 
etats halber entſtandene Irrungen beklaget, 
und von der Cron Engelland die Erfüllung der 
Garantie , ſo wohl über den Tractat von An 
werpen 1715, als die Convention im Daag 
1720 verlanget, daher viele glaubten, daß 
nicht fo wohl das Haupiſtuͤck des Kauff- Han 
dels in den Defterreichifchen Niederlanden als 
vielmehr des Borfchuffes derer von den Unter 
thanen der Mepublic Holland negotiirten Tas 
pitalien die Urfache ſeyn dörffte , welche die 
Hollaͤnder bewogen, ſothanen Congreß endlich 
zu bewilligen. Es ſolten zwar noch andere 
Dinge auf diefem Congreß vorkemmen, die wit 
‚Aber nicht anführen wollen, Doch dieſes nicht 
unbemerckt laſſen fönnen, daß der Hollaͤndi⸗ 
fiye Minifter zu Sonden mie den Englifchen 
Staars-Mintftern über diefe Materie mehrals 
2 Monathergearbeiter, und ſich fonderkich bes 
muͤher, die Crone Engelland dahin zu bringen, 
daß man auf diefen Congreß die auf verſchiedene 
Unterpfaͤnde denen Oeſterreichiſchen Mieder⸗ 
handen von den Unterthanen der Republit 
Holland unter Gvarantie der General⸗Staa⸗ 
{en vorgeſchoſſene Capitalien untetſuchen moͤ⸗ 
gr 
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ge Wir wiſſen aber nicht, ob der Engliſche 
Hof fuͤr gut befunden habe, darauf Achtung 
zu haben, ’ indem bie Unterthanen der Cron 
Engelland gleichfalls wie die von Holand in 
diefem Stücke intereßiret. Und weil die Stände‘ 
der Defterreichifchen Miederlanden fich angele⸗ 
gen ſeyn laffen , die jährlichen Intereſſen dieſer 
Capltalien accurat zu bezahlen; fo Eönnen wir 
nicht begreiffen, was die General⸗Staaten zu 
dieſer Bewegung habe bringen mögen. Im 
übrigen declarirre man noch vor der Eröffnung 
des Congrefles, daß die Wortheile und Sroys 
heiten, fo aldazureguliren, mutuell feyn, und 
insgemein auf denfelben Fuß geſetzet werden 
follten , gleichwie alle diefe Rechte feftgeftellee 
und eingerichtet waren, als diefe Lande unter 
Megierung und Beherrſchung des Königs Ca⸗ 
roli 11 glorwürbdigften Andenckens geftanden, 
welcher Tractat zur Grund⸗Saͤule und Grunds 
fefte dienen ſolle, um den gemeldten neuen 
Tractat von Antwerpen zu etabliren und zu 
perfectioniren. Ä 

Den 27 Auguft erfolgte darauf von denen 
darzu ernannten Kanferlichen, Groß⸗Britan⸗ 
niſchen und Hollaͤndiſchen Commiſſarien die 
Eröffnung des Congreſſes. Von Seiten Ihro 
Kayſerl. Majeſt. waren es der Graf von Mal⸗ 
deghem und die Herren Talbot und von Waal. 
Bon Seiten Ihro Koͤnigl. Groß⸗-Britanni⸗ 
ſchen Majeſtaͤt der Herr von Drummond, fer⸗ 
ner der Obriſte von Balden. Von Seiten 
Ihro Hochmoͤgenden oder derer Herren Gene⸗ 

N. F. 33 Theil. hp ral⸗ 
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ral-Staaten von Holland der Herr.de Dien, 
der Herr Buys und der Herr von Affendeifft, 
Der Stadt⸗Rath empfing gedachte Commiſ—⸗ 
ſarien unten an der Treppe, und ſuͤhrte ſie mit 
denen gewöhnlichen Ceremonien in den groſſen 
Saal, wofelbft fie den zo die Conferentz ort 
ſetzten. Weil aber der erfte Kayferliche Com⸗ 


miſſarius Herr Graf von Maldeghem wegen 


eines Anfalls von der Schlaffjucht, wovon er 
ledoch nach gebrauchter Artzney fich in etwas 
wieder erholer , den Conferengen bisher nicht 


-mit beyiwohnen koͤnnen; fo eröffnete der andere 


Kanferlihe Commiffarius den Congreß mit 
einer wohlgeſetzten Dede , deren Inhalt ſich 
hauptfärhlih auf das von dem Kayferl. Ober 
Hof: Cantzler Grafen von Sintendorff den 
Hollaͤndiſchen Miniftre zu Wien überreichte 


Memorial bezog; wienemlich die Erneuerung 


des Tarifs zwifchen denen Deflerreichifchen 


Miederlanden, Engelland und Holland von der 


äufferften Nothwendigkeit fey , wofern diefels 
ben fich miche in fich feibft verzehren folten, 
Es wurden aber Kanferl. Seits fonderlich fol 
gende Puncte vorgetragen : - daß ») Ihro 
Hochmögenden in eine Verminderung der ih⸗ 
nen in dem Barriere» Tractat bedungenen Sub» 
fidien wißigen möchten ‚. damit die Stände 


- von Braband und Flandern nicht mit einer 


groͤſſern Laſt, als ſie ertragen Fönten, befchmeret 
wuͤrden, da fie Summen Geldes über ihr 


* Bermögenzahlen müften. 2) Woferne aber 


Ihro Hochmögenden zu folcher Verminderung 
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er Subſidien ſich nicht verſtehen walten, moͤch⸗ 
en ſie wenigſtens darein willigen, daß der Kay⸗ 
ee eine geringere Anzahl Trouppen in den Nie⸗ 
yerlanden hieite, welches fie umfo viel leichter 
ingehen koͤnten, da ſich das Syſtema gegen» 
waͤrtig dergeſtalt geaͤndert, daß ſie nichts von 
Franckreich zu befuͤrchten, und folglich dieſe 
zroſſe Anzahl Trouppen, welche zu gefaͤhrlichen 
Zeiten ſtipuliret worden, itzo aber keinen Nu—⸗ 
zen habe, nichts anders ſey, als eine beſchwer⸗ 
iche Laſt fuͤr Die Niederlande. 3) Da die Abs 
icht Ihro Kayfırl. Majcft. lediglich dahin ger 
ye, dero Unterthanen in den Difterreichifchen 
Niederlanden in Anfehung ihrer Handlung und 
Manufacturen einigen wiorcheil zu fchaffen, 
um dadurch ein Aegvivalene oder Schad⸗ 
oshaltung wegen der ihnen unterfagten Schiff? 
arht nach Oſt Indien zu haben : fo zweifelten fie 
nicht, dasjenige, fo fie forderten, zu erhale 
ten. . Wofern aber wider alıs DVermurhen 
zurch den Weg der Negociationen darinn nicht - 
wezurichten ſeyn ſollte, würden Ihro Kanferl, 
Majeftär fi von dem 26 Art. des Barrieres 
Tractats frey und erebundenachten , und alss 
denn koͤnne leicht gefchehen, daß fie cinen folchen 
Tarif machten , wie fieihn fiir ‚Deco Untertha⸗ 
venin den Diiederlanden am vortheilhafitehien 
inden würden. Die Prärinfionen der Holländer 
Jingegen beftanden darınnen s + )daßzuförderfi 
die ArHcul des Barriere Tractats und der Con⸗ 
vention von Haag gehörig erfuͤllet, und bie 
Grentzen in Slandern regulirer werden möchten, 
| Hhh a wel⸗ 
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welches man bisher vom Kayſerl. Hofe nicht era 
halten fönnen; 2) daß, che man wegen des 
Zarifs in Unterhandlung traͤte, von den Kayfı 
Sommiffarien den Holländif. eine tifte von allen 
Zollen der aus, und eingehenden Waaren come 
municiret und die Art und Weife angezeiget 
wuͤrde, nach welcher Se. Kayſerl. Majeſt. dies 
felbe eingerichtet haben wolten, damit fie dards 
ber mie den Groß» Britannifchen Commiſſa⸗ 
rien in Berathfchlagung treten Fönten. 

Es gingen dieverfammleten Herren Gevoll⸗ 
mächtigten bey diefer Conferentz fonderlich die 
Articul und Eonditionen des 1715 zu Antwer⸗ 
pen gefchloffenen Tractate punctarim durch, um 
zufehen, was eine iede intereßirte Puiſſance der 
- Contravention halber dagegen einzubringen 
und zu Flagen haben moͤchte. Man befand, 
daß Kayſerl. Seits nichts zumider gehandelt 
worden auſſer daß etwan in den Zoll-Eontoirs 
die Engliſchen ſo wohl als die Unterthanen der 
Republic Holland gegen den Inhalt des Tarifg 
beſchweret werden folten. Es wurde demnach 
der Echluß gefaßt , daß man diefen Klagen 
vor das paßirte nicht allein abhelffen , fondern 
auch bey dem neuen Tarif Darauf bedacht feym 
wolte, damit alle diejenigen Schiffe und Waa⸗ 
‘zen, fo von der Erone Engelland fo wohl ale 
denen der Republic Holland in die Deflerreichle 
ſchen Niederlande, wohin und an welchen Dre 
es auch immer ſeyn koͤnte oder möchte , Feine 
andere Impoſten oder Mechte wegen der eins 
und ausführenden Waaren gezahlet un 

ſolte/ 
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folte, als diejenigen, die beyde See Puiffans 
cen oder derfelben ‚frafigvirenden Unterthanen 
vor Zeiten, da diefe Defterreichifche Niederlande 
annoch unrer der Regierung Earoli des Andern, 
Königs von Spanien, und als beyde Ser 
Machten mit befagter Majeft. in der genaue» 
ſten  Sreundfchaffe geftanden, zu geben ſchuldig 
gewefen. In der andern Eonfereng wurden 
von den Kapferlichen Commiſſarien andere 
Propoſitionen aufs Tapet gebracht , worauf 
ſich die Groß⸗Britanniſchen und Holländifchen, 
Commiſſarien nicht einlaſſen konten. Dahero 
ſelbige auf einige Zeit unterbrochen wurden, 
und der Hollaͤndiſche Commiſſarius, Herr de 
Dieu, den 31 Auguſt nach dem Haag adreie 
ſete, um mit den Herren der Regierung uͤber 
einen und den andern Punect zu conferiren. 
Eine der wichtigſten Hinderungen zu glückli« 
cher Sortfegung des Congreſſes ſchiene unter 
andern diefe zu feyn , daß die Herren General» 
Staaten groffe Schwierigkeiten machten , die 
Bevollmächtigten, welche die Erone Franck⸗ 
reich zum Antiverpifchen Congreß ſchicken wol⸗ 
te, anzunehmen, um zugleich alle Mißbraͤu⸗ 
che, fo im Kauff-: Handel eingefchlichen feyn 
möchten , dafelbft erarfiintren zu laffen, und 
anben tiber einen neuen Tractat nach der Sa⸗ 
chen Nothwendigkeit fich zu vereinigen. Der 
Engliſche Hof zwar machte nach Überlegung 
Des Geſuchs der Crone Frandfreich wenig 
Schhrolerigfeiten , fondern erklärte fich viels 
mehr gegen den zu Londen reſidirenden Holäns 
3 Hbh 3 die 
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difchen Miniſter, „daß er wegen des Frantzoͤſi⸗ 
„fen Vetlangens von feiner vorigen Mey 
„hung nunmehro abgegangen, weil, fo lange 
„Eugell- und Holland vereinigt blicben, und 
„fich ihres mutuellen Intereſſes verficherten, 
„nichts fo vor die eine ale andere zu befürchten 
„fen, und daher Se. Groß-Britannifche Mar 
„iel.vor das Intereſſe der zwey See Mad) 
„ten convenahle erachteten , die Annehmung 
„eines Frangöfifhen Minifters auf dent ons 
ngreß zu Aniwerpen zu bewilligen, um fo mehr, 
„da dieſes alsdann das füglichfte Mittel ſeyn 
„würde, die Streitigfeiten der unvollzogenen 
„gänglichen Miederreiffung des Hafens -und der 
„Wercke von Dupnfirchen zu endigen. Der 
Holändifhe Minifternahm aber diefen Antrag 
bloß ad referendum an. 
Nechſt diefem nun fanden fih auch noch 
viele andere Schwierigkeiten, theils ratione der 
von Holländifcher Seits vorgelegten anacblis 
chen Befchwerden der Holländifchen Negocian⸗ 
ten und andern abzuhandienden Haupt- und 


‘ Meben:Sachen, theilsrationemodi tradtandi, - 


fo daß man Anfangs nicht glaubte, die Confe⸗ 
rengen zwiſchen den Kayſerl. und Holändifchen 
Miniftern würden noch von fo langer Dauer 
ſeyn, als fich wuͤrcklich geäuffere. Denn ohn⸗ 
geachtet man Kapferl. Seits endlich willigte, 
die in mehr als hundert Puncten beftehende 
Holländifche Befchwerden zu unterfüuchen; fo 
molte «3 doch den Holländern gar niche in 
Kopf, daß man Kayfırl, Seits darauf befhant, 

* die 
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die Avantagen zwiſchen den Unterthanen der 
Cron Engelland und den vereinigten Provin⸗ 
tzien, muͤſten den Oeſterreichiſchen Niederlanden 
egal und gemeinſchafftlich ſeyn. Ingleichen, 
da zwiſchen dem Haufe Defierreich und der Cron 
Srandreich itzo ein fo folider und fefter Friede’ 
errichtet , auch die General⸗Staaten ſich mir der 
Eron Frauckreich in einem guten Berftäudniffe 
befänden , und ſich nichts widriges von daraus 
zu beforgen hästen ; fo müften die Garnifonen in 
den Barriere Plägen nicht allein gemindert wer 
den, fondern auch die Subfldien abnehmen azc. " 
Diefer legte Punct und die daben vorgelegte 
Alternativen Eofteten demim Haag befindlichen 
Kayſerl. Minifter Herrn Grafen von Uhlefeld 
fondeclich viel Conferengien. Man gab ihm 
zu verſtehen, daß e8 das Anſehen habe, als ziel⸗ 
"ze ein ſolcher Vorſchlag allem Auſehen nach da⸗ 
hin ab, den Barriere⸗Tractat gänklich zu zer . 
nichten. - Man hoffte bey der Errichtung eines: 
neuen Tariffs, daß Ihro Ranferl, Maj.die mit 
der Republic feyerlich errichteren Verbindun⸗ 
- gen viel eher erneuern und beftärigen, als aufs 
heben würden. (Es fen daher unumgänglich 
noͤthig, die Grenzen zwiſchen den Defterreichis 
ſchen Niederlanden und den vereinigten Provin« 
gien zu regulicen, und alfo allen Werdrüßlich« 
Feiten- vorzufommen. Dasjenige, was fi) 
ohnlaͤngſt in ver Nachbarfchaffe von Luxemburg 
zwifchen den Kayſerl. und Sransöfifchen Unser» 
shanen zugetragen, fen ein neuer Beweis von 
der Nothwendigkeit diefer Vorſorge. Der 
| Hu Herr 
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Herr Graf von Uhlefeldt ließ ſich zwar darauf 
nicht viel ein, indem er den Mangel der befon- 

- dern Inſtruction vorſchuͤtzte, doch gab er fo viel 
— zu verfichen, daß er der Billigfelt gemäß zu 
feyn glaubte, daß die Inwohner der Nieder⸗ 
lande, da ihnen die Mittel entzogen worden, 
fich durch ihr Commercium nach Indien zu er⸗ 
Halten ‚iin den Stand geſetzt würden, ſich aus 
diefen verdrüßlichen Umftänden, durch Erhös 
Hung der Abgaben der Waaren, die durch Ihe 
Sandgiengen, heraus zu wickeln. Er verfichere 
te dabey daß ohne Errichtung eines neuen Ta⸗ 
rifs, die Niederlande nicht lange vermögend 
ſeyn wuͤrden, weder die Subfidien des Barrie⸗ 
Tractats, noch die zu Unterhaltung einer anſehn⸗ 
lichen Anzahl Trouppen erforderl. Koſten aufzu⸗ 
_ Bringen die derKapfer zur Sicherheit u. Beſchuͤ⸗ 
Kung der Plaͤtze, die feine Hol. Befakung härten, 
balten müfte Damit nun diefe Verminde⸗ 
rung nicht nöchig feyn möchte, Härten Ihro 
Kayſerl. Maj. für dienlich erachtet, den Herren 
General-Staaten die Wahl zu laffen, ob fie in 
die Erhöhung der Abgaben von-den Waaren, 
die durch die Defterreichifchen Niederlande ge 
ben, oder aber in die Verminderung der ſtipu⸗ 
lirten Subfidien willigen wolten. Die Regu⸗ 
lirung der Grenzen aber hielte er vor eine fo 
geringfügige Sache, daß felbige feines weges 
zu verdienen ſchiene, auf dem Kongreß daraus 
eine Haupt Sache zu machen. 

Es kamen auch bey diefer Gelegenheit ver⸗ 
ſchiedene Schriften, fo wohl voneinem als dem 

oo | andern 
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andern Ihelle zum Vorſcheine, und iſt fonder- 
lich eine Beantwortung merckwuͤrdig, in wel⸗ 
cher ſich die Brabanter bemüher, die Urſa⸗ 
chen zu widerlegen „welche die Engelländer bey» 
bringen, um den Kayfer zu Annehmung ihres 
Commercien · Traetats mit den Defterreichifchen 
Micderlanden zu bewegen, Deren - Inhalt 

darauf anfomme : n | 
Die Engelländer führen an, daß die Unter. 
thanen der Spanifchen Niederlande die in 
Groß. Britannien erbaueten Sachen, dafige 
Manufacturen und das Commerdum nicht 
entbehren Fönten ;da im Gegentheil die Engli⸗ 
ſche Nation des Zumachfes, der Manufacturen 
und des Commercii beſagter Miederlande ent» 
übriget ſeyn koͤnte. Hierauf antwortet der 
DBrabantifche Berfaffer, daß, wenn auch diefes 
wäre, deflen er doch nicht geftändig ift, man 
doch nicht fagen koͤnte daß die Niederlande En» 
gelland feinen Mugen brächten, tie die Engel» 
Länder zwar behaupten wollen, indem man viel- 
mehr nach dem ordentlichen Handel und Wan- 
del ſaͤhe, daß der Berfäuffer des siäufferg mehr, 
alsdiefer jenes, noͤthig haͤtte. Hiernaͤchſt müfs 
fen die Engeländer, fähreter fort, eine fehr üble 
Mennung von uns haben, wenn fie ung für un: 
fähig achten, eben fo gute Stoffe, wie fie, zu ars 
beiten , da fie es doch von ung geierner haben, 
Wir haben aber durch unfern Fleiß alles diefes 
von ung felbft, wozu die Engelländer ung zwin⸗ 
gen wollen, es von ihnen zu nehmen. Die Güs 
te unſers Landes, und unſere groſſe Neigung zur 
| Shhs Arbeit, 


808 Von den Oeſterreichſſchen 


Arbeit, zeigen ung zur Gnuͤge, daß wir die En⸗ 
gelländer vielmehr enrrachen koͤnnen, als fie 
uns. Wir fönnen mit Geld die Wolle wich 
leichter in Spanien Fauffen,. und werden den 
ganzen Profit des Arbeiters zichen , der zchtis 
mahl höher koͤmmt, als die Materie. Und 
hierdurch werden wir anfangen, unter ung die 
Schiffahrt wieder aufzurichten, woraus die En» 
geländer und Holländer einen fo groffen Bes 
winſt su unſerm Machrheil haben. Ein ande» 
rer Berveis, daß die Engelländer ung mehr nö» 
thig haben, alg wir fie, iſt, daß fie uns in gewiß 
fer maffen zwingen wollen, gegen einen fehr Leibs 
lichen Zoll alle ihre Manufacturen,, Zuwachs 
und Commercium anzunehmen, und fie die un« 
frigen dargegen nicht ohne einen überaus grofs 
ſen Zoll haben wollen. Aus was für einer Ur« 
‚ fache aber verlangen die Einngelländer «ine fo 
groffe Ungleichheit, die uns fo nachrheilig iſt d 
Heiſſet diefes in gurer Sreundfchafft leben,und 
als gute Nachbarn mit einander handeln wol⸗ 
len, wie der Tirul ihres Commercien⸗Tractats 
ſelbſt befager ? Heiffer diefes nicht vielmehr fich 
wider alle Billigkeit des Rechts des Stärdern: 
gebrauchen wollen? Der Verfaſſer führer bier 
auf dasjenige an, was unter der Megierung 
Carls II vorgegangen, als diefer Priny ein 
Edidum perpetuum gegeben, das ı5 bis zo 
Monate dauerte, um alle ausländifche Wollen» 
Manufacturen in den Miederlanden, vermit- 
ceift eines hohen Zolls von dergleichen fremden 
Waaren, zu verbieten. Binnen der — 

| eit 
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Zeit nun, da folches Edie gedauert, habe man 
ſchon eine groſſe Anzahl Manufacturen in den 
Hiederlanden errichtet, und ihre Megociation 
babe ſich ſchon in dem gröjten Theil von Eurcpa 
auegebreitet gehabt. Hierbey aber hätten die 
Engellaͤnder und Holländer cinen ſchrecklichen 
Lermen gemacht, daß ſie auch fo gar den Sof zu 
Bruͤſſel bedrohet, damit er diefes Edict wider 
rufſen möchte, Ale aber diefes alles nichts ver⸗ 
fangen wollen, hätten die Holländer Repreſſa⸗ 
lien gebrauchet , indern fie alles Commercium 
unterfager , und damahls vorgefchüger, daß ie⸗ 
der freye Staat bey ſich Herr feyn müfte; und 
diefes wäre gerade das, was heutiges Tages die 
Brabanter wider fie anführeen. Wann auch 
folche Zeit über die Engeländer und Holländer 
nicht mehr offenbarlich gefommen , ihre Tuch» 
Spisen sTaperen -Manufacturen zc, zu holen, 
hörten die Brabantifchen Negocianten fie in ans 
dern Theilen von Europa und bis nad) America 
zu vertreiben gewuſt. Man fönte auch eriweis 
fen , daß die Holländer aus Verdruß, mir den 
Brabanter-Manufacruren niche mehr hardelm 
zu Fönnen, wider das Verbot ihrer Mepublic 
heimlich gefommen, und fie nach der Mittellaͤn⸗ 
difchen See und nad) der Levante ausgı führer, 
So lange daher diefes Edict gedauert, wären fie 
in einem recht blühenden Stande geweſen, fo 
bald es aber im Jahr 1700 widerruffen worden, 
wären fie in Verfall gerathen. Die Engelläns 
der und Holländer wären fo gleich gekommen , 
ihr land mit Manufacturen anzufuͤllen, und 
| hätten 
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bracht. Der Verfaſſer fuͤhret zu einem andern 
Beweis den Krieg vom Jahr 1702 an, dabey 
das Commercium zwifchen den beyden See 
Machten und den .Miederlanden unterbrochen 


war, und will behaupten, daf fich diefe niemahls 


wegen Wiederherftelung ihrer Manufacturen, 
des Commercii, und der Schiffahrt beffer bes 
funden hätten. Er rechnet, daß man fett den 
May ı70:r bis dahin 1706 nur alein zu Bru⸗ 
ges und Dftende bie auf 70 Kauffmanns⸗Fte⸗ 
Hatten, von 10 bis zu 30 Canonen, gebauet, 
ausgerüftee und in See geftellet, die Königliche 
Kriegs-Schiffe,. die Schiffe der Proving und 
die Armateurs ungerechner, welche das ſchoͤnſte 
Eommercium von der Welt in alle andere Thelle 
von Europa die 4 Jahre über geführer,ohnedaß 


ein einziges von den Engelländern und Hollaͤn⸗ 


dern weggenommen worden, Ben dieft 


Scchiffahrt wäre die Anzahl der Matroſen zu 


Oſtende und Nieuport bereits über 3 bis 4000 
angewachſen geweſen. Aleinnahder Schladt 
bey Ramillie, da fie unter Carl Il iegigen Roͤm. 

Kayſer, gerathen, hätten die Engelländer und 


- Holländer ihre Rechnung fo wohl gemacht, daß 


ihnen, den Brabantern, fo zu fagen, von Ihren 
Manufacturen, nichts mehr übrig geblieben, 
und man würde, ſaget der Werfaffer , heutiges 
Tages in den vornehmften Häfen zu Bruges, 
Ditende und Mieupore, Mühe haben, nur eine 
Chaloupe von 6 Gangnen zu egpipiren. Wit 
verlangen daher, fährer er fort, entweder, daß 
ne man 
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man unter den beyden See⸗Machten und uns 
eine billige Gleichheit errichte, oder daß man 
zwiſchen beyden Nationen und uns alles Ge⸗ 
werbe unterſage. Ja wir wollen ihnen anbie⸗ 
ten, daß man, iedoch gute Freunde und Nach⸗ 
barn zu ſeyn und zu bleiben, einen Tractat von 
einem einzigen Articul machen wolle, nehmlich, 
daß zwiſchen beyderſeits Nationen aller Handel 
und Wandel auf 6,8 oder 10 Jahr aufgchoben 
ſeyn ſolle. Diefe Erfahrung wird zeigen, wel« 
the von benden Nationen die andere entrathen 
koͤnne. Die Engelländer fprechen, daß man die 
Slandrifchen und Brabantifchen Tücher und 
Zeuge beyihrer Einfuhr in Engelland nicht hoͤ⸗ 
ber befchwere, als die Holändifche und Hame 
burgifche. Die Brabanter aber antworten, 
daß fie wohl zwanzig mahl dag Gegentheil ge⸗ 
zeiget, und, weil die Engelländer fich anftellen, 
als ob fie nicht wüften, was man ihnen disfallg 
gefaget, fo würde deffen NBiederholung nur uns 
noͤthig ſeyn. Die Engelländer fagen noch mehr; 
fie geben vor, daß die Slandrifchen und Braban⸗ 
tifchen Tücher nicht fo hoch beſchweret, wie die 
Holändifchen und Hamburgifchen, weil der 
meifte Theil der erften nach den Englifchen Eos 
lonien in America beſtimmt; und wenn fie in 
den Englifchen Häfen nach gedachten Eofonien 
geladen würden, gäbe man den gröften Theil 
des Zolls, den fie in dem Couſtym⸗Huis bey ih⸗ 
tem Eingang in Engelland gezahlet, wieder zus 
ruͤck. Hierauf anrworten die Brabanfer, dies 
fer Articul fey nur ein leerer Behelff, gr: m. 

diene, 
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bediene ſich deffen bloß, fie zu bienden. Denn 
geſetzt, es wäre andem, daß man einen Theil der 
Abgaben wieder gäbe, ſo ihre Tuͤcher bdey dem 
Eingang in Engelland gezahlet: fo fen es aus» 
gemacht, daß von 100 Stuͤcken, bie fie den En⸗ 
. geländern lieferten, nicht 10 nach ihren Kolonien 
in America abgiengen, und auch die, welche man 
dahin brachte, und davon man einige Abgaben 
\ auf demZoll-Haufe zutonden zuruͤck gäbe, mir 
fien wiederum andere bey Ihrem Eingang in die 
Englifche Colouien zahlen. Folglich beftche 
folche Befreyung mir in.der Einbildung, und 
wenn fie auch würdlich ‚fen, fo habe es mit den 
Hanıburgifchen und Hogandifchen Tuͤchern eben 
die. Bewaͤndniß. Geſetzt aber auch, daß fi 
Ben diefer Befreyung und dem Tranſport in die 
Golonsen einiger Profit fände; fo wären esdie 
einzigen Englufchen Kaufleute, die ihn zoͤgen, 
und mit bichten die Brabanter, die weder cin 
Negotlum nadyden Kolonien trieben, noch au 
greiben koönten. Die Engelländer fprechen weis 
ser, die Tücher ans Franereich und Bretagne 
wären in Engeland mehr beſchweret, als die aus 
Flandern. Hierauf antworten die Brabanters 
dargegen beſchweren die Frantzoſen auch die Es 
glifchen Manufacturen, welches man nicht wols 
te,daß es die Brabanter ebenfalls thun felten, 
Die Frantzoſen wären auch fo maͤchtig, daß fie 
der Eugelländer nicht nörhig härten, deren Tuͤ⸗ 
eher nach Indien zu führen Die Engelländer 
führen annoch an, der Zuwachs und die Manu⸗ 
faccuren aus Holland wären bey ihrem Eingang 
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in Engelland eben ſo ſehr beſchweret, als die von 
Flandern. Hierauf antworten die Brabanter: 
dieſes ſey nicht durchgehends wahr, Die En 
gellaͤnder fagen, daß dir Zuwachs, die Dianufas 
cturen und Waaren aus Engelland, bey ihrem 
‚Eingang nach Holland nicht mehr beſchweret 
wären ‚als die Engellaͤnder wolten, daß fie es 
bey ihrem Eingang in die Niederlande wären. 
Die Brabanteraberaniworten: die Holländer 
fönten diefes aus Politic gefchehen (offen und 
hätten andere Mirtel und Wege, Sonſt aber 
Fönte man volfommen das Gegentheil erwei— 
fen; obgleich tie Brabanter , wenn die Sachen 
ſich auch gedachter maffen fo befänden, dadurch 
uicht gezwungen. werden Fönten, fich nach der 
Aufführung der Holländer zu richten. Die 
Engeländer fügen, daß aler Zuwachs, Manys 
ſacturen und Waaren aus randreic nad) Pro» 
‚portion weit mehr befd;werer, wenn fir nach En« 
gelland gehen, als die aus den Niederlanden bey 
ihrem Eingang inEngeland, Die Brabanter 
‚antworten: diefer Articul Fanrichtig ſeyn; ale 
dein die Engellaͤnder fagen nicht, wie fehr die 
Srangofen hinmwiederum aus Nepreffalien den 
Zuwachs, die Danufacturen und das Commers 
cium von Engelland, verbieten und befchweren. 
Man fan bey diefem Articul annoch wiederhos 
len, daß «8 zur Gnuͤge erhelle, daß die Engellaͤn⸗ 
der die Brabanter iederzeit noͤthig haben, dieſe 
aber ſie nicht. Die Engliſche Nation will aus 

gantz und gar Feiner Urſache Fein einzigee gun | 
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Wolle aus ihrem Meiche laffen, bevor fie geat. 
beitet, und In völligen Stand gebracht worden, | 
Man Fan hierben nicht fagen, daß fie unrecht 
Härten, und mußfiedarumloben. Sie woln 
diefeg, weil es zu ihrem Mugen gereichet, undzu | 
ihrem Bortheil, und damit fie viel Wöldern Au 
beit liefern koͤnnen. So bald alsihre Wollen 
"Manufacturen gearbeitet find, wollen ſie, daß 
fie aus ihrem Reiche gehen, ohne etwas zu ja 
Ien 5 und hierunger fehen fie auch noch gan 
wohl auf ihren Vortheil. Allein fie wollen fir ' 
‚ner, und recht mit Gewalt, daß wir fie untere 
nem fehr leidlichen Zoll einlaffen, und daßrirfie 

fo gar wider unfern Willen kauffen. Alfo wol⸗ 
len ſie, gleich als ob fie unfere Herren wären, als 
len Vortheil vor fich nehmen, und ung nichts 
weiter laffen, als daß wir ihrem Willen bfind- 
lings folgen. Es erfcheinet aber hieraus, daß 
bie Engelländer ung nicht entbehren können 
"Den Zuwachs ihres Landes, deffen fie nur allzu 
viel haben, wollen fie wegfchaffen, und verlans 
gen, daß wir ihn nehmen, als Butter, Seife, 
Leder ꝛc. Diefes ift unftreicig ihr Mugen, aber 

uicht der unfrige; und mil einem Worte, 

wenn fie Herren bey fich find, fo find 
fie es Feines weges bey u 
uns ꝛc. 





Bey Jobann Friedrich Gleditſchens feel. Sohn, ald 
dem Verleger dieſes Journals iſt dieſe Meſſe neu zu 
haben: Horrgott (R.R, Margv.) Genealogis 
Habſpurgieæ T. II. Vol. I. & Il. fol. 
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Bon den a 
und vereinigten Niederlanden. 


a Nter andern Schrifften, deren wir in 
N vorhergehendem Theile Erwehuung 
gethan, und welche ben Gelegenheit 


des Antwerpifchen Gongreffes zuns - 


Vor ſchein kommen, iſt auch eine verfertiget 
worden, worinnen die eigentlichen Umſtaͤnde 
der Oſtendiſchen Compagnie, und was ihr vor 
Vortheile in der Schiffarth etwan eingeraͤu⸗ 
met werden koͤnnten, klaͤrlich angezeiget wor⸗ 
den. Es koͤmmt ſelbige ſonderlich auf folgende 
9Puncte an: 


1) Die Compagnie ward im Jahr 1722 un- 


ter der Garantie des Kayſers errichtet, und ſol⸗ 
te anfaͤnglich aus 6000 Actien, iede von 1000 
Gulden beſtehen, welches ein Capital von 6 
Millionen ausmachte. 

2) Allein weil die Compagnie keine ſo groſſe 
Summe noͤthig hatte, thaten fie anderthalb 
Millionen von ſolchen Actien wieder hinweg. 

3) Man hat von Zeit zu Zeit die gezogenen 
Mugungen am die Intereſſenten ansgerheiler, 

Jii 1 wo⸗· 
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wovon es das lezte mahlam 6 May ı7 37 feche 
von hundert gemefen. Alle diefe Auscheilun, 
genvom fahr 1722 bis icko belauffen fich auf 


193 Gulden: , welche 11 Millionen , und 


584090 Gulden ausmachen, 

4) Alfo har man 250 von hundert auf fein 
Sapitalgervonnen. | 

5) Man mercernicht an , daß dasjenige, 


mas in Europa ſo wohl am Geld, als an Wan; 


ren, der Compagnie noch übrig ift , ſich über 
600000 Gulden belauffe, welche zu 10 vou 
hundert gerechnet, 100 Gulden auf eine Actie 
* ausmachen. 

6) Aus dieſer Urfache find die Actien der Oſten— 
diſchen Compagnie auf 12 und ein halbes von 
hundert gefallen, welches 125 Gulden auf eine 
Actie betraͤget. 

7) Es iſt an dem, daß die Compagnie zwey 
Facrorien hat, nehmlich eine an dem Ganges, 
welche unſtreitig die beſte iſt, die ſich an dieſem 
beruͤhmten Fluß findet, und die andere zu Ca⸗ 
bulon auf der Inſul Madagaſcar. Wenn 
aber dieſe beyde Factorlen noch nicht bereits von 
den Officiers, die im Dienſt Ihro Kayſerlichen 
Majeft. find, verlaſſen worden ſo wird ſolches 
doch im kurzen gewiß geſchehen, weil ſie nicht 
behauptet werden koͤnnen. Um deswillen iſt 
noͤthig, ihnen ohne Zeitverluſt beyzuſpringen, 
oder es iſt um alle Factorien der Oſtendiſchen 
Compagnie geſchehen, die ihr eine Million und 
100000 Gulden gefofter haben. 

8) Wenn man in den Sonferenzen, die mei 
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zu Antwerpen halten wird, befagter Sompanrie 
einige Vortheile einräumer, oder die Freyheit 
gieber, Ihr Commercium wie zuvor fortzufesen, 
oder aber die Erlaubniß , iedes Jahr z bis 
3 Schiffe nad) Bengalen und China zu ſchicken, 
wird fie fich in ſolchem Fall gemüßiger finden, 
über ihr Capital Gelder aufzunehmen , oder die⸗ 
jenigen , welche Actien haben, nörhigen müffen, 
einen Beytrag noch zu thun, zum Erempel 10 
von hundert auf iede Acrle , welches 000000 
Gulden betragen würde, fo ungefchr die Sum- 
me von dem iſt, was der Compagnie entweder 
an Baarfchaffr oder an Waaren in Europa ge» 
hörer, alfo, doß man überhaupt eine Milton 
und 200000 Öulden haben würde, 

9) Vermittelſt diefes Kapitals von 1200000, 
Gulden mirde die Compagnie vom neuen im 
Stande feyn, ihre Handlung mit Fortgang wie» 
der anzufangen und zutreiben. 

Unterdeffen erhielten die auf dem Congreß 
anmwefende Kanferliche Commiffarien , deren 
Inſtruction erftlich nur dahin gegangen, wegen 
Regulirung des Tariffs ſich mit den Commiſſa⸗ 
rien der See-Machten einzulaffen,, andere ns 
firuerionen, welche auch auf die übrige von Hol« 
Land und Engeland proponirte Materien erten«, 
diree worden. Man mollte auch wuͤrcklich dar⸗ 
über die Conferenzen vornehmen ‚als die Groß: 
Britannifhen Commiffarien durch die da» 
zwifchen gefommene Trauer daran verhindert 
wurden. Einige wollten wiffen, daß die noch 
unerfülten Puncte des BarriererTractats zum 
zu. | Jii 3 Vor⸗ 
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Vorſcheine kommen doͤrfften, und in der Mitte 
des Februarii gegenwärtigen Jahres gieng der 
Hollandifhe Kommiffarius‘, Herrvon Die, 
wieder nach Antwerpen, die Konferenzen aufs 
neue vorzunchmen,zu deren gluͤcklichen Auegang 
man fid) damahls um defto eher Hoffnung mad)» 
te, indem die Koyferl,.nunmehro nur hauptfäch 
lich eine Verminderung zu 200000 Rthlr. von 
der Summe verlanget haben follten, welche 
die Republic zu Unterhaltung ihrer Trouppen 
in den Barriere Pläten aus den Defterreicht- 
fchen Ni:derlanden ziehet, indem man ben igl« 
gen Konjunckuren nicht nörhig zu ſeyn glaubet, 
fo viel Volck auf den Beinen zu halten. 

Bey dim Ende des vermwichenen Jahres ges 
wann der Congreß aufs neue einen Anftand.der 
Graf von Maldeghem Kayſerl. Commiſſarius 
gieng nach Brüffel zurücke,der Herr de Dieu,erfter 
Commiſſarius der Republic nach Holland, und 
dic benden Englifchen ECommiffarien, Bladen 
und Drummond ftunden im Begriff nach Lon⸗ 
den zu gchen, um der Eröffnung des Parlas 
ments als Glieder der Cammer der Gemeinden 
beyzumohnen. 

Im Januario wurde zwar vonden dafelbft 
noch anwefenden Eemmiffarien, auf Anfucen 
des Engliſchen zurück gebliebenen Commiſſarii 
Heren Tuffels eine neue Konferenz gepflogen; 
und bey dem Unfangediefes Monats gewann «8 
gletchfals das Anfehen, daß man eifriaft bes 
mühet ſeyn würde, die Unterredungen wieder 
vorzunehmen, es iffaber wenig oder nichts vorge 

uome 
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nommen worden. Miteinem Worte, die Con⸗ 
ferenzien zu Antwerpen find bey nahe alfo ges 
lauffen, wie esauf dem Congreß zu Cambrai 
und Spiffons hergegangen. Die Commiſſarien 
haben einander herrlich bewircher , und dabey 
ift es geblieben, | 
Eine andere fleine Verdrießlichkeit mit der 
Republic Holland that fich bey dem Anfange die 
fes Jahrs hervor, als derMargvis dela Bergne, 
ohnweit Argenfeau , wovon er Herr und Eigenz 
thümer ift, an der Maaß einen neuen Zoll an⸗ 
geleget, welcher nebft andern längft dem Fluſſe 
errichteten Zöllen gemacht, daß die Handlung 
immer fchlechter worden. Der Holländifche 
Gouverneur zu Maftrich ließ: alfo. durch ein Der 
tachement Grenadiers von dem Zolle Beſitz 
nehmen , worüber fih der Margvis an dem 
Hofe zu Brüffel. befchtwerere., weicher dem 
Grafen von Uhlefelde auftrug, Ihro Hochmoͤ—⸗ 
genden vorzuftellen, wie das Dorff Argenteau 
mit zu den Defterreichifchen Niederlanden gehe. 
re; worauf alfo die Herren Seneral: Staaten 
geantwortet, daß, weil Argenteau diffeitsder 
Maaß liege, folches, vermöge des Barrieres 
Tractats, von der Republic dependiren muͤſſe/ 
und der Margvis de la Vergne alfo durch die 
Errichtung eines Zolls dafelbft einen Eingriffin 
die tandee-Hoheit vorgenommen habe. | 
- Bey den übrigen Angelegenheiten des Brüf- 
felifchen Hofes haben wir noch des Ediets Er« 
wehnung thun wollen, welches am zo Decem« 
ber des Innhalts publiciret worden, wie nehm⸗ 
Jii4 lich 
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lich die 3 Stände des Hertzogthums Brabant 
fich verbindlich gemacher,, auf ihren Credit und 
unterihrer Barantie die nöchigen Geld-&Sum- 
men zu Abiragung ber auf den Domainen ber 
Miederlande hafftenden Menten aufzubringen, 
wenn die Def iger diefer Renten fich ihrer rück 
ftändigen Sorderungen bis zu dem Ende des 

Junii 1734 begeben wollten. | 

Weilnun Ihro Kayferliche Majeftär Inten⸗ 
tion gar nicht wäre,diefe Nenten wieder abzuzah⸗ 
len ‚, fondern vielmehr den Eigenthümern 
deffelben die Wahl zu laſſen, entweder ihr Ca⸗ 
pital bey den Domainen gegen gtehalb pro Een« 
go Intereſſe, ftchen zu laflen , oder daſſelbe 
wieder zurück zu nehmen; fo wollten Ihro 
Kayſerliche Majeft. hierdurch allen und ieden, 
die dergleichen Renten befäffen , anbefohlen ha» 
ben, fi :vor Ausgang des Monars Junii 
istlauffenden Jahres durd) einen eigenhändig 
unterfchriebenen Zertul hinlänglich hierüber zu 
erflären. 

Da ſich auch die Stände von Slandern bey 
dem Herrn Grafen von Harrach befchwerten, 
daß man zum Nachtheil der innländifchen Ma: 
nufacturen die fremden Stoffen und Tücher, 
den im Lande fabricirten Waaren vorziehe; fo 
iſt den Fabricanten dafelbft fomohl als in Gent 
- und Brüffel Befehlercheilee worden, daß icder 
ein Stüf Tuch zur Montur vor die Trouppen 
verfertigen ſolle, mitdem Verſprechen, demje⸗ 
nigen, welcher die beſte Arbeit machen wuͤrde, den 
Vorzug vor allen andern zu geben. | 4 

ur n 
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In der Affaire des Baron von Gotelet * 

har ſich über das bereits von ihm gemeldere bey 
dem Fortgange der Unterfuchung allerdings’ viel 
erhebliches wider ihn gefunden; die Nachricht, 
ob folte er feinen Proceß gewonnen haben, ift 
alfo ohne Grund gemwefen , vielmehr ift derfeibe 
noch mit groͤſſerm Ernſt fortgefeget worden, und 
ben dem vorgenommenen Verhoͤr über gemiffe 
Inqvifitiong » Artikel hat man ihn allerhand 
ſchwerer Malverfationen fchuldig erfanne, und 
dieferwegen auch die Wache bey ihm verdoppeln 
laffen. 
Die Angelegenheiten der vereinigten Lie: 
derlande betreffend, hat der Spanifche Mi⸗ 
nifter St. Gilles durch feine geſchickte Negotia⸗ 
tiones die ohnedem darzu geneigte Herren Hols 
länder zurücke gehalten , daß fie mit der Erone 
Engelland , wegen der Spanifchen Beunruhi⸗ 
gungen in America , noch feine gemeinſchafftli⸗ 
che Sache zu machen ſich entſchloſſen haben. 

Diejenigen, welche eine genaue Erkaͤnntniß 
von den gegenwärtigen Umſtaͤnden der Republie 
zu befigen vermiynen , haben geglauber,der Zus 
ſtand der Mepublic leide vor dismahl fhlech- 

terdinges nicht, fich durch gewaltfane Mittel 
Rath zu fchaffen, woferne auch gleich die von 
den Spaniern erlittene Bet werungen noch 
unerträglicher wären. Man dürffe fich alfo 
gar nicht wundern , daß, wenn es auch zwi⸗ 
[hen den Engelländern und Spaniern zur Thaͤt⸗ 
| Sits ich. 
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lichkeit ausfchlagen ſolte, der Staat, wenne 
den Weg der guͤtlichen Handlungen beybehal- 
te, von der nur gedachten Crone um ſo viel eher 
einen billigen Vergleich erlangen werde. Und 
dieſes iſt vielleicht Urſache, warum die Herren 
General⸗Staaten dem Groß⸗Britanniſ. Mini, 
ſter Herrn Trevor in einer mit dero Deputir ten ge⸗ 
haltenen Conferenz bey dem Anfange diefes 
Jahrs eröffner Haben: daß Ihro Hochmoͤgen⸗ 
dennoch nicht den Schluß gefaſſet, auf den von 
Seiten des Groß: Britannifchen Hofes ihnen 
gerhanenBorfchlägen,einige Schiffe nachWeſt⸗ 
Indien zur Sicherheitder Handlung der Unter 
thanen beyder See Machten abzufchicken , wie 


fie denngarin den Gedanden flünden, daß es 


den See» Machten vortheilhaffter ſeyn werde, 
wenn man folches Armement gar unterlicffe, 
da der Spanifche Hof nicht nur geneigt fey, fich 
in Guͤte zu vergleichen. Es fchiene ihnen dahe- 
ro dienlich, die gütlichen Handlungen ‚die man 
b:reits angefangen, fortzufegen, um zu einem 
gluͤcklichen Ende in diefer Sache zu fommen. 

Man hat auch vielleicht nicht ohne Grund ge 
glaubet, daß man wuͤrcklich damit umgehe, von 
Seiten der Republic den Schiffarts-und Com 
mereien-Tractat mit Spanien zu erneuern ‚und 
daß dieſes einer von den vornehmften Puncten 
fen , welcher demnach Spanien zuruͤck gehenden 
Herrn van der Meer unter andern anfgerragen 
worden. 

So viel iſt gewiß, diefe und andere Uinftän- 
de verunfachen,daß die Jalouſie, welche fich fit 
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einiger Zeit des Commercii wegen zwiſchen En⸗ 
gelland und den Niederlanden hervor gethan, 
immer vermehret wird. Es ſcheinet auch, daß 
das gute Wernehmen, in welchen die Republie 
Holand mit feiner Maj. von beyden Sicilien 
fieher, denen Engelländern gar nicht angenehm 
ſeyn möge,dahero aud in gewiffen Nachrichten 
gemeldet worden,daß fih würcflich ein gewiſſer 
Hr: vom Groß-Dritan. Hofe zuMeapolis befin« 
den folle um mir dem König beyderSicilien einen 
Eommercien:Tractat zu ſchlieſſen, und der Res 
public Holland zuvor zu kommen. Jedoch, daß 
der Spanifche Hof bey allem diefem , dem An⸗ 
fuchen der Holländer zu willfahren geneigt fen, 
zeiget fich unter andern auc) daraus gang deut⸗ 
lih, daß der Spanifche Sefandre ber dem An⸗ 
fange des Monats Aprilis dem Staat bie völli. 
ge Zuruͤckgebung aller vonden Spanifchen Kuͤ⸗ 
fien« Bemwahrern weggenommenen Hollaͤn diſchen 
Schiffe verſprechen laſſen, ſobald man eine rich⸗ 
tige Liſte dieſer Schiffe, und ihrer Ladung, nebſt 
allen Umſtaͤnden bey ihrer Wegnehmung einge⸗ 
haͤndiget haben wuͤrde: Wie man denn zu dem 
Ende in den oͤffentlichen Hollaͤndiſchen Zeitun⸗ 
gen kund thun laſſen, daß diejenigen, welche 
Effecten auf ſolchen Schiffen haͤtten, binnen 
8 Tagen ihre Erklaͤrung auf dem Haufe der 
Weſt⸗Jadiſchen Compagnie thun laffen ſollten. 
Es wurde dahero bey dieſer Gelegenheit auch 
durch den von Curaſſao zuruͤck fommenden Ca⸗ 
pitaln Scriver bekannt gemacht, daß alles, 
was man von einem zwiſchen ihm und den Spas 
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niſchen Kuͤſten⸗Bewahrern vorgefallenen Gefech⸗ 
fe ausgeſprenget, * eine Erfindung der En—⸗ 
glifchen Actien » Händler ſey. Wielmehr wuſte 
der Spaniſche Geſandte iiber die Gewalthaͤtig⸗ 
Feicen welche ziwey armirte Bargven aus Eu 
raſſav an einem Spanifchen Küften- Bemahs 
rer ausgeüber haben folten, harte Klagen zu 
führen indem fie felbige genommen und als Eor: 
faren tractirer, und nachden fievon dem Spas 
nifchen Capitain, wegen einer Fleinen Inſul 
verſchiedenes heraus gebracht, ſich dahin bege⸗ 
ben, fiegeplündere und 10 bis 12 Schiffein 
Grund gebohree haben ſolten; es Haben aber 
Ihro Hochmögenden von der;gangen Sache 
nichts wiffen wollen. Es ift diefes Curaſſav, 
eine Feſtung, die auf einer von denen fogenann- 
ten Inſuln Sottoventoin America lieget, und 
weil man in Holland davor hält, daß diefer zur 
Schiffarth fehr wohl gelegene Dre, mie gerins 
gen Koften unuͤberwindlich gemacht werden, 
und demnach der dafigen Handlung zu groſſem 
Aufnehmen dienen koͤnne; fo iſt dem neuser 
nennten Gouverneur, dem Schiffs. Capitain 
Gallas , dieſes zu Stande ju bringen, angedeutet 
worden. Der bisherige Gouverneur Herr Col⸗ 
len har fich mit den dortigen Eoloniften nicht 
wohl vertragen können: Und es iſt ſeit einiger 
zeit viel Redens geweſen, von einer dafelbft 
entdeckten Eonfpiration , deswegen nur erwehn⸗ 
. ter Gouverneur abgefeget, und alle Ölieder der 
dor; 


EN. Fama 24 Theil p. 1007. 


und vereinigten Niederlanden. 825 


dortigen Regierung in Arreſt genommen wor⸗ 
den: Die gantze Sache iſt zur Zeit noch ein Ge⸗ 
heimniß, indem zwar der Capitain Scriver 
einen ausführlichen Bericht von da mit. 
gebracht, der aber vom Staat geheim gehals 
ten wird, ob man gleich vorgegeben , daß 
die Arreftanten Malverfationes begangen hät: 
ten, da man hingegen in Engelland ausgefprens 
get, die arretirten Perfonen härten mit den Spa⸗ 
niern in einem geheimen Verſtaͤndniß gelebet. 
DieOſt-⸗Indiſche Compagnie har ſonſt die bey 
ihren Actien intereßirte durch Ihre legte Austhei⸗ 
lung von 15 pro &ento nicht wenig vergnuͤget, 
weil man fich deffen bey dem im vorigen Jahre 
erlietenen groffen Berlufte an Schiffen und 
Gütern nicht vermuthet, dahero die Actien wie⸗ 
er bis auf 570 gefliegen. Wir Haben diefen 
Umftand ‚ dervielleiche einem und dem andern 
alzugeringe zu feyn feheinen möchte, um des- 
willen mit beruͤhret, weil wir gefunden, daf 
die Compagnie in ihrer Octroy ein Geſetz habe, 
daß feine Auschellung gefchehen folle, wenn 
man nicht mehr als ı2 pro Gent geben fönne, 
Es fälle ung bey diefer Gelegenheit zugleich die 
alte Klage wider die Directeurs der Weſt⸗Indi⸗ 
fhen Compagnie ein, welche zu unferer Zeit 
aufs neue rege gemachet worden , indem felbige 
von Dänifch- und Schwediſcher Seite beſchuldi⸗ 
getwerden wollen, daß fie die Gefege der So⸗ 
cialitaͤt überfchrirten , indem fie ihrem Gou- 
verneur zu Batavia Befedl ertheilet haͤtten, 
fremden Schiffen, auch im aͤuſſerſten PN 
einige 
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einige Nothwendigkeiten zufommen zu laffen. 
Es haben dahero die Herren General⸗Staaten 
ohnmöglich darzu ftille ſchweigen koͤnnen, mo. 
ferne fie nicht den ohnedem eingewurgelten Arge 
wohn, daß man in Holland über andere India— 
nifche Handels, Compagnien bey andern Voͤl⸗ 
ern, mehr als zu eiferfüchtig fey, noch mehr 
befeftigen wollen. Zu dem Ende haben fie dem 
Königlich Dänifchen Minifter , Herrn Greys, 
eine Antwort ertheilen laffen, in welcher fie 
vorftelleten, es fen in der Berfammlung der Ge 
neral. Staaten befchloffen worden, dem Herrn 
Greys die Erflärung zuthun, wie Ihro Hoch⸗ 
moͤgenden keine andere Abſicht hegten, als mit 
Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt von Daͤnnemarck in gu⸗ 
ter Freundſchafft zu leden, und mit dero Unter⸗ 
thanen ein gutes Verſtaͤndniß zu unterhalten, 
ingleichen wie ſie nicht begreiffen moͤchten, daß 
die Directeurs der WeſtIndiſchen Compagnie 
Verfuͤgungen ergehen laſſen koͤnnen, die auf 
ſolchen Zweck nicht abzielten. Um aber auf den 
Grund der Beſchwerden des Herrn Greys zu 
kommen, haͤtten ſie den Directeurs beſagter 
Compagnie Abſchrifft von dem Memorial zuge⸗ 
ſchicket; worauf ſich dieſe feyerlich erklaͤret, daß 
ſie ſeit den 4ten Martii 1733 keine Ordre in 
dieſem Stuͤck an den General und Rath von 
Batavia geſendet. Allein bey Gelegenheit der 
fo vielen ſeit kurtzer Zeit errichteten Indtaniſchen 
Compagnien, wovon der General und der 
Rath zu Batavia durch die ordentlichen Blär- 
ser und Briefe, die fie von Zeit zu Zeit 
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Europa erhielten, Kundſchafft gehabt, haͤt⸗ 
ten ſie ihrer Schuldigkeit gemaͤß zu ſeyn erach⸗ 
tet, den Officiers ihrer Schiffe Inſtructiones 
von ſolcher Art zu ertheilen, wie Herr Greys 
ſich beſchwerte, und deren Worte, ob ſie gleich 
in der That ein wenig allzu general waͤren, auf 
eine gehaͤßigere Weiſe ausgeleget worden, als 
ſie es wuͤrcklich waͤren, hauptſaͤchlich wenn man, 
wie ſichs gebühre, darauf Obacht haben woll⸗ 
te, daß zwiichen Schiffen von verfchiedenen 
Mationen, die einander auf ihrer Schiffahre 
begegneten, niemahls der Gebrauch geweſen, 
einander mit Tau⸗Werck, Ichens s Mitteln und 
Waaren auszuhelffen,; ob man gleich nur allzu 
weit von folcher Gewohnheit in Indien abge: 
gangen. Solchergeftale erfchiene nicht, daß 
in diefen Inſtructionen etwas anders geweſen, 
als wozu der Generalund der Rath zu Baravia 
nach ihrer Pfliche fichfchuldig erachtet, da fie, 
wie es auch wäre, aus einer nur allzu oͤfftern 
Erfahrung belehret worden, was fuͤr Scha⸗ 
den und Verluſt die Commandanten verurſach⸗ 
ten, welche, da ſie nur auf ihren eigenen Mu⸗ 
tzen ſaͤhen, ſich und ihre Leute oͤffters ſelbſt in die 
aͤuſſerſte Noth geſtuͤrtzet, weil ſie die Proviſion 
ihrer Schiffe verkauffet oder vertauſchet. Man 
räume uͤbrigens ein, daß es eine Umgerecytig. 
keit ſeyn würde, diefe Berfügung bis zu Unter 
laſſung der Mflichten der Menfchlichfeie augzu« 
firefen; zum Epempel, wenn fih ein Schiff 
in augenfcheinlicher Gefahr befände, und man 
es daraus retten koͤnte, ohne fich felbft darein zu 
37.5.34 Theil, Kkk be⸗ 
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und des Raths zu Baravia, fo hart die Aus 


druͤckungen auch fchienen , und in der That auch 
wären, hätten niemahls zum Zweck gehabt, 
Handlungen von folcher Ars zu hindern, oder 
ihnen vorzufommen. Erwehnte Directeurs 
erklärten fich anben , daß fie niemahls gefonnen 
gewefen , es auch noch nicht ſeyn würden, Ihro 
Königliche Majeftät von Dännemard die min« 
defte Urſache zu geben ‚ fich über ihre Aufführung 
zu beſchweren. Um aber allem Mißbrauch 
und andern Unordnungen vorzubauen, wollten 
fie bey erſter Gelegenheit an die Regierung von 
Indien fihreiben , in diefer- Sache fich alfo zu 
bezeigen,, daß an Ihrer Aufführung nichts aus: 
zufegem Ihto Hochmögenden hofften , daß 
diefe und dergleichen Vorſicht hinlänglich feyn 
werde, allen Beſchwerden in Zufunffe abzu- 
helffen etc. 
Eine neue Unruhe haben der Hollaͤndiſchen 
Handlung die Algierer gedrohet, Davon der von 
dem Holändifchen Conſul zu Algier abgeſtatte⸗ 
ge Bericht , die Sache am deutlichſten machen 
gan: Es meldete nemlih erwehnter Conſul 
der Herr Palavicini, man habe einmahl über 
das andere den Holändifchen Schiffen Geld ab» 
gepreffet , und alle deswegen bey den Deys, 
Boys und Cadis angebrachte Klagen wären 
vergeblich gewefen, fo, daß man fid) noch et- 
wagärgers befahren müßte. Wie denn unter 
‚andern der Dey fich einmahl gegen din Con⸗ 
ſul, als er Ihm diefer Sachen wegen — 
ung 
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lung gethan, ungefcheuet heraus gelaffen : Er 
habe alles das, was er vorbringe, fchon vorhin 
gewuft, allein die Befchaffenheit des dortigen 
Staats laſſe fih daran nicht binden. Es fey 
etwas zulange, daß Algier mic den Holändern 
in Frieden gelebet, und ale Armateurs dafelbft 
wären deffen überdrüßig, da fie zumahl mie 
Franckreich, Engelland und Schweden auch 
Frieden haͤtten. Dieſes fen zuviel auf einmal, 
und wenn den Hollaͤndern nicht mehr an dem 
Frieden gelegen ſey, als den Algierern fo koͤn⸗ 
ten fie bald gefchledene teure werden. Als nun 
der Conſul hierüber fich zum hoͤchſten befchwe: 
ret und geſaget, wiedie Herren General.Staa- 
ten dergleichen nicht verdieneten , da ſie den AL- 
gierern fo groffe Geſchencke gäben : Hätte der 
Den ihm fpöttifcher meife geantwortet, er moͤch⸗ 
te ja nicht viel Ruͤhmens von ſolchen Geſchen⸗ 
cken machen, Engelland gebe den Alglerern 
zweymahl ſo viel, und Schweden nach Propor⸗ 
tion auch mehr. Wo die Stuͤcken Scharlach 
und das blaue Tuch bleibe, das ſeine Herren 
dem Dey verſprochen, ingleichen die 4 groſſen 
Maſten? Der Conſul habe es zwar entſchuldi⸗ 
gen wollen und geſaget, wie man die Sachen 
ſchon laͤngſt in Bereitſchafft gehabt, und es nur 
muͤſſe vergeſſen worden ſeyn; worauf aber der 
Dep dieſe kurtze Reſolution gegeben: So vers 
gefleich denn auch , daß ich einen Friedens⸗Tra⸗ | 
eat mit euch errichtet habe, | 
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Die Republic wird alfo wohl am beften thun, 
wenn fie der auf diefe wiederholte Vorſtellung 
gethanen, und dem geigigen Naturell diefer Bar- 
baren höchft gemäffen Erflärung.des Den und 
Divans Gehöre geben, die ihren Unterthanen 
weggenommene Algierifhe Schiffe zurüd ge⸗ 
ben, oder deren Werth bezahlen, und die in 
den Tractaten verfprochene und zun Theil noch 
ſchuldig gebliebene Geſchencke abtragen wird. 

Am alleraufmercffamften aber ift man wohl 
An Holland bisher auf den am 11 April zu 
Ende gegangenen und bey dem Utrechtiſchen 
Friedens⸗Schluß errichteten Commercien⸗ und 
Schiffahrts⸗Tractat zwiſchen Franckreich und 
Holland geweſen. Es wolten zwar einige 
Nachrichten zum voraus wiſſen, daß man von 
beyden Seiten mit gleichem Eifer auf deſſen 
Erneurung bedacht ſeyn wuͤrde, obgleich die 
Herren Gen. Staaten aus Vorſorge, e8 möchte 
Franckreich darinnen unterfchiedeneg zu feinem- 
Vortheil geändere.haben wollen, ſich dahin bes 
firebet, damit Engelland inden Tractat mit bes 
griffen, und folglich das Intereſſe der Hand» 
lung beyder See Machren auf gleichem Fuß 
geſczet werde, 

"Allein die guten. Minen verlohren fich bald 
im dem Haag ‚als der Here von Hoey ber 
richtete, wie er zwar etliche mal Gelegenheit 
genommen, dem. Cardinal von Fleury die Er⸗ 
neurung des im Jahr 1714 errichteten Com⸗ 
mercien-Traitars zu vecommendiren Es - 
— aber 
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— der Cardinal darauf geantwortet, wie 
Ihro Allerchriſtl. Maj. niemahln in einen für 
Franckreich ſo nachtheiligen Tractat gewilligee 
haben würde, wenn Sie nicht dazumahl gewif 
ſer Maſſen aus Moth dazu gezwungen worden 
waͤren, dagegen es die Umſtaͤnde nunmehro 
gar nicht mit ſich braͤchten, daß man einen nur 
einſeitig für Holland fo favorablen Tractat 

weiter continuiren ſollte. Es wuͤrde vielmehr 
der Billigkeit gemaͤß ſeyn, wenn man den von 
A. 1661 oder 1684 zum Grunde der IE 
‚ten Erneurung legte zc.2c,. 


Und gewiß diefe. Erflärung muß der Re 
public fehe nahe gehen. Sie hat. ein fo gu⸗ 
tes Vertrauen auf die befondere Gewogen⸗ 
heit de8 Herrn Cardinals gegen die Repu⸗ 
blic gefeßt, daß fie nicht glauben Ffönnen, daß 
man ihr etwas abfchlagen werde ; wie ihre 
aber dieje Probe gefallen möge, ift leicht zu er⸗ 
achten. 

Hierzu koͤmmt noch, daß dieſes nicht das 
eintzige, was die Mepublic von Seiten 
Franckreichs in einige Unruhe ſetzet. Ein klei⸗ 
neg Lager zu Grevelingen, welches der Herkog 
von Bouffiers commandiren fol, heift fie weis 
‚ter mit ihren Gedanden Binaug fehın. Denn 
dab man, wie Frangöfifcher Seits vorgegeben 
wird, diefe Zrouppen bloß zur Ausbefferung der 
Feſtungswercke beftimmt habe, will den Hollaͤn⸗ 
dern gar nicht in Kopff. 
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Doc) andere wollen‘ wiſſen, daß - felbige 
in Anfehung Frandreiche durch‘ die Mego 
siationen des Fuͤrſten von tichtenflein zu 
Verfailes und des Margvis von Mirepoir 


zu Wien hefftig allarıniree worden. Die 


— 


Urſache darzu ſoll ſeya, daß man davor ges 


‚halten, wie begde Ambaſſadeurs mit Inſtru⸗ 
ctionen verfehen wären, einen Tractat völig 


zu Stande zu bringen, wodurch der Kayſer einen 


Theil der Defterreichifchen Niederlanden an 
Franckreich wiederfäufflich oder an ſtatt eines 


Pfand ⸗Schillings überlaffen wolle. 

- Die. vor das Holländifche Intereſſe bes 
forgte Politici find deswegen mir ihren Ur. 
sheilen bald da bald dorthin gerathen. Eis 
nige haben behauptet, daß der Kanfer folche 
Sande vermöge des Barriere » Tractass nicht 
veräuffern koͤnne, dargegen andere Davor 
gehalten, daß die Barriere, wie fie igo ber 
ſchaffen, der Mepublic wenig nutzen Eönne, 
und hingegen fehr Eofibar waͤre dahero man 
lieber darauf bedacht feyn möchte, eine andere 


. nähere an dem Holländifchen Slandern und 


Brabant zu erhalten, | 

Wer häfte es auch den Holändern ver 
benden Fönnen, wenn anders diefes Ge 
rüchte einigen Grund gehabt, daß fie denen 
Verfiherungen des SSrangöfifchen Geſand⸗ 


ten, des Margvis de Tenelon, nicht ſogleich 
- Beygefallen? da er dem Herrn Math Pens 


fragte, zur Antwort gegeben : Er, der Geſandte, 


fionario, welcher ihn über dieſes Gerüchte ber 


halte 
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halte dafuͤr, daß die Kayferl, Miniftri dag Ges 
rüchte wegen Veränderung mit den Niederlan⸗ 
den felbften ausgebracht Hätten, welche, weil fie 
gefehen, daß das Geld-Megotium in den Mies 
derlanden zur Sorrfegung des Türden: Krieges 
fehlgefchlagen, fir gut befunden zu publiciren, 
als obder Kayſerliche Hof, um Geld zu finden, 
‚mit Franckceich wegen der Niederlande in Un⸗ 


terhandlung ftünde, damit alfo Ihro Hodmds 


genden defto eher bewogen würden, die Aufneh⸗ 
— eines Darlehns in Holland zu bewil⸗ 
igen 
Vielmehr haben die Holländer Urfache, ihrem 
Sefandten am Frantzoͤſiſchen Hofe, dem Herrn 
von Hoey, mehr Glauben beyzumeffen, welcher 
ihnen berichtet, wie man aus der zwifchen dem 
Kayſer und Franckreich ohnlaͤngſt unterjeich“ . 
neten Konvention fchlüffen Fönne, daß man zus 
Ryſſel wegen Regulirung der beyderſeitigen 
Graͤntzen in den Miederlanden zu tractiren mil 
2 fen, obgleich das übrige noch ein Geheimniß 
eibe, Ä 

Er haben dahero auch die Deputirten 
der: Generab⸗Staaten den Herrn Grafen 
von Uhlefeld zu einer Conferentz eingeladen, 
worinn man ihm angezeiget, daß, weil man - 
ſchon feit einigen Monathen davon gefprochen, 
daß das Hertzogthum Luxemburg und einige ans 
dere Plaͤtze in den Defterreichifchen Niederlan⸗ 
den, an Franckreich überlaffen werden folten, 
und eine dergleichen Abtretung die Mepublic bes 
fonders intereßirte I m. geben 
sen 
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ten haben wolten, daß Ihro Kayſerl. Mojeſtaͤt 
hie uͤber ſich genauer erklaͤren moͤchten, damit, 
wenn etwas an dieſen von allen Orten her zu 
verſchiedenen mahlen erſchollenen Geruͤchten 
wuͤrcklich waͤre, die Herren General⸗Staaten 
bey guter Zeit ihre Anſtalten darnach treffen, 
oder, wenn alles ohne Grund ſey, wie man faſt 
zu hoffen haͤtte, und die Erklärungen fo wohl von 

Ranferlicher als Frantzoͤſiſcher Seiten auch ger 

ſchehen, daß durch den zwifchen Ihro Kayſerll⸗ 
chen Majeftät und Sr, Alerchriftl, Majeftär 

gefchloffenen Frieden Feine Aenderung in den 

Staaten, weldye der Kayfer in denen Mieder- 

landen befiger,-vorgehen folte, ſich aller Furcht 

enrfchlagen Fönten, 
Hiernaͤchſt iſt dem Abgefandten der Republic 
an dem Fransdi. Hofe, Herrn von Hocy, Befehl 
zugefchicfet worden, dafelbft Anregung zu thun, 
daß, weil zu Myffel eine Berfammlung der Com: 
mifferien zu Regulirung der Graͤntzen zwifchen 
den Kayferl, und Frantzoͤſ. Staoten gehalten 

Werden folte, und das, was die Grängen der 
Defterreichifchen Miederlande anbetreffe, die 
General⸗Staaten ebenfalls angienge, fie der 
Zuverficht- lebten, daß Se. Allerchriſtl. Maje— 
ftöc fo wohl, als der Kayſer, feine Schtierig- 
keitmachen würden, einen Commiſſarium von 
Seiten Ihro Hochmögenden dabey zuzulaffen. 

- Wus übrigens die Schulden des Staats an 
betrifft, in die man durch den legten und die vor⸗ 
hergegangenen Kriege gerathen fo find felbige 
ſo groß und exceßiv, daß obgieich der letzte Krieg 

ſchon 
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ſchon vor 24 Jahren geendiget worden, fie den⸗ 
noch nicht aus den ordinairen Einkuͤnfften des 
Landes abgetragen werden koͤnnen, daher man 
denn auch was bey gegenwaͤrtigen Umſtaͤnden 
erfordert wird, die gemeinen Landes- Gefälle 
durch auſſerordentliche Mittel unterftügen 
muͤſſen; wie folches alles aus denen von. Holl⸗ 
und Weſt⸗Frießland publicirten Patenten, die 
Erlegung des hundert und zweyhunderten Pfen⸗ 
nigs betreffend, mie mehrerm erhellet. | 
Wir haben bereits angemercfet, * daß man 
in verwichenem Jahre eine Verordnung wegen 
derjenigen Dfficiers, die von der Proteftanti. 
ſchen Religion zur Roͤmiſch Cathol. treten, bey 
Gelegenheit des Heyrathens mit Perfonen von 
gedachter Religion ergehenlaffen, Es har aber 
das Conſiſtorium der Holändifchen und Prote⸗ 
ftantifchen Kirche zu Namur dem Staats⸗Ra⸗ 
the aufs neue dergleichen in einem Schreiben 
vorſtellen müffen; dahero die Herren General« 
Staaten die Refolution gefaffer, hinfort kraſſt 
eines allgemeinen und immerwährenden Gefe: 
tzes feſt zu ftellen, daß alle Dfficiers, welche in 
der Republic Dienften fichen, und nach ihrer 
Inſtallation von der Proteftantifchen Religion 
zu dem Pabſtthum übersreten, ‘oder fich mit Roͤ⸗ 
miſch ⸗ Sarholifchen Perſonen verheyrathen, ſo⸗ 
fort ihrer Charge verluſtig ſeyn follen, 
Endlich haben die Herren Holländer fehr wohl 
gethan, daß fie bey Gelegenheit der verfloffenen 
25 Jahre, welche die Provingen in Friede zu⸗ 
HER. Fama 24 Theil p. 1009. - | 
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gebracht, nicht allein einen ſolennen Buß-Tag 
angeſtellet, fondern auch eine Medaille zum An- 
dencken diefer glücklichen Zeiten prägen laſſen. 
Es ſtellet felbige auf der einen Seite die War. 
pen der 7 vereinigten Provingen vor, über bes 
nen fich die Minerva unter dem Bilde einer ges 
crönten Weibes-Perfon präfensirer, die vor cie 
nem Altar figet, auf welchem fie dem Himmel 
ihre Danck⸗Opffer für den geſchenckten Frieden 
bringt, Inder rechten Hand hält fie eine Opf⸗ 
fer-Schaale, und in der linden das gemöhuliche 
‚Kennzeichen der vereinigten Provingen, nen 
lich die zufammen gebundene Pfeile, Der täwe 
liegt ruhig zu ihren Füffen, und zum Merds 
mahle der Freyheit tritt fie die Feſſel der Scla⸗ 
verey unter ihre Fuͤſſe. Am ihrer Seite fißt 
der Friede, welcher einen Palınzweig in der 
Hand hält, an ihrer lindfen Selten aber ſtehet 
die Freyheit mie dem gewöhnlichen Kennzeichen: 
des Speets, und vor derfelben liegt ein Buch, 
- auf welchem das Wort, Softesdienft, zu leſen. 
Uber ihrem Hauptezeiget fich in einer helleleuch⸗ 
tenden Wolcken der Nahme GOttes, durch def 
fen Strahlen die Mahmen der vereinigten Pros 
vintzen beleuchtet werden, mit der Liberfchrifft: 
Fac DEUS zternam pacem. Auf der andern 
Seite der Muͤntze hingegen iſt zulefen : Liber- 
tate tam in rebus facris, quam civilibus majo- 
sum virtute adſerta, finibus firmatis & quiete pu- 
blica ftabilita, fibi & fuis Federatorum Respu- 
blica ſummo Dei munere vacationem a Bello 

per Annos 24 lzta gratulatur. 
In 
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In der Dranifhen Erbfchaffts-Sache * har 
zwar verlauten tollen, der Pring von Dranien 
Habe endlich reſolviret, fich mit den Staaten 
von Seeland wegen feiner Anfprüche auf Vlieſ⸗ 
fingen und Zer Beer zu vergleichen, zu welchem 
Ende fid) auch dee Here Burmannia bereits 
von wegen des Prinzen in Middelburg einge- 
funden habe, um die Vorſchlaͤge gedachter 
Staaten anzuhören, und mit ihnen darüber in - 
Unterhandlung zu treten; die Staaten von 

" Seeland hingegen hätten würdlich 3 Commiſ⸗ 
farien aus ihrem Mittel ernenner, nemlich den 
Herren von Sitters, Bürgermeifter von Middels 

„burg, den. Rath, Penfionarlum und Herrn von 
Zurd, ein Mitglied der Regierung, um mit ges 
Dachtem Herrn Burmannia zu fractiren. Die 

- SBorfchläge ſollen vornehmlich darinne beftan- 
den haben, daß die Staaten ihren gefaften Ent. 
fchluß, diefe Lehne einzuziehen, wieder aufhe⸗ 
ben, und dem Pringen den würclichen Beſitz 
derſelben überlaffen wollten, dagegen der Pring 
ſich gegen ein von den Staaten bemilligendes 

Aeqpivalent verbindlich machen wolle, wenn er 
ohne Erben verfterben follte, Fein Teſtament über 
dieſe tande zu hinserlaffen, damit fie alfo auf 

ewig mit der Provinz Seeland vereiniget wuͤr⸗ 
den, und nach feinem Tode feinen Erben eine 
Summa von 150000 fl. dafür gezahlet wer 
den folte. Jedoch da nachgehens von diefer 
gangen Affsire nichts weiter befande worden, 
| | . fo 
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ſo koͤnnen wir auch vor dieſes mahl nicht gewiß 
ſagen, in wie weit der angeführte Vorſchlag ge 


gruͤndet ſey. 


Es hat uͤbrigens die Stadt und Baronie 
Breda bey dem Ende des vorigen Jahres an 
dem praͤchtigen Einzuge des Printzens und der 
rinzeßin von Oranſen⸗Naſſau Koͤnigl. Ho⸗ 
heiten allerhand praͤchtige Vorbereitungen, auch 
eine Huldigungs- und Gedaͤchtniß⸗Muͤntze von 
Gold und Silber prägen laſſen. Die Huldis 
gungs. Münge fteller auf einer Seite vor einen 
Triumph ⸗Wagen, in welchem Ihro Königliche 
Hoheiten figen, und von einem Einhorn und ei⸗ 
nem Loͤwen gezogen werden. Darüber ftchet 
das Wappen diefer Stadt, welches von z Ens 


geln gehalten, und von der Zama’umfchloffen 


wird, mie der Uberfchrifft: Virtus & Fama 

triumphant. Unter dem Wappen flehen die 

Buchſtaben: S. C. und unter dem Triumph⸗ 
Wagen die Worte: Inauguratio Bredz XII 

Sept.1737 und darunter der Nahmen des Müng- 

MeiftersN.V. Schwindern. Auf der andern 

Seiten ftehen die Wappen, und um diefelben 
die Rahmen Ihro Köntgl. Hoheiten. Die Ge 
daͤchtniß⸗Muͤntze, welche unter das Volck aus. 

‚geftreuee worden, ftellet auf einer Seiten vor 
die Wappen Ihro Königlichen Hoheit, und un« 

ten das Wappen dieferStade mitder Umfchrifft: 
Je maintiendray, auf der andern Seite ftehet 
ein Delican mit 3 Jungen, mie der Umfchriffe: 

divino Favore, und unten die Worte: Inaugu- 

ratio Bred& XII Sept. 1737. Hiernechſt feynd 

Ch 
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4 Ehren. Pforten aufgerichter worden, auf der 
erften fliehen die Worte: Vivat, Floreat, peren- 
net Celfiffimus Princeps cum Sereniſſima Prin- 
cipeRegia. Das erſte Sinn-Bildift einrorher 
Schild voller Hergen, mit der Uberfchrifft ; Be- 
nevolentia eft optimum prafidium. Das an» 
dere Einn-Bild iſt ein Schöpff: Rad von einer | 
MWaffer- Mühle, welches fih umdrehet, wann 
iedoch die Mühle unbemwegr bleibe, mit der Um» 
ſchrifft: Mens immota manet. Auf der an 
dern Ehren-Pforte liefer man die Worte: Lon- 
gelevisaura feret, fipia Fatavelint. Aufelner 
Seite wird das Bild der Liebe mit der Uber- 
ſchrifſt: Vivar adzternum, und aufder andern 
Seite das Bild der Treu mit denen Bey-Wor, 
ten: Hic ſpectanda fides, vorgeſtellet. Aufder 
zten Ehren⸗Pforte ſtehet ein Pfeiler mit denen 
Worten: Fulcit & ornat, und darneben ein Rie⸗ 
ſen⸗Sohn, mit der Unterſchrifft: Oritur, ut 
proſit. Auf einer Seite wird das Bild der. 
Wachſamkeit, mit der Uberfchriffe: Non igna- 
vis votis, fed vigilando & agendo profpere ce- . 
dunt omnia, und auf der andern Seite das . 
Bild der Vorſichtigkeit, mit der Uberfchrifft: - 
Prudentia virtutum Gubernatrix, & flatus Pu- 
blici munimentum præcipuum, vorgeftellet. 
Auf der 4ten Ehren. Pforte werden die Worte 
gelefen: Dodta perora Virum volat& non in- 
terit unquam. Auf einer Seite präfentiree 
ſich die Palas mie denen Worten: Confilio & 
Virtute cundta fuperantur, Darunter ftchen -. 
folgende 2 Sinn-Sprüches Quos probat, il- 
| — luftrat, 
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luftrat, und: Non abduci fallaciis, non feduci 
blanditiis, non frangi injuriis, magna virtus eſt. 
Auf der andern Seite ſtehen die Wappen, mit 
denen Bey Worten: Araufiace Britannizque 
Domus immortale Nomen} quis dicere laudes. 
- Bor dem StadisHaufeift die Themis vorgeftels 
let, mit der Unterſchrifft: Regit & Corrigit. 
Auf z Sefäffen, aus welchen der Wein fpruns 
ge, ftchen folgende Worte: Ad liberalia Ci- 
ves vecamici, libere hoc fefto die licet Jibe- 
rali gaudio Libero Patri litare. Uber dem Feuer» 
Wercke wird zum Sinn Bilde ein in die Lufft 
geftiegener Feuer- Ball, welcher einen goldenen 
Megen ausmwirfft, vorgeftellet, mit der Uber⸗ 
ſchrifft: Confpicuum fpargit in orbe Jubar. 


Von der Schweiß, 


| De es der Republic Holland vorgekommen, 
wie fie fich des falls in einem Schreiben an 
die Republic Genff erklaͤret, daß kein Zweiffel vor⸗ 
handen, es würden die Bemuͤhungen und Sorg⸗ 
falt des reſpectablen Frantzoͤſiſchen Hofes gute 
Wuͤrckung thun, ſo muͤſſen wir doch einmahl 
wieder ſehen, in weit die Einſicht der Republie 
Holland in das Zufünfftige gegangen fey. Im 
Monat Februario meldete man demnach, daß 
die Streitigkeiten zwiſchen dem Mugiftrar und 
der Bürgerfsafft ihrem Ende ziemlich nahe 
wären; und man unter andern für gut befuns 
den habe, den groffen Nach mit 25 neuen Glie⸗ 
Er dern 








Von der Schweiß. . 841 


dern zu vermehren, auch den 6 Maglftrats. Per 
fonen, welche bey der im Julio 1 73 1 entſtande⸗ 
nen Unruhe ihrer Aemter entfeger worden, file 
bige wieder zu übergeben, Allein wie hefftig 
ſich die Buͤrgerſchafft diefen Vorſchlaͤgen wi⸗ 
derfeßer,erhellet am beſten aus dem Memoriale, 
- welches fie den Frantzoͤſiſchen und Schweitzeri⸗ 
fchen Gevollmaͤchtigten Miniftern übergeben, 
und welches folgenden Inhalte iſt. 

Die 34 Deputirte der Bürgerfchafft werden 
durch die nachdruͤckliche Worftellungen ihrer 
Mitbürger und aus ihrem eigenen aufrichtigen 
Eifer für das Befteihres Vaterlandes genoͤthi⸗ 
get, fich die Freyheit zu nehmen und Em, Exc. 
Exc. ihre unterehänige und refpectueufefte Vor⸗ 
ſtellung zumachen. Die Einwohner und Bürs 
ger find niemahlen in ſolche Verwunderung ger 
feßet worden, als da fie die Ew. Erc. Er. von 
den lichebern der Unruhe in der Mepublic neus 
lich übergebene Memoriale gefehen haben öffente 
lich anden Tag kommen. &o lange diefe Her⸗ 
ven fich nur durch allerhand heimlich ausge 
fireuere Schriften vernehmen laflen, bar die 
Bürgerfchafft die in denfelben befindliche bos⸗ 
haffte Befchuldigungen nicht anders, als eine. 
Solge vondem Character ihrer Verfaſſer anger 
fehen , niemahlen aber vermuthet, daß jene ſich 
unterſtehen follten , mit eben dem Geiſte bis zu 

Em. Exe. Exc. Füffen und vor diefes hochanſehn⸗ 
liche und refpectable Tribunal zu nahen, weil 
fie ſich noch fo viel von der Schamhafftigkeit der 
abgeſetzten Perſonen verſprochen. Dieſer ihre 

* | Auf 
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Aufführung iſt es alfo, welche ung Mitbürger 
zu einem gerechten Mißvergnügen bervogen, ja 
daher rühren die Klagen, fo man bereits die 
Freyheit genommen Ev. Ers. Ercvorzutragen, 
und eben davon handelt aud) diefe unfere unter⸗ 
thänige Vorſtellung. Wenn mir, Hochge 
bohrne und Hochanjehnliche Herren, alles in 
den Memorialen , weiche jene Herren Em, Exc. 
Erc. zu übergeben die Ehre gehabt, nach ber 
Meihe beleuchten und prüfen wollten: So wuͤr⸗ 
den wir Ew. Erc. Exc. fonder Zweiffel dadurch 
gar fehrermüden. Um alfo dero Güre nicht zu 
mißbrauchen, wollen wir ung nur ben z befon, 
dern Puncten aufhalten. Die vornehmfte Ab» 
ſicht der Abgefegren ift, zu behaupten, daß die 
Bürgerfchaffe den 6 Mov. 1734 don andern 
verfuͤhret worden. Darauf zielen die Redens⸗ 
Arten von Factionen, aufrührifchen Handlun⸗ 
gen und. gehäßigen Mitreln , deren man fich bes 
dienec habe; ingleichen, wenn es heiße: Die 
Deputirte find die Häupter der Verführung ge 
wefen ‚alle Gefege unter die Fuͤſſe getreten, die 
Ungerechtigkeit zum Gefeg gemachet worden, 
und einYufftand des Poͤbels hat die Magiſtrats⸗ 
Perſonen von ihrem Sitz verſtoſſen. Weil aber 
diejenigen , welche ſich dieſer Ausdrücke in ihrem 
Memorial bedienen , wohlgemerder, daß diefe 
“ vorgegebene Verführung nicht anders als eine 
chimzre würde angefehen werden, wo fienicht 
zugleic) ihre Aufführung hinter dem ſtaͤrckſten 
Vorhang verbergen fönnten : So haben.fie auch 
hlerunter alle ihre Kunſt und Geſchicklichkeit aus 

ge⸗ 
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angewendet, Machdem ſie alſo auf die Sache 
ſelbſt kommnen, ſo ſoll, nach dieſer Herren Vor⸗ 
geben, die Vernagelung derer Canonen nichts 
weiter, als eine gebrauchte unſchuldige Fuͤrſich⸗ 


tigkeit heiſſen, der Plan des Syndici von dex 


Garde au ſich gar was loͤbliches ſeyn, und ihre 
Verbrechen nur darin beſtehen, daß ſie ſich in 
Zeiten dem Vorhaben ſolcher Leute widerſetzet, 
welche den Staat in eine voͤllige Anarchie ge⸗ 
ſtuͤrtzet. Sie haben alſo auch Feine andere 
Seinde, als eben Diejenigen , welche Feinde von 
der alten -Megierung gewefen. Man mag, - 
Hochgebohrne und Hochanfehnliche Herren, bey 
der gegenwärtigen Mediation darüber urthei« 
len, fo wird fiche zeigen ‚, ob diefes alseln Dros _ 
ject anzufehen ſey, wodurch der Staat In cine 
Anachie geftürgee worden, daß man das 
Recht wegen der Impoſten wieder behauptet, 
wind ob das heiffe ein Feind der alten Reglerung 
ſeyn, daß man diejer Sache wegen Borjtellung 
gethan hat. Wir wollen iego nur beweifen, 
daß die Bürgerfchafft im geringften nicht vers 
fuͤhret worden, nebjt dem aber einige Annıers 
ckungen über.diejenigen Puncte machen , weiche 
dieſe Herren zurechtfirrigen fich alle erfinnliche 
Muͤhe geben. Was alfo die vorgegebene Vers 
führung betrifft , ſo wird dieſe Läfterung gleich 
aus einer einigen Anmercfungerhellen, Wie! 
ben diefe Bürgerfchaffe , we che im December 
des Jahres 1734 verführen worden, ſolte fich 
nachher im Fahr 1738 fo gar nicht über ihre 
Verfuͤhrer beſchweren und wider Diefelben einige 
V. F.34Theil. SE Kla⸗ 
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Klagen erheben, oder. fuchen das angerhane 
Unrecht wieder gut zu machen ? zumal in diefem 
1738 Jahre, als der erwünfchten Zeit, daman 
auch die verborgenften Gedancken des Hertzens 
mit der gröffeften Freyheit an den Tag legen 
darff? in dieſem 1738 Jahre, da durch die Koͤ⸗ 
nigliche Güte, Sr, Alerchriftlichften Majeſtaͤt 
und Gemogenheit der Löblichen Kantons Zürch 
und Bernafleundicde, groffe und Fieine , dass 
jenige, worüber fie fich zu beflagen haben, oder 
was fie gereuen möchte, zuden Fuͤſſen der Hoch⸗ 
gebohrnen Plenipotentiarien niederlegen duͤr⸗ 
fen ? Hätten wohl die vorgegebene Verfuͤhrer 
der Bürgerfchafft,, welche man fo offt einer an⸗ 
gemaßten Tyranney befchuldiger,, ihre Mirbürs 
ger abhalten Finnen, und die Bürgerichaffe 
felbft, würde fie esnicht einmal gewager haben, 
Em. Erc. Exc. zu declariren, daß fie verführer 
worden, und welcher Arc keute ſich diefes La⸗ 
fters fchuldig gemachet, umihnen alfo befannt 
zumachen, daß fie die Abgefegten allezeir als 
gelinde, und dem Volcke beliebte Magiftrares 
Derfonen augefehen , und daß Feiner von dieſen 
iemalen einigen Hochmush oder Begierde von 
fich blicken laffen , aufeine eigenmächrige Weife 
zu herrſchen? Sollte denn nicht einer fich erkuͤh⸗ 
nen zu bekennen, daß die Wernagelung der Eas 
nonen in der That nichtg weiter, als eine uns 
ſchuldige Fürfichtigkeie fen? daß das Project 
des Heren Irembley die höchfte Wohlfart des 
Staats zum Zweck achabr? daß die übrigen in 
unſerer Vorſtellung vom 20 October 1734 ent 
' | als 


’ 


Bon der Schweltz. 845. 


baltene Puncte nichts als Calumnien gemwefen ; 
3. E. wegen der offen gelaffenen Hülffs- Pforte, 
desim Zeug⸗Hauſe geladenen Gewehrs ꝛc. und 
mit einem Worte, daßalles, was die Bürgers 
ſchafft in Harnifch gebracht habe, von den 34 
Deputicten aufdie Bahn gebracht worden, wel» 
che fie deswegen zu Recht fordere? Aus diefem 
allen ift leiche zu fchlieffen,, daß es hier gar keine 
Verfuͤhrer gebe. Die Facta aber besreffend, 
fo dürffen wir nur diefelben, mie Weglaffung 
aller in den Memorialien ag er angeführ- 
sen fabelhafften Umftände , aͤnzeigen, damit 
Ew. Ere, Exc. daraus das flraffbare Verfahren 
erfennen. Wotwirdiemahlen ein Menfch, der 
nicht felbft an der vorgenommenen Bernagelung 
der Canonen mit Theil gehabt, diefgs für eine 
unfchuldige Fürfichtigfeir ausgeben? Und was 
den Plan des Herrn Trembley betrifft, mag ein 
ieder urtheilen, ob derfelbe nicht den Saamen 
zu einem abfcheulichen bürgerlichen Kriege, oder 
alle Anfchläge enthalte, ein freyes Volck unter 
das Joch zubringen. Sollte man wohl glau- 
ben, daß die Vercheidiger diefes Projects fich 
verfprechen dürfften, das Blendwerck in ihren 
Sährifftenfo weit zu treiben, daß man diefes 
Project auch fo gar als eine dem Staat fehr heil⸗ 
fame Sache anfehen müfle ? Wir erfuchen Ew. 
Exc. Exe. unterthänig, das Project noch eine 
mal anzufehen. Mac dem Vorgeben jener 
Herren enthälcdaffelbenichts anders , als eine 
weife und Flügliche Fürfichtigfeie : Bey dem 
allen aber will doch — — ſo wenig, als an 
2 der 
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der Vernagelung der Eanenen , einigen An⸗ 
theilhaben. Der Hert von Carromag für uns 
über diefen Arrickel antworten, . Seine eigene 
Worte ſind folgerde: Unter allen Im Vorſchlag 





gebrachten Mitteln wurde die gebrauchte un⸗ 


fchuldige Fürfichtigfeie mit Wernagelung derer 
Canonen belieber. Man hatalfo gemwiffe Mit⸗ 
rel aufs Tapet gebracht und unter denfelben eine 
» Wahlgerroffen. Nun fage man ung aber, wer 
diejenigen geweſen, weiche folche Mittel vor; 


aefchlagen oder erwähler haben ? Wenn die Pers. 


fonen , welche der Herr von Carro angieber, fich 
Anno 1734 indemfleinen Rath nicht befunden, 
wo hätte man fie denn fuchen follen? Die Bür 
- gerfchafft., welche daran nicht zweiffeln durffte, 
was ung igo der Artillerie⸗Lieutenant verfichert, 
harte diejenigen im Verdacht, deren Auffuͤh⸗ 
rung fieallezeit als der Freyheit des Volcks nach⸗ 
thellig angeſehen. Sie hat ſich aber dieſes letz⸗ 
sen Mittels nicht «her bedienet, bis fie vorher 
fich deswegen beſchweret, und vermittelft der 
Vorftelung vom 25 October ı 734 dag Verbre⸗ 


chen angezeiger, mitder Bitte, dagegen, dem 


Geſetzen zu folge, gerichtlich zu verfahren. Auf 
diefes alles aber erfolgte nichts anders, als eine 


offenbar abfchlägige Antwort, und kurtz, eine 


förmliche Berfagung der Juſtitz. Em. Excell. 
Excell. müffen billig über die Dreiftigfeie erftaus 
net ſeyn, mit welcher die abgefegten Magi⸗ 
ftrate: Derfonen in ihren Memorialen die boss 
haffteſten Beſchuldigungen ausgeftreuer , wel 
che Memoriale fie bloß zu dern Ende bekannt ger 


- 


ma 
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mache? , um dadurch den Saamen der Einigkeit | 


zu erſticken, welcher durch Hulffe der gürigen 
Bemühungen der Hochanfehnlichen Mebietion 
indem Staat wieder anfängt hervor zu kom⸗ 
men, . Es dürfften diefe Herren Ihrer Seits 
wohl an nichts ermangeln laffen, «8 dahin zu 
bringen, Daß die gute Neigung der Buͤrger⸗ 


ſchafſt wieder hintertricben würde. Allein, 


Hochgebohrne und Hr chanfehnliche Herren,cben 
diefeibe Buͤrgerſchafft figet ihr gantzes Ver⸗ 
traum auf Ew. Excellentzen. Sie erfuchet 
Diefelben mit alem Reſpeet, , fie zu ſchuͤtzen und 
nicht zuzugeben, daß ihre Feinde über ihre Un⸗ 
ſchuld eriumphiren und fie zur Verzweiflung 


bringen mögen. Eie hat dic höchfte Urfache von ' 


der Guͤtigkeit Ew. Excellentzen, von den aug« 
nehmenten Tugenden Sr. Alerchriftl. Majeſt. 
und von der beftändigen. Biligfeit der beyden 
Töblichen Cantons Zuͤrch und Bern, zu hoffen 
daß man den Artieul, die abgeſetzten Magl⸗ 
 flrats- Perfonen beereffende, von dem Werde 
der Mediation abfondern, und dafern Em. 
Ercellengen, auf dem. Entſchluß feſt beftchen 
folten ‚ihrentwegen Dero Meynung an den fous 
verainen Rath tiefer Nepublic gelangen zu lap 
fen, daß fie dennoch ſolches nicht mit den Geſe⸗ 
Ken vermifchen werden ‚, welche den immerwaͤh⸗ 
tenden Grund der Wohlfahrt unfers Vaterlan⸗ 
des ausmachen ſollen. Hochgebohrne und 

Hochanſehnliche Herren, wir wollen nicht ab⸗ 


laſſen, un fere auftichtigſte Wuͤnſche für die gluͤck. 


liche Erhaltung der Hochanſehnlichen Perſo ⸗ 
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nen Ew. Excellenzen gen Himmel abzuſchicken. 


Den 7 Marti 1738. 

Wir ſchluͤſſen diefes Memorial mirden Bes 
frachtungen, die in gewiffen Blättern folgender 
maſſen darüber gemacht worden. 

Alle diefe Rhetoricationen machen einen fehr 
fchlechten Beweis. Diejenigen , fo verführt 
werden laſſen fich ordentlicher Weiſe allezeit 
gutroillig betriegen, und es ift nichtsneueg, daß 
der unverftändige Haufe des Volcks in frenen 
Mepublifen aufdie Verhetzung einiger unrufis 
gen und intriganten Köpfe etliche Fahre nach 
einander in feiner Blindheit verharre, bis er 
am Ende, , wenn ihm die Schlinge über dem 
Kopffe zufammen gezogen worden, feinen er. 
thum und die Bosheie der vermeynten freuen 
- Anführer zu fpät verfluche. Das Werck eines 
Verſuͤhrers befichet eben darin, daß er den an⸗ 
dern in Unglück bringe, dieſer aber ſich frey« 
willig hinein gängeln laffe. Die Bürger zu 
Genen haben noch nicht erfahren, was für ein 
Unterſcheid fen zwiſchen dem Ariftocratifchen 
Megimene eines auch bisweilen etwas eigennüs 
tzigen Magiftrats, und der Frantzoͤſiſchen oder 
Savoiſchen Souverainität, 

“ Sm April äuffereen fich neue Unruhen ‚ in: 
dem der Pöbel bey Beerdigung einer verhafl- 

getvefenen Magiftrats # Perfon fich zufamımen 

rottiret, und allerhand Schmäh- Worte ausge 

ſchuͤttet, ob es gleich weiter zu Feiner Thaͤt⸗ 

lichfeit fommen. Das betrübtefte bey allen 

dieſen Umftänden war, daß zu befürchten ſtun⸗ 
| | de, 
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be, die Stadt würde bey ſolchen Umſtaͤnden am 
laͤngſten ihre Freyheit genoſſen haben, da man 
zumal glaubte, daß der Poͤbel, der ſein unor⸗ 
dentliches Beginnen durch die gehörigen Wege 
nicht behaupten Fonte, würde auf den defperar 
ten Anfchlag fallen, den Vergleich mit dem 
Magiftrat nicht anders als unter der Bedins 
‚gung einzugehen , daß der Königvon Franck⸗ 
reich kuͤnfftig Schug-Herr von der Stadt ſeyn 
ſolle. Es iffleicht zu erachten, dag dem Frans 
tzoͤſiſchen Hofe dieſet Vortrag nicht unanaenehm 
geweſen fenn, und man inParig gewiß nicht lan» 
ge fich bedacht haben würde, ob man eine Frans 
söfifhe®uarnifon in Geneve legen fönte ? Uns 
ter andern Fleinen Borfpielen; dte fich allbereitg 
hervor gechan haben ſollten, erzehlete man uns 
ter andern, daß, als dafelbft eine Bande 
Frantzoͤſiſche Comödianten angekommen, ha« 
be der Magiſtrat zwar zu-rft das Spielen ver» 
biechen laſſen, weil die damahligen betruͤb⸗ 
ten Umſtaͤnde der Stadt deraleichen Spiele nicht 
erlaubeten. Allein ſobald ſich nur die Frantzoͤ⸗ 
ſiſchen Comoͤdianten an den Herrn Graf 
von Lantrec gewendet habe er ſie nicht allein in 
Shut genommen; ſondern auch den Magi—⸗ 
ſtrat genoͤthiget, nicht nur den Schau-Plag zu 
eröffnen, fondern auch für den Grafen felbft 

eine räumliche Loge zu erbauen. 

Jedoch alle diefe forgfame Gedancken find 
endlich verfchwunden ‚nachdem zufolge der neues 
ſten Nachrichten der Alerchriftlichfte König den 
gefliffteten Bergleich ra und — 
ben 
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benund man das Original zudem Ende an die 


beyden Cantons Zürch und Bern gefchidet. 
Am 15 April haben fich die Compagnien auf 


> Begehren der 34 Depntirten verſammlet, die 


% 


Erlaubniß vonihnen haben wolten, eine Schrift 
zu entwerffen, wie man ſich uͤber den Artickel 
der verbannten Magiftrats ⸗Perſonen erklaͤren 
wollte, als welcher Articul auf Begehren der 
Mediateurs eingeraͤumet worden. . Es kam 
dabey vornehmlich darauf an, die rechten Worte 
zu finden, deren man. ſich gebrauchen koͤnne, 
welche ohne fuͤr den Magiſtrat anzuͤglich zu 
feyn, die Gerechtigkeit ihres Verfahrens in die⸗ 
ſem Stürfe an Tag legen „und deren: Ehre vor 
den Augen anderer. Nationen retten, Eönnen, 


F Eine groſſe Anzahl Buͤrger ſollen ſich zwar der 


Zurüd. Beruffung dieſer Magiſtrats⸗Per ſonen 
hefftig widerſetzet, und den Grafen von fans 
trec viel Muͤhe gekoſtet haben, ehe .er fie mit 
Güte gewinnen Ffönnen ‚welches endlich bey 
Communication der Mediation, Articul ges 
fchehen. Es find deren 43 ander Zahl gewe⸗ 
fen ‚ und foßen vor den Magiſtrat fehr vortheil⸗ 


hafftig feyn. Die Stadr hat alſo Urfache ſich des 


flo. vergnügter zu bezeigen, le näher es ihr an 
das Her geleget worden. 
‚Senften iſt gegen das (Ende des Monats 


Martii der neue Frantzoͤſiſche Geſandte an die 


Eydgenoflenfchaffe der Herr von Courteille, 
nebſt feiner Gemahlin und einem groffen Gefol⸗ 
ge zu Solothurn angelanger , und in dem ge 
wen Pallaſt des —— ſchen — 

deurs 


* 


- 
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deurs obgetreten. Es iſt ihm auf feiner Reiſe 
durch Baſel überall gantz befondere Ehre erwie⸗ 
ſen, und er mit einer praͤchtigen Cavalcade unter 
Abfeurung ı 4 Canonen eingeholet worden, da⸗ 
bey die Buͤrgerſchafft von einem Thore bis zu 
dem andern paradiret. Die Deputirte des 
Magiſtrats als welche dem Geſandten bis Huͤ⸗ 
ningen entgegen gegangen, haben ihn hierauf 
bis an die Örenge nach Walerburg begleiter, 
und daſelbſt aufs prächrigfte tractiret. 


Von den Provinzien des 
MReichs. ee 


Hr dem Rönigl. Pohlnifchen und Chu» - 
SFuͤrſtl. Sächfifchen Hofe haben Ihro 
Koͤnigl. Mojeft. fowol im vorigen, als gegen; 
wärtigen Fahre unermider fortgefahren, vor 
das Wohl dero anvertrauten Voͤlcker zu wa⸗ 
chen. Ihro Koͤnigl. Hoheit der Koͤnigl. und 
Ehur-Pring , ingleichen des Pringen Kaverüi 
Koͤnigl. Hoheit wurden zwar vor furgem durch 
die Mafern befallen , nachdem aber felbige bald 
wieder hergeftellet worden ‚und fie öffentlich wies 
der erfcheinen Fönnen, fo find auch Die getreueſten 
Sachſen durch diefe frohe Nachricht nicht we⸗ 


niger gerühree worden , als durch die infichende 


Bermählung der Königl. Pohlnifchen und 
Ehur  Fürftl. Saͤchſiſchen aͤlteſten Printzeßin 
Maria Amalia Koͤnigl. Hoͤheit, mir des Königs 
beyder Sieilien nn. Die wichsigften | 
| _ 5 Um: 
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SE EL 
Umfiaͤnde, die dabey dem Publico befannt wor> 
den , und die wir in unfern Blättern. beybehal⸗ 
ten wiffen wollen, fommen darauf an. 
Naͤchdem am 24 Decimber vermwichenen 
Jahres durch den aufferordenzlichen Abgefand- 
ren Ihrer Majeftäten der Könige von Spanien 
und-biyder Sicillen, den Herrn Grafen von 
- Suenclara,von Wien an den Srangöfifcyen und 
. andere Höfe Couriers abgefchicket , und felbigen 
die wuͤrcklich gefchloffene Heyrath norificiret 
worden, fo erwartete man darauf in Dreßs 
den mit Verlangen deffen Ankunfft. Es hat⸗ 
te felbiger bereits Im Monat Februario das 
Bruft- Bild Sr. Majeſt. des Königs beyder 
Sicilien dahin abgeſchicket, welches auch in 
der Koͤniglichen Anti-Chambre aufgeftellet wor- 
‚den , um die öffentliche Euriofirät , diefen Prins 
gen zur kennen, dadurch zu vergnügen. Am 
27 Rebruarti Abends. langten endlih Seiner 
Ercellenz der Herr Graf in Dreßden an, und 
fliegen in dem Pallaſt Sr. Excell. des Herrn 
Cabinets⸗Miniſters Srafens von Brühl ab, 
worauf fie fich in einer. Caroſſe vom Hofe nach 
dem Dvartier verfügten, dag man auf dem 
Königl. Stall: Zimmer zubereitet hatte , da fie 
denn von den Hof-Aemrern und der Liverey des 
Hofes bedienee worden. Den folgenden 
Tag harte Seine Ercell. bey Ihre Majeſtaͤt 


dem Könige, und fodann bey Ihro Majeftät 


der Königin, welche der Pringeßin Amalia Koͤ⸗ 
nigl. Hoheit, Braut des Königs beyder Siei⸗ 
lien zur Seiten hasten, Audienz. Glerauf 

| j war 


+ 


— 
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war auch ſelbiger bey Ihro Hoheit dem Koͤnigl. 
nnd Chur⸗Printzen, bey dem ſich des Printzenka⸗ 
verli Koͤnigl. Hoheit befanden, zur Audienz, und 
nachgehends ben der übrigen Koͤnigl. Familie. 
Sr. Excell. der Herr Abgeſandter fieng ſodann 
an, nachdem fie dero Ankunfſt den fremden 
Herren Miniftern und den Bornehmften des Ho- 
fes ſowol Pohlniſchen Herrfchafften, als an« 
dern fund thun laffen, von ihnen die Viſite an: 
zunehmen. | 
Am ı9 Martil erhielten Ihro Exrell. der 
- Herr Abgefandter zum andern mahlebey Ihro 
Majeftär dem Könige Audienz, Nachdem fo 
dann die Königlichen Herren Cabiners.Miniftrt, 
nebft nur gedachtem Herrn Abgefandeen mit 
Megulicung der Articul des Heyraths-Con⸗ 
tracts der Königlichen Pringeßin Hohele mit 
des Könige beyder Sicilien Majeftät zu Stans 
degefommen , erfolgte daraufderen Unterzeich⸗ 
nung am 29 Marti am St. Yofephi Tage, 
wovon Ihro Majeflät unfere allergnädigfte 
Königin den Mahmen führen. Der Hof war 
in Galla und es wurden die Gluͤckwuͤnſchungen 
wegen des Fefts bey Ihro Majeftär der Kö. 
nigin abgeleger, | 
Als hierauf um 5 Uhr Nachmictags nach der 
Veſper der Königl. Spantfche und Siciliants 
fche Herr Abgefandte nach Hofe gekommen, ges 
ſchahe die Unterzeichnung des Heyraths⸗Con⸗ 
tracts in den Apartements des Königes. 
Nachdbdem hrs Königliche Majeftät fo wohl 
- als die Fünffeige Königin beyder Sicilien und 
Zu | des 


* 
“u, 
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des Königlichen umd Ehur-Pringen, wie auch 
des Pringen Kaverii Königliche Hoheiten dens 
felben unterzeichnet, geſchahe dergleichen von 
dem Herrn Abgeſandten, Grafen von Fuen⸗ 
clara, krafft feiner ſowohl von dem Könige in 
Spanien, als dem Könige beyder Sicilien has 
benden Vollmachten, und der Gron- Unter- 
Cantzler, wie auch die Herren Cabinere-Mini- 
ſtri, Graf von Wackerbarth und Bruͤhl, aßiſtir⸗ 
ten daben und unterſchrieben als Zeugen. 

Wie fih nun hierauf der Hof nach dem A⸗ 
partement verfuͤget, wo die Damen bereits auf 
Die Ankunfft Ihto Majeſtaͤt gewartet, führte 
die Königliche Tapelle in vortreffliches Con⸗ 
cert auf. | nn — | 

Nach der Zeit find die Königlichen Herten 
Miniftri mir obgedachtem Herrn Geſandten 
oͤffters in Conferentz geweſen. J 
Unterdeſſen ruͤckte die Leipziger HDfter- Meſſe 
heran, und Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt, unſer aller⸗ 
gnaͤdigſter Herr, langten am 26 April. nebſt 
Ihro Majeſtaͤt der Königin und Ihro Koͤnigl. 
Hoheisde: Printzeßin Maria Amalia, verlobten 
Königl. Braut Ihro Majeftät des Königs bey» 
der Sicilien, und der Pringefin Maria Anna 
- Königl. Heheit, in Begléeitung Ihro Durchl. 
der Pringe Bin von Weiffenfels, des Päbftlichen 
Herrn Runcii, des Kayferl. und Spanifchen 
Heren Vorſchaffters, ingleichen vieler Pohlnl 
fchen Maguaten, wie auch des Herrn Cablnets⸗ 
Minifters Grafens von Brühl Ereelleng, mit 
einer. ſtarcken Hofſtgat glücklich in Leipzig an, 

2 welcher 


, 
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welcher noch ſelbigen Abend des Herrn Hertzo⸗ 
gen von Weiffenfels Hochfuͤrſtliche Durchl. | 


- folgren: 


Den .fölgenden Tag, nachdem allerſeits * 


Be Herrſchafften zu Mittage öffentlich gefpeis 
fee, war. Abends durch die nonke Stadt eine 


prächtige Ilumination, dabey fich das Rath⸗ 


Haus und die Börfe nebſt vielen andern Haus 
ſeen beforiders ausnahmen. 

Der. Eingang des Rathhauſes fi ellete eis 
‚nen Felfen vor, auf welchem ein Triumph» 


Bogen 34 Ellen hoch und zz Ellen breit er⸗ | 


bauer, und durch.eine Menge von Lampen be 
leuchtet war. In der vördern Haupt⸗Oefſnung 


des Triumph, Vogens zeigte ſich der Hnmen auf 


einem Wagen mit 4 Pferden, wie man ihn fonft 
beym Phoͤho mahler, Der Hymen, welcher 


ſtehend apgebilderwar, bieltein der einen Hand 


die Fackel und in der andern das rorhe Band. 
Ein Eupido regierte die Pferde. Meben dem 
Magen. giengen der Sieg und der Friede nebft 
vielen Genlis, welche Blumen ſtreueten. Diefe 
Oeffnung des Triumph Bogens hatte zu beyden 
Seiten 2 Rifaliten mit gedoppelten Eorinthis 
fchen Säulen, und dahinter ftchenden 5 Pila- 
fern, foauf Poftamenren ruheren. Zwiſchen 
den Nitaliten waren Nichen, vor welchen ein 
zierliches Poftament, darauf zu beyden Seiten 
2 Statuen ſtunden. Die zur rechten ſtellete 
Die Freude vor, in der einen Hand eine Opffer⸗ 
Schaale, und in der ordern ein Cornu Copiz 


haltend, mit der Aufſchrifft: Lætitia domus au. 


gufla. 


— 
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guße. Zur linden die Hoffnung, die ſich mie 
der linden Hand auf ein Ruder lehnete, und in 
der rechten einige Korn⸗Aehren hielte, mit der 
Auffchräffe: Spes felicitatis publice, Uber dem 


- Koronice der beyden Säulen-Mifalite ſtunden 


auf einem Bruft-Geländer über leder Eolunme 
eine Bafe mit Blumen und Früchten, und zwi⸗ 
fhen den Vaſen und am Poftamente hiengen 
Feſtons. Oben über der Pforte war ein Fron⸗ 
son mit Attiſchen Säulen, und zwifchen dieſen 
Säulen war eine Cartouche mit der Auffchrifft 
über die Entrde des Hymen: Tedis felicibus, und 
über dem Sronton ſchwebete der weiffe Adler mit 
dem Myrthen⸗ Eranse. | 

Die beyden Seiten » Felder harten Fürftel« 
lungen von Sahfen und Sichten, wie ſich 
denn auf der Seite nach dem Apelifchen Haufe 
zu das Königreich Sicilien mit einer gethuͤrm⸗ 
ten Crone an einem Meerbufen im himmel- 
blauen Gewand. figend praͤſentirte. Im 
Proſpect zeigte ſich die See mit allerhand 
Attributis. Eine Fama in der Lufft, in der ei⸗ 
nen Hand eine Trompete, in der andern den 
Myrthen · Crantz haltend, verkuͤndigte die gute 
Zeitung, und zog dadurch aller Figuren Gefichte 
auf fih: Dben war das Sicilianifche Wap⸗ 
pen, und zu beyden Seiten 2 Cartons, Davon 
die eine die Deviſe vorftellete, welche Ihro Koͤ⸗ 


nigliche Majeſtaͤt beyderBichien auf Dero Erd- 


nunge Münze geführet, nemlich einen Phönig 
mit den Worten: Refarger, und die andere einen 
| Cadu⸗ 
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Eadırceum mit Sorbeer Myrthen⸗ und Oel⸗ 
zweigen. | 

Auf der andern Seite wurde das Königliche 
Haus Sachfen in einer auf Armaturen fizen- 
den Figur vorgeftellee, wie fonft Minerva ger 
bilder ift, und durch den in der Höhe befindlichen 
Schild mir dem Pohlnifcyen und Chur⸗Saͤch⸗ 
fifhen Wappen angezeiget. Neben bey lagen 
Cron und Scepter, vor ihr fland ein Genius, 
welchem fie einen Ring überreichte, alsein Zei⸗ 
chen der gegroffenen Verlobung. 

Sm Profpece zeigte ſich ein Gebäude mie der - 
Janus beyden Römern, und in ſelbem der Ter- . 
‚minus, herum lagen Kauffmanns: Waaren, . 
Zur Auezierung waren allerhand Genii ge- 
braucht worden, mit der Lyra Apollinis, mit 
Bergwercks. Sachen, mit dem weiſſen Adler. 
Drden uff 

Bon den beyden Cartons ftellete der eine 
die Devife vom Megenbogen vor mit der Auf 
ſchrifft: Redirure nuncia pacis, die andere zwey 
Hände, als ein Zeichen der Verlobung. 

Die 69 Senfter am Rathhauſe waren mie 
3000 von auflen angebrachten Lampen behan⸗ 
gen, und an der Seite gegen der Grimmiſchen 
Saffe war ein Balcon mie Joniſchen Sau 
len gebauet, allwo fo wohl Ihro Majeftäc 
des Königs, als der Königin Nahme mit großs 
verzogenen Buchftaben zu fehen, da denn über 
dedem Nahmen eine Erone brannte. Diefer 
Balcon hatte einen Fronton, in welchem Ihro 
Majeſtat des Koͤnigs beyder Sicilien und der 


Durchl. 
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Durchl. Braut verzogene Nahmen zu fehen. 
Morauf noch ein Baiuffrade.» Gebäude nebſt 
einem Pavillon gefigt, alles ſtarck vergoldet zu 
fehen, und‘ mit 1500 Lampen ausgezieret war, 
- Die Decoration des Ehren ⸗Geruͤſtes, wel⸗ 
ches die Leipziger Kauffmannfchafft auf der 
Börfe aufrichten laffen, betreffend, fo war ge 
dachtes Gerüfte 22 Ellen hoch, und auf der ober 
‚sten Gallerie der Börfe angebracht. 

Bon auffenher war es mit Bandelotten, 
Traillen, frifirten Falbuln, Pommelotten und 
Dvaften, als mir einem Umhange gezieret; 
und waren daben 2 Bafen mit Kronen ange 


bracht. 


Von innen war ein Balcon, darinnen ein 
Opffer⸗Altax mit folgender Aufſchrifft ſtand: 
‚PRO PERENNI 
REGIAE SPONSAE 
. FELICITATE | 
» SOLLEGIUM MERCATORUM 
LIPSIENSIUM 
PIA VOTA: 
SUSCIPIT 
d. 27 Aptil. clo Is cc xxxviii. 

Zur Seiten flunden 4 gemahlte Figuren, 
deren die eine den Frieden, die 2 ein Frauenzim⸗ 
mer mit dem Cornu Copiæ, die zte den Mercu 
rium, die 4te die Kauffmannſchafft vorftelere 
mit einem Rauch/⸗Faſſe, dag Feuer des Altars 
anzuzänden, Uber dem Altar hing das Kö 
= mu zZ niglich 
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nigliche Pohlniſche und Koͤnigl. Sicillaniſche 
Wappen, und. darüber lag auf einem groſſen 
ſamtenen mir goldenen Dvaften und Pomelot⸗ 
ten gezierten Küffen der Scepter und die Chur 
Schmerdrer,nebft der Königlichen Erone, Um 
diefe Decorationes fo wohl als an der Faffade 
der Börfe waren 3000 Lampen angebracht, 

"Die vornehmften Thuͤrme der Stade waren 
gleichfalls iluminiret, und fonderlich der Rath⸗ 
haus⸗Thurm mit ⁊ ooo Stucktampen behangen, 
und bis an die Kuppel theils mit Arcaden, theils 
mit Pyhramiden um und um gezieret, Ingleichen 
die Stange über der Fahne mit 16 colorirten 
Glaͤſern hoch in der Lufft illuminiret. Der 
Thurm fo wohl an der St. Nicolal⸗Kirche als 
St. Thomas Kirche waren bis an die Kuppel 
Bon Eronen mit bunten Lampen behangen, und 
in der Gallerie brannten 2000 Sichrer, | 
Gegen so-Uhr gerußeren Ihro Königliche 
Majeſtaͤten nebſt beyden Printzeßinnen Rönigl, 
Hoheiten, unter Begleitung verſchiedener Ku 
ſchen Durch die Stadt zu fahren. 
Am 28 April darauf verfügre ſich Vormit⸗ 
tags das Cotpus Academicum in Begleitung 
des Corporis Senatorii unter Laͤutung der Glo⸗ 
den in die Pauliner, Kirche, allwo nach einer 
imter Tromperen» und Pauken» Schall abges 
fungenen Lateiniſchen Dde der Herr Baron 
Woldemar von Schmertan auf die bevorſte⸗ 
hende hohe Bermählung der Prinzefin Amalia 
Koͤnlgl. Hoheit mit Ihro Majeftär dem Köntge 
beyder Sicillen, eine wohlgeſetzte Rede in Latei⸗ 
9.5.34 Theil. Mmm ne 
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niſcher ifcber Sprache hielte. Seine Magnifica 
der Rector Magnificus, Herr Johann Erhard - 
Kappe, P, P. Eloqu. hatten dieſen ſolennen 
Actum durch ein gelehrtes Programma de Pic- 
tate Academiz Lipfienfis in domum auguftam 
intimiret. 

Das in der Pauliner⸗Kirche aufgerichtete 
Gebäude ftellete einen Nömilchen Tempel vor 
mit einem Perifilio von 4 Joniſchen Säufen 
und einem Fronton. Auf dem Tempel ſtan⸗ 
den 3 Statuen, in der Mitte Æternitas, zur 
Rechten sur tincfen Concordia Auguſto- 
rum. Im Fronton befand ſich das alte Sici⸗ 
lianiſche Zeichen , wie es auf Münzen von 
kommt, gemahlet mit der Infcription: |, .i; 

SPONSIS. AUGG. VOTA. PUBLICA, -, 
In dem Tempel biengen beyder hohen verlobe 
ten Majeftäten Bildniſſe, zwiſchen den Saͤu⸗ 
Ien aber das Pohlnifche und Siellianifhe 
Mappen, 

Abends um 9 Uhr brachten die auf hieſi iger 
Univerfitäe Studirende eine Macht- Mufie, 
nachdem der Herr Graf von Zierotin, der Herr 
Baron von Schmettau, und die Herren von 
Leibnuͤtz und Marichall, die Gnade gehabt, den 
Zag zuvor begden Könige, Majeftären und bey⸗ 
den. Princchinnen Koͤnigl. Hoheiten die darzu 
verferrigte Santara alerunterthänigft zu über» 
teichen, und zum Hand⸗Kuſſe gelaffen zw 
‚werden, 

Und folchergeftalt find dle von den getreue⸗ 
ſten ara der Stadt ee A 

Irxreu⸗ 
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Freudens⸗Bezeugungen über die inftchende 
hohe VBermäßlung Ihro Königl. Hoheit, der 
Durchl. Pringeßin Maria Amalta, mie Ihro 
Majeftät dem Könige beyder Sicilien, zu des 
gefammten; hohen Königlichen Haufes und aller 
fremden Anwefenden Vergnügen begangen wor⸗ 
den ‚ deren Andenken ein quter Freund in fols 
gendem nicht übel gerarhenen Chronodiſticho 
Folgendergeftalt ausgedruckt: Ä 
CaroLVs BorbonIVs _ 
VerlVsqVe SICILIz ReX 
AMaLlla PrinCeps 
PoLone - SaXonlCa 
Valıl 
Ve VIVant perennent 
- eXoptat Lipsla, 

Übrigens haben wir hey den Angelegenheiten 
Bes Koͤniglichen Pohlnifchen und Chur⸗ 
Saͤchſiſchen Hofes noch die ſchon Im vori⸗ 
gen Jahre von Ihro Kayſerl. Mojeſtaͤt geſche⸗ 
bene Erhebung des groſſen Cabinets⸗Mini⸗ 
ſters, Heinrichs von "Brühl, in des Heil, Roͤm. 
Meichs, auch der Kanferl, ErbrKönigreiche, 
Fuͤrſtenthuͤmer und Sande, Grafen-Stand bes 
mercken wollen. In dem allecböcdhften Kayſer⸗ 
lichen Decret werden diefes groffen Minifters 
hohe Verdienſte geruͤhmet, und felbiger für ſich 
und feine Leibes⸗ Erben und derfelben Erbens⸗ 
Erben, mit Eonferisung aller Ehren, Gnaden, 
Freyheiten, Würden, Vortheilen, Bornigen, 
Mecht und Gerechtigkeiten in Meiche- Vers 
fammlungen, ‚Ritter » Spielen, gehn und Aem⸗ 

| Munm 2 cern / 
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tern, auch geiſtlichen Stellen, hohen und niedern 
Stifftern, nebſt Beſtaͤtigung deſſen Frehherrl. 

Wappen und: Vermehrung deſſelben, auch 

Schenckung des hohen Tituls Hoc und Wohl 
‚gebohren erhoben. 

Den Herrn Sammer, Herrn von Holen 
dorff Haben Ihro Königl. Majeftär zum Sons 
fiſtorial⸗ Präfidenten ernennet / und hat felbi⸗ 
ger auch bereits von dieſer Charge Beſitz 9% 

nommen. er, 

Und da endlich befandrer Maflen am; Febr. 
mit dem Herrn Grafen von Sulkowskyh «einige 
Veränderung vorgegangen, und in verſchiede⸗ 
nen publiquen Blättern allerhand Borftelungen 

. davon gemacht worden, fo verweiſen wir unſern 

.  geferlediglich auf die Ausdruͤckungen, mit wel 
hen Ihro Koͤnigl. Mafeftät diefe Begebenheit 

durch Dero Miniftros denen ausländifchen Hd 

. fern bekannt machen laſſen: wie nehmlich, nach⸗ 
dem Se Majcftät für gur befunden, den Gira 
fen Alexander JoſephSulkows ky ſeinet Chargen 
zu entlaſſen, und an ſtatt feiner des Grafens 
Gabaleon Warkerbarts » Salmour und des 
Grafens Heinrich von Brühl in Beforgung der 

- ausländifchen Affalren im Cabinete fich zu bes 
dienen, twelche beyde gemeinſchafftlich oder einet 
allein Ihro Majeftät von allem Rapport thus 
ſollen: Als hätten Se, Majeſtaͤt Dero Minis 
ftern auswärts hiervon benachrichtigen tollen, 
sheils zu ihrem eigenen Vethalten, theils daß fie 
an den Höfen, woran fie refidirten, davon Mach⸗ 
richt geben, und dieſelben verſichern — 
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dieſe Veränderung Ihrer Pohlnifchen Majes 
ſtaͤt Meynung und Abfehen weder in den pu⸗ 
bliquen Affairen noch im befondern Megotia⸗ 
sions verändern , fondern vielmehr fähig feyn 
werde, dag gute Bernehmen mir dero Alliirten 
aufs befte verfichern zu koͤnnen. 

She wir diefen Artleul völlig ſchluͤſſen, müfe 
fen wir doch nody cine Fleine Beneslogifche 
Anmerckung machen; denn da wir bereits 
einige Stamm Taffeln der beyden obgebachren 
hohen Verlobten, wie diefelben beyderſeits im 
fünfften Sradenicht nur von Philippo III, Kö: 
nige inSpanien,fondern auch von Joh. George 
J, Chur Fürften in Sachfen abftammen, beyge⸗ 
bracht; * fo haben wir yefunden,daß fich hiers 
auf einer Elüglich weiter gewaget, und nicht 
nur gewieſen, wie diefe hohe Werlobte im Zew 
henden Grade von zwey Triederichen , die wer 
gen ihrer Tugenden mitdem Nahmen des Guͤ⸗ 
tigen beleget worden,entfproffen feyn , ſondern 
wie man auch dero Durchl, Eltern und Oroß⸗ 
Eltern von Bäter-und Mürterlicher Seitevom 
Kanfer Rudolph I, von Hapsburg als. ihrer 
legten allgemeinen Stomms Bater herleiten, 
und durch dieſen endlih bis an Carln und 
MWirtefinden den Sroffen hinauf ſteigen koͤn⸗ 
ne. Die letzten Ausführungen hier beyzubrin? 
gen, würde zu weitläufftig falen, und werden 
e8 fchon andere mitihren Beweisthümern thun. 
Die erftere Tabelle aber bis auf den j oten Grad 
Mmm z3 forte _ 


PER, Fama 31 Theil p-543 feq. 
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fortzuführen, darff man nur pag. 543 unſerer 
Fama folgendes nach des Verfaſſers Methode 


beyfuͤgen: 
IOH. GEORG. L 
Ele&. Saxoniz. 
-CHRISTIANUSL 
Ele@, Saxoniz, 
u In 
AUGUSTU$ 
Ele&. Sax, 
er | 
HENRICUS pius 
’ " Dux Sax. 





ee IT 
ALBERTUS animofus 


Dux Sax. 
N 


N e 
FRIDERICUS I. Placidus 
| Elect. Sax. 
und bey der Tabelle p. 544 noch bemercken, daß 
Anna Marla Mauritia Königs $udewig XII 
in Frankreich ———— Philippt III Toch⸗ 
ger gewefen : 
PHILIPPUS IT. 
PHILI Irpus il. 
Bifp. Rex. 
N— 


* CAROL. V.. 
Rom. ‚Amp. 


PHILIPPUSL. 
Hifp. Rex, 





— 





u 








. Ma. 
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Rom. n. Imp- | 
a FRIDERICUS- Ill. Placidus 7 | 
| Rom, Imp. E 
Son gegenwärtigen Tir- 
den: Kriege. — 


er Ausfpruch des finnreichen Pasapier* 
triffe noch Immer ein, „Mic den öffeneli« 
„hen Staats-Gefchäfften geher es zu wie auf 
„einem Theatro: Wird eine Comddie vorge 
„ftellet , fo giebt ieder Zufchauer fein Geld , und 
. „judicheet ungefcheuet von dem, was ihm an ben 
„Comoͤdianten gefallen hat oder nicht. 
Diieſe Gedancken fielen uns eben ein, ale 
wir dieſe Oſter⸗Meſſe einige Blärter unter dem 
fchönen Titel Reflexions für Ia Prefente Guer- 
re des Turcs In die Hände befamen. Weil 
wir ohmedem nicht gewohnt find, mit vielen 
Beurtheilungen unfern Leſer aufzuhalten ‚und 
doch einigen einen Gefallen damit zu: ma« 
chen glauben, wenn wir ihnen Reflexio- 
nes vorlegten, wenn fie auch eutlehnet ſeyn 
ſollten, ſo wollen wir auch etwas von den 
Baͤchen und Stroͤhmen ſeiner politiſchen 
Einſicht des Verſaſſers in die Tuͤrckiſchen 
| Staats⸗Sachen auf unſere Felder flieſſen laſ⸗ 


mm 4 fen« 


8 Becherches de la France Liv, II chap, IR 
pag. 160, i 
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fen. Wir werden demnach unſern Leſern auf⸗ 
richtig ſagen, was wir gefunden. 
Anfangs raiſonniret der Verfaſſer uͤber die 
Belagerung von Oczakow, davon wir bey an⸗ 
derer Gelegenheit reden wollen; darauf will er 
einem guten Freunde ſeine Gedancken uͤber den 
gegenwaͤrtigen Tuͤrckiſchen Krieg ſagen. Er 
meldet ung gleich zum Voraus, daß er ein Jahr 
in Conſtantinopel geweſen, und der Chara— 
cter, den er ſich daſelbſt von den Tuͤrcken gemacht, 
ſieht gantz anders aus, als wir ung bishero die 
Tuͤrcken vorgeſtellet.* — 
Er beſchreibet ſodann ihre Auferzlehung, und 
merckt au, daß die Tuͤrcken feinen Geſchlechts⸗ 


Übel leiden, Bey dieſer Gelegenheit faͤllt 


ihm ein Diſeours ein, den er mit einem alten Tuͤr⸗ 
cken gehabt, welcher bey nahe gantz Europa 
durchgereiſet. Dieſer alte fchlaue Tuͤrcke muf 
in der Satyre frefflich geübt gemefen ſeyn, in⸗ 
dern er unfern Europäifchen Adel, unfere ga 
fchriebene Gefege, Eonverfation, Effen und 
Trincken, Moden und dergleichen fo lebhafft 
abfchildere, als wenn er unter den andern civi« 
lifireen Europaͤiſchen Spöttern erzogen und 
gebohren wäre. ie | 
Man fagt fonft von des Taciti Buche de 
*La plupare des Turcs font tres honetes. 
gens, fobres modeftes & tres referves. Ik 
ent I efptit fin, penetrant & presque 
cous ſont naturellement braves & courageux, 
Ilya dans leurs fentimens quelgue chofe 
de grand & de releve, & £ranr piesgug inca 
pables, de baffefle &c. 
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moribus Germanorum,eg habe diefer Geſchicht⸗ 
Schreiber unfere lieben alten Teutſchen bloß 
des wegen ſo ſchoͤn vorgeſtellet, und en Paralle⸗ 
le mit den Roͤmern geſetzt, damit er die Laſter 
feiner Lands⸗Leute defto beiffender durchziehen 
fönne. - Db der Verfaſſer dieſer Reflexions 
gleiche Abfichten gehabt , können wir nicht.bes 
haupten, glaubenaberdoch, wenn wir gewiffe 
uns befannte Umftände, und die p. 44 a. 
befindliche Abfchilderung unfers Juſtiz « es 
fens anfehen., nicht unwahrſcheinllch zu 
fchlüffen,, der Verfaſſer muͤſſe mit den Leuten 
vlelleicht durch ſeine eigene Schuld zu thun ge⸗ 
habe haben, die man ben der lieben Juſtitz zu 
gebrauchen pfleger, et 
Er gehet hieranf In feinen Betrachtungen 
fore auf die Türckifche Religion, die er inver« 
ſchiedenen Stücen wieder anders vorſtellet, alg 
fie ung der gelehrte Aeland entworffen. Er 
erinnert forgfältig , wir folten ja , wenn. wir wi⸗ 
der die Tuͤrcken diſputirten, micdem Argumens 
te nicht aufgezogen kommen, mit welchen plu- 
fieurs des nos Dodeurs ignorans & peu 
verf&s dans les affaires du monde die Wahre 
heit der Ehriftlichen Religion bemeifen wol⸗ 
fen‘, daß nemlich die Cheiftliche Religion 
einen fo fchlechten Anfang gehabe, und ſich hera 
nach ſo welt ausgebreiter, Er ermahner uns 
überhaupe etwas höflicher mie den Tuͤrcken um⸗ 
zugehen, und die Luͤgen von der Taube des Ma⸗ 
omets ‚ deffen in der Lufft ſchwebenden Gra⸗ 
bes u. fo ws imgleichen daß das Frauenzim⸗ 
I Mum 5 mer 
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mer bey, den Tutcken vom Parabdiefe nichts zu 
hoffen Hätee,* miche zu glauben. . Hierauf 
kommt der. Berfaffer aufden Mil itair⸗Zuſtand 
der Tuͤrcken, und benimmet uns allerhand falfche 
Concepte, Die wir ung in diefem Stuͤcke von den 
Tuͤrcken machen; zum Exempel von der Arsilerie 
ſagt er: elle eſt tresbien ſervio & ne cede rien 
à la nôtre, elle et meme beaucoup plus nom- 
breuſe. Hierauf bringt er die Janitſcharen, 
die Spahi, die Timarioten, die Tuͤrckiſche 
Bee Macht, die Schaͤtze u. ſ. w. zum Bors 
ſcheine. Endlich kommt ee p. 51. auf das 
Haupt Werd, was wir fo lange geſuchet. Er 
zeigt daß wenn iemand Urfache hätte bey gegen» 
twärtigen Umſtaͤnden, fich in den Arieg gegen die 
Tuͤrcken zu wickeln, fofey es Ihro Majeft. der 
König beyder Sicilien, und die Durchl. Repu⸗ 
blic Venedig. Er beweiſet, wie leicht es denen 
Tuͤrcken ſey, Italien in einer Macht anzufallen, 
viel hundert taufend Seelen. zu Sclaven zu mas 
chen, und das alles koͤnne mit 10000 Mann 
ausaerichtet werden, wenn fie nur mit ‚einer 
groffen Flolte die Maltheſiſche und Venetiani⸗ 
fche See-Machten ruinirten, und fodann gleich 
auf Maltha, Corfica „Majorca und Minorca 
u. ſ. w. losglengen. Der Verfaſſer will auch 
wiſſen, daß man. dem Groß« Sultan in dem 

| Kriege 





#Pag. 23. bat der Merfafler diefe Gedancken: 
Avouvez Monfieur , s’il vous plait, que les 
mariages des Turcs ne laiffent pas d’ avoir 
leurs agr&mens, e'elt dommage , que P’Evan- 

.: gilenes’ en aceommode: pas, 
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Kriege Anno 1710 dieſen Rath gegeben, und 
er wundert ſich warum man ihn nicht zu Stande 
gebracht. Wir wundern ung aber garnicht, weil 
er uns chen fo ungereimt vorfommt, als der Ans 
ſchlag, da er meynet, daß beygegenmärtigen 
Conjuncturen nichts leichter fen, als Tripolis, 
Tunis und Algier wegzunehmen, , und vielleicht 
mie Italien zu verfnüpffen. Weil er ſich aber 
Boch bald beſinnet, daß Privat ˖ Perfoner bey 
dergleichen Sachen behutſam gehen müflen , fo 
fagt er feinem guten Fteunde das Grand Sy- 
ſteme einer glüeflichen Kampagne, wie er es 
nennet, nur in cin Ohr. Bermöge deffelben 
muß man ſich von der Donau bis an deren Ein» 
fluß Meifter zu machen ‚fuchen , und folcherges ' 
ſtalt die Eorrefpondence zwiſchen beyden hohen 
Allirten Kayſerlichen Armeen zu Waffer und zu 
Lande zu Stande bringen. Wenn das ge 
fchehen, fo werden die Ehriften,die dafelbft woh⸗ 
nen bis an Sricchenland,ohnfehlbar einen gene⸗ 
ralen Aufftand erregen. Uber die Theilung der 
eroberten ande wird man fich leicht vergleichen, 
und die Venetianer fönnen unterdeffen in Dale 
matien und den Küften des Adriarifchen Meere 
ihr Heil verfuchen. Dieſes Grand Syfteme _ 
hat viel Aehnlichkeit mic den beſondern Einfaͤllen, 
deren wir fchon gedacht. * 

Jedoch der Verfaſſer läft es daben nicht bew 
menden er fähree fort und zeiget allerhand 
Cautelen, die bey der Fünfftigen Campagne a 

00. bes 
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beobachten find. 3. &; Die Kahſerliche Io 
mee muß nicht in viele Corps zerthellet werden, 
Envoicila raifon, ſpricht er: Les Turcs £rant 
fuperieursen nombre,peuvent bien plusemba- 
rafler un petit Corpsqu’ un grand, & ' atta- 
quer de tous cotes &c. Die Türden werden 
ohnedem nicht den Kern ihrer Armee gegen 
die Kayſerliche ſtellen und: eine gute Hungari« 
ſche Armee ift fchon genug den Feinden die Spis 
ezu bieten. Der Verfaſſer zeigt, daß man 
forgfältig bedacht feyn müffe , ein gutes Terrain 
auszufuchen, gute Magazinen anzulegen, das 
mit die Campagne den ı Apeil ohnfehlbar er» 
Öffnet werden könne, Wenn Adrtanopel nur 
“ weg feyn wird, fo müffen die Tuͤrcken in folche 
Conſternation gerathen , daß ſie über Hals und 
Kopf aus Eonftantinopel über die Dardanel: 
len ausziehen werden, Eine Basaille, welche 
die Tuͤrcken verlieren , wird ihnen nach der Bes 
fchaffenheit ihres Naturells das gantze Concept 
perrücfen. #0 — 
Der Verfaſſer macht ſich viele Muͤhe mit der 
Frage; Ob man den Anfang der Campagne 
mit einer Belagerung oder mit einer Schlacht 
"machen fole? Aus dem, was bishero bey Wid⸗ 
din paßires,fcheiner es ihm nicht rathſam zu ſeyn 
das erſtere zu wagen, und zu dem andern fan 
er fih auch, vieler Bedendlichfeiten wegen, 
fogleich nicht entſchluͤſſen; doch weil es feiner 
Menynung sach beffer ift, offenhive als defenfive 
zu gehen, ſo wird er wohl ſchlagen. Es fol 
gen 
# Denn p. 866. in der Anmerdung hatte es flebra- 
enennet. 


ves & courageux g 


Dom gegenwärtigen Tuͤrcken ⸗ Kriege, 87% 


gen darauf noch allechand andere heilſaine Rath⸗ 
ſchlaͤge in Anſehung der Generals Perſonen, 
in der Auswechſelung dee Gefangenen u. ſ. w. 
Endlich ſcheinet es, als wenn der Verfaſſer in 
ſein Element kaͤme, indem er viele Medicini⸗ 
ſche von ihm ſelbſt praeticirte Rathſchlaͤge an⸗ 
bringt, wegen der Ungariſchen Lufft, des 
Waſſers, beſſerer Berpflegung der Soldaten, 
ſowohl in Anſehung der Keft: als Lagers, der 
Bagage⸗Ordnung und unendlich andere Sa⸗ 
hen mehr ‚die er aber itzo noch nicht ſagt. 
Zuletzt beſchluͤßt er mit Anführung einer Pros 
pheceyung,die zu den Zeiten des. Kayſers jJuſtini 
in Griechiſcher Sprache verfaſſet worden, daß 
das Tuͤrckiſche Reich durch eine blonde Marion, 
Chryfogonos genannt, zerftöhret: werden folte, 
. Sedohe jam ſatis eſt * 
Nachdem die Tuͤrcken, wie wir in dem vorigen 
Theile bemercket, * den wichtigen Paß Uſia, 
als an welchem ihnen nicht wenig gelegen, doch 
endlich wieder erobert, ſo ſind noch einige Um⸗ 
ſtaͤnde bekannt worden, welche wir nachzuho⸗ 
fen nicht unterlaſſen koͤnnen. °- H 
Man hat nehmlich berichtet, daß die deinde dee 
darin gelegenen Kayſerl. Befagung anfange 
Beine Capitulation zuftehen wollen, fondern 
verlanget fich auf Diferetion zu ergeben: Doch 
als der dafelbft commandirende Herr Haupt⸗ 
mann $ochner gedrohet, daß er fich mit den Sets 
nigen eher in die Lufft fprengen , als in ihr Ver⸗ 
langen willigen wollte; fo fey der Accord pe 
- x 74 125* ar er BE hi 
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lich getrofſen worden. Wie ſorgfaͤltig dieſer 
Cavallier den ihm anvertrauten Poſten zu be⸗ 
haupten geſuchet, iſt auch nur daraus zu ſchluͤſ⸗ 
fen , daß, wie einige Nachrichten gemeldet, 
die Befagung bey dem Abzuge nur aud erlichen 
30 Mann und s7 Verwundeten und Kranden 
beftanden , dagegen die Anzahl der Belagerer 
ſich über oooo Mann belauffen haben fol. 
Uber 3000 Mann fol die Eroberung dieſes klei⸗ 
nen Bergichloffes gekoſtet haben, und ‚der Fein 
de eigenen Geftändniß nach, haben die Belager⸗ 
ten ungleich mehr: Stärcke und Tapfferkeit be⸗ 
wieſen/ als die Ihrigen zu der Zeit wie es ero⸗ 
bert worden. Der Herr Hauptmann ſelbſt hat 
feiner Bleffuren wegen die Capitulation nicht 
unterzeichnen Fönnen,fondern folches von einem 
Unter - Officer verrichten laſſen muͤſſen. Die 
Kayſerliche Befagung iſt darauf mit allen Eh⸗ 
ren⸗Bezeugungen ausgezogen, und bis gegem 
Belgrad begleitet worden. Doch haben die 
Ungläubigen such diesmahl ihre Wuch nicht 
bergen koͤnnen, indem fie diejenigen Raitzen, die 
ſich mit in der Seflung befunden , und bey dem 
Auszuge ander Kleidung erfannt wörben ‚wege 
genommen undallein Stüden zerhauen haben 
follen. Wellnun die Feinde im den bisherigen 
Actionen gewahe worden, wie viel an diefem Flel- 
en Bergſchloß gelegen , fo will man uns glau⸗ 
bend machen ‚ daß fie felbiges gaͤntzlich zu ſchleif⸗ 
fen entſchloſſen waͤren. Die ſtarcken Par⸗ 
iheyen, welche fie nach dieſer Beſitznehmung 
von Ußitza ausgeſchicket, haben ſich hlera — 
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Paffes Rawna bemächtiger, und die darinnen, 
wie auch die zu Barakin und Jagodina auf Po⸗ 
ſtirung geſtandene Tronppen vertrieben. : 

Sie haben fih fodann nachgehends weitet 


gegen Paſſarowitz und Semendria immer mehr - 


und mehr nach der Donan zu gezogen. Der Sau⸗ 
Strohm hat ihnen zwar durch ſtarck fortdauren⸗ 
de Uberſchwemmung die Ausführung ihrer Ab⸗ 
ſichten was ſchwer ‚gemacht ; gleichwohl aber 


bat man doch Kanferlicher Seits zu beforgen 


gehabt, daß ihre Droßungen, nicht nur die Fe⸗ 
ſtung Saba anzugreifen, fondern auch zu ei⸗ 
ner beſondern Unternehmung auf Sirmien und 
Sclavonien, mit einem Theile ihrer Macht über 
diefen Strohm zu fegen, endlich in die Erfuͤl⸗ 
lung gehen duͤrfften. | 
Alle diefe Bewegungen, und da der feindliche 
Hauffe bereits über zoooo Mann: angewach⸗ 
fen, haben daher gemacht, daß man bisher zu 
Belgrad auf guter Hut gewefen. - - 
Was aber den eigentlichen Operations. Plan 
der Fünffiigen Campagne betrifft, ſo iſt zwar der 
Roͤm. Kayferl, Cabinets, Courier Dinffer aus 
Petersburg zu Wien wieder angelanger, und 
hat dasjenige zurück gebracht, was in den zwi⸗ 
hen dem Roͤm. Kayferh Gefandten, Grafen 
von Dflein, wie auch dem Kayferl: Gen. von 
Botta, und dem Rußiſchen Minifterio gchals 
tenen Conferentzen, in Anfehung der vorzuneh⸗ 
menden Kriegs⸗Operationen beliebet worden. 
Allein wir koͤnnen doch noch nicht eine zuverlaͤß 
fige Machriche von der eigentlichen Einrichtung 
Fi der⸗ 


’ | 
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derfelben unfern Leſern überlicfern.. Zwar wol | 
len einige von dem gemachten. Plan fo viel im 
Erfahrung:gebracht haben, daß man das Koͤ⸗ 
nigreich Boſnien mit einer hinlaͤnglichen Macht 
anzugreiffen fuchen werde: Zu Ausführung 
diefes Borhabensfey auch der Herr Feld⸗Mar⸗ 
ſchall Graf von Wallis mit 25000 Mann be 
reits beſtimmt, und werdeder Angriff nicht auf 
der Seite von Eroatien,fondern:auf der andern 
gegen, Zwornid geſchehen ;ob.inan zwar auch 
an der Croatiſchen Gränße durch die daſige Mi⸗ 
(ig eine Diverſion zu machen trachten, und Wi⸗ 
hacz blogvirer ‚halten werde, wohin auch etliche 
Kayſerl. Regimenter abgeſchicket werden ſoll⸗ 
‚ten, um das Land⸗Wolck zu ſecundiren. Wie 
man denn auch diefes zur Uefache der von dem 
Seren Feld: Marſchall, Grafen von Wallis, 
dahin vorgenommenen Reiſe angiebt, um bie noͤ⸗ 
thigen Anftalten:in allem vorzukehren. Das 
mit aber Die Tuͤrcken das eigentliche Vorhaben 
nicht fogleich mercken moͤchten, wuͤrde der gröfte 
heil der Armee; nemlich bey 4.0000 Mann, zu 
gleicher Zeit var Widdin marfchiren, ſich alda 
wohl verfchangen, und: den Ort belagern, die 
übrigen Trouppen aber folten in Siebenbuͤrgen 
gelaflen werden, und wuͤrde man ſonderlich die 
Verſchantzungen dergeftalt vorcheilhafftig zu 
machen fuchen, daß die Tuͤrcken ohne die gröfte 
Gefahr keinen Entfaß wagen, und die Kanferlis 
chen hingegen nichts zu beforgen- haben wuͤrden. 
Mir wiffen nicht, wievielen Grund diefer Plan 
babe, glauben aber, daß mern es der Achte, man 
* ſchwer 
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ſchwerlich davon ſo viel ſchon bebannt gemacht 
haben wuͤrde, weil es ja den Tuͤrcken gar leichte 
fallen duͤrffte, ſelbigen zu Geſichte zu bekommen, 
und das eigentliche Vorhaben der Kayſerli⸗ 
chen daraus zu entdecken. Sonſt ift auch nun 
mehro die Lifte der Kayferlichen Infanterie, wel⸗ 
che diefe Kampagne über in Ungarn zu ſtehen 
komint, befanne worden: Nemlich zu Semlin: 
Sarltorhringen, Thuͤngen, Wolfſenbuͤttel Plag, 
Mar. Helen, Neigenftein, Molck, Welſeck, 
Seckendorff, Marulli, Collowrath, Koͤnigsegg, 
Jung Daun, von iedem 2 Grenadier⸗Com⸗ 
pagnien und 2. Bataillons. Zu Vlpalan⸗ 
As: Heiſter, Goͤldin, Schmettau, Mar. 
Stahremberg, Schulenburg, Frantz ⸗Lothrin⸗ 
gen, Welſeck, Onelli, Broune, Gruͤne, Bay⸗ 
reuth, von iedem 2 Grenadier⸗ Compagnien 
und 2 Bataillons, auſſer von Welſeck nur ı 
Grenadier-Compagnieund ı Bataillon, In 
Servien: Frank-torhringen, Mar. Stahren 
berg, Königsegg, Schmettau, Thuͤngen, Göls 
din, Broune, Schulenburg, Seckendorff, Mar 
rulli, Collowrath, von iedem ı Bataillon, und 
von Wolffenbuͤttel ı Grenadier - Compagnie, 
2 Bataillons. In Eroatien: Mol, Junge 
Daun, von iedem ı Bataillon. Im Temes⸗ 
warer⸗Bannat: Grüne, Bayteuth, Onelli, 
Heifter, von tedem ı Bataillon. "In Sla⸗ 
vonien: Würtenberg-DMeuftade, ı Negiment; 
Spieni, ı Regiment; Wolffenbürtel, Platz, 
Mar. Heffen, Reitzenſtein, Earl torhringen, 
von iedem ı Bataillen, | 
51.3.34 Theil. Dinn Ubri⸗ 
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VüUbrigens unterlaſſen Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt 
auch nicht bey allen dieſen aͤuſſerlichen Anſtal⸗ 
ten an die geiſtlichen Waffen zu gedencken, zu 
dem Ende felbige zu Erbictung des göttlichen 
Benftandes bey. dem bevorfichenden Feldzuge 
wider den Erb⸗Feind des Chriſtl. Mahmens cine 
allgemeine Proceßion anſtellen laſſen; da deun 
der beredte und eifrige Herr Franciſcus Peick⸗ 
hard, S. J. welcher uͤber den Spruch: Sine me 
nihil poteſtis facere, geprediget, und vermuth⸗ 
lich die dabey zu beobachtenden Pflichten weiter 
ausgefuͤhret haben wird. 

Die groͤſte Sorge koͤnnte dem Kayſerl. Hofe 
die angegebene Conſpiration in Siebenbürgen 
machen, die man zum Beften des Bringen Ra» 
goczy angefponnen haben fol, um demſelben in 
Behauptung diefes Fuͤrſtenthums beförderlich 
zufeyn. Die Nachrichten, die ung davon zu 
Sefichte Fommen, find einander fo widerfpre 
chend, daß wir zur Zeit nach nichts gewiſſes von 
dem eigentlichen Verlauff der Sachen melden 
fönnen. Einige fchreiben dergleichen gehäßige 
Beſchuldigungen bloß einigen übelgefinnten 
Perſonen zu, welche felbige mit Fleiß erfonnen 
und ausgefprenger haben follen. Andere mey⸗ 
nen, die Sache beereffe bloß die Eingvarsies 

. zung der Ttouppen, weswegen ber in Sieben⸗ 
. bürgen mit vielem Eifer commandirende Kap 
ferliche General, Fürft von Lobkowitz, einige 
von Adel arretiren laffen. Die Oeſterreichl⸗ 
ſchen Nachrichten hingegen wollen die Sache 
als gang und gar ſalſch vorgeftches wiſſen 
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Man leugnet nicht, daß. der junge Ragoczy 
purch einige feiner Anhaͤnger, die er in geheim 
nach gedachten Fuͤrſtenthume abgefchicker, und 
welche gute Bekandtſchafft dafelbft gehabt, vers 
schiedene vondem Adel auf feine Seite zu ziehen 
gefucht, und ihnen groſſe Dinge verfprochen, 
Damit aber fein Gehör gefunden habe: Wie 
denn auch das Patent, das er ausftreuen laſſen 
wollen, nebft einem andern ihm beygefügten 
von dem Groß ⸗Sultan, durch. den Fürften von 
Lobkowitz aufgefangen und behörigen Dres eins 
gefchicker worden: Beyde Manifefte find dem 
zu Eonftantinopel befindlichen Chriftlichen M⸗ 
niſtris communiciret worden, die: fie aber anzu⸗ 
nehmen Bedenden getragen. - Sie ſollen el⸗ 
gentlich die Urſachen tn fich faffen, welche den 
Ragoczy beiwogen, bey: der Pforte Schug.und 
Hiülffe zu fuchen, und diefe ihm zu gewaͤhrem 
Es find uns zwar die völligen Contenta des zwi 
fhen dem Groß ˖ Sultan und dem Pringen von 
Magoczn errichteten Tractats, welcher XI Arti⸗ 
cul enthalten fol, noch nicht zu Sefichte gekom⸗ 
men; wenn aber dasjenige, was davon public 
gemacht worden, feine Richtigkeit har, fo iſt ges 
wiß,daß die. Pforte diefes mahl ihre Werfiche« 
rungen gegen den Ragoczy fo liſtig eingerichrer, 
als man fonft in den Gefchichten fchwerlich ein 
dergleichen Exempel antreffen wird, Die 
Pforte giebt nemlich vor, wie fie nicht gefonwen 
ſey, das Königreich Ungarn und das Fuͤrſten⸗ 
thum Siebenbürgen für fich zu erobern, und: da⸗ 
mit ER kande dem Tuͤrcklſchen Reiche einner⸗ 
Nun 2 leibet 
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leibet werden möchten, ſondern nur die Regle 
rung folcher Lande auf den alten Fuß zu ſetzen 
und dadurch eine richtige Grängelund Bon 
mauer zwiſchen dem Türchifchen und: Kay 
ferlichen Reiche, zu errichten, und wenn dieſe 
Sande zu ihrer vorigen Negietungs » Form; 
ihren Rechrin und Freyhelten wieder gelanget; 
wolle fidi ie Pforte nicht länger weigern, "bie 
Bermtsrelung ohrpartheyifcher Duiffangen zu 
MWienecherftellung des Friedens ‚anzunehmen 
Ant ere fügen dieſem bey, der Pring Nagocy, 
ass ein Fünfftiger Regent von Ungarn und 
Biebenbürgen, verfpreche ‚dem! Groß⸗Sultan 
ben entſtandenem Kriege in Europa mie ein 
Armee von 100000 Mannzu Hülffe zu fe 
men, und ſollten Die übrigen "Artlcul die Comm 
mercien zrolfchen "begderfeits Unterrhanen und 
die Befeftigung der Gräng» Pläge betreſſen. 
Diefen‘ und: allen andern Bemühungen der 
Mißvergnügten entgegen zu gehen, find nach 
Ungarn und Siebenbürgen Kayferliche Mails 
data ausgefertiget worden, in welchen der 
goczy nebſt allen denen, die ihm anhangen, für 
Mebelleh und Eydbrichige  erfläree worden: 
Zwar wenn es dem Raiſonnement des oben ninges 
führten Verfaſſers der ‚Reflexion fur la prefenıe 
Öuwerre nachgehen follte, wuͤrbe ſich der Nager 
wenig Vortheile von dieſem Toactate zu © 
ben haben ı Er zeiget ung 9.1, doß die Tuͤrcken 
die Ungariſche Nation überhaupe nicht 
ob ſie felbigen gleich zu Friedens-Zeiter 
Greg Undfügen zu dem Ende einen Eprtrace 
von 
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veon:dem Rathſchlage an, welcher 17 16: dem 
Sroß · Sultan gegeben worden, der folgenden 
Inhalts iſt: Den Krieg ſoll man Feiner an* 
Dern-Lrfache: wegen führen; als dadurch ein“ 
Mittel zu’ haben, im Friede zu leben. Die“ 
Kriege, welche unfere Sultanen ſeit hundert 
Fahren geführer, Haken zu nichts anders ge,“ 
Dienet, als unſere Schaͤtze zu erfchöpffen, und“ 
unſere Staaten vom Volcke zu entbloͤſſen. Die“ 
Ungariſche und Siebenbuͤrgiſche Nation ift“ 
ungetreu, veraͤnderlich und unbeſtaͤndig, ſo daßẽ 
man die alten Abſichten gantz fahren laſſen“ 
muß; die wir ſonſt gehabt, das Koͤnigreich Uns“ 
garn einmahl zu einer Provink des Ortoman;* 
niſchen Reichs zu machen. Dir Roͤmiſche“ 
Kayſer, die Ruſſen, Pohlen, Venedig, und“ 
alle Chriſtliche Puiſſancen würden ſich alle⸗ 
mahl darwider ſetzen, und wie wuͤrden nie“ 
mahls in Ruhe ſeyn. Die Unterhaltung der“ 
Feſtungen in Ungarn und der Garniſonen, um“ 
dieſe Voͤlcker Im Zaum zu halten, hat ung un.“ 
endliche Summen Geldes gefofter, ohne den“ 
geringſten Vortheil daraus zu ziehen. Manee 
muß alfo die Sache auf eine andere Art an⸗ 
greiffen, und bey der erften Gelegenheit, dawir“ - 
tieffer in Ungarn eindringen fönnen, muß alles 
mitgenommen werden, was wie nur bekom⸗“ 
‚men fönnen, alle fefte Pläge, die in unfere Hin 
de fallen, müffen gefchleiffet, und andere weder“ 
Krieg nöch Friede gemacht werden, als 'mie« 
der Bedingung, daß fie niemahle wieder er,“ 
Bauer, noch auch, daß die Befeftigungen derje-* 
nn 3 nigen,“ 
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huigen, die dem. Tuͤrckiſchen Kayſer verbleiben, 
„uermehree werden ſollen. Um denen Factio⸗ 
Zuen der Siebenbuͤrger und Ungarn abzuhelffen, 


Imuß der vornehmſte Adel ruiniret, die Eltern 


„‚getödtet, und die Kinder nach Afien gebracht 
„oder ber Nation ein jährlicher Tribut ſowohl am 
„Mannfchaffe als. an Gelde auferlegt werden, 
„Diefe Aufführung würde ung ſehr vortheilhaff⸗ 
„ter ſeyn, zu Friedens⸗Zeiten würden. wir eben 
„den Mugen und noch mehr daraus ziehen, wel⸗ 
„hen wir vonder Moldau und Walachey habe, 
„und zu Kriegs: Zeiten, indem uns feine Feſtung 
„aufhielte, würden wir unfere Armeen aflezele 
„auf Unfoften dee Ungarn unterhalten, überall 

„durchbrechen , und ohngehindert bis an die 
„Thore der Stade Wien gehen koͤnnen., Es 
iſt nicht zu laͤugnen, daß einige Paffagen hier 
vorkommen, welche durch die bisherige Auffuͤh⸗ 
rung der Tuͤrcken in vielen Stuͤcken nicht un⸗ 
wahrſcheinlich zu ſeyn ſcheinen; allein es iſt doch 
auch dieſes Raiſonnement fo befchaffen,daß es in 
vielen Stuͤcken einer weitern Unterſuchung noͤ⸗ 
thig hat. 

So viel iſt unterdeſſen wohl ohnſtreitig, daß 
nichts mehr zu wuͤnſchen, als daß die Tuͤrcken 
eben ſolche Meynung vor die Roͤm. Kayſerliche 
Macht, als gegenwaͤrtig vor die Rußiſche Kay⸗ 
ſerliche Waſſen bezeigen moͤchten; indem ſich 
die Ruſſen durch ihre bisher gegen die Tuͤrcken 
erwieſene Bravoure eine ſolche Reputation er⸗ 
worben, daß ſie von ihren Feinden ſelbſt als un⸗ 
uͤberwindlich angeſehen werden. re 

ET, \ | che 
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ſtehet man in Conſtantinopel in Furchten, daß 
ſich die Ruſſen dißmahl von Bender Meiſter 
machen duͤrfften, indem die Tuͤrckiſche Armee 
nicht ſtarck genug, ein Teeffen zu wagen, 

Wie einige Nachrichten wollen, iftihnen der 


Appetit zu einer neuen Belagerung der Feftung | 


Oczakow noch niche vergangen, fodaß fo gar eiz 
nige Particuliers für ihr Geld eine Anzahl 
Zrouppen zu diefer Erpedition anzuwerben ent» 
fchloffen feyn follen. win 
Wir koͤnnen nicht gewiß fagen,ob dieſes Bros 
ject von dem gegenwaͤrtigen Groß⸗Vezler her⸗ 
kommen moͤge, der ja ſelnen neuen Poſten durch 
eine beſondere Unternehmung zu ſignaliſiren 
nicht unterlaffen wird, Man meldet ung von 
dleſem Minifter, daß er die Marime gebrauche, 
und fich viel Mühe gebe, durch Erhebung feiner 
vertrauteſten Freunde zu den wichrigften Kriegs“ 
Chargen ſich fef zu fegen. Vielleicht hat er 
das Principium, quod quis per alium facit, ipfe 
feciffe putatur. jedoch meldee man auch dar 
bey, daß er 2 mächtige Feinde habe, welche zu 
ftürgen alle bisherige Bemühungen vergeblich 
gewefen,nehmlich den Kislav⸗Aga und den Reys 
Effendi. Diejenigen nun, diein das geheimde 
Tuͤrckiſche Staats-Sabiner weiter einfehen ale 
wir, die wiffen auch, daß diefe beyde mächtige: 
Antagoniften nicht eher ruhen duͤrfſten, bie 
fie ihn um feine Würde gebracht, die ihrem 
Bermurhen nach dem fo hochgehaltenen Bafla 
von Bofnien zu Theil werden dürfite, Dies 
mand würde fich wohl über dergleichen Cata⸗ 
= Nun 4 ſtro⸗ 
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ſtrophe mehr erfreuen, als der bekandte Bonne 
val, wie man denn behaupten will, nurgedach⸗ 
ter Baſſa von Bofnien habe das Minifterium 
mehr alseinmahl erfuchet, daß der Bonnevalin 
Fünfftigem Feldzuge unter ihm Dienfte chun 
moͤchte; es ſey ihm aber auch zu verſtehen geger 
ben worden, daß er wohlthun würde, wenn « 
- Fünfftighin kein Wort mehr davon erwehnte. 
‚Es hat ohnedem der Bonneval, wie einige bes 
haupten wollen, an dem Groß» Vezier cinen 
mächtigen Feind, indem er damit nicht zufrieden 
gewefen, daß der Grafe die Unternehmungen 
des Prinzen Ragoczy miderrathen. Das 
Mißvergnügen,mwelches ſich Daher auch zwiſchen 
gedachtem Ragoczy und dem Benneval hervors 
gethan, und zu der Zeit, da der erfte von Com 
ftantinopel nach Widdin abgereifer, völig aus. 
gebrochen, iſt dem legten fo gefährlich gefchie. 
nen, daß er befürchten müffen, er würde fich das 
durch die Ungnade des Groß- Sultans über den 
Hals ziegen, wie man ihm denn auch feine or: 
Bee Befoldung niche mehr bezahler haben 
ſolle. 
Die allermeiſte Unruhe aber koͤnte wohl dem 
Tuͤrckiſchẽ Reich bey den gegenwaͤrtigen Umſtaͤn⸗ 
den die in Afien ausgebrochene Rebellion vers 
urfachen, von deren eigentlichen Umftänden wir 
aber eben fo wenig fagen koͤnnen, ſo wenigmanin 
Eonftantinopel ſelbſt davon Nachricht ertheiler, 
fondern vielmehr felbige forgfältig zu verbergen 
ſuchet. Soviel hat man ung zwar gemeldet, 
daß 30000 Mann, welche diefe Rebellen aus 
ein» 


% 
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ee on 
einander jagen ſollen, von ihnen angegriffen, 
und mit einem Verluſt von 7 bis 8000 Todten 
in die Flucht getrichen worden. Der Baffa zu 
Babylon habe ſich gleichfalls empoͤret, und 
nehme Feine Befehle mehr von der Pforte an; 
ja man wiſſe nicht, ob er gar Willens fey, zwi⸗ 
fchen dem Tigris und Euphrat ein eigenes Meich 
vor ſich aufzurichten, oder ob er mit den Perfern 
ein geheimes Verſtaͤndniß unterhafte. Jedoch 
wir werden hiervon ben anderer Öelegenheit wei⸗ 
ter reden muͤſſen. 


Bon Stalin 
DI Veränderung, welche fich zu unfern 
Zeitennachdem erfolgten Abfterben des letz⸗ 
ten Groß⸗Hertzogs in den Tofcanifhen Staaten 
ereignet, * iſt in der — Hiſtorie ein ſo 
| | nn 5 








* Zudem, waswirin der N. Sama 25 Theil p. 34 
von dem Leichen-Begängniß des legten Groß⸗ Her⸗ 
6098 erinnert, it noch beyzufügen, dag man in ſei⸗ 
nen Sarg 2 goldene Medaillen geleget, deren iede 
3 Ungen ſchwer geweſen, auf der einen war bag 

Grabmahl des Groß⸗Hertzogs mit der Uberfchrifft: 
Job. Gafto I. Etr. Magnus Dyx VIL, auf dem Re- 
vers der Tempel der Tugend auf einem Berge, an 
welchem die Bifenfepaften weinend abgebildet zu 
feben, mit der Uberfohrifft: Ampliator Artium. 
Die andere Medaille ftellete gleichfals dag Grab⸗ 
mahl des Groß: Hergogs vor, und an Dem Revers 
war die Ruhe zu fehen, mit weggeworfſenem Ans 
der, und bey ihr 2 Genii und eine Vaſe, die mit 
allerhand Guͤtern angefüllet war, ale —— 

| Ä che 
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wichtiger Umſtand, daß wir ſelbige ausfuͤhrlich 

zu berühren nicht umhin koͤnnen. Dem Spa⸗ 
niſchen Hofe mochte der toͤdtliche Hintritt des 

Groß: Hergogs ſich vielleicht noch zu zeitig ee 
— | = 


chen der Slückjeligkeit, mit den YBorten: Fandator 
Vrcuritatis publice. Als der Eörper in ben blever: 
nen Sarg gelegef worden, fo legte man in einem 
bleyernen Käftaen zu den Fuͤſſen des Groß-Her- 
tzogs folgende Inſcription, welche der Bere 
Dr. Ant.Er, Gori — 
A. P. R. M. 
JOANNES GASTO I. 
Etruriz Magnus Dux VIL 
Cofmi III. Magni Ducis & Margarite Aloifiz 
Gaſtoni⸗ Aureliani Ducis Filiorum Auguſtorum 
ultimus 
Jaftas,Piws, Clemens, optimus Princeps hic 
ſitus eft. | 
Liberalibus Difeciplinis egregie inftruftus 
Afliduo ftudio. Rerum ufu & cognitione, 
Complurium linguarum peritia. Miro 
Ingenii acumine ac per[picacia. In fuos 
Clementia. In exteros incredibili 
Benevolentia ornatifiimus. Pacatum 
Imperium quod a parente ſapientiſſimo 
Acceperat. /Eque in profperis adverfisque 
Rebusconitantia. In difficillimis 
Reipublicz temporibus prudentia: 
Pacatisfimum reliquit, Perperus 
Securitatis Tranquillitatisque 
Confervator. Publiciboni autor maximus! 
Quod populorum votis obvia liberalitate 
Ac beneficentia, Non fuz fed publicz 
Felicitati vixerit. Pauperum Pater 
Amantisfimus habitus eſt. Sperandem 
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net haben, und weil die genaue Verbindung der 
contraectirenden Hoͤfe ihm in der Haupt⸗ Sache 
keine Hoffnung uͤbrig lieſſe, ſo regete ſich doch 
ſelbiger in Anſehung der Mediceiſchen Mobilien 
und. Aldiel » Verlaſſenſchafft, wie. wir 
nachachends weiter bemercfen werden. Die 
Cron Srandreich Hingegen wurde durch diefen 
Zodes-Fall von dem jährlichen ZEquivalent, des 
ren an des nummehrigen Groß + Herkogs von 
Slorenz Koͤnigl. Hoheit ſtipulirten fünftehalb 
Millionen Livres enthoben. Dem Grof-Her- 
tzogthum aber ſelbſt wurde in der Perſon Sr. 
Koͤnigl. Hoheit der Ausgang des Mediceiſchen 
Hauſes auf vielfache Art reichlich erſetzet. Die 
wichtigſte Piece, die wir gleich anfangs beyzube⸗ 
halten vor noͤthig befinden, iſt das Manifeft 
Ihrer Königl, Hoheit des Groß-Hergogs, wel« 
ches fie wegen ergriffener Poſſeßlon mit beyges 
fügter Kayſerl. Inveftitur- Ade publiciren lief 
fen, und welches folgenden Inhalts war: - 
DLR: Srancifeus III von GOttes Gnaden,“ 
‚Herzog von Lothringen und Bar ꝛc. c.“ 
N:funden durch gegenwärtiges : daß, obwo⸗ 
len vor einigen Fahren wegen der Succeßion“ 
in dem Groß-Hergogrhum Tofcana , ".. 
all“ 


— — — — 





ÆEternitatis plenus, Editis Chriſtianæ 
Pietatis illuftribus exemplis. Tora Etruria 
Summo moerore luctuque confeda. Decesfit. 
VII. Idus quin&tiles. Anno clo loec xxxvır. 
Vixit An. LXVI, menf. 1. D. XIV. h. XT. 
Regnavit An, XIII. menf. VII. D. VIII. 

. zternum vieturus 
Juftisfimas ac mitisfimus Princeps, 


— 
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„Zul des Mangels männlicher "Kinder in din 
„Haufe von Medices, gewifle Difpofitiones 
„gemacht worden ; Gleichwohl nachhero durch 


„die am 3 Octobris 1735 zu Wien zwiſchen 


„dem Kanfer und dem Allerchriftlichften KRöniae, 
„zu Endigung des der ganken Ehriftenheit, und 
„pornemlich vor Italien fo traurigen Krieges, 
„getroffenen Friedens. Dräliminair. Articuln, 
„die in dem Veen Articul der Gvadruple· Al 
„lianz gemachre Einrichtungen zu verändern 
nteftgeftcllee , und unter andern ausdrücdlid 
„ausgemachet worben; daß, um unfer Durchl. 
„Haus torhringen , wegen Ceßion diefes Her» 
„zogthums fowohl, als des von ‘Bar ‚fchadlos 
„iu ſtellen, felbiges in die Poſſeßlon und das 
„Eigenthum des. Groß ⸗Herzogthums Toſcana 


ogeſetzet werben ſolle, fobald nemlich der Ted 


„desienigen Fuͤrſtens erfolgen würde, welcher 
„zu folcher Zeit lebete ‚und folches befäffe; Lind 
„gleichwie die auf dem Reichs ⸗Tage zu Regen⸗ 
„Ipurg verfammlete Stände des Hell. Romi⸗ 
„ſchen Reichs, nicht alleine obgedachte Praͤll⸗ 
„iminafr-Articul, und alles was darinne enthal⸗ 
„een , genehmgehalten , fondern auch an Ihro 
„Kayſerl. Majeftät volle Mache und Gewalt 
„gegeben ‚in Dero und des Reichs Mamen fols 
„che zur Erecurion zu bringen, und überhaupe 
„alles zu thun, was noͤthig feyn würde ‚um das 
„fo heilfame Friedens : Werd in feine Bollfom- 
„menheit zu ſetzen: Wannenhero denn auch die 
„ſolennen reſpective Ceßlons⸗ und Renuntia⸗ 
„llons⸗Acten, von Seiten derer bey der Suc⸗ 

| „ieBion 
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reßlon in Iofcana intereßirsen Theile ‘contrafis« 
‚ge in et , und.gegen einander außgewechfele“ 
Wdzden ; fo hat endlich der Kayſer, Unſer hoͤchſt⸗ 
rehntefter Herr Schwieger⸗Vater, Uns hier-“ 
Aber die euventuelle Lehen · Briefe ertheilet, des" 
ran Innhalt nachfolgenderift: | 
[3 DER Te Cart der YI von GOttes Graben; erwählter 
I Nömilcher Kapfer x... 2. Urkunden und ber 
kennen hiermit: Welchergeſtolt in Arafft der Friedens⸗ 
Praliminar⸗Articuln vom 3 October teguliret worden, 
daß das Hertzogthum Lothriugen und Bar, und zwar 
biefes letztere nach Unterzeichnung obiger Artituln ne 
Bon Korbringen aber. unmittelbar nach dem Tod de 
roß-Hergog8 von Toſtana, an den Durchlauchtigs 
en König von Pohlen und Groß: Herkog von Lirthawe 
en, Stanislauın, dergeſtalt kommen folten, daß nach 
mem Tode eines ſowohl als das andere auf ewig mit 
der Crone Srandreich incorporiret, und daß zur In- 
demnifation vor folde Hertzogthuͤmer, bad Haus⸗ 
Torbringen das Groß: Herkogthum. Toſcana fogleich 
ach bem Fode desjenigen, der folches actualiter beſi⸗ 
bet eigenthuͤmlich erhalten folle ‚und ſolches alles un: 
ter Sarantie aller derer Puiſſanzen, welche an gegen» 
wartigem Srieben Theil-nehmen werden: Nachdem 
aber die Epocha der Ceßion des Hei tzogthums Kothrine 
en durch die Conventionvom 11 April abgewichenen 
ahres avanciret worden , mithin nicht nur die Ger 
recht⸗ und Billigkeit , ſondern auch die gute Treue und 
Blauben erfordert, daß der Durchlauchtigfte Herzog 
bon Lothringen und Bar, deſſen Deſcendenten, Erben 
und Nachfolgere desfalls indemnifiret werden muffen ; 
Dannenbero Wir fowol in Rrafft UnfererKapferi:cyen 
oe Boom en als auch mit Einwilligung 
derer Stande des Heil. Kömifchen Reich , in Unſern 
und derer Kapſer, Unferer Nachfolger ‚Rahmen, hier 
mit die eventuelle Invefticur des Groß Herzogs 
chums Tofcana ‚und aller feiner Dependengen h J ge⸗ 
| achten 
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dachten Durchlauchtigſten Herzog von 
und Bar Franciſcum II Unſern geliebteſten 
und deſſen maͤnnliche Deſtendenten in infinitum, 
deren Ermangelung an den Printzen Carl, ſein 
der, ud deſſen männliche Dekendenten, € in 
infinitum, und in deren Ermangelung audennach⸗ 
ſten männlichen Fürſten und Erben bed gegenwärtig 
regierenden Haufes Lothringen , und; endlich auch 
beren Ermangelung, und im Fall ganglicher Er 
fchung des maͤnnlichen Stammes biefer Sta 
die Priugeßinnen des bemeibeten Hauſes g noch 
dem Rechte des Alters, ereheilen und beoillisen; 
eſtalt, daß Sie deffen auf eben die Art genüffen, 
folches dag Haus Mediced und der. aus dieſem Haufe 
gegenwärtig regierende Fürft genioffen bat : As per- 
ordnen und befeblen Wir ollen , die von Unfrer Dom 
nation dependiren , diefe Infere gegenwärtige Dip 
fition und ſtandhafften Willen zu beobachten ‚und eit 
folglich auf keinerley Weife befage Durchlauchtiaftet 
Herkog von Lothringen und Bar, noch auch beffer 
ben und Nachfolgere zu Röhren : fonbern vielm 
ſelbigen in alle dem, mas dieſe Unfere Diipofitii 
langet, zu bandbaten, zu berhüßen, zu helffen 
fo gar auch Hulffe zu leiſten, und zu verwehre 2 \ 
Sie nicht moͤgen turbiret werden. 
Verordnen und befehlen ins beſondere allen und ie: 
ben, Zocumtenenten, Ra.ben, Land-Voigten bed Groß 
Hergogihums Zofana, und aller Stadte, Schlöffer 
Feſtungen, Orte und Zandfchafften, welche davor 
dependiren ‚dem Gonfalonier ber Gerichte, dem Ge: 
nat und Velcke zu Florenz , benen Oberſten der Dili 
denen Haupt Leuten, Gergeanten, Eorporalen, alle 
Soldaten ‚und überhauptallen Term DR. Stan. 
ed, Bradus,Preaminenz und Wurben ſie eyn Da 
fie ſamt und onders — nach dem Tode des ze 
genwartigen Groß Hertzogs den mehr befagten Her 
hog von Lothringen 2, 21. vor ihren wahren recheimt 


gen Landes -Fuͤrſten und Herrn erkennen, undoner 
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‚achtet der eventuellen Inveſtitur zum Vorebeildeejeni- 
gen Subjecti, welcher indem Tractat der Dvadı uple« 
Allianz genennet worden als welchen Wir in gegen 
wartigen Fallderogiren, ſich gegen jelbigen dem allen _ 
gemaß zu erweifen, und ſolches obſtehendes alles zwar 
bey Vermeidung Unferer und des Heil. Roͤm. Reichs 
Ungnaden, wider.bie Eontravenienten , und uber dieſes 
bey Straffe von 400 Marck Silbers, vor iedesmahl, 
Da fie ſich wolten anrıcflen und unternehmen, etwas 
zu thun, das dem entgegen lauffet. Geben zu Wien, 
den 24 Januari Anno 1737. 


Gleichwie nun Unſere Gerechtſamen auf fo“ 
ſtarcke und unwiderſprechliche Tituln gegruͤn⸗ 
det find ‚und Wir in Krafſt deren in den vollen“ 
DBelig des befageen Groß⸗Hertzogthums treten“ 
koͤnnen, fo bald nemlich die männliche Linie“ 
des Haufes Medices in vem Groß: Herzoge* 
ausfterben wird, fo find Wir entfchloffen, wenn“ 
beſagter Fall ſich beglebet, Unfere Rechte und“ 
Urfachengeltendzumadhen ; und, alldieweil“* 
ale menfdjliche Dinge der Unbeftändigfeit un,“ 
serworffen; haben Wir vor dienfam funden,“ 
dasjenige zum Voraus zu beforgen ‚was auf! 
den Fall zu thun ſeyn möge , da nemlich wider“ 
Unfer Wünfchen und Berlangen gedachre“* 
männliche Linie durch einen unverhofften Tod“ 
während Unferer Abweſenheit erlöfchen ſolte.“ 
Zu ſolchem Endzwe nun haben Wir den“ 
KHochgebohrnen , Unfern fehr lieben Better,“ 
den Fuͤrſten von Craon, mie Unfern Bol,“ 
machten verfehen, damit Er bey dergleichen“ 
Salle in Krafft ders von Uns Ihme verliche,“ 
"nen und hier angefchloffenen Vollmacht alles“® 
thue, was desſalls noͤthig feyn wird,“ ur 
oo L — Dans 
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„Dannenhero befehlen und gebiethen Wir 
„allen und ieden obbenannten des Groß⸗Her⸗ 
ꝓtzogthums Tofcana, daß auf obbefagt unver 
„hofften Todes. Fall, Ihr Uns vor Euren wah⸗ 
„ven und rechtmäßigen Herrn und Landes⸗Fuͤr⸗ 
„ften erkennet, undihr Uns in ſolcher Dvalirät 
„die gewöhnliche Huldigung und Endes. Pflich⸗ 
„ten der Treue leiſtet, auch verehrer und gehors 
„famet, wie e8 getreuen Bafallen-und Untere 
„ehanen gegen ihren wahren und rechtmäßigen 
„Heren und Fürften gebuͤhret, und daß ihr fols 
„chemnach in alle dem, was euch in Unferm 
„Mahmen , von gedacht Unferm gevollmaͤchtig⸗ 
„ten Miniftre anbefohlen werden wird, euch) 
„mie fchuldigem Gehorſam ermeifen foler , bis 
„Wir etwas anders anordnen werden, Ge 
ben zu Laxenburg, den 18 Majl ı737. 
„Gegenwaͤrtiges Edict iſt den ı 2 Ju⸗ 
„lii 1737 auf Ordte Sr. Koͤnigl. Hoheit, 
„Franciſei II als Hertzogs von Lo⸗ 
„thringen und Bar, und Ieben dieſes 
NMahmens, als Groß » Herzogs von 
„Tofcans, in Eyl von mir, dem Kür: 
„ftenvon Craon ‚als feinem gevollmaͤch⸗ 
„eigten Miniftce publiciree worden. 


® . 
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Lundii, 70. alte Juͤdiſche Heiligthuͤmer, Gottes-Dienfte 
und Gewohnheiten, neue vermehrte und verbefferte Auf⸗ 
lage ‚ mit Kupfern , fol. Zamb, 1738. 
GSrulichs, Martin, Licht umd Pfliht.aus dem vollen Se: 
a 0094 gen- 


\ 


ce. Opus heraldicum, II Tomi, fol. Francf. 


! 


sen ber ordentlichen Soun⸗ und Feſttags⸗Evangelien se. 
4 Themmig 1738. 

Raupachs, Bernhard, erläutertes Evangeliſches Oeſter⸗ 

. reich , oder zweyte Fortſetzung der Hiſtoriſchen Nachricht 
von den Schickfalen der Evangelifchen Kirche in Defter: 
reich, 4 Jamburg 1738. 

Eaffeburgs, Gottfr. Bernh. Sammlung Preufifher und 

Pohlniſcher Medaillen und Thaler, 8 Königsb 1737. 

Reuchels, Joh. Chrift. andächtig betender Lutherug, oder, 
geiftreiches Gebet-Buch, 8 Chemnig 17:8. 

Hofmanns, Job. Adolf, zwey Bücher von der Zufrie⸗ 
denheit nach den Gründen der Wernunfft und des Blau: 

bens, fiebende vermehrte Auflage , 8 Jamb. 738. 

Elauſens Müng:Cabinet, enthaltend einen herrlichen Vor⸗ 
rath alter und neuer Griechifcher, Nömifcher und anderer 
Müngen, 4 Jamb, 1738. 

Stollens, Bottlieb, Anmercdungen über Heumanss Con- 
ſpectum Reipublic® literarie, $ Jena 1738. 

Der ehrliche Mann und der Betrüger, oder Unterfuchung, 
ob man, in der Welt fich empor zu bringen, ein ehrlicher 
Dann oder Betrüger ſeyn müffe, 8 Berlin 1738. 

Mafcheta, Joh. Friede. Glückfeliger Soldat oder munliche 
Lebens-Regeln, 8 Berlin 1738. 

Riegers, Beorg Conrad , gute Arbeit giebt guten Lohn, 
in einer Predigt , 4. 1738. | 

Eliefers eurieuſer Haus⸗Wirth und forgfältiger Bauersmann, 
8 Berlin 1738, 

Lampens, Friedrich Adolph, Bündlein auserlefener Pre: 
digten, von den Früchten des Leydens Jeſu Chrifti,g Bre⸗ 
men 1738. 

Ewald, Wilhelm Ernſt, Herrlichkeit des neuen Jeruſa⸗ 

lems oder Erflärung des zı Cap. der Offenbarung Johan 
nis, 8 Bremen 1738. | . 

Arnolds, Bottfr. erſtes Marterthum, nebft Barnabe und 
Clementis Send⸗Schreiben, 8 Halle 1738. j 

Secbachs, Chriftopb, Erklärung des Predigers Salomonit, 
8 Halle 1738. 

Gouge, Tbomas, Ein Wortandie Sünder und Ein Wort 
an die Heiligen, 83alle 1738. | 

Verini a Sinceris Patriotiſche Gedancken über der ietzigen 
Beſchaffenheit des Schwedifchen Pommern, 41738. 

GStruenfee, Adam, Zeugniffe der Warheitzur Gottfeligkeit, 
fünfte Fortſetzung, 8 Halle 1738. 

Wolffens, Chriſt. Siegm. Unterfuchung des in bem Rades 

on er. Auguſtus⸗Bruunen befindlichen Goldes, 8 Dreß⸗ 
37 2 \ . Mich»- 


Epitaphia, , Drefdenir;. 


Theophraſts Spiegel Menſchlicher Sitten, 8 Dreßden 
1738. Ä | 
Zenophons Gefchichte von der Lebens⸗Art und den Lehren des 


Weltweifen Socrates, 3 Zürich ı7j8, - | 
Schmoldens, Benjamin, der Gläubigen Seelen andaͤch⸗ 
tiges Sela unter dem Creutze Chriſti, 12 Breßlan 1738. 
Steinmetzens, Joh. Adam, Nachricht von dem Werck 
Gottes in Befehrung vieler Hundert Seelen zu Northam- 
pton, 8 Magdeburg. | s 
Antond, Brafensvon Schafftesbury , Unterredung mit 


fich ſelbſt oder Unterricht für Schrifft-Steler, z Magdeb. 


1738. | Kt, u 

Kochs, Chriſtoph, Unterricht von den-heutigen nahrlo: 
. fen Zeiten, » Maudeb. 1738. j 

Fabricii, Barachie, wahres und rares Chriftenthum auf dem 

; Lande, 8 Magdeb. 

von Einem, Joh. Chriſt. vernünfftiae und Chriſtliche Un- 
terweiſung eines Printzen, 8 Magdeb. 1738. 

Hennings, Gotthilf Friedem. Eroͤrterung der Frage: ob 
ein Chriſt ſich oder andern Creutz wuͤnſchen Finne? 4 
Dreßden 1738... | 

Butbiers, Joh. Tobiä , wahre Befchaffenheit eines geiſt⸗ 
‚lichen Rednerd, 4 Dreßden 1738. — 

Pokh, Wilb. geiſtlicher Vater, oder Unterweiſung zu einer 


Michaelis, "Joh, Gottfr. .Drefbenifche Inferiptionenunb 


unverfälfchten Heiligkeit, 8 Bamberg 1738. 
Storchens ,. Johann ,. Praxis cafualis medica, als eine 
Continuation feiner Jahr⸗-Gaͤnge, « Eiſenach 17:8. 
Bitrfchrifft der Wolfifchen Philofophie an die Academie zu 
— cf. 1738, 
« Leben und Thaten des Generald Auguſt Chriſtoph Grafens 
von Wackerbarth, 8. 1738. — 
Antonii, Pauli, Harmoniſche Erklärung der heiligen vier 
Evangeliften, zweyter Theil, 83alle 1738. | 
Collins Job. Eberh. Kanıpff und Sieg der erften Blut: 
Zeugen Jeſu Chrifti , nebft des Verfaffers Lebens-Lauff, 
mit Kupf. 8 Frf. 76 — x 
Guthrie, Fames, Peinlicher Proceß und TodessUrtheil - 
über vier Seefahrende Leute in Engelland, 8 Samb. 777. 
Gefpräche. im Reiche derer Krancken 4 Sef. 1738. 
Meninto Bud) der Natur und Offenbarung oder Betrach- 
‚tung über göttliche Geſchoͤpffe, 4 amb. 

Eine Handvoll Knittel-Öedichte, 8 Bremen 1738, x 
Entwurff des Characters von Ihro Majeftät der hoͤchſtſel. 
Königin Carolina ven Engelland, 8 Bremenızzg. 
005 


— 


Brig der wahren Helden s Tugend ober Lebens⸗GSeſchichte 
des Sethos, dritter Theil, 8 Jamb. 1737. 

aVerimontibus, Job. Eleush. Gedanden von der Menſch⸗ 
lichen Vernunft und fo wohl alten als nenen Weltweit: 

- heit, 2Xheil, 8 Bremen 1738. J 

Bertrams, Joh, Friedr. Abfertigung einiger Wolfiſchen 
Hiſtorien⸗ und Legenden-Gchreiber, 8 Bremen 1728. 

Bedencken über wo theologifche Fragen, 1) vom Bußkanıpf, 

2) von Beftimmuna der eigentlichen Zeit wenn einer be: 
kehret worden, 8 Bremen 1738. ER 

Bertrams, Job. Friedr. vermifchte Theologiſche und Phi: 
Iofophifche Betrachtungen, anderer Theil, 8 Bremen 
1738. 

Sinceri, Theoph. Send⸗Schreiben an Alethophilum sau 
den durch den Gebrauch der Molffifchen Philoſophie wer: 
anlaßten neuen Theologifchen Streitigkeiten, 8remen 


1738. 
Evangelifche Zlaubens⸗ Lebens: und Geriffend - Lehren , 8 
Nordhauſen 1737. J 
Privilegia, Statuta und Sanctiones Pragmaticæ der Reichs⸗ 
Stadt Hildesheim, and deroſelben añklebenden Regalien 
und hohe Gerechtigkeiten, fol. Sildesheim 1738. 
Strubens, David Beorg, gruͤndlicher Bericht von dem 
Abmeyerungs⸗Recht, fol. Braunſchweig 1738. | 
Neue Samminng auserlefener Cantzel-Reden, aus bem 
n berühmter geiftlicher Redner iegiger Zeit, s Jam» 
„burg, 738. 
Tadlerinnen, die Vernünfftigen, zwey Theile 8 Leipsig 


1738, | 

Pertſchens, Job. Georg, Verſuch einer Kirchen-Hiftorie, 
drittes Jahr- Hundert, 4 Wolffenb. 1738. 

Rathlefs, Ernſt Ludwig Betrachtungen über unterfchie: 
bene geiftliche Wahrheiten, 2 Theil, 8 Wolffenbüttel 


1738. | 
Quirsfelds, Joh. geiftl: Hochzeit des Lammes, ober Ver 
maͤhlung Jeſu und einer glaubigen Seele, mit Mupfern, 
8 Leipzig 1739. EIER: 
Lamy, Bernhard, Beweis von der Wahrheit und Heilig⸗ 
Feit der Chriftlichen Sitten⸗Lehren, mit Anmerdungen 
Earl Chriſt. Reſtels, 2Cheile, 8 Leipzig 1738. 
Ihringks, Yric. Wilh. Weg der Gerechten, entgegen ge. 
ſtellt dem Wege der Gottloſen, ober Erklaͤrung des ı und 
- 13PMalms, 8 Marburg ıy73F. . 
Moſers, Joh. Jacob, Teutfches Stants- Recht, zweyter 
Theil, 4 Srandf. 1738. | | — 


Kesenfuß; Vis. Hieron. gottfelige Betrachtungen über die 
Sieben Worte Jeſu Chriſti am Ereug, 8 Vürnberg 


1738. | 

Wincklers, Joh. Friedr. uͤberſchwengliche Gnadel Gottes, 
nach ihren mancherlen Wohlthaten aus den Evaugeliis 
vorgetragen, 4 Zamb. 1738. 

Feinds, Barsboldi, neue Cosmographia, 12. Jamburg 


. 1738. 
Pyrophili Mathematifcher Beweisthum, daßdie Erde fille 
ſtehe und die Sonne ohne Aufhören fortlauffe,ald das wahr» 
baffte Perperuummobile, Samb, 1737: — 
Maſecovs, Joh. Jacob, Abriß einer vollſtaͤndigen Hiſtorie 
des Teutſchen Reichs bis auf gegenwaͤrtige Zeit, 4. 1733. 
Daͤniſche Bibliothee, oder Sammlung von alten und neuen 
gelehrten Sachen aus Daͤnemarck, erſtes Stud, 8 
Copenhagen 1738. 
Leutmanns, Job. Beorg, Geometria repetita , mit 
Kupfern, 8 Dangig 1739. 
un Car. Foach. Ab: und Anzugs⸗ Predigt, 4 


Unterricht, Sriedfertiger, von denen Mittel-Dingen der 

- Evangelifch-Lutherifchen Kirchen, 8- 

Journal über den Friedens: Congrefizu Niemerow, 4. 

Anleitung zu allen Chirurgiſchen Wiſſenſchafften, ſechs 

 Stüde,8 Berlin 1738. u 

von Gometz hundert neue Neuigkeiten , zweyter Theil, 8 
Berlin 1738. | 

von Rohr, Julius Bernhard, des Juriſtiſchen Traetats 
von Betrug bey den Heyrathen anderer Theil, 8 Berlin 
1738. | 

ara ‚ Samuel , Harmonieder Heiligen und Pro- 

Seribenten inden Geſchichten der Welt, drittes Vo» ' 

lumen, 4 Berlin 1738. 

Walthers, Samuel, Singylarium Magdeburgicorum, 

« oder Magdeburgifcher Merckwürdigkeiten gter Theil, 4 
Magdeburg 1738. ern 

Etwas gerklicher Baben zum gemeinen Nutzen, 22 Theil, 8 
Franckfurth 1738. 

Kraufens, Ludw. Philipp , kluger und forgfältiger Gaͤrt⸗ 
ner, nebſt einem Anhange von Bienen, 8 Zangenjalge 


1738. | 
Lobethans, Job. Conrad, herrlicher und feliger Gnaden: 
Stand der Bläubigen, in Predigten über das te und 
ıste Eapitel an die Römer, 4 Cöthen 1738. 
Alexanders, Jacob , ausführliche Abhandlung von Uhren, 
wmit Kupfern, 3 Lemgo 3738. Cuper⸗ 
. ’ 


Eupers, Gerhard Dietr, güldenes Kleinod in 18° Betrach⸗ 
tungenüber den 39 Pfalnt, 8 Lemgo 1736. 

Drieffens , Anton, Lehre von der befondern göttlichen 
Gnade, entgegen gefent ber Tehre von der allgemeinen 
Gnade des Heren Idach. Langens, 8 Frf. 1738. 

 BeacnzDeduckion , wohlgegrümdete, von der Beſchaffen⸗ 

or des Hanauifchen Primogenitur-Redits, fol. Marb. 


— P. Masth, altes und neues Oeſterreich, ober 
Befchreibuna des vormahligen Sefterreichifchen Herden⸗ 
und heutigen Epriftenthums , « Theile, » Wien 1737. 

—n Nic. Gier, Satprifche Schriften, Jena 8 


Beau, Chrift-Catholifches, in fich haftende den 
an der geiftreicheften Gebete und Seuffier, 8 


Sefmann ‚ Adolph Seiebr. Bernunfft-Lehre, 8 Leipsig 


Haufthitds,@eo. Betrachtunglüber das Leiden Chriſti, nad 
Rambachs Lehr⸗Art, mebft einem Anhang vom Begräbzif 
Ehrifti, 8 Züllichom 1738, 

Wagners, Friede. feligmachende Erkenntnis Gottes, in 
Betrachtungen über die — Glaubens⸗Lehren, er⸗ 
ſtes Stuͤck, 4 Zamb 

Walthers, Ne heilige Reden über auserlefene 
Schrifft:Derter, eter Theil, 8 Bremen 1738. 

Thefaurus Bibliothecalis, dag ift , Verſuch einer allgemei- 
‚nen und auserlefenen Sihiotherr erfter Sand 2 und ated 
Stüd, 4 YXienb, 1738 

Schramm Abhandlung der Porte-chaifes. oder Trage: 
Se durch Menfchen und Thiere, mit Kupfern, fol 

nd, 1738. 
en —* Jac. Studiofus Theologie ‚8 Franckfr. 


Regulament und £ und Ordnung für die Kayferlich Infanterie 

4und 8, Wien. 

Rußiſch-Kayſerliches Krieges⸗ Reglement , Rußiſch und 
Teutſch, 8 Petersb. 1737. 

Rußmeiers fonderbare Kraft Chriſti die Heuchler zu entde⸗ 
cken/ 8. Greifswald 1737 737. 

Melidors Lob» Trauer: geift: und weltliche Gedichte, erite 
Probe, 8 Berlin 1738. 

Gedanken über das amıız Dec.1737 am dirmament wahre” 
nommene Phenomenon, 4 3738. . 


. = “ 
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Helles, Gottfr. erbauliche Betrachtungen über bie Soun⸗ 
und Feſttags⸗Evangelia des ganzen Jahres, 4 Leipzig 


1738. 

Foͤrſiters, Chriftian, Evangelifcher Krancken-Troſt, oder 
geiftliche Haus⸗Apothecke für arme geift: und Leiblich- 
krancke Patienten, 8 Breßlau, 1738. 

Scheibels, G. E. Muficalifchs Poetifche Betrachtungen 
über die Sonn: und Sefttags - Evangelien, 8 Breßlau 


1738. | 

Weinerts, Samuel , bie zur Buffe angeitimmte Davids: 
Harfe, 8 Breßlau 1735. 

Saurin, Jacob, Predigten über unterfchiedene Texte der 
heiligen Schrift zweyter Theil, 8 Breßlau 1738. 

Fabri Europdifche Staats⸗Cantzley, 7ı Theile, 8 Nürn⸗ 


berg. | 
Rambachs, Job. Jacob, geiftreiche Gießiſche Neden Über 
verfchiedene Evangelifche und Apoftolifche Texte, nebft 
deſſelben letzten erde 8 Bremen 173%. ER 
‚Ejusd. Ausführliche und gründliche Erfldrung der Epiſtel 
Pauli an die Römer, aus deffen eigenhaͤndigem Manuſcript 
mit einer Vorrede und Anmerckungen heraus gegeben yon 
D.. Ernſt Sriedrich Neubauer, 4 Bremen, 738. ” 
Gundlinugs, Ylicolai Sieronymi, Collegium hiltorico- 
literarium, oder ausführliche Difcourfe über die vornehm⸗ 
ſten Wiffenfchafften und befonders die Nechtsgelahrheit, 
4 Sremen 1738. J 
de l’Iste Vorſchlag, welchergeſtalt durch einige im Rufifchen 
Reiche zu unternehmende Abmeſſung das Maaß und die 
wahre Geſtalt der Erd-Kugel ausfuͤndig zumachen ſey, 4 
Petersburg 1738, e a 
Horatii Poemata, mit auserlefenen Phliloldgiſchen und Hi: 
ſtoriſchen Anmerckungen, heraus gegeben von Caſpar 
Gottſchling, 83alle 1738. 
Rambachs, Job. Jacob, Morals Theologie oder geiſtl. 
Sitten⸗Lehre, aus des Auctoris eigenhändigen Manu: 
feripten mit Regiftern heraus gegeben von Conrad Caſp. 
Grießbach, 4 Srandfurt 173%. | 
—— Heb⸗Opffer, ı7 Stud, 8 Gieſſen 1738. 
vesnells hohe Betrachtungen uͤber die allerheiligſten Ge— 
heimniſſe des Leidens Jeſu, uͤberſetzt von Chr. Rothe, 8 


Sorau 1738. 
Abſchied des Koͤnigl. Schwediſchen Hof⸗Gerichts zu Breifg- 


wald, fo An. 733 errichtet und von Ihro Majeſt. confirmi⸗ 
ret worden, fol. Stralſund iz33. 


Wagen 


Masenfeils, Joh. Chriſt. Juͤdiſch⸗Teutſche Rebe un 

ShHreib:Art, 4 Vürnberg 1738. I 
Monathliche Sammlung Hiftvrifcher Merckwuͤrdigkeiten, 
oder Eoburgifcher Zeitungs-Extradt auf das Jahr 1758 mit 

roͤthigen Anmerckungen. 8 Coburg 1738. 

Schmoldens, Benj. Paßions⸗ Seuffzer, in gebundene 
Rede gebracht von Job. Joach Schönejahn ız Breifss 
walde 1738. 

Sabarii, Job. Dan. nöthige Erläuterung des alten und 
neuen Ruͤgens, betreffend die Prepofitur Bergen und 
die darunter gehörige Parochien, mit einer Zortferung - 
bis aufienige Zeit, 4 Breifswalde 1738. 

Die fogenannte Moſecowitiſche Briefe , oder bie wider bie 
loͤbliche Rußiſche Nation von einem Italiener ausgefpreng* 
ten Lügen, aus dem Srangdfifchen uͤberſetzt und mit An⸗ 
merckungen verfeben , 8 Stand. 1738. Ä 

Moͤllers, Beorg Sriedr. Unterfuchung der Bertramifchen 

Beleuchtung , der von ihm ſogenanntenl neusgetünchs 
ten Meynung vonder HarmoniaPrzftabilita, nebit einer 
Vertheidigung des Sleichniffes vom felbffpieslenden 
gel:Werde, 4 Marburg 1738. Er 

Kraͤutermanns, Valentin, eurieuſer und wohlerfahrner 
Chymiſt, 8 Arnſtadt 1738. 

Oden und Cantaten der Teutſchen Geſellſchafft in Leipzig, ia 

‚vier Büchern, nebft einer Vorrede über die Frage : Ob 
"man auch in ungebundener Rede Dden machen könne} 
ons Leipzig 1738. — ch 
Müllers , Peter Genning , geiftl. Erguich-Stunden in einer 
heiligen Lieder » Andacht über Evangelifche Texte, ı2 
Breifswalde 1738. — 

Rußland, das veranderte, in welchem die ietzige Verfaſſung 
des geiſt⸗ und weltlichen Regiments, des Kriegs⸗Staats 
zu Lande und Waſſer 2c. vorgeſtellet werden, mit Kupfern, 
eriter Theil, 4 Srandfurt 1738. 

Seitzund Gefhicht-Befchreibung der Stadt Göttingen, zter 
Theil, 4 Hannover 1738. 

Dahurons, Bené, volftändiges Garten⸗Buch mit Kupfern, 
8 Weimar 173%. : 

Scheffels, Conrad Matth. Theologiſche Abhandlung vom 
Unterfchied unter der Gewißheit des Glaubens und der 
fleifchlichen Bermeffenheit, 8 Weimar 1738. 

Aumercungen über allerhand Materien'aus der Theologie, 

Kirchen⸗ und, Gelehrten⸗Hiſtofiee, zweyte Sammlung, 
8 Weimar 1738, — | 


:  Yalms, 


— — 


Palms/ Joh. Georg, gottſelige Betrachtungen auf alle 

Taage des gantzen Jahre, 8 Braunſchweig 1738, 
Anfprache des Königl. Synodi zu Rendsburg an fänstliche 

e hrer der bepden Hertzogthuͤmer Schlefwig und Holfeim, 

__8 Leipzig 1738. 

Sprücde, einige nachdenckliche, aus Lutheri Schriften 
ae die Liebhaber der Wahrheit zuſammen getragen, 8 

4738. Ä 

Bouriguon, Antoinette, innerliches und dufferliches Leben, 
aus ihren eigenen und Heren Peter Poirets Beugniffen zu⸗ 
ſammen gezogen, 8. 

Ungeitige und niedertraͤchtige Urtheile Veramauders, wider 
C. G.Ludoviei Entwurf einer volftändinen Hiftorie der 
Wolfifchen Philpjophie, 8 Wahrheitslieb 1737, ae 

la Mythologie & les Tables expliquees par l’hiftoire, par 
Mr, [’Abbe Banier, Il Tomes, ı2 4 Paris 1738. ’ 

Lettres fur la Religion eflentielle à l’'homme, Il Parties, iz 
2Amfl.ng. 

Traitè du Jeu, oü l’on examine les .principales Queftions 
de Droit Naturel & de Morale, par Jean Barbeyrac, Il 
Tomes, 8 à Amſt. ı737. 

Sermons fur divers Textes de l’Ecriture Sainte, par Theo- 
dore Huet, 111 Tomes, 8 Amſt. 733. 

„la Friponnerie laique des pretendus Efprits-Farts d’An- 
gleterre, 12 à Amfl.1738, « 

Entretiens litteräires & Galans, avec les Avantures de 

:. „Don Palmeron & de Thamire, par M.du Perron de 
Gaftera, II Tomes, 124 Amſt. 1738. 
la Promenade du Luxembourg, 12 à /a Haye 1735. 


- - de Saint Cloud par Monfieur le Sage, 12 à la Hay 


1738. 
Hiltoire de la Succeflion aux Duchez de Cleves, Berg & 
Juliers aux Comtez de la Marck & de Ravensberg &c. 
. .. „parRoufler, 11 Tomes, y4 Amfl:1738. 
„Eflais de Theodicte fur la Bont? de Dieu la libert& de | 
bhomme & l’origine du mal, par Leibnitz, II Tomes, 12 _ 
2 à Amſi. 1734. | ee: ’ 
De l’Art de Negocier avec les Souverains, par‘Mr, Pec- 
quet,$@/aHayeır3g. = 
Eflai für ’homme’par M. Pope, 84 Amfl.1738. i 
le Philofophe nouvellifte, traduit de P’Anglois de Mr 
Steele, Tome], Il, 8 A Zuric 1737. u 
= ee 


Recueil des Lettres’de Madame la Marquife de Sevienes 
Madame la Comtefle de Grignan la Fille, TomeV & 


Vl,124 Leide 738. 


Memoires du Marechal de Berwick, Duc & Paire deFran- -· 


* Ki Generalifime, Tome 1. II, 12 & Ja Haye 


Penltes libres für la Religion, l’Eglife & le Bonheurde la 
Nation, traduit del "Anglois, par Mr. van Effen, 12 Zmf. 


1738. 

"Les illuftres Frangoifes, Hiftoires veritables, IV Tomes, 
126 Usrecht 137, 

"la Medecine naturelle par Hecquet, n Tomes, ı2 à Paris 


- 1738 u 

Traite des Operations en Chirurgie, par Garengeat, m 
Tomes,ı12 4 Paris 1738. 

Oeuvres d’Horace en latin & en frangois, par Mr. Dacier, 
X Tomes, ı2 à Amfl.1737. 

"Memboires pour l’hiftoire naturelledela province deLan- 
— 4.4 Paris 1737. 

Hiftoire univerfelle de Diodore de Sicile, traduite. par 
Mr.l’Abbe Terraffon, II Tomes, ı2  Amfl. 1738. 

— — & un quart d'heure, T. IV, ı2 à Utrecht 


Hillare du monde, facree & profane par Mr. Shucford, 
traduite de l’Anglois par Mt. Bernard : Tome Il, 2 2 
Leide 1733. s 

Caton Tragedie parMr. Addifon, 84 — 1733. 

‚Hiftoire du Comte d’Oxfort, par Mad; de Gomez, 120/a 
Haye ı7 

Hiflorre 26% Revolutions de l’Isle de Corfe & de Theodore 

1,124 /a Haye 1738. 

Memoires de Mr. de la Colonie Marechal de Camp, 84 

Usrecht 1738. 

"Pharfamon ou les nouvelles Folies tomanefques par Mr, 

. Marivaux, II Tomes, IV parties, 4 la Haye ı737 - 


— morales & critiques ſut les differens etats & les 
‚diverfes occupations des hommes par Mr. le Marquis 
‚ d’Argens,g dmfl. 1737. F 
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Bon Groß-Britannien, 


As vornehmfte,was wir unfern Leſern 
inden Groß⸗Britanniſchen Angeles 
genheiten diefesmahl vorzulegen has 

ben, find die Gefchichte des gegenwärtigen 

Parlements: Es wurde felbiges am 4 Febr, 

Nachmittags um halb 2 Uhr eröffnet, nach⸗ 
dem fich der König perfönlich in das Ober⸗ 

Haus verfüger, und folgende Anrede an beye 

de Sammern gehalten: 

Mylords und Edle! Ich habe euch we⸗ 
gen der noͤthigen Erpedition der öffentlichen 
Angelegenheiten zufammen beruffen, die, wie 
Ich hoffe, mit der Klugheit und dem Fleiß 
werden beforger werden, fo wie eg der Weis. 
heit des Parlements gebühre. Edle des 
Unterhauſes, ich habe befohlen , daß man 
euch Die Nechnungen von dem Aufwand zum 
Dienſt des iegelauffenden Jahres vorlegen fol, 
Es läffee mir auch die Fertigkeit, fo ich ſtets 
an euch befunden, fr alles zu forgen, was 
die Würde, Ruhe und Sicherheit meiner 
Cron und Reiche erfordert, feinen Zweifel 
übrig, daß ihr nicht eben dergleichen Eifer, 
| 89002 Mei 
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Meigung und gehörigen Fleiß zur Unterſtuͤ— 
‚gung meines Megimentes und der gemeinen 
Wohlfahrt haben ſoltet. Mylords und Ed 
Le! Sch Hoffe, daß ihr euch mie dem Vor 
ſatz verfammlee habe, alle Birterfeie und 
Midrigfeie, wodurd diefe Sceßion ohne Nu 
ey in die Laͤnge g zogen werden koͤnte, von 
euch ferne ſeyn zu lafien. Ich habe befchlof 
fen, daß auf meiner Seite die Öffentlichen 
Angelegenheiten feinen Verzug , noch einige 
Störung , aus was für Urfachen es auch 
feyn möchte, Teiden follen. 

| Den 5 übergaben beyde Kammern ihre 
Addreffen auf die Anrede folgendes Inhalts; 
Allergnaͤdigſter ‚Herr! 

ir die gecreueften und gehorfamften Uns 
terchanen, die im Parlement verfammlete 
geiftliche und weltliche Lords, bitten um Er- 
laubnig, Ew. Mas. für die gnädige Anrede 
von Dero Thron zu danden, 

Wir ergreiffen in tieffſter Unterthaͤnigkelt 
diefe erſte Gelegenheit, ung zu Ew. Maj. zu 
nahen, um den unmiederbringlichen Verluſt 
zu beklagen , den Em. Majeftär und Diele 
Weiche durch den Tod der Alerdurchlauchrige 
fien Printzeßin, unfrer gnädigften Königin, 
erlitten, und Ew. Majeftär mit Betruͤbniß⸗ 
vollen Hergen unfer Bepletd über diefe trau⸗ 
rige und folenne Begebenheit zu bezeugen, 
Wenn wir auf fo viel groffe und lieben 
mwürdige Eigenfchafften unfer Augenmerd 
gänglih richten wolten, welche ſich bey ih⸗ 

e rem 
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ven ausnehmenden Character fanden, und 
Die zufammen die allırgröfte Königin‘, die als 
lerliebſte Gemahlin, und allerbefte Mutter 
ausmachten, die iemahls einen: Gemahl, ein 
Bold und eine Königliche Familie am. glüc« 
lichften gemacht, würden: wir nur den ge- 
rechten Schmerg vermehren, und. die Wuns 
den wieder aufreiffen, die wir zu unſerm eige⸗ 
nen Beten zu heilen ung bemühen follen.. 
Wenn die Erinnerung der Glücfeligkeiten , 
Die ihre Tugend, die niemahis vergeffen wer⸗ 
den wird, ung verfchaffere, das allgemeine Leid 
fo fehr — um wie viel groͤſſer muß es 
nicht bey Ew. Maj. als unmittelbaren und be⸗ 
ſtaͤndigen Zeugen ihrer unſchaͤtzbaten Voll⸗ 
kommenheiten ſeyn? 

Zu der Zeit, da wir uns unterfangen, Em, 
Maj. diefe ſchwache Ausdrücfungen unfree 
innigſten Wehmuth zu Fuͤſſen legen, finden wir 
uns noch mehr verbunden, Gott zu dancken, 
daß er die theuren Tage Ew. Maj, gnaͤbig 
verlängern will, worauf das Gluͤck und die 
Wohlfahrt diefer Meiche in fo vielen Stuͤcken 
beruher ; und wir bitten Ew. Maj. inftändigft, 
“bey diefem fo Eläglichen Amftande Dero 
Schmerk zu mäßigen, damit Dero Gefund: 
‚heit, die allen Dero Unserthonen fo Foftbar 
ift, dadurch feinen Anftoß leide Wir bie 
ten auch Em. Maj. diejenige Großmuth aus 
zuüben, die Höchft: Diefelbe allein erhalten, 
und Dero getreue Unterthanen aus dem tieffen 
Sei, worein fie geſtuͤrtzet worden, wieder helſſen 

Do Ö 3 fay. 
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fan. Die guädige Erflärung, die E. Maj. 
gerhan , dag die Öffentlichen Angelegenheiten 
feinen Berzugnoc Aufenthalt von Dero Sei⸗ 
ten, warum es auch feyn mag, leiden follen, iſt 
eine neue Probe, daß das Gluͤck Dero Unter 
thanen Dero erfte und vornehmfte Sorge bey 
allen und ieden Umftänden;fey; welches uns 
Fräfftigft antreiben müfte, wo es nörhig wäre, 
alle Bitterkeit und Feindſeligkeit unter einans 
der zu vermeiden. Da Em. Maj. die Ehre 
Dero Regiments auf Erhaltung und Beſchuͤ⸗ 
gung der geiftlichen und weltlichen Rechte von 
Dero Unterthanen feft gegründer, und ohne 
Unterlaß fuchen, ihren Wohlftand und ihe 
Gluͤck zu vermehren: fo werden wir auch hin 

wiederum unfere ganze Sicherheit, nebft dem 

Beyſtand des Himmels, in der fernern Dauer 

dieſes unſchaͤtzbaren Gluͤcks, undinder Sicher 
heit der geheiligten Perſon Ew. Maj. und 
Dero Regiments billig ſetzen, welches wir ieder⸗ 
zeit, ſo viel an uns iſt, behaupten werden, und 
wozu wir auch durch die Pflicht und Danck⸗ 
barkeit uns ſtets werden aufmuntern laſſen, 
mit unverbruͤchlichem Eifer und Neigung auf 
Behauptung der Ehre und der Wuͤrde von 
Dero Crone feſt zu beharren. 

Hierauf hat ihnen der Koͤnig folgende Ant⸗ 
wort ertheilet: | Ä 

Mylords! 

Ich dancke euch fuͤr eure getreue und geneigte 
Addreſſe fo wohl, als fuͤr euern Eifer gegen mei⸗ 
ne Perfon und meine Megierung, Die Art 

und 


| 
| 
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und Weiſe, womit ihr euern gerechten Schmerg 
wegen meines groſſen Verluſts ausdrücker, iſt 
ein augenſcheinlicher Beweis euers aufrich⸗ 
tigen Eifers gegen Mich und mein Haus. 
Allergnaͤdigſter Herr! 
— Mir die getreueſten und gehorſamſten Un⸗ 
terthanen Ew. Majeſt. die im Parlement ver⸗ 
ſammlete Gemeinen von Großbritannien, bit⸗ 
ten allerunterthaͤnigſt um Erlaubniß, Ew. Maj. 
für Dero gnädigfte Anrede vom Thron hu 
danden. 
Wenn wir Ew. Maj. vorftellen wollten, wie 
empfindlich wir über den groffen Verluſt, den 
Hoͤchſt⸗ Dieſelbe und dieſe Königreiche erlitten, 
gerühree worden, fo würden wir diefen Schmerß 
nur vermehren, den wir lieber möchten lindern 
und vertreiben koͤnnen. Wir hoffen iedoch, 
Em. Majeſt werden ung die Freyheit zu gute 
halten, die wir ung nehmen, Derofelben unfer 
aufrichtiges Beyleid zu bezeigen, wenn Diefelbe 
erwegen, daß unfere Schuldigfeir, als Dero 
wohlgeneigter Unterthanen und Repraͤſen⸗ 
tanten des Volcks von Großbritannien, ung 
nicht geftatse, bey dem , was Ew. Maj. Herzer 
leid bringet, und ein fo allgemeines Trauern 
verurſachet, ſtill zu ſchweigen. 
Wenn wir an den unvergleichlichen Cha⸗ 
racter dieſer groſſen Königin, und an ihr per⸗ 
ſoͤnliches Verdienſt gedencken, und wenn wir 
ſie als eine ſo gern nachſehende als erbauliche 
Mutter, und als eine Printzeßin betrachten, 
die. verſchiedenen Eigenſchafſten einer 
Ooo 4 annehms 
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annehmlichen und befländigen Gattin, einer 
getreuen Freundin, und der zärtlichft liebenden 
und gang ergebenften Gemahlin in fich verein» 
barte. Wenn wir ale diefe Umftände erwes 
gen , fo beweinen wir ihren Verluſt als den 
allergröften, der Ew. Maj. und Dero Königlis 
ches Haus betreffen konte. Allein wenn wit 
auf der andern Seite ihre ausnehmende Tu⸗ 
genden, ihre tiebe zur Gerechtigkeit, ihre Zuneb 
gung zu dem Gefegen und den Grund ˖ Reguln 
diefer weifen und glücflichen Verfaſſung, ihre 
unermeßliche tiebrhärigkeit, ihr Wohlwollen 
ohne Ziel, ihr Mitleiden gegen die Bedrüdte, 
ihre Gunft, welche Verdienſte bey ihr fanden, 
und ihre Huld und Guͤtigkeit gegen alle, in 
Obacht ziehen; wenn wir endltch alle Theile 
ihres hohen Characters betrachten, fo iſt «6 
nicht mehr ein befonderer und perfönlicher, ſon⸗ 
dern ein Marional-Verluft, den wir zu be 
dauern haben, 

Wo eine fhuldige Unterwerffung unter die 
hoͤchſte Gewalt und eine gerechte Ausübung 
der in die Hände befommenen Macht die ſtaͤrck⸗ 
ften Kennzeichen ihrer Vortrefflichkeit in die 
fen beyden Theilen des Megiments find, und 
allgemeines ob und allgemeine Verwunderung 
mit Mecht verdienen; wie koͤnnen wir ihre 
Aufführung, fo wohl in Gegenwart, als bey 
Abweſenheit Em. Majeſt. genugfam rühmen 
und bervundern ? Wir haben, was den erſten 
Punct anberriffe , eine Kandhaffte Wilfährig 
tete bey dem Verlangen Ew. Maj. und in An 


(chung 
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fehung des andern Puncts eine wahrhaffte Vor⸗ 
ftelung Ew. Mai. in dem, was. die Gewalt 
anlanget, die ihr aufgerragen war, gefehen: 
denn alle ihre Handlungen waren groß, weife 
und gut: Sie ließ wechfelsweife ihre Untere 
werffung in einem diefer Character , und indem 
andern ihre Güte blicfen und empfinden. So 
weit Befehl und Suberdination von-einander 
entferne ſeyn mögen, fo Eonte doch diefe Prin⸗ 
tzeßin von einem zudem andern letcht Eommen, 
weil ihre Fähigfeie ſich zu allem gleich viel 
ſchickte. Da fie den Pflichten einer Königlis 
chen Gemahlin fo wohl ergeben, als fähig war, 
das hohe Amt als Megentin diefer Meiche zu 
verwalten: fo war fie auch fo bereit und willig, 
ſich zu unterwerffen, als fähig zu regieren; 
und konte den Fürften, wenn fie das Regiment 
führte, und den Unterthanen, wenn fie Folge 
leiftete, gleich viel zum Beyſpiel dienen, 

Ob gleich der gerechte und groffe Schmettz, 
den Em. Maj. bey diefer Gelegenheit empfin- 
den , vieleicht durch die Tröftungen, die Dero 
getreue Gemeinen dafür zu bringen fich beſtre⸗ 
ben, nicht gemindert wird: fo werden wir doch 
nicht unterlaſſen, unfers Dres alles beyzutras 
gen, wa die Regierung Ew. Maj. Derofelben 
fo leicht machen fan , als fie fr Dero Untertha⸗ 
nen zualler Zeit begluͤckt geweſen. Wir verfis 
chern , daß wir nicht nur alle Bitterkeit und 
allen Streit forgfäletg vermeiden, fondern atıch 
die zum Dienft des lauffenden Yahrs nächige 
Subfivien mit dem Eifer und der Meigung, 

Does wie 
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wie einem danckbaren Volcke geziemet, auf 
bringen, auch für alles ſorgen werden, was zur 
Ehre, Ruhe und Sicherheit von Dero Eron 
und Dero Königreichen erforderlich. ift, um 
aller Wett zu zeigen, daß die Behauptung Dero 
Regiments und die öffentliche Sicherheit unfere 
beftändige Sorge ſey, und daß wir nichts mehe 
verlangen ‚ als unfere'weife und treffliche Ber 
faffung in eben den glücklichen Umſtaͤnden, 
darein fie durch unfere Borfahren und die Wors 
Hänger Ew. Maj. gefeget worden, zu erhalten. 
. Em. Majeft. dag Angedenden eines fo be 
trübren Falls nicht zu erneuern, da wir uns 
aus eben der Abficht zu Dero Königlichen’ Pers 
fon nahen, bieten wir um Erlaubniß, Derofeb 
ben den groffen Schmergen aller Unterchanen 
fo wohl, als ihre gehorfamfte und inbrünffige 
Wuͤnſche an den Tag zulegen, damit die Zeit 
Erw. Majeftät bey einem folchen unwieder⸗ 
bringlichen Verluſt tinderung verfchaffen, und 
in Derofelben diejenige Gemuͤths⸗Ruhe mir: 
der herftellen möge , welche ung allein von der 
Furcht befreyen kan, die ein fo Foftbares Le⸗ 
ben, daraufdas Gluͤck Dero Famille und dies 
ſer in Betruͤbniß geſetzten Mation ſo unmittel⸗ 
har beruhet, ung verurſachen koͤnte. 

Hierauf haben Ihro Koͤnigliche Majeſt. 
folgende Antwort ertheile: 
Edle des Unter⸗Hauſes! 

Ich bin über dieſes überzeugende Merckmahl 
der beſondern Achtung , die ihr gegen mid 
habt, fo empfindlic) geruͤhret, daß Ich bey 

dem 
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dem Jawmer, der mich niederdruͤcket, nicht 
fähig, ch im Stande bin meinerechte Gedan⸗ 
cken genugfam auszudrücken ‚diesch von eu⸗ 
rer Zuneigung und dem Ancheil hege,das ihr 
an dem nehmet, was nid) bey biefer Gelegen⸗ 
heit angehet⸗ 


Die erſte Materie, die — am 6 Fe⸗ 
ine im Unterhauſe auf das Tapet gebracht 
wurde, nachdem ſelbiges am 5 die An— 
rede des Koͤnigs in Betrachtung gezogen, 
betraff die dem Koͤnige zu bewilligende 
Subſidien; davon der Schluß in einer groſ⸗ 
ſen Committe am 7 zu Stande kam. Am 
11 Fehr. beſchloß das Oberhaus eine Gluͤck⸗ 
wuͤnſchungs⸗Addreſſe an den Koͤnig wegen der 
Geburt der Printzeßin Auguſta zu uͤberrei⸗ 
chen; allein das Unterhaus gewann dismahl 
dem Oberhauſe den Worgang ab. Wir koͤn⸗ 
nen zwar eigentlich den Inhalt dieſer Addreſſen 
unſern Leſern nicht mittheilen, doch iſt aus 
den Antworten Ihr. Majeſtaͤt des Koͤnigs und 
des Printzen der Schluß zu machen, daß ſie 
zwar behutſam abgefaſſet, doch dabey ange⸗ 
nehm geweſen ſeyn muͤſſen. Denn der Koͤnig 
ließ durch den Controlleur des Koͤniglichen 
Hauſes antworten : “Er dancke den Gemei⸗“ 
‚nen vor die in ihrer Addreffe enthaltene ange⸗“ 
nehme Ausdrücungen ihrer Pflicht und Nei-“ 
gungen gegen hr. Mas. in diefer Gelegen⸗ 
heit, , » Der Pring aber hatte ſich RS 

ord 
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Lord Sidney Beauclere folgender maffen erklaͤ⸗ | 
ret:Ich ſowohl als die Pringegin,meine Frau 
„Semaplin,fagen dem Unterhaufe Dand vor 
„den Ancheil, welchen felbiges an Vermeh⸗ 
„rung der Königlichen Familie nimme., Amt 
12 tefolvirten darauf die Gemeinen in einer 
groffen Commitre das auf diefes Jahr die An⸗ 
zahl der Mareloten auf 10000 Mann blei— 
ben folle , jeden Mann mit den Koften der 
©ee- Artillerie zu 4 Pfund monatlidy gerech⸗ 
net. Den ı3 wurde in dem Unterhaufe diefe 
Reſolution allenthalben beſtaͤtiget. Und am 
15 Febr. fing man in ebengedachten Haufe 
an, wegen der auf diefes Jahr zu haltenden 
Land⸗Macht zu deliberiren,, da denn der Rit⸗ 
ter Pultney, der Herr Jekyl und noch eini⸗ 
ge Glieder der Cammer von der widrigen 
Parthey darauf drungen, die Anzahl der 
Trouppen bis auf 12000 Mann herunter zu 
fegen , weil man die Koſten wohlerfparen fön« 
se, indem Engelland igund mit allen Europaͤi⸗ 
ſchen Staaten im Frieden lebte. Allein der 
Ritter Walpole, die Herren Jounge, Ogle⸗ 
torpe und andere von der Hof-Parthey wu 
fien auf eine fo nachdruͤckliche Art dargegen 
vorzuftellen, daß fich dem ohnerachtet leichte 
ein unverhoffter Fall ereignen fönne, auf wel⸗ 
chen man ſich, wie es die Klugheit erfordere, 
lederzeit in gute Verfaſſung ſetzen muͤſſe. Es 
behielt auch dieſe Meynung nach langem 
Worr!⸗Streit endlich die Oberhand, und wur⸗ 
de beſchloſſen, die Land⸗Macht auf eben * 
Fuſſe 
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Fuſſe, wie im vorigen Jahre beyzubehalten, 
nemlich 17704 Mann die ıg 15 Invaliden, u. die 
in dem Schottifchen Hochlande befindliche 353 
Mann mit darunter begriffen, und wurden 
- zu deren Unterhalt inclufive der auf halben 
Sold fichendenDffickers 647549 Pfund Ster⸗ 
lingg berilliget. Am zı wurde von der grof- 
fen Committee gedachter Kammer der Schluß 
gefaffer, dem Könige für die Garnifon in A⸗ 
merica, Minorca und zu Gibraltar , inglels 
chen zu den Provifionen für Annapolis, Pla« 
centia auf Terra nova, Gibraltar und Porto 
Mahın,auf diefes Jahr 226982 Pfund Ster⸗ 
lings , ferner für das Hofpital von Ehelfea 
279:0 Pfund Sterling 7 Schiling und 6 
Stuͤber und zu den ordentlichen Ausgaben 
bey der Marine 122885 Pfund Sterlings ız 
Schilling und 5 Stüber, endlich aber zu dem 
Ausgaben , welche das Parlement in verwi— 
chenem fahre nicht beforget hatte,noch 143595 
Pfund Sterlings 4 Schilling und 6 Stuͤber 

zu bewilligen, | 
Als man auch an eben dem Tage im Une 
terhaufe unter andern vorgefchlagen , zu Un⸗ 
terhaltung des zum Schuß der Eolonie in 
Georgien angeworbenen neuen Regiments ei⸗ 
ne hinlängliche Summe zu bemwilligen, wen⸗ 
Deren verfchicdene Glieder dargegen ein, wie 
das Parlemene fchon einige mahl für diefe 
Eolonie anichnlihde Summen bemilliiget, von 
den DBortheilen aber , welche bie Marion da« 
ber zu erwarten, annoch weiter nichts als 
durch 
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durch hören fagen , etwas vernommen hätte, 
Der Herr Oglethorpe,der am meiften dadurch 
gerühree werden muͤſte, zeigte demnach 
mir vielen. Gründen, daß, ob man gleich diefe 
Vortheile noch nicht befannt gemacht, felbige 
dennoch fehr wichtig, und in der Wahrheit ge⸗ 
gründet wären, Die Klugheit erfordere «, 
davon nicht eher viel Aufhebeng zu machen, bis 
man die Kolonie wider die Unternehmungen 
der Spanier in Sicherheit geſetzet; als welche 
Marion bloß damit umgehe, das Werck gleich 
in feinem erften Anfange zu unterdrücken ; des⸗ 
wegen Ihro Königl. Majcft. zu Bedeckung der 
Mrovingen ein eigenes Regiment errichten laſ⸗ 
fen, und ihm, dem Herrn Oglethorpe, das Com⸗ 
mando darüber aufgetragen. Er für feine Per⸗ 
fon würde fchon dahin wieder abgegangen feyn,. 
wenn er nicht feine Gegenwart zum Dienfl der 
Cammer für nöthig gehalten. Diefer Vor 
trag wuͤrckte auch fo viel, daß am ı9 Mark. 
"von dem Unterhaufe belieber wurde, zum Be 
huf des neuen Regiments ı 3000 Pf. Ster- 
lings,und für die Eolonie (0000 Pfund zu bes 
willigen, Am 24 wurde ferner dem Könige für 
Die Artillerie der fand- Macht auf diefes Jahr 
79723 Pfund Sterlings 6 Schilling ımd 3 
Stüber ; desgleichen zu den auff:rordenrfichen 
Ausgaben für diefelbe 6295 Pfund Srerlings 
ıg Schilling und 4 Stüber , und hiernaͤchſt 
‚zu Erſetzung der nicht zahlbaren Subſidien 
vom vorigen Jah® 28321 Pf. Sterlings 4 

8 — Schil⸗ 
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Schilling und ıs Stuͤber; und endlich zu Uns 
terhaltung des Hofpitals zu Greenwich 10000 
Pf. Sterlings bewilliger. 

Das Oberhaus chat bey allen diefen faſt 
nichts weiter,als daß es die Billen, welche In dem 


Unterhaufe paßiret worden, ablefen ließ und . 


billigte. Das übrige, was in dem Parlemente 
bis zu Ende des Februarii vorkam, betraffmei⸗ 
ſtent heils gandes- Angelegenheiten, und als man 
mie derfelben Einrichtung zum Stande, fo wur⸗ 
den nun die ein faft allgemeines Aufmercen 
verurfachende Klagen der Kaufleute von der 
Mation vorgenommen. Denn nachdem die 
nad Weft-Indien handelnde Negocianten am 
7 und 13 Mart. nochmahls unter ſich eine Zu⸗ 
fammenfunfft gehalten, und in der legten eines 
und das andere in der Megvere geändert, in 
welcher fie dem Parleınente ihre Befchwerden 
wider die Spanifchen Küften = Bewahrer vor- 
ragen wolten ; fo wurde felbige, ncbft noch 3 
andern vonden Kaufleuten zu Briftol, ingleie 
chen noch 2 andern von dem Herrn Bouham und 
Edmund Saunders, am 14 Mart, wuͤrcklich 
im Unterhaufe übergeben , zum erflen mahle 
verlefen, und refolviret, daß die Kauffleure,die 
felbige überreicher, entweder in Perfon oder 
durch Advocaten gehöree werden folten. Man 
ftellte in gedachter Meqvete unter andern ums 
ftändlich vor : Die Kauffleute haͤtten fich im 
Jahr 1728 an die Kammer gewendet, um ihr 
wegen Wegnehmung verfchledener Schiffe 
I Ppp durch 
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durch die Spanier In den vorhergehenden Jah⸗ 
ven Vorſtellung zu chun: worauf fie befchtof 
fen, daß, weil fie dem im Fahr 17 13 gefchlofs 
fenen Ureechrifchen Frieden. bis dahin ihre 
Handlung und Schiffahrt nach den Englifchen 
Kuͤſten in America und nach dafigen Großbris 
tanniſchen Solonien durch die beftändigen Ger 
waltthaten der Spanier viel gelitten , welche 
ſich ihrer Effecten ven groffem Werth bemaͤch⸗ 
tiget, viel Englifye Schiffe zugroffem Scha⸗ 
den des Reichs und mie offenbarer NWerlegung 
der zwifchen beyden Cronen heftchenden Tra 
etaten weggenommen, und. für gute Prifen er⸗ 
klaͤret, dem Könige eine Addreffe des halber uͤ⸗ 
berreichee werden ſolte. Die Spanier aber 
haͤtten mit ihren Beeinträchtigungen fortgefah⸗ 
ren, ohne daß man einige Satisfaction erhal 
ten. Als man fich daher im Jahr 1730 aufs 
neue an die Rammer gewendet, hätte dieſe dem 
Koͤnige nochmals eineAddreffe in folcher Abſicht 
uͤberreichet. Man habe abervon Spantfcher 
Seiten den von Sr, Majeſt. hierbey gebraudh- 
ten Glimpf ſo wenig geachtet, daß man nach 
wie vor Gewalt gebrauchet, und in dem ver⸗ 
wichenen Jahre es weit hoͤher, als iemahls vor⸗ 
ber, getrieben, indem man ſich verſchledener 
Engliſcher Schiffe mit ihren Effecten von groß 
fern Werrh, die auf ihrer ordentlichen Straf 
fe geblieben, und von den Eolonien ab»und zu 
gegangen , nach, Gefallen bemaͤchtiget. DE 
Capitains verſchiedener dieſer Schiffe — 


| 


j 


| 
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ſonder Zweiffel von den Spaniern in Anierica 
noch gefangen gehalten, ihre Egvippage aber 
wäre in Alt-:Spanien: in der Gefangenſchafft, 
wo fiefchlecyte eis hätte. Diefe Nation wol 
te eine Gewohnheit daraus machen, an alle 
Englifche Schiffe in den Amerfcanifhen Ge⸗ 
waͤſſern zu fommen, unter dem Vorwand , nach 
den Eontreband-Waaren zu fehen,melches dem 
Voͤlcker⸗Recht und den zwifchen beyden Eros 
nen beftchenden Tractaten entgegen fen. Durch 
ein dergleichen Beginnen ſey die Englifche 
Handlung nach America fo vieler Gefahr uns 
gerworffen, daß die Affecuration nur allein das 
rum fehr hoch geftiegen ; und ohne eine ſchleu⸗ 
nige Huͤlffe würde diefe Handlung fo wohl, ale 
das der Cron daher zumachfende Einfommen, 
noch weit mehr vermindert, wo nicht gar ver 
nichter werden. Ob gleih Se. Earhofifche 
Majeſt. indem Sevilianiſchen Tractat und in 
der Declaration vom Jahr 173 2, fo ſich darauf 
bezicher, verheiffen, die erlittenen Schäden zu 
erſetzen: fo habe man doch Feinen Beweis, daß 
fölches gefchehen ; vielmehr wären indeffen im» 
mer noch neue Befchwerden Hinzu gekommen; 
da man vergebliche Hoffnung zu einiger Satis⸗ 
faction gegeben. Man miffe auch nicht, daß 
Die von dem Spanifchen Höfe nach America 
zu Beftraffung der Ungehorfamen ergangene 
Werfügungen volljogen worden. Diefer alles 
aber müffe nicht mur für das Commercium nach 
felbigen: Gegenden, fondern für. Groß⸗Britan⸗ 
Ser Prp2z nie 
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nien felbft fehr nachrheilig fen. Um deswil⸗ 
len, und da bie bisher dagegen gebrauchten 
Mittel nicht Fräfftig genug gewefen, wolten 
die Kaufleute die Kammer gebeten haben, das 
hin zu ſorgen, daß den Klagen ein Ende ge 
macht, und denen, die Schaden gelitten, fol 
cher gebührend erſetzet werden möge zc. 

Als die Reqpete verlejen worden, brachte 
manin Vorſchlag den Köntg zu erfuchen , der 
Sammer dasdem Könige von Spanien dieſer 
Beſchwerden halber zugefertigee Memorial, in 
gleichen die an den zu Madrit befindlichen Mi⸗ 
nifter St. Majeſt. desfalls erlaffene Schreiben 
vorzulegen. Es kam auch in Borfchlag, diefe 
Worte noch mit einflieffen zulaffen: „und auch 
„die Antwort, die auf dieſe Memoriale, Vorſtel⸗ 
„lungen und Schreiben geſchehen, oder die man 
„erhalten; welcher Vorſchlag aber durch 164 
Stimmen gegen 99 verworffen ward, Am 
‚17 wurde hingegen von den Gemeinen befchlofe 
fen, den König in einer Addreſſe zu erſuchen, ih» 
nen eine Machricht von dem, was die vermoͤ⸗ 
ge des 6 Articuls des Sevilianifchen Tractate 
ernennten Commiſſarien ſeit den 24 Februar. 
1734 gethan, nebft einer Eople der darauf 
fih bezichenden Brieffchafften vorlegen zu laſ⸗ 
fen, und die Zeit anzuzeigen, wenn diefe Com» 
mißlon aufgchörer, wie auch ihnen eine Copie 
der Memorlale und Vorftellungen,, die Se. 
Maj.ft. Dero Staate⸗Secretarien, oder Dero 
Minifter in Spanien, wegen «einiger y 
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Britannifchen Domainen eigenthuͤmlicher 
Guͤter oder Commercien⸗Sachen, auf Befehl 
des Spanifchn Hofes feie dem Seviltantfchen 
Zractat übergeben worden, und endlich eine 
Sopie der Sr, Majeſt. oder Dero Staates 
©ecrerarien von Weyhnachten 173 2 an, von 
der Suͤd⸗See übergibenen, und die Handlung 
nach den Spanifchen Indien betreffenden Mes 
moriale oder Addreſſen, nebſt denjenigen Schrei⸗ 
ben mitzutheilen, worin ſie bey dem Koͤnige um 
Erlaubniß angefucht, ihren Aßiento⸗Handel 
zu befeftigen oder darüber zu diſponiren; und 
was ihnen darauf geantworter worden. Am 
18 lafen die Gemeinen eine Megvere der Kauf⸗ 
leute zu £everpole, wegen der Schäden, die fie 
gleich andern in America erlirten haben wolten. 

Die weitere Unterfuchung aller diefer Re⸗ 
qveten wurde fodann bis auf den 27 Mart. 
ausgefeget ; Jederman aber erwartete mit Ver⸗ 
langen den Ausgang. Die Megoclanten fan 
men unferdeffen alle Tage zufammen, um von 
aflen und ieden Schiffen, welche die Spanier 
ſeit dem Jahre 1729 meggenommen, umfländ« 
liche Nachricht einzuziehen, und alfa den Be⸗ 
weis der in ihrer Degvete angeführsen Be⸗ 
fehwerden zu documentiren. ' 

Am 25 Mart. wurde im Dberhaufe wegen 
eines bey Wilhelm Webb, nahe an ver Pater 
noſter Mom gedruckten Werde, befichend in 
einer volftändigen Sammlung aller in dem 
Dberhaufe vom An. 1641-bls 1737 vorgenoms 

| Prp 3 mencu 
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menen Proteſtationen, Klage erhoben, Nachdem 
man alfo die Mefolution diefer Kammer ven 
leſen, vermoͤge welcher niemand ohne Verle⸗ 
gung der Privilegien des Oberhauſes einige dab 


felbe berreffende Nachrichten in Druck geben 
darff; fo wurde eine Sommitteernenner, wegen 
der Drucker und Herausgeber biefes Werck 
weitere Unterfuchung anzuftellen.* Im Uns 
terhaufe hingegen wurde beichloffen , den Kb 
nig um die Communication des-den 8 Julil 
1670 zu Madrit errichteten Tractats zu erfüs 
chen ‚ in welchem die damahligen Streitigkei⸗ 
ten zwiſchen beyden Eronen wegen der in A⸗ 
merica vorgenommenen See. Mäuberegen , 
abgerhan worden. Und weil man , tele 
nur gedacht , bey’ UÜbergebung der Reqpve⸗ 
te in Vorſchlag gebracht , den König in eis 
ner Addreffe zu erfuchen , die dem Spanifchen 
Hofe in den Angelegenheiten der vordaurenden 
Irrungen gefchehene Vorſtellungen, nebft de 
nen deshalb an den Spanifchen Hof von den 


Groß/⸗Britanniſchen Miniftern, abgelaffenen 


Schreiben und erhaltenen Antworten der Spa 
nifchen Minifters, der Kammer vorkegen zu 
. ; fo übergab am 26 Martii der — 

eur 


® Der Buchhändler Thomas Cooper, bekam am 
8 Maji im Oberhaufe vor dem Gegifter kuiend 
son dem Lord Cantzler deswegen eine nachdrüd- 





liche Reprimande, und murde daranf wieder u 


ſreyen Fuß geſtellet. 


| 
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ee ee 
Teure des Königlichen. Haufes bey ber Kanımer 
der Gemeinen die. begehrten Abfchrifften und 
Ertracte, | 
Mir müffen hierbey anmercken, daß, als 
man diefe Affaire zum erften mahle in dem 
Unterhaufe auf das Tapet brachte, die Unter 
füchung derfelben, wenn es nach einiger Bor 
ſchlag gehen ſollen, ziemlich lange wuͤrde aus⸗ 
geſetzet worden ſeyn; allein der D. Lee, und der 
ſonſt gar bekandte Herr Pultney, zeigte feiner 
Gewohnheit: nach, mie groffem Eifer und weit. 
laͤufftig, wie diefe Sache gar feinen Aufſchub 
leide. Solchergeſtalt nun kam es endlich am 
27 Mart. dahin, daß die Reqpvete wieder vor⸗ 
genommen ward, und in dem Unterhauſe von 
neuen wiederum viele Bittſchrifften und Kla⸗ 
gen wider die Spaniſchen Depraͤdationen uͤber⸗ 
reichet worden. Die Advocaten wurden alſo 
gehoͤret, viele Kaufleute examiniret, die ferne⸗ 
re Betrachtung und Entſchlieſſungen aber, bis 
auf folgende Seßionen verſchoben, da indeſſen 
bey.diefer Seßion des Unserhaufes über 500 
Glieder deffelben gegenwärtig gewefen. Es 
ward zu dem Ende den Mitgliedern des Un: 
ferhaufes am a April eine Lifte derer Schiffe 
commimiciret, welche die Spanfer den Engel. 
laͤndern ſeit dem Seviliſchen Tractat wegges 
nommen und gepluͤndert haben ſolten, deren 
Anzahl auf 52 angegeben wurde. “ 
. Ppp 4 Fer⸗ 





J 


— — 


Es waren in dieſer Lifte ſowohl die Capitains > 
. 14 


* 
1 
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Ferner übergab man am 3 April bey eben 
diefer Kammer die Antwort des Königes von 
Spanien auf ein demfelben unter dem 10 Dec. 





vorigen Jahres übergebenes Memorial, eben 


Diefelbe Angelegenheit berreffend , welche denn 


auch verlefen und hierauf in Committe geftellet 


wurde. Das Unterhaus fuhr um eben dieſe 
Zeit fort, mit Abhörung der Zeugen, wegen 
der von den Spanlern verübten See⸗Raͤube⸗ 
zenen befchöfftiget zu feyn, dabey denn unter 
andern folgender eurieufer Umftand befannt 
worden. Ein gewiller Capitain Nahmens Jen⸗ 
kins ſagte aus, wie man ihn, nachdem fein Schiff 

von 


die gehabte Ladung, mo fie genommen worden, 
benennet, 5. €. 

3) Zer Daupbin Cafpar Noris, Eapitain, reifete 
von der. Küfte Guinea nad) Jamaica ab, und 
tourbe auf der Reiſe von Barbados nad) London 
genommen, den 3 ı ul. 1728, ao Meilen von 

Barbados, den andern Tag nach feiner Abreife, 

und ward zu St: Domingo aufgebracht, die Las 

dung betrug 6584 Pfund Sterlings 10 Schils 
ling 9 Stüver. 

3) Anna⸗Galley, Joſepyh Spalmann, Capitain, 

-  zeifete von der Küfte von Guinea nad) Jamaica, 
wurde zwifchen diefer Inſul und Hifpaniola am 
24 fun. 1728 genommen, und nad) St. Sjags 
de Cuba geführet ; die Ladung betrug 105 o0 Pf. 
Sterlings u. ſ.w. Die übrigen von den Spa 
niern weggenommene Schiffe find auf eben dieſe 
Urt angezeiget, und zu Enbe der Lifte wird gee 
meldet, daß noch viele andere zuruͤck blieben, da» 
thums. Herren 


von man die Eigen ren nicht erfahren 
loͤnnen. 
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von einem Spaniſchen Küftens Bewahrer, na» 
be an den Küften der Engelländifchen Eolonie 
tveggenommen worden, zuerſt einegute Weile 
an die Seegel- Stange bey. den Armen aufges 
bangen, hiernächft ihm die Ohren abgefchnits 
ten, und ſolche an den groffen Maſt genagelt, 
endlich aber, nachdem man fein Schiff rein aus⸗ 
geplündert, ihn mit denfelben wieder frey ges 
geben, und daben noch zum Abfchiede gefager 
babe, daß ernunin feinem Vaterlande die ihm 
von den Spaniern wiederfahrne Ehre rühmen 
möchte. Es ließ fich diefer ungluͤckliche Capi⸗ 
tain zwar fonft von iederman in feinen betruͤb⸗ 
ten Umftänden fehen und fprechen , vor dem 
Unterhaufe aber wollte er nicht fecptoiflig er⸗ 
fcheinen,bis man ihn durch einen Staats: Boa 
then abholen Laffen. 

Noch ein dergleichen Epempel von der 
Grauſamkeit, mit welcher die-Spanier den 
Engelländern begegnet, zeige der Brief eines 
von den gefangenen Matrofen, welche nachger 
hends nach Engelland zurücd kommen. Er 
kautet folgender maffen: Der Dre, wo wir ung 
befinden, liegt niche weie von Cadix mitten im 
Moraſt. Es werden dahin allerhand Ubelthäs 
ter nach der Befchaffenheie ihres Verbrechens 
entweder auf lebenslang, oder gewiſſe Zeit ger - 
bracht. Was aber mein und meiner Camera» 
den Verbrechen fey, wiſſen wir nicht. Unſere 
Speiſe iſt des Tages ein fhwarkes Brodr und 
ein *— a Fiſche, davon ihrer 10 

Dpyp 5 kaum 





“ e- 
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kaum fo viel bekommen, daß 3 davon fart wer, 
den Fönten. Dazu müffen wir das Waſſer, 
worin die Fiſche geſotten find , trincken; unſi⸗ 
re Betten aber find verfaulte Bretter vollu 
Wantzen. Wäre es zu Kriegs Zeiten,fo wol 
ten wir gedencken, daß man uns als Cefan 
genen , fo hart begegne : allein da io Frick 
feyn fol, und man uns doch ärger als Sıla 
ven krackiret, fo Fönnen wir ung gar nicht dar 
ein finden. Es fledenunferer ohngefehr 300 
in einem Loche, davor fich auch der behergtefie, 
wenn er es nurvon ferne fähe, entſetzen moͤgte. 
Es wimmelt da von Ungeziefer und man kommt 
vor Geſtanck faſt um. Des Nachts müffen wir 
afle in Ketten gefchloffen Liegen, und früh mit 
anbrechendem Tage loͤſet man fie ung zwar ab, 
allein bloß uns zu der härteften Arbeit anzus 
firengen, womit wir auch des Sonntags nicht 
verfchones Bleiben. Wenn einer von ung frand 
worden, haben die Spanier ihn gefrager: ob 
er ein Ehrift fen ?. und wenn er niit ja geant⸗ 
wortet, ihm vorgeworffen : die Engelländer 
wären ja feine Chriften. Im übrigen bekuͤm⸗ 
mert man fi) weniger um uns, alsum einm 


Hund. 
Well nun bey allen dieſen Geſchaͤfften des Um 
terhauſes, der Hof den Ernſt der Nation mer⸗ 
cken konte, ſo lieſſen Ihro Groß⸗Britanniſche 
Majeſt. am 4. April dem Unterhauſe aus dige 
ner Bewegung die Copey eines von den Herrn 
Keene, an den Herfog von Mewcaftle unter 
den 23 Febr, vormahls abgelaffenes m. 
en, 
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eng ‚, nebſt den. zugleich mis eingeſchloſſenen 
Briefen communiciren, welche der Spanifthe 
Staats-Secretarius Herr de fa Dvadra unter 
em 10 deffelben Monats, ingleichen der Her⸗ 
og von Newcaſtle unter dem 17 Mart. an den 
derrn Keene,und diefer wiederum an den Herru 
e la Dyadra abgehen laſſen. 

Am befftigften gieng endlich am 8 April das 
Streiten im Unterhaufe an, wie denn die Seh 
ion damahls big des Abends um 9 Uhr daure⸗ 
e, und der Spanifche DMinifter Gheraldino, 
velcher in der Galerie der gantzen Berathſchla⸗ 
jung mit zugehöret, konnte ein ficherer Zeuge 
epn, wie Bas linterhauß ben diefer Affaire ge» 
inner. Es ward zwar wiederum von neun 
von dee Hof⸗Parthey vorgefchlagen, die fer: 
nere Unterfuchung diefer Sache bis nach dem 
Feſt ausgefegt feyn zulafien; allein D. Lee war 
gleichfalls wieder der erſte, dverdagegen redere, 
and fonderlicy die gefährlichen Folgerungen 
porzuftellen wufte, die aus dem Aufſchub der 
Faſſung eines endlichen Schluffes in einer Sa⸗ 
che von folcher Wichtigfeit erfolgen dürff- 
te. Der Ritter Walpole bemuͤhete fich 
zwar durch viele Grunde das Gegentheil dars 
zuthun, und behauptete weitläufftig, warum 
man fich In diefee Affaire miche zu übereilen 
habe, Der beredte Herr Pultney aber ließ 
fi darauf fogleich hören , und: widerlegte 
dasjenige, was man angeführer, fuchte auch fo 
gar die Hof⸗Parthey verdächtig zu machen, 
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als ob ihre Abficht wäre , diefe Angelegenheit 


— 


nur weit hinaus zu ſpielen, damit ſie, wo | 
lich, ins Stecken gerathen möchte: er zweiffle 
aber nicht, daß alle lieder der Kammer, de 
nen das Intereſſe und die Ehre der Nation ju 
Herten gienge, feiner Meynung ſeyn würden, 
und daß man ohne Verzug einen ächten Schlaf 
fallen, und die gehörigen Mittel ergreifen folte. 


‚ Er redete auch dieſes mahl fo lange, und mit 


folcher Hefftigkeit, daß ihm der Schweiß aus 
brach, Ben den Befchluß feiner Mede bra» 
sen viele der anwefenden Glieder in Worfchlag, 
zu den Stimmen darüber zufchreiten; da denn 
die meiften dahin ausfielen, dag man fich über 
diefe Sache fofore weirer berachfchlagen wolle. 
Diefes gefhahe auch, der Wort Wechfel aber 
war noch des Abınds um y Uhr hefftig, und 
endlich befchloß man, dem König eine Addreffe 
zu überreichen. 

Die ernfthaffte und merdwirdige 2 Ro 
folutionen aber, die nach den hitigften Wort⸗ 
wechſel von beyden Seiten in einer groffen 
Eommitte gefaffet wurden, gierigen eigentlich 
dahin: Daß die Groß, Britannifchen Unter⸗ 
shanen ein natürliches und ungezweiffeltes 
Recht Haben, mit ihren Schiffen auf der Hin- 


und Her ⸗Reiſe von den fanden Gr, Majeftät 


auf den Amerlcanifchen Gewäflern zu fahren, 

Man brachte dabey in Vorſchlag, folgende 

Worte hinzu zu fegen: daß die Wegnehmung 

und Confiſcation der Schiffe, die nicht in den 

Häfen, welche Zortificationen, Eaftelle, = 
6 
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gazine oder MebenMiederlagen haben, oder in 
andern Plägen, fodie Unterrhanen des Königs 
in Spanien befigen, ihr Gewerbe treiben, wider 
Mecht und Billigkeit, und eine offenbare Vers 
legung der zwiſchen beyden Eronen befichene 
Den Tractaten ſey. Nachdem aber diefer Bors 
fchlag durch 256 Stimmen gegen 209 verworfe 
fen worden, ward befchloffen, dargegen zu fee 
Ben: daß die Freyheit der Schiffahrt und des 
Commercii, wozu die Groß. Britannifchen Uns 
terthanen nach dem Wölder- Rechte, und kraft 
Der zroifchen den beyden Eronen Groß-Britans 
nien und Spanien beftchenden Verträge,durch 
Die Spanier unter allerhand uͤbelgegruͤndetem 
Vorwand, ſo nicht zu rechtfertigen, fehr une 
terbrochen worden. Es wären vor und nach 
Vollziehung des Sevilifchen Tractats,und der 
vonder Eron Spanien befagtem Tractar zw 
Folge gefchehenen Erklärung wegen der gefor⸗ 
deren Satisfaction und der Sicherheit des 
Commercii, verfchledene Schiffe unrechtmaͤßi⸗ 
ger Weife weggenommen worden. Die Spas 
nier häcten groſſe Gewaltchätigfeiten, dabey 
ſich unterfchledene Exempel der Grauſamkeit 
ereignet, ausgeuͤbet. Die oͤfftern an dem Spa⸗ 
niſchen Hofe geſchehene Vorſtellungen zu Ver⸗ 
ſchaffung der Satisfaction für die beleidigten 
Unterthanen Sr. Majeſt. zu exemplariſcher 
Beſtraffung der Schuldigen, und zu Verhuͤ⸗ 
tung dergleichen Mißbräuche für das zufünffe 
tige, wären vergeblich und unkräfftig — 
| we 
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Berfihiedene Verfügungen , die der König von 
Epanien ertheiler,den Befchwerden abzuhelfen, 
ſo durch Die unerlaubte Wegnehmung der Schiffe 
v. den Spaniern verurfacht, welche man auf feine 
Weiſe rechtfertigen koͤnte, waͤren durch die Spar 
niſchen Gouverneurs nicht vollzogen, oder gant 
und gar liſtig abgewendet worden; und alle 
dieſe Gewaltthaͤtigkeiten und Bedruͤckungen 
wären zu vielen Schaden der Großbritanniſchen 
Unterthanen, und mic würdlicher Ubertretung 
der zwiſchen beyden Cronen befichenden Trar 
etaten gefchehen, Zum andern ward vorge 
tragen, daß die Kammer dem Königeeine Abe 
dreffe überreichen wolte, um Se. Majeſtaͤt zu 
erfuchen, alle Dero Bemühungen bey Sr: Ca⸗ 
thol. Majeft, anzumenden , die würdliche Ab⸗ 
ſiellung der Befchwerden Dero Unterthanen zu 
erhalten, und ben Spanifchen Hofi zu üben 
zeugen, daß, fo groffes Verlangen Se. Maj. 
auch haben möchte, ein gutes Bernehmen und 
Seeundfchafft zwiſchen beyden Kronen beyzw 
behalten, welche aber nicht anders, ale durch 
eine gename und. billige Beobachtung der beyr 
derfeitigen Tractaten, und der beyderſeitigen 
Rechte und Privilegien, beftchen koͤnten, Se 
Majeft: die befländige und wiederholte Fortſe⸗ 
. kung dergleichen. Bedrücfungen und Beleidi⸗ 
gungen wider die Ehre Dero Eron, und zum 
Kuin der Kaufleute, Dero Unterthamen, nicht 
Länger vertragen koͤnne; aud Se Majcft: zu 
verfichern; daß, woferne Dero Königliche umd 


freund» 


* 
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feeundfchafftliche Vorſtellung, um Recht zu er⸗ 
langen, und die kuͤnfftige Sicherheit der Schif⸗ 
fahrt und des Commercii, wozu Dero Unter⸗ 
thanen, vermoͤge der Tractaten und des Voͤl⸗ 
cker⸗Rechts, ein unwiderſprechliches Recht haͤt⸗ 
ten, zu bewuͤrcken nicht vermoͤgend waͤren, von 
der Billigkeit und Freundſchafft des Koͤnigs 
von Spanien die Satisfaction zu erhalten, die 
Se. Majeſt. von einem guten und getreuen Al⸗ 
llirten billiger maſſen hoffen koͤnte, die Kammer 
Se. Majeſt. bey allen Mitteln und Wegen, 
welche de Ehre und Billigkeit zu ergreiffen er» 
fordern würden, um ſolche Satisfaction zu ver- 
fchaffen, Eräfftig beyſtehen würde, - 

Als nun am 10 April befagte beyde Reſo⸗ 
lutionen in der Kammer der Gemeinen vorge⸗ 
tragen worden, las man die erſte, und brach⸗ 
te in Vorfchlag, fie aufs neue in eine Com⸗ 
miete zu ziehen, welche Meynung aber nach 
einem heftigen Wortwechfel durch 224 Stim- 
men gegen 163 verworffen wurde. Hierauf 
ward vermeldete Reſolution zum zweyten⸗ 
mahle verlefen, und gebilligt. Man las 
auch die anderen zu zweyenmahlen, die eben⸗ 
falls gebilligee wurde, und als man vorfchlug, 
dem Könige disfals eine Addreſſe zu uͤber⸗ 
reichen, murde befchloffen, daß folches von 
der gantzen Kammer gefchehenfolte. Als man 
fich mit der Frage wegen der Addreſſe an den 
König befchäfftigee, mangelte es wieder nicht 
an hefftigen Wortwechſeln: der Ritter Nor 
br Walpole behauprere es ſey nichts — 
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als das Königreich in einen Krieg mie Spani- | 

en zu verwickeln, oder vielmehr zu ſtuͤrtzen. 
Hingegen fen es zweiffelhafftig, ob es eben fo 
leicht ſeyn werde ihn zu endigen, wenn er fid 
einmahl angefangen. Die Englifchen Kauf 
leute hätten zwar allem Anfehen nach, ihre 
Beſchwerden erwiefen ; allein da Fein Wi; 
derpart zugegen fey, der fie widerlegen koͤnne, 
glaube er, man müffe diefer Crone nicht ver: 
fagen, was man Privat-Perfonen an den on 
dentlichen Gerichts flärten verwillige. Der 
Ritter Puleney hingegen behauptete, man has 
be die Gedult und Gelaſſenheit der Engliſchen 
Marion misbraucht, die Antroorten , welde 
Spanien gegeben , wären entweder zweydeun⸗ 
tig, oder nicht zur Sache Dienend geweſen; 
erduldere man die Deprädation der Engelän 
der länger, fo wäre es denn fo viel, als wenn 
man an dem Ruin der- Megociansen felbfl 
. arbeite, Man folte an die Zeiten der Regie 
rung der Königin Elifabech zuruͤcke denden, 
da Spaniens unüberwindliche Florte gar bald 
gedemuͤthiget worden. Zuden Zeiten Crom⸗ 
wels wäre Engelland von Spanien gleichfals 
gefuͤrchtet worden. Behaupte Groß Briten⸗ 
nien die Herrſchafft zur See mit Rechte, fo 
folle man doc) zeigen, daß man ſich diefes 
Bortheils wider eine Marion recht zu gebram 
chen wiſſe, von der man fo lange Zeit belc, 
diget worden. 

Der Ritter Young aber,der vom der Hof 
Parthey iſt, zeigte, daß man 2 . 


t 
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Recht befchuldigen würde, er habe fich über» 
let, wenn man beweifen würde , daß die 
on ihren Küften, Bewahrern weggenommene 
Schiffe Contreband⸗Waaren geführer. Man 
wifle ja, dag die Englifchen Schiffe auch Spa⸗ 
lfche weggenommen. Ehe alfo der Krieg 
angekuͤndiget würde , wäre es nöthig, die Bes 
chaffenheir des Eommercli diefir Erone und 
das Intereſſe, fo man davon habe, reiflidy zu 
erwegen. Nun fen gewiß, daß die Effecten der 
Engellaͤnder die fich in den Händen der&Spanier 
yefänden, fih über fünff Milionen Pfund 
Sterlinge belicffen , und die Engelländer hin- 
gegen hätten kaum eine Million Efficten, fo 
den Epaniern gehörten. Solte Krieg ent 
ſtehen, fo würde Epanien diefe fünff Miltos 
nen zurück behalten; die Kaufleute würden 
Dadurch in gänglichen Verfall ihrer Nahrung 
gerarhen, und dag Commercium darnieder 
legen u. ſ. w. 

Am 17 ernennete darauf dag Unterhaus 
einige feiner Glieder, die zugleich im Köntgl. 
Geh. Rath find, welche fich zu Ihr. Mrajeft. 
verfügen , und vernehmen folten , wenn eg 
Derofelben belieben möchte, wegen der Spar 
nifchen Deprädationen die Addreffe der Gemei⸗ 
nen zu empfangen. Als nun der Königl. 
Kriegs-Secretariusdem Unterhaufe Nachricht 
Begeben, daß der König fie Machmittags um 
zwey Uhr erwartete , begab ſich das Unter 
haus in. Corpore nah St, James, und übers 
reichte dem Könige feine Addreffe, welcher 

8.5.35 Theil. gg folche 
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ſolche ſehr gnaͤdig aufnahme, und folgende 
Antwort darauf erteilte: 
Meine Herren! 

Ich bin uͤber die ſo offtmahlige und nicht 
entſchuldigenden Depraͤdatlonen, ‚welche die 
Spanier begangen, ſehr geruͤhret: und ihr 
koͤnnet verſichert ſeyn, daß ich mich der dien 
ſamſten und ſtaͤrckeſten Mittel bedienem werde, 
welche in meinen Vermögen beruhen, um mei⸗ 
nen beleidigten und verlegten, Untershanen Ge 


rechtigkeit und Satiefaction , und auf das 


Zukuͤnfftige eine volle Sicherhett in ihrer 
Handlung und Schiffahrt zu bewuͤrcken. Ich 
kan nicht zweiffeln, ihr werdet mich in alle 
denen Umſtaͤnden, die ich nach Anleitung eu⸗ 
res Gurbefindens, zur Ehre meiner Crone 


und Königreichs , und zu Handhabung derer 
» Mechte meines Volcks, zu ergreiffen möchte 
a genöchiget ſeyn, mit Vergnügen unrerftügen. 


Am ı9 April darauf trug der Sprecher 


. bes Unterhaufes Herr Archure Onslow ter 


Kammer diefe Königliche Antwort nochmahls 
vor , und als fich felbigcs in eine groffe 
Committe verwandelt , rejolvirte e8.dem Koͤ— 
nige eine Vermehrung von 1000 Matelorten 
auf dieſes Jahr, ieden Mann monarlich aufs 

Pfund Sterlings gerechnet; zu bewilligen. 
Den : : April dilligtes Die Gemeinden den vors 
ber gefaften Schluß, dem König moch 10000 
Matrofen zu verwilligen, worauf die Kammer 
in einer groſſen Committe beſchloß, dem König 
zu a einer Summe, die nicht über 
Br 


- 
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00000 Pfund Sterlings fey ‚gegen zvon 100 
an Intereſſen Gewalt zu geben. Ein merck⸗ 
wuͤrdiger Umſtand ereignete fich, als einige Glie⸗ 
ver Des Unterhaufes einmwendeten, es würde 
Ichwer fallen,auf einmahl 0000 Malkloten 
aufzubringen; denn als deshalben allerhand | 
Debatten vorfielen,, fund der Mister Fig Wils 
lams auf, und fagte mit vielem Enfer: Man 
ſchicke nurdie Ohren des Capitains Jen⸗ 
kins nach den Engliſchen Haͤfen, ſo wird 
man gewiß Mateloten uͤberfluͤßig erlan 


en. 
Am 28 Aprill beſchloß darauf auch das Ober⸗ 
Haus, den Koͤnig in einer Addreſſe zu erſuchen, 
hm Abfchrifft von dem Schreiben bes Hertzogs 
von Newcaſtle an denHerin Keene unterm a5 
Nov. 1737,und vondem Memorial, fo darine 
nen eingefchloffen yewefen, um dem Röuige von 
Spanien überreichen zu werden, wie aud) vom . 
allen andern Sr. Cathol. Maj. übergebenen 
Memorialen oder Schreiben , die Herr Keene 
an die Spanifchen Minifters gerichtet, iuglei⸗ 
chen Abfehrifft von dem Schreiben des Mare 
zvis de fa Dvadra an den Herrn Keene unterm 
ao Febr. 1738, von dem Schreibendes Hergo- 
ges von Newcaftle an Herren Keene, unserm 
17 Marti 1738, und von dem Projecte eines 
andern dabey eingefchloffenen Briefis , der - 
von diefem letzten an den Margvis de la Qua⸗ 
bra gefchrieben werden folte , vorlegen zu laſſen. 
Wir haben alfo bisher umſtaͤndlich ange 
führer, was bis zu. dem Ende des Monat 
D2gg2 Apri⸗ 


| % 


PAR SORETERINEN. 
Aprilis vorgefallen , davon wir das übrige Im 
dem folgenden Theile nachholen wollen. Ä 
Zwey Stücde find noch übrig, che wir dieſen 
Artickel ſchluͤſſen, einige Betrachtungen über 
die bisherigen Geſchaͤffte des Parlements, und 
einige andere Angelegenheiten, deren wir ſonſt 
Eewehnung gethan. | 
Weil Ihro Maj. fich einige Tage vor Eröffs 
nung des Parlements unpaß befanden, fo fieng 


man an zu vermuthen, daß es dieſes mahl wie 


derum durch Commiſſarien geſchehen wuͤrde; 
wie denn die beſten Nachtichten uns ver ſichert / 
daß dieſer Vorſchlag in dem Koͤnigl. Rathe 
wuͤrcklich auf dem Tapete geweſen; weil aber 
dieſes nicht erfolgte, ſo gab die kurtze Anrede 
des Koͤnigs zu neuen Betrachtungen Anlaß. 
Das Publicum iſt ſonſt gewohnt geweſen, alle⸗ 
mahl aus der Anrede des Koͤniges am beyde 
Kammern in den allgemeinen Wele-Angelegen» 
heiten einiges Licht zu befommen ; Dieſes ver» 
hoffte man auch dieſesmahl; allein die Hoff 
nung ſchlug fehl, und man hat davon ſonder⸗ 
lich zwey Urfachen angegeben. Einige haben 
geglaubet, daß es darum gefchehen, um ber Cri⸗ 
fic zu wehren, da man ſonſt allerhand Muth⸗ 
malfungen aus den vorigen Anreden gemacht, 
welchem Übel das Minifteriumin Zufunfft da» 
durch abhelffen wollen. Andere gaben dieſes 
zur Urſache an, weil es fich nicht geſchicket, daß 
der König in der tiefffter Trauer von 
politiſchen Sachen eher gereder , als bis 
das Parlement bey Sr, Majeftät.die Eon« 

dolentz 


— 


Bon Groß. Britannien . 923 


dolentz abgeſtattet. Wir überlaffen unfern 
gefern fich eine davon zuerwählen, bey der fie 

fagen fönnen: Tu nihil fola places 
Da auchleicht zu erachten , daß die Federn 
bey den Handlungen des gegenwärtigen Par- 
lementes nicht geruhet haben werden, fo er⸗ 
fordert unfere Schuldigfeie, auch etwas da; 
von zu gedenden. Einige haben die Aufführ 
rung des Spanifchen Minifters gebilliget. 
Diefer hat, wie einige Nachrichten wollen, 
gleich Anfangs wegen der dem Unterhaufe 
übergebenen Reqvete aus einem fehr hohen 
Zone zu reden angefangen, und es für eine 
groffe Beleidigung feines Königs ausgegeben , 
daß das Parlement eine mit fo vielen ‚ feiner 
Meynung nach, unanftändigen und ſchimpf⸗ 
Tichen Ausdruͤckungen angefuͤllete Schrift an» 
genommen. Er foll ſich auch ſo gar drohend 
dabey haben vernehmen laffen , daß den Groß» 
Britannifchen Hof diefer Handel noch einmahl 
gereuen werde. Ya einige mißvergnügte Seelen 
geriethen gar auf die Muchmaflungen, die 
Miniftri des Groß. Britannifhen Hofes haͤt⸗ 
ten alles mir den Spanifchen Minifter verabre⸗ 
der. Andere im Gegentheil und fonderlich 
derben dergleichen Affairen allemal fehr geſchaͤff⸗ 
tigte Verfaſſer des Crafftsmann, lieſſen fich 
hefftig angelegen feyn wider die Epanier Lerm 
zu blafen. Es kam auch dicfer legrere bald 
darauf deswegen in Arreft, weilin einem feiner 
Blätter allerhand anzügliche Dinge wider den 
Spaniſchen Minifter Figgerald, der ein Irr⸗ 
1 | D2gg3 länder 
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- Länder von Gebuhıs ausgeſtoſſen, feibigen nur 
deſn Irrlaͤndiſchen Don genannt, und ihm 
Schuld gegeben, daß er bey den Miniflern des 
Groß · Bruͤanniſchen Hofes die Spaniſchen 
‚Duplonen eben fo beliebt zu machen ſuche, als 
vor dem die Srangofifchen Louis d’ or geweſen. 

Wir haben bereits oben angemercket, daß ch 
nige vornehme Glieder von der Hofe Parthtp 
felbfien die Entſchluͤſſungen des Parlements 
wegen des Krieges auf das behutfamfte einzu⸗ 
richten begehre ; diefen mun zu begegnen 
behauptete unter andern der Verfaſſer eine 
Schrifft, * die unter die Glieder beyder Haͤu⸗ 
fer durch befondere darzu beftellere Leute aueges 
theiler worden , die Frage, die er gleich anfangs 
aufgeworffen : Ob Deprädationeg, erlittenes 
Unrecht und andere Beeinträchtigungen nad 
dem Natur-und Voͤlcker⸗Recht rechemäffige 
Urfachen wären, einen Offenfiv-Kiteg anzufan⸗ 
gen,in der Application auf die gegenwärtige Eins 
gellänvifche Umftände,mie Ja. Er ſchlaͤgt dabey 
nicht nur einen Operations : Plan vor, vermöge 
deſſen er glaubt, daß eine Engl. Efcadre in Ames 
rica alles Commercium der Sponler mit Ew 
ropa unterbrechen würde, und eine Flotte in 
der Mittellaͤndiſchen See koͤnne fie nörhigen, 
ihre Kriegs: Schiffe in ihren Häfen zu behal⸗ 
en ten, 


c) Sie führet den Titel : Urfachen, Spanien den 
Krieg anzuflndigen, oder Schreiben eines Kauff⸗ 
mans zu Zonden, der nach America bandelr, 
an ein Mitglied der Cammer der Gemeinen, und iſt 
40 gedruckte Seiten lang. - | j 
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ten. Sünde ſich aber Engelland gemäßiges 
aoch nachdrüdlichere Mittel zu ergreiſſen, fo 
yärte es Kraͤffte gnug, die vorsehmften See⸗ 
Haͤfen der Spanler zu bombardiren, und 
rauch es nur darzu ein gutes Corpo See⸗ 
Volck. Dieſen rechtmaͤſſig angefangenen 
Rrieg koͤnne man fortſetzen ohne einige von den 
Sinkuͤnfſten der Crone zu anticipiren, noch die 
Iuterthanen mit neuen Auflagen zu belaͤſtigen. 
Denn die Fonds d’ Amortiſſement reichten allei⸗ 
e zu, alle aufferordenslichen Koften zu übertras 
sen; die Trouppen zu Sande aber bey einem Krie⸗ 
je zur See vermehren wollen, fen unnuͤtze. Muͤ⸗ 
ſten aber ja einige aufferordentliche Subſidia 
zelicfere werden, fo ſey esrühmlich folche anzu 
venden , daß der Stolg und Ubermuth einer 
Nation gezwungen würde, die Schäden zu er> 
eßen , die fie dem Englifchen Commercio ver⸗ 
irſachet. | 
Die Einwürffe, die man machen Eönne, 
zlaubt der Verfaſſer bald zu heben, und giebt: 
uf den 1) da man meynet, daß durch einen 
Krieg das Commerelum unterbrochen werden 
vürde, zu bedencken, daß es eben zur Be« 
chuͤtzung und Verſicherung des Kommercit 
jefchehe ‚daß man in Vorſchlag bringe, Spa- 
nien den Krieg anzufündigen. Die Große 
Britanniſche Nation ſey nunmehro auf dieſes 
Dilemma gebracht, entweder ihr Commer- 
rium fahren zu laſſen, oder einen rechtmaͤßigen 
Krieg anzufangen,und,gszu behaupten. Ver⸗ 
meynte man zum 2) Srancfreich würde Spas 
| 2944 nich, 
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nien beufichen: fo fey diefes ohne Grund ge 
muthmaſſet. Das Intereſſe beyder Eronen 
ſey einander gar zu ſehr entgegen, als daß 
man ſich vernuͤnfftiger Weiſe dergleichen Furcht 
machen koͤnne: waͤren dieſe beyden Cronen 
im letzten Kriege mit einander vereiniget gewe⸗ 
ſen, fo ſey es allein dem Falle zuzuſchreiben, 
dag der Pohlnifche Thron verlediget worden 
u. ſ. w. 

Und wolte man alſo auch 3) behaupten, 
daß dieſe beyden Cronen zum Vortheil des 
Praͤtendenten etwas unternehmen koͤnten; ſo 
wäre dieſer Einwurfſ fo beſchafſen, daß man 
fich deſſen Öffrers zu gang wiorigen Abfichten 
bedienet hätte, 

Keine von den Pulffancen, die ſich des Praͤ⸗ 
fendenten angenommen , hätten andere Abs 
fiihren: bey der Schein, Sreundfchafft gegen den 
Prärendenten gehabt, als einen befondern 
Vortheil vor Groß. Britannien Endlich 
wolfe man 4)fagen, die Engelländer haͤtten 
nach America einen unzuläßigen Handel ges 

führee,fo habe diefes nicht die geringfte Wahr: 
fcheinlichfeit. Das Recht der Engeländer auf 
die Bay von Honduras fomohi als auf Cam⸗ 
peche fen durch virfchienene politiſche Echriffe 
ten fomwohl erwiefen und behauprer worden, 
daß es eine vergebliche Arbeit feyn wuͤrde, noch 
andere Remweis-Brüunde daben hervorzufuchen. 

Mir würden übrigens ein gang Volumen 
zuſam̃en ſchreiben muͤſſen, w nn wir alle die 
disfalls ERROR Pisces mirtheilen wolten; 


gleich⸗ 
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gleihmohl aber müffen wir, um auch dasje⸗ 
nige deutlich zu machen, was die dem Mis 
nifterlo entgegen fenende Parthey haupt⸗ 
fächlih vorbringe, folgendes lefinswürdiges 
Stuͤck mit beyleaen. | J 

Ich habe, lautet ſein Vortrag, mein Herr, das Un⸗ 
gluͤck, einer von denen zu ſeyn, die am meiſten durch 
die Spaniſchen Depraͤdationen gelitten, und ich bin 
auch einer von denen, welche die Sr. Majeſtaͤt und 
Dero Rath zu Hamptoncourt uͤbergebene Reqpete 
unterſchrieben haben. Man hat ung dafelbft fo gnaͤ⸗ 
dig aufgenommen, und unfere beygebrachte Beweiſe 
fo günftig angehöret, daß ich mich nebft denen , die glei» 
ches Unglück erlitten, billig fchmeichelte, man würde 
alles veranftalten., ung fchadlog zu ſtellen, und unjere 
Handlungaufs künftige beffer zu verfichern. \ 

b nun zwar von allem dem nichts gefchehen, fb 
würde ich doch noch ſtill fchmweigen , wenn nicht offenbar 
erhellete, daß man niederträchtige Schreiber aufmun⸗ 
tere, das unreehtmäßige und gemaltfame Verfahren 
der Spanier gegen unsandere Negocianten zu rechtfers 
tigen, und ung für Eee» Näuber, Corfaren ꝛc. auszus 
fehreyen. Einer von diefen gedungenen Scribenten, 
Paul Kripmit Nahmen, ein unfinniger Vertreter der 
Spanier, hat ſich unter andern in Sinn fommen lafien, 
unfern Tractaten eine gezwungene Auslenung zu ges 
ben, und fie zu verdrehen, und was noch mehr ift, die 
von den Spaniern zu der Zeit, da beyde Höfe mit ein» 
ander invölligem Frieden ftehen , begonnene See: Räus 
bereyen zu rechtfertigen. 

Man würde ſich aus dem Vorgeben dieſes Unfins 
nigen nichts machen, wenn er nicht ſattſam mercken 
lieffe‘, daß er feine Befchüger habe. Was mich aber 
mehr als alles andere befremdet, ift dieſes, daß man 
Leute von einer gewiſſen Reputation eben dergleichen 
Principia annehmen, und Fühnlich behaupten fiehet, 
daß die Negocianten nicht hinlänaliche Beweisthuͤmer 

F | Das bey⸗ 
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beygebracht, ungeachtet die eydlich beſtaͤrckte und den 

Königlichen Rathe uͤbergebene Erklaͤrungen mehr als 
zureichend find, die Unrichtigkeit dieſer Beſchnldigung 
zu erweiſen; des Zeugniſſes eines Capitains und ſeines 
Piloten nicht zu gedencken, die unlaͤngſt von den Spa« 
niern geplündert worden, auch anderer zn geſchweigen, 
die man hätte vernehmen koͤnnen, wenn es der Koͤnigliche 
Rath faͤr nothig erachtet. | 

Es ift für Lente, die fih Engelländer nennen, gang 
und gar unanſtaͤndig, ihre unglückliche Lands » Leute, 
denendie Spanier auf die gemaltfamfte Weije,und ohne 
den geringften Schein⸗Vorwand zu haben, das ihrige 
ranben, für Sontrebandiften und für Se Räuber, und 
folchergeftale alles Schuges unwuͤrdig zu halten? Iſt 
es nicht eben fo viel, als die Spanier aufmuntern. ihre 
Graufamfeiten und Bedruͤckungen fortzufegen. Gicht 
man ihnen dadurch nicht Anlaß, um defloweniger an 
einige Erfeung und Schwoulosftellung zu gedenden? 
Man Ban aber nicht leugnen, daß diefe Sache von 
äufferfter Wichtigkeit ſey, weilfie einen der vornehmften 
- Theile unfers Commercii ausmachet, und die Erbals 
tung unſrer Colonien darauf beruhet. Denn wenn 
man den Epaniern geftattet, ‚unfere auf offener See 
befindliche Schiffe, die einen rechtmäßigen Handel 
treiben, und mit füchtigen Päffen verfehen find, nad) 
eigenem Gefallen zu vifitiren und meazunehmen, ſo 
müffen wir unfere Schiffahrt in America und zugleich 
unſere Kolonien, mo wir unfern Zuder and andere 
Waaren hernehmen, und die ohne das Commercum, 
— mit ihnen treiben, nicht beſtehen koͤnnen, ſah⸗ 
ren laſſen. 

Unſer Recht auf die Bay von Campeche, und Holtz 
in der Banvon Honduras zu faͤllen, iſt ein Articul von 
groſſer Wichtigkeit und wohl zu unterſuchen. Ob⸗ 
gleich Herr Krip, und die Perſonen von Anſehen, 
deren Echo er iſt, dieſes Recht nicht erkennen wollen. 
Nichts deſtoweniger hat der Commercien⸗Rath in dem 
Bericht, den er an den König George I erſtattet hat, 
gewieſen, daß es unſtreitig * Und wenn bie Bay 

| . vor 
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von Campeche in dem Traetat vom Jahr 1670 nicht 
ausdrücklich beniemetift, jo muß genug ſeyn, daß die⸗ 
fer Tractat ung eine General « Eefion einräume, unfer 
Hecht auf folcher Bay und in Jamaica zu gründen; 
wenn nicht die Spanier diefer legtern fich eben 
fo wohl, wieder andern wieder anmaſſen wollen. 

Ihre Anfprüche auf unfere blühende Colonien von 
Georgien und auf die Inſul de la Providence geben 
ihre Abficht, per fas & nefas ein Commercium mit 
Yusichlieffung der andern in America zu haben, fatte 
fam zu erfennen. Man hat an den Anforderungen 
der Spanier auf Georgien, und an ihren Zurüftungen 
in der Havana, am diefelbe anzugreiflen, gar nicht 
mehr zu jweifeln. 

Was die Inſul der Providentz anbetrift, haben die Spa⸗ 
nier ſeit dem mir fie ihnen wieder abgenomen, nachdem 
fie ung diefelbe unrehtmäßiger Weife entzogen hatten, 
beftändig auch zu Sriedens-Zeiten getrachtet, zu deren 
Beſitz wieder zu gelangen. Ein ehrlicher Kauffmann von. _ 
Londen hat.einen Briefivon dem Capitain Kislangh 
erhalten, derin dem Math gelejen worden. Darinn 
fchreibter, daß, alser aufdem 3 1 Grad, weitvon den 
Spaniichen Küften, genommen, und unter dem Vor⸗ 
ward, daß er 1o Tonnen Brafilien : Hold gehabt, nach 
der Havana geführet worden. er vorgefchuget, dag man 

[ches nicht confiſciren fönte, weil dieſes Holg auf der 
—25 Inſul gewachſen; der Gouverneur der 
Havana aber habe ihm geantwortet: Was fuͤr Kedye 
bat euer Rönig auf diefe Inful ? 

In Anfehung der Bay ron Honduras wauͤſte ich nicht, 
daß die Spanier jemahls Colonien dafelbft gehabt: 
ich weiß nur, daß einmahl zu der Zeit, als unfere Leute 
allda beichäfltiget waren, Holtz zu fällen, die Spanier 
in ziemlicher Anzahl gekommen, unfere dafelbfi vor 
Ancker liegende Schifle überfallen, fo dann aufdie In— 
ful gegangen, nnd ale Engelländer, die fic gefunden, 
erwuͤrget, worauf fie aber den Ort wieder verlaffen. 
Es iſt notoriſch, daß einige andere Puifancen mi 
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dem Erempel der Spanier vorhaben, fich eines mb 
des andern in America anzumaffen, und fich dabin ju 
verb nden fcheinen ; unfere Schiffahrt unter Dem fein» 
baren Vorwand des Contreband: Handels einzufchräns 
een. Die Negocianten zu Londen, Briftol und in 


andern Städten find nm deswegen billig in grofien | 


Eorgen. Der Himmelgebe, daß die übrigen von der 


Nation fih nicht and) durch die Sophiftiichen und fab 
fchen Erzehlungen diefer niederträchtigen Geribentn | 
beruͤcken lajfen, die ihr Vaterland einem fände 


Eigennutz aufopfiern. 


Unſere befte Fürften haben ſich beſtrebet, das Com⸗ 


mercium zu fchügen, und nicht geftaftet, daß man darinn, 
wo es auch geiwejen, eine Neuerung angefangen, oder 
daß unfere Negocianten durch Die Fremden beeinträdy. 
figet worden. Gelbft Jacob I hat niemahls von dies 
fer Art des Commercii abftehen wollen, jo fehr ihn 
anch der Spanifche Hof darım angegangen. Rapi 
führet ein vortrefliches Zeugniß der Auſmerckſamkei 
unfers grojfen Könige Eduarde IH für die Handlung 
and die Schiſſarth feiner Unterthanen an: Wieviel 
Ehre, faget diefer Gefchicht- Schreiber, Eduard II 
fih Bisher auch erworben, trug er doch Fein Bedenckta, 
- fiein einer Sache aufs Spiel zufegen,die feine Aufmerck⸗ 

ſamkeit nicht zu verdienen fchien. i | 
| Sein unerihrodner Muth aber machte, daß er nicht 

. die geringfte Furcht bey Überlegung einer Sache von 
folcher Art an fich blicken ließ. Als die Kaufleute eis 
nige Klagen über gewifle Spanische Schiffe angebracht, 
welche ihre Schiffahrt an den Englichen Küften ſtoͤhr⸗ 
ten. verfprach er ihnen, daß er die See bald faubern 
molte. Zu ſolchem Ende verfammlete er fo viel Schiffe, 
daß er damit unter Seegelgehen konte. Er beſchloß 
die Flotte felbft zu commandiren, und diefe Eorfaren 
aufzufuchen. Er grifi fie an, fchlug fie, nahm ihnen 
30 Schiſſe weg, bohrte anderein Grund, und brachte 
die übrigen in die Flucht. Ob gleich diefe Action an 
ſich ſelbſt nicht wichtig zu ſeyn ſchien, hielt fie der ver, 





— 
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doc) ET (0 rubmmiürdig, daß er eine gildene Münge 
fchlagen ließ, worauf er am Bord eineg Schiffes, mit 
einem Efpadon in der Hand vorgejiellet war, um dag 
Andenken dieſer Begebenheit zu verewigen, a 
So weit geht der Vortrag des Engelländerg, 

darinn er zeigen wollen, worauf der Status Con- 
troverfiz zwifchen beyden Marionen anfomme, 
ängleichen was für Mittel zu ergreiffen, die 
Negocianten Flaglos zu ſtellen. Er würde 
gantz andere vorgefchlagen haben, wenn dag 
Minifterium nicht durch gürliche Handlungen 
mehr auszurichten bofſete, und den Spantern 
eben fo wohl vas Wort geredet haben, als er 
iego auf fie ſchilt. Man fan nicht fo gleich 
den cinen Theil verdammen, und den andern - 
von aller Schuld losfprechen. Die Differen; 
gien zwifchen biyden Mationen wegen der 
Schiffahrt in America haben ſchon lange ges 
dauret, und es find, wie befannt, vor geraumer 
Zeit von beyden Theilen Kommiffarien ernen⸗ 
net worden , welche die Sache fhlichten fol- 
len: aber ihre Zufau.menfünffte haben fich 
fchon lange fruchtlos zerſchlagen. Unter den 
Utfaten, fo die Spanter- ihres DVerfahreng 
halber anführen , ſtehet diefe oben an, daß die 
Enaeländer verborenen Handel trieben, und 
das Spanifche Commercium in Weit» Indien 
um einen groffen Theil ruiniree härten , dabey 
die von den Spaniern aus Europa dohin ges 
brachte Waaren liegen bieiben müften, weil 
die Englifhen Schiffe gar zu viel Schlupffe 
Loͤcher wuͤſten, wo ſi e ihre Waaten 
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ciren koͤnten. Hierauf beſtehet man von&pa 
niſcher Seiten, und wenn unter dem Hauffen 
ja ein oder anderes unfchuldiges Schiff weg⸗ 
genommen werden folte , fo ift man ‚ wie oben 
gedacht erboͤthig, diefelben wieder frey zu ſtel⸗ 
len; den Eontreband, Schiffen aber fan man 
dergleichen Vortheil ohmedem nicht ſtipuliren. 
Und eben diefes iſt es, was das Minifterium 
zu Sonden felbft nicht verlanget, wogegen aber 

der angezogene Engeländer nad) feier Art 
fchreiber. 

Und auf diefe Art ſtritte man bey diefen 
Angelegenheiten mit der Feder, weil aber den 
Klagen der Megacianten dadurdy allein nicht 
abgeholffen werden Fonte, fo ließ ſichs aller» 
dings an, als wenn man auf andere Mittel 
bedacht feyn mwolte, - Das Hauptwerk kam 
nur darauf an: ob die Hof-Parthey mit der 

Kammer und der Nation in Anfehung det 
Kriegs-Deciaration gegen Spanien cinig fegn 
wolte over nicht? Die Erklaͤrung des Königs 
auf die Diputation des Unterhauſes ſchiene 
den Sinne derſelben gantz conform zu ſeyn. 
Als eine Würdung davon wurde, die am 
18 April erfolgte Verſtaͤrckung der Anzahl 
derer Matelotten angegeben, nachden: man be⸗ 
reits am 3 ; Mart, in Londen die Trommel wegen 

der Marcofen » Werbung zu rühren angefans 
en. Wie einige Nachrichten wollen, harten 
die Commiffarien von der Admiralırät bervits 
Kriegs, Schiffe in Commißion gegeben. Am 
23 April hasse Der Herr Nicolaus Haddock 
| Contre⸗ 
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Eontre-Admiral von der rorhen Flagge die Eh 


re, Ihr. Majeftäe die Hand zu füllen, wegen 


des ihm aufgerragenen Commando über die 
Efcadre , welche noch diefen Sommer über, 
nach der Mittellaͤndiſchen See abgehen folte, 
worauf er aın 24 Aprıl die Slagge auf dem 
Schiffe Sommerſet zu Chattam wuͤrcklich 
ausſteckte. Der Graf von Granard, Vice⸗ 
Admiral von der bauen Flagge hingegen, ſol⸗ 
te mie einer andern Eſcadre nach Weſt⸗In⸗ 
dien abgeſchicket werden. Alle diefe Umſtaͤn⸗ 
de fahe man, als Vorbothen vines na⸗ 
hen Kriegs, Im Gegentheil haben die haͤuf⸗ 
figen Couriers von Londen nach Madrid, und 
die vielen Conferentzen, welche der Spaniſche 
Minifter mit dem Hertzoge von Neucaſtle ges 
halten, zuandern Gedanden Aniaf, Durch⸗ 
gehendg aber wurde doch davor gehalten, daß 
fo bald der zu Londen ſich befindende Spani⸗ 
nifche Minifter den Ernſt des Parlements und 
ber Natlon ſehen würde, um ſich durch die 
Gemwait der Waffen" arisfaction zu verſchaf⸗ 
fen, im Fall ſolche durch die Guͤte nicht zu er⸗ 
langen fen ; fo würde er ohne Zweifel nachdruͤck⸗ 
licdyere Vorſtellungen thun, als worzu er ber 
reits, allem Vermuthen nach , die geheimden 
Befehie in der Zafıhe haben möge. Doch hier- 
von wollen wir in dem folgenden Theile mit _ 
mehrern handeln. Unter die andern Sachen 
aber , weldye im gegenwärtigen Parlement 
auf das Tapet gefommen, und einige Anmer- 
Fungen verdienen, rechnen wir ſonderlich die 

dem 
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dem Unterhauſe präfentirte Requete wegen der 
feinen Manufacturen, die man um deſto el 
friger aufzuhelffen fucht, ie befannter, wie viel 
saufend Menfchen in Engelland fidy jährlich 
dadurch ernähren. Es wurde dahero ber 
Kammer der Gemelnen von dem Herrn Wil 
limoe im Nahmen der Committee, welcher die 
. Unterfuchung der Reqvete von den Kaufleu⸗ 
sen und. Sabricanten der innländiichen leinen 
Waaren aufgetragen, hinterbracht,, wie ger 
meldete. Committe folgende Entfchlüffung ges 
faffer, daß da die leinen Manufacruren im 
Groß - Britannien und Irrland felt einigem 
Jahren in gnugfamen vollfommenen Stand 
gefeget ‚. und. dadurch der Preis foicher inne 
“und ausländifhen Waaren merdlicdh ger 
mindert worden ‚ es dahero der Mation bes 
fondern Vortheil bringen würde, wenn man 
auf die fernere Ausbreitung diefer Manufar 
euren bedacht wäre ; zu welchen Ende noͤ⸗ 
sbig feyn wolte, den Fabricanten allen Bor 
ſchub zu thun, und fie zu mehrerm Fleiß dar 
durch aufzumuntern. Ferner die Bill, welche 
das Unterhaus auf die Klagen der Buchhänd» 
ler abgefaffer, Indem felbige vorgefteller, daß fie 
durch den in ausmärtigen fanden unternom- 
menen Machdruc ihrer Bücher in groffen 
Schaden gefeger würden; da benn die Ein 
führung folder , fonderlich in Holland, nach 
gedruckten Bücher, in das Königreich zu vere 
bieren ‚befchloffen worden. Endlich hat zwar 
auch zu verſchiedenen mahlen verlaufen — 
en, 


' 
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en, es werde der Hof durch das Parlement 

ie allzugroffe Freyheit der Drucker Preffe eins 
chraͤncken laſſen: allein diejenigen, welche die 
Sache tieffer einzufehen:geglaubet haben, find 
‚er Meynung geweſen, es werde es dag Minis 
terium nicht wagen, eine fo verhaßte Mares 
ie auf das Taperzu bringen, und fi) dadurch 
ine unzählbare Menge Feinde auf den Hals 
u ziehen. Eine Perfon ‚die unpartheyifch feyn _ 

volte, publicirre zu dem Ende eine Schrifft, 
ind. fuchte durch ſtarcke Gründe zu behaup⸗ 
en, daß «8, die Sache fo weit. zu treiben, 
eine guteDoliticfeyn wuͤrde. Unter andern wurs 
de angeführer: wenn man die mißvergnügte 
Darthen des Wergnügens beraube, wider die 
Miniftros frey log zuzichen, fo benehme man 
uu gleicher Zeit auch andern die Gelegenheir, 
ie weife Conduite derer Miniftres in Führung | 
ver Affalren dem Publico vor die Augen zu le⸗ 
en. Die Bemühungen, welche gewiſſe es 
dern anwendeten, den erften Minifter bey der 
Nation verhaft zu machen, trügen um fo 





vielmehrers bey, denfelben inder guten Gnade 


des Monarchen zu erhalten, als welcher im 
Stande fey, vonder Wahrheit oder Falſchheit 
ſolcher Beſchuldigungen zu urteilen. Die 
öffentliche Schmähungen waͤren Fein ficheres 
Mittel einen Minifter zu flürgen , und Eönne 
diefes oͤffters viel eher durch deffen allzu groffe 
tobes. Erhebungen und Verehrungen gefchehen, 
indem dadurch bey dem Pringen eine Eiferfucht 
erwecket werde , daher auch allebisherige Ankla⸗ 
71.35.35. Theil, Rrr gen 
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gen dem erften Minifter nicht gefchader ; und 
. da man die Freyheit folcher Schrifften dulde, 
fo bezeige man eben damit, daß alle darinn 


enthaltene Befhuldigungen unrecht und übe 
3 gegründerfeyn muͤſten ꝛc. 


Endlich muͤſſen wir noch bemercken, daß zu 
folge dem, dem Oberhauſe vorgelegten Plan 
ber National» Schulden ſich felbige am 31 
- Dec. 1736 auf 47 Millionen 366598 Pfund 
Eterlings 3 Schilling ı Pens, Bingegen am 
. 31 Dee. 1737 auf 47 Millionen ı 85860 Pf. 
Sterliugs 10 Schilling und ı Pen belauf 
fen haben. 

Was die Aus ſoͤhnung des Bringen von Wol⸗ 
lis mit Sr. Majeft. dem Könige anberriffe, * 
fo ſcheinet felbige noch nicht fo nahe zu fegm, 
als man wohl geglaubt. Die befondern Umſtaͤn⸗ 
de, die disfalls bekannt worden, und beybehals 
ten zumerden verdienen , kommen darauf an: 
daß man verfichern wollen, eines der. gröften 
Hinderniſſe fey diefes, daß fich der Pring nicht 
entfchlieffen koͤnne, dem Königl. Begehren zu 

- folge gewiffe Perſonen, fonderlich dicjenigen, 
: auf weldhe Se. Hoheit alles Vertrauen gef 
zzzet, von Dero Perfon zu entfernen. Andere 
Nachrichten hingegen haben diefen widerfpror 
chen, und uns verfichern wollen, die anfchn- 
lichſten Herren unter denjenigen , welche die 
Parthey des Pringen von Wallis ausmachen, 
fingen an folche zu verla 1. indem fie gewahr 
Ä wuͤr⸗ 
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würden, daß diefer Pring nicht feft in feinen 
Entſchluͤſſungen bleibe, alfo daß man allem 
Anſehen nach nichts zu feinem Faveur vornehr 
amen koͤnne. Sovielift unterdeffen gewiß, daß 
Die Herkoge von Merlborougb, Bolton und 
moch einige Lords, welche bisher die eifrigfte 
Derfechter der Sache des Pringen von Wallis 
geweſen, nunmehro beydem Könige ausgeſoͤh⸗ 
net worden, und dererfle nicht allein das In⸗ 
Fanterie» Negiment des verftorbenen Grafen 
von Murrey, fondern auch eine Stelle in dem 
geh. Staats-Rarh erhalten, von welcher er 
auch Beſitz genommen, Worüber man fih 
um deſto mehr gewundert, weil , wie man ger _ 
wiß weiß, diefer Herr noch vor Eröffnung deg 
Parlements wichtige Summen Geldes angen 
wendet hat, nm eine der Hof Parrhen widrige 

Wahl eines Parlements⸗Glieds zu befördern, 
Wir muͤſſen bey dieſer Gelegenheit noch ein⸗ 
mahl an Ihto Majeſt. die verſtorbene Koͤnigin 
von Groß/⸗Britannien * gedencken, indem wie 
den Character **diefer groſſen Königin unter ans 
dern Inder obgedachren Addreffe, welche das Un⸗ 
Mer 2 _ terhaus 


a TREE TE 
FEN. Samez3ıCh. pe 558 fen 
** Es find ung zwey Tractätgen unter dem Titule 
Ebaracter der bochfeel. Königin Carolina aus 
dem Engliſchen uͤberſetzt, zu Geſichte kommen, 
welche beyde nach einem Original gemacht ſeyn ſol⸗ 
len, aber nicht in allen uͤberein fommen, das eine 
nennet Conrad “Heinrich Völdfen zu Hannover 
1738 8 und das andre zu Bremen 5. C. We⸗ 
"bern 8 als Uberſetzern. 
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terhaus am 6 Gebr. dem Könige übergeben,voll 

Eommen wohl ausgedrücker befunden haben, 
8 flimmet felbiger mit dem Inhalt ihrer 
Grabſchrifft in Enalifchen Verſen volfommen 
überein , die in der UÜberfesung alſo lautet: 
Stehe fill, Wandersmann und befiche 
die Grabſtaͤtte, in deren Hoͤle das durch 
den niemanden verſchonenden Tod ge⸗ 
troffne ſterbliche Theil von einer Durdy 
laucht. Perſon begraben liegt, von der 
eine iede EKigenſchafft einen Thron zie⸗ 
ven konnte gottesfuͤrchtig großmuͤthiq/ 
ſchoͤn gelehrt/ eingezogen und ſittſam, 
unter dem groͤſten Pracht des Hofes 
ſanfftmuͤthig, als fie den Scepter fuhr⸗ 

te, und auch gelaſſen als ſie ſolchen nie⸗ 
derlegete, eine Freundin von w | 
Weisheit, eine Feindin der Untugend, 
eine groſſe Stüge der Religion, eine un 
gemeine Befchiemerin von Rünften md 
Wiſſenſchafften, eine Vergeiterin der 
Verdienfte und Liebhaberin verftändi 
er Leute, eine vechtfchaffene Gemab | 
in, zärtlicbe Mutter und liebreiche Ge 
bietherin, in Fuͤrbild vortrefflicher £ 
delmücbigkeit. Als das Verbängniß 
dieſes vollkommene Meiſterſtuͤck erblick⸗ 
te, machte es Daraus was fie war,nem | 
lich eine Koͤnigin Fragſt du YOanders ⸗ 
mann, wie dieſe beiffe, an der die Tu 
genden ſo ausnchmend Gepranger Ar 
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ben? fo wiſſe, Sie war Groß⸗Britan⸗ 
niens allerliebſte Caroline. 


Bon Italien. 


DAachdem, wie wie in dem vorigen Theile 
angeführee, der Fürft von Eraon, krafft 
feiner Vollmacht nach dem erfolgten Abfter- 
ben des Groß-Herkogs von den Tofcanifchen 
Landen im Nahmen des Herkogs von Lothrin⸗ 
gen Beſitz genommen, und die verwitwete 
S hurfürftin vonder Pfalg dergleichen gerhan, 
in Anfehung der beweglichen Güter ihres vers 
ftorbenen Herrn Bruders, fo wurden fo gleich 
die vier Staats⸗Raͤthe, der Groß Prior del 
Bene, der Prior Giraldi , der Margvis 
Minuccini , und der Abe Tornagvinci im 
Nahmen des neuen Groß-Hergogs in Pflihe 
genommen, ' Sie muſten bis auf weitere 
Verordnung ihre Staats, Berfammlungen 
fortfegen , welchen aber der General Wach: 
tendond iedeemahl beywohnete. Alle andes 
re Bedienten ließ man vermöge eines Eircus 
lar: Schreibens , in ihren Bedienungen den - 
Eyd der Treue ablegen. | 

Den ı2 Julii fand fih darauf der Senat 

zu Florentz, nebft dem Eollegio der Zweyhun⸗ 
derten, auf dag mit der Glocke auf dem alten 
Pallaſte gegebene Zeichen, in einem überall 
ſchwartz bezogenen groffen Saale in tieffer 
Mer 3 Zrauer 
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Trauer ein, denen der Fuͤrſt von Craon in el⸗ 
ner Hof⸗Kutſche unter Begleitung zweyer an. 
derer, worinnen diejenigen faffen, welche de 
vorzunehmenden Geremonie als Zeugen bay 
wohnen folten , wie auch unter Vortretung 
von 12 Trabanten und eben fo viel Bedienten 
des verſtorbenen Groß, Herkogs gegen Mits 

tags eben in der Trauer gefolget. 

Bey dem Ausfleigen war derfelbe von vier 
Senatoren und dem Seeretario des Senats 
. empfangen und in den Saal geführee worden, 
wo er nad) angenommenen Somplimenten {ich 
unter einen prächtigen Boldachin geſtellet, und 
als er fich darauf nicdergefeget und bedecfet , die 
- Senatoren auch dergleichen gethan, und der 
Cantzler dee Meformazioni das Edict des 
Herin Herkogs von Lothringen verliefen. 
Mach deffen Endigung hielte, der Secretati⸗ 
us des Senats eine Mede, worinnen er den 
Senat und übrige Mitglieder des Collegü 
der Zweyhunderten zu teiftung des von Ihnen ges 
forderte Eides anmahnere; und fo dann ein 
ander Senator in einer gehaltenen Rede dew 
‚Schmerz bezeigte, welchen fie über den Ver⸗ 
“ Aufl ihres bisherigen Souverainen empfän 
den, dabey aber zu erfennen gegeben , daß es 
ihnen allen zu einem groffen Troft diene, unter 
die Herrfchafft des Herrn Hergogs von Lothrin⸗ 
gen Königliche Hoheit zu kommen, Wor⸗ 
auf eben diefer Senator im Mahmen des 
sbriften Magiftrats, des Senats, des Coflegü 
der Zweyhunderten, der Einwohner und 
Ä ſaͤmmt⸗ 
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ſaͤmmtlichen Unterthanen von Toſcana den 
Eyd der Treue mit Auflegungi der Hand. 
auf dag von dem Eeremonien, Meifter des ver⸗ 
ſtorbenen Groß-Herkogs gegen den Thron 
gehaltene Evangelien «Buch nachgefprochen , 
und nachdem foldyes von den andern Senato⸗ 
ren und Gliedern des Raths, gleichfalls 
Mann für Mann gefchehen, zum Beſchluß 
eine Acte darüber ausfertigen laſſen, welche 
die Zeugen unterzeichnet, und der Fürft von 
Eraon zu fi) genommen. 

Am ı9 darauf legten die fämmrlichen Of 
ficlers und Soldaten dem neuen Groß⸗Hertzog 
gleichfells den Eid der Treue in die Hände des 
Herrn General Wachtendond ab, bey welcher 
Gelegenheit den Soldaren die Cocarden ihres 
neuen Souveraing ausgetheilet worden. 

Den 3 ı darauf fihickte der Senat zu Flo⸗ 
rentz den Grafen Ginori mit folgenden netten 
Shhreibennadhlingarn an den Hn. Hertzog v. Le⸗ 
thringen: Bey dem betruͤbten Fall, der uns durch 
ben Verluft des Durchl. Groß⸗Hertzogs, Johan⸗ 
nis Gaſtonis, unſers gnaͤdigſten Herrn und 
letzten Fuͤrſten aus dem Durchl. Hauſe Medicis, 
betroffen, unter deſſen Regierung des Wolck 
dieſes Staats ein gerechtes, gelindes und fried⸗ 
fertiges Regiment verſpuͤret, hat uns die goͤtt⸗ 
liche Vorſehung den koſtbarſten Troſt dadurch 
wieder geben wollen, daß ſie unſern Hertzen 
einen Fuͤrſten aus einem der beruͤhmteſten Haͤu⸗ 
ſer zeiget, der mit ſeinen eigenen Tugenden und 
denen von ſeinen glorwuͤrdigſten Vorfahren ger 
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bieretift, und uns bemeger, ihn durch einmihrhls 
gen Zurufund durchein öffencliches Befännt, ⸗ 


niß fuͤr unfern eingigen und fouverainen Herrn 
zu erkennen. Dem zu Folge haben wir die Ehre 
gehabt, fowohl in unferm Nahmen, als wegen 
dieſes gefamten Staats, Em. Königl. Hoheit 
einen folennen und freyen Eid der Treue zu lei⸗ 
ſten, welche ung bereits von ſich ſelbſt die Bor 
theile und das Glück verfprechen, fo die Dero 
Königl. Haufe, das an Helden fruchtbar und 
eben fo fehr wegen feiner Gottesfurcht, als we⸗ 
gen feiner Tapfferfeit und Staͤrcke, berühmtift, 
unterworffene Bölcker fo viele Jahrhunderte ges 
noſſen. Wir,die gewohnt find, den Willen un 
ferer Fürften zu verehren und zu erfüllen, bit. 
ten Ew. Koͤnigl. Hoheit zu geruhen, ung in dem 
Befig der Vorrechte, deren fich unfer Magiftrat 
und der Senat bisicgo zu erfreuen gehabt, zu 
erhalten und zu ſchuͤtzen. Sie haben das Gluͤck, 
den höchften Beyfall der Durchl. Groß. Hers 
goge,der Vorgänger Ew. Königl. Hoheit, ieder⸗ 
zeit bey nunmehr 200 Jahren verdiener, und 
fich fo weislich aufgeführer zu haben , daß fie 
von der erften Zeit der Groß -Herkoge an bie 
auf den heutigen Tag lediglich befchäfftiger und 
beförger geweſen, alles , was die Verwaltung 
der Gerechtigkeit betrifft, mie Ehren zu erfuͤl⸗ 
len, und die Befehle des Fuͤrſten zu vollziehen. 
In dieſer Zuverſicht wenden wir uns an Ew. 
Koͤnigl. Hoheit, und thun Denenſelben unſere 
Geluͤbde, ſo Sie als Buͤrgen des Eifers anſehen 
koͤnnen, womit wir uns zu Dero Dienſt und 
| . Befeh? 
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Befehlen zu widmen enefchloffen find. Wir 
rachen ung diefe Gelegenheit zu Mugen, Em, 
tönigl. Hoheit um Dero väterliche Lebe gegen 


Ins und alle Emwohner diefes Staats, Dero = 


etreue Unterthanen, anzuflehen, Eüffen mie 
dertzen und Zuneigung den Saum DeroKönig- 
ichen Gewands, und nennen uns mit allem 
KRefpect Em, Königl, Hoheit unterthaͤnigſt 
Diener. 


Anfangs zwar wurden alfo unter den Mi« - 
viftris und Bedienten wenig Veränderungen 
porgenommen, Der bisherige Staats» und 
Kriegs -Marh blieb, nur daß demfelben der 
Sürft von Eraon als Präfident,und derGraf . 
son Richecourt, als Bices Präfident vorges 
eget wurden. Allein nachgehends zeigten 
ſich darinnen Umſtaͤnde, welche den Floren⸗ 
tinern einiges Mißvergnuͤgen zu verurſachen 
ſchienen. Der Graf von Richecourt, wie er 
in dem Kammer⸗-und Finantz⸗Weſen eine beſon⸗ 
dere Erfahrung beſitzet, ſo wurde ihm auch 
von dem neuen Groß⸗Hertzoge die Verbeſſerung 
des fo ſehr verfallenen Finantz⸗Weſens aufge⸗ 
tragen. Er beſchaͤfftigte ſich damit fo uns 


ablaͤßig und mir ſolchein Eifer, daß er beyden - 


Slorentinern, und fonderlich denen Beamten 
derer Mechnungen, die er durchgehen müffen, 
ſchlechten Dand verdiente. UÜberhaupt fand 
fich die neue Regierung genöthiger , allerhand 
Mißbraͤuchen, die fich fonderlich unser der vo⸗ 

Ners rigen 
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rigen Herrfhafft, welche in vielen Stuͤcken 
allmugelinde verfahren, und dadurch ſowohl 
dem Fürften als dem Lande verfchiedenes Um 
helil zugezogen worden war , abzuhelffen. 
+ gewiffer Theil der Landes-Einwohner faheber- 
gleia en Anſtalten mit ſchelen Augen an, und 
man mochee freglich wol gemünfcher haben, daß 
dergleichen Aenderungen unterblieben wären, 
Man beklagte fich ſonderlich darüber , daß 
die Menge der Armen dadurch vermehrer, und 
durchdie eingezogenen Penfionen und Beſoldun⸗ 
gen ihnen der Unterhalt abgefchnitten wurde. 
Mach der Zeit haben fi auch allerhand aus 
dere rungen, fonderlich unter der Solda⸗ 
tesqve ereignet. So gerieth am 9 Sehr. itztlauf⸗ 
fenden Jahres einer von den alten Grenadiern 
mit einem von der Groß⸗Hertzoglichen Guarde, 
der mafgpire war ‚und jenen zuerſt angegrifſen 
hatte, in Streit, da denn bald mehrere von 
gedachter Guardeihren Cameraden zu Hülffe 
‚ eileten, gegen welche fi) doch der Grenadier 
tapffer mehrere, bis er Gelegenheit fand, ſich 
in das Cloſter di Santa Maria Novella zu 
retiriren, zugleich aber nebft einem Soldaten 
von Belvedere, der feine Parthey genommen, 
‚ verwundee wurde. Sierüber num gerierhen . 
die Guarde von dem Schloſſe St. Johan⸗ 
nis Baptiftä, und die zuerſt erwehnte Lothrin⸗ 
gifche Guarde an einander , und eine groffe Anı 
zahl von der legten verſemmlete fich vor dem 
Cloſter di Santa Maria Novella, welche den 
daſelbſt verbo ———— ausgeliefert * | 
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en wollte, mit der Bedrohung, die Thuͤten 
zu erbrechen, und ihren Feind felbft aufzuſuchen. 
Weil aber die Mönche fo gleich dem Päbftlichen . 
Nuncio dem Herrn Stopani, und diefer dem 
Sürften von Craon davon Nachricht ertheilet, 
fo wurde der Zumule doch endlich wieder geftil« 
let. Des folgenden Tages gieng der Lermen 
wieder an, indem die National. Soldaten, fo 
wohl als die gorhringifchen, aus Verbirterung 
gegen einander fich zufammen rottirten, und 
alfo Hauffen weife in der Stade herum ſchwaͤrm⸗ 
ten. Unter andern forderten die legten den 
Sähndrich des Schloſſes den Ritter Albrici her 
aus, und es würde noch weiter zur Thaͤtlichkeit 
gekommen feyn, wenn nicht der Fürft von Craon 
den Qumultuanten anbefehlen laffen , daß fich 
ein ieder ohne Verzug in fein Dvartier begeben 
ſolle. Nichts deftomweniger aber fehlte es nicht 
viel, daß fie nicht Tages darauf wieder an eine _ 
ander gerarhen wären, welches zu werhüren der 
Fuͤrſt von Craon beyden Theilen Arreft in ihren 
Dvartieren anfindigen ließ, bis man fie des 
Machmirtags miteinander verföhnte : da. denn. 
infonderheit die von der tothringifchen Guarde 
dem Ritter Albriciin Gegenwart ibres Capis 
tains und vieler von Adel Abbitte thun müflen, 
Diefem Ubelins Fünfftige abzuhelffen, gab dee 
Graf von Armoife, Capitain von der Lothrin⸗ 
gifchen Guarde im Monat Marrio daranfden 
vornehmften Dfficiren von.den Florentiniſchen 
National - Trouppen ein Gaſtmahl, und woll⸗ 
te ——— den unter feinem et bes 
nd⸗ 


—— 
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findlichen Trouppen mis feinem Epempel zeis 
gen ‚wie fie fi in ihrem neuen Baterlande 
aufzuführen hätten, und zugleich die völlige 
Ausföhnung der in Streit gerarhenen Pars 
thenen befördern. Jedoch es gieng dem 
ohngeachtet fein Tag vorbey, daß nicht neue 
Händel entſtanden, und man vermuthere,die 
Werdrießlichkeiten doͤrfften noch gröffer werden, 
wenn die aus Teutſchland erwartete Trouppen _ 
wuͤrcklich anfäamen. Es langte auch bald dars 
aufim Monat April die erfte Bataillon von 
der Lothringiſchen Guarde ju Fuß an; und 
erhielt die ordentliche Wache vor dem Groß» 
Hertzoglichen Pallafte, fo wie an flart der 
abgedanckten Trabanten die Schweiger bey 
der verwittweten Frau Churfuͤrſtin aufzogen. 
;  Dbnun gleich diefe Trouppen die Demelern mit 
‚ dem Fiorentinifchen in etwas unterlieffen,fo leg⸗ 
tenfi: fih Hingegen mit defto gröfferm Eyfer auf 
das Defertiren ‚ohnerachtet allen dagegen ges 
machten Anftalten und gebrauchten Schärffe. 
Wenn den Tage an 4 und mehrern die härtefien 
Erecutiones vorgenommen ‚worden,fo giengen 
in der Macht 7 umd mehrere davon, welche die 
Erecution felbft mit verrichten helffen. Sie 
hatten fich fonderlich den Weg nach Rom bes 
kannt gemacht , und der Spanifche Cardinal 
Acqvaviva handelte fo liebreich mir ihnen, daß 
er ihnen Geld und Päffegab,um nach Neapolis 
zu kommen. Diefeund andere Umflände,von 
denen wir aber noch nicht zuverläßigeMachricht 
geben Fönnen, fcheinen die Muthmaſſungen e 
ge 
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beftärden , daßder König beyder Sicilien auf 
Die Statt und das. Gebuͤthe von Siena einen 
. Anfpruch zu machen fortfahren werde, vermiöge 
deſſen Ihro Königlichen Hoheit der Groß⸗Her⸗ 
tzog darüber dem von Koͤnige begder Sicilien die 
Lehn empfangen müfte, | 
- Wir haben gleich anfangs erinnert daß fich 
Der Spaniſche Hofin Anfcehung der Spaniſchen 
Mobiliar und Alodials Berlaffenfchafft wer 
gen gereget, und müffen aljo diefen Umſtand 
etwas weiter ausführen. Ihro Majeft. die 
Catholiſche Königin harte für den Don Carlos 
Diefe Succeßion aus der Urfache geforderr, weil 
derfelbe vor dem legten Kriege, nach Innhalt der 
errichteten Vergleiche als Succeſſor präfum« 
tivus der Zofcanifchen Länder geachter worden. . 
Adein nach dem Ihro Maj. der König beyder 
Sicilien diefe Reiche erhalten , fo ver 
muieynte man er könne ſich damit begnügen laffen. 
. Spanifher Seits hingegen beruffteiman ſich 
noch immer auf den errichteten Familien ⸗Trac⸗ 
Lat, * vermöge deffen Ihm die Groß Herkogl. 
Mobiliar » und Alodial- Güter zufallen müffen, 
welches aber doch nur indem Fall zu verfichen, 
wenn er würcflich in dem Tofcanifchen Staa⸗ 
ten fuccedirec Hätte, Ob nun, wie einige wollen, 
die Königin von Spanien diefen Handel nur 
bloß deswegen niche mit Ernft. aufs höchfte 
| | getrie ⸗ 


cr) Er wurde 1731 den 25 Julii zwiſchen Sr. Catho⸗ 
liſchen Maj. und dem Groß Hergoge geihloffen, und 
ſtehet indes Herrn Roufler T. VI Receuil d’ Actes, 
Negosiations u, ſ. f. P. 233 fegg. 
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getrieben, damit fie die damahls auserfehene 

Braut fuͤr den Infant Don Carlos erhalten 
koͤnne, laſſen wir an ſeinen Ort geſtellet ſeyn, 
ſo wenig als wir behaupten wollen, daß die 
Königin von Spanien in Anſehung ihrer For⸗ 

derung nachgegeben und die vielen&onferengen, 
die der Cardinal von Fleuri mit dem Spantfchen 
Abgeſandten, Margqvis de las Minas, und dem 
Kanferl, Minifter Herrn Baronvon Schmer- 
ling in diefer Angelegenheit gepflogen , nicht 
fruchrlos gerefen, | | 

Unrerdeffen aber gelangte doch- die Durgl. 
verwittwete Churfürflin von der Pfaltz, als die 
Schweſter des legt-verftorbenien Groß. Herkogs 
zu den vorher gedachten ſtreitigen Gürhern, 
nie Ausfhlüffung aller Fremden, da denn des 
istregierenden Groß⸗Hertzogs Koͤnigl. Hohelt 
der nächfte zu feyn geglauber, befagter Prins 
tzeßin einen Vergleich in Sorm eines Famıliens 
Zractats vorzufchlagen. Wornehmlich aber 
wurde daben in Antrag: gebracht, daß zu. 
förderft das, was dem zegierenden Groß ⸗Her⸗ 
tzoge gehörig , von dem abgefondert werden 
müffe, worüber anißo ein abfonderlicher Ver⸗ 
gleich errichter reerden fol. Was alfo body 
gedachter Ihro Königl. Hoheit nach dem ver 
fertigten Verzeichniß zugehöre, begreiffe das 
ganke Groß⸗Hertzogthum Toſcana, die darin. 
nen befindlichen Allodial⸗Guͤter, die Artillerie, 
und überhaupt alles unter fi), was partem. 
Domanii diefes Staats ausmache, Indem ge⸗ 
J— dach⸗ 


Bon Italien. 949 
dachter Staat des Hertzogs von Lothringen 
Koͤnigl. Hoheit ſtatt einer Schadloshaltung 
für Dero Hertzogthuͤmer Lothringen und Bar, 
die Allodial⸗Guͤter und die Artillerie gegeben 
worden, welche fiedem Könige Stanislao ab» 
getreten, und welche nach deffen Ableben der 
Eron Franckreich verglichner maflen anheim 
fallen. Ale diefe Stüde nun gehörten gang 
und gar nicht zu dem Tractat, von welchem die 
Dede, als’ die ohnedem Ihro Köntgl, Hoheit 
‚von Mechrsmwegen zuftändig, und Ihnen daher 
nicht erfüberlaffen werden dürfften. Die Sue⸗ 
ceßlon des verftorbenen Hertzogs, nebft den eis 
genen Büchern der Durchl. verwittweren Frau 
Ehurfürftin, wären alfo eigentlich dasjenige, 
soorüber der Vergleich zu errichten. Der Ans 
srag, welchen des igt-regierenden Sroß-Her- 
gogs Königl. Hoheit thun laffen, ſoll demnach 
gewefen ſeyn, daß erftlich in Anfehung der 
Schulden, womit die Erbfolge gegen dem 
Staat befchwehrer fey, das Intereſſe derfelben 
erfordere, daß folche Ihro Königl. Hoheit abs 
getreten werden, damit fie verbunden feyn moͤch⸗ 
ten, ſolche Schulden zu übernehmen und ab« 
zutragen. Wenn diefes erfolgte, würde der 
Durchl. Frau Churfürftin frey geſtellet, dasje⸗ 
nige, was ihr eigenthuͤmlich gehörer,entweder zu 
behalten, oder nach Belieben darüber zu di⸗ 
fponiren, fowohl al& über das, was ihr zu ih» 
ren Auskommen ausgeſetzet. In dem erſten 
Falle em berſelben von dem ———— Groß⸗ 


Her⸗ 
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Hertzoge der Pallaft, dep fie bemohne, nebſt 
einem Luſt · Hauſe auf dem Lande, wie und mo 
fie es verlange, überlaffen werden, um fich dep 
. der Stüden Zeit Lebens zu bedienen. Wofer 
ne fie aber darüber zu difponiren gemeynet waͤ⸗ 
ve, folte folches zum Vortheil Ihro Königl, 

Hoheit des Großs Hergogs gefchehen. Da 
gegen ihre verfprochen wird, jährlich noch ein 
Penfion von 30000 Rthl. dafigen Geldes zu 
entrichten, auch das nöthige zus ihrem übrigen 

Unterhalt zu verfchaffen,, ven Pallaft aber in 

der Stadt und das Schloß auf dem Laute 

ohngeachtet, fo fie nugen und gebrauchen mis 
ge Anderer annehmlichen Vortſchlaͤge zu ges 
ſchweigen, die dabey mie vorgelommen feyn fels 
len, 3. E daß die Durchl. verwirtwete Fran 
Ehurfürftim bey Abmwefenheit des Groß - Hew 
5098 die Regentenſchafft führen folle, auch 
wenn gleich der Groß-Herkog zugegen, felbis 
ge dennoch an allen Staats-Gefchäfften, fon, 
derlich was die Begnadigungen , und die zu 
vergebende Bedienungen anbesrifft, Theil has 
ben, und auf dero Recommendation iederzeit 
gefehen werden fol. Daß nundiefe Vorſchlaͤ⸗ 
ge zu einem Tractat mit der verwittweten 
Durchl. Ehurfürftin von der Pfalg wegen der 
Medtceifhen Allodialeund Mobiliar , Güte 
wuͤrcklich gefchloffen , unterzeichnet , und ratl» 
ficicet worden fey, haben die meiften Nachrich⸗ 
- ten verfihern wollen. Man hat ung die Ant 
wors der Durchl. Frau EChurfürftin —* 

ma 
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naſſen vorgeftellet , daß fie völlig uͤberzeuget 
keys; daß nach den gefunden Regeln der Billigs 
keit und Gerechtigkeitdie Paßiv, Schulden des 
Zofeanifchen Staars von den Allodial- und 
Mobiliar Gürern abgetragen werden müften, 
veil ſie desfalls befonders verhypothecirt wor⸗ 
ven‘. daß alſo der neue Groß» Nergog dieſe 
Schulden nicht über fi) nehmen fönne, wo⸗ 
ferne demfelben niche zugleich folche Hypothe⸗ 
en. eediret würden. : Ihro Churfürftl, Durch 
aucht. hätten ferner bemercket, daß die Suter 
vom: dem Mediceifchen Haufe entweder von den 
Einkuͤnfften des Staats, oder doch in Abfiche 
auf:denfelben,adgvirirer worden; dahin z. E. Die 
Guͤter gehoͤrten welche durch &onfifcation,durdh 
Teßion der Communitaͤten, oder auf andere 
Weife der Megierung heimgefallen. Diefes 
ind. die Ihro Churfürftl. Durchlaucht, anger 
ohrne Neigung für das Beſte des Staats haͤt⸗ 
en dieſelbe bewogen, alle Dero Anſpruͤche auf 
ie mehr gedachte Allodial⸗ und Mobiliar⸗Ver⸗ 
aſſenſchafft des Mediceiſchen Hauſes an den 
jenen Durchlaucht Groß⸗Hertzog völlig abzu⸗ 
reten. Bon den Heyraths⸗Gut, Witthum 
ind uͤbrigen eigenthuͤmlichen Guͤtern, ſey bey 
ieſem Vergleich zwar nicht die Rede, inzwi⸗ 
chen wolle doch Ihro Churfuͤrſtl. Durchlaucht. 
olche ebenfalls dem Groß⸗Hertzog uͤberlaſſen, 
ind ſich allein den Uſumfructum davon, ſamt 
iner wichtigen Penſion vorbehalten. Es wur⸗ 
ve danneuhero ferner gemeldet, der Durchl. 
erwittweten Churfuͤrſtin ſey ein Pallaſt in der 
N. S. 35 Theili. Sſs Sltadt 
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Stadt, und ein anderer auf dem Lande, web 
chen fie felbft nach eigenem Gefallen wähle 
möge, ausgemacht worden‘, auch würden ihe 
Kurfchen, Pferde, Meublen und. andre Mord 
wendigfeisen auf Groß-Herkogliche Koſten ges 
halten, und jährlich 40000 Scudi bezahle 
werden, : Ferner würde ihr eine Guarde zu 
Fuß und zu Pferde , nebft einer Hofftade ven 
aoPerfonen gegeben und gehalten, nebft'der voͤl⸗ 
Ligen Freyheit über den Dotem, Schmud, Eils 
berwerck u. was mehr dazu gehörig;macheigenen 
Gefallen zu difponiren. Das übrige bliche dem 
tegierenden Groß⸗Hertzoge, doch häften Ihre 
Königl, Hoheit fich entweder felbft dazu erbo⸗ 
ten, oder es fin von der Durch. verwittweten 
Frau Ehurfürftin, oder aber von dem geſam⸗ 
ten Sande vorgefchlagen und alfo belieber wor, 
den, daß die indem Schaf und anderwärts 
befindliche Koftbarfeiten nicht von Floreng 
weggebracht würden. Was die Schulden an 
berräffe, würden Ihro Königl. Hoheit felbige 
übernehmen, ohne daß jedoch die öffentlichen 
Fonds daben geſchwaͤchet werden dürften. 
Wir müffen aber vor dismahl hier ſtille flo 
hen, und das übrige von den Tofcanifchen Sa 
chen bis in den folgenden Theil verfparen , in 
dem wir noch eine wichtige Veränderung in 
den Itallaͤniſchen Staaten zu berühren haben, 
Es betrifft felbige das Hergogehum Mode 
na an, Indem der Hergog Rainaldus I von 
Modena am 26 Octobr. verwichnen Jahres 
diefes Zeitliche geſegnet. 
Ihro Durchlaucht. waren unter den. regie⸗ 
| Ä ren⸗ 
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renden Fuͤrſten in Europa der aͤlteſte, und has 
ven ſich nicht nur durch ihren groſſen Verſtand 
and Tugend ſignaliſiret, ſondern auch ſich da⸗ 
urch verdient: gemacht, daß ‚fie ben allen in 
Italien vorfallenden Veränderungen beſlaͤn⸗ 
Yig in Kapferl, Devotion geblichen. | 
Sie ſtammeten aus dem uralten Eftifchen 
Seſchlechte her, und.der Herr, Water war 
Franciſcus J Hertzog von Modena, die Frau 
Mutter aber, Lucretia Batberini, des Fuͤr⸗ 
ſtens Thaddaͤi von Paleſtrina Tochter. Er 
wurde 1655 den 25. April gebohren,“* und 
war noch nicht völlig viertehalb Jahr ale, als 
der Herr Bater An: 1658 den 13 Dctobr. das 
Zeitliche gefegnete. Der aͤlteſte Halb⸗Bruder 
Alphonſus AV ‚folgte dem Herrn Vater in der 
Regierung, und vermählte ſich mit faura Mars 
tinozzia, ciner Nichte des Cardinals Mazarint. 
Der Dachfolger in der Regierung war deffen 
Sohn Francifeus II, ‚der die Printzeßin Mars 
garetham Martam. von Parma heyrathete. 
In feiner Jugend wurde unfer Rainaldus 
fo wohl in. Ererciclis als guten. Wiſſenſchaff⸗ 
sen unterrichtet, und wurden ihm fonderlich die 
Canoniſchen Rechte, und alle andere Wiſſen⸗ 
ſchafften, welche von einem nach den. höd-ften 
geiftlichen Aemtern ſtrebenden Prälaren erfor⸗ 
dert werden, beygebracht; wie er denn auch den 
geiſtlichen Stand erwehlete, und auf Recom⸗ 
mendation des Könige Jacobi I in Engelland 
| | Sſs z und 


* Die übrigen Genealogif. Umftände diefesH ertzoge 
ſain dem genenlogifchen Handbuche p. 345. 
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ee 
and deſſen Gemahlin, vom Pabſt Innocentio 
"Xl.den 2 Sept. 1686 zur Eatdinais⸗Wurbe 
erhoben ward ce 
: Der König Jacob trug ihm die Protection 
ſeines Rönigreichsiam Paͤbſtl. Hofe auf, in wil 
cher Dovalirät er ſich 1688 zu Mom einfant, 
die Streitigkeiten‘; die wegen der Quartiers⸗ 
Freyheit zwiſchen dem Paͤbſtl. und Sransöfi 
fehen Hofe:eniftanden, im Mahmen des Ks 
nigs von Engeland beylegenzu Heiffen Weil 
ſich aber der Vergleich fruchtlos zerfchlug; 6 
gieng er: 1089den 18 May unverrichteter Sa⸗ 
che wieder nach Modena. · 
Als fein. Wetter Franciſcus II am 7 Sept 
1694 ohne Kin der verſtarb/ fo folgte er ihm 
als naͤchſter Erbe in der Reglerungz und weil 
es bey ſolchen Umſtaͤnden noͤthig war ſich zu 
vermaͤhlen, ſo that er beym Pabſt Innocen⸗ 
tio XII Anſuchung, un die Erlaubniß den Car⸗ 
dinals⸗Hut zuruͤck zugeben ‚welches, wieges 
woͤhnlich, nach vielen gemachten Schwierig, 
Feiten erlauber wurde. | 
Er erwehlte ſich hierauf die ältere Printzeſ⸗ 
fin des An. 1679 verftorbenen: Hergogs zu 
Hannover Johannis Friderici, Charlotte Fe 
Kcitas, worauf am 11 Sehr, 1696 das würd; 
liche Beylager erfolgte, und ſegnete diefe Prin⸗ 
tzeßin das Fürftliche Haus mit verfchiedenen 
Prinzen und Pringeßinnen, Ä 
Der junge Nömifche König Joſephus twarff 
‚darauf feine Augen auf die jüngere Hannoͤve⸗ 
riſche Pringepin Wilhelminam Amaliam, und 
” EEE? 0 | am 
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am: is: Jan. 2699 gefchahe zu Modena die 
Bermählung,: und am 24 Zebrsidngwürcflis 
che Beylagergußiien. win. 7 
»Diefe.mis.dem-hohen Haufe Defterreich.ger 
troffene genaue Verbindung: gabralfo: Anlaß; 

Daß unfer Herkog von: der Zeit an es beſtaͤn⸗ 
Dig mir der Kayſerl. Parthey hiekee. an 
+ Im $ahr 170 1 erfolgte der blutige Spas. 
niſche Succeßiong» Krieg, und unfer Hertzog 
wurde fomohl durch den: Cardinal d'Eſtrees 
als andere fremde Minifters ſtarck angelegen, 
ſich vor Franckreich zu. erklären. "Allein: die 
Vorſtellungen des Cardinals von Lamberg hat⸗ 
fen: mehr Eindruck bey ihm ‚daher er fich zwi 
einer Neutralität bewegen ließ, die dem Haus 
‚FerDefterreich Feinen Eintrag that , "indem er, 
‚den Kapferlichen die Einrdumung der Feſtung 
Berſello *zuftand: Die Frankofen, welche glei⸗ 
ches Mecht zu haben glaubten , vertangten im 
Gegentheil die Einraͤumung der Feftung Reg⸗ 
gio, und:als ihnen felbige abgefchlagen wur⸗ 
de, fo ward der General Albergorei** 1702. mit. 
2000 Pferden beordert, Reggio aufgufordern;; 
worauf die Srankofen auch Modena wegnah⸗ 
men, und der Herkog fich unterdeflen mic fei« 
ner Hofftart nach Bologna retirirte. Tu 
An, 1703 wurde der Erg» Herkog Earl zu 
Wien König in Spanien , und weil der Mo« 
denefifche Reſidente nicht anders fonnte, als 
diefen Prinzen in diefer Dvalieär zu erfennen, 
. Sſs 3 fe, 


* |, Europ. Same ı Th. p. 24 
#6, Europ: Same 8 Th. p. 688. 
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fo bedienten ſich die Frantzoſen dieſes Vor⸗ 
wände, die Modeneſiſche Unterthanen von ih⸗ 
rer Treue zu entbinden, und ihnen bey Lebenss 
Straffe zu verbiethen, den Hergog nicht meht 
vorſihren Landes · Herrn zu erkennen, woben fie 
die alten Bedienten abſchafften, und dagegen 
neue einſetzten. Sie pluͤnderten auch den Her⸗ 
tzogl. Pallaſt und machten den General von St. 
Fremont zum Stadthalter. Mr. Andrezel 
wurde zum Intendanten dieſer Stadt beftim⸗ 
met, welcher die Unterthanen zur Huldigung 
yorigen mufte 
- + An. 1704. begab fich der Hertzog nach Rom in 
ber Abficht, zum. wenigften zu dem Genuß feiner 
Fuͤrſtl. Revenuͤen zugelangen. Allein weiler 
den damahligen Hertzog von Anjou weder vor 
einen Königin Spanien erfennen,noch die gehn 
von demfelben als regierenden Herkoge von 
"Mayland, empfangen wolte, war fein Suchen 
vergebens. *_ An. 1705 wurden diefe Klagen 
wiewohl vergeblich mwiederholee. Jedoch An. 
1706 wendete fich das Blat auf einmahl, als 
nachdem Entſatz von Turin die Frangofen den 
Kayſerl. überall weichen muften. Der gante 
Staat von Modena fiel in kurgen in Rapfer, 
Hände, bis auf-die Haupt-Stadt, dien. 1706 
am 19 Nov. * mit Sturm; und die Eitadelle 
1707 am 6 Febr. mir Nccord.übergieng, mworanf 
der Hergog felbft in Modena anlangte. Er be⸗ 
Fam alfo zwar den Beſitz feiner Sande wieder, 


muſte 
ſ. Europ. Same 21Th. p. 702 ſqq. 
*ſ. E. F. 6o Th. p. 861. 61Th. p. 12. 63 Th. p. 171. 
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mufte aber doch denen Kanferl. Trouppen die 
Unkoften von der‘Belagerung feiner Hauptſtadt, 
die ſich auf z5000 Dublonen belauffen, wieder 
erftarten. Er ſuchte darauf fein fand in gu» 
sen: Slor zu feßen , ließ Berfello befeſtigen, 
und alle Bafallen, auch die Pringen von Geblü« 
tenicht ausgenommen, citiren , fich wieder auf 
ihren tchn. Guͤtern einzufinden. An. 1708 im 
Mart. ließ er durch feinen Geſandten zu Wien 
den Grafen Biannini beym Kanfer Joſepho die 
Reichs⸗Lehn in Empfang nehmen. Unserdeff 
fen brach der Krieg zwifchen dem Kayfer und 
dem Pabſte aus, und diefes gab dem Hertzoge 
Anlaß, ſich ſcharff zum Kriege zu räften, Inder 
Abficht, einen Theil von dem Hergogthum Fer- 
rara,auf welches er von langer Zeit her eine flat» 
de Anforderung machte, durch Vorſchub des 
Kanferl. Hofes wieder zu erhalten. Der 
Friede erfolgte zwar bald darauf zwiſchen obge⸗ 
dachten beyden Partheyen, allein unfer Hertzog 
fuchte doch den “Befig von Commachio zu erlan- 
gen, * Worüber es zwifchen dem Päbftl. Hofe 
und dem Modenefifchen zu verfchiedenen gelehr⸗ 
ten Steeitfchrifften kam, die auch in verfchiede> 
nen Puncten der teutſchen Staats · Rechts⸗Lehre 
offt gute Dienſte gethan. An. ı 709 bewirthete 
er Fridericum IV Koͤnig von Daͤnnemarck, eini⸗ 
ge Tage an ſeinem Hofe. An. 1710 wurde er 
durch dag Abfterben feiner Gemahlin, die den 
26 Sept. im 39 Jahre ihres Alters zu Modena 
verfchied , in ein tieffes Trauren verfeget, und 

ſeit der Zeit hat er fich nicht wieder verheyrathet. 
| Sfs 4 An⸗ 

* LE. Fame 87 Th. p. 167. 104 Th. p. 607. 








8 Von Zeliem 
An. 1711 befam er einen herrlichen Zuwachs 


feiner Länder, weil ihm Kanfer Joſephus das 


ihm heimgefallene Hertzogthum Mirandola * 


famt dem damit verfnäpfften Sürfienehurme 
Soncordia, gegen eine Summe von 1700000 


Piftolen, davon erihm aber wegen feines in das. 
mahligem Kriege erlittenen Schadens 70000 
Piftolen erlaffen, verfauffte, auch ihm darüber 
am «2 Mart. zu Wien die Belehnung ertheile 
te. Zu Auftreibung diefer flarefen Kauf Sum 
me hatte er viele Kiften voll Silber: Geſchitre 
und Juwelen nah Mayland geſchicket, um je⸗ 
nes zu vermuͤntzen, und dieſe zu verkaufſen. Als 
hierauf der bisherige Koͤnig von Spanien unter. 
den Nahmen Earoli Vi zu dem Beſitz ſowohl des 
Kayfırtyums, als aler Oeſterreichiſchen tande 
gelangte ; fo wurdeer vonihm am 9 Yan. 1712 
zum Riter des. goldenen Vlieſſes erfläref, 
Saft eben um diefe Zeit befam er mit dem Herz 
goge von Parma ** wegen einer dem Modene⸗ 
fifchen Gebiete zu nahe gebaueten Schange ſol⸗ 
che Streitigkeiten, daß es daruͤber bey nahe zu 
einem Kriege ausgeſchlagen ſeyn wuͤrde, wenn 
fie nicht durch Vermittelung des Kayſ. Stadt 
hafters zu Mayland fogleich in erfter Glut 
erſticket worden, Im Jahr ı 730 fam die Ver⸗ 
mählung ſeines Erb- Pringens Franciſci mit der 
Printzehin von Valois, einer Tochter des Herr 
tzogs von Orleans, damahligen Megentens von 
Franckreich, Nahmens Charlotte — zu 
tan⸗ 


— | 
* FE Fame 102 Th.p.444 114 Th. p. 408. 
** (.E, Fame 118 Th.p.749: 119 3h. 2826. 
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Stande,” Die Vortheile dieſer Heyrath ber 


ſtunden nicht nur in einer genauen Verbindung 


mit dem Koͤnigl. Frantzoͤſiſchen Hofe, ſondern 


es bekam auch der Erb⸗Printz eine ſo anſehnli⸗ 
che Mitgabe, daß er das Hertzogthum Maſſa 
dafuͤr zu kauffen willens war, welcher Handel 
aber nicht zu Stande kam. Die Gemuͤths⸗ 


Beſchaffenheit der neu⸗verlobten Printzeßin die 
von einem ſehr lebhafften Geiſte, und dabey von 


einer ſehr praͤchtigen Auffuͤhrung war, daß ihr 
ſowohl das Italiaͤniſche Ceremoniell, als das 
Tractament mißfiele, gab zu verſchiedenen Miß⸗ 
helligkeiten Anlaß. Man glaubte Anfangs 
nicht, daß ſelbige ſo groß werden wuͤrden, als 


hernach erfolgte, da ſich der Erb⸗Printz mit ſei⸗ 


ner Gemahlin im Fahr 1721 vom Hofe entfern⸗ 
ge, und fich eine Zeitlang bald zu Verona , bald 


zu Benedigaufhielte. Der Frantzoͤſiſche Mi- 
nifter der Herr Chavigni, hatte ſie zwar noch in 
ſelbigem Jahre mit dem alten Hertzoge wieder 


ausgeſoͤhnet, allein es daurete nicht lange. 

Decr Premier-Minifter, Graf von Salvia⸗ 
gico (**) maffere fich bey Hofe eine Autoritaͤt 
an, welche der Erb-Pring, ohne Nachtheil 
feiner Ehre nicht vertragen konte. Er brach« 
ce dem Hergog beftändig twidrige Gedancken 


bey , und man gab ihn zur Lirfache an, daß - 


der Pring weder ein zu Führung feines Staats 

gemäfles Tractament erhalten,noch vielmeniger 

Ancheil an den MegirrungsGefchäfften bes 

Sſs 5 kom⸗ 

° ſ. E. Fame 23 8 Th. p. 901. | | 
— ſE. Same 306 Th. p. 4t ag 
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kommen fonte. Der hikige Wortwechſel, in 
welchen er mir dieſem Minifter nad) feiner Zu⸗ 
ruͤckkunfft verfallen , nöchigee ihn ſich aber 
mahls vom Hofe zur entfernen. ' 
: Er hielte ſich bis 1726 bald zu bucca, balb 
zu Venedig, bald zu Reggio, bald in Lotherin⸗ 
gen, bald auch zu Straßburg nebſt feiner Gr 
mahlin auf, doch erfolgte endlich die Ausſoͤh⸗ 
nung, fo daß er ſich die Stadt Reggio zu felr 
ner ordentlichen Mefideng erwählen Eonte 

Anno. 1725 ftarb der Print Foreftus von 
Eſte, Margvis von Scandiano, ein Änver: 
mwandter des HerKogs ‚der in dem Hertzogthu⸗ 
me Ferrara ‚, fhöne Guͤther hinterließ, ohn⸗ 
beerbt, da denn der Hertzog foaleih Poſſeß 
nehmen ließ. Im folgenden Yahre rap 
ihm die Päbftliche Sammer zu Rom feibige a 
Allodial Guͤter und Fidel-Commiffa desHaufes 
Efte zu: und zu gleicher Zeit ſchenckte ihm der 
- SKayfer in Anfehung dee Forderungen auf 
Commachio die Herefchafft Arad In Ungarn, 
fo jährlih auf 20000 Deutſche Gulden Ein« 
Eünffte har. 

Anno 1728 vermählte er zwar feine juͤngſte 
Printzeßin Mariam Henriette mie dem neuen 
‚Hergoge Antonio von Parma, der aber An. 

1731 ohne Erben wieder Todes verblid. 

Man glaubre Anfangs fie wäre gefegnets Lei⸗ 
‚bes, als es ficy aber nicht auswies, wurdeder 
ganke Staat von Parma von dem Spanifcyen. 
Infanten Den Carlos in Poſſeß genommen. 
Der Braut: Schag, den die Pringein mir er 
m 
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kam belieff ſich auf 200000 Duraten. 
Der Erb⸗Printz begab ſich ‚hierauf aufs 
neue Anno 1728 mit ſeiner Gemahlin nach 
Genua, und ſchiene bey nahe, als wenn ihm 
die lange Regierung feines Herrn Vaters be⸗ 
ſchwerlich fallen wolle. - 

Endlich muſte der dertog in feinem hoben 
Alter fein sand und Reſidentz noch einmahl mit 
dem Ruͤcken anfehen, als An. 1734 der Krieg in 
Italien angieng, und er dein Kayſer treu blich, 
Er retirirte ſich nach Bologna; ** die Plündes 
rung des Landes und andere Feindſeligkeiten 
wurden mit 30000 Zechinen abgekaufft; al⸗ 
lein die Frantzoſen hielten ihr Verſprechen, wie 

ſie oͤffters zu thun gewohnet, ſie ſetzten das 
Sand in Contribution, und übten ſonſt allerhand 
Seindfeligfeiten aus, *** Mirandofa, welches 
die Kayferl, inne harten , defendirte fid) 173 4 
wider die Srangofen,und 1735 wider die Spar 
nier , diees aber doch endlich eroberten. 

. Mad) Endigung des Krieges zogen bie Frans 
Kofen 1736 aus dem Modenefifchen , und die 
Spanier aus Mirandola, worauf.der Herkog 
am 24. Mas) wieder zurüce fan. Zur Erfes 
gung des In diefem Krieg erlittenen Schadens, 
srat der Kanfer dem Herkoge das Fürftenthum 
Movellara ****. ab: 

Der Erb: Prine htefe ſich indeſſen zu ger 





* Siche €. Same ar: p. 57. fegg. 

* Siehe €. Fame 357 Th. p.734- 
ESiehe N. Europ. Fame 2 Th. p. 163: 
* G.. R. Europ, Fame — p. 723. 
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mit feiner Gemahlin auf, beiſete nach dem Mie⸗ 
derlanden und Engelland,* gieng aber 
1727 nach Modena von dar er ſich an den 
Kayſerl. Hof wendete, und dem Feldzuge in 
Ungarn beywohnte. 
Unterdeſſen uͤberfielen den Hertzog ſtarcke 
Ohnmachten, under ſtarb endlich am 22 Oct. 
im 83 Jahre feines Alters, und 44 feiner Kr 
Hiesung. Der erblafte Cörper wurde einbalfas 
miret, in Roͤmiſchen Habit gekleidet, und in 
dem Hertzoglichen Pallaſte auf einem praͤchti⸗ 
gen Parade⸗Bette einige Tage lang, öffentlich 


ausgeſtellet. Den 29 Oct. aber Abends unter - 


einer zahlreichen Begleitung nach dem Begraͤb⸗ 
 niffe , das deffen Durchl, Groß-Murter, Iſa⸗ 
bella von Savoyen , in der Theatiner-Rirche 
von Bincenzo zu bauen angefangen, der verſtor⸗ 
bene Hertzog aber völlig zu Stande gebracht, ab» 
geführer, und dafelbft beerdiger, 

Machdem wir alfo die vornemftenlimftände v, 
der Lebens⸗Geſchichte des Hergogs von Modena 
mit andern ** aus unferer Fama zuſammen gtzo⸗ 
gen, ift nichts mehr übrig,als daß mir noch das 
Epitaphium beyfügen, welches der gefchickte 
Herr Muratori dem Hergoge verfertiger, das 
folgendes Snhalesifie 

Quis heic claudatur, fi queris, Ledtor, ac- 
cipe, RAINALDUS I. Mutinz, Regii, Miran- 
dul& &c. Dux, Marchio Eftenfis, Rhodigiigne 
‘ Comes, natuseft VIl. Kal. Maji Anno Chr. 

- J MDCLV, 


E. den geſchickten Herrn Verfaſſer des Geneal. 


* 2 N. Eurp. Fame9 Th. p. 789. 
* 
Archivarii XXXVIE Th. p. 643 fegg. 
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"MDCLYV. diemNero ſuum öbiit‘ "VIIKal, No- 
vembris Anno MDCCXXXVIIVAntea S. RE. 
Cardinalis, deinde Dux creatus, fingirläri pie. 
tate ac Religionis amore ita excelluit, tir'ih 
ceo vivum Chriftiani Principis exem —R 
quisque ſemper animadverterie, Tum Sölutus 
‚tum Conjugatus, rigidus continentiz Cuftos, 
temperantiz in victu ſolicitus ſeckator, Aullis 
“ünigtiam illecebris fe dimoverfäb‘höncftatis 
“tramite paflus eſt. Cum ‚itrePyta Brunfüj.- 
cenſium Ducum,'nund in Magna Britannia 
Regnantium, nec interruptum per plara: f- 
cula fanguinis nexum, Affinifätes etiami cum 
Augufiffima Auſtriaca Genre &r cum Poten. 
tifima Francorum Regum Profhpia renovarvit. 
Bellicas procellas‘, quibus non’ ſemel agitatus 
eft, invidto animo tulit, felici- exitwfüperavit. 
Erat illi eximia Ingenü atque Jüdidir'petfpi-: 
cacia, in politieis rebus rara ihdiftria‘ atque 
fedulitas. Nullus ad'eum accedebat, qui 
eloquentiam non mitaretur, Prudentiam, Comi- 
tatem & Affabilitatem encomiis non profeque- 
retur. © Pueris ac Puellis paupertate preflisno- 
bile domicilium Mutinæ conftituit, easque 
dotavit. Ut in eadem Urbe facra Templa reſtau- 
rarentur, pietas augeretur, ut inter populos 
pax & Juſtitia regnaret, operam perpetuo dedit. 
Ducatu Mirandolæ, Marchionatu Concordiz, 
Comitatu Novellariz in Italia, aliisque in 
Hungaria ditionibus avitum Principatum au- 
xit. Sedheu! mors omnia folvit. Laboribus 
denique ac ætate confectus, Ducatus, ſuarum- 


gene 
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que virtutum "hzredem m relinquens FRANCI- 
‚SCAUM. MARIAM Filium, nunc in Servia & 
Bofnia ıcontra Turcas . — bellicæ fortitu- 
dinis ſigna prodentem. Sepulchro huic, quod 
Axia piiſſima Iſabella, Principifla de Sabau- 
dia inchoatum, ſibi pofterisque fuisipfeperfecit 
apyd Clericos. Regulares gorpus commendavjf. 
Übrigens: wurde am 10 Februarii 1738 
in der. groffen.„ Kirche. von St. Dominico dag 
ſolenne Leichen, Begänaniß für weyl. Se. Hoch⸗ 
Fuͤrſtl. Durchl. den Hertzog Rainaldumel in 
Gegenwart des regierenden Hertzogs und des 
vornehmſten Adels angeſtellet, und dabey von 
dem P. Gianmaria Granelli, aus der Geſell⸗ 
ſchafft Jeſu, eine wohlgeſetzte Lob⸗Rede gehal⸗ 
ten. Unter andern Inſerliptlonen, welche ins⸗ 
geſammt Herz Murarori, Hertzoglicher Biblio, 
Ä re bar, war über dem sole 
nl Flo: ‚folgende zu leſen: be 
| . Rainaldo I. . 
Mutine, Regii, Mirandule &c. Due. 
Principi Carpi, & Corrigii 
Marchioni Efenfi, & Comwordia 
Comiti Novellarie, &c. 
Pietate, Prudentia, Fortitudine in adverſi | 
Temperantia, Comitate , aliisque virtmibus 
Principi Spectatiſſinio 
Patri ſemper Honorando DEIN 
Francifeus IIJ. 
: Mutine, &re. Dux — 
Filialis Oficii memor; +.) 
u Parentabat 
IY. ID. Febr, 4.C. MD SCHkkF IE, 2a 














Die andern —— im der Kirde, ‚die fchr 
prächtig, und viel Beyfall fanden, waren von 
der Erfindung des Herrn Grafen Nicolo Mr 
ria Moltza. 

Die noch ruͤckſtaͤndigen Umſtaͤnde aber, von | 
der neu angettetenen Megierung des Durchl. 
regierenden Hergogs Francifci III müffen wir 
bis aufs Fünfftige ausgeſetzt feyn laffen. 


Von den Inryintzen 
des Reichs 

— Nachdem ſich Ihro Koͤn Wal meh 
len und Churfuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen 
vom 26 April bis zum 4 Mayin Leipzig aufge⸗ 
halten; fo erfolgte darauf am 7 May Nach—⸗ 
mittags’ zu Dreßden der öffentliche Einzug des 

Spaniſchen und Meapolitanifchen Hertu Ab⸗ 
geſandten Grafen von Fuenclara. Am g Abende 
um 5 Uhr hatte felbiger feine öffentliche Audientz, 
in welcher die foͤrmliche Anmwerbung um der 
Printzeßin Amalia Köntglicyen Hoheit: file 
des Königs. beyder Eicilien Majeftär: ers 
folgte, Abende war eine ungemeine prächtige 
Illumination, dabey man nur zu bedaueen harte 
daß der häuffige Megen die Erleuchtung der 
Thuͤrme, Brücken und anderer Gebäude vers 
hinderte. Am 9 Nachmittags gefchahe die 
Antrauung der Königl, Printzeßin durch den 


Paͤbſtl. Nuncium, wobey des Rönigl. und Chur⸗ | 


Dringen Hoheit von Sr. Waj. dem Könige 
beyder Sichlien die Procuration hatten. Am 
10 war Caruſſel und groſſes Tractament bey 
des Koͤnigl. und Equr-Pringen Hoheit. Den 

— ı 


; 
y66Won den Provintzlen des Weiche. 


Far Wurde die neue Opera, Alfonſo genanut 
aufgefuͤhret, daran man nicht nur ie Repraͤſen⸗ 
tation, fondern auch die Decorationen bewun⸗ 
derte. Den 12 darquf hielten Ihro Maj. die 
: Königin -beyder Sicilien unter viel tauſend 
Wuͤnſchen der getreueſten Sachſen den folennen 
Auszug mit einem Gefolge von ohngefehr 106 
Caroffen mir’ 6 Pferden befpannt. * Den 13 
Vormittags um an Uhr brachen Ihro Maj, 
die neue Koͤnigin von Pilnig auf. Als ſelbige 
hierauf von Ihro Majeſtaͤt den Könige und 
der Königin den väterlichen und, muͤtterllchen 
Segen empfangen, welche fie mit groͤſter Zaͤrt⸗ 
lichkeit umarmeten ſatzten allerhoͤchſtdieſelbe die 
Reiſe zu dem Könige Dero Gemah;: fort. Weil 
auch.des Kön, Chur-Pringen Hoheit Dero Ge⸗ 
fundheit megen ſich der Bäder zuSsfchlapedienen 
wollen, find hoͤchſt diefeibe mir Ihro Maj. der 
Königin Dero Frau Schwerter unter dem Nahe 
men eines Grafen von Lauſitz zugleich 
abgereiſet, uno haben Dero Obriften Hofmel⸗ 
ſter Er. Excellentz den Herrn Cabinet Miniſter 
Grafen von Waͤckerbarih nebſt einer kleinen 
Suite bey ſich. Din ı3 Map reiſeten darauf 
die Königin beyder Sicilten Maj. von Peters⸗ 
walde ab und langten Abends zu Lobeſitz an, 
den 14 gtengen fie von dieſem Orte wieder ab, 
| ar und 
* Die nmftändlihe Beſchreibung von allen diefen 
Solennitaͤten wird ehſtens zum Vorſchein fomnten, und 
iſt das Gedichte, in welchem der Koͤnigl. Pohln. und 
Ehurfürkt. Saͤchſ. Cexemonen. Meiſter Herr Jobann 
Alrich Konig ſelhige beſungen, fo Leſenswurdig, als ge⸗ 
hit die lebhaffteſte Abſchilderung denen entfernteſten 
davon zu machen. 


Bon den Provingien des Reichs. 967 


und langten am 14 darauf unter $öfung der 
Sanonen Abende zu Prag an, fahten den 16 
nach verrichteter Andache bey dem. Heil. Nepo⸗ 
muceno unter abermaliger Abfeurung der Ca⸗ 
nonen mit 232 Poft-Pferden dero Reiſe weis 
ser fort. Abends langten fie zu Piſchilly an, 
giengen den 17 von dannen wieder ab, und 
waren Abendszu Tabor. Den ıgvon Tabor 
ab und des Abends zu Zläbings, den 19 von dans 
nen wieder ab und Abends zu Pulfau, den zo 
von dar ab und Abends zu St. Pölten. Ihro 
Maj. die verwittwete Kayſerin Amalla waren 
am 19 May gegen Mittagvon Wien mittelſt 
der Poft dahin aufgebrochen , und als Abends ° 
um 5 Uhr hr. Maj. die Königin beyder Si⸗ 
cillen, auch dafelbft angelanger, und fich felbige 
in dem am breiten Platz befindlichen ehemahli⸗ 
gen Fuͤrſtl. Montecuculiſchen, anitzo Graf⸗Collo⸗ 
rediſchen Pallaſt abgeſtiegen, kleideten ſich hoͤchſt⸗ 
dieſelbe in Galla an, und erhoben ſich ſodann 
zu Ihr. Maj. der verwittweten Kayſerin in das 
Cloſter der Carmeliterlnnen, wo Abends zu⸗ 
ſammen geſpelſet wurde. Den 21 May bes 
gaben ſich die ſaͤmmtlichen allerhoͤchſten Herr⸗ 
ſchafften Vormittags um ı ı Uhr in die Kirche, 
wo der Mefle andächtig beygewohnet wurde, 
und nac) aufgehobener Mittags» Tafel erfolgte 
hierauf gegen 3 Uhr die zärtlichfle Beurlau« 
bung , und die beyderſeitige Abreife, dadenn 
Ihro Majeſt. die Königin Abends zu Türe 
nis anlangte, Den 22 gieng man von dar ab, 
und langte Abends zu Mariazell au. Den 23 


37.8: 35 Theil. Itt von 


968 Won den Provinglen des Reichs. 
— — — — — — — — 


vondarab, und Abends zu Pruck. Den 24 
von Pruck ab und Abends zu Graͤtz. Den 26 
von Graͤtz wieder ab und Abends zu Marburg. 
Den 27 von Marburg ab und Abends zu Cilla. 
Den 28 von dannen ab und Abends zu Lah⸗ 
bach, den 29 von dar wieder ab und Abends zu 
Adlſperg. Den 30 von diefem Drte ab und 
Abends zu Goͤrtz. Denzı von Görk ab md 
Abends zu Palma Nova, Librigens iſt noch 
zu bemercken, doß da Ihro Majeft. der Könfg 
von Pohlen unter den Polniſchen Magnaten 
die 10 Staats, Minifters und 4 Feldherren, 
tole auch den Cantzler der Königin Biſchoff 
von Saminiec , und den Cron⸗Hof⸗Schatz⸗ 
meifter zu den Vermählungs « Solennitäten 
einladen laffen, niche nur die 4 Herren Cantz⸗ 
ler, fondern auch, die beyden Unter⸗Feldherren 
der Erone und! von Litthauen, Branidi und 
derFürft Kadzivil, nebft dem Cantzler der. König 
in,und den Cron⸗Hof · Schatzmeiſter zugegen ges 
weſen, die andern aber ſich bey Ihro Majeſt. 
wegen hohen Alters oder Schwachheit halber 
ſchrifftlich entſchuldiget, mie fie disfalls nicht 
in Perſon ihrer Schuldigkeit Gnuͤge Teiften 
koͤnnten. 

Uber dieſes haben auch der Biſchoff vom 
 Eujavien, und die Woiwoden von Culm 
und Liefland, nebſt verfchlederien der hohen 
Officiers der Erone den Feſtivitaͤten beyge- 
wohnet. m 7— 
Zu Dantzig aber hat der Wolwode van 
Maſuren, Herr Graf Ponlatomefi, indem 
" F De ns 44 


— * 





: 
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er in dem vor dem Meugarter Thore gelegenen 


Dönhofifchen Pallaſt das Vermaͤhlungs⸗Feſt 
der Königin beyder Sieilien mit vieler Pracht 
begangen , ein befonderes Mercfmahl feines 
Eyffers und feiner Devotion gegen Ihro Kb. 
niglihe Majeſtaͤt abgeleget. Die gute Ord⸗ 
nung und Magnificeng, die dabey beobache 
ter worden , hat dem Herrn Woiwoden auch 
ben dem Publico viel Ehre gemacht, er - 
ſich felbft aber durch feine Höflichkeit ge 
gen die Eingeladenen , befonders diſtin⸗ 
uiret. 
Das Feſt fieng ſich abends um 5 Uhr nach der; 
ten Loͤſung des Geſchuͤtzes von den Waͤllen der 3 | 
man tankte bis um g.Uhr, und feßte fich hernach zur 
Zafel. Die erfte Tafel war von sofCouverts, und die 
beyden andern von 30. In der Mitte der groffen 
Zafel fahe man eine Fünftlich gearbeitete Machine, 
woraus währendem Souper befländig weiſſer und ro⸗ 
ther Wein ſprang. Die Sale des Palafts, wo man 
tangte und fpeifete, waren ſchoͤn illuminiret, Das 
Confeet ftellte auf der einen Seite das. Pohlnifche. und 
Lithauiſche Wappen, und auf der anderndas Neapolie ‘ 
taniſche und Sicilianijche vor, mit der Unterfchrifit: 
REGNORUM FELICITAS CONNUBIO 
FIRMATA, 
Die Tafeln waren denn mit ausgefuchteften und herte 
lichſten Speifen befegt,, die Sefundheiten wurden in 
den beften Ungarifchen, Champagner » und Burgundene 


Meine getrunden , und bey ieder Gefundheit verfchies 


dene Canonen gelöfet. Gegen das Ende des Souper 
fieng ſich das Feuerwerck an, das in derMitte die Nah⸗ 
men des Könige beyder Sicilien und der neuen Königin 
vorfteltte, welche Hercules unterfiügte. Zu bepden 
Seiten präfentirte ſich eine Gallerie von einer feinen 


Figur, welche mit allerhand Freuden⸗Feuern nebfi 4 
Stta | illumi⸗ 
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illuminirten Thuͤrmen und folgenden Sinnbilderu aus⸗ 
gezieret war. 

1. Aetna und Veſuvius, gantz im Feuer, auf der an⸗ 
dern Seite eine Weibs Perſon, welche Polen vorſtellte, 
ſich mit der lincken Hand auf das Polniſche Wappen 
Ichnte, und in der Rechten das Bildniß der neuen Ko⸗ 
nigin hielt, mit den Worten: 

ACRIVS VRIT, 

2. Ein Triumph Wagen, worauf die Königin faf, 
und davor Eupido mit unverbundenen Augen und mit 
dem Poft- Horn über den Schultern, Kutfcher war, 
mit der Beyſchriſſt: 

FATRIIS EXCEDERE TERRIS IVSSIT 

AMOR, 


3. Die Sonneinihrer völligen Krafft: aufder an⸗ 
dern Seite Fandes» Gegenden, welche Nenpolis und 
Gicilien anzeigten, und darunter: 

ET DISSITIS AVGVSTVS, 

4. Der Koͤnig von Spanien, twie er die nene Königin 
- Bender Hand hält; der KönigDon Carlos aber fches 
‚gegen über, und dabey die Worte: 


BEGNA DEDI,REGES SIGVLIS DABIT 
IST A, 


Diefes Feuerwerck dauerte ungefehr 2 Stunden, 
binnen welcher Zeit eine Menge Nagveten und Schwär- 
mer indie Luſſt flieg. Die Anzahl der Zufchauer war 
auch groß, daß alle Fenſter von den in der. Vorftads 
Neugarten gelegenen Hänfern damit angefullet waren, 
Das Feft endigte fich frühe um 4 Uhr, Durch Abfenrung 
der in einer gewiſſen Weite von dem Pallaſt gepflangs 
ten Canonen. 
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Vom gegenwärtigen Tür 
cken⸗Kriege. 
Sera Eroberung des Berg-Schlofles Ußitza, 
* deflen Ubergabe einige auch daher leiten 
wollen,daßder Mangel an Proviant fehr groß, 
und der dahin gellefferte ZwiebackAlters wegen 
gar nicht mehr zu genüffen,, und von Würmern 
gang durchfreffen gemefen feyn fol, find zwar 
die Tuͤrcken in ihren Streifferegen fortgefahren 5 
allein das Geruͤchte, daß felbige fogleich in einem 
Achern holen die fir die Kanferliche Armee bes 
ffimmte Sammel. Pläge, als an der Donau 
Semlin, Paffarowiz und Semendria, an der 
Sau aber Ratſcha erobert, war noch etwas zu 
fruͤh. Den legen Dre hatten fie zwar wuͤrck⸗ 
lich angegriffen , der dofige Commendant, dee 
Here Baron von Roth aber hatte ſich auch glücks 
lich gewehret. 

Das über Barakin eingedrungene Tuͤrckiſche 
Corpo welches Rawna und Jagodin wegge⸗ 
nommen, * blieb unterdeſſen jenſeit der Mora⸗ 

Ttt 3 va 


7 N. Fama 34 Theil p. 872 ſeq. anflattaber, daß 
"die Tuͤrcken wie wir daſelbſt berichtet haben, dieſes 
Schloß zu ſchleiffen willens ſeyn ſollten, iſt viel⸗ 
mehr gemeldet worden, daß ſie an dieſem wichtigen 
MPaß und deſſen Feflungs Wercken mit 600 Mann 
eifriſt arbeiten laſſen, und nicht nur einen neuen 
Thurm, ſondern auch auf dem nechſt gelege⸗ 
nen Berge,i von welchem das Schloß beftrichen wer⸗ 
den könne eine groffe Palanka und ſtarde Verſcham 
tzung anzulegen willens find. 
ER. Sams c.l. p.873. 
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va ſtehen, wie die aus Bosnien nach der Ge 
gend von Sabatſch angeruͤckte gooo Tuͤrcken, 
die fich aber Im April auch wieder über die Ds 
nau zurück gezogen, nachdem fie etliche mahl ge⸗ 
gen Sabatfch gefeuret. Eine andere Parchey 
beunruhigte zu gleicher Zeit, fonderlic im 
April aufsneueden Temeswarer Baunat, in⸗ 
dem fich Die Feinde den Appetit noch nicht wer; 
gehen laffen wollen , fichdes fo wichtigen Kupf: 
fer⸗Bergwercks zu Meudenbed zu bemächtigen, 
und Meadia anzufallen. Gegen das Ende die⸗ 
fes Monachs aber zogen fie fich mit erlichen 20 
gewaffneter Fregatten und Tſcheiken von Widdin 
einige Meilen hinauf, worauf ſie am ı Maymit 
15Fregatten und 7Tfchaifen das eiſerne Thor pak 
fircen und gegen Orfowa rückten ‚ in der Abficht 
fich auf der Inſul Peqva und St. Eliſabeth feſt 
zu ſetzen. | 
Die Nachricht von diefee Abſicht berichtete 
der am 30 April mit einiger Milig ausgeſchickte 
Eapitain von Pibrach. Dieſer fund dazw 
mahlben Cladowa etwas unterhalb dem ſoge⸗ 
nannten eifernen Thore, Es erfolgte auch der 
Anfall würcflich mit 3200 Mann , und wurde 
das Fort 3 Stunden lang hefftig beftürmeten. 
Die Folge davon war die higige Artagbe anf dt: 
ſowa. Denn nachdem die Zürcken ſich mit 45 
Canonen auf der Inſul Pegqva verfchangten, ſo 
wurde der ohnwele Alt⸗Orſowa mir 4 bis zoo 
Mann auf Poſtirung gefländene Kanferlick 
General Miferoni am ı2 May von soooTür 
den muthig angegriffen, und., ohmerachtet rc 
! 1} 
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Die Kayferlichen tapffer gewehret, endlich doch 
übermannet , und bis auf 150 Mann niederge-' 
macht, Unter den Sebliebenen fol fich der Ger 
neral Miferoni felbfien, der Obrift. Lieurenanf. 
Freyherr von MWalbrun, und noch 2 Obriſt⸗ 
Wachtmeiſter vom Weſeckiſchen und, St. 
Ignoniſchen Regimente befinden. 
Ale dieſe bisherige Unternehmungen der Tuͤr⸗ 
den nun find dem Plane / den fie fich formiret/, ſehr 
gemaͤß. Wider die Ruſſen getrauen ſie ſich 
nicht viele Thaten zu thun, daher ſuchen ſie ihre 
groͤſte Macht nach Ungarn zu wenden. Die 
Abſichten der Kayſerlichen Armee, gegen Widdin 
etwas zu unternehmen,fuchen fie dadurch zu hin⸗ 
tertreiben, daß fie fich mit einem anfehnlichen - 
Eorpo an der Donau und zwifchen dem Einfluß 
der Timoc gleichfam in einem Triangel 4 Meilen 
oberhalb Widdin bey dem alten Römifhen 
Zhurm Florentin ſtarck verfchangen, und hier- 
durch den Kanferlichen alle Zugänge nach Wid⸗ 
din abfchneiden, und verwehren wollen , damit 
Feine Schiffe bey einer etwan vorzunchmenden 
Belagerung diefer Feſtung dahin gebracht wer» 
den fönnten. 
Es iſt immer Schade,daß der neue Groß⸗ 
Vezier nicht bey diefem Exercitio militari mit 
zugegen geweſen, und wie jener Abt von weiten 
zugeſehen, wie es inSchlachten hergehe. Jedoch 
mas wollen wir viel ſagen, Hannibal;ante por- 
tas. Der Mann iſt endlich am 4 April zu der 
Armee abgereiſet, nachdem man vorher noch 
nice —— Geld 2 und Munition 
— t 4 zuͤ 
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zu derfelben voraus geſchicket. Die Compli⸗ 
menten wegen feiner vorhabenden Meife hat er 
von denen fremden Minifterni aufferhalb ver 
Stadt angenommen, und fih nochmahls gegen 
die Groß · Britannifbe und Holländifche Ge 
fandtenerfläret, daß man vergeblich zum Fries 
Den rathe, woferne nicht Affeph und Oczakow der 
Pforte wieder eingeräumer werde. Erhat kei⸗ 
‚ en von auswärtigen Perfonen erlauber mit 
ihm zu Felde zu gehen , als dem Frantzoͤſiſchen 
Dollmerfcher. 
Die Hoffnung, die er fich von feinen glücklichen 
Progreffen gemacht iſt fo groß, daß er dte Sitge 
die er erhalten wird, fchon voraus fichet, und 
mit viel tauſend Chriften-Köpffen züurucf kom⸗ 
men will, Man hat uns von ihm glaubend ma- 
chen wollen, daß wie cr alle diejenigen zu untere 
drücken fuche welche es ihın in dem Kriegs. Hauds 
werde zuvor thun, und feine Echmäche entde⸗ 
cken möchten‘, fo fey er eben auch deswegen weder 
dem Bonneval noch dem Baſſa von Bofnien 
allzugewogen. Der lettere iſt bereite einmahl 
Groß⸗Vezier geweſen, und wie aus verfchiedes 
nen Umſtaͤnden erhellet,der Ai felbftin ge⸗ 
wiſſen Stücken bevendlich; Bonneval aber fol 
ein verfrauter Freund von ihm fen , umd der 
Vaſſa in der legten Campagne nichts ohne des 
Bonnevals Rath vorgenommen habın. Man 
glaubet alfo,Bonneval werbein diefer Campa⸗ 
gne fein befonderes Corps zu commandiren bes 
kommen; wie denn einige Nachrichten gar bes 
baupten wollen, er habe nunmehro auch die 
Charge 


t 
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Charge einer eines Ober⸗Aufſehers über das Arrilleries 


Weſen niederlegen müffen welches ein Itallaͤni⸗ 
ſcher Renegate ſogleich wieder erhalten. | 


Was nimme man aber Kanferlicher Seite 


2 vor Anftalten gegen die Türcfen? Ale oͤffentli⸗ 


x he Nachrichten haben une verfichert, daß man 
die befte Hoffnung von der Kanferlichen Armee 
ſchoͤpffen könne. Ihro Kanferliche Majeftäf 
+ forgen ihres Dres unermüder vor den glücklichen 
Fortgang dero Waffen; die Kriegs⸗Conferen⸗ 


zen werden auf dem tuft-Schloffe Sarenburg uns 


ermuͤdet fortgeſetzet, fie belohnen redlihe Mäns 
ner, und ermuntern andere dadurch auf; tie fie 
; Denn die beyden Hrn. Dbriften von Lentulus und 


Philibert zudero General Feld, Wachtmeiftern 
ernennet. 

Die Kanferliche Armee iſt zwar ben dem Ein⸗ 
tritt des May⸗Monaths noch nicht im Felde ges 
wefen, und fonderlich find noch viele Dfficiers 
von der Armee entfernet geblieben, fodaß ſich 
auch Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt genörhiget befun⸗ 
den haben ſollen, als ſelbige eine ziemliche An⸗ 
zahl derſelben neulichſt in Laxenburg erblicket, 
nachzufragen, ob es vielleicht in Ungarn ſchon 
Friede ſey? Allein nachdem nunmehro Ihro 
Koͤnigliche Hoheit der Hertzog von Lothringen 
und Groß⸗Hertzog von Toſcana, Kayſerlicher er⸗ 
ſter commandirender General⸗Lieutenant, nebſt 
dero Herrn Bruder dem Printzen Carl, am 28 
May von Laxenburg nach) dem Kanferlichen 
Feld⸗Lager bey Belgrad gereiſet, fo find nun⸗ 
mehro aud) all Kayſerliche Herren Generals und 

Ttt5 vor⸗ 
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vornchmeDfficierg,die fich noch zurück befunden, 
dahin abgegangen. Die Kriegs · Nothwendig⸗ 
Feiten find völlig dahin abgeſchicket worden, und 
die Kanferliche Geld ⸗Kriegs⸗Cantzeley, das Ge⸗ 
neral, Kriegs, Commilfariar und das ER | 

Amt ift dahin gefolger. 

Dee ſich auch, wie wir bereits im vorigen‘ 
bemercket, der junge Nagoczi ‚ durch die li 
Vorſtellungen derZürden dahin verleiten Loffen, 
den ungerechreften Borfchlägen,die man ihm ge 
than, Öchöre zu geben ‚ und dem väterlichen * 

Exempel zufolge mit den Tuͤrcken ſich in Tractas 
ten eingelaſſen; fohaben Ihro Kanferliche Ma- 
jeftär fich genoͤthiget gefehen, nachſtehendes Edict 
wider ihn publiciren zu laſſen: 

Wir Carl der Sechſte ꝛc. ꝛc. Nachdem der 
Joſeph Ragoczi, der aͤlteſte Sohn des ehemah⸗ 
ligen Rebellen gleichen Nahmens, nach dem 
Exempel des vaͤterlichen Verbrechens, uneinge⸗ 
denck der Ehre und Treue, womit er uns, als fels: 
nem natuͤrlichen Herrn, wie ein urſpruͤnglicher 
und gebohrner Unterthan beygethan iſt / ſich in: 
die Provinzien der Ottomanniſchen Pforte bes: 
geben , allda die gefachte Protection: erhalten, 
und nach mit derſelben errichteten fchändlichen 
Tractaten ein aufrührifches Manifeſt / worinn er 
ſich mit einem unverſchaͤmten Ruhm einen Fuͤr⸗ 
ſten von Siebenbürgen und Hertzog von Ungaru 
nennet, auch die euch eine Criminal: » —— 








—* hiervon ſonderlich das Bee —X 
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unterm 30 April 1703 abolirte värerliche Titul 
gebraucht , Öffentlich ausgeftreuer , und den Eu- 
ropäifhen Puiſſancen communicirer, auch das 
Vaterland und die Erblande mit den Voͤlckern 
des Erb⸗Feinds Ehriftlichen Nahmens zu vers 
müften und wegzunehmen, aus einer groffen 
MWurh angetrieben , wider Uns die Waffen er 
griffen , und durd) diefe vermeflene Unterneh. 
mungen das Crimen Rebellionis& Perduellio- 
nis begangen , und fi) den Straffen der verlez: 
ten Majeftäe unterworffen, mithin fich dieTor 
des, Straffe in feinen Schrifften und Werden 
als Confellus &Convidus auferleger hat, fo daß 
bey fo bewandten Umftänden es feiner perſoͤhn⸗ 
lichen Citation bedarff, als welche nach den 
neuen Ungarifchen Nechten in dergleichen Faͤllen 
nicht ſtatt hat, noch eine vorhergängige richters 
liche Sentenz in einem fo notorifchen Crimine 
erfordere wird: Als ift zu Vermeidung der ber 
vorfichenden Gefahr für die öffentliche Wohls 
fahre nichts anders übrig, als daß er für einen 
Verbannten und Todes, fchuldigen, und von 
iedermann unbeftrafft zu Lödtensfegenden decla⸗ 
riret, und auf deſſen Tödtung die wohlverdien⸗ 
ten Præmia geſetzet werden. Derohalben Wir 
krafft Unſers tragenden hoͤchſten Amts und Kay⸗ 
ſerlicher⸗Koͤniglicher Autoritaͤt eben dieſen Jo⸗ 
ſeph Ragoczi für einen Rebellen, abgeſagten 
Feind, und des Laſters der beleidigten Majeſtaͤt 
ſchuldigen, und der Todes⸗Straffe würdigen, 
fo von einemicden Menfchen, auch feinen eiges 
nen Domeftiguen,, ohnbeſtrafft zu toͤdten ſey, 

| “ hiermit 
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hiermit erklären, und die Remuneration oder 
Preis auf feinen Kopf fegen. Verſprechen 
auch unter Kanferlichen » Königlichen Worten, 
daß, welche erfibefagten Rageczi lebendig zu 
Unferer Armee , Öenerals ‚Dberften, Beamten 
und Dbrigfeiten , ieden Generals indie Feſtun⸗ 
gen, Städte, Schloͤſſer und Eaftelle ftellen 
werden, denenfelben 10000 fl. weldyer aber ihn 
todt, oder deffen Haupt bringen, oder daß er 
von ihnen getödtet worden ſey, dociren können 
wird, 6000 fl. von Unſrer Sammer alsbald ber 
zahle werden ſollen. Verſprechen über diefes 
auch , nebft dem erfolgten Conſens, eine voll 
kommene Ohnbeftraffung denenjenigen , welche 
zuvor dem Magoczi angefangen, und feincs 
Verbrechens fich eheilhafftig gemacht haben, ie» 
doch aber wieder zur Neue gefommen find, und 
den Ragoczi entweder lebendig geltefert,, oder 
getoͤdtet, odertödten haben laſſen. Hiernechſi 
verordnen Wir, daß alle und iede, welche be⸗ 
ruͤhrtem Ragoczti, oder deſſen Adhaͤrenten, in⸗ 
ſonderheit aber deſſen Commiſſarien, in Unſerm 
Koͤnigreich Ungarn, oder Fuͤrſtenthum Sieben⸗ 
buͤrgen, auch Unſern Erblanden, wiſſentlich 
Aufenthalt und Verbergung gegeben, und die 
Ragocziſche Manifeſte, die mit der Pforte er⸗ 
richtete Tractaten, oder andere zum Ragoczis 
fchen Anhang und Aßiſtenz ausgeſtreuete Ein 
ladungs » Schreiben bey ſich halten , oderihren 
Mirbürgern folche communiciret, zu ſolchem 
Ende Sonventicula gehalten, oder mit dem Mas 
goczi und deſſen Anhängern einen — 

e 
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ſel gehobt, oder ihm bey » oder aufgeflanden, 
und die Waffen ergriffen, und diefer aller und 
deder Marhfchläge und Thaten bewuft ſeyende, 
den nähern commandirenden Generalen folche 
nicht entdecket haben , coipfo desgleichen Ber⸗ 
brechens beleidigter Majeſtaͤt, Werrächeren des 
Materlandes, und alsfchuldige der Stöhrung 
der öffentlichen Ruhe, und den gefegten Strafe 
fen für unterworffen zu halten ſeyn, und hieruͤ⸗ 
ber Unſere gerechte Mache empfinden werden 
10.26. 

Diefes Edict iftanı 2 May zu Wirn durch 
Trompeten⸗Schall oͤfſentlich fund gemacht wor⸗ 
den, und ſoll dergleichen auch in Ungarn in Latei⸗ 
niſcher, Sclavoniſcher, Deutſcher, und Raitzi⸗ 
ſcher Sprache publiciret worden ſeyn, und hier⸗ 
naͤchſt auch Fünfftig einmahl bey der Armee ges 
ſchehhen. 

Wir haben bereits gemeldet,* daß die meiſten 
zu Conſtantinopel befindliche Chriſtliche Mini⸗ 
ſtri Bedencken getragen, das von dem Ragoczy 
communicirte Manifeſt anzunehmen; Nur der 
Hollaͤndiſche Bothſchaffter, welchem es infons 
derheit nebſt einem Schreiben uͤbergeben wor⸗ 
den, fand nichts dabey zu erinnern. Man hat 
uns den Inhalt des Schreibens folgender maſ⸗ 
ſen mitgetheilet: F 

In danckbarer Erwegung der von Em. Hochmoͤgen⸗ 
den vormahls bey dem Kriege des Fuͤrſten, meines 
Hrn. Vaters, zu Stillung der Unruhe in Ungarn fo 
muͤhſam angemendeten Vermittlung, babe eö mei⸗ 

U | one 
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ner Schuldigkeit gemäß zu feyn erachtet Denenfelben 
meinen mie dem Groß; Sultan errichteten Alliantz⸗ 
Tractat zu uͤberſchicken. Em. Hochmoͤgenden werden 
daraus erſehen, daß in demſelben nichts enthalten ſep, 
fo die Ruhe in Europa ſtoͤren koͤnte, ſondern daß ber, 
ſelde vielmehr dazu diene, die Ew. Hochmoͤgenden ſo 
hoch angelegene Balance dieſes Weit. Theils zu erhal⸗ 
ten und Dero Glaubens⸗Genoſſen die frepe Religions⸗ 
Ubung in den mir entzogenen Erblanden wieder zu ver⸗ 
ſchaffen. Ich uͤberſchicke zugleich das von mir zu dem 
Ende publicirte Manifeſt und hoffe von dero Klugbeit 
und Billigkeit, Sie werden die zu Rechtfertigung mei⸗ 
ner Aufführung, Rechte und Abſichten angeführte 
Grunde nicht mißdilligen, Ubrigend wurde mich auch 
glücklich ſhaͤtzen, wenn ich Gelegenheit hatte Ihnen zu 
zeigen, mit was Hochachtung und Ergebenpeit ich die 
Ehre habe zu epn ac. Conſtantinopel den 27 Januarii 
J 8 Joſeph Printz Ragoczy, Erb» Fuͤrſt von Sieben⸗ 
uͤrgen. 

Es hat aber der Kapſerliche Hof, wie leicht zu erach⸗ 
ten mit dieſer auſſerordentlichen Höffiichleit des Ra⸗ 

czv gesen die Herren Hollander ohnmöglich zu Frieden 
Font nnen, daher der Herr Graf von Hhlefeid ſowohl 
diefer Affaire wegen im HaagVor ſtellung thun, als auch 
denen Deputirten der General Staaten in ciner Con⸗ 
ferentz zu verſtehen geben muͤſſen, daß man mit Miß⸗ 
vergnuͤgen vernehme, wie verſchiedene nach ber Tuͤr⸗ 
ckey handelnde Kauffleute Commißion erhalten haͤtten 
in groſſer Menge Flinten, Sabel und andere Waffen 
dahin zu lieffern, auch bereitd davon ein Theil abge: 
ſchicket worden. — 
Wir koͤnnen zur Zeit noch nicht melden, mas die 
Hollaͤnd iſchen Kauffleute hierzu geſagt, und in wie weit 
fie auf dieſe Vorſtellungen Anſtalt gemacht ihr Com⸗ 
mercium mit dem Erb⸗Feinde des Chriſtlichen Nah⸗ 
mens in dieſem Stuͤcke einzuſchrencken. 

Was aber die in Siebenbürgen angegebene Conſpi⸗ 

sation betrifft, fo bleibe Die wapre Befchaffenpeit diefer 
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Sache immer noch mit vielem Schatten umgeben. Es 
befindet fich wie die Wienerifchen Nachrichten ber 
ſagen, feit einiger Zeit ein Graf Teckeley * auf Gie- 
benbürgen an dem Kayferlichen Hofe,melcher beveitg zu 
sinterfchiedenen mablen bey Ihro Kayſerlichen Majeſtat 
dieſer Sache wegen Audieng erhalten, und dargetban 
haben fell, daß «8 an Beweiſe fehle. Vielleicht find 
. wir ebeſtens imStande, weitere Nachricht davon zu er: 
‚tbeilen. Die allgemeine Vermuthung unterdeflen 
iſt dieſe, daß die Veranlaſſung darzu wohl Feine andere 
gewe⸗ 





* Es iſt dieſer Graf vermurblich eben derjenige Graf 
Adam Tekeley,deffen in der Nachricht von der ange: 
gebenen Sonfpiration in Siebenbärgen,bdie man aus 
Hermanftadt unterm 2 April in folgenden Termi- 
nis erhalten, Erwehnung gethan wird: Es gehe 

nemlich die Rede, daß 13 Ungariſche Herren Refor⸗ 
mirter Religion mit dem jungen Printzen Ragoczy 

ein heimliches Verſtaͤndniß unterhalten, tavon die 
vornehmſten fich auf dem Rande, einige aberdort 

in Hermanſtadt aufgehalten. Gie wären insge⸗ 
famt den 29 Martii Nachmittags um 4 Uhr daſeloſt 

in gefangliche Hafft gebracht, und eine Stunde 
nachher 5 Compagnien Rayferliche Trouppen indie - 
Stadt geruͤcket, damit man die Wachen verdop⸗ 
peln fönte. Einige geben vor, Laß der Reformirte 
Guperintendent u Szigeth ſchon über 1000 Mann 

- geworben, die ſich mit dem Pringen Ragoriycon: 
jungiren follen. Den 2 April fruͤh um io Uhr fep 
ber Graf Samuel Berblem zu Hermanſtadt gefäng» 
lich eingebracht ; von den übrigen arretirten Per⸗ 
fonen aber fabe man folgende Lifte: Der Baron 

Job Lazar, der Graf Samuel Berbl:m , der Graf 

Adam Tekeley, der Baron Ladislaus Kemerp, ber 

Baron Sigiemund Throukay ‚der Baron Sjilagp, 

ber Superintendent zu Siigeth, Michael Zenep, 

J ze Redey, Michael Szentzkyraly Koh. 

ogathy, Michael Romendy und Joh, Borctjäp- 


‚ 982 Von gegenwaͤrtigem Türden-Kriege, 
Ä gewefen als weil der Fürft von Lobkowitz wegen 





end 
erdachts, ald wenn etwas gefaͤbrliches zu befürchten | 


fen,ben famtlichen auf demrand⸗ Tage zuhdermanntade 
verfammleten Sichenbürgıfchen Herren und Staͤnden 
anbeutenlaffen, fihobne Erlaubniß nicht hinweg 
begeben, obgleich der Land⸗ Tag bereird zu Ende gewe⸗ 
fen. Wiewohl der Verdacht bald nachher von felbfien 
weggefallen. 587 


Was die Hoffnung betrifft, welche ſich einigegemack, | 


= man in Ungarn einen Ruß ſchen Succurs erhalten 
werde, ſo iſt ſelbige verſchwunden. DieRufifbKap 


ſerliche A: mee ſelbſt hat theils vor, theils in dem Ofer⸗ 


Feſte von Kiow den Marſch nach Perewolowna ange⸗ 
treten, und zwiſchen Kirlibanka in z; Celonnen den Fluß 
Amelika, und nach den neueſten Nachrichten auch 
nunmehro den Dniper paßirek. Der Herr General 


Feld⸗Marſchall von Münnich hat fich auch ſo vortheil· 


bafft zwifiben Oczakow und Sendern geſetzt baß bie 
Tuͤrcken ohnmoͤglich etwas wichtiges 


können; und die gu Aſſoph kefinbliche Rufifche Flottis : 


- mi —_. . A 


fe wartete nur auf guten Wind, um von dort unter 
Seegel zu geben, und die Tuͤrckiſche Efcadre aufzu⸗ 


chen. Ku 
Doc vieleicht werden alle biefe groffe Anſtalten 
durch den nahen Frieden ihre Endfchaffe erreichen? 
Go glaubet man: Die Tuͤrcken, ſo b — 


lich ftellen , fo bange fell ihnen im Hertzen fepnzumd 


einen DBeraleich noch eifriger wuͤnſchen, als die mie: 


ſelbigen im Kriege verwickelte Machten.. T 
muß demnach bald lehren, ob es wahr fey baß bie 
ſtens davon zum Vorſchein kommende Prafiminarien 








die Welt nicht weniger , als das ehemabts obnvermu⸗ 
thete Friedens : Wert mit Franckreich in Erſtauaes | 


gegen werden. 


- Mir ruffen unterbeffen benen Waffen Ihreian 


ſerlichen Majeſtaͤt eifrig nach : 


Der Sieg begleite ſtets die Adler deiner Fahnen 
Der Friede deinen Helm, das Schrecken de mem Feind 


So wuͤnſchet Mund und er ne ru 
*60) 
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„Von den Provingiendes 
un * Reichs. en 


SAIEn ven Begebenheiten , die ſich In den 
J Drovingien des deutſchen Reichs bis⸗ 
| her zugetragen, Baben wir in’ dem 
Chut⸗hauſe Bayern nebſt dembey 
nahe voͤllig wieder. hergeſtellten guten Verneh⸗ 
men mit dem Kanferlichen Hofe, den am zaften 
April Diefes Jahres Abends: zwifchen. 10: amd 
‚x Uhr erfolgten Todes, Fall des Herrn Hertzogs 
"Ferdinand. Maria von Bayern ,:foige regle⸗ 
renden Chur⸗Fuͤrſtlichen Durchl. u. Banern 
Herrn Bruders,äleeften Printzeus Marimilian 
Maria Joſephs zu Muͤnchen zu bemerden. 
Es. erblaßte:diefer Hoffnungs⸗ volle Printz, 
welcher Auno 1720 am ı ı April gebohren wor⸗ 
den, zu München an den Kinder⸗Pocken, und 
der verblichene Coͤrper wurde den zo darauf des 
Abends in der Theatiner > Kitche daſelbſt beyge⸗ 
ſetzet. Einige Tage vorher, nehmlich am 23 
April, ials a mı Tage St, Georgi , feyerte man 
Das Feft des Ritter⸗Ordens St. Georgii Defen- 
forum im maculatæ Conceptiogig B.M.V. mit 
Den. gewöhnlichen Solennitäten, und Ihro 
pur > Birfiepe Durchl, gu Bayern wohnten, 
| Be ET SEE mic 
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mic der groffen Drdens; Kerten angethan, im 
Begleitung der Grands Eroir und Co 
gurs des Ordens in der Capelle des Pallaftsdt 

groſſen Meffe bey, welche von dem Dechant der 
 ätherral Kirchen Stepfingen gefungen wei⸗ 
den. 

In der Juͤlich / und Bergiſchen Sueceß 
fions. Sache wurde es jivar auf das audit 
weit angefuͤhrte *erwasftile, und wi S 

"ten: fchon daͤmahls daß der König in rain 
wmit der von Seiten des Kayſers des 
An Franckreich und beyder See Mac en Ink 
| fer. Sache gernachren Einrichtung wicht zu ne 
den gewefen ‚ welches aus der —*2 de 
"im Haag ſubſiſtirender Miniſter, der 
© fing denen Herren —— —— 
mehr als zu deutlich erhellete. Sl 
fuhr man fort ſich zu ſchmeicheln, — 
Haag anzuſtellender Congreß der Sa 
gluͤcklichen Ausſchlag geben wuͤrde, da 
derlich der Frangöfifche Ambaffadeur MR 
von Fenelon, gegen den‘ Herrn Fagel 
ner Abreife nach Parts’, diesfals ſehr 
Serklaͤret hatte. Die Frangöfifchen Mach 
2 gen-verfichersen: dabey, daß am Frangöfl| 
Hofe über dieſe Sache vor Oſtern eine extxx 
& nalre Zuſammenkunfſft aller er nur. Defah 
" gen Hofes , und derer dabey intereßlrten 
gen, gehalten werden folte, um die Eikfeiii 
* ſungen/ ſouber dieſes Werd beveioe genomm 
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worden, oder noch genommen werden ſollten, 
feſt zu ſtellen, und auszuführen, Ob ſie gleich 
auch dabey verſicherten, daß an 16 Königlichen 
Reglmenter, darunter verſchiedene fo im Ela 
ſaͤß ſich befanden, die Ordre ergangen ſey, ſich 
fertig zu machen, um auf erſten Befehl des Ko⸗ 
nigs nach dem Mleder⸗Rhein defiliren zu koͤnnen. 
Allem Vermuthen nach harten die Gerüchte von 
dem Marfche der Preußifchen Teouppen darzu 
Anlaß gegeben, welchen man zwar zu Berlin 
Kiffeig widerſprach. Die Republic Holland 
berreffenid , ſo fchiene es bey nahe, ob wollte fich 
felbige die Neue anfommen laffen , daß fie in 
diefer Sache denen Frantzoͤſiſchen Worſtellun⸗ 
gen faft zuviel Gehör gegeben, die Grenzen 
der Neutraͤlitaͤt bey nahe überfchritten, und 
fich dadurch ohnfehlbar auf der einen oder ans 
dern Seite Verdruß zugezogen habe, Man 
redete unterdeffen von einer andern wichtigen 
Declaration, welche der im Haag ftehende Chur⸗ 

fälsifche Miniſter Herr Ganfinot, denen 
rren General » Staaten, überreicher ; des‘ 
halts: “Daß nachdem Sr. Chur-Fürftl,« 
Durchl. die Maaf-Megeln, welche Ihro Kay 
ferliche ‚ Aerchriftlichfte und Groß - Britanni.® 
ſche Majeftäten , wieauch Ihro Hochmögen*. 
Den , zu Erhaltung der Ruhe von den Juͤlich⸗“ 
und DBergifcheh fanden zu nehmen, für gut® 
Befunden , ohne einige Reſtriction angenom-*- 
men ‚ fo hofften felbige daß die 4 Mächten ſich“ 
zufarisen in Anſehung deffen verfichen würden,“ 
sbas von ihnen verabredet ; Inden dasdurch“ 
— Uuuz dic* 
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„die Höfe von Wien und Verſailles aufgefehte. 
„Proi:ct befonders erklaͤret, und hernach 





„duch das andermeirige von allen 4 Media». 


„teures abgefaflere , und am ıo Febr. Seiner 


„Chur Fuͤrſtlichen Durchl, und dem Hofe zu, 


„Berlin mitgetheilte Project beftäri et worden. 


„Daaber diefer letztere Hof durch feine unterm. / 
319 ejus dem erflattete Antwort einemähere Et ⸗ 


„flärung darüber zu geben fich vorbehalten, 
„und zugleich heraus gelaffen , daß ex keines we⸗ 
Zges in die vor den Prinzen von Sultzbach als, 
„Prefumtiven Enben des Chur. Fürftens vom 
der Pfaltz, bedungene ProvifionakPoffepi 
„willigen fönnte , fo wollten Se. Chur⸗ 
»Durchl. die 4 Puiſſantzen — 
überlegen , wie erwehnte An twort des —* 
iniſchen Hofes auf nichts anders abzlelte, als 

ob Beſchluſſe und der Vollſtreckung der zu, 
„Erhaltung der Ruhe ſowohl in den ertzog⸗ 
„chim en Jülich, Cleve und Berg, als über 
„haupt In dem Roͤmiſchen Reiche gefafleren 
„Maaß - Megeln vorzufommen , an welche 
„Ruhe gleichwohl den Mächten „die ſich dieſer 
„Affaire angenommen, fo viel gelegen waͤre. 








Mach meiser gieng hierauf der Abe de la Bill, 


welcher in Abwefenheit des Margvis von nee 
Ion die Affaires von Frandreich.in dem 
wahrnimmt ‚als welcher dem Rath Penfiona: 

rio zu vernehmen aab , wie Se. Allerchri tote 
Ma: ft. aus Fürfihe auf alle Fällebe fe 
hätten ‚einige Trouppen gegen den DR 


Dein defiliren zu en „un, die Geaegch 


- 





t 
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ee und Berg gegen eine ro Uns 
mung, — Ruhe zu And 
zu bedecke en damit man a * 

Si defto nachdrikcklicher verführe;-foerach: 
teren Se. Majeft. für dienlich , daß die Herren 
General -Staäten gleichmäßig einige Wälder 
aus * Grantzen vom Spaniſchen Geldern 


lei Ei Holl ander hatten diesmah (fo fub. 
Hafen, daß ſie bald merdren, ranck⸗ 
reich dadurch weiter nichts ſuche, als die Repu⸗ 
blic ohnvermerckt dahin zu lencken, da mit ſie end⸗ 
Lid ir [daran nehmen folte, um 
ulgbach in der Poſſehion ge⸗ 

oh Hand mainteniecn zu helffen , da doch 
die Herren Generäl-Staaten, biy Diefer Sache 
bloß als Mediateurs angefchen feyn wöllten. * 
In den Chut » Zannoͤver iſchen Landen 
% man fich zwar mit der Hoffnung gefchmeis 
tIhro rc Britanniſche Deajeft. dieſen 
Immer über allda anfangen zu fehen es iſt 
aber aus mehr als einer Urfache an dem Erfolg 
diefer Meife — — * 








— 
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Sonft haben Ihro Groß Britannifhe Ma: 
jeft, an fact des. Im vorigen Jahte verftorbene 
Herrn Barons von Hattorfen,den —** Se⸗ 
heimten Nach von Steinbergen wach Engels 

Land beruffen laffen , um dafelbft die en 
> Selten, mel She Rajf, onbeim wet 

eich betreffen,su beforgen. Br 

Su den Würtenbergifcben Streitigkei 
ten zwifchen des Herrn Herzogs Adminiftra, 
sis , und der verwittweten Frau Herkogl 
Durchl, war über den von ung * angeführten 
Bergleichesßech im Jandiels JahrsdieRa 
tification noch nicht eingelanffen,u. wollten chi 
ge behaupten , daß «8 der Frau —— 
reuen ſchiene, daß fie ſich bloß die Bermunde⸗ 
ſchafft vorbehalten,und dagegen nachd DEE 
Hergogs Adminiftratoris Tode, die Jandes.r 
glerung des Herrn Hertzogs von Wuͤrtenbers 
Dels Durchk zu uͤberlaſſen verſprochen. 
der darauf am 26. April zu Regenſpurg gehalte 
nen Evangeliſchen Conferentz kam unter ander 
auch dieſe Angelegenheit vor, indem die Evanı 

elifchen Stände keinesweges damif ji 
yn wollten, daß Ihro Kayferl. Majeſt. den 
fg des Herrn Hergögs Adminiftraröris 

d der let verwittweten Be 
Durchl. Durchl. errichteren Bergleich Fei 


— —— — — — 
WM 
eD 


auch folgende wohl : außgearbeitete Hiſtorie * 
* — Muſen — de Acac 
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„orgia Augufta,que Götting Abe, J 
..tio Joh, Machiz Gefneri, — nn | 
GER. Fama 52 2. p. 702. 
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weges confirmiren , fondern einzig und allein 
nach des ver ftorbenen Herrn Herkoge Carl Ales 
tanders gemachten Teftämenrarif. Diſpoſition 
die Sache schaften wiſſen wollten. Die Evange⸗ 
ſiſchen Staͤnde führten hauptſaͤchlich an, daß ein 
landes⸗Herr zum Praͤjuditz der fand-Stände 
und ohne deren Bormiffen und Genehmpaltung 
bergleihen Difpofition nicht machen koͤnne: 
Dahero alfo keine weitere Confirmation nöchig 
zu erachten , fondern vielmehr gedachter Ders 
gleich in ſeinem Bigore zu erhalten und zu main⸗ 
teniren fegn würde. Dieſem zufolge ließ auch 
ChursSachfen in der vorhin erwehnten Eonfes 
ren& ein Project Concluſt wegen foleaner Acce» 

tation diefes dem Evangelifchen Eorpori com» 
municirten Vergleiche ſowohl als der von dee 

letzt⸗ verwittweten Frau Hergogin errheilten Res 
derfalien,, die Sicherheit der Evangclifchen 
Meligion betreffend, verlefen, welches darauf 
unter Benfügung verfchiedener wichtigen Mo⸗ 
nitorum völlig eingerichtet , und darinne fonders 
lich die Aufrechthaltung ſothanen Receſſes u. der 
Meverfallin mir fehe nachdruͤcklichen Erpreßios 
* garantiret worden, Mehreres bicht Fan in 
dieſer Sache das von des Herrn Adminiſtrato⸗ 
is und der FrauHertzogin Durchl. Durchl. vom 
u ı Febr. 1738 wegen des über der Adiminiftras 

* und Wormundſchafft unter ſich ercichteten 
Bergleichs an Ihro Kahſerl. Majeſt. abgelaſ⸗ 
fene Sefamt, Schreiben geben, welches folge 
den Inhalts ift: 


Uuns- Aller⸗ 
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" Welcbergeflale Ale us dem 1 Zoven: Kalle 
fere in GOit ruhenden refpetive Herrn Bits 
ters und Gemahls zwifchen ung entſtandene u 
einige Monate ventilirte Adiminifftationg- 
Der » Bormundfhaffis-Differentien dur dit 
Gnade GOttes auf die von Em. Kayſerl 

vielfältig gefchehene Reichs/ värerliche Eım 
nung endlich in der Guͤte bengeleget und dadurch 
das Syftema der damaligen —— 
Landes⸗Adminiſtration und Ober VB 

afft nach den gemeinen Rechten, auch diefes 

ürftl. Haufes und Herkogthums wohl herge- 
brachten Gefegen und Gewohnheiten aus all 
gegründeten Widerfpruch geſetzt worden, ein 
foiches haben. Ew. Kayſerl. Maj. wir ſchon (ub 
dato 14 Nov. In allerunterehänigftem Reſpect 
angezeiger. . Ob wir nun wohl der allerunters 
thänigften Zuverficht gelebet, es würde ſolchet 
VBorgang Em. Kapferl.Maj, zu allergnädigftan 
Wohlgefallen ‚um fo mehr gereichen, als aller, 
hoͤchſt ent die ung von Geburt umd 
&ive Natur, auch denen Relichs⸗ und Sands 
Grund» Gefegen zufommende Adminiftrations 
und Bormundfhaffts, Rechte ſelbſten, icder- 
zeit vor inconteftable erachtet, und in 
Deren rechtmäßig ergriffene ‚ ja krafft obal 
ten Geſetzen, auf ung ipfo Jure devolvirge‘ Do 
ſeßion nicht anjufechten —— ‚nur aber 
allsrgnädigft vermeynen wohn SR enn Ach 
der Adminiſtrator, meine Befugfame wei 
arte und ich die verwittwete Hersogi 
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Biſchoffs zu, Bamberg und Wuͤrtzburg $bd. in; 
denen Ihnen ex Teftamento unfers fel. Herrn, 
Betters und Gemahls &bd. mit zukommenden 
Rechten in gar zu enge Schrancken ein- oder gar 
qusgeſchloſſen wer den wolle, mithin daß wir 
uns in der Sürcane einander fegen möchten, mit 
fo viel und: nachdrücklich bezcigter Reichs⸗ vaͤter ⸗ 
licher Clemence uns allergnaͤdigſt anſinnen laſ⸗ 
fen, aunebſt gedachten Herrn Biſchoffs Lbd. Ew. 
Kanferl. Maj. ſowohl, als ung ‚ fo offt muͤnd⸗ 
lich als. fchriffslich declariret, daß fie fich in fo. 
lang der hieſigen Vormundſchafft und: Admini ⸗ 
ſtration nicht zu unterzichen gedaͤchten, bis die · 
feldeseneweder durch. Güte oder, richtet lichen 


Soruch hlerzu auctorlſiret würden: So haben, 


wir doch nachgehends mit äufferftem Leid weſen 
vernehmen muͤſſen, wie von ein und andern Or⸗ 
gen unfere unfchußdige Handlungunter mancher · 
ley ungegründeren Vorwand mißdeutet, und 
E K. M. mit dero hochpreifi, Minifterioange- · 
laffen worden, als ob das vor angezogene directe 
gegen E. Kayf. Maj.Dberft, Bormundfchafftli- 
hen Befugniff undallerhöchfte — um 
fo mehr lieffe, ats ———— des Herrn B 
von Bamberg vb. egen der —— ge⸗ 
Shen Kayſerl. Jutention aus« 
oſſen worden / da wir doch nichts getan, 
As daß wir unter 8 Vereh en er⸗ 
means 
s unfe te Driv 
Erst * Ew. Ka af u alle 


unfere 
ek — mit gi erm —* vu 
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Iteben Neichs- Geſetz mäßig in dieuliche Schran⸗ 
efen eingeleitet, Folglich unfere ohnehin ſchon 
gehabte und vom benen Geſetzen des Landes geges 
bene Poſſeßion forrgefeger, des Herrn Biſchoffs 
zu Bamberg und Würkburg !bd. hingegen ui 
fo weniger einigen Antheil hiecam nehmen Laffen 
Fönnen , als fie niemals in Feiner Poſſeßlon ges 
weſen, fondern ihr eingiges Fundament dero 
machenden Anfpruchs aus obbemeldterm Fürftl. 
Zeftament herholen , welches jedoch Em. Kay 
ferl. Majeft. niedergefegte Depuration vor ih- 
confirmable geachtet, und wogegen befondere 
unfers Fürftl. Haufes vormundfchaffelicen 
Land = Stände fo viele Exceptiones zum Theil 
vorgeſtellter maffen zu haben vermeynet, aller 
maffen wir weder E. Kayf. Maj. hierunter juftes 
hender Dberft, Nichterlichen Erfennenif votzu⸗ 
greiffen ‚noch denen von unferm Fürftl. Haufe 
und gefamten Fürftl. fanden dagegen habenden 
Mechten zu nahe zu treten, ung ermächtigen mo⸗ 
gen, dahero wir unfers Orts ohnmoͤglich am 
ders, als von Ew. Kanferl. Maj. Weltrgeprie 
fenen Juſtitz tiebe, von allerhöchft Dere 
Eifer über die Sefthaltung derer Reichs Grund 
Gefegen und in fpecie auch von Dero vor dab 
Fürftl, Haus und Hergogehum Wuͤrtenberg in 
Berracht deffen von Ew. Kayſerl. Mojeft, und 
Dero Durchl. Erghaus ‚ iederzeitfo heilig beob⸗ 
achteten Devotion, fonften bezeigeer Kayſerl. 
Meigung ‚die feſte Hoffnung haben, | 
Diefelbe werden denen Einſtreuungen Feine 
Glauben beyineffen / ſon dern viehmehr, nachdem 
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fowohlich, der. proximus agnatus, alg eine treu⸗ 
‚gehorfamfte Landfchafft Die gegen das Teſtament 
des Hochfel. Herren Hertzogs eWcbd. freitende uns 
umftößl. Fundamenta, nebft denenjenigen ſtatt⸗ 
lichen Erceptionen, welche des Herun Bifhoffs 
von ‚Bamberg $bd, mie Beybehaltung aller 
ſchuldigen Achtung vor deffen hohe Perfon ent: 
‚gegen geſetzet werden müffen ‚zu Ew, Kanferl, 
Majeſt.etwelcher Information undEinficht vor» 
laͤuffig übergeben des Heern — Wd. 
wenn Diefelbe einiges Recht zu haben vermey⸗ 
‚neten ‚mit Dero Gefuch ab- und zu Ausfuͤh⸗ 
rung Dero vermeyntlichen Rechten an eines der 
hoͤchſten Reichs⸗Gerichten verweiſen; welchem⸗ 
‚nach wir ung heglaubigen, daß der zwiſchen ung 
errichtete Vergleich nach weiterer Ein ſicht um ſo 
viel weniger mißdeutet werden koͤnne, als von 
ler Partheyen Willkuͤhr dependiret, die unter 
ihnen ſtreltige Befugniſſe nach Ihrem Gutbefin- 
‚den abzugleichen/ zumalen iedem dritten, der 
dagegen Anſpruch macher, der, Weg Rechtens 
offen bleibet, in.melchen. wir ung Ew. Kayſerl. 
Dajeft. Oberfi- Riehterlichem Amt und Reiche. 
‚BSefeg-mäßigenEnrfceldungen zuunfermerffi 
unfere allergehorſamſte Schuldigkeit ohnehin er⸗ 
kennen, mithin durch unſere Handlung der al⸗ 
lerhoͤchſten Kayſerl. Auctoritaͤt vorzugreiffen/ 
uns niemalen haben in Sinn kommen laſſen. 
Inʒwiſchen ſollen wit welter zu Verhutung 
aller ungleichen Inter retation Fr Min 
allerunterthaͤnigſtem Reſpeet nicht verhal 


„ 
| ten, 
— wis in Dersachr unfere finde 
f recht⸗ 
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a — — — — — — 
rechtſame zu Abſchueidung der in dieſen Landen 


‘fo ſehr uͤberhand genommenen Zerrättungeit, 
"Einführung wahrer Ordnungen, Befoͤrderuug 
"der gemeinen Wohlfahrt, und ſonderlich äui 
Heften deg jungen Sandes-Fürffen, vor md 
"pefunden, das verglichene ohne längere und un⸗ 
verantwortliche Verzoͤgerung zum Bolzug 
‘zu bringen, amd daher vor GOtt, E. K. M. 
"dem Roͤmſſchen Deich und dieſem Hertzogtduni 
ja vor der gantzen Welt / nſere redliche Jaten⸗ 
tion um fo mehr an den Tag zulegen , umſern 
“Handlungen aber auch die weitere Fegalirät zu 
‚geben nicht ermanyelt Haben ‚nach Maßgabe 
‘der Rechten und dem Herkommen dieſts Hau⸗ 
ſes, fonderlich auf das in der Beylage Lit. Ar 
eeſichtliche eifrige Anſuchen hieſiger tande, den 
Adminiſtrations⸗ und Bormemdfchaffis: Eid 
mie gewöhnlicher und vormalen gleichfalls ob» 
a Sofennträr abzulegen, mithin die 
Berbindung unfers Gewiſſens zu ſtraͤckliche 
Beobachtung der Adminiſtratlons⸗ und Vor⸗ 
ber noch mehrere zu Befräfftls 
gen; 'alfo, daß man nicht allein dle wahre Wohl» 
Wahre unferee Räriifichen Mupifen und anet 
irauten Landen behoͤrig wet, ſondern auch 
det Cathol. Miligion in ver Fuͤrſtlichen Jugend, 
\Befomders meiner der Fürftlichen Mutter hier, 
ber ‚habende- Horzüghichk Obtiegenheit, Hih- 
Hänglich profßlcir-tt eu mögen, geftalten wir 
ans andy auf düs Zeugniß aller Unparthewiſchen 
berufen wie GOtt die Erziehung der Furſtul 


‚hen Jugend blohers fo augenſh —— 
da 


—— — — 
— wu _ — - — — —ñ 
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daß damit die wahre Sorgfalt, fonderlich auch 
meiner, der Fuͤrſtlichen Mutter, gegen alle 
Vorwuͤrffe und Verleumdungen genugfam ber 
wiefenift, Gleichwie aber auch dfefer unſchul 
ige Vorgang von der Sache nicht Erfahrnen 
»der übelgefinneten ebenmäßig widrig ausges 
egt werden dürfftes fo follen E. K. M. wir 
yiermit unterthaͤnigſt vorlegen, wie, die Abs 
chwerung des Juramenti Tutorii nach Maaß/⸗ 
zabe art, 22 Teftament, Eberhardini, ab Au- . 
zuſtiſſimo Imperatore Leopoldo in. Comitiis 
a vim fandionis pragmaticz tonfitmati , bey 
iefem Hochfürftl, Haufe üblich iſt, und alfo in 
jernlegten Calu nach der AnlagefubLit, B. bes 
bachtet worden , weswegen wir E. K. M. ale 
etunterthaͤnigſt bitten, allechöchft Diefelben 
noͤgten uns bey unfern Rechten und Befugniſ⸗ 
en und dem nunmehro zu allgemeiner Beruhi⸗ 
jung unfers Fuͤrſtlichen Hauſes und geſammten 
‚andes nad) der fub Lit. C. anliegend und weis 
ers von und gefchehenen Declaratöria des ehe, 
jeffen errichteten Vergleichs hierdurch völlig 
eft gefeßten Bormundfchaffts: und Adminiſtra⸗ 
ons, Syfkemare mächriglich ſchuͤtzen, und die, 
em nach den von uns getroffenen Vergleich ad 
Acta legen laffen, im übrigen aber, wo dagegen 
yon iemanden etwas moviret twerden wollte, fol⸗ 
he unbefugre motus ab⸗und zu rechtlicher Aus⸗ 
uͤhrung, wie es die Reichs⸗Satzungen mie ſich 
ringen, alletgerechteft verweilen , auch tung 
vergleichen vorkommende Klag · und Vorſtel⸗ 
ungs⸗Schrifften, zu Beobachtung unſerer 
A. S. 30 Theil. Xxx recht⸗ 


996 Von den Provintzlen des Reichs. 


rechtlichen Nochdurffe allergnaͤdigſt communi⸗ 
ciren, da wir ſodann gegen alle vorkonimende 
Klage über der Verwaltung unferer Bormunds 
(chaffes Pflichten E. K. M. iederzeit aleruns 
serthänigft Med und Antwort geben, und mo 
fi) denn nach der Sachen genugfamer Einfiche 
erwasungebühiliches vorfinden folge, Reichs⸗ 
Eonftitutiong » mäßiger Ordnung nach alles 
shunmerden, was nach E. K. M. aller gerech⸗ 
teſten Erkenntniß zudem wahren Beſten derer 
Fuͤrſtil. Pupillen und Dero Hertzogthum gerel⸗ 
den mag. Die wir übrigens E. K. M. dl 
lerhöchften Hulden und Gnaden uns alleruns 
terthaͤnigſt empfehlen, und mit tieffjter Ernie 


drigung verharren 
Eurer Kayſerl. Majeſt. 
Stutgard den 11 
Febr. 173 8. 
allerunterthaͤnig treu gehorſa 
Reichs⸗ Fuͤrſt und re 
Earl Rudolph H. z. W. 
allerunterthaͤnig treu gehorſamſte 
Meichs- Fuͤrſtin und Dienerin 
Maria Auguſta H. z. W. 


Ubrigens find den neueſten Nachrichten zus 
folge der Kayferl, geheimde Nach Frenhere 
von Reiſach, und der bisherige Hofmeiſter 
der jungen Pringen , wegen Auferzicehung der 
letzter in der Roͤmiſch⸗Catholiſchen Religion 
mie Ausſchluͤſſung aller andern zugeordnet 

| Ä wor: 


* 
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worden; In Anfehung der Adminiftrarion 
aber dürffte man wohl am Kanferl, Hofe weis 
ter feine Schmwierigfeit machen, und «8 bey 
demj:nigen, was die offenbaren Pacta Familiæ 
mie ſich bringen, beruhen laffen. * — 
In den Irrungen dieſes Hochfuͤrſtl. Hau⸗ 
ſes mit dem Hrn. Grafen von Fugger zu Stet⸗ 
tenfels, und den disfals bey dem Kayſerlichen 
Reichs⸗Hofrath noch obſchwebenden Streitig. 
keiten iſt auf die bereits angefuͤhrte, und von 
Hochfuͤrſtl. Wuͤrtembergiſcher Seite unter 
dem Titel: Unauflösliche Stricturen 2. 
publiciete Schrift ** ein Graͤflich Fuggeri⸗ 
ſches Impteflum zum Vorſchein kommen uns 
ter der Aufſchrifft: Standhaffte Auflös 
und Widerlegung der wnauflöslichen Seri⸗ 
cturen, Denn da das Haus Würsemberg 
bas Jus Territorlale über Stettenfels behaups 
| tet, 


*Wir haben in dem oben angeführten 32 Theile ber 
R. Zame umſtaͤndl · d von dem Juden Suͤß gehan⸗ 
delt, und da dieſer Mann ein merckwuͤrdiges Exem⸗ 

pel zu den politiſchen Betrachtungen, die man über 
Credit der Europaiſchen Juden an verſchiedenen 

Cdbriſtlichon Höfen ma ven kan, darreichet, fo vers 
dienet ſeine Lebens⸗Beſchreibung um deſto genauer 
erwogen zu werden, die man in kurtzen im Geue⸗ 
aloa. Archivario 42 Theile p. 87 findet; unter den 
vielen Schrifften aber die von ihm heraus fommen, - 
feheinet und, die Nachricht von feınem Leben 
und Tode, die zu Franckfurt und Leipzig in 410 


ee zweyen Kupffern herauskommen, bie grund⸗ 
e. 
do fiche N. Fame 29 Tb. p. 388, 

: Ara 
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get , fo bleibe nach diefer Schrift dem Wuͤrtem⸗ 
bergifchen Lehnhofe wenig oder gar nichts ven 
feinen echten darauf übrig, wenn es geſcho 
hen fan, daß die Ritterſchafftliche Membra 
ihre Güter, die fie von Chur-und Fürften zu 
sehn haben, zu unmittelbaren fregen Neid 
Guͤtern machen fönnen, und fie auf felbigen 
das Jus Territoriale zu egerciren befugt find, 
In dieſer Abfiche richtet der Verſaſſer der 
Graͤflich⸗ Fuggeriſchen Schrifft den Scatum 
Controverſiæ dergeſtalt ein, daß die erſte Be⸗ 
lehnung, die Wuͤrtemberg nach Acquifiion 
des Schloſſes Stettenfels, und des Fleckens 
Gruppenbach im Jahr 1507 einem non Thunn 
ertheilet hat, nichts anders ſey, als eine per De- 
cretum Imperatoris verordnete Reſtitution def 
felben , als eines uralten unmiderfprechlichen 
Frey⸗Reichs⸗ unmittelbaren Gutes; die von 
Wirtembergifcher Seite angeführte Commiſ⸗ 
ſtons⸗Proceſſe von 1556, 1563,1683 und 1711 
follen feinem Vorgeben nach vitio nullitatis umd 
lacompetentiæ laboriren ‚, indem Ihnen jultes 
titulus & bona fides fehlen, und Ihro Kay 
ſerliche Majeftät den Recurfum der $ehns » Un: 
terchanen am Lehnhofe vorlänaft verboten hir 
ten; daßder Hr. Graf von Fugger durch sehn 
Briefe aus der Reichs⸗Cantzley von 2 Soeculis 
beweiſen koͤnnte, daß der Blut⸗Bann zu 
Stettenfels ein immediares Reichs⸗Lehn fen. 
Man hat hierbey angemerder, daß Wuͤrtem 
berg bereits im vorigen Jahre in einer zu Wien 
eingereichten Schrifft erweislich gemacht / wie 
zwar 
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zwar unter der Regierung Kayſers Carl des V 
& fic temporibus tutbidis di Herren Fugger eine 
immediare Reichs-Belehnung erſchlichen; es 
ey aber ſolche nachhero, ale Wuͤrtemberg da⸗ 
pon Nachricht bekommen, und dienliche Vor⸗ 
ſtellung dargegen gethan, durch ein n beſondern 
Kayſerl. Brief foͤrmlich caſſiret worden. Ob 
aut dem ohngeachtet in folgender Zeit dem Hau⸗ 
e Wuͤrtemberg 6 mehrere Lehns⸗ 
Briefe ertheilet worden, und in wieweit ſie 
zelten koͤnnen, wird ſich Fünffeig zeigen. Ob 
un aber gleich das Haus Wuͤrtemberg, wie 
vir bereits angemerder, auf ohuparıhenifche 
Sommißion provocirt, fo hat man es doch zur 
Zeit damit nochnicht hören wollen. Dahero 
in anderweitiges Hertzoglich · Wuͤrtembergi⸗ 
ches Vorftellungs « Schreiben an Ihro Kay 
erl. Majeftät erlaffen worden, in welchem man 
ornehmlich Die Urfachen beantworten wellen, 
varum Ihro Kanferl, Mai. den von des Hın, 
Adminiſtratorts Hochfürftl. Durchl. mit Vor⸗ 
jehalt aller und ieder dem Hochfürftl.. Haufe 

Würtemberg hierunter zuftehinden Befugniffe 

jethanen, allerunterchänigften Vorſchlag, die 

son dem Hrn. Grafen von Zugger auf dem 

Wuͤrtembergiſchen Eigenehum und Lehns. Ters 

itorio zu Bruppenbach verübte Gewaltthaͤtig⸗ 

keiten, und das daraus entftandene Blutver⸗ 

jieffen durch eine unpartheyiſche Fuͤrſtenmaͤßi⸗ 

ge Commißion beyderfeits Religionen untere 

ſuchen zu laffen, als unerheblich verworffen, und 

baß es vielmehr bey der auf die Reichs⸗ Ritter⸗ 

Kr 3 ſchafft 
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ſchaſſt Orts Kocher, erfannten Commißion 
fein Verblelben haben ſollte, weil eines theils 
bey ſothaner Com̃ißion weder das Haus Würs 
temberg , noch befagte Ritterſchafft befomders 
intereßiret fey, indem fie nicht die ftreisige Im- 
medietæt der Herrfchafft Stettenfels, fondern 
nur nebſt der proviforie anbefohlenen Manute⸗ 
nenz des Hrn. Grafen von Fugger bey demjenl⸗ 
gen, was ihm die dafigen Unterthanen zu prö 
fliren fchuldig, einzig und allein die Unzerfüs 
chung der zu Bergieffung Menſchen⸗Bluts aus⸗ 

gefchlagenen Erceffe pro Objecto habe: auch 

Das Urrheil niche von der Mitterfchaffe felbft 

ausgefprochen, fondern ab Impartialibus eingt« 
holer ‚und Ihro Kayſerl. Majeftät zu allergnaͤ⸗ 
digſter Approbation eingefchicet werden mis 
fie , welche freye Mache und Gewalt hätten 
Dero Kanferliche Eommißiones auf wen esihm 
gefällig , und diefelbe ein allerguädigftes Ber, 
frauen fegten, zu erfennen ꝛc. x. 

An dem Weimariſchen Hofe haben. wir 
noch von dem vorigen Jahre her das Erempel 
eines frommen und erfahrnen Hofmannes zu 
bemercken. Es war felbiger Friedrich Caſimir 
von Comartin, Obrift  tieutenane und Com⸗ 
mendant des Garde⸗Regiments zu Pferde, wie 
auch Amtshauptmann zu Dornburg: er ſtarb 
am 17 Decemb. früh um 2 Uhr an einem Steck⸗ 
Sluffe ‚ nachdem er Tages vorher ſowohl bey 
desregierenden Hrn. Herogs Durchl. als auch 
von den Hrn. Miniftern, Damen und Cava⸗ 
liern, und fo gar feinen Subalternen auf eine 

0 ſeht 
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ſehr bewegliche Art Abſchied genommen, und 
ſeinen ploͤtzlichen Tod alſo voraus geſehen. 
Man hat ihm diefen ruhmswuͤrdigen Charac⸗ 
ter beygelegt, daß er ein Herr von groflen Qva⸗ 
litäten gewefen, und von feinem Menſchen, auch 
felbft von feinen Feinden nicht übel geredet, 
wenn er gleich daben den gröften Schaden ger 
habe, wobey er ſich durch feine vielfältige Rei. 
fen durch gan Zeutfchland , Italien, Spa- 
nien , Dortugall, Srandreich, Engelland und 
jo gar in Africa eine groffe Erfahrung zu we⸗ 

Be gebracht habe. | N 
Das Beylager des Pringens Joſeph Fried» . 
rich von Sachſen⸗ Hildburghauſen Hodf. 
Durchl. mit der 51 jährigen Printzeßin Victos 
ria von Soiffens, einer Erbin des Prinzen Eus 
genil von Savoyen, iſt auf der Herrfchaffe Hof 
am ı7 April endlich volljogen worden, nach» 
dem diefes Heyraths⸗Geſchaͤffte fo ftille tracti⸗ 
vet worden, daß nichts davon in das publicum 
transpiriret. Es fol die Princefin auf den 
Fall, wenn fie eher mir Tode abgehen ſollte, ih - 
ten nunmehrigen Hrn. Gemahl zum Erben ih⸗ 
res ganzen Vermögens eingeſetzet, auch Ih⸗ 
70 Kayſerl. Majeftär infaveur des Pringen zus 
gleich aller Anfprüche auf die weiland des Prins 
gen Eugenii Durchl. in Ungarn acgpirirte Guͤ⸗ 
ter ſich begeben tzaben, wodurch alfo der Durchl. 
Printz in den Stand geſetzet worden, derein⸗ 
ften auch in dieſem Königreiche einige Chargen 
zu befleiden. Es iſt uns ein wohlgerathenes 
Epigramma anf diefe Vermaͤhlung in einer ge» 
Erf 4 ſchick⸗ 
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— — — — — — 
ſhickten politiſchen Monats⸗Schrifft zu Geſich⸗ 
te kommen, welches wir mit des Hrn. Werfafi 
fers Erlaubniß; unfern Blättern einverleiben 
wollen; | | 


In votis Tibi femper erat Vitoria, Princeps 
Quem dare nolebat Mars, dedit ecce 
Venus, | 
Victus eras, fed vidor u Victoria caufa 
elt, 
Dum voluit precibuscedere vita tuis, 
Quem ftuſtra toto quzrit Vitoria campo, 
Hunctandem in lecto repperit illa ſuo. 
Wir Haben diefe Zeilen folgender maffen In 
unfrer Mutter-Sprache auszudrüden gefucht. 
Dein Wünfchen war der Sieg mis feinen 
Sorbers Zeigen ; 
Mars fchlug ihn Dir zwar ab, doch Venus 
| trat ins Spiel; 
Anden man Dicy bezwang, hieß fie Dich fies 
gend zeigen, 
(Victoria that es, die Deiner liebe Ziel, 
Ste gab dem Bitten ſtatt, Sie ließ fich übers 
winden 
Es war Dir,tapffeer Printz, der Sieg, wir 
| - man gefagt, 
Im Felde langeZeit vergebens nachgejagt 
- &le aber konte Dich in Ihrem Bette finden. 


Sleichergeftalt wurde am 3 Gebr, das Beyla⸗ 
ger des Hn. Sandgrafen vonHeſſen · Homburg 
mit der Printzeßin Trubetjkoh in Petersburg 

vollzogen, und die Trauung durch — 
| en 
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— — — — — — — — — 
iſchen Geiſtlichen verrichtet.. Die Durchl. 
Braut wurde von den beyden Printzeßinnen 
vom&eblüte und der Hertzogin von Curland/ der 
Printz von HeffensHomburg aberwon des Hrn, 
Hergogs Anton Ulrichs von Braunfchtweige 
MWolffenbüreel Durchl, geführer. Es iſt ſonſt 
diefe Durchl. Braut den 4 Octobr. ſt. v. 1705 
gebohren worden, der Hr. Vater Fürft Tru⸗ 
yefon aber Rußiſch⸗Kayſerlicher Generals 
Feld⸗Marſchall gewefen , und ſtammet eigent- 
ich aus Pohlen her, indem vor mehr denn soo 
Jahren ein Trubetzkoy aus gedachtem Koͤnig⸗ 
reiche durch eine Vermaͤhlung zu erfi nach Ruß⸗ 
land kommen. Die Frau Mutter, der nuns 
nehro vermäßlten Frau $Sandgräfin aberifteine 
jebohrne Fürftin von Marisfin, und nahe 
Anverwandtin der Print: Bin, welche dem Kay⸗ 
er Petro 11 zur Gemahlin beftimmer war. 
Huch hat der Cammerherr Soltikoff, einnaher 
Anverwandter von Ihro Rußiſch⸗Kayſerl. 
Majeftär, fi mir des Ober. Hofmelfters Fürs 
iens Trubezkoh, des vorgedachten Generals 
Geld» Marfchalls Bruders, Tochter vermaͤhlet, 
pie denn überhaupt diefe Familie eine der aͤlte⸗ 
ten und vornehmften in gan Rußland iſt. 
Im Gegentheil erblafte am 12 Majl deu 
egierende Ar. Marckgraf Carl Wilhelm 
u Baden: Durlach morgens zwiſchen 4 
nd 5 Uhr zu Carls⸗Ruhe an einem Schlags 
Fluſſe, nachdem er bereits den 29 May vorigen 
Sahres des Mittags über der Tafel durch einen 
loͤtzlichen Zufal vom Schlage um ber gantzen 
| Kr 5 finden 
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lincken Seite vom Haupte bis zu den Fuͤſſen der 
geftale gelaͤhmt worden , daß in der linden 
Hand und Fuß faſt gar Fein Gefühlmehr übrig 
‚geblieben. Dlachdem man hierauf deſſen 
zu Bafel verfertigtes Teſtament mit Ausgang 
des Maji vongedachtem Bafel nach Earleruh 
gebracht und eroͤffnet hatte, fo wurde der darin 
‚nen befundenen Werordnung zu folge der ent 
feelte Leichnam des Hrn. Marcfgrafen den 28 
und z9 deffelben Monars auf einen fehr praͤch⸗ 
tigen Parate⸗Bette ausgeftellet, und hiernaͤchſt 
inder dortigen Stadt⸗Kirche unter dem Altar 
in eine darzu befonders verfertigte Grufft bey⸗ 
geſetzht. 
Die Wermählung Carl Friedtichs 
Zertzogs von Schleswig. Hollſtein, mit 
der Königlichen Grosbritannifchen Pringeßin 
Amalia , von welcher man im vorigen Yale 
geredet, ift nicht zu Stande gefonmen. So 
viel man fonft fchlieffen koͤnnen, ift das gute 
Vernehmen mit der Eron Schweden unterhal⸗ 
ten worden, obgleich die Hoffnung wegen der 
Succeßlon in diefem Meiche noch Feine neue 
Stuͤtze erhalten; da im Gegencheil die mitdem 
Mußifchen Hofe ehemahls fehr genaue Verbin⸗ 
dungen faftgänslich aufgehörer, 
Der fonderbare Zufall, welcher ſich am 
. ar Febr, diefes Jahres zu Ulm zugerragen, 
verdienetjauch beybehalten zu werden , indem 
der Hr, BürgermeifterHarsdörffer des morgens 
nach 8 Uhr auf die dafige Herrfchaffte - Stube 
gekommen, und fogleich bey dem Eintritt in be 
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felbe ven am Tifche figenden, und in feinen Vers 
richtungen befchäfftigten Herrn Bürgermeifter 
von Beſſern mit einem Piftol erſchoſſen, daß er 
gleich todt geblieben, wovon die übrigen anwe⸗ 
ſenden Perſonen, inſonderheit der alte Herr 
Knoll vor Schrecken faſt mit dem Herrn Beſſer 
todt zur Erde gefallen. 

Mach dieſer veruͤbten That gieng der Here 
von Harsdörffer feibft auf die Hauptwache, 
und gab fichdafelbft als einen Arreſtanten an, 
von dannen er unter einer ſtarcken Wache auf 
dem neuen Bau in das Staats-Öefängniß ges 
bracht wurde. Niemand konte anfangs erra⸗ 
then, was diefen Mann zu einer fo abfcheulichen 
Zhat verleiter haben müffe , fonderlich da er an⸗ 
fangs nicht die geringfte Reue bezeigte, ſon⸗ 
dern vielmehr gefagt haben follte, daß wenn es 
nicht bereits. gefchehen waͤre, er diefe That noch 
begchen würde. Doc hat nıan endlich mir 
der gröften Wahrfcheinlichkeit eine zwiſchen die» 
fen beyden Magifirats + Perfonen von verſchie⸗ 
. denen Fahren her eingewurtzelte alte Feinds 
ſchafft zur Urfache angegeben: wieer denn auch 
endlich felbft geftanden, daß ı) er, Harsdoͤrf⸗ 
fer, nun fchon ſeit 10 Jahren ein $ournal über 
alle diejenigen Injurien und Beleidigungen 
gehalten, welche feiner Meinung nach ihm von 
dem Entleibten zugefüger worden. 2) Wäre 
ihm derfelbe vormahls, als er zu der Bürgermels 
fler- Würde gelangen ſellen, entgegen geweſen, 
und 3) habe er verhindert,daß fein Schwieger* 
Sohn nicht in die Stade aufgenommen wor, 

“ den, 
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worden, Wodurch alfo das Gerüchre weg: 
flele, es ſey der geweſene Buͤrgermeiſter zu der 
Zeit / als er die bekannte Mordthat begangen im 
Kopff verruͤckt geweſen, und babe er in feinem 
Arreft behaupten wollen, es mülfe ein Mißver⸗ 
ftand und Irrthum in der Perfon fenn, weil er 
fib ja annod) in feinem Haufe befinde , und das 
felbft kranck zu Berte läge ıc. 

Das betrübtefte dabey war, daß dieſer ums 
glückliche Zufall eine andere traurige Begeben, 
heit veranlaffete, indem 2 Bürgers- Kinder die 
fe Tragödie unter fich nachfpielten, und der eine, 
welcher ein geladenes Gewehr gehabt, dem an. 
dern geſagt, es folle den Herrn von Befferer vor. 
ftellen, und den Mund auffperren, welcher ihm 
denn aus Unverfland darinn gehorchet , und je⸗ 
ner diefen hierauf ducch den offenen Mund auf 
der Stelle todt gefchoffen. Der Erfolg des dis: 
falls geführren Inqviſitions⸗ Proceſſes war 
demnach daß ein Hochedl. und Hochweiſer Kath 
nach vorhergegangener Juſtitzmaͤßigen Unter⸗ 
ſuchung endlich fuͤr beſchloſſen annahm, und 
auf die daruͤber erſtattete rechtliche Gutachten 
am 28 Aprilis in oͤffentlicher Raths⸗Verſam̃⸗ 
lung zu Recht erkannte, daß ermeldeter Herr 
von Hars doͤrſſer wegen dieſes ſeinen veruͤbten 
und zugeſtandenen Verbrechens zufoͤrderſt al. 
er feiner Ehren⸗Aemter entſetzet, und hier⸗ 
naͤchſt in Erwegung verſchiedener erheblichen 
Bewegungs⸗Urſachen an ſtatt ber den Rechten 
nach verdienten geſchaͤrfften Todes⸗ Straffe 
aus vordringender Obrigkeitlicher Gnade ar- 

—z que- 
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quebufiree werden ſollte. Welches Urtheil 
auch darauf an.der Mittewochen als den 30 
April Morgens um 5 Uhr in dem Hofe des nette 
en Baues, wo er bisher gefangen gefeffen,in Ges 
genwart einer Raths · Deputation, der comman⸗ 
dirten Wache, und 2 ihm zur Todesbereitung 
Eee Herren Geiſtlichen, bey ge 
ſchloſſenen Thüren durch 4 Granadiers von der 
Ulmifhen Guarniion mit guter Ordnung an 
ihm vollzogen worden, fo daß Knall und Fall 
eines gewefen. Der Leichnam wurde darauf 
durch feine Bedienten in einen Sarg geleger, 
hiernechft in einer Kutſche auf den bürgerlichen 
Gottes⸗Acker gebracht, und daſelbſt icdoch in 
aller Stille bey fiinen Eltern ehrlich begraben. 
Man verfichere dabey, daß er ſowohl vorher 
während feiner Gefangenſchafft, ale auch bey 
und nach dem angekündigten Todes » Urcheile 
fi) gan verfländig und befheiden bezeiget, 
und die begangene That gar fehr betaurer has 
be, um bderentwillen er fein eben im 57 Jah⸗ 
ce feines Alters auf eine fo unglückliche Weiſe 
befchlieffen müffen. 

In der Stade Hamburg haben ſich ſeit 
geraumer Zeit wegen der Wahl und Bes 
ftaßung eines Paftoris und Ledoris ſecun- 
darii an der Dom: Kirche dafelbft nicht 
geringe Irrungen hervorgethan, deren von 
uns anderweit Erwähnung gefchehen , wobey 
auch zugleich ein ander Mißverftändnig über 
die Auslegung des Bremifchen Vergleichs vom 
3 Mojil 1561 unddes Weftphäliichen Friedens⸗ 
Schluffes, in Anfehung der Jurium circa — 
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im Dom und der Jarisdiaiom⸗ Freital 
über den Dom » Prediger entſtanden· ¶ Weil 
aber nunmehro nach dem zu Stade zwiſchen 
der Koͤnigl. Großbritanniſchen und Chur⸗ 
Braunſchweigiſ. Regierung daſelbſt, and der 
Stadt Hamburg Abgeordneten gepflogenen 
gitlichen Handlungen der Vergleich. in diefer 
Sache getroffen worden, umd diefe Piece der Hi⸗ 
ftorie wegen unumgänglich beyzubehalten iſt: 
ſo wollen wir ſelbige hier beyfuͤgen / wie wit ſe 
geſunden: 

Zufoͤrderſt werden die Sr. Konigl. Sn - 
brirannifchen Majeftät und Churfuͤrſtlichen 
Durchl. zu Braunfchweig ⸗ Luͤneburg, als Hers 
Bogen zu Bremen, competirende Jua Superio 
ritatis in Sacris & Ecclefiafticis überden Han⸗ 
burger» Dom und das. Dom⸗Capitul ſelbſt nach 
Maßgebung des Weftphälifchen Friedens und 
mit den im gegenwaͤrtigen Vergleich enchaftes. 
nen Erläuterungen von. Seiten der Stabt 
Hamburg agnofcire, und demnach auſſet allen 
Zweiffel geſtellet. A 

Solchem zu Folge foll für höchftgedaihte 
Se. Koͤnigl. Majeflär und Churfuͤrſtl. Durchl. 
und Dero Succefforen an der Regierung des’ 
Herzogthums Bremen das Kirchen⸗Gebet im 
Dom auf folgende Artgefihehen: ° ;: . 

“Du wolleft auch der weltlichen Obrigkeit, 
„der Nömifch : Kayſerlichen Majeftät ‚unferm 
„alergnädigften Kayſer und Herten und allen 
„Chriftfichen Köntgen und Fürften zinfonders 
she Sr. Königl, Majeſtan von en 
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nien und Churfuͤrſtlichen Durchl. zu Braun“ 
ſchweig⸗Luͤneburg, als Hertzogen zu Bremen,“ 
Unſerm allergnaͤdigſten Könige und Herrn,“ 
amt Derofelben Angehörigen, hlefigem Hoch-“® 
Ehrmürdigen Dom» Eapitul , ingleichen E.“ 
Hoc) » Edlen und Hochweifen Math, diefer* 
Stadt ordentlichen Dbrigfeie, unter deren“ 
Schugund Schirm Du ſie geſetzt Haflıc. „ 

Nicht weniger bleibt Sr. Königl.Maj. und 
Shurfürftl. Durchl. bevor, extraordinaire Vor⸗ 
bieten und Dandfagungen, auch folche extra- 
ordinaire Buß» Ber-tob-und Dandf : Tage, 
Sreudensund Zrauer-Geremonien, und derglei⸗ 
chen, welche ohne das von der Stadt in ihren 
Kirchen nicht gehalten und gefeyert werden,» 
bafelbft anzuordnen, Jedoch laffen Ihro Koͤ⸗ 
nigl. Majeftäe und Ehurfürftl. Durchl. fich 
gefallen, daß Bürgermeifter und Rath der 
Stadt vorher zeitige Morification davon gefche» _ 
he, damit in folchen Fällen, wann der Stadt 
Daher bey andern Puiffancen Verdruß und 
Schaden inihrem Commercio und fonft entſte⸗ 
ben koͤnte, diefelbe mit der Königlichen Regie⸗ 
rung zu Stade deswegen zuförberft zu commue« \ 
niciren,, und befindenden Falls darunter eine 
Aenderung zu veranlaffen Gelegenheit haben 
mögen. Ubrigens bleibe der Stade nad) wie 
vor frey, ihre fo wohl extraordinaire als ordi- 
naire Faſt⸗Bet⸗und Dand: Tage, in fo weit die 
extraordınaire feinen Anftoß finden , in dee 
Dom⸗Kirche celebriren zu laſſen; geſtalt —— 

— | ’ ceben⸗ 
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ebenfalls zuvor dem Dom ⸗Capitul in Zeiten dw 
von Nachricht gegeben werden foll. 
Mit dem Gortesdienft und Predigten im der 
Dom · Kirche fol es bey der bisherigen Dbfer- 
var in allen Stüden fein unveränderlices 
Kerbleiben haben , auch darnchen nichts neues 
eingeführet werden; es wäre denn, daß man 
kuͤnfftig, wiewohl ohne Krändung der Stadt: 
Verfaſſung und Ruheftandes, und ohne Nach⸗ 
theil der uͤbrigen Kirchen, und der daran beſtel⸗ 
een Prediger , fich deswegen freywillig und In 
Eure eines andern vergleihenmöchre s in Ent 
ftehung deffen aber, fol in keinem Theile einfis 
tig darunter verfahren, und obigen entgegen 
etwas vorgenommen werden, 
- De Wahl und Beſtellung eines Dom-Pres 
digers und Ledtoris Secundarii betreffend, iſt 
verglichen worden, Daß bey fich ereignender Bas 
canz derfelbe nach Maßgebung des Bremifchen 
Vertrags von den darinn beflimmeen Eligen- 
tibus, als dem Structuario der Dom Kicche, 
und dem älteften Bürgermeifter, prævio Scru- 
tinio , und andern bey der Stadt» Prediger 
Wahlen fonft gebräuchlichen Anftalten iedoch 
binnen 6 Monaten, erwehlet werden fol, 
Wenn aber diebenden Eligentesin dem Subjedto 
engendo nicht einig werden koͤnnen, iſt es von 
ihnnen perSortem'zu eligiven, und von beyden 
wehlenden Theilen conjundim ſchrifftlich, er 
mag in der Stadt Hamburg gegenwärtig oder 
abweſend ſeyn, ordentlich zu vociren, und went 
er die Vocation angenommen, Capitulo ges 
3 .weöoͤhn ⸗ 
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vöhnlicher maffenzum Dom-Prediger und Le- 
tore Secundario, nach Inhalt des Bremifchen _ 
Zertrages, zu präfentiren: da fo dann ber ele- 
tus und prefentarus felbft bey dem Dom-Capfe 
ul, wie bisher, fchriffelich,, iedoch dergeftalt, ſich 
umelden hat,daß erin feinem ad Capitulum ges 
ichteren Diemorlal Sr. Kön. Maj. und Churf. 
Durchl. fang dem Dom-Eapitul,wie auch Buͤr⸗ 
jermeifter und Rath der Stodt Hamburg in ſol⸗ 
her Dvalitär, wie in dieſem Vergleich verord⸗ 
vet, recognoſcire und erkenne, anbey gehörig 
ngelobe, gegen ieden derfelben reſpective feine 
jebührende Schuldigfeit zu bezeigen „ und dem 
Bergleich , in fo weit und viel folcher ihn ange» 
vet, unterthaͤnigſt und gehorſamſt nachzuleben. 
Von welchem Memorial das Dom⸗Capitul 
em March iedesmahl beglaubte Abſchrifft zu 
reheilen hat; geſtalt auch das Concept davon 
u Verhuͤtung kuͤnfftiger Irrungen projecti- 
et „und gegenwaͤrtigem Vergleich beygefuͤget 
vorden. Hingegen ſoll von der Capitulatlon 
nach dieſem abſtrahicet, Auch a Capitulo in dem 
zewöhnlichen Decreto confitmarorio, daß es 
dem neu erwehlten und ihm prefentisten Dome 
Bea und LedtoriSecundario erthellet, der 

apirulation ferner nicht erwehuet, ſondern 
ſtatt deren, darinn gedacht werden: 

„Nah Mafgebung des errichteten Ver⸗ A 
„gleiches ; , | 

Welcher Vergleich auch su dem Ende dem 
Erwehlten nach deſſen Præſentation abſchrifft⸗ 
lich zu es Worauf. dınn, wenn 
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ſolches alles geſchehen, der neue Dem» Prek 
ger und Lectot Secundarius nach bieherige 
Gewohnhelt, auch Art und Weife, in Mem- 
brum Minifterüi recipirt/ ordinirt und — 
Aucirt wird. 
Zu der Leetur wird der. vorſtehender weft 
| Seflelce Dom⸗Prediger und Lectot Secunda 
rius von dent Dom-Eapitul angeiviefen, dandlt 
‚ser fein. Amt dabey legendo & difputando inbem 
gewöhnlichen Le&torio fleifig und. unperbtof 
fen in acht nehme. | 
Wegen der Jurisdiction über den Don 
‚Prebiger und Leätorem Secundarium verblelht 
“es zwar ben dem Bremifchen und Sradifchen 
Vergleiche; folglich foQ derfelbe ſernerhin wie 
ſub omnimoda Jurisdidione civili & crimina- 
von Bürgernreifter und Rath alſo auchun⸗ 
:ger der Stadt Kirchen-Drdnung, und dahln ge. 
hörigen Verfaſſungen, al&MeimbrumMinike- 
'gii ſtehen: und da derfelbe diefem Vergleich u⸗ 
"wider oder in Anſehung vorgedachren Bürget- 
imeifter und Raths, oder der Stade, ſich ver⸗ 
gienge, deren Beſtraffung unterworffen ſen. 
Jedoch da erwehntem Dom⸗Prediger auch 
wider feine und nach dieſem Vergleich gegen 
Se. Koͤnigl. Majeftät und des Dom Eapituls 
Schuldigkeie handeln würde , bleibet hie 
Koͤnigl. Majeftär vermöge Derofelben uͤber 
ihn competirender Jurisdidionis Ecclefiäftice, 
wie auch dem Caopitul, desfalls die rechtlicht 
Ahndung deſſen etwanige Suſpenſio & Remo- 
tio ab oficid — allein So Konigl. Mei, Mai. 
bevor, Waͤh⸗ 
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Waͤhrender Vacantz des Dom⸗Paſtorats 
ol zwar Capitulum die Predigten im Dom, 
vie bisher fernerhin beftellen , jedoch Peine ana. 
yere , als folche Kandidaren, dazu nehmen , die 
ondem Hamburgifchen Minifterio vorher eras 
niniret find, und facultatem In der Stadt zus 
rebigen haben, Dahingegen Vuͤrgermeiſter 
nd Mach hierunfer Feine Hinderungen in Weg 
u legen, noch daß folches von dem Minifterio 
ver. Stadt auf einige Weiſe geſchehe, zu vers 
tattenverfpricht, | 

Schluͤßlich fol durch diefen Wergleich dem 
Bremiſchen Vertrage, Weftphälifchen Frie⸗ 
ens⸗Schluß, und Stadiſchen Receß, auſſer 
Yenjentgen Puncten, fo in dem vorhergehenden 
rläutert und erfläret worden , in feinem Stüs 
fe, derogirt feyn, fondern ſolche Verträge, 
Friedens⸗Schluß, wie auch diefer Vergleich, zus 
wig.währender Dbfervanz in vollen Kräfften 
yehalten werden; auch da nach diefen ſolcher⸗ 
vegen einige Irrungen eneftünden , dieſelben 
ntweßer durch gütliche Bermittelungen oder 
urchs Recht nach Anweifung der Reichs ˖ Sa⸗ 
sungen und Conſtitutionen abgethan und ent⸗ 
chleden werben, 

Sonſt haben die Herren Hamburger am 
19 Junli den in den Polnifchen Unruhen 
jar befannt gewordenen General Steinflichs 
zurch einen verfammleten Kriegs » Math in 
16 Perfonen als dem prafidirenden aͤlte⸗ 
ten Bürgermeifter , 5s Solonell» Herren, 2 
ins den Ober⸗Alten, 2 Cämmerey Bürgern und 

| Yyy 2 6 Com⸗ 
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6 Commiſſarlen beſtehend, zum Commendan⸗ 

ten * daſiger Stadt, an des verſtorbenen Ken 

General von Albedyl Stelle wieder erwaͤhlet 
Weil ſich auch ſeit cal = Monaten bie fo 


gena anten Seey Maͤuter* rip 











* Der hahrich Gehalt eines — 
bet in einer Beſo dung von zoos Rihlr ei⸗ 
rigen andern Zugängen , und twas die keib Ems 
pagnie der Stadt: Milig einträgt, welches man 
au 1200 Rehlr. rechnen will. ich 

*Es iſt vor kurtzen ein —* unter 










tel: Gruͤndliche Nachricht von 
Maͤureru, nebſt ang o 
Schu. Sscpeifs,Sraneiurt 1738 in 
fevein komen, welches als eine weitere aud 
dich: Ausführung desjenigen ’ 
in unfer —— ame im : * 
le p. 986 von ihnen angefubret ; und Hier 
halt der Eapitel folgender : I wird der Ur 
forung und Fortgang der —— ner 
im U werden die Pflichten eines 
wie olche vorzulefen., wenn neue 
werben, oder. wenn es ſonſt der Groß fer. 
fielet, vorgefkeller. mike: —*9 
Verordnung zum Gebrauch der ke ni Diet 
und Weiſe eine neu⸗ Loge zu errichten, imV ein kuttzer 
‚ Unterricht, foden neu aufgenonmenen 
ertheilen, im VIH dad Schickſal ber Frev⸗ 
eo im Nolan, im IX — der Frey · 
äurer in ran wobep bie Berrheibigmig 
der — aus der frantzoͤſiſchen Relation 
apologique & hiſtorique de la Societe Kurs en 
Magons,parL G. D. M, E, M.i Dublin chez 
ParriceOdonoka, 1738.8v0. und entlichim Sun 
bad Schick ſal der Srep: BERN 
Deutſchlaud. und 

























Voen den n Probingien — 1018 . 


‚orgethan;. ‘fo har der Magifrar daſelbſt eint, 
ven Gliedern derfelben andeuten laffen , fich 
vey-wilführlicher Straffe folcher Geſellſchafft 
ünfftig zu enthalten; da ſie im Gegencheil in 
‚uneville befferes: Gluͤcke gehabt, von dar aus 
ins berichter worden , daß fie % 2 Febr. ein 
zroſſes Feſtin gegeben, welches "Ans folgender 
naffen Befchrteben worden: 

Sie find. aleübereinin weiſſem Taffer geklei⸗ 
ses geweſen. Ihre Schurtz⸗Felle würden fie 
war auch getragen haben, es iſt ihnen aber 
om Hofe verboten worden, wie auch, daß man 
ben dem Deſſert keine Kellen, Zirckel, und ande⸗ 
re Inſtrumente der Frey⸗Maͤurer, vom Zucker 
gemacht, ſerviren duͤrffen. Alle gebetene Gaͤ⸗ 
ſte an Damen und Cavaliers ſind verkleidet ge⸗ 
weſen. Das Feſt hat ſich mit einem ſchoͤnen 
Concert Abends um 8 Uhr angefangen, wor» 
auf ein herrliches Mahl gefolger , dabey alles 
ohne die geringſte Unordnung äbgegangen, ob⸗ 
gleich die Tafel von 50 Couverts geweſen, und 
ſo viel Perſonen — geftanden. Um Mit. 
ternacht hat man den Bal in einem groſſen hell 
erleuchteren Saal eröffnet, wobey fich eine vor» 
srefflihe Mufic Hören laſſen; und ob gleich 
der Zulauffder Zufchauer aufferardentlich groß 
gemefen , find doch die Erfrifchungen an ieder⸗ 
mann ausgerheller worden. In zweyen Mes 
ben-Sälen ift groffes Spiel gehalten worden. 
Die Frey Mäuter Haben fich eingebildes ge» 
habt, daß der König ihr Feſt mit feiner Gegen⸗ 
wort beehren wuͤrde, zu welchem Ende ſie auch 
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soi6 Bon ben Provinglen bes Reichs, 


ſchon einen Xrm-Stupf herbengefihaffers es If 
aber folches nicht gefchehen. | 

Endlich haben wirnoch in dieſem Articul das 
Andencen des durch feine Gelehrſamkeit und 
hoͤchſt / ruhmwuͤrdige Gemuͤths ⸗ Ei 
desgleichen © Drudung und Auerfeilungf 
vieler taufend Bücher - berühmten Gr 

ntz Anton,des Heil: Kömifchen Reichs 

rafen von Sporck, Herrn der Herrſchafft &iffa, 
Sradlig, Konoged und Herfchmanig ac. hr 
ern Majeft, wircklichen Geheimen 

Marhs, Cämmerern u, Stadthaltern im König» 
reich Böhmen,beyzubehalten..’ Ihro 
haben dero Tugend » volles Leben auf 76 Jahr 
und zı Tage gebracht und find am 30 Mareli 
nach einer 14° tägigen Kranckheit werftorben, 
welchem zu&hreneine Be —— 
des Chronodiftichon geſetzt: Per 277 


SporCkIV$ hoc sIeVeoh bVRo,Lalıp 2 - 
re. Vlator, —*8* ara 
NVaC. LYgent Charltes, E LLiglo, E 
tsae·s. 
Oder wie fich ein anderer groſſer Poet J 
in folgenden ausgedruͤckt: a 
ac! Mufn! Epord iſt todt; dh 
u N kl 16 tt en 
mihn klag ottesfur / 
Reh, Sa 7 * — 


' am’ 1/7 N’ 


u ’ 0, 4 —J— 
“ y u a A “ r ne 

























Von der Schweiß, 1017. 


Von der Schweiß. 

—1 wir die in der Republie Schweitz bisher 

entſtandene Unruhe, welche die allergefaͤhr⸗ 
lichſten Folgerungen nach ſich ziehen koͤnnen, in 
unſerer Monats/⸗Schrifft aus fuͤhrlich abgehan⸗ 
deit, und wie wir bereits gemeldet / der Vergleich 
endlich zu Stande gefommen ‚* fo erachten wie 
uns verbunden,auch hiervon umftändliche Mache 
richt zuercheilen. Am 8 May früh um 9 Uhr 
wurde dernnach zu Geneve das General⸗Conſeil 
oder der grofle March vermittelſt $äurung der 
geoflen Glocke wie gewöhnlich zufammen berufs 
fen , ums theils den unter dee Cron Srandrcich, 


und der beyden Cantons Züchu, Bern Median  - 


tion angenommenen Vergleichs⸗Tractat, heile 
aber auch den im Jahr 1579 zu Solothurn zwi⸗ 
ſchen der Eron Franckreich, dem Kanton Bern 
und ber Stadt Genfſerrichteten Alliautz⸗Tractat; 
Ingleichen einenandern Tractat ; der im Jahe 
1584 go. fchen dem Canton Zuͤcch und Bern und 
der Stadt Geneve gefchloffen worden, zu beftär 
tigen. Nachdem alfo 10 Mitglleder des Fleinen 
Mathis, ı 2 vom Wache der 200 und zo Buͤrger 
ernennet worden , den Scansöfifchen Commiſſa⸗ 
rium, Herrn Grafen von Lautrec aus felner 
Wohnung nad) der Berfammlmg zu begleiten, 
woſelbſt Ihro Excellentz auch nebft den übrigens 
Herren Mediareurs fich bis zu Ende der Hands 
hung aufgehalten, hat man den Vergleich laut 

Vyy 4 ver⸗ 
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1018 Bon der Schweiß. 
verlefen , und fodann ieden feine Stimme indh 
Hände 4 Secretarien ablegen laſſen, welche der 
erſte Sondicus zu diefem Actu befonders ernen⸗ 
net, ſo daß 2 aus bem Rathe der 200 , die bey⸗ 
‚ ben andern aber aus der Bürgerfchafft genom⸗ 
men worden. Die meiften Stimmen fielen 
Bahin aus, daß man den Vergleich, aunchmen 
folle , indem unter 1300 faum 39 darwider ges 
weſen. Nach abgelegten Votis wurde mit allen 
Glocken in der Stadt gelaͤutet. Worauf mar 
fi eine Halbe Stunde nachher in die Kirche ver⸗ 
fügte, GOtt für den wieder hergeſtellten Jrie 
den zudanden; zu welchen Ende man ein eige⸗ 
nes Gebet aufgeſetzet, nach geendigtem GOt⸗ 
2esdienfte aber auf dem Walle mie so Canonen 
3 mahlnadyeinander Salve geben laffen. Das 
befte wäre, wenn die Verficherung wahr, bie 
man dabey gerhan, daß die mwiederhergeftehte 
Eintgfeie allgemein und aufrichtig zu ſeyn fehler 
ne; wie denn die Einwohner von beyden Pate 
theyen, von dieſem Tage an einander alletiebe und 
Sreundfchafft bewiefen haben ſollen. Der Graf 
son Lautrec hat hierauf den Beinen Math tracti 
geh, 
| Als am s May der Vergleich von ben vermit⸗ 
gelnden Herren Geſandten dem kleinen und groß 
fen Rath communiciret, fowurdeer hierauf am 
Dienftag und Mittwoch der gefamten Bürger 
ſchafft an 4 verſchiedenen Orten vorgeleger;als 
dem erſten Regimente bey dem Heren Grafen 
von Lautrec, dem zten bey dem Repraͤſentanten 
von Zürch, pem ten bey den von Bea, und = 


ch dem sten bey dem Frangöfifchen Reſidenten 

afelbft , fo daß tedesmalso vorgetreren. Der 

anke Tractat aber felbft iſt folgendes Inhalts: 
Im Namen GOttes Amen. 

Nachdem die im Jahr ı73 4inder Stadt Ge⸗ 
ve entſtandene Unruhe und Trennungen fo weis 
jetrichen worden, daß fle endlich in das Unwe⸗ 
en eines buͤrgerlichen Krieges ausgeſchlagen, 
velcher durch feine ſchaͤdliche Folgen die Stadt 
haͤtte in das gröffefte Unglück flürgen und den 
zänglichen Untergang des Staats nach ſich zie⸗ 
hen koͤnnen: fo haben Ihro Alerchriſtlichſte 
Majeſt. nachdem Sie von der dufferfien Gefahr 
der Republic Machricht erhalten, welcher ſie 
bederzeit die Ehre Ihrer Wohlgewogenhelt erzei⸗ 
ger, und in Erwegung der mit ſelbiger bisher 

unterhaltenen Allianz, fi) geneigt finden laffen, 

mit den löblichen Kantons von Zücch und Bern 
die Mediation zu übernehmen. Wie denn der 
fetten ihre Mepräfentanten fich-bereits in der 
Qualitaͤt als Alliirte zu Genen eingefunden hats , 
sen , die gute Ordnung und Ruhe dafelbft wieder 
herzuftellen. Es ift auch diefe Medlarion von 
allen verfchiedenen Ständen der Mepublic anges 
nommen worden. Worauf Ihro Majeft. den 
Hochgebohrnen und vortrefflichen Herrn Grafen 
von Lautrec, Ihro Maj. Seneralstientenantin 
der Proving Gulenne, Marechal des Camps 
und General · Inſpector bey der Infanterie ‚mie 
Dero Bollmacht verfchen abgefchichet haben,um 
mit den Wohlgebohrnen und Hochanſehnlichen 
ve — Joh. Hofmeiſter, Buͤr⸗ 
Day ger⸗ 


Advoier und Ludwig von Wartenille ‚. Oben 
Commandant des Landes Waud und ancien 


‚dachte Herren Mediateurs folgende Articul belie⸗ 


wre  RWonbe&chweiki 


germeiften, und Idhann Caſpar Efcher, Statt 


halter , welche von dem loͤblichen Canton Zuͤrch⸗ 


fo, wie die Wohlgebohrne und Hochanfehnliche 
Herren Repraͤſentanten, Iſaac Steiger , Ancien 





Banderet, von demlöblichen. Canton Bern/ zu 
gleichem Zweck mie Vollmacht verſe hen worden. 


Nachdem alſo dieſelben alle zu dieſer ihrer Com⸗ 


mißion gehörige. Materien ſich voll kommes he⸗ 
kannt gemachet, und von iedem alle bienliche 

Machricht und Vorſtellungen angenommen; fh 

fiemitmöglichftem Eifer und ohneälle Parthıy 
lichkeit bemüher geweſen, die Ruhe in; dergam 
gen Republicwwieder herzuftellen und daſelbſt eine 
foicheftegierungs» Form anzurichten, bey. wel⸗ 
her die Geſetze und Obrigkeit in ihrem Anfchen 

erhalten und die Mechte: und Freyheiten 6 
Volcks fowol , als die ndependengdes@taass, 
conferviret würden. Dieſem zufolge haben ge 





bet und abgefaffet: I: Artic. Alle verſchiedene 
Stände , welche die Regierung zu Genen. aut 
machen ‚'als die 4 Syndiei, dee Rath der. zy; 
der Kath der So, der Rath der zoaund das Ge 
nerals Eonfeil follen ieder bey feinen Gerechtſa⸗ 
men und befondern Verfaſſungen gelaſſen wer⸗ 
ben, wie es die Fundamental» Befekedes Staats 





mis ſich bringen , ohne Fünfftighin Die geringfle 


Veraͤnderung in der gegenwärtigen Einrichtung 
vorzunehmen: fd ‚daß feiner von dieſen Stäms 
ben etwas zum Machıbeil der Rechte und Bex⸗ 
‚2 ze | ' faffung 


— 
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aſſung des andern unternehmen duͤrffe. II. Arc, 
Die Syndici follen nicht anders ‚sale aus dem 
Rath der 25, desaleichen die Mitglieder) diefes 
Raths allein aus dem Rath der 60 , und diefe 
viederum aus dem Rath der 200 ‚ die Glieder 
‚es legten Eollegli aber aus den Bürgern und 
Einwohnern erwaͤhlet werden. : IH. Art. Wegen 
ver Rechte und Berfaffung desgehöriger Weiſe 
yerfammleten General. Eonfeil bleiber es bey fols 
tenden Articulm: als 1) bey der Macht Geſetze 
u geben , das iſt, die vorgefchlagene Geſetze oder 
Beränderumgen der bereits gemachten Werord⸗ 
ungen zu besoilligen oder zu verwerffen: melche 
Geſetze alfo von feiner Krafft und Gültigkeit ſeyn 
ofen ‚ bis fie von: dem General⸗Conſeil beliebet 
vorden; 2) bey der Gewalt die vornehmſte Ma» 
ziſtrats⸗Perſonen zu erwählen: als die4 Sy 
cos, den tieutenant, die Auditeurs, den Schatz⸗ 
neifter und den Seneral-Procureur, welche das 
Seneral » Eonfeil aus den ihm vorgefchlagenen 
Derfonen nach Gefallen ermählen, und einige 
der. alle davon ausfchlieffen 5; desgleichen te 
Beftimmung der Wein⸗Taxe den vorgefchlagenen 
Preis Belieben oder verwerffenfan; 3)ben der 
Hewale Bündniffe zu fchlieffen , und die vorge» 
chlagene Tractate:oder Allianzen mit fremden 
Potenzen, desgleichen die Vertauſchungen, 
lequiſitionen oder Weräufferungen der zu der 
Republic gehörigen Domainen , nicht weniger 
Jie Anlehne, fo Eünfftig unter gewiſſen Ver⸗ 
‚fändungen aufgenommen werden möchten, zu 
ewilligen oder zu verwerffen; 4) bey der = 

’ oz walt 
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wait die vorgeſchlagene Ankuͤndigung des Arie 
ges, oder Schlieſſung eines Ftiedens zu belieben 
oder zu verwerffen; 5) bey der Gewalt die zum 
Behuf des Staats in Worſchlag gebrachte Im⸗ 
poſten und Subſidien zu bewilligen oder zu var 
werfſen: nur diejenigen ausgenommen , welche 
vor dem Jahre 1714 eingefuͤhret worden; unb 
noch ferner wie vorhin, beyzubehalten finb:dages 
gen fie ohne Eonfens des Seneral.Eonfeilwicht 
erhöhet werben koͤnnen; 6) bey der Gemalrdie 
vorgefchlagene Wermehrung der Feftunge. Wer 
cke zu belieben oder zu verwerffen. - Alle diefelgts 
angeführte Befugniffe , Diejenigen, ſo nachhero 
in dem as und 16 Arctic. diefes Reglements au⸗ 
geführee worden , mit eingeſchloſſen/ ſelen, dem 
General» Eonfeil ohne allen Widerſpruch zuſte⸗ 
hen, und die Collegia durch keine Werorduuugen 
und Neuerungen für ſich die Ediete abſchaſſen, 
oder einige Veraͤnderung in den Fundamental⸗ 
Geſetzen des Staats ſo wenig, als der gegen⸗ 
waͤrtigen Verfaſſung des Regiments, ohne Be⸗ 
willigung des General⸗Conſeil vornehmen: IV, 
Weil das General» Eonfeil in Erwegung der zu 
den Feflungss Werden erforderten. Unkoſten 
durch das Edice vom 8 Jul. 1734 die in demfel- 
ben angeführte SInipoftenauf ro Jahr bewilli⸗ 
get , und Diefer Termin mit dem. 8 Jul. 2744 
zu Ende geher: fo haben die Herren Mediateurs 
für gut befunden, gedachte Impoſten noch auf 
6 ändere Fahr zu verlängern, daß fie. alfo mit 
mir zJul. 1750 aufhören und nach der Zeit nicht 
weiter ſtatt finden, noch auch. vonicha an einige 
! nieue 
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zeue Impoſten ohne Bewilligung bes General⸗ 
Sonfeils, nach Inhalt des vorhin ermehnten 
Edicts, eingeführer werben füllen. V. Allevor 
das General Eonfeil gebrachte Materien follen 
von niemand anders, als den Syndicis, dem klel⸗ 
nen und groffen Rath vorgetragen werden. VI. 
Mani ſoll nichts vor den Rath der 200 gelangen 
laſſen, wenn daffelbe nice vorher In dem Rath 
der 25 abgehandele und belleber worden. Und 
aufgleiche Welſe darf keine Pat vor das Ge⸗ 
nerals Eonfeil gebracht werden , wenn fie aicht 
vorher indem Rath der 200 frattiret und bes 
williget iſt. VIE Die Bürger und Einwohner 
haben vermöge des.Edicts vom 26 May ı707 
das Recht, über demjenigen , was fie zum Be⸗ 
ſten des Staats für nörhig erachten, den Herren 
Syndicis oder General-ProcureurBorftellung zu 
thun: doch mit dem ausdrüdlichen Verbot , bey 
Straffe einer den befundenen Umfländennah 
eingerichtesen Ahndung, die geringſte Gewalt⸗ 
thaͤtigkeit vorzunehmen. VIII. Die Wahl der‘ 
Glieder des Raths der 25 fol ferner fo, wie bis⸗ 
her gefchehen, den Edicten zufolge vorgenommen 
werden. IX. Bender Wahlider Audireurs fol 
dag Los auch Fünffeighin gang und gar abgefchaf« 
fer bleiben , und an flatt der 6 Perfonen, welche _ 

man vor dem aufdie Wahl genommen , nicht 
mehr als 4 dem General: Eonfell vorgefchlagen 
werden, um aus denfelben nach Verordnung 
der alten Edicte z zu erwählen: Womit jedoch 
in dem, was fonft jederzeit bey diefer Wahl bes 
obachtet worden, nichts geändess wird. - X. 
Auſſer 








1014 Von der Schwälß. 


Auffer den Graden der rung welch 
bereits tn, De Dipl Edicten feſt geſetzet wor: 
den / ſollen alle Brüder ‚die entweder einen Vater 
oder eine Mufter gehabt, ingleihen Schwefter- 
oder Brüder» Söhne und Water Foder Mutter 
Brüder aus einerZamilie,don dem Meinen Karl 
ausgefchloffen feyn. XI. Kelner von den Candl: 
daten des kleinen Raths Fan ver dem voͤlllg 
ruͤck gelegten zoften Jahre In denfelben aufge, 
nommen werden, und iftauch den ollegkieniät 
erlaubet, iemanden zum Nachtheil diefer Berord- 
nung Veniam ztatis zu ertheilen, oder: fonft tt. 
was , es fen unter welchem Prätere ed tolle ‚das 
‚gegen vorzunehmen. X. Damit mehrere Ders 
fonen ander Reglerung mie Theil habennidgen, 
ſo wil man die Anzahl der Glieder. des Mathe der 
200 noch, mit 25 vermehren, welche alfo nıhit 
den 225, aus welchen vorhin dieſes Eoflegium 
beſtanden, zufammen 250 Glieder ausmachen. 
Es fol auch kuͤnfftig nicht cher in demſelben eine 
neue Wahlvorgenommen werden , bis wuͤrcklich 
so Stellen erledigee worden , um biefelbe als» 
denn auf einmal wieder zu befegen ; wenn dee 
Rath nur noch 200 Perfonen ſtarck iſt. &o 
offt man nun dergleichen Wahl vornimmt , fol 
die Anzahl der Glieder deſſelben allezeit voll ge⸗ 
machet werden, ohne dabey dieſer Veraͤnderung 
zuwider einige Veraͤnderung zu geftargen 5% 
ſeh denn mit Bewilligung des. Seneral-Eonfeils 
XIII. Gleich nachdem das Ediet dieſes von dep 
Herren Mediateurs gemachten Reglements von 
dem General⸗ Conſell angenommen worden, * 
a 
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alſo feine verbindliche Krafft erhalten, wird 
‚man ohne WVerzugdie Wahl der Glieder des 
Mathis der 200 vornehmen ‚um die Zahl der 250 
den XII Art, gemäß voll zumachen. XIV. In 
der bishero ben der Wahl eines Syndici von der 
Mache beobachteten Gewohnheit, und was 
Tonft deſſen Amt und Verrichtungen betrifft, ſoll 
nichts geaͤndert werden. XV. Die Garniſon der 
Stadt Genen bleibt auf dem Fuß, wie ſie bishe⸗ 
ro gewefen, nemlich-ı 2 Compagnien ſtarck, jede 
zu 60 Mann - gerechnet; ohne dicfelbe zu ver⸗ 
mehren oder einige fremde Huͤlſs Trouppen an⸗ 
and indie Stadt aufzunehmen: es wäre denn 
daß das General: Eonfeil darein willigte, oder 
in dem Fall der zu leiftenden Garantie, da die 
Aufnehmung der Zrouppen von den loͤblichen 
Cantons Zuͤrch und Bern iederzelt mit Bewilli⸗ 
gung der Mediateurs flatt finder. XVI. Die 
Mache vor dem Rathhauſe bleibt in dem Stau» 
de, wie fie gegenwärtig iſt, und fan fo wenig, alg 
die auf den Übrigen Poſten der Stadt, anders, 
als mit Bewilligung des General-Eonfeild vers 
‚mehrer werden: ausgenommen in den Erndtee 
‚oder Meß-Ferien; da es bey der bisherigen Ges 
wohnheit bleibt. XVII. Die Majors, Capitains 
Aide,Majors, Sergeanten, Eorporals, Söl 
daten und welche ſich unterhalten laſſen, müffen 
in der gewöhnlichen Form und dem bis iego ber 
obachteten Gebrauch nach den Eyd ablegen, 
XViIl. Wenn das General» Eonf:il zufammen 
kommt, fol vor den Kirchen ⸗Thuͤren oder vor 
dem Rathhauſe Feine Buͤrger « Wache, Paz 

| alkin 
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allein die Rottmeiſter vor gedachte Thuͤren gu 
:ftellee werden, welche alle Diejenigen ‚:fo mich 
befugt find dem General Eonfeil mit beyzumoh- 
nen, zuruͤck halten muͤſſen. Aufferdiefen aberfhar 
an den Tagen fonft Feine aufferordentliche Wa 
che von der Sarnifon flat. XIX. Wenn ber 
Feuersbrunſt oder fonft Laͤrm entſtehet, maß der 
Syndicus von der. Wache die Sarnifon zur &i 
cherheit der Stadt parat. halten; wie folches 
auch bisher vermögedes VI Art. indem @dictbom 
28 Jun. 1735 beobachtet worden, XX. Sachen 
dieſen Fällen bey Seuersbrunft, oder wenn der 
Feind vor die Stadt ruͤcket, iſt ein ieder Einwoh⸗ 
ner, er ſey wes Standes er wolle, verbunden 
die Waffen zu ergreiffen, und ſich ohne aufge⸗ 
ſteckten Bajonetten auf dem feiner Compagie au⸗ 
gewieſenen Waffen⸗Platz, ſonſt aber nirgends 
einzuſinden, ſo, daß er ohne Befchl des Tapl⸗ 
tains bey Strafſe von demſelben nicht weggeher⸗ 
darff: ausgenemmen diejenigen, welche ernen⸗ 
ner worden bey dem Loͤſchen die Aufficht zu fühe 
‚ven, oder fonft eine ihren Officirern befannte 
rechtmaͤßige Ensfchuldigung haben. XXI. Alle 
und ichen iſt in dergleichen Faͤllen bey Straft vers 
boten, die Bürger, Einwohner und Soldaten 
von der Garniſon aufzuhalten, daß fie ſich nicht 
‚auf dem ihnen angewieſenen Plage einfinden 
koͤnnen. XXU. Die Buͤrger⸗Tompagnien wel⸗ 
che in ſolchen Faͤllen bey Fe uers ⸗· Gefahr oder ent · 
ſtandenen Laͤrm beotdert find die Stadt⸗Thote 
zu beſetzen, muͤſſen ſich auf ihren Waffen- Plaͤtzen 
verſammien, von. dannen fe ih Fi 
— Sm 
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Syndiei von der Wache unter der Anführung ih⸗ 
rer Capitains und Officiers nach den Thoren 
marſchiren, und hat der Syndicus dahin zu ſe⸗ 
ben, damit alles nöthige zum voraus angeordnet 
werde. Ben der Ankunffe der Compagnien in 
den Thoren ſoll es kuͤnfftig, zu Vermeidung aller 
Schmierigfeiten, weiche unter den Officirern 
wegen des Commando entftehen koͤnten, alfo ges 
halten werden, daß die Capitains und Capitain⸗ 
Lieutenants von der Bürgerfchafft über die Ca⸗ 
pitains von der Garniſon, in Abweſenheit der 
erſteren aber die Capitains von der Garniſon 
über alle andere Officiers von der Buͤcgerſchafft 
das Commando führen. Auf den Poften, wo 
fich nur Sergeanten und Unter-Dfficiers von der 
Sarnifon befinden , haben die Sergeanten und ' 
u ater-Officiers oder. Eorporals vonder Bürger? 
ſchafft über jene das&ommando. Auf gleiche 
Weiſe wird esin allen andern Fällen gehalten, 
100 die Bürger. Compagnien mit denen von der 
Garniſon zugleich die Wachehaben. So bald 
dag Feuer gelöfcher und weiter Feine Gefahr vors 
handen iſt, ziehen die Bürger-Compagnien auf 
Befehl des Syndici von der Wache wieder ab. 
XXII. Alen Perſonen, fie feyn wes Standes 


oder Geſchlechts ſie wollen, wird bey der Härte 


ſten Straffe unterfager, ohne ausdrüclidyen 
Befehl des Syndici zu den Waffen zu ruffen. 
AXIV. Desgleichen ift allen Capitains, Lieute⸗ 
nants, Sergeanten, Corporals und allen ans 
dern Perforien, wes Standes und Herkom⸗ 
mens ſie immer ſehn mögen ‚ bey Lebens⸗Straffe 

2 . ss Tec. Zi vie 
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verboten, ohne ausdrücklichen Befehl des Sm 
dici oder Fleinen Raths die Bürger-Compagnia 
unter irgend einem Vorwand zuſammen zu ruſ⸗ 
fen. XXV. Ale Bewegungen und Compagnien 
weiſe oder ſonſt vorgenommene Zufammenröftls 
rungen, desgleichen alle Unternehmungen, Pro 
etifen und Machinarionen, fo auf die Störung 
der Öffentlichen Ruhe und Ordnung im Meg 
ment abzielen , find ausdrücklich verboten, und 
follen die Ubertreter befundenen Umftändenuad 
geftraffeewerden. Darunter iedoch diejenigen 
Zufammenfünffte und Gefelfchafften nicht gs 
hören, deren man im gemeinen eben nöchighat, 
fofern dabeynichts wider den Staat tractiret 


. . wird. XXVI Gleich nachdem das Edicr des 


Durch die Mediation errichreren Reglements das 
eneral, Eonfell paßiret iſt und verbindliche 
Krafft erhalten, follen die 34 Deputicte der 
Buͤrger · Compaguien, welche der Rath auf Er- 
ſuchen der hochanſehnlichen Mediation in dem 
Arret pom ıy October 1737 zu erwaͤhlen bewili 
get hat, wiederum abgeſchaffet werden und biels 
ben, ohne dergleichen kuͤnfftighin, es fey unter 
welchem Vorwand es wolle, en neue bey 
Straffe zu beftellen. XXVII. Reglement ; die 
Artillerie betreffend, nach Inhalt des Edicis 
vom 28 Sun. 1735. Die Charge eines Artil 
lerie⸗Meiſters fol niemalen mit dem Amte eines 
Syndici von der Wache verbunden oder beyde 
Aemter zugleich von einer Perſon verwaltet wer⸗ 
den, Der Artillerie » Meifter präfibirer im Ars 
ilerie-Colleglo, und hat feine aus Wale 
: u) j 
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‚er 200 genommene Leutenants zur Seite. Er 
nuß dahin forgen,.daß ein Werzeichniß vonder _ 
jeſamten Artillerie und allem, was dahin ges 
‚öret ‚in duplo verfertiget werde, deren eines in 
ie Rechnungs. Sammer, das andere aber in 
ven Artillerie» Eoflegio aufbehalten wird, Uber ' 
‚ie Zeughäufer , Waffen, Kriegs Mumirion und 
Artillerie, desgleichen über die Derser , wo felbis 
je bewahrt und aufbehaleen werden, haben die 
Sollegia des Raths zu geblerhen ‚welche dafuͤr 
orgen müffen , damit das noͤthige, wie fie «8 
zut befinden , herbey gefchaffer werde; ohne daß 
ie vorher gemachte Einrichtungen hierunger et⸗ 
vas ändern Fönten. Die ro Hähpter der Bat 
erie werden In dem Stande, wie fievor dem: r 
Jug. 1737 gewefen , bepbehalten , und ſo, wie 
yorhin , aus den Bürgern erwähler Die Uns 
er» Dfficers follen gleichfals aufden Fuß, wie 
nan es vor dem 21 Aug. gehalten, wieder gefetet 
ınd dem Edictvom 28 un. 1735 zufolge, nach 
Surbefinden des Raths, ohne Unterfcheid aus 
ven Yürgern und Einwohnern genommen were 
ven Bon Eriminal:Materien. XXVHL Die 
Richter follen tiber alleSachen und Arten der Bes 
eidigungen ohne Ausnahme erkennen; es fen 
un, daß man deswegen eine Unterfuchung ex 
fhcio , oder auf Anhalten der Partheyen anftel: 
es wie ſolches bereits vorhin verordnet und be« 
bachtet worden. XXIX. Der General-Procus, 
eur vertritt noch fernerhin bey allen Eriminal 
Drocefien bis aufdas ergangene End⸗Urtheil die 
Delle der Republie, und der von ihm ertheilte 
233; 2 us⸗ 
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Ausſpruch fol weder dem Angeflagten , nod 
feinem Advocaten und Procurator, communich⸗ 
get werden ; dagegen die Syndicl und der Rath, 
wie vor Alters , darüber zur erkennen haben und 
ihrer Inftruction gemäß von Tage zu Tagein 
der Sacheverfahren müflen. XXX. Damiraber 
doc der Angeklagte fich deſto beſſer vert heidigen 
koͤnne, iſt ihm eriaube , wenn er oder ein anderer 
in feinem Namen es verlanget, einen Advocaten 
und Procuratorem ausder Stadt nach Belichen 

zu erwaͤhlen, weiche, bey Verluſt dee Freyheit 

zu practifiren, verbunden. find ihm zu dienen. 

Der Angeklagte darff uͤber dem, an flatt der 12 

Werwandten und Freunde , welcheihm vordem 
“ in dem XIV Areicul des Edicts unfer dem XII 
Titul von Criminal» Materien bewwilliger wor» 
den, nur z nach Gefallen ermählen, welche ihm 

im Gefaͤngniß bey der feinem Ad oocaten und Pro- 
curarorizuersheilenden Inſtruction an bie Hand 
schen Finnen, Wenn hierauf der Angeklagte 
auf die ihm vorgelegte Puncte verhörtt worden, 
ficher ihm nach Gefallen frey dieſelbe, cheer fie 
unterzeichnet, noch einmal durchzuleſen, und 
wenn alſo das Verfahten geendiger worden,wird 
dem Advocaten und Procuratori des Angeklag⸗ 
sen fowol, als feinen beyden Aßiſtenten, alles 
8 Tage vor dem erfolgten End» Urcheil, wenn ſie 
es verlangen, commumicirets welche dagegen 
endlich verfprechen müffen, weder für fih noch 
durch andere davon eine Abfchriffe zunehmen, 
fondern es vielmehr gleich. nach der erfolgtende- 
finitiv Sententz einem der Staats ⸗Secretarien 
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wieder einzuhändigen. Auffer dem dem If dem An 
geflagten erlauber,noch 2 andere Werwandten 
oder Sreundezu erwaͤhlen, welche nebft den v0» 
rigen zufammen 4 ausmachen, und mitin Ter- _ 


mino zugegen ſeyn Fönnen , wenn er feine Wer⸗ 


antwortung führer: doch dürfen, an ſtatt der 
einmal erwählten 4Perfonen , hernach feine an⸗ 
dere ernennet,noch ihre Anzahl vermehret were 
den; der Advocat und Procurator des Ange- 
klagten Ean gleichfals dem Termin mir beywoh⸗ 
nen. XXXI. Wenn ein Bürger oder Einwohe ⸗ 
ner, ber wegen eines Verbrechens einhafftiret 
worden und eine $elbes-Straffe verdiener, nach 
erfolgtem End-Urtheil verlangte vor dem Rath 
Der 200 gehöret zu werden, um von demfelben 
Gnade zuerhalten: fofol gedaczter Rath des, 
balb zufammen beruffen werden und das von dem 
Angeflagten oder feinem Procuratore unterzeich- 
nete Bitt ˖ Schreiben annehmen, in welchem der⸗ 
felbe die Gründe anführen muß , welche er zu ha⸗ 
ben vermeynet, Gnade zu erlangen. Wenn 
hierauf der Rath der 200 eine fummarifche Une 
terfuchung des von dem Fleinen Rath geführten 
Proceſſes und ertheilten Urtheils angefteller Hat: 
fo erkennet derfelbe, ob die Begnadigung oder ' 
eine Milderung der Sentent Statt finde; wel⸗ 
che dagegen niemalen Fan gefchärfet werden : wor 
mie zugleich allen dieſem Reglement entgegen. 
ftehenden Clauſuln und namentlich dem XXE 
Articul des Edicts unter dem Titul von Crimi⸗ 
nal s Materien derogiret wird. XXXI. Die. 
peinlich Angeklagte dürffen niche cher torquiret 

335 3 werden, 
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werden , kis.fie vorher durch das Definitiv-Ur 
theil zum Tode verbammer find. XXXIII. AR 
diejenigen , tweldye fich der Erecution des von den 
verfchicdenen Collegiis und in der legten Inſtantz 
ausgeſprochenen Urtheils widerſetzen, ſollen an 
geib und Leben geſtraffet werden. XXXIV. Eins 
heimiſche oder in der Stadt auſgenommene Buͤr⸗ 
und Einwohner find, wie ſolches ſchon von 
Alters her beobachret worden ‚ nicht gehalten, 
zu ihrem ordentlichen Unterhalt das Korn aus 
den Magazinen der Republic zu nehmen ; aus: 
genommen die Becker: übrigens bleibet es bey 
den inder Sache ergangenen Policey Ordnun⸗ 
gen und der bisherigen Gewohnheit. . Sie ke: 
halten gleichfalls dag zu aller Zeit gehabre Hecht, 
fremden Wein, iedoch nurzu ihrem befonderen 
Gebrauch, zu Fauffen, deffen Einführung in 
die Stadt erlaubet iſt. Es ift aber diefes Re⸗ 
glement nicht von Gaſt⸗Wirthen, Tracteurs und 
ſolchen Perſonen zu verſtehen, die fremde Koſt⸗ 
Gaͤnger und Tiſch⸗Genoſſen haben : als welche 
ſich nach den vorhin deshalb ergangenen Verord⸗ 
nungen richten müffen. -Desgleichen ſichet 
din Bürgern und Einwohnern frey , den felbft 
‚gebaueten Wein, fo , wie vordem, der herge⸗ 
brachten Gewohnheit nach, zu verfauffen. 
Diefer Articul iftalfo auf die Declaration des 
bochanfehnlichen Raths abgefaffee worden,nach- 
dem fich derfelbe erkläret, daß feine Abſicht nie 
geroefen , fich dem Gebrauch diefer Freyheit auf 
einige Weife zu widerſetzen. XXXV. Es ſoll in 
ber Formul der den neu aufgenommenen: ni 
| wo 
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wohnern ertheilten Briefe niche die geringſte Aen⸗ 
derung vorgenommen, ſondern alles, wie vor⸗ 
hin, gelaſſen werden. XXXVI. Die gebohrne 
Einwohner der Stadt ſollen zu allen Handwer⸗ 
cken gelaſſen und Meiſter werden, wenn ſie dem 
Fiſcal die in dem Reglement und Verordnungen 
beſtimmte Abgaben erlegen. XXXVII. Die 
Buͤrger und Einwohner behalten alle Privilegia 
rer Profeßion und Meiſter Rechts; nach In⸗ 
halt der von dem Math gemachren Verordnun⸗ 
gen , welcher darin nach Gutbefinden das noͤ⸗ 
thige ändern fan. XXXVII. Damit fünfftig 
die Einigkeit unter allen Ständen der Mepublic 
erhalten werde, ift ausdrüdlich verboten , ein» 
ander die vorige Unruhe vorzumerffen oder fich 
als 2 unterfchiedenen Partheyen gewiffe Namen 
zugeben, welches die Erbitterung und Uneinigs 
keit vorher aufgebracht har, kuͤnfftighin aber fo 
. wol als diein der Abfiche angeftellte Feſtins gan 
und gar verboten und aufgehoben fenn follen. 
Auch wird allen und icden unterfager ‚in diefer - 
Stadt oder anderswoPasgville und andere der- 
gleichen Schriften, Erzehlungen und Blätter 
zu drucken oder drucken zu laffen , wodurch die vo⸗ 
rige Uneinigkeit wieder rege gemacher werden 
Föntez und wird man wider die Liberfreter den 
befundenenlimftänden nach verfahren. XXXIX, 
Damit audhdie Einigkeit unter den einzeln Per⸗ 
fonen diefes Staats immer mehr und mehr befe⸗ 
fligee werde: haben die Herren Mediareurs zum 
Beſten des Friedens dienlich erachtet , daß die 6 
Glieder des Marks, welche während der Unrahe 
364 den 
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den 6 Dec. 1734. ihrer Bebienungen. ertfeke 
worden , namentlich dje Herzen Marcus Conrad 
Zrembleg , Jacob von Chapeaurouge, Johaun 
Trembley, welcher 18 beſondere von der bishe⸗ 
rigen Verweiſung wieder losgeſprochen wird, 
desgleichen Carl tullin, gewefener Syndicus, 
Johann Tronchin, Mitglied des Fleinen Raths, 
und Philipp von Carro, Mitglied des Rachs 
der 200 und vormaliger Auditeur/ auf ihr eige⸗ 
nes den 6 Dec, 1734 uͤbergebenes Anſuchen wel 
ches ſie itzo aufsneue beſtaͤttiget haben, von dem 
Rath die Erlaſſung ihrer Chargen erhalten, wis 
che ihnen, als ſolchen, die mit Ruhm ihre Be⸗ 
dienung verwaltet, ertheilet und dem zufolge ih⸗ 
re Namen mit unter. Die emeritos des Rachs ges 
ſetzet werden follen: fo, daß die 5 erſten, ehne 
in den kleinen oder groſſen Rath wieder zu kom⸗ 
men, die gewöhnliche Vorzuͤge und Ehren.Bes 
jeigungeh der emeritorum des Raths und über 
dieies noch die Befoldung als Mathe» Glieder 
auf — behalten und deſſen gleich von 
itzo an zu genleſſen haben ſollen. - XL. Alen 
Edicten fowol, alg den durch die Geſetze beſta⸗ 
tigten Gewohnheiten und Herkommen, welche 
bisher beſtaͤndig ſind beobachtet und durch die ſes 
gegenwaͤrtige Reglement nicht aufgehoben wor⸗ 
den, fol noch ferner nachgelebet und dieſelben 
der bisherigen Obſervantz zufolge exequlret wer- 
den, XL). Damit ferner ein.ieder wegen: des 
vorigen Unruhe einer volfommenen Sicherheit 
und der von dem Eleinen und groffen Rath unter 
dem ı Nov, 1737 publicieten Amneſtie gericflen 
— | möge: 
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noͤge: haben die Herren Mediateurs, in der Be⸗ 
jlerde die Befeſtigung des Friedens und der Ru⸗ 
je in allen Staͤnden der Republic zu befoͤr⸗ 
ern, gedachte‘ Acte der. Amneſtie durch die ge⸗ 
zenwaͤrtige Mediation aufs neue beftaͤtiget; 
d, daß nach Inhalt derſelben kuͤnfftig kein 
Menſch wegen des vorgegangenen koͤnne zur 
Verantwortung gezogen werden, es ſey um 
velcher Urſachen es wolle. XLII. Damit ein 
eder die Geſetze des Staats wiſſe und ſich den⸗ 
elben um fo viel williger unterwerffe: fol, ſo 
zald als moͤglich, ein allgemeines Geſetz ˖ Buch 
zedrucket und demſelben alle Ediet und Regle⸗ 
ments einverleibet werden. XLIII. Dafern nach 
allen dieſen vorhin angefuͤhrten Werordnungen 
inige Unordnungen, Ergreifung der Waffen, 
Auflauf und dergleichen entfliehen würde, wos 
durch die Verfaſſung der Mepublic über einen 
Haufen geworffen werden Fönte,alg durch vorge⸗ 
rommene Gewalrthärigfeiren wider den Magir 
Rrat, Entwaffnung der Soldaten von der Gar- 
fon, desgbeichen der einheimifchen und in die 
Stadt aufgenommenen Bürger und Einwohr 
ner: follen diejenigen-, welche diefer tegt ange 
führten Dinge, befchufdiger und überführee 
worden, als Stöhrer der Öffentlichen Nahe 
geſtraſſet werden, ohne fich auf weiter einige 
Amneſtie Hoffnung zu machen: XLIV. Alle 
In diefem Reglement enthaltene Artickel ſollen 
kuͤnfftig die Krafft eines! Geſetzes haben, und 
darin nicht die geringſte Aenderung/ es fen au 
weicht Art es wolle, anders vorgenommen wer 
335 $ den, 
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den, als mit Bewilligung eines von dem Fe. 
nen und groffen Rath gehöriger Weiſe zufanı- 
nen beruffenen General, Eonfell. Wie nun 
Se, Allerchriſtl. Majeftäe und die Loͤbl. Can⸗ 
tons Zuͤrch und Bern bey der gemeinfchafftlic 
übernommenen Mediation feinen andern Zwed 
“gehabt, als zwifchen allen Ständen der Re 
public Genen einen beftändigen und daur⸗ 
-Bafften Frieden zu errichten: fo Haben fie, aller 
neuen Uaruhe aufs fünfftige vorzubeugen umd 
einen vollkommenen Ruheſtand feſt zu fiden, 
‚ für gut befunden , ohne der Independentz und 
' Souverainität gedachter Mepublic Genen auf 
elnige Weiſe zu nahe zu treten oder Abbruchzu 
hun, die Garantie der vorhin angefuͤhrten 
Artikel zu übernehmen ‚ welche von wegen 
Sr. Allerchriſtlichen Majeftär durch des Hoch⸗ 
gebohrnen Herrn Grafen von Lautrec Excel⸗ 
lentz, von wegen des Loͤbl. Cantons Zürch aber 
durch die Wohlgebohene und Hochanfehnliche 
Herren Repraͤſeutanten, Joh. Hofmeifter und 
Johann Kafpar Efcher, und von wegen des 
bvoͤblichen Kantons Bern durch die Wohlges 
bohrnennd Hocanfehnliche Hrun. Repraͤſen⸗ 
tanten, Iſaac Steiger und Ludwig von Wat: 
teville, als Bevollmaͤchtigte zu ſolcher Media 
sion errichtet und abgefaſſet worden. Dieſel⸗ 
ben verſprechen demnach im Nahmen ihrer 
Hrn. Principalen die Exeeution dieſer Arti⸗ 
= zu — — —— als 
mit gemeiner Bewilligung geſche ſo, 
daß ſie nach Inhalt des in dieſem Reglement 





ange⸗ 
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angeführten XV Artikels oder des zu Solos 
thurn im Jahr 1579 errichteten Tractats vor⸗ 
ber gemeinfchafftlich ihre ‚gute Bemühungen 
anwenden müffen; und fol der vorerwehnte 
Tractat noch ferner feinem gangen Inhalt nach 
alle Krafft und Gültigkeit, wie bisher , behal⸗ 
zen , ohne daß gedachter XV Artickel demſelben 
den gerinaften Abbruch thun oder den Effect . 
deſſelben Kindern koͤnte. Schlüglich refervis 
zen fich die beyden Loͤblichen Cantons Zürch 
und Bern die zwifchen ihnen und der Repu⸗ 
blic Genev im Jahr 1558 und ı584 errichtes 
te Aliank-und Mit ⸗Buͤrgerſchafſts⸗ Tractate. 
Wir Unterſchriebene, der Miniſter Sr. Aller⸗ 
chriſtlichſten Majeſtaͤt und die Repraͤſentanten 
der Loͤbl. Cantons Zuͤrch und Bern, als Me 
diateurs, haben krafft unſer einander commu⸗ 
nicirten Bollmachten die in dieſem Reglement 
enthaltene 44 Artickel ſo wohl, als die derſel⸗ 
ben zur unverbruͤchlichen Feſthaltung beyge⸗ 
fügte Acte der Garantie errichtet und abgefaß 
ſet; auch zur Befräfftigung deſſen 4 Exem⸗ 
plare diefes Reglements unterzeichnet und un⸗ 
fere Siegel darunter gedrucket, nachdem wie 
einander verfprochen, daß die Matification von 
Sr. Maj. und den vorgedachten Loͤbl. Cantous 
in befter und gehöriger Form herbey gefchaffee 
und binnen 3 Wochen , von dem Tage der Ums 
cerzeichnung an zu rechnen , oder 'wo möglich 
noch cher, gegen einander ausgewechſelt wers 
den ſolle. Gegeben: zu Genen.den 7 April 


1738 
(1.5) 


u 


um 2 Uhr in Earoffen, bis am das. Ufer der 
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(L.$.) Lautrec. (L.$.) Joh. Hofmeiſter. 
(L.S.) J. €. Eſcher. (L. 8.) Iſ. Steiger 
(L. S.) &. v. Watteville. 

Zum Andencken der durch die Vermittelung 
des. Koͤnigs von Franckreich wieder hergeftch 
ten Ruhe, hat die Republic groſſe guͤldene und 
ſilberne Muͤntzen prägen laſſen, auf deren els 
nen Seite man einen Altar voller Flummen 
greifchen dem Frieden, und der Gerechtigkeit, 
und unten bey dem Altar die Zwietracht zu 


- Boden liegen ſiehet, mit der Umfchrifft: Ju 


ftitia & Pax ofculatz (unt; auf dem Revets 
aber ift ein Krans von Oelzweigen, worinnen 

man die Worte liefer: Diflidia Genevz com- 

pofita bonis ofhciis & arbitrio Ludovici XV 

Francorum Regis. Sonſt aber hat man aus 

einem befondern Briefe willen wollen, daß am 

3 Junii der Magiftrae dafelbft den Commiſ⸗ 
farien der vermittelnden Potentzen, wegen 
der wieder hergeftellten Ruhe, auf der nahe 
an der Stadr gelegenen See, ein groffes Feftin 
gegeben, zu welchem Ende man 3 Galeeren 
auf das praͤchtigſte ausrüften laffen , deren ei⸗ 
ne für den Hrn. Grafen von $auteec , die ans 
dern aber für die Herrn Mepräfentanten von 
Sürch und Bern, 2 Canonen geführer. 

Die Schiffleute find alleweiß gefleider gewe⸗ 
fen, mit rothen Strämpffen und Bein „ Kleis 
dern, und mit Gold eingefaften Huͤthen. Mach» 
dem der Rath die Commiſſarien aus ihren 
Wohnungen abgeholet, und des Nachmittags 


Ser 
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See gefuͤhret, begab man ſich unter Trompe⸗ 


ten» und Paucken⸗Schall am Bord: beym 
Abfahren aus dem Hafen, wurden die Cano⸗ 


en von den Galeeren abgefeuert, und von 
ven Stadt ⸗Waͤllen mit einer gleichen Anzahl 
geantwortet. Als die Galeeren den Hafen 
völlig verlaffen , gaben fie noch einmahl Sal⸗ 
ve, dagegen auf den an der See gelegenen Ba⸗ 
tions 40 Canonen abgefeuert , und folches 
ıbermahl wiederholet worden. Als die Galee⸗ 
en mitten auf der See angelanget waren, 
zatten fich bereits eine unzähliche Men⸗ 
je Eleine Schiffe voller Leute eingeſunden, 
bie dem Seftin mit zu fehen wollen. Man’ 


leß darauf ein Luft» Fifchen vornehmen, wo⸗ 


u die Netze bereits des Morgens früh aus: 
jeftelee worden. Der Bang war fehr reich. 
Als man aber mitten in der Luſt war, verän« 
yerte fi) um 6 Uhr das Werter auf einmahl 
yergeftale, daß man die Netze voller Fifche ft; 
yenlaffen, und ſich in der gröften Eil wieder 
sach der Stadt begeben muſte. Sobald man 
ie Galeeren von den Wällen erblickte, wur⸗ 
sen fie abermahl, und hiernechſt bey der Eins 
farth in den Hafen wiederum, iedesmahl mis 
0 Schüffen bewillfommer , die Herren Medias 
eurs aber nach ihren Wohnungen begleiret, 


us welchen fie der Magiftrat dee Abends um _ 


3 Uhr wieder abholere, und auf dem Rath⸗ 
Haufe tractirce, die Mahlzeit dauerte bis 2 
Ihre. Das Narh-Haus war in und auswen⸗ 
wendig, auf allen Seiten mis brennenden Lam⸗ 

pen 
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pen illuminiret. Eben dergleichen befand ſich 
an den gegen uͤberſtehenden Spring⸗ Brunnen, 
und an allen Bäumen in dem hinter dem Rath⸗ 
haufe gelegenen Weinberge. Verſchiedene 
Bürger hatten auf den gleichfals illuminirten 
oͤffentlichen Plägen Tiſche zurichten Laffen, an 
welchen fie mit einander fpeiferen. “ Allein, um 
10 Uhr machte ein ſtarcker Regen und hefftis 
ger Sturm ihre Freude abermals zu nichte. 
Unter andern harte man auch auf der See 
ein Pleines Schiff ausgeruͤſtet, welches mit 10 
als . Africanifchen See» Näubern bekleideten 
Bürgern befege war, und cinen Angriff auf 
die eine Galeere thaten, welche fie losfauffen, 
und den verkleideten See Räubern den Secreta⸗ 
rium der. Hrn. Nepräfentanten von Birn zum 
Geißeln ausliefernmufte. Dem Hrn. Grafen 
"von tautrec aber wird nach geruͤhmet, daß er ſich 
viel Mühegeben fol, unter den Gemuͤthern 
eine vertraute Freundſchafft wieder. herzuftels 
len. Dan hat angemerdet, daß, weil er fich 
vieleicht erinnert , daß die Herren Schweiger 
viel von den Sitten der Teurfchen halten, er 
fich fonderlich darzu dieſes Mittels bedienere,daß 
er taͤglich 6 aus dem Rath und 6 aus der Bürs 
gerfchafft zum Effen bey fich behielte , welche 
einer des andern Geſundheit trindfen, fich eins 
ander umarmen und verfprechen muͤſten, alles 
vorhergegangene zu vergeffen. Es iſt uns bey 
biefer Anmerkung der Küchen + Zertul einges 
fallen , welchen ung Tacirus von unfern alten 
Worfahren vorgeleger: Cibi fimplices, agre- 
ſtia 
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tia poma, recens fera aut lacconcretum: Sine 
ıpparatu, fineblandimentis expellunt famem. 


Bon gegenwaͤrtigem Tuͤr⸗ 
cken⸗Kriege. 


RMuhah! Allhah! iſt das gewöhnliche Ge 

ſchrey der Tuͤrcken, wenn ſie ihren An⸗ 
zriff im Felde thun, und unter folchen To⸗ 
ıe haben fie auch bey dem letztgedachten An⸗ 
seiffe des Forts Sr. Eliſabeth * am ı May 
hre Säbel ausgezogen. Die Wut, womit fie 
zas Sort angefallen, wird ung alfo befchrieben, 
yaß fie von; der Gähe des Berges St. Honoril 
unter immerwährenden Feuer geben figend her⸗ 


anter gerußfcher,, und bereits z Bahnen aufdie _ 


Palliſaden ausgeſtecket; fie wurden aber den⸗ 
noch glücklich zurück getrieben, fo daß aufKanferr 
icher Seiteniche mehr als ꝛ Gemeine ein Buͤch⸗ 
en + Meifter und nur wenige andere , geblieben, 
yahingegen der Verluſt der Feinde weit anfehnlie 
cher geweſen feyn muß,und unter andern twicders 
um ein Sohn des Baſſa von Widdin, oder wie an« 
dere gemeldet von Zwornick geblieben ſeyn ſoll, 
wiewohl dieſer letztere nach den Erzehlungen im 
vorigen Jahre mehr als einmahl feinen Kopff 
ꝛinbuͤſſen muͤſſen. Als den Tuͤrcken dieſes Uns 
ternehmen nicht von ſtatten gieng, griffen fie 
am 8 May dag unter dem Hrn, General Feld⸗ 
Wachtmeiſter Miferoni bey Alt» DOrfova A 
ce 
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Bedeckung der über die Donau geſchlagenen 
Bruͤcke, und der in Alt-Drfova angelegten 
Magazine poftirte Corpo von 600 Mann In⸗ 
fänterie und 345 Mann Cavalletle an; nach⸗ 
dem nun das Gefechte von beyden Seiten fehr 
hisig gefallen , fieng die Kapferliche Infanterie 
in Anſehung deifen, daß fie fo wohl. als die 
Gavallerie vom Feinde nad Proportion übtes 
mannet gewefen, an, eine zeitige Retraite zu 
nehmen, und fich auf den bereit geweſenen 
- Schiffen auf die Inſul Orfova zu ſalviren. 
Man hat den Verluſt aufein paar 100 Mann 
‘angeben wollen, Es war nebfl andern br 
ven Dffickers fonderlich der Lapffere General 
Miferoni zu bedauren, welcher ſich vor feine 
Derfon fo heldenmürhig gewehrer, daß er nach 
5 bis 6 empfangenen Wunden todt vom Pferde 
gefallen. Deffen zu Wien befindliche Gemah⸗ 
lin erſchrack zwar über diefe Nachricht von dem 
Tode ihres gelichten Gemahls auf das hefftigfte, 
daß fie auch fo kranck twurde, daß fie die leßte Des 
lung empfieng ; Ihro Kayfı Maj. aber, die ihrer 
angeftaimten Gürlgfeit nach ruhmwuͤrdige Tha⸗ 
ten nach Verdienſt zu belohnen wiſſen, ſuchten 
ſelblge durch eine allergnaͤdigſt verwilligte jaͤhr⸗ 
liche Penſion wiederum aufzurichten. Ob nun 
gleich durch ermeldte Action fo wohl ie 
ner in Belgrad als an andern Orten In nic 
geringe’ Beſtuͤrtzung gefegt wurden; fo befas. 
en fie Doch wiederum neuen Much, ala der 
Hr. General» Feld⸗Marſchall Graf Dlivier von“ 
Wallis zu Belgrad am 16 May unter Abfeu⸗ 
erung des ſchweren Geſchuͤtzes anlangte. 
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Feinde waren unterdeſſen gegen Meadia geruͤ⸗ 
ket, wurden aber von dem in der Schantze 
ommandirenden Grafen Piccolomini dergeſtalt 
mpfangen, daß ſie mit groſſem Verluſt zu⸗ 
uͤck getrieben wurden, Man will uns verfi⸗ 
hen , daß von denen drey hefftigen An⸗ 
jeiffen, welche fie den 18 und 19 May auf den 
Paß gewagt, ieder über 8 Stunden gedauret. 
Den ıy darauf zogen fie fich in ihre ohnweit 
er untern Schantze gegen Drfova zu geleges 
ven Schanze zuruͤcke. Als fie daſelbſt 5 Stuͤ⸗ 
fe befommen ruͤckten fie den zo früh ſchon 
vieder an, und feuerten auf die unsere Schange, 
velche fie. in den vorigen Tagen niemalen or⸗ 
yentlich angegriffen, mit dem Fleinen Gewehre. 
Den 22 zogen fie. fich wieder etwas zurücke, 
ber nicht weiter ats bis an die eine halbe 
Stunde davon gelegene Brücke, dabey fie mit 
Berfertigung vieler Fachinen beſchaͤfftiget was 
‚en; machdem fie hiernächft dem 23 eine Bars 
'erie auf. dem Felſen, nechft der unter Schans 
ze zu Stande brachten, fiengen fie damit um - 
Mittags s Zeit mit einem +3 pfündigen Stuͤck 
in die Bloc. Häufer felbiger Schantze zu bes 
chi⸗ ſſen; fie muften aber diefem Ort um deſto 
yefftiger zuſetzen, da alle des Landes Kundige 
urchgehends verfihern wollen, daß fo lan« 
ze fie fich nicht von diefem Dre Meifter ges 
macht, es ihnen ohnmöglich gewefen, mit Ars 
tiflerie und Wagen, und folglich auch mit eis 
ner Armee weiter in dos Land zu formen. Diejes 
sigen, welche uns die Lage diefes Paſſes bes 
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fchrieben, melden,daß er zwlſchen 2 Bergen läge, 
dürch deren Thalein Bach flieffe: An. 17 17 hät 
ten die Teuefchen dafelbft eine Schange aufges 
worffen, welche aber mit der Zeit wieder ein 
gegangen, Es fey zwar ohnweit davon hart 
unter einem hohen felfichten Berge ein Fleines 
vierecfigees Fort mit Schieß- Scharten für 
Stücke und Elein Gewehr erbauer worden, well 
man aber folches zum Widerftande nicht hin 
länglich. befunden, fo habe man in verwice 
nem Winter die alteeingefallene Schange wie 
der ausgebeſſert, welche fo wohl als das Fort 
von denen Kanferlichen beſetzt geweſen: zwi⸗ 
fchen beyden liege nun Bas Dorff Meadia, im 
welches die Feinde bey ihrer Ankunffe überdas 
Gebürge hineingerüder, und weil die Schan⸗ 
Be und das Torf nur etwa einen Canonen⸗ 
Schuß von einander liegen, fo ift leicht zu er⸗ 
achten, vote den Feinden von beyden Seiten 
zugeſetzt worden feyn muͤſſe. Allein allen deſ⸗ 
fen ohngeachtet, mufte ſich doch endlich diefer 
Paß nach 9 abgefihlagenen Stürmen am 28 
May an die Türcten überlaffen , und die Gar 
nifon mardhirte mit Elingendem Spiel und flie⸗ 
genden Fahnen, wie auch z Canonen und als 
ben Ehrenbezeugungen aus, Fonte aber von Pul⸗ 
ver nicht viel mie nehmen, weil die heftigen Arta« 
ven vermuthlich viches weggenommen. 

Die meiften Bemühungen der Türcken find 
fo dann darauf gegangen, diefes Meadia aufs 
fchleunigfte zu repariren, und beffer zu befeſti⸗ 
gen, um dadurch fich in den Stand zu ſetzen, 

alle⸗ 
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allemal mie groͤſſerm Machdruck in den Temes⸗ 
warer Bannat einzudringen. Sie haben es, 
ſo viel gemeldet worden, mit 3000 Mann 
beſetzet, und ihre Macht rechnet man auf etli⸗ 
che und 30 faufend Mann. Die Türcfifche 
Haupt-Armee aber, wobey fich der Groß⸗Ve⸗ 
zier befinder, fol noch an der Donau fichen, 
und die Afiarifchen Voͤlcker erwarten, die viel⸗ 
leicht wohl gar ausbleiben duͤrfften, in dem die 
Pforte vor Derfien nicht allzu ficher ift. 
Kayſerlicher Seite nun find die Öegenanftals 
ten, in fo weit, fie ung befans worden, folgendes 
der gröfte Theil der Armee ift, nachdem unter . 
ber hohen Generalitär Kriegs» Rath gehals 
sen worden, aus den bisherigen Sammel 
Plägen am 9 Junii von Krozka über die 
Donau in den Temeswarer Bannat eingeruͤ⸗ 
cket, um ſich mit den alldort befindlichen Troups 
pen zu conjungiren, welche bisher ihr Feld» La⸗ 
ger zu Lugos gehalten, und ift wohlihr Haupt⸗ 
Abfehen dahin gerichtet, Orſova zu entfegen. 
Des en chef commandirenden Kanferlichen 
Hrn. General» tieutenants, Hergogs von Lo⸗ 
thringen und Groß, Hergogs vonTofcana Königs 
lichen Hoheit, find nunmehr auch zuder Armee 
abgegangen: Ihro Kapferliche Majeftär has 
ben fowohl von dem Biſchoff zu Bamberg und - 
Wirgburg, als andern Teutſchen Fürften , wie⸗ 
der Voͤlcker in Dienfle genommen ‚, und die 
Ehur-Sächfifchen Trouppen werden gleichfalls | 
diefen Feldzug über noch im Kanferlichen Sold 


verbleiben. | 
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In Croatien giebt fih der Kayferl. Gen. 
Aleutenant, und Gencral: Dbrtfte der Ervatl 
‚fchen und: der Meer⸗Grentzen zu Carlſtadt, 
Frey/⸗Herr von Stubenberg, feit dem am ı May 
: »eröffneren Feld Zuge alle Mühe qute Gegen⸗ 
verfaſſungen vorzufehren: In Sicbenbuͤrgen 
«aber hat der Hr. General Ghylani auf Befehl 
des Fürften von Lobkowitz die Päffe an dem 
Wulcaniſchen Gebürge , welches noch gang mit 
Schnee bedecfer iſt, vifitiren,, und mir einiger 
Mannfchafft befegem muͤſſen; wie denn aud) 
einige Trouppen Befehl erhalten , gegen das 
Hatzinger Thal ju rücken, und ſich dem von dies 
fer Seiten zu beforgenden Einfall zu wieder⸗ 
een, ; 
! Was die Rußiſchen Tronppen anbereifft, 
find felbige würclich den Dnieper paßiret, und 
der Hr. General» Feld⸗Marſchall Graf von 
Muͤnnich hat die Haupt-Armee in 3 Corpo gu 
theilet,deren dag erfte von dem General Romans 
zow, dasandere von dem General» tieutenant 
Sagresko,, und das dritte von dem Hrn. Ge⸗ 
neral » tieutenant Frey » Herrn von Biron, des 
Hrn Hertzogs von Eurland Bruder, comman⸗ 
diret wird. Jedes Corpo fol einen befondern 
Meg genommen haben, um die benoͤthigte 
Bourage deſto eher zu finden, Nachher follen 
fie in einer gewiffen Gegend ohnweit den Dui⸗ 
per wieder zufammen floffen, und fodann mit 
der Belagerung der Feſtung Bender den Feld⸗ 
Zug eröffnen. Der Hr. Gen, Feld⸗Marſchall 
Laſch aber iſt wegen der in felbiger Gegend lang 
Ans 
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anhaltenden Kälte, und weil noch fein Gras .. 
hervorfommen, zu verfchiedenen malen gehins 
dert worden, den Marfch nach der Crimm 
wuͤrcklich anzutreten. | 
Drer bekannte Calmucklſche Chan Donbure 
Ombo aber, welcher in verwichenem Monat 
Martio mit einer guten Anzahl Trouppen nach 
der Cuban aufgebrochen, iſt von feinen Erpe 
ditionen wiederum mit vollen Siegen zurück 
kommen. RER 

Und diefes find die Limftände, Die wir mit ein· 
ger Gewißhelt berichten koͤñen, da wir gegenwaͤr⸗ 
tig die Feder führen. Wir zweiffeln nicht, ver⸗ 
nuͤnfftige Leſer werden uns zu Gute halten, daß 
wir nicht weiter gehen, da ſo viele fllegende Ge⸗ 
ruͤchte mehrere Nachrichten, zu fordern ſcheinen. 
Verſchiedene Urſachen aber rathen uns, die wei⸗ 
tere Ausführung dieſer erſten Linien bis auf 
beffere Nachrichten auszufegen, und uns unter⸗ 
deffen mit noch ein und den andern Anmerckun⸗ 
gen über das bisher angeführte zu befchäffrigen. ' 

Die Aufführung der Türcken bey diefem nen, 
eröffneten Feld-Zuge überhaupt berreffend , fo. 
mwürde man unbillig handeln, wenn man die 
Progreffen, die fie bisher gemacht, ihrer Kluge 
heit und Waffen eingig und allein zufchreiben' 
wollte, Die Untreue vieler Käyferl, Bauren in 
dem Terneswaret Bannate, die Furcht vor dem ' 
Feinde, und eine Are von Defperaflon find viel« | 
leicht die wahren Urfachen, daß fich viele zu den 
Zeinden fchlagen , ihnen allen Vorſchub leiſten, 
ja ſelbſt wider die’ treuverbleibende Kayſerli⸗ 
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de Unterthanen noch beftändig mit. Mauben 
und Piündern allerhand Feindfeligfeiten aus⸗ 
üben, und dadurch dem Felnde deſto weniger 
Hinderniſſe in Weg legen. Sie haben ſich 
ja ſo gar unterſtanden, eine Piqvet · Wache der 
Guarniſon von Temeswar anzufallen; bis man 
endlich ein Detachement aus Temeswar gegen 
dieſe verwegene Raͤuber commandiret, welches 
etliche und 40 derſelben ertappet, und fie’big 
aufz aus ihnen, die das Hencker⸗ Amt an den 
übrigen verrichten müffen, auf der Sicle auf⸗ 
knuͤpffen laſſen. 

Durch dieſer Treuloſen Huͤlfſe haben die Tür, 
den die in dem Bannate Temeswar gelegene rei⸗ 
che Kupffer⸗Wercke, und ſonderlich daszu Mal⸗ 
denbeck, auf welches ſo viele reiche Megotlanten 
und Bangpiers in Engelland und Wien wichtige 
Summen vorgefchoffen faſt gänslich — 
Anderer Umſtaͤnde zu geſchweigen, die vleles bey⸗ 
getragen, daß dieſe Barbarn einen und den an- 
dern Vortheil erhalten zu haben (heine. 

"Diejenigen nun, welche ohnpartheyiſch von 
demgegenwärtigenZuftande der Sachen urthei⸗ 
len. wollen , finden alfo die Anftalten, welche 
die Feinde bey folchen Umftänden genönmen, 
nicht fo geringe, daß man Kanferlicher Seite 
nicht darauf alle Aufmerckſamkeit zu wenden no⸗ 
thig hätte. Zum wenigſten folte die unternoms 
mene Artagvirung, und,melches wir aber micht 
hoffen, Pünfftige Eroberung der Feſtung Orſo⸗ 
va, ihnen nicht geringen Nutzen verfchaffen, 
da ſich die geſamte Artillerie fo man im 8 
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Jahre zu der Belagerung von Widdin gebrau⸗ 
chen wollen, daſelbſt befindet; dahhero man Kay⸗ 
ſerlicher Seits um ſo viel .. Urfache hat, 
aufdie Erhaltung diefes Dres bedacht zu ſeyn, 

‘ welcher den Türdifchen Schiffen alle weitere 
Paffage die Donau hinauf fperret. Es iſt ih⸗ 
nen ohnedem gelungen, daß fie fich mit ihren Sai⸗ 
cenvon der Donau beynahe Mieifter gemacht 

haben; und wie man vermuthet, wird der Groß⸗ 
Bester allem Anſehen nach auch nichts verab« 
fäumen , ſich mit der Haupt, Armee Drfova ie 
eher ie lieber zumähern. er 

:: Wir haben von deffen Aufbruche * bereits 
- Erwehnung gethan, und in den neuen Nach⸗ 
richten iſt ung eine umftändliche Befchreibung 
von den dabey vorgefallenen Ceremonien fol- 
gendermaffen mirgetheilee worden. 

‚Nachdem der Groß, Bezter am 24 Marti 
von hier aufgebrochen , um ſich nach dem Lager 
zu begeben , das die Janitſcharen und einige 
andere Trouppen zu Davond, eine Meile von: 
Eonftantinopel , zu formiren angefangen, hat 
ſich der Groß. Sultan am 28 darauf, frühe 
gegen 9 Uhr, unter $öfung der Canonen aus 
den Serailnach ſolchem Lager erhoben ‚ um dafs 
felbe in Augenſchein zu nehmen, Die Wege, 
wodurch Se. Hoheit paßirte, waren mit einer 
doppelten Reihe Janitſcharen beſetzt. Die 
Offieiers des Groß⸗Veziers, fo bald fie von der 
Annäherung des Groß Sultans Nachricht hate · 
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ten, giengen ihm bis auf eine. Viertel. Meile ver 
das Lager entgegen. Daſelbſt fielen ſie drey⸗ 
mal vor ihm zur Erde, und zogen ſo dauu ver 






der Hand hatte. Die Miniſtri der Dforeeine: 
heten ſich bis auf 400 Schritte zu dem Zelt hes 
Groß-Beziers, und giengen, als füc ſich zu drey⸗ 
en malen mit dem Geſichte zur Erde: geneigt; 
ebenfalls vor dem Groß-Sultan ber; Als ber⸗ 
ſelbe nicht weit von dem Zelte des Groß · Velers 
mehr entfernet war, oͤffneten ſich die Worhaͤuge, 
womit das Zelt zu auſſerſt umgeben war; barkan 
ſahe man dieſen erſten Miniſter, verifichallein 
befand, als er den Sroß-Sultan erblickte gieng 
er ihm 200 Schritte entgegen, fiel ebenfalls zu: 
dreyen malen vor ihm nieder, und greng ſo dann 
vor ihm ber. Hierauf wurden Die. | orhaͤnge 
des Zelts wieder zugezogen, als der Groß⸗ 
Sultan hinein getreten war, und diefer blieb den: 
ganken Tag mitdem Kislar Aga und dem Groß⸗ 
* darinn, ohne daß ein anderer. Minifter 
ber Pforte zu ihrer Unterredung gezogen warb; 
Am 29 ſchickte der Franzöfifche Abgeſaudte, 
welcher ſich kranck befand, feinen Sccketari 
in das Lager des Groß⸗Veziers um ihre: in ſei⸗ 
nem Namen eine glückliche: Reife zu wuͤnſch⸗ 
Am 31 gaben die Englifchen und Verietlanis: 
fchen Abgefandten, einer nach bem andern, Dem: 
Groß Bezier die Vifite, welches auch an i die⸗ 
ſes der Hollaͤndiſche Abgeſondte und der Schwe⸗ 
diſche Miniſter charen. Am 4 begab ſich die 
3 ea rs m. 8 
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ſer erfte Miniſter mit feiner Armee nach Adria⸗ 
nopel auf den Marſch. 

Es wird’ ung” diefe Armee ſtarck genung be⸗ 
ſchrieben, wie denn eine davon zum Wotſchein 
gefommiene Liſte ſelbige auf 144000 Köpffe an⸗ 
geben will; die ſaͤmtlichen Artilleriſten, Mini⸗ 
rer und Schantz ⸗Graͤber ohngerechnet, die ſich 
ebenfalls bis auf z0000 Mann belauffen ſollen. 


Wir hoffen aber, daß noch vieles bey der Richtig⸗ | 


keit dieſer Liſte zu erinnern feyn dürffte , weil man: 
fihere Nachricht hat, daß die Kranckheiten un: 
erden Feinden ſtarck einceiffen , und die Aſiati⸗ 
ſchen Trouppen noch nicht bey der Armee ange⸗ 
langet find; 

Allem Vermuthen nach trägt die in Afien ent⸗ 
ſtandene Rebellion viel Bey ‚ daß diefe Trouppen 
noch nicht eingetroffen. Wir haben vondiefer 
Rebellion zwar ſchon Ermwehnunggerhan, * «8 
find aber nachgehends folgende Umſtaͤnde davon 
recht befannt worden: daß nemlich die Mißver- 
gnuͤgten im Stande wären einCorpo von 10060 
Mann zufammen'zubringen, fieverübten aller 
Orten Streifferegen, und fetten das. fand unter 
Contribution: fonderlich habe einer von diefen 
Mebellen Sari Bey Dahi oder Oglu die Stadt 
Smirna in groffes Schreden gejaget, welcher, 
als er mit erlichen ı 800 Mann davor gefommek, 
den Einwohnern ſtatt einer Contribution 15000 
Loͤwen⸗ Thaler ausgepreſſet. Man habe zu ver⸗ 
[RR — dass dem a ar 
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——— 
feiner Abreife zur Armee Erwehnung gethan die 
fer Rebellion noch im Anfange zu wehren, und 
dieſer erſte Miniſter habe daher unter andern 
ben letzt gedachten Rebellen Sari Bey wurd⸗ 
lich. die Stelle eines Baſſen anbiethen laſſen 
wenn er der Parthey der Mißvergnügtenabfag 
te, Diefer aber habe geantwortet: erwollelie 
ber fein eigener Herr bleiben „ als fich:ymterfohte 
grüglichen Bedingungen zum Ziel legen dt 
der Zeit nun. habe der Groß⸗Vezier diefeganie 
Sache liegen laffen, unter dem Borwaibrdaf 
er in feinem Amte für Sadıen vo ‚giler 
Wichtigkeit zu forgen hätte, —M 

Der ehrliche Mann koͤnnte ja einem Theil vea 
dieſen ſo wichtigen Sorgen auf die 
des ——— legen welcher, ir * 

































* Es iſt auſſer denen bereits angeführten Schriffen 
von dieſem Manne auch eine andere Sbens — 
ſchreibung von ihm zu Franckfurt und: 2 

e 1738 in deutſcher Sprate zum — 

welcher wir in gewiſſer maſſe etwas 

bevgelegt, als denen bekannten Memoires de Bon- 
neval, über welche eine Analyfe ** — 
verwichenen Oſter⸗Meſſe bekannt worben Die 

eben der Feder gefloſſen zu ſeyn —— a: 

wir die. inder 0.5. Fama 34Th. p. 86 sangefübrte 
„ flexions fur la prefenteGuerre contre les-Turcı erhalten. 
Es iſt ung von dieſem legten GDersfren — 
noch dieſes gemeldet worben, Daß es ber — 
faſſer aus einem ſchon im vorigen Jahre gebruckten 
‚Beinen Italianiſchen Tractätgen-sgrfertiget sub 
daß die gange Materie aus einem zu wepland Kay 
ſers Leopoldi — gedruckten Tractate unter ber 

Aufſchrifft: Difcours :abnege Bes ‚aflurez moi- 
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glaubend machen wilk, faſt gar nicht mehr zum 


Vorſchein kommet, doch aber dabey der Hoff⸗ 
nung lebet, daß ſich in bevorſtehender Campagne 
ſolche Umſtaͤnde aͤuſſern duͤrfften, welche ihn we⸗ 
gen.des von dieſem Premier⸗Miniſter erlittenen 
Schimpffs gnugſam raͤchen wuͤrden. | 

Ubrigens haben wir. auch diefes noch zu bes: 
mercen gefunden ‚daß der Baſſa von Bofnien, 


dem Vernehmen nach , mit einem ſtarcken Cor⸗ 


| 


po zwiſchen Seraglio und Traffuigos ſtehen ſolle, 
und nur auf die völlige Herbeyſchafſung der 
Schiffe warte, mit welchen er eine Brücke über 
die Sau fchlagen,und fodann in Sirmien cinfals. 
len werde: Zu welchen Ende auch bereits ein 
feindliches Detachement nach Novifella vorauss 
gegangen ‚um einen beguemen Drezu Anlegung, 
der Brücke auszufinden. Jedoch ſo fuͤrchterlich 
fid) ‚auch viele die Unternehmungen des Erb⸗ 
Feindes Chriſtlichen Nahmens vorftelen ‚fo ge⸗ 
wiß verſichern uns doch hingegen die neueſten 
Briefe aus Wien, daß man der gaͤntzlichen Hoff⸗ 
nung leben koͤnne, noch vor Ausgang des Monats 
Junii die Nachricht von dem gluͤcklichen Entſatz 
der mehrgedachten Feſtung Orſova zu erhalten. 
Es führer das Commando In felbiger der bekanu⸗ 
te 


ens d’aneantir & ruiner la Monarehĩe des Prin- 


“ces Ottomannes fait par le Sr. de Breves entleh⸗ 
net ſeyn mag: welches letztere Werck von dem Au⸗ 

etore damahls verfertiget worden, als er ſich bepber 

groſſen Geſandſchafft zu Conſtantinopel aufgehal⸗ 

—— verſchiedenen Feldzuͤgen in Ungarn beyge⸗ 
x | 
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te Obriſte Kornberg, ein kluger und verfuhte 


Soldate, und die Beſatzung wird auf 1600 
Mann ſtarck angegeben, und ſoll mit Brot und 
Munition zur Gnuͤge verſehen ſeyn. Zwat 
koͤnnen wir nicht leugnen, daß ſich einige ſchon 
zum Voraus die Koͤpffe daruͤber zerbrochen ha⸗ 


Ben, ob auch der Entſatz ins Werd zu richten 


möglich feyn würde , Indem die Kayſerliche As 
mee ohnweit Belgrad erft die Donau paßiren, 
und fich vorhero des Pafles Meadia wider ber 

mächtigen müfte. &ie wollen wiffen, daßda 

die Armee fich wieder in etwas von der Donau 
entfernen müffe, und das Fuhrwerck mie im vor 
rigen Jahre gar ſchlecht beftellet ſeyn ſoll, alſo 
die Trouppen einen ziemlich beſchwerlichen 
Marſch auszuſtehen haben wuͤrden; allein es 


iſt uns auch fattfam bekannt, daß der Herr Ge · 


neral: Feld, Marfchall, Graf von Königsed, 
allen und ieden, welche die Beforgung des Pro 
plants und Fuhrwercks übernommen , andeuten 
laffen, Daß wer ſich unter ihnen in Herbenfchaf 
fung deffelben nachläßig erweifen würde, fol 
ches mit dem Leben büffen ſolle. Uber diefesift 
ja auch dem Herrn Kommendanten zu Orfoos 
das Erenipel des Dorats befannt genug, und 
er’ hat dem vor der Feflung commandirenden 
Baſſa zeitig wiſſen laffen , daß er fich lieber un 
ter einer Baſtey begraben ‚als die Feſtung über. 
geben wollte, : 
Die Menge der Tuͤrckiſchen Voͤlcker wird die 
tapffeen-Kanferlichen Soldaten, und San 
2. ou Pe zur ” 4 -P 
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Huͤlffs⸗Voͤlcker um defto weniger erfchröcken, 
de mehr wir hoffen Fönnen , daß fie eben des Sin: 
nes find, welchen der König in Schweden Su. 

ad Adolph gehabt. Denn als er wider die 
Sm in das Feld ruͤckte welche ihm an Mann⸗ 
ſchafft ziemlich uͤberlegen waren und hm einer 
der Seinigen die groſſe Gefahr vorſtellte wenn 
er ſich mit den Feinden in ein Gefecht einlaſſen 
wolte; ſo ſagte er mit unerſchrocknem Muthe;: 
Mir werden deſto weniger fehl ſchieſſen, 
wenn ihrer fin viel find. 
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Monte di Capo prächtiger Palaft dafelbft errichtet 673 
Möffiing Heinrich Erdmann Baron von maffacrirt 


608 

Mönnich General von agirt wider die Tuͤrcken und 
wird befchende Ä 213 
—beſſen Dperationes im Jahr 1737 ur 

| nn 


’ q 
Müng-Wefen 293 feq. 


Murasori Grabfchrigk die er auf den Hertzog von Modena 
verfertiget 964 
| Aufa 


gife. | 
Muf baſſa Balancks wird von den Kayſerl. eingenom- 
160 


men | 
* beſchrieben | 260 


N 


Yraffau: Weilburg nimmt den Fuürftlichen Tituban 391 

— Hoß deſſen Angelegenheiten mit - 
lichen 

ſucht eine Reforme unter den Geiſtlichen 

— wird die laveſtitut vom Pabſte verweigert 


zıfeq. 
- HofStaat 670feg. 
-- RKoͤnig deffen Character 76 ſeq. 
— macht allerhand gute Anſtalten 72 
Neuhaus Entrevue daſelbſt 265 ſeq. 
Niederlande der Oeſterreichiſchen Angelegenheiten 293 
feq. 825 ſeq. 

Niemirow Hiſtorie daſiger Friedens-Handlungen 
434ſeq. 531 
- too esliegt 436 
Neuperg Graf von Bad von ihm 6oL 
Niſſa geht an die Kanferl. üb 139 ſeq. 


.. Beſchreibung diefer Feſtung 158 ſeq. 
von ben Tuͤrcken wieder erobert 425 feq. 
Noſtitʒ Grafvon ſtirbt 605 
Novellariſche Reichs⸗Lehn kommt an Modena. 11 
Nobipaſſara wird von den Kayſerl. eingenommen 145 


D. 
Ober ⸗Engeddiſche Unruhe 9 
Oczakow Stadt befchrieben 278 


-  vonden Kuflenmwicder robert 449 ſeq. 

--  ponden Tuͤrcken mieder belagert F ſeq. 

Omullrian General Feld Wachtmeiſter fiirbt 608 

Oraniſche Erbſchaffts⸗E — 0X 
Ora 


Regiſter. 





Grxrach Stadt in Bofnien 261 
Orden des heiligen Fan. wird in BE errichtet 671 _ 
©rigbi Cardinal ſtirbt * 


On endiſche Compagnie Zuſtand 


Oftindianfcbe Compagnie in Holland beſchwert ſich ir 
die Dänen 


Oſi frieſiſche Irrungen 398 
P. 
ao hat das Podagra 36 
.. andere Nachrihtenuon ibm 37 
.bdeſſen Irrungen mit den Enropdifchen 
n 54 ſeq. 
-- macht neue Heilige 6ı leg. 
Palanden was es find 136 
Pallavicint Nachricht von ihm 607 
Palfy Carl von Nachricht von ihm 606 feq. 
Papier⸗Manufacturen Englifche Parlements⸗Schluß 
deswegen 512 
Paſſo anguflo vonden Tuͤrcken wieder erobert 425 
Paul von St. Yineentz ein neuer Heiliger 61 
Perecop Stadt befchrieben 257 


Perfa Palanda fonımt wieder anbieZürden 419 
Petersburg Academie ſiehe Ucademie. 

leidet viel Feuersbruͤnſte 227 
Pfefferkorn Joh. Adam Baron von maſſaerirt 60 
Philippi Graf von wird General⸗Feld⸗Marſchall 132 

Nachricht von ihm 602 
Pirot wird von den Kayſerlichen eingenommen 160 

-- son den Tuͤrcken wieder erobert 25 
Plinius Junior citirt 9.76. 263 


PoblenCircular Schreiben des Königs zu bem zuFrau⸗ 


ftadt angefesten Senarus-Confilio 174 feq. 
Reſcript des Königs in Pohlen an bieCurl. 
Slaͤnde 194 


Ponia- 


| ) — 
er Regiſter. 

Poriatowsky Graf von giebt ein praͤchtig Feſtin wegen ber 

Vermaͤhlung der Chur⸗Fuͤnſti. Sächfiichen Printzeßin 


969 ſeq. 
Portucall, dieſes Hofes Angelegenheiten mit dem Päbfte 
‚lichen Hofe u 53 feg. 409 
-- hebt die Streitigkeiten mit Spanien 409 


- hat Ceremoniel - Streitigkeiten mit 
Franckreich | 


EBENE, 49 
—  iftforfältig vor die Englifche Freundſchafft 


De 410 
Preißing General⸗Wachtmeiſter 


606 
Prätendentens ältefter Pring geht auf Keifen 63 
Proslaviza fiche Chiuftenge. 


- de Pys Raymond neuer Sroßmeifter von Maltha 





112 ſeq. 
Quadra Don de la Spaniſchen Staats⸗Secretarii Cha- 

racter — sasteg 
Quatrins was vor eine Münge 29 


R. 


Ragotzi Ankunſſt in Conſtantinopel beſchrieben 719 
Rayſerl. Manifeft wider ihn 978 

—  Deflen fernered Bezeigen 97 
Rainaldus I. Hergog von Modena ftirbt und fein Beben ber 
n 


fchriebe | 952 ſeq. 
Rasna geht an die Kayſerl. über 136 
Reck Herr von ſtirbt J | 320 
Rede eines Genfiſchen Uhrmachers 587 ſeq. 
Regis Franciſcus ein neuer Heilige 61 
Reichs⸗Tags⸗Sachen 287 ſeq. 
Reinach Freyherr von wird Bifchoff zu Baſel 9 
- Baron von maflacrirt ‚dog 
Keitzenſtein Baron von Nachricht voniim 604 
Religions: Gravamina nee "  gozfeg. 


Kied⸗ 


Kuss 


Degifter. 


ei 
Riedfel Baron von 
da Hertzogs von, Leben s46lfeg 

Rocherourt Graf von entführt eine Gräfin von  Martie 
ni 213 

Rochefortifche Sade 3 10 ſeq. 

- weitere Nachricht davon 2 * 
Roͤmer Baron von Nachricht von ihm 
Roſe guͤldne bekommt die vermaͤhlte Printzeßin * 


Reel Grafvon Königsed erhält deswegen die en 
Rußland Eloge der nein | = 


--  ifcbe Armee ift in gutem Stande 208 
deren Operationes wider ——— 


Tartern 219 
—Auſtalten zur Campagne aufs Ed 1738 
0 gelehrte Wiſſenſchafften werden Ba 
eultiviref 209feg. 
Ryſwickiſche Clauſul Abolitions Sache 309feg. 
Sachfen, Begebenheiten des Chur: Sächfifchen Pol 
— von der Verlobung der goli 


Pohluiſchen und € a Prinkefin 852 - 
* von der Vermaͤhlung 965 


— Reiſe⸗Journal 966 ey. 
Salhauſen Obrifter ift unglücklich 433.520 
Salm Rheingraf Nachricht von ihm 607 
Saltzburg daſelbſt wird ein Collegium nobilium er⸗ 

richtet 400 
Salgwelenin Dännemard verbeffert 170 
Saltz · Minen zu Dantzig entdeckt 186 
Sardinien Vermaͤhlung des Königs beſchtieben 13 feq. 

hat Demelden mit Genua 19 

.. vermehrt feine Zrouppen 19 

Scharkoi Stadt Befchrieben 260 


Schiffe Kayferl. auf der Donau attaquitf 424 ſeq.5 20 
| Schlehs 


Regiſter. | 








Schleßwig · Hollſteiniſche Angelegenheiten - Too4 - 


Schmertau Baron von hält eine Rede auf die er 
Vermaͤhlung 
Schulenburg, Oynhauſen Graf von cer 
Schulen in Irrland aufgerichtet 
Schweden — * aufOſt⸗Indien iſt den exe 
Machten zumider 
ch, erhält neue Privilegia su 
Schweiz dafige Unruhe 
—ſiehe Geneve 
=  Yrticuldes Vergleichs in Genere 1019 
Seckendorff Graf von geht nach Ungarn in die Campa⸗ 
ne 132 
-- fällt in Kayſerl. Ungnade 4:17 ſeq. 
— Ragyſerl. Reſcript in feiner Sache an die 
Defterreichifchen GefandtenzuXegenfpurg 522 
- Beichuldigungs : Puncte wider ihn 612 
.. Defenfion und Recapitulation der 


Eampagne von 1737 619 leg, 

- fernerer®erlaufffeiner Sahe 792 feq. 
Senator zu Rom was diefe Bedienung bedeute se 
Seher Baron von Nachricht von ihm _ 


.. von wird beftr freft 
Serini Graf von ift in Tuͤrckiſcher Sefagefgaf 


Siebenbürgen Türcen fallen dafelbfiein 43 ee 
Solennitaͤten zu Leipzig wegen der Neapol. Vermaͤh⸗ 


lung befchrieben 855 leg. 

- „u Dreßden befchrieben 965 feg. 
Soribrod Dorfi umftändlic) beichrieben 261 
Sorocka Friedens:Congreß daſelbſt 1 


Sotelets Baron von Affaire 
deffen Angelegenheiten mit dem Bistihe 


e 
” Portrait des Koͤnigs und der Königin AA 
-- bverwittwete Königin zu'Bdajonnan 603 
dbhaſelbſt werden allerhand gute Unpatten. ge: 
made ss; ſeq. 


deſſen 


R 


Regiſter. 
77 deffen Angelegenheiten mit dem Enafifhen 
. and Hollaͤndiſchen, auch Srangöfiichen Hofe ssıieg. 


Spleni Nachricht von ihm 625 
Stablo neuer Abt daſelbſt ermählt * 
Stein Baron von ſtirbt 609 
Steinberg Geheimder Rath — die un 
ſchen Sachen in Engelland 
Steinflicht General wird Commendanti in PER 
. 1013 
Stampa will Cardinal werden 4 
Sternkreurz«Ördens Danıenvon 1737 173 
Succow Baron von Nachricht von ihm . 6of 
Säf, Subens Unterſuchungs⸗Sache 388 
| deffen Erecution befchrieben Gäoleg. 
Saulkowsky Graf von fällt in Unguade 563 
ie: Stadt beſchrieben 257 
| —F 
Tamerow eine Inſul beſchrieben 259 
rtarn werden von den Ruſſen gezuͤchtiget 221 feq. 
Cpyan abaeſetzt und neuer erwaͤhlt 24 
— faaͤllt die Ruſſen an | 463 
- Nachricht von ihnen 256 
Tauff⸗ Ceremonie der Kapierl. Schiffe 126 ſeq. 


Teſtament politique des Cardinals von Fleury 727 
Teutſche ſind nachlaͤßig in Erkaͤnntniß ihres — 
d 


es 263 
wider dieUrtheile der Auslaͤnder vertheydiget 356 


Theodor ſiehe Corlica ıız5ieq 

Thüngen Adam Sigism. Baron von Nachricht von * 
605 

Timoc Action an derfelben befchrieben — 


Tirli Antiqpitaͤten daſelbſt entdecket 
Toggenburger Streitigkeiten mit dem Abt v. St. Sal 


Tomar leidet burch einen Mag: Megen Schaden 4I — 

Toſcana ſiehe Florentz. 

Toaun Graf von — zu Mayland wird auch 
BER iu Parma, Placenza u. Mantua — 


Regiſter. 


 Tonloufe Srafvon ſtirbt 
Trebetzkoy Pringepin vermählt mit dem Land > —— 


von Heſſen⸗Homburg 1002 
— Nachricht vonihrem Haufe 100: ſeq. 
Triselli Graf von wird in Rom enthauptet 37 
Tuͤrcken⸗Krieg mit dem Kayſer geht an 78 ſeq. 
—  Kapferlih Manifeſt deswegen 21ſeꝗq. 


- fortgeſetzt 115. ſeq. 121 ſeq. 245 ſeq. 346 ſeq. 
2 519 feg. 59: ſeq. 7ıofeg. 772 ſeq 265 

feg. gzı leg. zoo4 feq 

Tuͤrcken⸗ Steuer zu Wien publicirt 284 


aufdemReichs⸗Tage pro onirt 19 fe 
Tuͤrcken ehr en Br: 
-- Reflexion über jelbige 
führenden Gehrand vr Pichen und FREE 
| Keuter e ein 
--  ifchen Hofs Begebenheiten — 
U. 


Alm trauriger Zufall dafelbft 
— Diſtricte und Comitate anſaͤndhch ehr 


199 ſeꝗq. 

Ania von Kayſerl erobert 349-414 

. -- don Zurden wieder occupirt a7ıfeg. 

. --  beichrisben 1004 
| DB. | 

Venedig deſſen Haͤndel mit Engelland 64 leg. 

». -- mit dem Pabſt 97 

— will nicht mit den Tuͤrcken brechen 97 ſeq. 
ergneMarquis de la kriegt Haͤndel mit den Holländ.gı 819. 

De m der Reichs⸗Ve iungen 287 eg. 

Veſub ius wutet de 


Vezier Groß: neuer fein Character 

Pißoria Pringefin von Soifong vermählfmit dem ine 
Gen von Sadhjjen:Hildburghanen 100£ 

Yilnına Großmeiſter von N ui | lt 


Mac 


Regiſter. 





W. | 
Wachtendonck Freyherr von Eyd den er an ben Groß⸗ 
Hertzog von Floreng abgelegt 15 
Walde Pring von Nachricht von ihm 605 
Wallis rang Paul Grafvon | 608 
-. agirein Siebenbürgen 150 
-. Olivier Grafvon 603 
- Krank WengelGrafvon 624 
Wallova Schange wird ruinire 597 
Warboſina Stadt in Bofnien " 261 
Wein Regotium in Yayern eingeführt 360 
Widdin vonden Kayſerl aufgefordert 149. 161 


Wertheimiſches Bibelwerck 279 
Reichs⸗Hof Raths Concluſum deswegen 279 
Wilbelmina Amalia verwittwete Kayſerin ik zu Neuhaus 
265 ſeq. 

¶vorecbea KöniginvonEngellandffirbt 558 
-- ihr Charadter 937 ſeq. 
Wuͤrtenbergiſche Lands-Angelegenheiten 384 ſeq. 
Auffuͤhrung des Durchl. Adminiſtratoris 385 
-- Srrungenmwegen der Vormundſchafft 365.988 fg. 
Bergleiche-Recel in der Adminiftrationd. Sache 
702 ſeq. 

wWuſchletitʒ Baron von ſtirbt | 608 
Zweybruͤcken ein Ort in Ungarn 261 
Zavornick Baſſa von ein fcherghaffter und braver Mann 
597 











w. 





